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ALLGEMEINER-ANZEIGER. HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DftfelEICHGAU 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlolin (in aiesem 
Ertrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbczug 3,90 DM 
niunatlich + Zuatellgebühr (incL 5.5 "/o MwSt). Einzelpreis: 
d'.enstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn 
fln70 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 -lö. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespallono 
Millinieterzeilc, im Texttei) 1,— DM für die vicigespaltune 
Millimeterzeile + 11V« MwSt Pretsn;idilässe nadi Anzeigen* 
Preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage drs Ersciiei" 
nens, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unvc r'»». Ut(h. 

Nr 79 Dienstag, den 1. Oktober 1974 78. Jahrgang 

Amtsverkündtingsblatt für die Behörden 

SrKcIrrgatla im Hullenbad. Zur VcranstaUiinK an Freitagabend triiKcn auch die Optimisten der beiden LaiiRencr ScRettlubs hei. t'ber 
diese Veranstaltung berichten wir noch.., 

Trotz Arbeitszeitverkürzung im Öffentlichen Dienst 

keine Änderung der Öffnungszeiten im Rathaus 

Ab heute, dem 1. Oktober, ist für die Be- 
amten und Angestellten des öffentlichen 
Dienstes die Arbeitswoche um zwei Stunden 
verltürzt worden. Waren es seither 42 Stun- 
den in der Woche, die die öffentlichen Be- 
diensteten zur Arbeit traben mußten, so ist 
man nun zur 40-Stunden-Woche übergegan- 
gen, die in vielen Bereichen der Wirtschaft be- 
reits üblitii ist. Für die Bürger, die das Rat- 
haus aufsuclien wollen, ändert sich durch 
diese Neuregelung allerdings nichts. 

Die allgemeinen Spredistunden Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag jeweils von 8 bis 

12 Uhr sowie bei der Einwohnermeldeabtei- 
lung und dem Steueramt Montag bis Freitag 
von 8 bis 12 Uhr bleiben unverändert. Auch 
die Abendsprechstunden für Berufstätige je- 
weils dienstags von 17 bis 19 Uhr im Sozial- 
amt, der Steuerabteilung und Einwohner- 
meldeabteilung sind geblieben. 

Montags und dienstags werden die Bedien- 
steten des Rathauses jeweils eine Stunde 
weniger im Dienst sein. Unberührt bleibt die 
gleitende Arbeitszeit, sowohl in der Rahmen- 
ais auch in der Kernzeit. Diese Gleitzeit- 
methode wurde vor zwei Jahren im Rathaua 

eingeführt. An den Freitagen endet die Ar- 
beitszeit wie bisher um 16.15 Uhr. 

Bedingt durch die gleitende Arbeitszeit ist 
eine volle Besetzung der Dienststellen nicht 
möglich. Die Amtsleiter seien jedoch ange- 
halten, so verlautet es aus dem Rathaus, dafür 
Sorge zu tragen, daß jedes Amt und jede 
Abteilung immer voll funktionsfähig ist. 

Die Telefonzentrale des Rathauses ist, wie 
seither, von 7.30 bis 16 Uhr besetzt. Sie hat 
die Nummer 203-1. Sofern man die Nummern 
der einzelnen Sachbearbeiter kennt, ist die 
Durchwahl einfacher. Außerdem steht das 
Bürgerteleton zur Verfügung, um Wünsche 
und Anregungen an die Stadtverwaltung zu 
richten. Diese werden nach IC Uhr auf Band 
aufgezeidinet und am nächsten Tag bearbei- 
tet. Hier noch einmal die Nummer des Büreorr- 
telefons: 2 20 08. 

THEMA DES TAGES ■' " • "•———— ^ 
Opfer ohne Sinn 

Auf die Rede Hans-Dietrich Gcn.schers vor 
den Vereinten Nationen, in der er das Selbst- 
bestimmungsrecht der Deutschen und ihren 
Anspruch auf die nationale Einheit hervor- 
gehoben hatte, liegt nur die Antwort der DDR 
vor. Ihr stellvertreterjder Außenminister Fi- 
scher hat jegliche Wiedervereinigung und ieg- 
liche Hoffnung darauf mit Worten abgelehnt, 
die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig 
lassen. Seine Begründungen sind wohlbe- 
kannt Die sozialistische DDR und die kapi- 
talistische Bundesrepublik sind zwei so ver- 
schiedene Staaten, daß sie sich fremd sind. 
Daß in beiden Staaten Deutsche leben, daß sie 
gemeinsame Kultur und Geschichte miteinan- 
der vertreten — es zählt für die DDR nicht. 

Die Ablehnung einer Wiedervereinigung vor 
dem Forum der Welt hat ihren prakli-schen 
politischen Sinn und für die Bundesrepublik 
bei aller Bitterkeit auch einen Wert. Der 
Sinn ist klar; die DDR beansprucht für sich 
Endgültigkeitscharakter und nicht Piovisori- 
umsstatus. Und niemand in der Welt .soll auf 
den Gedanken kommen, die Deutscihlandpoii- 
tik Bonns zu unterstützen. Ja, die DDR sieht 
im Anspruch auf nationale Einheit sogar einen 
Anschlag auf ihre Existenz. Wei mit der Bun- 
desrepublik sympathisiert, macht sich also 
eines Vergehens gegen die DDR schuldig. 

Der Wert der Fischer-Bekundungen (die ja 
an sich nicht neu sind), sollte für Bonn in- 
dessen darin liegen, daß man dort die ziem- 
lich bodenlose Rechtfertigung der Deutsch- 
landpolitik nicht mehr aufrechterhalten kann. 
Das ist ziemlich bitter, denn immerhin hat 
Bonn um den Preis des inneren Friedens und 
einiger früherer Positionen, aber im Namen 
der deutschen Einheit, doch Zugestandnisse 
gemacht, die bei der unmißverständlichen 
Haltung der DDR kaum mehr zu rechtferti- 
gen sind. Solange man Politik im Namen der 
deutschen Einheit zu machen glaubte, waren 
ihre Opfer zu rechtfertigen. Wenn das Ziel 
aber in Frage gestellt ist, so haben die Opfer 
ihren .Sinrt verloren. 

Für Bonn eine schmerzende Ein.^icht. 
Sven Buedie 

von den Bürgern intensiv genutzt wird. Ich 
wünsche allen Be.suchern des Hallenbades viele 
'rohe Stunden." 

Landrat Walter Schmitt übermittelte die 
Glückwünsche des Kreisausschusses und des 
Kreistages. Der Kreis Offenbach könne stolz 
auf seine Einrichtungen sein; es stünden den 
Bürgern jetzt .sechs Hallenbäder und zehn 
Freibäder zur Verfugung. Dazu kamen noch 
zwei Hallenbader, die in der Planung seien. 

Der Vorsitzende der Burgeraktion Lange- 
ner Hallenbad, Rudolf behring wie.s darauf 

erwartet 

hin, daß die Spenden von rund .iä 000 Mark 
durch kleinste Beträge aus den Reihen der 
Bürger zusammengekommen seien. Um etwas 
Sichtbares damit zu schaffen, seien diese Spen- 
den zwedtgebunden für den Bau des Sprung- 
turmes und für die Einrichtung von drei So- 
larien zur Verfügung gestellt worden 

Nadi den Festreden und Glückwünschen 
leitete die SSG-Gesangsgruppe „Die Motten" 
zum heileren Teil über. In Badeanzügen aus 
der Zeit der Jahrhundertwende traten di« 
Damen auf, sangen ihre lu.stigen Hadelieder 
und konnten als erste durch einen Sprung in 
das 50-m-Bccken das Hallenbad „einweihen". 

Auf einem Rundgang konnten sich die 
Gaste von der gut durchdachten Hallenbad- 
Anlage uberzeugen. 

Mit der Übergabe eines riesigen Sicherheitsschlussels lon Bürgermeister Hans Kreiling an 
Schwimmeister Walter Jähnert (1.) wird die s.vmbolischc Übergabe des llallenbiides Voll- 
zügen. 

Intensive Nutzung wird 

Hallenbad eingeweiht / Baukosten 400 000 Mark niedriger als 
der Kostenvoranschlag 

Zur feierlichen Sdilüsselübergabe durch den 
Architekten des Langener Hallenbades, Pro- 
fessor Florian Grünberger, an Bürgermeister 
Hans Kreiling war viel Prominenz gekommen. 
Musikalisch eingeleitet wurde die Veranstal- 
tung durch den Orcliester\'erein Langen/ 
Egelsbach unter dc-r Leitung von Walter Lenk. 
Spender der „Hürgeraktion Langener Hallen- 
bad" waren Ehrengäste im Hallenbad. 

Kreiling, der die (Jäste begrüßte, führte aus, 
mit der Vollendung des Hallenbades im Rah- 
men der integrierten Baumaßnahme Stadl- 
halle—Hallenbad stehe nun die zweite Ge- 
meinschaftseinrichtung der Bürger.'^chaft zur 
Verfügung. Die Stadthalle werde in wenigen 
Wodien fertiggestellt sein. Der Bürgermei- 
ster wies darauf hin, daß unsere Stadt jetzt 
über ein Bädeiangebot verfüge, um das selbst 
größere .Städte Langen beneiden würden. Die 
medizinischen Bäder, die Sauna und das Sola- 
rium werden in einigen Wochen eröffnet. 

Der Bürgermeister bat die Bevölkerung um 
Geduld, falls sich in ersten Wochen Schwie- 
rigkeiten im Organisationsablauf ergeben soll- 
t«'n; das eine oder andere müsse erst im Be- 
tric'bsablauf erprobt werden. 

Der Bürgermeister stellte fest: „In erster 
Linie dient das Hallenbad der Volksgesund- 
heit. dann dem körperlichen Training und der 
Freizeitgestaltung und schließlich dem Sport, 

Den Aus.-idilag für die Errichtung des 5ü-m- 
Beckens gab die Überlegung, daß gerade die 
große Zahl der Beruf.stätigen, die im allgemei- 
nen am späten Abend und in den frühen 
Abendstunden das Bad besuc+ien, Platz zum 
Schwimmen benötigen. 

Die Bauzeit betrug drei Jahre, die Kosten 
belaufen sich auf 10 Millionen Mark, Damit 
wird die Kostenveranschlagung um 400 000 

Mark unterschritten. Der Bürgermeister 
sprach allen an dem Bau des Hallenbades 
Beteiligten den Dank der Stadt Langen aus. 
Darin bezog er den Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt und den Kreis Offenbach ein, die 
Zuschüsse gewährt haben. Ein besonderes 
Dankeschön ging an die Spender der Bürger- 
aktion Langener Hallenbad und deren Vor- 
sitzenden Rudolf, Sehring. 

Dr. Horst Schmidt wies in seinen Ausfüh- 
rungen noch einmal auf den Weg hin, der 
gegangen werden mußte, bis es zu dieser Ein- 
weihungsfeier kommen konnte. Der Minister 
sagte, daß die Notwendigkeit, allen Bürgern 
des Landes ohne Rücksidit auf ihr Alter, eine 
sportliche Betätigung anzubieten, erkannt 
worden sei; im Bäderbau werde diese Forde- 
rung auf vorbildlidie Weise erfüllt. 

Die Zukunft weise zum Familiensport, zum 
Geselligkeitssport, zum Rekonvaleszenzsport. 
Eine Umfrage in einer mittleren .Stadt habe — 
so Dr. Sdimidt — ergeben, daß das Hallenbad 
mit seinem Freizeitwert an erster Stelle der 
Wunschliste der Bürger stehe. Aus die.sem 
Grund habe er die Förderung von Hallenbä- 
dern als besonderen .Schwerpunkt im Rahmen 
der gesamten Sportförderung gesetzt. „Das 
heißt, daß mit den alljährlich im Haushalt 
bereitgestellten Mitteln zunächst etwa zehn 
Hallenbäder gefördert werden müssen. Daß 
es in diesem Jahr sogar 20 Hallenbäder wa- 
ren, macht mich besonuers stolz." Abschlie- 
ßend .sagte der Minister; „Ich habe zu den 
Kosten für dieses Hallenbad eine Landesbei- 
hilfe in Höhe von 1,8 Millionen bewilligt und 
bin der Auffassung, daß diese Mittel gut an- 
gelegt sind Die von allen Beteiligten aufge- 
brachten hohen finanziellen Leistungen haben 
sich dann gelohnt, wenn diese neue Anlage 
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Mit cU*rn uistni OklobcJtag beginnt 
aucli cLis IpI/.Io Viertel Mieses Jahres. 
Und ri;»bei ;<riiioni der Okt(»brr als er- 
ster richliKer Fierbslinotiat tibcrijli be- 
sonderes Anseilen. Freundliche und son- 
nii?e Tage i)rini»t er oft. Sonne wünschen 
sich vor Hllem nuch die Win/.er. denn der 
..Weinmonat'* bringt auc!) die 1/se. 
Wenn sie vorl>el ist. zieht (h'auscn vor 
den Städten lüe ^rolie Sulle ein. Die 
V«»Kel sind auf üucr Hei.se nacli Süden 
xe/ogen. nur die Uiiher achreien. und 
m einsamen Waldtälern singen die Hei- 
delerchen noch ihre wehmutsvollen Me- 
lodien. Alle Wintersctiljifer bauen sich 
ilir Nest: Hamster, Hasehrjaus und Mur- 
meltivr. Fledermaus und Siebenschläfer 
sind kaum noch zu sehen. Am Morf*en 
und am .Alx'nd steij»t der Nebel aus den 
Wiesen, und wenn der Mond herunter- 
sciiaut, sieht es aus. als blicke er durch 
hundert Schleier. Blatt um Hlalt färbt 

<h am Baum, löst sic^ und sinkt zu 
HixK-n. Unti durch die Nächte «eht zu- 
•A«*i!'-n schon ein Vorbolv des nahenden 
W:nt^ ^'^ der erste Frost. Von einer 

"'jndlii-h; n Sel^nsuclit wild der 
Mensch erjiiitfen, er will die letzten, 
•schonen 'i'a{;e des Jahres leben, möchte 
durch den Sonnenschein wandern und 
durcli die herbstlich- bunte Welt. In 
.jedem Jal»r wird diese Sehnsucht wach, 
dieses Clffühl. dafJ zwUschen der Weh- 
mut des Sommerabschiedes ücJion die 
Anss» voi den «rauen lugen steht. Aber 
noch leuchtet es druuiien in fröhlidien 
Farben, noch blühen Astern und Dah- 
lien und letzte Sonnenblumen. Von den 
Spalieren lachen die späten, rotbackigen 
Äpfel herab, und in das raschelnde 
Laub zu unseren Fü»en rollen die Ka- 
stanien . . . „Oktober, der fröhliche 

un<i 
Heduüi au"r «HO -alter Batiern- 
apruch. Nützen wir die goldenen Son- 
nentage dieses Monats, um uns draul^en 
an seiner Farbenpracht zu erfreuen! 

Nuditniaiicli, lli'nn .J;iki)b iJaitbi-r!, Hhein- 
str. 32, zum 7«. Cobiirlstag aiii 30. September, 
. . . Marie P:ililkv, SehainHarten.sti'. 14, 
zum brau Hosina üorftnarm. Im Bifken- 
uiilddicn 7!l, zum 7il.., Henii CJeorg Sallwev 
]• np(lnch-Kbert-Str. 40, /.um B2. und Kiau 
I.uise Schölling, Slettiiiei- .Str. H. zum 81 C.e- 
burtstuK am 2. Oktober, 
. . . Krau Kunigunde Och. Ober.qa.«se 31, zum 
90.. Krau Charlotte Kell, Ried.str. 9, zum H3., 
Frau Else Mehner!, Wernerplatz 5, zum 7»! 
und Frau Anna Schwarzer, VVeissdnrnweg BI 
zum 8(. Oeburt:;taf5 yni 3. Oktober, 
. - . Frau MarKarelhe Bei'kmarm, l.eukertsweü 
2H, zum 80. und Herrn .lühann Rietz, Cartej»- 
str. 22, zum 79. Geburlstag am 4, Okiober. 

Rlag allen auch im neuen .lahi* viel Gesund- 
heit und Freude be.sthieden sein. 

••i Vv 

: V ^ it 
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Am Donnerstag, dem 3. 10., feiert Krau Kuni- 
Xiinde üiA Ihren 9Ü, Gebiirlstag in der Ober- 

'■üslige Jubilarin ist in Kiiimdurf (Obbfr.) geboren, im April 1904 kam sie nacti 
"fingen. Mit ihrem .Mann Peter Oeh (t) wohnte 
aT. OberÄa.sse Der luuuterra Aiihiadterin, wünschen wir alles Gute. 

Zahlengewinn der Stadtweri e geschrumpft 

Rege Nachfrage nach Gasheizungen - Stadtbusse stärker genutzt 

Der Bericht uljpr das GeschälUsjahr 1973 
der Studiwerke Idingen GmbH lag den Mit- 
gliedern des Haupt- und Finanzausschusses 
bei der letzten Sitzung vor. Der Umsatz der 
G"'-ellschBft wird Im wesentlichen durch den 
Strom-, Gas- und W:^sserverkauf sowie aus 
dem Verkauf von Fahrschein'-n des Verkehrs- 
betriebes erzielt. 

Bereits 1972 hat sich bei der P^lektrizi- 
tiitsversorguns eine .Stagnation gezeigt. Diese 
Knlwicklimg hat sich auch 1973 fortgesetzt; 
e.s konnttf nur eine Steigerung von vier Pro- 
zent verzeichnet werdi ii. Damit liegen die 
•Stadtwerke I.angen erstmals unter dem Durcli 
s(<tnill in der Rundesrepublik. Dage.gen ist 
<ier Vertjrauch an F.rdgas im Berichtsjahr um 
17 Prozent gestiegen. Die Wasserabgabe hat 
sich gcgeniiber 1972 um zwei l'rozent erhöht. 

Au.s den Einnahmen aus dem Fahrkarlen- 
verkauf ist zu ersehen. dalJ immer mehr Bür- 
ger die städtischen Busse benutzen. Die Ein- 
»lahmen stiegen um 13, 4 Prozent oder 21 000 
Ma rk. 

Wegen der gestiegenen fJezugskosten hei 
vStiom und Gas und der tariflidi vereinbarten 
J-ohn- und Gehaltserhöhungen war es 1973 

erforderlich, eine .\npassung der Allgemeinen 
farifpitise für Strom, Gas und Wasser \*or- 
Kunehmen, Die Fahrpreise für die städtischen 
Busse blieben Im Beriditsjahr unverändert. 

Aufgrund der Ölkrise werden .seit Herbst 
1972 verstärkt Ölheizungen auf Gas umge- 
stellt. Der Lieferant des Erdgases, die Süd- 
hessische Gas und Wasser AG, konnten die 
zugesagten Erdgastncngen nicht beliebig er- 
höhen, so dafi die Stadtwerke gezwungen 
waren, Anträge auf Gasheizung für eine Ülrer- 
gangszeit zurückzustellen. 

Inzwischen hat sich die I..age auf dem Erd- 
gjsniarkt wieder weitgehend normalisiert, 
wenn auch die Bereitstellung zusätzlicher Erd- 
gasmengen bis 1975 noch Schwierigkeiten bf- 
reitcn wird. Die Höhe der Bezugspreise nach 
diesem Zeitpunkt läßt sich heute noch nicht 
übersehen. 

An den autolosen Sonntagen wurde der 
Stadtbus-Verkehr von dem sonntäglichen 
Slundenverkehr auf Halbstundenverkehr um- 
gestellt. Nach der Einführung des neuen Fahr- 
planes .im ,S, November 197.3 war es erforder- 
lich, einen vierten Bus einzusetz(^n. Auf An- 
regung des Gemeindevorstandes von Egels- 

Hessens Ministerpräsident 
spricht in Langen 

Der I.angencr .SI'D-Ortsverein will es genau 
wis.sen. Zu einer öffentlichen Wahlparty hat 
man für kommenden Freitag, den 4. Oktober, 
den Ministerpräsident des Landes Ilo.ssen, 
Albert Osswald, in den großen Saal der TV- 
Turnhalie eingeladen. Der Hessische Regie- 
rung.schef wird zum Tliema sprechen: „Klarer 
Kurs in Hessen". Er müsse es ja wissen, 
meinen die Sozialdemokraten, imd für die 
Bevölkerung sei es sicher eine gute Gelegen- 
heit, sieh zu informieren und Fragen an den 
Ministerpriisidenten zu stellen. 

Damit man zwischendurch auch einmal von 
den Reden ausruhen kann, wurden die 
„Munich Beefeaters" engagiert, ein durch die 
Bayerische Hitparade und von Rundfunk und 
Fernsehen bekanntes Sextett, das sowohl 
bajuwariseh als auch in modernem .Sound auf 
die Tube drückt und e'"M Morilv-Gaudi ver- 
spricht. 

SPD-Filmveranstaltungen 
für ältere Bürger 

Zum Iß. Wuie laden I^ngens Sozialdemo- 
kraten zu einem Filnuiachmittag für die älte- 
ren Bürger unserer Stadt ein. Sie setzen da- 
mit eine Veranstaltung8.serie fort, die Inzwi- 
schen so beliebt ist, daß bei der letzten Ver- 
anstaltung die 400 Sitzplätze in der UT-Fltm- 
bühne nidit ausreichten. Zusätzliche Stühle 
mußten herangeholt werden! Die Veranstal- 
ter haben .sich auf diesen erfreulichen Besudi 
eingestellt* .Atn Mittwoch und Donnerstag, je- 

weils um 14 30 Uhr in der UT-Filmbühne. wer- 
d(.*n erstmals zwei Filnie geztrigl. 

Für Besucher, die einen rechten Filmspaß 
erwarten, wird am Mittwoch die Komödie 
„HaupLsadie I'erlen' mit Peter Alexander in 
der Hauptrolle gespielt. Wer dagegen mehr 
einem Spielfilm zimelgt, ist herzlich am Don- 
nerstag eingeladen. „Der Swimmijigpool" heißt 
ein Liebesfilm mit Romy Schneider und Alain 
Delon in den Haupirollen. Selbstverständlich 
ist es allen Mitbürgern, denen der Weg zum 
Kino nicht zu beschwerlich ist, freigestellt, bei- 
de Filme zu besuchen. 

Der Eintritt ist wie Immer ko.stenlos. Die 
SI'D-Frauengruppe wird für alle Besucher wie 
der eine kleine Überraschung bereithalten'! Als 
Gäste werden die Bundestagsabgeordnete Dr. 
Helga Timm und der Hessische Soziahninister 
Dr. Hoi'st Schmidt .jeweils an einer Veran- 
stiiltung teilnehmen. 

hach wuidc am I. November 197:!. e.ne Omni- 
bus\'erbjndimg zwi^i-hen den he'den Gemi n- 
dcn eingerichtet. 

Insgesamt haben die Stadtwerke im Be- 
richtsjahr 2 5fi9 742 Maik invf.stiert. Es wur- 
den drei Trafostationen gebaut, sedis Trans- 
formatorcn angeschafft und rund zwei Kilo- 
meter 20 kV-Kabel und rund fi.4 Kilometer 
Niederspannungskabel verlegt. 

Zur Gasversorgung wurden Gebäude und 
Betrieb.^einrichtungen der Reglerslation in der 
Südlichen Ringstraße besdialft, ferner rund 
820 Meter Mitteldruckleitungen und 2.1 Kilo- 
meter Niederdruckleitungen verlegt. 28 Haui- 
anschlüsse hergestellt und 144 erneuert. 

Bei der Wasserversorgung sind besonders zu 
erwähnen die Einzäunung der inneren Was- 
serzone des Wasserschutzgebietes der Brun- 
nen E, F und G und die Verlegung von rund 
1..') Kilometer Versorgungsleitungen: 48 Haus- 
unschlüs.se wurden hergestellt und 183 er- 
neuert. Kür den Busbetrieb wurden vier Fahr- 
scheindrucker und zwei F'ahrscheinentwerter 
angeschafft. 

Der .lahresgewinn der Stadtwerke I.angen 
GmbH lag mit rund 253 00(1 Mark 17 Prozent 
unter der des ,Iahres 1972. 

Kindervorlesestunde 
der StadtbUcherei 

Heltes Interesse fand die erste Kindervor- 
lesestunde nach den Ferien. Über zwanzig 
Kinder in) Alter von 5 bis 11 Jahren waren 
erschienen, um mit den Kinderbüchern des 
bekannten Autors Eridi Kästner Bekannt« 
Schaft zu schliefien. Ausführlich besprodiett 
wurde vor allem sein Buch ..Der 35. Mai% 
Außerdem erhielten die Kinder einen kurzen 
Überblick über I.eben und Werk des Autors. 

Die njichFte Vorlesestunde ist für Miltwoch, 
dem 2. Oktober. 14.30 Uhr vorge.sehen. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrsang 1901 02 trifft sich am Donners^' 

tag. dem 3. Oktober um 15.30 Uhr im Robefi- 
stock, der Jahrgang 1914 15 am Freitag, dem 
4 Oktober al) 'Thr nn glHchcr Stj'"'"- 

Was tun bei verwachsener Kinderkleidung? 

CDU-Frauenvereinigung startet Tauschaktion 
Die sidi vor kurzem in Langen konstituierte 

Frauenvereinigung der CDU beabsichtigt eine 
Kinderkleider- Tausdi Aktion zu veranstalten. 
Diese Aktion soll am Samstag, dem 12. Okto- 
ber, im Sitzungssaal des alten Rathauses in 
der Zeit von 9 bis 13 Uhr stattfinden. 

Die Frauenvereinigung geht davon aus. daß 
viele Eltern oft nicht wi.ssen, wohin sie mit 

Schwerpunktprogramm der Kripo gegen 

Wirtschaftskriminalität 
nio Ki'imin.ilpoli/tM btv-cluirtijit sich in einer 

Schwerpunktaktion mit „Uunkelmiinnern mit 
weiuem Die Otlonthchkeil soll dalj^-i 
auf be.stimmte Spielarten der Belrugskrimi- 
nalitäl aufmerk>am {;emacht werden, die im 
weiteren Sinne der Wirlscliaftskriminalitiil zu- 
zurechnen sind. 

Über die Verletzung von Individuaüntereis- 
sen hinau.s schadet die Wirtschaftskriminalität 
aucii der (iemeinschafl. Die Auswertung von 
Krmiltlungsakten bestätigt die Ansidit von 
Kxperten, dali ihre Schädlichkeit in den letz- 
ten Jahren ein bedrohliches Ausmaß ange- 
nomnjen hat. Der Schaden erreicht nach vor- 
sichtigen Schätzungen in der Bundesrepublik 
Deulschlahd Jährlicli 20 l)is 25 Milliarden 
Mark. Die durch Wirtsdiaftskrimlnelle ent- 
stehenden Verluste hegen damit weit über den 
durch Kinbruch, P)rpressung. Slralien- und 
Bankraub verin'saciilen Schaden. Mehr noch: 
die Folgen der Wirtschattskriminilität reichen 
tief bis in piivate Uebensbereiche, vom wirt- 
schaliliclien Kuin bis liin zu Verzweiflungs- 
taten un.>>chiildig Geschädigter. 

Die Möglichkeit, Wirtschaft^sstraftüter zu 
übertühren. ist dabei weitaus geringer als in 
den meisten P'iiMen der übrigen Kriminialitüt. 
Die zunehmende Komplizierung und Spezia- 
lisierung der Unternehmensorganisation und 
des Wirtschattsverkehrs erleichtern geradezu 
die Arbeit für Kriminelle. Dazu kommt, daß 
die sehr sorgfältige Planung eines grof3 an- 
gelegten. »>lt interiutlionai verknüpften Wirt- 
.sdiaftsbetruges häufig Sachverlialte schafft, 
die sich selbst mit größtem Kinsatz der Straf- 
verfolguMgsorgane niclu mehr aufklären las- 
sen. Zui'ück bleiben CJeschädigte, die kein 
V.-rstiindnis dafür haben, daß oft ausrei- 
chende gesetzliche Jlandiiaben fehlen, um 
eineji oflensichtlichen Tatbestand rechtlich zu 
ahrulen. 

So sein- man .nich darüber einig ist. daß die 
\\ irt>chaltskriminalität eingedänmit werden 
muß, so komijlex sind die Schwierigkeiten. 
In dieser Situation erscheint es angezeigt, den 
Kamp! gegen die „Dunkelmänner mit weißem 
Kriigen" nicht auf einer Kinbahnstraße z\i 
führen. Zum Schütze der Öffentlichkeit hält 
es die Kriminalpolizei für notwendig, die Tä- 
terpraktiken transparent zu machen. Da es 
im Rühmen einer zeitlicii begrenzten Aufklä- 
rungsaktion nicht möglich ist. das breite Feld 
der Wirlsiiiaftskriminalität aufzuzeigen, be- 
schränkt sich die Schwerpunktaktion auf 
Julie, bei denen sich die Taten unmittelbar 
oder mittelbar gegen Einzelpersonen oder Per- 
st)nengruppen — vorwiegend Leichtgläubige, 
kaufmännisch Unerfahrene, sozial Sdiwache 

oder aber auch Profitlüsterne — richten. Ein- 
bezogen wurden deshalb Fälle der Wirtschafl>- 
kriminalität im weitesten Sinne, mit denen 
Herr Jedermann zu tun haben kann, z. B. wu- 
cherische Kreditvermittlung, Hypotheken-, 
Anlage- und Beteiligungsbetrug, unseriöse 
Bauträger, betrügerische Vertriebsorganisa- 
tionen. Heilmittelschwindler. betrügerische 
Umschuldungsfirmen, Nebenverdienstschwind- 
ler und Lohnsteuerboratungsbetrug. 

Auskünfte erteilt in ZweifelsfäUen die 
nächst-e Beratungsstelle der Kriminalpolizei, 
Sie sagt, wo man sich Gewißheit verschaffen 
kann, ob der Kreditvermittler, der Beteili- 
gungsvermittler oder der Anbieter eines be- 
sonders verlockenden Geschäftes Vertrauen 
verdient oder ob Vorsicht geboten ist. 

den Kleidern sollen, aus denen ihre Kinder 
herauswuchsen. Oftmals sind die Kleidungs- 
stücke noch so gut erhalten, daß es schade 
wäre, sie einfach wegzuwerfen. Andere Eltern 
wären vielleicht froh, durch Tausch die CJar«» 
derobe ihrer Kinder zu ergänzen. 

Bewußt sei die herbstliche Jahreszeit gp^ 
wählt worden, denn es sei anzunehmen, daß 
Mäntel. Jacken. Anoraks, Pullover. We>ten, 
Hosen. Röcki-, Mützen. Handschuhe und 
Schals, also Herbst- und Winterklcidung wie-» 
der hervorgeholt würden und hierbei werde 
dann festgestellt, daß die Kinder aus den Sa- 
chen herausgewachsen seien. 

Bei dieser Aktion sollen insbeaodere die 
Eltern angesprodnen werden, die über guter- 
haltene Kleidutigsstüi'ke von Jungen und Mäd- 
dien im Aller von 3 bis 12 Jahren verfügen 
oder sie benötigen. 

Es besteht natürlich die Möglichkeil — wenn 
keine Tauschabsichten vorhanden sind -- die 
Kleider einfach zu spenden. Wer wünscht, daß 
die Kleider abgeiiolt werden, kann sich mit 
der Vorsitzenden der Frauenvereinigung. Ger- 
da Sommer. Telefon 7543. in Verbindimg set- 
zen. 

Um den Müttern Gelegenheit zu geben, in 
Ruhe den Tausch vorzunehmen, wird eine 
Spielecke für die Kinder eingerichtet. Die CDU 
Frauen beabsichtigen, wenn dieser l. Tausch- 
termin ein Erfolg werden solHo, "fitere 
Tauschtage folgen zu lassen. 

Höchste Auszeichnung erhalten 
Das Ehren- und Vorstandsmitglied des Ste- 

nografenvereins 1897 Langen E. V., Georg 
Krumm,, hat anläßlidi seiner Vollendung des 
t>5. I^bensjahres aus der Hand des Bundes- 
vorsitzers des Deutschen Stenografenbundes 
am Sonnlag, dem 22. September, die höchste 
Auszeichnung erhalten, die der Deutsche Ste- 
nografenbund zu vergeben hat. Es ist da.9 
„Goldene Teueabzeidien". 

53 Jahi* ist Georg Krumm Mitglied im Ste- 
nografenverein Langen, Sein Name ist mit der 
Geschichte des Vereins eng verbunden. Mit 9 
Jahren erlernte er die Gabelsbergersdie Kurz- 
schrift. Rasch entwickelte er sich zum Elite- 
schreiber des Vereins, fehlte bei keinem Lei- 
stungsschreiben des Vereins, des Bezirks, des 
Verbandes und selbstverständlich war er auch 
bei den Bundes'.eistungsschreiben dabei. Er 
errang für seine hervorragenden Leistungen 
bis zu 300 Silben/Minute sehr viele Ehre.T- 
preise und wairde mehrmals Bezirksmeister. 

Georg Krumm war aber nidit nur ein her- 
vorragender Schreiber, er hatte verschiedene 
Vorstandsämter inne und war Jahrzehnte als 
Unterriditsleiter tätig. Auch nach dem Krieg 
gehörte er zu den Wiedergründern des Ver- 
eins. 

Seit ig.SO ist Georg Krumm Mitglied des 
Prüfungsausschusses bei der Industrie- und 
Handelskammer Darmstadt für die Stenoty- 
pisten- und Geschäftsstenografenprüfungen. 
Auch sein beruflicher Werdegang ist eng mit 
der Stenografie verbunden. Als Lehrling trat 
er in den Kurzschriftverlag Midiael Winkler. 
Inhaber Gebrüder Grimm in Darmstadt, und 
erbrachte in diesem Haus« teilt L^enswerk. 

Die Entwidilung des Betriebes zu einem der 
führenden Schulbuchverlage hat er schon fa.st 
50 Jahre malJgeblich mit gefördert. In Aner- 
kennung seiner Leistungen wurde er im Jahre 
1952 durch Erni-nnung zum Prokuristen in die 
Gesdiuttsleitung berufen. 

Nr, Ttt 
LANOIINEB ZEITÜNa 

v.t.il l.rngener Bürger haben sich bei der 
. lisliochschule für das externe Abitur ge- 

neidet. Wie berichtet, hatte die Stadtverord- 
nctenviM Sammlung im Juni auf Antrag der 
SPD-Fraktion den Magistrai beauftragt, sim 
.. i der Kreisvolkshochsdiule Offenbach für 

■in entsprechendes Angebot an Kursen ein- 
usetzen. Diese Kurse sollen zugleich Inter- 

,-.^onten aus Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Giitzenhain, Offenthal, Egelsbadi und BuA- 
schlag offenstehen. Die Kulturkommission 
halte außerdem Kurse zur Erlangung des 
Hauptsdiulabschlusses angeregt. Im Langener 
Kulturprogramm 1974/75 wurde dies ver- 
Öffentlidit. 

Die Kreisvolkshochschule begrüßte das Vor- 
haben der Langener Volkshodischule, sieht 
sldi jedodi im Augenblick nodi nicht in der 
Lage aufgrund der Personalsituation der Or- 
ganisalionsstruklur und der Satzung tonkrete 
personelle Arbeitshilfen anzubieten. Uber eme 
entsprechende Änderung der Verwaltungs- 
konzeption werden Kreisausschuß und Kreis- 

Wechsel Im Bad 
In jedem Jahr erscheint es einem viel zu 

früh, wenn das Schwimmbad bei Eintritt der 
kühlen Witterung seine Pforten schließt. Nach 
diesem Sommer, der eigentlich nur ein Sommer 
in Portionen war, empfindet man den Abschied 
von der Freibadesaison besonders schmerzlich, 
denn man hat die Zelt zum Schwimmen und in 
der Sonne zu liegen zu wenig nutzen können. 

Einige Unentwegte haben jedoch auch die 
letzten Wochen noch genutzt und sich auch bei 
niedrigen Temperaturen im Wasser wohlgefühlt. 

Eines wird bei diesem Abschied vom Sommer- 
bad nicht passieren: man muß in diesem Jahr 
den Badeanzug nicht wegpacken. Er kann im 
vorderen Schrankfach bleiben und sich an die 
Gesellschaft von Pullis und Stricksachen gewöh- 
nen. 

Seit Freitag sind die Langener Wasserfreunde 
vom Wetter unabhängig, denn ins Hallenbad 
kann man bei jeder Witterung. Dort ist der Tem- 
peratur nach immer Sommer, das Wasser stets 
klar und rein. Freilich, ganze Tage wird man 
nicht dort verbringen können wie im Schwimm- 
bad mit Picknick und so. Aber schließlich kann 
man nicht alles haben und überdachte Liege- 
wiesen wären ganz sicher ein Luxus, den nie- 
mand ernsthaft erwartet. 

Der Abschied vom Freibad ist in diesem Jahr 
erstmals ein Beginn im Hallenbad, in einem 
wunderschönen sogar. Davon haben sich am 
Wochenende Tausende von Sehleuten überzeu- 
gen können. 

tag in Kürze befinden. Dieses neue Konzept 
wird personelle und sadiliche Voraussetzungen 
dafür bieten, daß in Langen erfolgverspre- 
chende Kurse zur Vorbereitung auf ein exter- 
nes Abitur und zur Erlangung eines Haupt- 
sdiulabsdilusses durchgeführt werden kön- 
nen. Die Kreisvolkshochschule bat die Stadt 
Langen zu prüfen, inwieweit die Volkshodi- 
schule Langen für den gesamten Westkreis 
einen Kurs zur Vorbereitung auf den Real- 
sdiulabschluß anbieten kann. 

Interessenten an den genannten Schulab- 
schlüssen mögen sich an die Geschäftsstelle 
der Volkshochschule Langen im Rathaus wen- 
den. 

Erhöhung 
der Kriegsopferrenten vorgezogen 

Am 28. August wurde das 6. Rentenanpas- 
sungsgesetz- verkündet. Damit ist die rechtli- 
che Voraussetzung zur Erhöhung der Kriegs- 
opferrenten bereits ab 1. Oktober um 11.2 Pro- 
zent gegeben. Nach altem Recht sollte die 
zweite Rentenerhöhung — die erste war am 
1. Januar 1974 erfol.et — erst zum 1. .lanuar 
1975 erfolgen. Im Jahresdurchschnitt bewir- 
ken die beiden Anpassungen eine Aufbesse- 
rung der Kriegsopferrenten um nahezu 15 
Prozent. Von 1975 an werden die Renten der 
Kriegsopfer alljährlich mit Wirkung vom 1. 
Juü der allgemeinen Lohnentwicklung ange- 
paßt. 

Über 12 000 Besucher 
kamen ins Hallenbad 

Zu einem „Tag der offenen Tür" im neuen 
Hallenbad sind am Wochenende über 12 000 
Besucher aus Langen und der Nachbarschaft 
gekommen. 

Bereits am Freitag nutzten rund 1 OU(i r- 
sonen nach der offiziellen Eröffnung des i: 1- 
lenbades die Gelegenheit zu einer Runduni- 
Besichtigung; am darauffolgenden Samstag 
kamen dann ca. 5 ODO und am Sonntag 6 (KIO 
Besucher ins Bad. In kleineren Gruppen bis 
zu 45 Personen zusammengefaßt wurden ihnen 
von Fachleuten die verschiedensten Einrich- 
tungen des Hallenbades, angefangen von der 
vollautomatischen Eingangskontrolle und dem 
Garderobenbereich bis zu den Lehrschwinrim- 
und Kinderplanschbecken und dem Schwim- 
mer- und Sprungbecken in der großen 
Schwimmhalle vorgeführt und erklärt. 

Nachdem nun am Montag der Badebetrieb 
offiziell eröffnet wurde, muß sich das Halleri- 
bad in der Praxis bewähren. Dabei sind wie 
bei allen hochtechnisierten Anlagen anfänglich, 
kleinere Pannen und Schwierigkeiten nicht 
ganz auszuschließen, Die Stadtverwaltung bit- 
tet daher alle Besucher des Bades — vor al- 
lem im Anfang — um Geduld und um Ver- 
ständnis dafür, daß sich auch der reibungs- 
lose Betrieb eines Hallenbades nicht von heu- 
te auf morgen ergibt, sondern eine gewisse 
Zeit braucht, um sich emzupendeln. 

Endlich ist es so weit, schreibt uns der 
Rladt.jugendring. Im alten Rathaus wurden 
Stühle, Tisdie, Gesellschaftsspiele, Bälle, 
Federballspiele, ein TisdifuUballspiel und 
viele andere Spiele deponiert, neun Betreuer 
stehen zur Verfügimg, und es kann losgehen. 

Die Arbeitsgruppe 2 des Stadtjugendrings 
bietet für 10- bis 14jährige montags, dienstags 
und donner.^tags von 14.30 bis 17 Uhr die 
Möglidikeit, in den Räumen der AG 2 im 
Haus B des alten Rathauses (Parterre redits 
in der alten Bachschule) unter Gleichaltrigen 
zu spielen, sich zu unterhalten imd zu lesen. 
Es ist auch geplant, gemeinsame Unterneh- 
mungen anderer Art anzubieten, zu basteln, 
Sport zu treiben und vielleicht auch Aus- 
flüge zu unternehmen. 

Teilnehmen kann jeder aus der genannten 
Altersgruppe, der einen Klub-Ausweis für 
5 Mark erwirbt. Gegen Hinterlegung dieses 
Au.sweises werden dann Spiele ausgeliehen. 
Anmeldung für diesen Spielklub ist möglich 
bei Gabriele Huhle, I.angen. Bahnstraße 69, 
Einhorn-Apotheke, Telefon 2 26 37 oder auch 
direkt an Ort und Stelle im alten Rathaus. 

Für die gleiche Altersgruppe findet am 

gleidien Ort jeden Freitag ein Gitarrcnkiirs 
für Anfänger statt; für die zehn Doppel- 
stunden zahlt jeder Teilnehmer 30 Mark, 
erhält ebenfalls einen Klubausweis und k.mn 
auch zu den Spielnachmittagen kommen. Die 
Anmeldungen zu diesem Gitarrenkurs sind zu 
richten an Studiem-at Gerhard Neudorf, Lan- 
gen, Becthovenstraße 32. 

Die Betreuung der Spielnachmittage und di« 
Leitung des Gilarrenkurses erfolgen ehrent 
amtlich. Die Einnahmen dienen au.sschließlich 
der Finanzierung der Anschaffungen und 
Unternehmungen des Spielklubs des Stadt.» 
jugendrings. 

Die Spielnachmittage beginnen am Montag, 
dem 7. Oktober, um 14.30 Uhr, der Gitarren^ 
kurs am Freitag, dem 11. Oktober, um 
15 Uhr. 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern, liegt eine Beilage der Fa. Grüne- 
wald, Groß-Zimmern, bei. Wir bitten um Be- 
achtung, 

Professor Grflnbergcr (m.), in«ernatIonaler Bäderspczialist und Architekt des Langener Hal- 
lenbades, erläuterete am Freitagnachmittag vor der Prr ■ •' 

Wie Sie ein Goldhamster werden. 

Das10.000-Mark-Bündras oit der Commerzbank. 

Stolze Bilanz der DRLG Langen Die LKG bittet zum Tanz 
„Wir lernen den 

Rhein-Main-Flughafen kenne 

Hunderte von Prüfungen abgenommen 

\in Ende dieser Badesaison legte die DLRa, 
^ -n uppe Langen, eine her\-orragcndc 
ingsbilanz vor. Im Schwimmstadion berich« 

■ 'on Vorsitzender Walter Jähnert und tecli- 
üior Leiter Herbert Gerhardt vor Presse- 

.ortretcrn, daß die DLRG in der Badesaison 
1974 insgesamt mehr als 1000 Wachstunden 
gc-leistet hat. Davon entfielen auf das Strand- 
bad Langener Waldsec 800 Stunden und auf 
dar 'Schwimmstadion über 200 Stunden. 

In der Badesaison wurden von der DLRG 
3411 Prüfungen für Freischwimmer, 320 ir'ahr- 
' nsduvimmerzeugnisse u. 65 Jugendschwimm- 
•jiheine abgenommen Ihren Leistungs- und 
;vuiid?chein konnten 24 jugendliche Schwim- 

mer in Empfang nehmen. 
Dl-RG-Leistungsscheine erhielten Lothar 

.\i ihmied und Dieter Klein. DLRG-Grund- 
'u iiie besitzen Birgit Anthes, Kirsten Baum, 

r. ' ,tla Hiirner, Tankred Börner, ' i.sanne 

Gottlob, Christine Güldner, Christine ilatto- 
mer, Stefan Hatinger. Jörg-Dieter Hoffmann, 
Ralf Hoffmann, Rita Jung, Inge Kalbhenn, 
Dieter Kosdiinski, Karl-Heinz Meyer, Martin 
Müller, Matthias Müller, Ina Probst, Ralf- 
Lothar Statcczny, Thomas Völl'.er, Chrisian 
Wichers und Nobert Wilke. 

Im Namen des Sport- und Kulturamtes der 
Stadt sprach Horst Heer der DLRG seinen 
Dank aus. Er betonte, daß die Verwaltung im 
Bereich des Bade- und insbesondere des Ret- 
tungswesens auf die Unterstützung der Deut- 
•schen Lebensrettungsgesellschaft angewiesen 
sei. In Anerkennung und in Würdigung ihrer 
Leistung überreichte Heer dem DLRG-Vorsit- 
zenden einen Scheck, der insbesondere zur 
Unterstützung der Jugendarbeit dienen soll. 
Abschließend meinte Heer, die DLRG werde 
nach Fertigstellung des Hallenbades sicher 
starken Zuwadis verzeichnen; davon werde 
auch die Stadt profitieren. 

Für die Aktiven der 1. Umgcner Kar- 
neval-Gesellschaft hat die Saison schon 
lange ix-gonnon, zumindest, was die 
Vorbereitungen angeht. Nachdem alle 
Termine unter Dach und Fach sind und 
auch bereits die Kartenvorbestellunuen 
lauten, wollen die Karnevaiisten ge- 
wissermaßen als „Trimm-Dich-Übung" 
am kommenden Samstag, dem 5. Okto- 
ber. um 20 Uhr in der TV-Turnhalle 
mit der Bevölkerung einen Herbslbail 
über das Parkett gehen lassen. 

Damit es auch beschwingt und rhyth- 
misch zugeht, wurde die „Rudi's Big- 
hand" verpflichtet, die keine Langewei- 
le aufkommen läßt und mit zündenden 
Melodien für alle Altersklassen den Ton 
angibt. 

Eintrittskarten zum Preis von 7,50 
Mark gibt es bei Mildi-Heuß (Bahn- 
straße und Oberlinden) sowie in der TV- 
Gaststätte. 

Vortrag und ISesIchlisim:; 
D.is Gescheiien auf einem Weiifiii ■ 

lautet das Thema eines I-ichtbildei i.,, .. 
der Volkshoch.schule, den am Mituvodi. dein 
:i. Oktober, Flughafen-Presst~ehef KarlliaiiK 
Müller um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Dreieich-Gymna.siums hält. Kino ans; ■'tültelte 
Organisation, iiei der eins ins anderi' ."leift, 
und eine Vielzahl von Spezialisten >^ircl not- 
v-endig, um einen Flug abzufertigen und das 
Flugzeug für die nächste Heise startklar zu 
machen. Das gilt erst recht, wenn imunluillj 
einer Stunde Dutzende von .let; at's vielen 
Ländern starten und landen. .'\ul I!li( in- 
Main, einer der größten Drehseheiben im in- 
terkontinentalen Luftverkehr, arbeiten heute 
rund 24 000 Menschen. 

Hei einer Hcsiehtigung ili's Kliehi-Main- 
Kliighafens haben die Teilnehmer am S-.ins- 
tiig, dorn .'S. Oktober, CJelegrnheil, hinler die 
Kulissen des Weltflughafens zu blicken, Ks 
werden dabei aiieli lüereielie hcsiieht, die 
sonst dem „Normalliesuehor" im;! riis'-;.",ier 
verlHirgen bleiben. .AnmeldunRen werden 
noch am Mittwoehahenil enl^euenuenonniK'n. 

Wir möchten etwas dafür tun, daß Sie in ab- 
sehbarer Zeit zu10.000Mark Icommen. 
Deshalb bieten wir Ihnen c'n Bündnis an: 
Wir setzen unsere Kenntnis des Geldge- 
schäfts und unsere Organisation ein. Und 
Sie sechs Jdire langmonatlich 100 Mark. Am 
Ende imseres Bündnisses, nach etwa sieben 
jähren, stehen dann nach dem heutigen 
Zinssatz mindestens10.000 Mark oder sogar 
erheblich mehr auf Ihrem Konto. 

Also ein weit höherer Betrag, als Sie einge- 
zahlt haben. Selbstverständlich wird dabei 
die staatliche Sparförderung konsequent 
genutzt. , . 
Näheres über das 10.000-Mark-Bündnis er- 
fahren Sie in jeder Commerzbank-Geschäfts- 
slelle. 

COMMERZBANK^ 

Künftig externes Abitur in Langen ^ Gitarrenkurs im alten Rathaus 

Zwölf Interessenten haben sicti bereits gemeldet 

- tie, 



Mr. 7» LANOBNBB IIITCNQ nipnstaR, dpn 1. Oktober IQ- 

Mor.4en ist wieder Neuhof-Iagd Rechtsstellung der Mieter verbessern 

Haläli gegen 16.00 Uhr 

Iiic ir.KlilionPlIe und m der ganzen Bundcs- 
rcp:il>lik hrkannU? „Npuhof-Jagd" findet am 
MiUwdcli. dem 2. Oktober statt. Das Stell- 
didifin der Heiter und Zuschauer ist auf 14 
Uhr im lliifKul Neuhof festBosetzt. Der Abritt 
der Iteitci i.s haben sieh auch in diesem 
Jahr Wiedel rund 150 Teilnehmer aus der niin- 
desieimlilik anijcmeldei i.st um 14.30 Uhr. 
Öie l.;inne der /.u übci winriinden Strecke ist 
15 Kiliimetei. Iii.sKe.->aml wurden 15 Hinder- 
nis .i- mil ciiii-r diiichschnittliehen Hohe von 
1 und einer Hrcile von teilweise 3 Me- 
l/'iii (flr/iheii) auf);i'l>aul. Die Strecke führt 
ühi- die I'iiircn des llofgutes und durch den 
BarMifdi.sl Dn ii'ich Die Keldführer sind in 
du "Hl .liihi- Kiiui.s ItheinherRer. Walter I.olz 
Uii'l Walter (.enhanil. 

Wt Vi'vaii.'italter (li-r .latjd. Dr. Etjon Scliu- 

macher, führte In einer Pressekonferenz aus, 
daß es in diesem Jahr leider .nicht möglich sei 
die Jagd hinter der Meute herzuführen, da 
durch die Wildtollwut Hunde nicht frei laufen 
dürfen. Dies werde aber — so Dr. Sdiumacher 
— dem .lagdvergnügen keinen Abbruch tun. 
Er bedankte sich bei Forstamtmann Axmann 
für die Genehmigung zum Durchreiten des 
Hannforstes Dreieich und l>ei BezLrkskommis- 
sar Schuster von der PolizeistaUon Sprend- 
lingen, der zugesagt hat, die „Neuhof-.Iagd" 
polizeilich abzusichern. 

Das Halali findet gegen 16 Uhr im Gutshof 
statt, Frau Schumacher wird den Bruch an die 
Teilnehmer überrelfhen. 

Für die aktiven Reiter gibt es anschlicliend 
ein geselliges Beisammensein in der Turniialle 
in Götz<-iihain. 

Wenig Inleresse an 
„I Erstellung eines Wandbehangs" 

der Volkshochschule 
hat |jish(*r der Kuis Nr. 

If!-' ..H« «'iin's 
d«M. Dir Volksliochschnle iH-rkiuorl dies umso 
rtu'hr, .il;, dir Arbi'il ;ui (iicsoni in Appli- 
k.ri(nisi( i:luiik {ais/.iifülirt'iuien Kunstwerk 
eil. "1 kiin.slU'iisfh anthitioni'-rlen junKcii 
Tt.itit ( in<* nidil ;jIIlä^4lidio und ühcr- 
dii sein jt'i/.vollc AnJ;;a})e bietet. Motiv die- 
se Witiidix'ljanus. der unlor der fadiiieheii 
Atil«'iliinj4 <lei hatißener Künslierin, Kilo flaü.s, 
eiii.ilclu'ii soli. ist (Uis präinierle Bild des 
KiiiderhiUler-Wettlievv^'rb.--. 

.Iin'.eiidlidie von 1!' bis 18 Jahren, dit? K' in 
ar) difsein Kurs (dionslaKs von 15.:i0 bis 17.00 
''I ini Hanni 107 dos Hnihauses) teilnoh- 
ni niddilen. werden «ebelen, sidi umge- 
he..«1 bei der Cresdi;"dlstello der Volkshoch- 
sd'ide (TeUdon 20H-:!4Ki anTüimoldon. Die Teil- 
n.' in<» In! kosMetilos. 

Vorfahrt nicht beachtet 
i'i . Kal ler beTubr am Donnersta^- 

fll. ':id il..- Wallt r-Wieii/^-StraMe und bcadilele 
in Hobe rlt-r Kinmimdiu)« Cicrbarl-Hnupt- 
ni. un-Slra(;»' d.* Vorfahrt niehl. P'r stieß mit 
ein -m von r« ilils kommenden Pkw zusam- 
n> L Oie i)eiden Kahrei* der Pkws wurden 
bi'i dein Zusammcnprnl! leicht verletzt. Die 

sdiüt/le den Saehsebndon nuf 1400Mark. 

Das könnte eine feste 
Einrichtung werden 

"iiiniiirlcst war dic.s der VVuM.-.di der lie- 
des Jakob-Hcil-Ileims, aU sie in der 

q(er 

Eine Naselang voraus 
Drei l.andtag.s-Kandidaliimcii der .SPD 

stellten sich in Marburg di r Di.skiis.sinn mil 
etwa 500 Hiirgcrn. Frau Dr. Slreiet/ au.-, H' u- 
.senstamni betonte, daß der Krc i.'. Offenb.ieh 
slolz darauf sei, daß di(\ser t^fiiterbezirk im 
Herbst der einzige in Hessen .sei, der Frauen 
auf allen parlamenlarisehen F.beneii entsen- 
det. Frau Dr. Streletz zeigte dii' 1 .l istiingen 
der Landesregierung im Ge.nindheitsben-ich 
auf, aber auch Forderungen, die die .Sl'l) in 
Zukunft verfolgen will. 

Aus dem Kreis Offenbaeh wan n Ii Frauen 
nach Marburg gefahren, ;)7 allein aus Langen. 
Frau Dr. Helga Timm aus .Sprendlingen zeigte 
die Verbindung zur Bundespolitik auf. Frau 
Irene Göhr aus Langen halle die Fahrt orga- 
nisiert. Die Veranstaltung war organisiert von 
der Arbeitsgi'mein.schaft Sozialdeninkratisc her 
Frauen in Hessen-Süd (Vorsitzende: Dr. 
Haldi Streletz) und He.ssen-Nord. Es handelte 
sich um die erste gemeinsame Veranstaltung 
der beiden Bezirke überhaupt. Hier sind die 
Frauen den Männern eine Nasenlänge voraus. 

Einbrecher 
kannte die Ortlichkeiten 

Ein Kellcreinbrucli, der in der NadU des 
26. September :n der Rheinstraße verübt 
wurde, konnte von der Polizei schnell aufge- 
klärt werden. Es wurde ein 17jähriger als 
Täter ermittelt. Der junge Mann hatte sicli 
bei dem Einbrudi mit Konserven und Alkohol 
für insgesamt 500 Mark eingedeckt und wollte 
sich damit in der nächsten Zeit verpflegen. 
Wie die Polizei ermittelte, war er am 3. Sep- 
tember uus einem Jugendheim in Norddeutsch- 
land ausgerückt und nadi Langen gekommen, 

die Zeit selir rasdi; jeder Teilnehmer 
ei-.«iell noeh eine Tüte mit Wein und Gebädc, 
Ufr.t den Danien gegenüber zeigte sidi Fritz 

nert, der Leiter der Cafeteria, als Rosen- 
ki\.liier, denn von die.sen duftenden Blumen 
b«\;jm jede der iJamen einen Strauß. 

Eine Weltstadt mit Herz heißt Sie 
herzlich willkommen! 

Das über 160 Jahre Junge Oktoberfeist lockt 
niit seinen Genüssen — Wies'n-Bier, Brezn, 
Bialhendln und Blasmusik. Aber auch ein 
Bummel üljer den Marienplatz, ein Besudi im 
SdiloQ Nymphenburg oder in Sdiwablng — 
d IS heißt Mündiens Lebensfreude genießen. 

.'\ni Samstag, dem 5. Oktober, fahrt der DB- 
Si»nd(!r/.ug „Darnistädter Hainer" zum eln- 
nialigen Werbepreis von 41 Mark nach Mün- 
chen. Mehr als sieben Stunden Aufenthalt 
bii'tcn C'.elegenheil zu einer Stadtrundfahrt  
vorliorige Anmeldung erwünscht —. zum 
Wies'n-Besuch und Stadtbummel. Die Ab- 
fahrt in Darmstadt ist ca. T .'iO Uhr, Rückkehr 
gegi'n 0.15 Uhr. 

Die ideale Möglidikeit zu einem stimmungs- 
vollen Ausflug im bewirt.schafteten Sonder- 
zug übrigens mit Musikübertragung und 
Tau/.wagcn. Anmeldung und Auskunft bei 
nM<'n Fahrk.irlenausgabeii und DER-Reise- 
biiro.s. 

O^'sner Brief an Dr. Horst Schmidt 
„S hr geehrter Herr Dr. Sdimidl, 

■ einem Artikel der Li.iigener Zeitung 
til. - eine von llinen besudile Wahlveranstal- 
tur', in E;;elsbiidi werden Sie wie folgt zitiert: 
,,ln den x'ergangeueii .lahreii sind in Hessen 
67 Ge.samtsduiien gebaut worden." 

L:iut 4i (i!) des he.-vsisehen Sehiilverwaltungs- 
ge^.'tze-: liclteii Oesainlsduileti als Sdiulver- 
sui'iie. Idi bitte Sie dal> m- um folgende Aus- 
künfte: 

1 Warum mußte die ei iehieekend hohe Zahl 
von 67 Gesamtsehulen gebaut werden, obwohl 
e-. sieh um Sdiuiveivuche handelt, die unter 
Wisseiisehaftlieher Begleitung laufen und die 
Tvliiglidikeit besteht, daß das wisscnschaftliehe 
urteil negativ ausfällt. In diesem Zusammen- 
han;; niödite idi daraufhinweisen, daß der 
BiUlungsvat ineil für das ge.=,amte Bundesge- 
bii" Versuche mit 40 Gesamtsehulen vorge- 
schlagen hat. Gilt hier — Hessen vorn — 
ebenfalls? 

L'. Wa.s soll mit den für diese Versudio ge- 
bauten Schulen geschehen, wenn das wissen- 
Sch:irtlidie Urteil negativ ausfällt? 

V, urde diese Möglichkeit erst gar nidit in 
Betracht gezogen oder hat die CDU recht, 
wenn sie behauptet, daß dadurdi die Gesamt- 
schulen durch das Hintertürchen eing^eführt 
Werden sollen? 

Für eine baldige Antwort wäre Ich dankbar, 
or>wohl Ihre Zeit stark baansprucht ist." 

Heiner Dörbaum, I'Uisabethenalraße 8 

„ wo er,'9ufg<gÄradisen' war. Dies ist auch die 
ver- EFK'ärung dafür, daß der Jugendlidte genaue Ortskenntnisse hatte. Er wird nun in das 

Jugendheim zurückgebradit. 

DKP-Kandidat In Langen 
Am 4. Oktober, um 20 Uhr ist der Land- 

tagskandidat der Deutsdien Kommunistischen 
Partei (DKP), Seppl Knecht, zu Gast bei der 
Sozialistischen Deutsdien Arbeiterjugend Lan- 
gen. Die Veranstaltung findet im alten Rat- 
haus statt. Im Mittelpunkt der Diskussion 
werden vor allem Jugendfragen stehen. 

Eine gesetzliche Verankei ung von Mielei - 
beiröten im öffentlich geförderten Wohnungs- 
bau und in größeren Wohnblocks hat der 
F.D.P.-Landtagskandidat Dieter Bahr gefor- 
dert. Durch die Einführung solcher Mieter- 
beiräte müsse die Stellung der Mieter ver- 
stärkt werden. 

Die Aufhebung der Wohnraumbewirtschaf- 
tung habe dazu geführt, daß die Mieten im Zu- 
sammenhang mit der Steigerung der Boden- 
preise und der Baukosten im Wohnungsbau 
nicht unerheblich gestiegen seien. Durch das 
von der F.D P. maßgeblich mitgestaltetc Ar- 
tikelgesetz seien die Rechtsstellung der Mie- 
ter verbessert und die Bestimmungen über den 
Mietwucher verschärft worden. Das zum 
.'51. Dezember auslaufende Gesetz mü.sse — .so 
Bahr — weiterhin in Kraft bleiben und sollte 
Bestandteil des Bürgerlichen Gesetzbuches 
werden. 

Dieter Bahr sprach sich ferner für die ver- 
stärkte Erprobung der vorhandenen Möglich- 
keiten zum Erwerb von Eigentumswohnungen 
aus. Für breite Bevölkerungs.schichten sei das 
Mielkaufsj'stem eine geeignete Form des Er- 
werbs von Wohnung.seigentum. Unabhängig 

„Wie der Oktober wittert..." 
Itauernueisliciten und Wcttersprürhe 

um den Weinmonat 
Oktoherwetter warm und hell, bringt kal- 

lon Wind und Winter schnell. 
Wenn im Oktober die Füchse bellen, rufen 

äle den Schnee herbei. 
Oktobergewitter sagen beständig, der künf- 

tige Winter sei wetterwendig. 
Wie der Oktober wittert, so der März aus- 

füttert. 
Ist der Oktober freundlich und mild, ist 

der März dafür rauh und wild. 
Im Oktober Sturm und Wind uns den liu- 

hen Winter kündt. 

Wer weiß, wo diese Mofas sind? 
Wieder wurden zwei Mofas gestohlen: am 

24. September, zwischen 18 und 19 Uhr. auf 
dem Gelände der Adolf-Reichwein-Sdiule ein 
blaues Mofa, Marke Mini Moby, mit dem Ver- 
sicherungs-Kennzeichen 722 TNJ. 

Am gleichen Tag und zur gleidien Uhrzeit 
vorschwand ein rotes Mofa, Marke Mobylette, 
Versicherungs-Kennzeichen 409 TNK, In der 
Rheinstraße. 

Im Zug geschlafen — 
und dann abgesprungen 

Aus dem fahrenden Nahsdinellverkehrszug 
Frankfurt — Heidelberg sprang am Mittwoch 
ein 24jähriger Mann aus Langen ab. Er kam 
bei dem Absprung zu Fall und verletzte sich 
(eicht. Da er bei Eintreffen der Polizei ohne 
Bewußtsein war, wurde er In das Dreleidi- 
^rankenhaus eingeliefert. Hier wurden Haut- 
abschürfungen und eine Gehimersdiütterung 
festgestellt; der junge Mann mußte zur statio- 
nären Behandlung Im Krankenhaus bleiben. 

Der Mann war während der Fahrt einge- 
sdilafen und hatte dadurdi das Aussteigen 
vergossen. Er wollte dies durdi das Absprin- 
gen aus dem fahrenden Zug nadiholen. 

davon müsse das Wohngeldgi-.Ketz nach Auf- 
fassung der F.D.P. verbessert und so ausge- 
staltet werden, ri.iß .•.owohl tiiitere und mitt- 
lere Einkommensempfänger in die Lage ver- 
setzt werden, mehr als bish(?r auch frei finan- 
zierte Wohnungen zu beziehen 

Bahr begrüßte das kürzlich in Fi.uikfurt 
hekanntgegebene Modell eines Mietpreis- 
spiegels. das unter Mitwirkung der Stadl so- 
wie der Mieter- und Vermieterorganisatinnen 
ziisl.intle kam. Kl regti' an. tial.) di<se> Beispiel 
auch im Landkreis Offenbaeh Schule machen 
sollte. 

Ein Pelikan sucht sein Zuhause 
Das erlebt die l'olizei nidil alle Tawe. Am 

Sonntag gegen tihr gingen bei ihr nieh- 
«'all im Neurott ein außcrge- 

wöhnlieh grolter Vogel herumfliegen würde. 
Als die neamten hinkamen, sal! der Vogel 
auf dem Dadi eines Hauses in der Diirer- 
strade. Ks war ein Pelikan, der rnhig und 
gelassen die Mensehenansammlung vo r dem 
Haus beäugte. Als man schon den F.insatz der 
Feuerwehr erwartete, um des Vogels habhaft 
zu werden, erhöh sieh dieser in die Luft und 
flog davon. 

Etwa 2 Stunden später kam ein Anruf aus 
Egelsbaeh, daß hinter dem Bahnhof im Ge- 
büsch eines Gartongeländes ein großer Pelikan 
sitze und offenbar verletzt sei. Er könne nicht 
.liegen, lasse aber auch niemanden in seine Nä- 
he. Als die Polizei in Egelsbaeh ankam, hatte 
bereits ein Vogelkenner, der selbst Vögel züch- 
tet, den Pelikan eingefangen und in einem gro- 
ßen Käfig untergebradit. Bisher konnte noch 
nicht geklärt werden, wo der Vogel ausgerissen 
ist. 

Der Besitzer wird gebeten, sich mit der Poli- 
zei (Tel. 2.1045) in Verbindung zu setzen, damit 
er .seinen Vogel wieder In Empfang nehmen 
kann. 

 Public relaiiiin 

Graf Solms KG hilft jungen Leuten 
Der Wunsch, sich die Zukunft zu sichern, 

ist gerade bei jungen Leuten eine Sache, die 
sich lohnt und volle Unterstützung verdient. 
Eine der wirklich wenigen, guten Zukunfts- 
investitionen ist der Kauf einer Eigentums- 
wohnung. 

Die Graf Solms KG in Frankfurt bietet ein 
Objekt an, das alle möglichen Vorteile und 
einen problemlosen Erwerb in sich vereinigt. 
Die Wohnlage in Dreieichenhain ist genau das 
Richtige für Individualisten. Nur 18 Einheiten 
pro Haus mit unverbaubarem Blick übers 
Villenviertel, direkt am Waldrand mit kom- 
fortabler Ausstattung. 

Ein weiteres Extra; man ist „unter sich". 
Da die meisten Eigentumswohnungen bereits 
vergeben sind, kennt man die moderne Wohn- 
gemeinschaft bereits. 

Was den finanziellen Teil dieses Angebotes 
betrifft, ist wirklich alles Mögliche getan. Am 
besten ist es, wenn man sich ausführlich von- 
Herrn Franz — dem Berater der Graf Solms 
KG — informieren läßt. Beratung und Erwerb 
sind provisionsfrei, da direkt vom Bauherrn 
gekauft wird. 

Interessenten können sich an Ort und Stelle 
in der komplett eingerichteten Musterwoh- 
nung, Dreieichenhain, Heckenweg/Ecke Sie- 
mensstraße, am Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
informieren. Ausführliches Informationsmate- 
rial erhält man gratis. Anruf genügt unter 
06 U — 65 48 13 oder 62 60 59. 

iprmfT» itxiuuu mmiiinit nrnii ii:i 

b^m&HUU Im mm? H^LhUh 

Der Slogmantel bietet aller PeUfreu- 
digkeit die Stirn. Mit großem Elan ho- 
ben sich die Mode.-jchöp/er für diesen 
Herbst und Winter in die Creation 
schöner, wärmender Hüllen gestürzt. 
Nie waren die Formen so kontrastbe- 
tont, so etn/allsreich. Denn neben der 
„Neuheit" vxaterialverschwendender 
Zelt- und Capcmäntel gibt es immer 
iiodi de« schmalen Überzieher, dit 
sportlichen Trencharten, die zum Man- 
tel verlängerte Bauernbluse in ihrem 
locker-fülligen, aber doch mehr geraden 
Schnitt. 

Daß jedoch eine gewisse Welte trium- 
phiert, steht außer Zweifel. Weite, die 
von Raglanschultem nusschwingt, von 
eingelesenen Passen ausgeht, von 
schlank betonten Taillen glockig fällt. 
Die Länge reicht fast immer zur Wade, 
in manchen Fällen rutscht sie in Knö- 
chelnähe. 

Die Ärmel sind angenehm lose, die 
tchiiltem lässig im Sitz - man merkt, 
daß diese Hüllen auch über dem Kostüm 
:ii tragen sind. Großzügig die Kragen, 
für die Kälteperiode üppig mit Pelz ge- 
schmückt. Viele Mäntel werden rer- 
schlußlos gehalten - man wickelt sich 
ein. was bei der vorhandenen Materialr 
fülle nicht schwer ist. Capekragen und 
Pelerineneffekte wärmen zusätzlich 
und unterstreichen den aktuellen Trend. 

Tweed, Mohair, Tuch - und auch Samt 
als letzter Schrei - werden houpfsflchlicft 
verwendet, um dieser Mantelflut diffe- 
renzierten Ausdruck zu geben. Die Töne 
sind eher diskret, viel BeWe, Grau, 
bräunliche Nuancen, etwas Blau, Rost 
und erneut entdeckt: das klassische 
Schwarz. Natürlidi sind Karos und 
Hahnentritt nicht abgemeldet, auch gibt 
es hier und da Double-face. Sehr hübsch 
sind auch die Hirtenmäntel aus sehr 
leichtem, uieichem, mattgrünem Loden, 
die folkloristischen Chic vertreten und 
so herrlich unkonventionell wirken. 

OTirJTrinnmniTnnrTpnnn^ 

Dm Denz-Flioes mit passendem Mantel Ist wieder sehr Im Blidcfeld der Eleguu. Hier 
^ leicht susgestelKen itoeli mit Jumperoberteil ein loser Mantel, dessen breit gelegter Kra- 
;cn mit den Manschetten und Tasdien harmoniert. 

.gUuiSrmd (ehSren sa dem Mantel aus locker gewebtem Tweed, der Kant« an Kant« mit 
leUan geidüossen wird. 

Ua« sehr betonte FlOgelpasso Ober dem taUlierian ObertoU mit BindegflrteL Gloekigar Bock. 
& Mn Io««r Übenrieher, an der AcfaselpasM itMk «ingeltrsast. 

nnnnnnnnnnnnr. 
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OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am L Oktober Josef Wur- 
tinger, Taunusstraße 14, zum 78., am 4. 10. 
Artur Münch, Neckarstraße 16, zum 70. und 
am 8. 10. Dorothea Jost, Dieburger Str. 12, 
zum 86, Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

o Neue Sprechzelten bei der Gemeindever- 
waltung. Bedingt durch die Arl)eitszeitverkiir- 
zuiig im öffentlichen Dienst hat der Geinein- 
devorsland die Sprechstunden der Gemeinde- 
verwaltung für den Publikumsverkehr wie 
folgt neu festgesetzt: Von Montag bis Freitag 
jeweils von 9—12 Uhr. Für Berufstätige eine 
Abendsprechstunde, donnerstags von 16—18 
Uhr Die Schalter der Clemeindekasse sind wie 
folgt für den Publikumsverkehr geöffnet: An 
jedem Mittwoch und Freitag von 9—12 Uhr 
und an jedem Donnerstag von 16 18 Uhi. 

o Gemeindeschwester für Offenthal. Der 
Gemeindevorstand hat zum 1. Oktober trau 
El.se Pippig, Tauiiusstraße 17, als Gemeinde- 
sdiwester eingestellt. Die Gemeinde bemühte 
sidi sdion seit zwei Jahren, eine solche anzu- 
stielloii Nun konnte Frau l'ipig, welche aktiv 
im örtlichen DRK-Ortsveiein tätig ist und als 
Krankensdiwester ausgobildet ist, hierzu ver- 
pflichtet werden. Wie von Bürgermeister Zim- 
mer zu erfahren war, soll im Vordergrund 
der Tätigkeit der Gemeindeschwester die Be- 
treuung von älteren und bettlägerigen Per- 
sonen stehen. Anstehende Betreuungsralle 
krmnen direkt bei Frau Pippig. Telelon 56 25, 
oder bei der rjeincindeveiwaltung angemel- 
det werden. 

o Kinclerseidantriige. Am 1. 1. If75 tritt das 
neue Kindergeldgesetz in Kraft. Bekanntlich 
muß das Kindergeld, welches ab 1975 bereits 
ab dem ersten Kind gewährt wird, schriftlich 
beim Arbeitsamt beantragt werden. Von der 
Gemoind«. Verwaltung wird darauf hingewie- 
sen. daß die entspredienden Anträge auch 
dort erhältlich sind. Die Gemeindeverwaltung 
ist außerdem zu Auskünften über die neue 
Kindergeldregelung bereit. 

o Im Oktober wieder Mütterberatung. Im 
Monat Oktol>er findet in Offenthal wieder ei- 
ne Mütterberatungsstunde statt. Sie wird vom 
Kreisgesundheitsamt am Dienstag, 22. Okto- 
ber, von 14-15 Uhr. Wingerlschule, abgehal- 
leti. 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwoch von 14.00 
Uhr bis Donnerstag tun 8 Uhr: Dr. Rost, Ur- 
berach, Mühlengrund 9, Telefon 6320. 

o Zahnäratlicher Notdienst. Sprechstunde 
am Mittwoch von 15-18 Uhr: Dr. Gerhaid 
Block, Langen, Darmstädter Straße 44, Tel. 
O6103'2228I. 

o Treff der Mittwoch-Nachmlttags-Gesell- 
sdiaft. Es wird nochmals darauf hingewiesen, 
daß sidi die Mitglieder der Mittwoch-Nachmit- 
tags-Gesellschaft morgen, Mittwödi, 2. Okto- 
ber, 15 Uhr, Sportkasino, erstmals wieder nach 
der Sommerpause treffen. Für Getränke, Kaf- 
fee Und Kuchen wird ausreidiend gesorgt 
sein. Bei diesem Treffen wird auch der Hess. 
Sozialminister Dr. Horst Schmidt anwesend 

GÖTZENHAIN 

o Rentnerfahrt „Ins Blaue". Zu Beginn der 
Altennadimittage in der Wintersaison 1974/75 
der Mittwoch-Naciimiltags-Gesellsdiaft im 
feportcasino wird am Dienstag, dem 8. Okto- 
ber, eine „Fahrt ins Blaue" vorgenommen. Die 
Abfahrt ist für 12.30 Uhr vorgesehen. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt 7,50 DM. Anmeldun- 
gen nehmen die Herren Friedrich WoUen- 
Ätätter, Langener Straße 32, und Konrad Zim- 
hver, Wiesenstraße 9, entgegen. „Neue" Rent- 
nerinnen und Rentner, die bisher noch nicht 
an den Veranstaltungen dieser Gesellschaft 
teilnahmen, sind selbstverständlich recht herz- 
lich willkommen. 

g Oktobcrball. Die Sportgemeinschaft Göt- 
eenhain hält an diesem Samstag, dem 5. Ok- 
tober in der Turnhalle ihren schon zur Tra- 
dition gewordenen Oktoberball ab. Der gute 
Besuch bei den Tanzveranstaltungen zur Kerb 
läßt erwarten, daß auch diesmal von dem An- 
gebot reger Gebrauch gemacht wird. 

g ErntcdanUfest. Am kommenden Sonntag 
wird in der evangelischen Kirche Erntedank- 
fest gehalten. Bereits während der Woche, be- 
sonders aber bis zum Samstagmorgen werden 
die Erntegaben für den Altar erwartet. Die 
gottesdienstliche Feier wird durch den Posau- 
nendior und die Kinder des Kindergartens 
mil ausgestaltet werden. Am Nachmittag fin- 
det eine Familienfeier im Gemeindehaus statt. 
Dafür sagte Pfarrer Leites die Aufführung 
des Laienspiels „Die Roggenfuhre" durcli Kon- 
firmanden an. Außerdem soll derTag zu einer 
Begegnung der Mitarbeiterinnen und Mitar- 
beiter und der Kirchengemeindevertreter mit 
Ihren Angehörigen dienen. 

g Pockcnschutzimpfung für alle Kinder, die 
bis zum 30. September 1973 geboren waren, 
findet am Montag, dem 7. Oktober, zwischen 
8 und 9.30 Uhr in der Karl-Nahrgung-Schule 
statt. Die Nachschau ist zur gleidien Zeit am 
nachfolgenden Montag, dem 14. Oktober. 

g INFO-Stsod der JC nnd CDV. DI« Jun«« 
Union lädt gemeinsam mit dor CDU für Sams- 
tag, den 12. Oktober und Frelta«, den 18. Ok- 
tober zum Besuch ihres Wahl-lnformatlons- 
?tandes ein und versichert: „Wir sdieucn keine 
Diskussionen." 

Kaffeestündchen 
Der Caritas Helferkreis weist darauf hin, 

daß am letzten Mittwoch im Oktober int Säl- 
dien der Pfarrkirche in Götzenhain tun 15 
Uhr das „Kaffeestündchen" beginnt. Es soll 
zu euner festen Einrichtung werden und je- 
\veils am letzten Mittwoch im Monat statt- 
finden. Eingeladen sind dazu alle älteren und 
alieinstehenden Pfarrmitglieder. Sgr. 

Für das Ev. Rentami in Langen, Bahnstr. 44 

Mitarbeiter/in 
mit Buchhaltungskanntnissen gesucht. 

Beworbungen erbeten an den Vorsitzenden 
des Verwaltungsausschusses 

Herrn Otto Eckart, Langen, August-Bebel- 
strafle 32, Telefon 2 35 15. 

ERZHAUSEN 
Wandergruppe war Im Odenwald 

ez Am letzten Sonntag unternahm die Wan- 
dergruppe der Sportvereinigung eine Fahrtin 1 
den Badischen Odenwald. 98 Teilnehmer hat- 
ten sidi am Hesscnplatz, wo die Fahrt los- | 
ging, eingefunden. Erstes Ziel war die Besieh- I 
tigung der erst 1971 entdeckten Tropfstein- | 
höhle bei Eberstadt. Nach dem Mittagessen | 
teilte sich in Hornbach die Wandergruppe. 57 
aktive Wanderer maditen sich auf einen 15- I 
Kilomteer langen Wanderweg, der über die | 
Zittenfelder Quelle nach Amorbadi führte. I 
Alien zur Erleichterung hatte der Regen vom I 
Vormittag aufgehört und die Sonne meinte es | 
wieder recht gut. Zur gleichen Zeit fuhr der I 
Rest der Gruppe mit dem Bus weiter nach I 
Walldürn, wo man die Wallfahrtskirche be- I 
sichtigte. Wieder nach Amorbadi zurückge- | 
kehrt, lernte man dort die dortigen Sehens- | 
würigkeiten, wie die Abteikirche mit der Bi- I 
bliothek sowie den Grünen Saal, in dem die | 
berühmten Konzerte stattfinden, kennen. Auch 1 
der Stadtpark mit seinem großen Teich fand 
das rege Interesse der Erzhäuser Wander- I 
freunde. Im Schloßcafe trafen sidi dann beide [ 
Gruppen zu einem abschließenden Kaffeetrin- | 
ken. Danadi wurde die Heimatfahrt angetre- I 
ten. Spartenleiter Georg Werkmann bedankte | 
sidi für die gute Organisation der Fahrt bei I 
den Wanderfreunden Heinz und Mödcel. | 

Veranstaltungstermine wurden testgelegt | 
Auf Einladung des Vorsitzenden der Sport- I 

Vereinigung fand eine Zusammenkunft aller | 
Vereinsvertreter Erzhausens statt. Zur Tages- I 
Ordnung .stand die Festlegung und evtl. Ko- I 
ordinierung von Veranstaltungen für den | 
Rest des Jahres 1974 und das Jahr 1975. Fürs I 
Sportheim wurde folgender Veranstaltungs- j 
kalender vereinbart; I 

5. 10. 74 Oktoberfest der Gesangsabteilung I 
„Germania-Eintracht"; 12. 10. 74 Hubertus- | 
teil des Reit- und Fahrverelns; 20. 10. 74 | 
Herbst-Disco; 26. 10. 74 Gau-Alterstreffen der | 
Turner; 2./3. 11. 74 Kreiskritiksingon; 9. 11.74 I 
Eröffnung der Kamevalsaison; 30. ll./l. 12. 74 I 
Radballtumier; 14./15. 12. 74 Weihnaditsfeiem I 
der Abt. Fußball, Turnen und Gesang; 22. | 
12. 74 Weihnachtskindertumen; 29. 12. 74 Jah- I 
resabschlußturnler der Tischtennisabteilung; | 
31. 12. 74 Silvesterball der Sportvereinigung; I 
Ii. 1. und 18. 1. 75 Kamevalsitzung; 1. 2. 75 | 
Maskenball des Gesangvereins-Sängerbund- I 
Sängerlust; 8. 2. 75 Maskenball der Sportver- | 
einigung; 9.2. 75 KindermaskenbaU der Sport- | 
Vereinigung; am 10. 2. 75 Rosenmontagsball; | 
Lumpen Disco 11. 2.75; 30. 3. 75 Eröffnungsball I 
des -Gesangvereins „Sängerbund-Sängerlust"; 1 
19. 4. 75 Fest-Commers anl. 100 Jahr-Feier des j 
Gesangsvereins — Germania-Eintjacht — ; | 
1, bis 5. 2. 75 FestUchkelten; 31. 5. 75 Fest- I 
Commers anl. 100 Jahr-Feier des Gesangver- I 
eins „Sängerbund-Sängerlust", 13. — 16. 10. 75 I 
Feieriichkeiten; 18. Oktober 1975 Kon- I 
zert des Gesangvereins Sängerbund-Sän- | 
gerlust; 1. 11. 75 AbschlußbaU „Sängerbund- I 
Sängerlust". Weiterhin wrurde bekanntgegeben | 
daß die Geflügelausstellung des Geflügelzucht- I 
Vereins Erzhausen am 2./3. 11. 74 Im Erzhäu- | 
ser Hof und am 22./23. 11. 74 daselbst statt- | 
findet. Man kam überein, daß imter der Fe- | 
derführung der Sportvereinigung die Vereins- I 
Vertreter wegen Abstimmung der Termine 1 
turnusgemäß zusammen kommen sollten. Aul | 
diesem Weg wäre zu erreichen, daß in Zu- | 
kunft Terminüberschreitungen vermieden, I 
bzw. abgebaut werden. I 

Haben Sie so getippt? | 
Fußballtoto. Elferwettc: | 
22012011110 I 

Auswahl wette „6 aus 39": | 
3 6 11 16 17 21 (36) 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 13 10 3 1 16 
Pferdelotto: 14 4 8 2 16 

Loltozahlen: 
3 4 6 16 23 46 (15) 

Süddeutsche Klassenlottcrie: 116 359 

Toto- und Lottoquoten 
Funballtoto - Ergebniswette: 1. Rang 3 300,95 
DM; 2. Rang: 115,85 DM; 3. Rang: 11,40 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 37 545,75 
DM; 2. Rang: 14 079,65 DM; 3. Rang: 175,95 
DM; 4. Rang: 9,25 DM; 5. Rang: 1,80 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnldasse 1: 1 500 000,— DM; 
Gewinnklasse 2: 177 324,80 DM; Gewinnklasse 
3: 4579,55 DM; Gewinnklasse 4: 67,65 DM; Ge- 
winnklasse 5: 4,75 DM. 
Renn-Qlntett „5 aus 18": Pferdetoto: Gewinn- | 
klasse 1: 2800,05 DM; Gewinnklasse 2: 369,20 
DM; Gowinnklasso 3: 19,50 DM. Pferdelotto: 
Gewinnklasse 1: 135 996,95 DM; Gewinnklasae 
2: 3733,45 DM; GewinnKlas.=e 3: 86.45 DM; 
Prämien: Klas.se A: 15,— DM: Kla.^se B 3,25 
DM. (Oiine Gewähr) ' 

CDU ist feder Fort- 
Vorsitzender der F.D,P.-Bundestagsfraktion, , . . , 

Vorsitzender der F.D.P. Hessen. SChritt UlllieinillCn. 

Der CDU unheimlich — und der SPD 

unmöglich. 

Denn die einen in der SPD wollen gleich 

das System verändern, die anderen wollen 

nicht einmal mehr die nötigen Reformen. 

Sondern nur noch regieren. 

Nur die F.D.P. macht im Bund und in 

Hessen eine Politik von echtem Schrot 

und Korn. 

Sie kämpft im Bund und in Hessen 

für notwendige Reformen, die das Leben 

erleichtern. Und nicht unbedingt die 

Staatskasse. 

Beweis: Gebietsreform. Also weniger 

Bürokratie. • 

Beweis: Neuorganisation der Polizei in 

einer Hand. Also mehr Sicherheit. 

Beweis: mehr. 
Deshalb: 

Lassen Sie die konservative Spreu der 

CDU und die Spar-Spreu der SPD nicht 

ins Kraut schießen. 

Wählen Sie den Weizen der Vernuntt. 

Damit die Ernte der 

nächsten vier Jahre 

fHi^^ besser wird. 



Sorgenkinder gibt es überaE! 

Patenschaften für arme Kinder - ein VVes der direklcn Hilfe 
Mrldungcn Uber Hunger iiiiil Armut, Narh- 

rirhton Uber DUrrrk.itastrophrn, Hrdbcbrn 
und Überschwemmungen crrricben den IJun- 
desbUrgcr Im „Zeitalter der totalen Nachridi- 
tenverbreltung" fast täglich. Viele Menschen 
bleiben dennoch glcIrhgUUig. manche machen 
^Ich Gedanken, einige wollen helfen. 

Aber auch diejenigen Bürßcr, die helfen 
mochten, empfinden Sorße darüber, daß ihre 
."Upende in „dunkle Kanüle" fließt oder sonst 
ÜIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUMIIIIIMIIIIIIIIItlllllllllllllllllllllMllllllllllllin 

I Kurz und amüsant | 
I Einem Irrtum i 
= fielen Kankbcamtc In Marseille zum i 
I Opfer. Als ein Mann mit einem Taschen- i 
= tuch vor dem Mund die Bank betrat, = 
= glaubten sie an einen Banküberfall und = 
E nahmen sofort die Hände hodi. Einer = 
I jedoch konnte die Alarmanlage ein- = 
= sphalten. Als wenige Augenblicke später i 
= die Polizei eintraf, stellte sich heraus, i 
= daß der Mann ein ganz harmloser Bank- £ 
E künde war, dessen Gesicht nur stark s 
= verschwollen war, well Ihm der Zahn- S 
S afzt kurz vorher vier Zähne gezogen g 
= hatte. 1 
I Ein Gebrauchtwagenhändler 1 
= in New York mudite tolgendermnßen S 
H Reklame: „Ein billiger Gebrauchtwagen, E 
= der vor dem Haus parkt, ist das beste | 
E Mittel, um Einbrecher fernzuhalten. Der 1 
= wagen vermittelt den Eindrudt, als sei £ 
E jemand im Haus. Es Ist allerdings rat- i 
E flam, den Standort des Wagens von Zeit S 
I zu Zelt zu ändern!" | 

i In Baltimore i 
E treibt zur Zeil ein merkwürdiger Ein- | 
5 bredier sein Unwesen. Er hält seinen 1 
I Opfern eine Pistole unter die Nase und | 
S fordert Geld und Schmudc. Wenn alle 3 
5 Schätze herbelgesdiafft sind, versdiwln- = 
^ det er. Ohne Beute, Seine Erklärung 1 
g xum Absdiled: „Ich mSdite lediglldi die = 
= Iteaktion meiner Zeitgenossen prüfen." | 
IIIIIHIHIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIimillllllllllllllllHIIIMMIIIimilllltlltnillllllMTl 
den Empfänger nicht erreicht. Da manche 
Illustrierten lieber über Skandale und Kor- 
ruption in den Entwicklungsländern als über 
erfolgreidie Hllfsprogramme berichten, sind 
solche Sorgen verständlich. Das Image der 
Entwicklungshilfe Ist bekanntlich nicht son- 
derlich gut. 

Während die staatlichen Hilfsprogramma 
aus Steuergeldern gespeist werden und damit 
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den AuswirkiinHm ehr ofrcnllidicn Kritik 
wcitgclicnd cntzoRcn .«(ind, reagieren die pri- 
vaten Oignnisationcn ungleich tni))(indlichi r 
auf dieses Mlßlr.nu'-n tinri den Unmut der Bür- 
ger. 

Klein, ahcr übersichtlich 
Don nichl.staaliiclu n Hiifsworitfn kommt 

anderer: c its allerdings zugute, daß iliro Pro- 
gramme und Ein/.elmaßnahmen in der Regel 
viel kleiner nl."! die stnallichen Projekte sind, 
die oft viele Millionen D-Mnrk koston. Das 
maclit die private Hilfe über.sichtlicher und 
wirkt dem Mißtrauen entgegen 

So hat zum Beispiel die DeutsLhe Welt- 
hungerhilfe, eine Organi.sation, die unter der 
Schirmherrschaft von Hundespriisidcnt Scheel 
die Arbeit der Wcllornährungsorganisalion 
FAO fördert, den Bewohnern in einem afrika- 
nischen Dorf wenige hundert D-Mark zum 
Bau eines kleinen .Staudamms gegeben. Seit- 
her können die Felder ordentlich bo\väs';rrt 
werden, und die Krnten .sind en1;-r>reoliend 
besser. 

Ahnliche Beispiele finden .fich in den Be- 
riditen der Deutschen Wolthungerhilfe in gro- 
ßer Zahl. Der Vorsitzende des Komitees, 
Staatssekretär 1. R. Dr. C. W. Broicher - meh- 
rere .Tahre ein leitender Beamter der l'AO 
konnte daher auch kürzlich stolz auf die 
„Treue-Bilanz" vieler Spender hinvvel.«en. 
„Manche beginnen mit einem Betrag von fünf 
<)der zehn D-Mark, aber wenn wir .sie dann 
über die vernünftige Verwendung unterrich- 
ten, werden sie schnell zu regelmäßigen För- 
derern der Deutschen Welthungerhilfe," 

Sorgenkindern direkt helfen 
Für Förderer, denen eine solche projekt- 

bezogene Hilfe noch zu unpersönlich ist, hat 
das Komitee ein Patenschafts-Programm auf- 
gebaut, das bedürftigen Kindern in Asien, 
Afrika und Lateinamerika gilt. 

Dagmar Gräfin von Arnim, selbst Mutter 
zweier Kinder, betreut gegenwärtig vom Bon- 
ner Büro der Deut.schen Welthungerhilfe aus 
fast 1 500 junge Menschen in neun Heimen. 
Vier liegen in Indien, drei in Ekuador und je 
eines in Sri Lanka und in Kenia. 

Die Oeutsche Welthungerhilfe vermittelt für 
diese Heime zwei Typen von Patcn.sch.Tfif n: 
# Voll-Patenschaften, die monatlich 3.1 DM 

kosten, 
• Kindergarten-Freipliitze, für die l».*) DM .m 

Monat aufzubringen sind. 
Während die Kinder, für die eine Voll- 

Patenschaft notwendig ist, ständig in einem 
Heim - wie zum Bei.spiel dem Tibetischi-n 
Kinderdorf in Nordindion oder der „.lungen- 

Piml7rn'l.'.f ""'hiand von Ekuador, warten in zahlreichen anderen I..indern auf ..1 aten , die ihnen hHfcn. KoIo: Deut.sehe Wolthimgerhilte 

Stadt" bei Colomijo - leben, weil sin Walsen 
sind oder ilire Eitern nicht für sie aufkommen 
können, stammen die „Freiplatz-Kinder" aus 
sehr nrnien Familien, die weder genügend 
Niilirung noch eine ausreichende Erziehung 
geben können. 

Die Leiterinnen der Heime und Kinder- 
gärten sind der Deutschen Welthungerliilfe 
ausnahmslos persönlich bekannt. Im Tibeti- 
schen Kinderdorf ist zudem als Beauftragte 
des Komitees die deutsche Kr.'inkenschwester 
Ursula Eichstädt tätig. Die Paten können also 
sicher sein, daß die Zuverlässigkeit auf der 
F.mpfangerscitc über jeden Zweifel erhaben 
i.-t. 

Die Deutsche Welthungerhilfe macht es den 
Ikunieitungen zur Aullage, daß die Paten- 
spende nur dem Patenkind zugute kommt. 
Andere Ausgaben der Heime, zum Beispiel 
fiir Bauten, Einriditung-gegenstände oder 
T Iaiportmittel. finanziert das Komitee aus 
aiuicren Mitteln. 

Patenpaß und Briefe 
J"'(ler Pate erhält über sein Patenkind einen 

sdKi nannten .,Patenpaß", regelmäßig Berichte 
und wenn das Kind alt genug ist - von Zeit 
zu Zeit einen Brief oder ein selbstgemaltes 
Hiid. r,räfin Arnim weiß: „Aus vielen Paten- 
^ih.iften erwachsen gute Freundschaften, die 
nu'iit nur eine Hilfe für die Kinder, sondern 

auch ein menschlicher Gewinn für riio P.,!on 
sind." 

Gegenwärtig liegt bei der D. utsdu'n \V; It- 
hungerhilfe eine „Warteliste" mit li.lii Kiiuii rn, 
die auf einen Paten warten. 

Vielleicht uollen Sie hier hellen? Dann 
schreiben Sie bitte eine Karle an die Deulsehe 
Welthungerhilfe, .53»0 Bonn, .'Vdrnauerallee -19. 
Sie erhallen dann ausführliehe I nterlascn 
über das Patensehafls-ProRramm. den „\\cg 
der direkten Hilfe" 

Lel.fiiilc Zicl.scheii)i' - 
nicht zu unifunKrcich 

In einer y.citschriji m lloUincoiiil 
l;onnle mun dic.s-er Tni/e fiiltictiilc An- 
nonce lesen: „Grolicr niiinnliclirr SUir 
des Slidwgeschiitts sucht juniii's. nmlifu's 
Mädchen ah lebende ZU'larhcihr in einer 
Messerwerfer-Wnninier. Fs trerden 15 
Dolche geworfen. Lehensnrrxirhi riinij in 
Höhe von 30 (lOtt Dollar wtrd ifnra nuerl. 
Zu umfangreiehe Personen in der /Irr 
von naqiiel Weh-li und Sn/ihin Loren 
sind nicht cnriinsrhl 

Glanz durch edle Gläser 

••*•••••••••••••••••««••••••••••••• 
anzeigen -i public relatior.s 

Mit „Antonia" hal die 
Schott-Zwic.sel-Glas- 

wcrke AG ein Glas für 
besondere Ansprüche 
gesdu\ffen. Gewichtig in 
der Hand liegend, strah- 
len diese Bleikristall- 
gläser konservative Vor- 
neiimheit aus, geprägt 
von einem üppigen 
Schliff und einem brei- 
ten Mattguld-Iland. Die 
Prädikate ..mundgehla- 
sen" und ..handge.schlif- 
fcn" verstehen sich hier 
fast von selbst. Dieses 
tilas seheint eigens kre- 
iert für Wohnungen im 
antiken Stil - kontra- 
stiert aber auch höchst 
wirkungsvoll zu einer 
modernen Einrichtung. 

„Sabrina" heilH diese 
neue Kelchglas-.Serie, 
die Gediegenheit mit 
Eleganz und Anmut ver- 
bindet. Aus Bleikristall 
niundgeblasen und hand- 
geschliffen, spiegeln die- 
se Gläser das meisterli- 
che Können der Glas- 
macher au.s dem Baye- 
rischen Wald wider. 
..Sabrina" paßt sich je- 
dem Elnriehtungsstil an. 
Der reiche Schliff be- 
wirkt trotz des schwe- 
ren Materials eine ge- 
wisse Lelditigkeit und 
läßt jedes Getränk in 
diesen Gläsern funkeln. 
..Sabrina" ist ein Glas, 
das die festliche Tafel 
bereidiert und auch dem 
Alltag Glsiiz verleiht. 

Zu allen Zeiten übten stiiöne Gläser eine 
liesondere Faszination auf den Menschen aus. 
Das beweist schon die Tatsache, daß sie ütjcr 
■i.ihrhunderte hinweg niciit nur als Gebraudis- 
^ogenstSnde geschätzt wurden, sondern auch 
als Sanunlerobjekt begehrt waren und sind. 
Damit reihen sie sich ein in den Kreis kost- 
l'arer Gegenstände, die von Kennern dos Auf- 
hi-hens wert befunden werden. 

Gläser aus alter Zeit sind allerdings nur für 
Interessenten mit wohlgefülltor Börse zu er- 
sciuvingen. Wer weder eine solche nodi einen 

«fogfiurt selbst 
T>io Gcsundiit-its- und SdiIankheil.swcllo 

rollt. .Mic in im .lahr HI73 wurden in der BRD 
fast 2 Milliarden Becher .loghurt gegessen. 
Wrnn man davon au.sgolit, daß ein Becher im 
I.adoii zwischen 40 und TiO Pfennig kostet, so 
ist das tür oino vielköpfige Familie, die täg- 
lich .logluiit essen niüciite, ein wesentlicher 
K()stenfal<lor. K.s sei denn, .sie macht sicli ihr 
,I(iglnui seihst. Mit dem eloktrisdien ATG- 
.loglnirl-CIoiät sp.irt sie niclit nur Geld (der 
l'rois pro ncolicr beträgt dann 15 Pfennig), 
sondern sii> h.'it autii ein absolut frisches .lo- 
ghurt im Ilnus. Ist das .Joghurt einmal hor- 
>;cst(l!t, kann es n.ich Belieben mit Frücliten, 
sälti'ii, Gelees r.'dcr Sanddorn verfeinert wor- 
di n. .Audi .Saliiie-.Ioghurt. Trinkmilcli-.Iogluirt 
oder Ma^'erniileh-.Toghurt läßt sidi zuliereiten. 
^\'le funktionierl nun das Gerät? Es besteht 
aus einem gelljen l^Uirjsl^tf);'fl)ehälter mit sechs 
\ ersdiliel'.haren Gläsern für je MO g und einem 
lauditopasfru'bigcn Makrolon-Deckol. Ein Be- 
dier frisdirs .loghurt (aucli .loghurt-Fermcnt 
orier .lo.uhurl-Taliletten, lieidos im Hoform- 
haus orliältlicli. dürfen verwendet werden) 
wird durdigc^rührl und mit dreiviertel I.iter 
^lileh gut verquirlt. besten ist dafür H- 
iSIileh geeignet. Die fnäser werden gefüllt, 
versclilossen und in den Behälter oingo.set/t. 
Man legt di n Deckel auf und stellt das Gerät 
mit di'm Kippsdialter ein. Auf einer Momo- 
Seiieitie kann <lie Zeit kontiollicrt werden. 
Hei (■("we.rnitfn" Mileli dauert es zwei bis drei 

Stunden, verwindet man kalte Mililr diniert 
es länger. Wenn das .Joghurt li'rllg ist. wud 
es /um .Mikuiilen in di'ii Kuhiseliraiik i;esi( :it 

IMit einem nciii'n I'lelitroHerat \.n Mc;- 
'rcleiiinkcii kann ilie llauslraii ici/l 
.logliurt hcrslclleii. I'.s hfstcht aus einem «i-l- 
bei! Kunststoliheb.dter mit (i verschlieltbarcn 
Gläsern lur ,)e l!(l k und einem ?,lakroI,iii- 
Deckel. Zur Zuliereitung beiifitigt man drei- 
viertel I.iter Mileh und I I?echer Irisches .lo- 
ghurl, das in die seciis (iläser gefüllt wird, 

Fr.lii * 

Fotos: Sdiott-Zwiesei-Giaswerke .AG 

Dukatonosel besitzt, kann sich an seltenen 
antiken Stücken nur im Museum erfreuen. 

Auf die Freude, foi'm.schöne und individu- 
elle Gläser aus wertvollem Material sein eigen 
zu nennen, braudit aber niemand zu verzich- 
ten. Die Sehott-Zwiesel-Glaswerke /XG, Euro- 
pas führender Hersteller von Kelchglas, hat 
eine so große Angebotspaiette, daß jeder „sein" 
Glas darunter finden kann. Zwei der jüngsten 
Schöpfungen aus dem Bayerischen Wald stel- 
len sidi Ihnen hier vor. Sie werden bestimmt 
ihre Liebhaber finden. Und vielleicht werden 
deren Nachkommen einmal diese Gläser 
persönliche Kostbarkeiten in Ehren halten. als 

Wie preiswert ist eine Tosse 

Nescafe Goid 

im Bundesdurchsdinitt? 
7 I'tcniiig, 11 Pfennig oder 19 Pfennig? 

Dirü güldene Preisfrage, au.sgesdirieben 
von Nescafe Gold, kann bis zum 30. November 
19.4 iieantwortet werden. Toilnahmesclieine 
giijt OS bei Ihrem Lebcnsmittolkaufmann oder 
von Nestle. Es lohn; sicli, mit/umadien. Denn 
1 000 DiM .sind auch heute noch eine ganze 
Menge Ilaushalt.sgeld. 

Übrigens, einen Vorteil hat jeder, der Nes- 
cafe Gold trinkt. Denn löslidier Kaffee gehört 
zu den preisstabilsten Getränken überhaupt. 
Die Statistik beweist, daß er in den letzten 12 
,Jahren sogar preisgünstiger geworden ist. 

Nimmt man die Preise des .Jahres 19ß2 = 
100. so ergibt sich lieute bei löslidiem Kaffee 
(kotfoinhaltig) ein Absinken bis auf 82. Im 
Gegensatz dazu sind die Preise anderer Ge- 
tränke mitunter erheblich angestiegen. 

Kaffee ist al.-o nicht nur eines der belieb- 
lo.ston deutschen Getränke geblieljen, sondern 
gehört heule zu den preisstabilsten Getränken. 

Auch deEhalb lohnt es sich, Nescafe Gold 
zu kaufen. Millionen trinken täglich Nescafe 
Gold. Weil er .so gut schmeckt. Das Nnlle 
Filterfrlo-Verfahren garantiert seine Qualität. 

„nicht nur heute - immer billig . hei 

ALBI 
Grapefrultsaflgetrünk 

-"19 0,7-Liler-Flasche 

Erbsen, mittellein 
mit ganzen AA 
Möhrchen, _ 
425-ml-Dose |VM 

Span. Dlsardinen 

-99 25O-g-Dos0 jW 

Onko Mocca 
5OO-g-Pak0t 
empf. Preis 8.65 
nur .... 
SPRENGEL 
Herzkirschen oder 
Weinbrandbohnen 

in allen Filialen 

\i 

125 g 
Sarottl-Schokolade 

100-g-Ta(e 

73er Nußdorfer 
Bischofskreuz 

„Kabinen" 
0,7-Liter-Flasch6 

Bitte beachten Sie unsere preisgünstigen Fleischangebote bei bester Qualität in den Filialen mit Frischfieischabteilung 

43 Vol.»/# 
0,7-Liter-Flaschc 

BARGELD 
schneli und reell 

Auszahlung «m gleictien Tagt 
FHF Flnanivarmllllung«- und 

Handcitkonlof Ffm QmbH. 
WlmnhQtKntlraB* 17 

nur 2 lilinuten vom Hauplbahntiot 
Talalon 2S M 47 / 2J M M / M 31 «7 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Auch als Kassenmitglied 

Tsrtient mit Sonderwiinsclieii' 

im Krankenhaus. 
So Sichern Sie sich die komfortable Art, 
wieder gesund zu werden: 'Patient mit 
Sonderwünschen' — durch eine lOOVo-Zusatz- 
versicherung bei der NOVA. Nach wie vor 
die ideale Ergänzung zur ges'^tzlichen 
Krankenversicherung. Komfort-Unterbringung 
im Einbeit- oder Zweibettzimmer. 
Persönliche Behandluno durcn^ztUche 
Kapazitäten Ihrer Wahi. Und die NOVA zahlt. 
Im Rahmen moderner ■iOOVo-Tarite. 
Ohne zeitliche Begrenzung. 

Versicherungen 
Ihre Bezirksdirektion; 
6050 Olfenbacti 
Frankfurter Straße 48 
Tel. (0611) 88 30 30 

Hausbesitzer 
Bauherren 
Architekten 

Ab sofort und in kürzester Bauzeit verarbeiten wir die neue, 
problemlose FASSADE für ALT- und NEUBAUTEN 

RENOSTONE^ - KLINKER 
Elennente aus Polyester-Fiberglas 

Ein deutsches MARKEN-ERZEUGNIS der POLYPLAST-Werke 
100"/" von Steinklinkern nicht zu unterscheiden 

30 Jahre Garantie, da unbegrenzt haltbar, 
bis 40 "/• Heizkostenersparnis durch Vollisolierung 

Diese FASSADE wird auch Sie begeistern 
MUSTERHAUS-SONDERKONDITIONEN für schnell Entschlossene 

INFORMATION und ARBEITSAUSFÜHRUNG 
durch den MEISTER-FACHBETRIEB 

Springer & Co. GmbH 
6051 Weiskirchen. Gutenbergstraße 1a. Telefon 06106-4876 

bit 25 000,- DM, Laufzeit bit 60 Monat». 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel 2 93 79 
Geöffnet von 9—12 und 16—19 Uhr 

"V 

El. Techniker-Kaufmann 
(Techn, Betriebswirt) 

sucht in Frankfurt — Langen — Darmstadt 
interessante Stelle rnit Aulstiegschancen. 
Offerten unter Nr. 675 an die LZ oder 
Telefon 06103 7 27 33 

Wir suchen zum 1. November 1974 für 
unser Restaurant 

„Zum fliegenden Holländer" 
in der Stadthalle Langen 

noch 

1 Kellner (Serviererin) 

1 Jungkoch 

Angebote erbeten an Rathaus Langen, 
Herrn Günther, Tel. 203-207 oder ab 
17 Uhr Familie Bodijk, Tel. 0611 /59 49 66 

GARDINEN-SCHNELL-DIENST 
Hetmservice tür Gardinen, Dekostoffe 
Qardinenreinigung, Vorhangschienen, 
Fußboden- und Tapezierarbeiten. 
Kostenlose Wohnberatung durch ihren 
Raumausstatler. 
Tel. Langen 06103/2 51 40 und 
Wixhausen, Tel. 06150 / 8 16 45 

Die rollende Bad-Boutique 

Wir zeigen das umfassendste Programm an Neu- 
heiten in Badezimmerausstattungen. 

Besuchen Sie uns am 2. Oktober 1974 auf dem 

Mehrzweckplatz am Neuen Rathaus In Langen 

zwischen 9.00 und 18.00 Uhr in unserem KEUCO- 
Vorführwagen. Unser Fachpersonal wird Sie dort 

gerne beraten. 

Unsere Ausstellung — Ihr Informationszentrum 

6239 FIschbach/T»., Kelkhclmer Straße 

Am 5. und 6. Oktober zwischen 10.00 und 17.00 Uhr 

- Tag der offenen Tür - 

In unserem, Ausstellungs^entrum ig ^schbach/Ts. 
mit einer Sonderschau der neuen AUDI- u. VW-Modelle 
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Berutsausbildung zum Fiiirlehrer 
«uch nelxnbcrutl. mOgllcIt. Ein Ub«nt>nrul mm Alter 23. F«hrpr. 3 Jahr», Auek.:«"* 
Amil. «nerliannli Fihrlehwi-FadiKhul« Düsa«ldor(. ?^ün«t»retr. 241, Tel. e37«78 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29M 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, zart und abgehangen . . 500 g 4,98 
Rindergulasch, mager 
Suppenfleisch wie gewachsen 
Flefschwurst  
Holl. Suppenhühner in Dosen 
Eier-Ravioll mit Fleischfüllung 
Erdbeerschaumwein 

. • . 500 g 

... 500 g 
, 500 g 
. . 1650 g nur 

850-ml-Dose 
0,7-Lller-FI. nur 

Goldener Oktober, „Korsischer Rotwein" 
   O,7-Lit0r-Fl. nur 
Blut-, Leber- und Zwiebelwurst, 160-g-Gla8 nur 
Langnese-Honig . . . i . . • 500-g-Glas 
Gewürzgurken . . . « • 1700-ml-Qlas nur 
Kraft Käseaufschnitt ... 200 g Beutel nur 

4,68 
3,48 
2,48 
3,90 
1,59 
1,99 

1,99 
1,28 
3,95 
1,89 
1,98 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 

Montags 10 Uhr 

• 

Für die 
Freitagausgabe: 

Donnerstags 9 Uhr 

STATT KARTEN 

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Martha Kettlitz 
geb. Hartwig 

danken wir herzlichst. 

Langen, F'orlan-Geyer-Straße 19 

Ernst Hartwig 

sowie alle Angehörigen 



TELEFON 2 22 09 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 
Brillante Unterhaltung - spannend, voller Entsetzen 
90 Minuten voller Spannung und knisternder Erolik' 

NUR VAIVIPIRE KÜSSEN BLUTIG 
Do., 20.30 Uhr: Benjamino GIgli — der größte Sänger 

A V E IVI A R I A 

Gebrauchte 

Möbel 
verkauft tätlich von 

17—18.30 Uhr auß. Sa. 
Ilabermehl, Neu-Isen- 
burg, Stoltzcstraflc S 

Klarer Kurs in Hessen 

WAHLPARTY mit 

Ministerpräsident 

Albert Osswald 

4. 10. 1974, 22.Uhr, Langen, TV-Turnhalle Jahnplatz 

Für musikalische Unterhaltung sorgen die MUNICH BEEFEATERS 
mit volkstümlicher Popmusik Eintritt treil 

SPD - Ortsverein Langen 

Chrysler-Simca-Händler 

kalkulieren scharf 
HÖCHSTPREISE FÜR IHREN GEBRAUCHTEN . . . 
SONDERPREISE FÜR IHREN NEUEN . . 

...das wollen Sie doch! 
SPRECHEN SIE MIT UNS ! j^'IS'Ulil.) 

Simca-Kauf 

VDIflIIS 

günstig wie nie! 

GASTSTÄTTE 

»Zum Rebenstock« 
Familie Frohnwieser ladet ein: 

Mittwochs und samstags ab 17 Uhr 

RIPPCHEN-ESSEN 
1 Rippchen mit Kraut und Brot, dazu 1 Glas 
Apfelwein oder Bier DM 5,70 
Kolleg, ca. 50 Personen, noch Termine frei 

Ab 1. 10. 1974 Übernehmen 
wir die 

-TANKSTELLE 

in der Frankfurter Str. 19 

Wir werden bestrebt sein, Ihnen 
besten Service zu garantieren. 

Manfred Schulz u. Frau 

I Neu! Autoschnellwäsche 'III 
■ mit Heißwachskonservierung ■ 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer 36 qm = 240,— DM: 2 Zimmer 
50 qm ■= 275,— DM; 5 Zimmer 65 qm - 
333,— DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: 06103 23729. 

Hähnchen Erich 
Waidrestaurant Schützenhaus 

Österreichische Naturweine 

Lenz Moser, Krems-Donau 

Blumengarien 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

Opel Rekord 1900 C 
Bj. Nov. 1H69, 
61 000 ktii, f^oldmctal- 
lic, XU verkaufen. 
Vß 3 (iOO,— UM. 

Junj^. Im Singcs !5 

Schreibkraft 
aushilfsweise für 10 — 
12 Std. wüC'hentlidi 
JiOSUfill 

Dipl. Kfni. Roberl 
Pietz, Steuerberater, 
007 Langen, 
NerUarslr. h), 
Tel. 2 30 30 

1949 1974 

Milglied im Bund Deutscher Haarformer 
Langen, Goethestraße 18, Telefon 2 35 16 

immer im Dienst für die Schönheit. Wir werden bemüht sein, unsere 
Kundschaft in Zukunft genau so individuell und nach der neuesten 
Mode zu bedienen, wie wir es in der Vergangenheit getan haben. 
Auf diesem Wege sagen wir unseren Kunden ein herzliches Danke- 
schön für das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Faniiiic Rudi Müller 

stark, komfortabel, stabil, komplett, 
sparsam, schnell, sicher, der robuste datsun 

Außen mini - innen maxi 
Serienmäßige Ausstattung: 
Scheibenbremsen vorn, Zweikreisbremsanlage, Brems- 
l<raftbegrenzer, Gürtelreifen, Stabilisator, Sportschaltung, 
Verbundglas-Windschutzscheibe, 3-Punkl-Sicherheits- 
gurte vorn, 12-Voit-Anlage, Drehstromlichtmaschine, 
Batterie 50 Ah, heizbare Heckscheibe, 2-stufiges 
Heizungs- und Lüftungsgebläse, 2 Scheibenwischer- 
stufen, elektr. Wisch-Wasch-Anlage, elektr. Zeituhr 
2 Rückfahrscheinwerfer, Zigarrenanzünder, Lichthupe, 
verschließbarer Tankdeckel, Ausstellfenster hinten. 
Zwangsentlüftung, Liegesitze, Ablage vorn, Kopfstützen, 
Matten vorn und hinten. 
CHERRY, 2-türig de Luxe, DiM 6995,—* 
1,0Ltr.,45PS, 140 km/h 
CHERRY, 4-türig.de Luxe, DIM 7390,-* 
1,0 Ltr.,45PS, 140 km/h 

»r'Dindt rr^iohi Titit 

AUTO-GÖRICH 
607 Langen, Rheinstraße 4 

Kfiäh mul} schon ungewöhnlich robuste Autos bauen. 
V um jüahrCarantiezubieten tljzw.zopookmi! - 

wird wegen Vorsland.s- 
sitzunfi auf niich.-iten 
Dien.sUiK Vorschüben. 

Die junge Dame 
die um SamstaR, den 
28. 9. 74, 11.30 Uhr 
aus der Mühlstr. kom- 
mend einen roten VW 
angefahren hat, wird 
gebeten, sidi wegen 
Versicherungsfragen 
zu melden bei 

Kropf, Langen, 
Walter-Rietig-Str, 18 
Tel. 2 2.5 24 

Dringend 
1!a- oder 
2-Zi.-Wohnung 

ge.s licht. 
Fam. Bodijk, 
Tel. OG 11 /5!l49Üfl 
ab 17 Uhr 

3- o. 4-Zi.-Wohng. 
oder ganze.s Haus 
wird von Privat ges. 
Off.-Nr. 665 an die I.Z 
Wegen Maiisvorkaufs 

3'i!-2i.-Wolinung 
in Egelsbach, neu 
renoviert, neuer Tep- 
pichboden, Garten- 
benutzung, 2 Min. zum 
Bahnhof, Miete DM 
200,—, frei zum 
1. 1. 75, Abslands- 
zahlung für Teppich- 
boden und Gardinen 
(Höta) DM 2 500,— 
Tel. 0 61 03/7 14 21 
ab 18 Uhr. 
Alleinstehende Frau 
sucht 

2 Zimmer 
Küche, Bad oder 
Dusche 
Off.-Nr. 080 an die LZ 

Wohnhaus 
1—2-Fam.-Haus 

in Dreieiclihain, Gar- 
tenstr., ca. 160 qm 
Wohnfl., ca. 600 qm 
Grundslücksfl., gegen 
Höchtägebol zu verk. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 679 an die LZ 

Große Garage 
zu vermieten. 

Dieburger Str. 60 

Kinderzimmer 
kompl. mit Matratzen 
und 3-türigem Klei- 
dersclirank umstünde- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 2 48 24 

Zu verkaufen: 
1 Teak-E(Uisch, 25 DM 
1 Tcak-Liege mit 
Spro.ssen-Rahmen und 
Auflage, 30 DM 
1 Zl.-Tür, 25 DM 

Tel. ab 18 Uhr 82578 

Pfirsiche, 
Zwetschen, 
Talei- u. Wirt- 
schaftsäpfel 

zu verkaufen, 
Sehretstr. 3 

Bei Preisen immer 

efynm mmmim 

Rmäerrouladen aus besien Stucken geschnitlen 

500 g 

Rinderbraten 
aus det Keulo 

500 g 

5,48 

Dörrfleisch 
niild gesalzen 

4,98 

500 g 3,98 
Fleischwurst im Ring o no pik.tnl, bOOg •• 
Orig. Bayer. Leberkäse^ gg 

Goldgetbe Bananen „Onkel 1 tca oder „Del Monte" 

500g 

Golden Toast 
unverbindliche Preiseniplehlung 1,70 

500 g Packg. l- 
Kraft Extra Scheibletten 
ehester,Xindenberg, Toast oder 
Holländer, unverb. Preisempf. 3,25 
300 g Packg. 

Champignons III. Wahl ^ 

315 ml Dose -.98 

Mariacron Weinbrand 
38Vol.% M MM 

8,98 0,7Itr Flaschs 
Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaitsliblichen Mengen, solang« Vorrat raidiL 

Onko Kaffee Gold 
unverbindliche Preisempfehlung 10,85 

500 g Packg. 6,98 

Sprengel Pralinen 
„Genießer" 

200 g Packg. 2,98 

Granini Trinkfrucht 
versch. Sorten 

0,7 Itr Flasche 1,49 

Kuschelweich 
Weichspiiler 
4 Itr. Flasche 5,48 

Fa-Seife Od» Banner Seife 

150 0 Badestück  ^88 

Langen, BahnstraB« 

»Ml wollte doch noch...« 
„Nun ist der Vormittag schon wieder 

fast herum, die Hälfte der Arbeit ist 
liegengeblieben, und Ich wollte doch 
noch ..." — kennen Sie diesen Aus- 
ruf nicht auch zur Genüge? Sagen Sie 
nicht ebenfalls oft genug am Tag so 
oder denken es für sich? „Ich wollte 
doch noch . . " Dieser Satz, diese resig- 
nierte Feststellung ist für unser Seelen- 
leben gefährlicher als ungerechte Be- 
handlung oder täglicher Ärger mit den 
Vorgesetzten. Denn die in dem Ausruf 
formulierte Feststellung ist das Einge- 
ständnis. daß wir es nicht gesdiafft ha- 
ben, daß wir nicht Sieger über die Ver- 
hältnisse geblieben sind, sondern besiegt 
wurden. Das aber nimmt uns das tief in 
unserem Unterbewußtsein wurzelnde 
Geltungsbedürfnis übel. Es schickt Vor- 
würfe ins Hirn, in dem sie auftauchen 
wie Wasserblasen an der Oberfläche 
eines Teiches. Wir sind aber nicht nur 
mit uns selbst unzufrieden, sondern pro- 
jizieren diese Unzufriedenheit auch auf 
unsere Umgebung. Das ist leider eine 
menschliche Schwäclie. Dann sind wir 
mit nichts mehr einverstanden, nehmen 
alles übel und wissen im Grunde ge- 
nommen noch nicht einmal, warum. Ob 
es einen Ausweg gibt? Die Psychologen 
schlagen einen ganz einfachen vor, die- 
sem „Ich wollte doch noch" und seinen 
Folgen dadurch zu begegnen, daß wir 
uns vorher genau überlegen, was wir 
zu schaffen vermögen und was nicht. 
Denn wer sich nur so viel vornimmt, 
wie er zu meistern versteht, und immer 
eine kleine Spanne Zeit für unverhoffte 
Behinderungen und Störungen mit ein- 
rechnet, kommt -sicher um das „Ich 
wollte doch noch" herum, kränkt sein 
Geltungsbedürfnis nicht und ist mit sich 
selbst zufrieden. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 79 GeschMftssteiie: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstödtet Straße 26 Dienstag, den 1. Oktober 1974 

. . . Herrn Michael Bader, Karlsbader Str. 10, 
zum 70. Geburtstag am 4. Oktober. 

Die LZ wünscht viel Glück und Gesundheit. 

Voikstumsnachmittag beim BvO 
e Der BvD Bund der Vertriebenen, Ortsver- 

band Egelsbach, veranstaltet am Sonntag, 
dem 6. Oktober, um 15 Uhr, im Eigen- 
heim-Saalbau einen Voikstumsnachmittag. Die 
Adalbert-Stiftergruppe bringt u. a. Volkslie- 
der und Tänze aus der Heimat und verschie- 
denen europäischen Ländern. Auch die Folk- 
loregruppe der Sängervereinigung Egelsbadi 
wird zum Programm beitragen. Die Einwoh- 
nerschaft von Egelsbach imd Umgebuna ist 
hpi-zlich eingeladen. 

„Fußball 1974" 
e Aus der Reihe „Interessante Bücher aus 

der Gemeindebücherei" wird heute das Welt- 
meisterschaftsbuch „Fußball 1974" von Harry 
Valerien vorgestellt: 

In den deutschen Stadien und auf den Fern- 
sehschirmen in aller Welt regierte vor eini- 
gen Wochen König Fußball Die Weltmeister- 
schaft. ein Ereignis, das alle vier Jahre viele 
andere Dinge, die uns bewegen, in den Hin- 
tergrund drängt, hat Millionen begeistert. Das 
Fernsehen hat uns Bilder Ins Haus geliefert, 
wie sie schöner und dramatischer kaum sein 
konnten; Bilder, an die wir uns Immer wieder 
gern erinnern möditen. Dodi wie schnell ver- 
blassen diese an den Tag gebundenen Infor- 
mationen. 

In Harry Valeriens Buch der Fußballwelt- 
meisterschaft 1974 kann der Leser die ent- 
scheidenden und größten Höhepunkte noÄ 
einmal miterleben. Hier wird Wert auf We- 
sentliches und Bleibendes gelegt, ohne auf 
eine umfassende Dokumentation zu verzidi- 
ten. Das Buch zeigt Höhepunkte der WM. die 
eindrucksvollsten Spieler, die sdiönsten Tore 
in großformatigen, meist farbigen Fotos. Es 
berichtet in spannenden und .sadiverstfindigen 
Reportagen über alle Spiele der WM, scliaut 
auch hinter die Kulissen, kommentiert, kriti- 
siert u,-!d glossiert wichtige Ereignisse am 
f?ande Schließlich enthält es einen Umfang- 
leichen statistischen Anhang. Hervoriagende 
Fotografen, sachverständige Reporter und be- 
kannte Kolumnisten aus Deutsdiland. öster- 
1' Ich und der Schweiz garantieren für eine 
Liiiergewöhnliche Dokumentation. 
Dieses Buch kann in der Gemeindebücherei 

- 'Ken eine Gebühr von wöchentlich 10 Pfen- 
;iiReii ausgeliehen werden. Die Ausleihe findet 
■11 Bürgerhaus montags von 16 bis 18 und 
doimertufes von 17 bis 19 Uhr statt. 

Dieses Programm hätte ein größeres Publikum verdient gehabt 

tragend in den tiefen Lagen, wohlklingend 
und niemals schrill in den Höhen. Dazu paßte 
sie sich gefühlvoll den jeweiligen Texten 
und der Stimmung der Lieder an, vermied 
jede Theatralik, die bei den dargebotenen 
Weisen nur gestört hätte. Dennoch zeigte die 
Sängerin bühnenmäßiges Temperament, wenn 
es darauf ankam. So beispielsweise bei Reißi- 
gers Ballade „Die Henne", die zu einem 
Glanzstück des Abends wurde. 

Audi der Tenor Manfred Keil verstand es, 
seine Vorträge ganz in den Dienst der sclilich- 
ten Weisen zu stellen. Mit klarer Au.sspraclie 
— dies zeichnete auch die Soprani.stin aus — 
und wohltemperierter Stimme wurde er der 
nicht einfachen Aufgabe des „I.iedersingens" 
Horecht, Sehr gefühlvoll und oline Affekte. 

HerzHrher Beifall des sachverstSndlgen Publikums In der Aula der Rrncf-Keuter-Srhule. 

Morgen beginnt 
ein IVIal- und Bastelicurs 

Der Kulturkreis Egelsbach beginnt morgen, 
am Mittwoch, dem 2. Oktober, um 15 Uhr in 
der Ernst-Reuter-Schule mit einem Mal- und 
Bastolkurs für Kinder. Wie zu erfahren war, 
können zu Beginn des Kurses noch Anmel- 
dungen entgegengenommen werden. 

„ Hauslialtsökonomie" 
erst in der nächisten Woclie 

Nicht am 3. Oktober, sondern erst am 
Dienstag, dem 8. Oktober, beginnt ein Kurs 
des Kulturkreises mit dem Titel „Hnushalts- 
ökonomie". An zehn Abenden werden Inter- 
essierte Hausfrauen — und auch Männer — 
Interessantes über wirtschaftliches Kochen 
und Backen erfahren können. Anmeldungen 
beim Kulturkreis sind noch möglich. 

AUTO-FELLE 
vom Hersteiier 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (audi Mi.). 
Sa. 10-18 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Agentur IQi die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Karl Woiilczka 
Telelon 4 95 85 
SchilleistraBe 66 

Bundesbahn- 
Soziaiwerlc 

Betreuungsstelle 
Bahnhof Langen 

Die Teilnehmer an 
dem Bunten Nach- 
mittag im Palmengar- 
ten Frankfurt am 
2. Oktober wollen sich 
pünkt'ich um 13 Uhr 
an den Haltestellen 
Berliner Platz und 
Bahnhof einfanden. 

Kammermusik-Abend des Kulturkreises war ein Ohrenschmaus 
Rund 80 bis 100 Zuhörer waren am Sams- 

tagabend einer Einladung des Kulturkreises 
Egelsbach in die Aula der Ernst- Reuter- 
Schule gefolgt, wo ein erster Kammermusik- 
Abend die.ses Veranstalters stattfand. Be- 
trachtet man die Zuhörerzahl von dem Ge- 
sichtspunkt aus. daß hier ein Versuch unter- 
nommen wurde, anspruchsvollere künstleri- 
sche Veranstaltungen einem größeren Kreis 
der Bevölkerung zugänglich zu machen, so 
kann man den Versucli als gelungen bezeich- 
nen. Geht man jedoch von dem Gebotenen aus, 
dann muß man dem sonst so konzertfreudigen 
Egelsbacher Publikum nachsagen, daß es durch 
sein Nichterscheinen etwas versäumt hat. 

Spielte hier die Scheu vor dem Begriff 
„Kammermusik" eine Rolle? Hatten sich man- 
che darunter etwas vorgestellt, was ihnen „zu 
hoch" erschien? Vielleicht hätte der Veran- 
stalter besser daran getan, beispielsweise ei- 
nen „volkstümlichen Liederabend" anzukün- 
digen. 

Vom Programm her war jedenfalls alles ge- 
tan. um den Zuhörern einen genußreichen 
Abend zu verheißen. Bekannte Lieder von be- 
rühmten Komponisten standen auf der Vor- 
tragsfolge, dazu kamen Klavierstücke aus be- 
rühmter Feder, die auf Grund ihrer eigenen 
Kraft dem Abend strahlende T.irhtcr ,nuf- 
setzten 

Nun weiß man. daß auch das licste I'ro- 
gramm erst richtig zurWirkung kommen kann, 
wenn die Interpreten sieh recht darauf ein- 
stellen. Ilm es vorweg zu nehmen: sie taten es 
in hervorragender Weise und machten rtie 
Aufführung zu einem .eeh<en Genuß für leden 
Musikfreund. 

Am Flügel brillierte Gudiui, Hageig.ins. 
Sie eröffnete das Konzert mit zwei Stucken 
aus „Estampes" von Claude Debussy. „Pago- 
des" hieß das erste, in dem die Pianistin tech- 
nisch perfekt und mit großem Ausdruck im 
Spiel das Fernöstliche dieses Komponisten 
zum Klingen brachte. Auch das zweite Stuck, 
„Jardins sous la pluie", wurde mit großem 
Einfühlungs\"ermögen wiedergegeben. Die drei 
Kompositionen aus den „Fantasiestücken" von 
Robert Schuman, die gegen Ende des Abends 
erklangen, zeigten noch einmal das Können 
von Gudrun Hagelgans, die sich auch bei der 
Begleitung der Gesangssolisten als Meisterin 
an ihrem Instrument erwies. 

Die sympathische Sopranistin Henrike Volk 
begann mit drei relativ unbekannten Liedern 
von Karl Gottlieb Reißiger, einem Zeitgenos- 
sen von Felix Mendelssohn-Bartholdy. „Omars 
Naditlied", mit seinen tiefen Lagen nicht ge- 
rade einfach für eine Sopranistin, wurde her- 
vorragend wiedergegeben. Henrike Volk ver- 
fügt über eine volltönende Stimme, warm und 

wie sie manchen bekannten Sängern zu eigen 
sind, gab er die Kompositionen von Mendels- 
sohn-Bartholdy. Rober' Schumann und .lo- 
hanncs Brahms v/ieder. 

Im Duett zeigten Henrike Volk und Man- 
fred Keil gutes Verständnis, die Stimmen ver- 
schmolzen zu beglückender Harmonie und 
machten die Darbietungen zu einem schönen 
Erlebnis für das Publikum, das sicli mit herz- 
lichem Beifall — zur rechten Zeit — als sehr 
diszipliniert und dankbar erwies. 

Der Erfolg dieses ersten Kammermusik- 
Abends sollte die Veranstalter beflügeln, bald 
weitere Konzerte dieser Art folgen zu la.ssen. 
Es wäre ein Gewinn für das Egelsbacher Kul- 
turleben und man sollte annehmen können, 
daß beim näclisten Mal jenes Echo der Egels- 
bacher Bevölkerung gefunden wird, das diese 
Veranstaltung verdient hatte. H-H 

Manfred Kell (r.) beim Kammermusik-Abend des KiiHurVrelses. Am riBorM Ct.^irnn TTnrrl- 
sans. 

Die Augen 
Mit Bedauern stelle ich fest, daß audi in 

diesem angelaufenen Wahlkampf dieselben 
Exzesse um sich greifen, die bereits im letzten 
Bundestagswahlkampf vorgekommen sind. 
Entsetzt muß man sein, daß die Wahlplakate, 
auf denen das persönliche Bild der Politiker 
dargestellt wird, von verantwortungslosen, 
perversen Personen (oder Gruppen) zerstört 
werden. 

Die Menschheit betrachtet das Augenlicht 
als eine der schönsten Gaben Gottes. Allein 
der Gedanke, ein oder zwei Augen bzw. das 
Augenlicht zu verlieren, läßt jeden Menschen 
erschaudern. 

.ledoch scheint es bei dieser Person (oder 
Gruppe) mit diesen Betrachtungen nicht so 
zu sein, denn es gehört ja eine Portion Sadis- 
mus und Zynismus dazu, von Plakat zu Pla- 
kat zu gehen, und immer dieselbe Zerstörung 
dem Konterfei zuzufügen. Diese Exzesse sind 
mit kindlicher Schmiererei nicht zu entschul- 
digen. 

Bei diesem Tun müßten jedem mündigen 
Bürger und Wähler der demokratischen Par- 
teien die Augen geöffnet werden. Wenn man 
sich vorstellt, was den politisch anders Den- 
kenden erwarten würde, wenn diese Person 
(oder Gruppe) jemals zur Madit käme?! Da- 
her ist es unser aller Pflicht, die Augen 
offen zu hallen, um dieser Person (oder Grup- 
pe) das Händwerk zu legen. Es kann nidit 
hingenommen werden, daß der diese Bundes- 
republik bejahende Bürger und Wähler sidi 
diese Exzesse gefallen lassen muß 

Deshalb bitte idi jeden Bürger seine Augen 
offen zu halten. l. j. Kirsdiniok 

August-Bebel-Straße 23 

Für die Aufmerksamkelten, Blumen und 
Geschenke anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
möchte ich mich auf diesem Wege recht 
herzlich bedanken. 

Elisabeth KnöB 
Egelsbadi, Westendstraße .5 
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Punktgewinne auf der ganzen Linie 

l)"i Spicll.ij; Ulli lur die Vor- 
eitii- im.-.! ji .- Kiii/iii'vhi'rcictu'S auf der gun/.en 
I.Miic rircilKicich. In i'iiii'm wahren Fiiljbnll- 
krirtii stiitr.tc (;i ii|)|><'nliKiiiuifsleiRcr KKrlsbfich 
(Ji':: (liiich das sieRbrinqiMide 
3::'. IM (iiT Sdiliißmiiuilc. Zwei durchaus ver- 
nii'idb.iic Tori' der CJäsle zum jeweiligen Aus- 
gli'icli lif'IJi'M di n Rrolicn Kfielsbacher Anhanß 
ziltcrii. hl: kiir/, vor dein Abpfiff das drille 
emi'r Ilcilic von Uilderbiirhloren für die 
Seil war/weißen fiel. 

Keine SiJi'.viiriRliiiUn hatte der Bezirks- 
klMsscnni ulinfi Kr/.haiisen mit dem Sclilußlicht 
t'liniRsladt beim 4:1. Erzhausen machte da- 
dincfi wicdi r Hoden Rut und steht auf dem 
fiinften IMal/ 

AiifreKcnd diiniKin gmg es in Messel zu, 
■wii der KC l.anRiti mil (1:3 in Rü<-kstnnd Re- 
rii t, dann aber mil einer großen Energle- 
leislin\g den Aiisgleieh .scliaffte. Mit einem 
fnnkl Hüelisland zun) Tabellenführer Biebes- 
)ieim hi<-ll( n die I.anßener den dritten Platz 
hinler der pimktgleielK'n SKV Mörfelden. 

Die (.)] fenbaeher A-Klasso hat mit dem SV 
Dieieidienhain einen neuen Tabellenführer, 
<)er sein Heimspiel gegen SC Steinberg mit 
6 '! für sieh entsehied. Die SSG Langen hatte 
än diesem Wochenende kein Punktspiel. 

In der Fl-Klasse schob sich die Susgo Offen- 
tb.il dnrrJi ein 2:0 über Sparta Bürgel auf den 
»weilen Platz vor. Der FC Offenthal fiel 
tindi eine (l::i-NiedeiiaRe in 7,eppelinheim auf 

den .sechsten Rang zurück. Das Nachbarderby 
in Götzenhain entschieden die Platzherren 
gegen den TV Dreieichenhain mit 4:1 Toren 
für sich. 

Am kommenden Sonntag müssen die 
Egelsbacher zum FC Rödelheim, der am letz- 
ten Sonntag in Ostheim 2:1 gewann und auch 
vor eigenem Publikum auf einen Sieg brennt. 
Dennoch sind die Egelsbacher favorisiert. 

Erzhausen muß zum SV Raunheim, der in 
dieser Saison nodi nicht richtig Tritt gefaßt 
hat. In Haunheim hängen die Punkte hoch und 
die Scliämer-Elf muß sich anstrengen, um 
nicht den Anschluß nach oben zu verlieren. 

Dem FC Langen sollte man gegen den 
Tabellenvorletzten Büttelborn im Waldstadion 
einen Sieg zutrauen dürfen. Eine weit sdiwie- 
rigere Aufgabe hat Tabellenführer Biebesheim 
in Wolfskehlen, wo ein echtes Spitzenspiel er- 
wartet wird. 

In der Offenbacher A-KIasse wird der neue 
Spitzenreiter SV Dreieichenhain beim TV 
Hausen seine Bewährungsprobe bestehen 
müssen, fährt jedoch nicht ohne Chancen zum 
Tabellenzwölften. Die SSG I/angen erwartet 
den Tabellenaclilen Klein-Auheim und könnte 
im Falle eines Sieges einen Sprung nach vorn 
machen. 

Zu zwei Nadiba rderbys kommt es in der 
B-Klasse. Der FC Offenthal empfängt die SG 
Götzenhain und der TV Dreieiclienhain er- 
wartet die Elf der Offenthaler Susgo. 

Miillers Siegestor in der letzten Minute 

SG Egelsbach — Olympia Lampertheim 3:2 (1:1) 

Nach einem 0:3 Rückstand kam der Club 

TSG Messel — 1. FC Langen 3:3 
Als die TSG Messel nach reichlich einer 

Ktimde Spierzeit beim Derby gegen den Club 
•m ;i:n in Führung lag, gab es sicher kaum 
noch jemanden, der an einen Punktgewinn der 
fcii.ste geglaubte hätte. Doch innerhalb einer 
Vicrlelstunde erzielte Langen drei Tore zum 
8..i-AusRleich und war dem Sieg im Endspurt 

-^entlicli näher als die Gastgeber. Mit die- 
ifc i Energieleistung machte die Clubelf, die 
niil Pavelka, Gölilzer, Zwilling, Hoffelner, 
K.itlen, Scliulz, .Siegel, Köbler, Polczyk, Eckert 
iiiul Fischer eingelaufen war und Ijei der 
«paler '/.irpcl und Dörge für Ed<ert und 
Pc: iv.yk i'ingewodi.selt wurden, vieles wieder 
Kill, was sie vorher durch Lässigkeit, Inkonse- 
^iiiMiz in der Abwehr und durcJi Unentschlos- 
Be 'heit im .Sturm verschuldet und versäumt 
h:il|e 

•So kam Mes.sel /um Uuispiel in der 15. Mi- 
nute »ftUin iiiinwitig rfMr-4rtili»i» M)-Führung, 
■ Is KitrtriTTlWM «all "hl einer KTlti.'Sehen Straf- 
rii'imsituatlon nicht energisch wegschlug, son- 
di ;ii kurz abzuspielen versuchte. Der Ball 
landete bei einem gegnerisclien Mittclfeld- 
IP i-lcr und dessen Rückpaß wuide aus ca. 
En MeliT flach und plaziert zum 1:0 einge- 
li iis.ien Die Rückennummern der Me.sseler 
»lifti'ten ein gewolltes Durcheinandrt". So 
fi' He die 8 völlig, die Auswechselspieler tru- 
K' ii die 4 und die 9 auf ihi'em Trikot, wah- 
l< M,1 die Nummern 12, l.T und 15 gleich von 
Aiifmig an spielten. Die Stürmer des Clubs 
dmfte dieser Nummern.salat zwar am wenig- 
»i.-n gestört haben, doch es vergingen über 
ED MHnulen, bis sie sich die er.ste klare Tor- 
rh.ince ersi>ieUen. Polczyk konnte nur unfair 
Im Strafraum gestoppt werden und bei dem 
daraufhin vi'rhängten indirekten Freistoß 
XMirde Ki-ki'rl' SchuI5 von einem Feldspieler 
luif der 'riirlinif aligewehrt. Dies war natür- 
lich l'erh l'iir ilfn Lang"ner Miltelstürmer, 
doch du's Illieb niciil .seine einzige lUOprozen- 
Mge Möglichkeit. F.r Ring deshalb Mitte der 
2. Ilalb/rit mit g<'s(MikU'ni Kopf vom Platz. 

Die ii.'ch iliier 1 :(l-l''ührung stark defensiv 
»iiigestellten Platzherren ließen den Club 
titier wi'iti' Strecken des Spiels kommen, 
kämpften tianii aber mit x'ollem Einsatz um 
It'clen liall. Daiiiberliinaii.-- hatten sie das 
Oiliiej. ^rpachl'M. I\1e--u'l.- Libero erwischte 
Omen Flaihscluili von KLsclier in der 33. Mi- 
liuti? im .i-m-liauni gerade nocii mit der 
Blii'felspil/.e und als Unglücksrabe Eckert in 
di'r 35. Miiuiti' eine Fischer-Flanke im Straf- 
raum direkt nahm, ri-'ttete ein Verteidiger auf 
der Torlinie. Eiiii» wi'itere klare Chance wurde 
in der 44. Mimile nacli guter Vorarbeit des 
Srrensiven Außenverteidigers Kaden und dem 

e.iten Langeiu-r .Spieler, Zwilling, von Schulz 
vergeben, der iinlx'hindort aus ca. 10 Meter 
F.ntlernung am gegnerischen Tor vorbeisclioß. 

nazwischeii lagen zwei gefährliche, steile 
Klinter \on M' ssel. wobei Vorstopper Hoffel- 
Ber den gegncM'isclien Mittelstürmer einmal 
nur auf Kosten eines Freistoßes gerade nocli 
0ußi*rhalb de.^ .Strafraums stoppen konnte. 

\'ier Minuten nach dem Si^itenwedisel er- 
r.n-lte Messel mit unhaltbarem Volley.schuß 
da, 2:0 und r.aclidem Fckcrt den Ball bei 
<>iner Fiseher-Flanki* aus ca. drei Meter 
Entfernung nicht im Ti>r untergebradit, son- 
<lern übi-r die Latte geschossen hatte, erhöhte 
M.-s sei in der ,54. Minute mit einem Nach- 
Bchuli ungedeckt .sogar auf 3:0. 

Daß der Kampf trotzdem nicht verloren 
»lüde, war /um großen Teil das Verdien.vt 
Von Spielertrainer Zwilling, der ein Lange- 
tier Tor vorbereitete und ein weiteres selbst 
ficliuli und darüber hinaus mit seinem vor- 
Oildlidien Kampfgeist und seiner Spielüber- 
Sidit nicht nur die Weichen stellte, sondern 
ftllc anderen mitriß. 

Durdi seine Vorlage kamen der kurz vorher 
|ür Ediert hereingenommene Zirpel und 
Fiaciier in der 84. Minute in günstige SdiuB- 
position und als Fisdier endlidi einmal ab- 
zog. wurde der Ball vom gegnerisdien Libero 
Ins eigene Tor abgefälsdit. 

üchon vier Minuten spüter prallte ein wuch- 

tiger Kopfball von Zirpel nach Ecke von 
Fischer von der Innenkante des Pfostens zum 
3:2 ins Netz Ein zweiter Treffer des ener- 
gisch angreifenden Zirpel in der 70. Minute 
wurde vom Sdiiedsridlter wegen angeblicher 
Abseitsstellung eines anderen Langener Stür- 
mers zu Unredit nidit anerkannt und dann 
hatte Messels Torhüter Glück, als Kaden mit 
einem verdeckten Schuß genau in .seine Arme 
kanonierte. 

Doch der Club ließ nicht locker und Zwil- 
ling schaffte in der 78. Minute mit einem 
Slalom an zwei Gegnern vorbei und einem 
Flachschuß in die lange Edce den hodiver- 
dienten 3;3-Ausgleidi. Daß es in den noch 
verbleibenden 12 Minuten nicht mehr zum 
Sieg reidite, war einzig und allein dem feh- 
lenden Glück zuzuschreiben, denn nidit weni- 
ger als dreimal mußten Feldspieler der völlig 
au.sgepumpt und demorali.siert wirkenden 
Platzherren für ihren unsidieren Torhüter im 
5-m-Raum gerade noch das Schlimmste ver- 
hüten und im wahrsten Sinne des Wortes 
einen Punkt über die Zeit retten. 

Im Vorspiel sorgte Routinier Köppdien mit 
vier Toren für einen klaren 4:I-Sieg der Club- 
Reserve und schoß sie damit an dio Tabellen- 
spitze (Punktverhältnis 12:2). Er konnte es 
sidi dabei sogar nodi leisten, einen Elfmeter 
nadi einem Platzvei-weis des Messeler Tor- 
hüters nicht zu verwandeln und damit den 
Gegner zu schonen. 

In einem betont kämpferischen Spiel hatte 
die .SGE nach 90 Minuten die Na.se vorne und 
verbuchti' beide Punkte auf ihr Konto. 
800 Zuschauer sahen ein packendes und mit 
vielen /.weikänipten geführtes .Spiel. Bei der 
SGE war Müller wieder dabei, außerdem 
spielten: Hausmann. Fischer, .lakel, Thiel, 
Anthes, Schmitges, Dohmen, Graf, Werner 
und Bialon. 

Man hatte sich auf Egelsbadier Seite viel 
vorgenommen und wollte vor einer — trotz 
regnerischen Wetters — imposanten Zu- 
schauerkulisse dem Gast zeigen, wie hoch die 
Trauben in Egelsbach hängen. Vom Anstoß 
weg wurde gestürmt. Graf zog sdion in der 
ersten Minute eine Flanke vor das Tor, die 
aber iinmer länger wurde und schließlich 
über dem nicht reagierenden Torhüter Fas- 
soth an die Latte klatsdite. Dieser Latten- 
schuß war der Auftakt zu einer Serie von 
Angriffen, die die Lampertheimer in den 
nächsten Minuten vollkommen in ihrer Hälfte 
einschnürten. Dabei stand ihnen oft das Glück 
zur Seite. 

So in der 7. Minute, als Werner den heraus- 
eilenden Tormann umspielte, aber dann keine 
Nerven hatte, den Ball im leeren Kasten un- 
terzubringen. Das murrende Raunen der Zu- 
schauer war gerade verstummt, als Werner 
knapp über die Querlatte köpfte. Wenig spä- 
ter behinderten sich Graf und Werner gegen- 
seitig, am danebenfaustenden Torwart vorbei 
einzuschiefJen. Ein schöner Doppelpaß mit 
Werner spielte Müller frei, aber dessen Schuß 
ging wiederum über das Tor. 

Die Lampertheimer konnten diesem An- 
sturm nur wenig entgegensetzen, halten aber 
ihre Chancen, da die Egelsbadier Abwehr 
mandlmal zu leiditsinnig spielte und mandi 
sicheren Ball verplemperte. Torwart Haus- 
mann mußte sich zweimal vor durchbrechende 
Gegner werfen, um den Ball abzufangen. 

Das längst fällige Tor für die SGE fiel dann 
in der 37. Minute. In eine Graf-Flanke sprang 
Werner und köpfte unhaltbar ins redite Edt. 
Die Freude über diesen sdiönen Treffer war 
nodi nicht ganz verklungen, als auf der Ge- 
genseite die Nr. 11 — von .Takel nidit konse- 
quent angegriffen — am Elfmeterpunkt 
einen Ball zu Winter flankte, der den Ball 
volley annahm und einschoß. So stand die 
Partie wieder remis. Vor der Halbzeit hatte 
dann Graf mit einem spektakulären Fallrück- 
zieher nodi eine gute Chance. 

Nach der Pause regnete es und beide Par- 
teien mußten mit dem nassen Boden fertig 
werden. Es gab auf beiden Seiten sehr viele 
lange Bälle und versteckte Fouls, die der redit 
großzügig pfeifende Schiedsriditer nicht 
ahndete. 

Die Egelsbacher, vor allem die Mittelfeld- 
achse, rüditen in der Folgezeit immer mehr in 
den Mittelpunkt. Über den gut aufgelegten 
Bialon liefen nun die Fäden und seine Pässe 
brachten viele seiner Mitspieler in Schuß- 
positionen. Aber die Abwehr der Lampert- 
heimer hielt redit gut stand. In der 57. Mi- 
nute war es dann W. Anthes, der nadi einem 
herrlidien Alleingang sich ein Herz faßte und 
aus 20 m Entfernung auf das Tor schoß. Sein 
Ball wurde immer länger und länger und 

Schützenfest der SSG in Sprendlingen 

06 Sprendlingen Reserve — SSG Langen 0:8 (0:4) 

Mit einem von niemand erwarteten Kan- 
tersieg kehrten die SSG-Fußballer am Sams- 
tag aus Sprendlingen zurück. Um das punkt- 
spielfreie Wodienende nidit nutzlos verstrei- 
chen zu lassen, waren die Langener einer 
Sprendlinger Einladung gefolgt und trafen im 
Vorspiel der Hessenliga-Begeignung OG Sprend- 
lin.i;en-FSV Frankfurt, auf die Resermann- 
schaft des gastgebenden Hessenligisten. 

Wie das Ergebnis unterstreicht, warteten die 
SSG-Fußballer mit einer großartigen Leistung 
auf, die man sehr, sehr lange nicht mehr von 
Ihnen gesehen hat. Frisch und unbekümmert, 
ohne jeglidien Respekt vor dem namhaften 
Gegner, demonstrierten sie 90 Minuten An- 
griffsfußball, an dem die zahlreichen Zu- 
schauer ihre helle Freude hatten. Dabei sah 
es vor dem Spiel im Langener Lager garnidit 
losig aus, denn mit Pfeffer, Valloz, Brauk- 
mann. Fiala, Rollar und Jesdike standen 
gleich 6 Stammspieler nicht zur Verfügung. 
Doch wie so oft, sollte sich auch diesmal eine 
Verlegenheitself großartig bewähren. So konn- 
te man auch bei der kurzfristig völlig neu for- 
mierten [..angoner Mannschaft nidit von Er- 
satz sprechen. F.ine spielerisch tolle Mann- 
schaftsleLstung und 8 prädiüge Tore ließen 
die fehlenden Spieler an diesem Sonntag ver- 
gessen. 

Salbst wenn man bedenkt, daß der Gast- 
geber seinen Gegner aus der A-Klasse ein 
wenig unterschätzt hatte, so schmälert dies 
nichts an der Leistung der Langener Elf. Die 
ersten 15 Spielminuten mögen den Sprendlin- 
gen! recht gegeben haben, als sie eine Tor- 
gelegenheit nadi der anderen herausspielten. 
In dieser Zeit war es der Langener Hüter 
Fenzel, der mit einigen Glanzparaden seine 
Mannsdiaft vor einem frühen Rüdestand be- 
wahrte. Dodi schon bald hatten die Gastge- 
ber ihr Pulver verschossen, denn mit zimeh- 
mender Spieldauer diktierten die langener 
immer mehr das Spiel. In der 18. Minute 
schlug es das ei-ste Mal im Sprendlinger Ka- 
sten ein, als der aufgerückte Dieter Schmidt 
von Hahn in die Gasse geschickt vmrde und 
unhaltbar einschoQ. Ais bereits 5 Minuten 

senkte sich über den verdutzten Torwart hin- 
weg ins redite obere Dreieck zum 2:1 für die 
SGE. Die.ses Tor zwang die Lampertheimer, 
ihr Spiel offener zu gestalten, sodaß dio 
Mann.sdiaft von Trainer Erich Bäumler wei- 
tere gute Tormöglichkeiten hatte, die sie. sehr 
zum Unwillen der Zuschauer, alle vergab. In 
der 60. Minute verfehlten drei Mann im 
Fünfmeterraum eine flach hereingezogene 
Flanke von Zink, der für den schwach spie- 
lenden Dohmen in das Spiel gekommen war. 

Im Gegenzug konnte Hausmann einen Ball, 
vom freistehenden Kuhn abgesdiossen. noch 
zur Ecke lenken. In der 70. Minute spurtet 
Bauinann in einen unnötigen, lasdi gescho.sse- 
nen Rückpaß von Thiel an seinen Torhüter 
und sdioß zum 2:2-Ausgleich ein. Ein wahr- 
lich gesdienktes Tor! 

Mit diesem Resultat war der Gast a^l^chei- 
nend zufrieden und baute nun geschickt wie- 
der seinen Abwehrriegel auf. Angriff auf An- 
griff rollte nun in der Folgezeit auf das Tor 
der Gäste. So verzeidinete man allein in den 
letzt'n zehn Minuten des Spiels zwölf Srtuisse 
auf das gegnerisdie Tor, die entweder gehal- 
ten wurden oder knapp das Gehäuse verfehl- 
ten. Nun kam die gute Kondition der Egels- 
badier Elf zum Tragen. Ihr ist es zu ver- 
danken, daß viele Zweikämpfe klar aul ihr 
Konto gingen und es war nur noch eine Frage 
der Zeit die nun gegen Egelsbach spielte —, 
bis der erlösende .Siegestreffer fallen sollte. 

Endlich gelang es Müller in der 90. Minute 
auf eine Flanke von Thiel per Kopf den Ball 
in die Ma.schen zu setzen. Die unverständlic+ie 
Nachspielzeit änderte nichts mehr an die.scm 
Resultat. Der Sieg war aufgrund der /wingen- 
deren Spielweise der einheimlsdien Mann- 
schaft verdient und so blieben beide Punkte 
in Egelsbach 

Die Re.serven trennten sich nach einem 
guten Spiel 0:0. 

später Pfeiffer, nadi guter Vorarbeit das 2:0 
erzielte, rodi es bereits nach einer kleinen 
Sensation. Pech hatten die Langener, als sie 
In der 30. Minute ihren ,bis dahin voll über- 
zeugenden Libero Hans Wunderlidi durdi Ver- 
letzung verloren. Für ihn übernahm Sdimidt 
die Abwehrarbeit und der eingewechselte 
Deißler sollte nach langer Zeit erstmals wieder 
sein Debüt in der ersten Mannsdiaft geben. 
Er führte sich bereits nadi 5 Minuten ent- 
sprediend ein, als er den Sprendlinger Schluß- 
mann aus spitzem Winkel zum 3:0 überlistete. 
Dann aber hatte Peter Hahn seinen großen 
Auftritt. In der 39. Spielminute startete er 
von der Mittellinie zu einem Sololatif, narrte 
die gesamte Sprendlinger Hintermannsdiaft 
und krönte seine bravoröse Leistung mit dem 
4:0. 

Wer in den zweiten 45 Spielminuten ein 
Aufbäumen der Sprendlinger, gegen das dro- 
hende Debakel erwartet hatte, sah sich ge- 
täusdit. Nach wie vor, diktierten die Lan- 
gener das Spielgeschehen und ließen den Gast- 
geber zeitweilig hilflos aussehen. In der 51. 
Minute erhöhte Vinkov mit einem raffinierten 
Sdilenzer das 5:0 und wenig später wieder- 
holte Peter Hahn sein Bravourstück der er- 
sten Halbzeit, als er wiederum die Sprend- 
linger Abwehrspieler aussteigen ließ, den 
Schlußmann aus seinem Kasten lockte und 
seelenruhig auf 8:0 erhöhte. Deißler mit dem 
7:0 und Vinkov mit dem 8:0 sorgten dann für 
den Langener Kantersieg. 

Während die Sprendlinger Mannsdiaft in 
der zweiten Halbzeit nur wenig überzeugen 
konnte, bot die Langener Mannschaft In den 
gesamten 90 Minuten eine überzeugende Ge- 
samtleistimg. Dennodi sollte der hohe Sieg 
über den Favoriten nicht überbewertet wer- 
den, denn In den Punktspielen pfeift ein här- 
terer Wind. Trotzdem soüte dieses Spiel Trai- 
ner Iiebien wlditige Aufsdilüsse für die am 
kommenden Sonntag weitergehenden Punkt- 
spiele gegeben haben. 

Die Mannschaft: Fenzel, Weiland, Wunder- 
lidi, H. Stein, Reh. Hehn, Bigalke, Deißler 
Pfeifer, Vinkov, Wunderlich P., Bchmldt 

Die Egelsbacher Spieler sind aus dem Häu.s- 
chen und umringen ihren Kameraden Müller, 
der in der SehiuBminute mit seiner Kopfball- 
granate alles klar machte zum 3:2 gegen den 
Tabellenführer Lampertheim. 

Verkehrsunfälle 

nehmen zu 
(dgk). FUnl Jahre nadi der Annahme zweier 

Konventionen über die Verkehrssicherheit 
darch die Voliversammlung der Vereinten Na- 
tionen haben bisher nur -wenige Mitglledsstaa'- 
ten die Ratiiizieiung vollzogen, so daß sie noch 
nicht in Krall getreten sind. Eine der Folgen ist 
die verlleerende Zunahme von Verkehrsunfällen 
In den Undem der Dritten Welt. Es wird ge- 
Kbatzt, daB im Jahre 1971 aul der Welt 2S0 000 
Menschen bei Autountaiien getötet und 7,5 Mil- 
lionen verletzt wurden: 45 */» der Todesfälle er- 
eigneten sich in Europa, 28*/< In Nordamerika 
und die restlichen 27*/i in den fibrigen Konti- 
nenten. 

Fortschritte bei iler 

Krelisbeiiämpfung 
(dgk). Nach einer Mitteilung des argentini- 

schen Wohlfahrtsministeriums hat eine aus vier 
Medizinern bestehende Forschergruppe, die an 
der National-Universität Cordoba (Argentinien) 
tStig ist, eine Droge entdeckt, die der Heilung 
von an Krebs erkrankten Geweben wie auch 
der Immunisierung dient. Die Droge wird aus 
dem giftigen Grünen Knollenblätte^ilz gewon- 
nen vmd dem Patienten injiziert. Sie greift dio 
an Krebs erkrankten Zellen an und gibt über- 
dies dem Organismus die Kraft, selbst die kran- 
ken Zellen zu zerstören. Der Grüne Knollenblät- 
terpilz kommt im Schwarzwald, den französi- 
schen Alpen und in Spanien, von wo ihn die ar- 
gentinischen Wissenschaftler für ihre Arbeiten 
teziehen, vor. Die Versuche in Argentinien sind 
•och nidit abgeschlossen, haben aber bereit* 
•Inlga positiTa Ergebnisse gezeitigt und berech- 
tigen zu weiteren Hoffnungen. 
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Wäschetruhe 

IM KAUF/^Rk 6€L0^ 

frische ßtöfchen 

10 Stück  

Schweine-Braten od. 
Schweine-Roilbraten 
500g _ 

Vorder-Eisbein 
500g   

Bierschinken 
100g 

Malte^l(reuzAquavit 
im Kühlmantel, 0,7Ltr FI. W-* 

Jacobi1880 Olf 
teiner alter Weinbraix). 0.7 Ltr FI 

Holl.Putenrollbraten 
Hkl.A. 700g Stück 

per 1000g 7.12 

RIesenhockwurst 
'«m lang, 100g Stck. 

Plockwurst 
einfach. 500g 

Kräuterfleischsalat 
250g 

Roggenmischhrot 
1000g Stck.   

Holl. Brechbohnen I 
'■per12Ds.9.48. SSOmlDose 

Pfanni Kartoffelpüree 
250g Fam.-Pokg. 

CoraVtermouth 
rosso od.biancd,jede 0,7 Ltr. FI. 

^.39 

Herren-Autocoat 
Wildlederimitat, tn,Webpel2fulter, 
Fb.: mitlel- u. dkl. braun 

Herren-Hose 
Gabardine, in Trevira- u. Diolen- 
Qualltät, leicht ausgest. Fußweile, 
in versch. Farben - auch für den 
stärkeren Herrn vorhanden- 

Herren-Hemd 
in aktueller Form u. rnod Herbst- 
färben, pflegeleicht 

Sonderangebot ^ 

2509PcH9- 

Damen-Hose 
Gabardine tn. Zierstepperei, Fb.: schw, 
tanne, bordeaux, Gr. 36-44 

Kinder-Nylon-Anorak 
m. Kapuze, warmes Steppfulter, 
Fb.:blau,gelb, rot, marineu, orange 

Mädchen-Kleider 
1/1 Arm, Polyester, pflegeleicht, 
in vielen Farben aort.. 

i6.9S 

24.95 

Frottiertuch, Jaquard 
Gr, 50x100 cm. In vielen 
Dessinsund Farben 

Tt^nz. öololen Delicious 
Ki.i (Qfoße'Ftüchte) 9 oi»| 

neftoSfeige 

ünii 7u/iebeln ^ fJli\ 

Kf.JL ßkgSctck /•C/T 

Messe-Neuheit 
Damen- 
Umhängetasche 
mod. Querformat - Italienlook, 
in vielen Modellen u.Farben sorf, 

Ki.-/Da.-/U.Herren- 
Hausschuhe 
in Farben u. Modellen sort. 

Damen-Jacke 
Nappa-Imilat mitSynthelikpelz 
an Kragen u. Manschetten. Gr 36-44 

Damen-Rock 
Tweed, leicht ausgestellt, inod. Länge, 
in den Herbstfarben, braun u. grün 

i^r 

39.95 

Herren-Halbschuhe 
Leder, versch. Modelle 

Kinder- StraOenschuhe 
versch. Modelle 9,9S 

Oamen-Sporty's 
div. Modelle 

2995  '   W 
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• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Dörnigheim, direkt an der B 8! 
• Darmstßdt, EschotlbruckerStr. 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, anderB9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt nicht alle inserierten Artikel) 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Me-ssel — FC Langen 3 3 
SKV Mörlelden — VfB Ginsheitii 4:2 
Eintr. Rüs.selsheim — TSV Goddelau 0:2 
SO Arheilgen — SV Geinsheim 1:2 
Wailerstädten — SV St. Stephan Abgebr. 0: 
Germ. Ober-Roden — Wolfskehlon Ausg. 
SV Bischor.shoim — SV Nauheim 0:1 
•SKV Bütlclbom — Biebesheim 0:3 

1. Biebesheim 
2. SKV Mürfeiden 
3. FC I.angen 
4. Woltskehleii 
3. SV Bischof-sheim 
6. TSG Messel 
7. SC Nauheim 
8. SV Geinsheim 
9. G. O.-Roden 

10. Wallerstädten 
11. TSV Goddelau 
12. SG Arheilgen 
13. St. Stephan 
14. Eintr. Rüsselsheim 
15. SKV BüUelborn 
16. VfB Geinsheim 

1. SV Dreieichenhain 
2 Teut. Hausen 
3, I.ämmerspiel 
4, SC 07 Bürgel 
5, Kl,-Welzheim 
6, SV Steinheim 
7, Tgin. Jügesiiedm 

7 20: 8 11: 3 
7 15: 9 10: 4 
7 17:13 10: 4 
6 13: 8 9: 3 
7 15:13 8: 6 
7 13:11 8: 6 
7 9: 7 8: 6 
7 10:11 7: 7 
6 11:10 6: 6 
6 7: 8 6: 6 
7 9: 8 6: 8 
7 7:10 S: 9 
5 9:14 4: 6 
6 8:14 4: 8 
7 7:15 3:11 
7 9:20 1:13 

6 11: 6 10: 2 
5 20: 2 9: 1 
6 19: 8 9: 3 
6 16:13 8: 4 
6 16: 9 7: B 
8 9:10 7: 5 
9 7: 8 6: 4 

1. TSG Neu-Isenbg. 
2. Sus. Offenthal 
3. Zeppelinhedm 
4. BSC 99 Offenb. 
5. Eidie Offenbach 
6. FC Offenthal 
7. Sparta Bürgel 
8. VfB Offenbach 
9. TG Sprendlingen 

10. TV Dreieidienhain 
11. SO Götzenhain 
12. FT II Oben-. 
13. Tü. SC Isenburg 
14. Wiking Offenbadi 
15. SF Offenbadi 

5 14: 3 10: 0 
5 14: 5 8: 2 
5 11: 3 8: 2 
4 14: 7 7: 1 
5 15: 7 7; S 
6 11: 8 7: fl 
6 7: 7 6: 6 
5 16: 8 5: 5 
6 15:11 5: 7 
5 7: 8 4: 6 
6 10:16 4; 6 
6 8:26 4: 6 
5 7:11 2: 8 
5 6:14 2: 8 
6 6:27 1:11 

Am kommenden Sonntag spielen; FC 
Offenthal — SG Götzenhain, TV DreieJchen- 
hain — Susgo Offenthal. VfB Offenbach — 
TuS Zeppelinhedm, Sparta Bürgel — Elche. 
TSG Neu-Isenburg — TSV Neu-Isenburt;. 
Spfrd. Offenbach — BSC 99, Wiking — FT II 
Oberrad, Spielfrei: TG Sprendlingen. 

8. AI. Kl.-Auhoim 
9. SG Nieder-Roden 

10. SSG Langen 
11. FC Dietzenbach 
12. TV Hausen 
13. SpVgg. Weiskirchen 
14. SKG Sprendlingen 
15. SC Steinberg 
16. SG Dietzenbach 
17. SpVgg. Hainstadt 

6: 5 
6: 6 
4: 4 
6: 7 
6: 7 
4: 6 

10:18 
9:14 
5:15 
3:18 

Am 6. Oktober spielen: SC Steinbern — TSV 
Lämmerspiel, TuS Kl.-Welzheim — SV Stein- 

— FC Dietzenbadi, heim, SG Dietzenbach . _    
SpVgg. WeisHrchen — Teutonia Hausen, SKO 
Sprendlingen — SG Nieder-Roden, SSG Lan- 
gen — Alemannia Kleln-Auheim, Tgm. .Jü- 
gesheim — SC 07 Bürgel, TV Hau.<;en — SV 
Dreieichenhain, SpVgg. Hainstadt spielfrei. 

Am kommenden Wochenende .spielen: St 
Stephan — SG Arheilgen, SV Nauheim — 
Eintr. Rüsselsheim, SV Geinsheim — TSG 
Messel, VfB Geinsheim — SV Bischofsheim, 
FC Langen — KSV Büttelborn. SKV Mör- 
felden — Germ. Ober-Roden, TSV Woifs- 
kphlen — SV Biebesheim. 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreieichenhain — SC Steinberg 3:2 
Alcm. Kl.-Auheim — Tgm. Jügesheim 1:2 
FC Dietzenbach — SpVgg. Weiskirchen 1:1 
Teut. Hausen — SKG Sprendlingen 7:0 
SC Bürgel — TV Hausen 1:2 
SV Steinheim — SG Dietzenbadi 2.0 
Liimmerfpiel — Kl.-Welzheim 4:3 
•SG Nieder-Roden — SpVgg. Hainstadt 1:1 

B-Klasse Offenbach 
Susgo Offenthal — Sparta Bürgel 2:0 
Eiche Offenbadi — SF Offenbadi 6:0 
FT II Oberr. — TSG Neu-Isenburg 1:5 
Zeppellnhelm — FC Offenthal 3:0 
BSC 99 Offenbach — TG Sprendlingen 3:2 
SO Götzenhain — TV Dreieichenhain 4:1 
Tü. SC Isenburg — VfB Offenbach 2:2 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — Vikt. Urberadi 1:4 
SF Heppenheim — SG Ueberau 3:0 
Olympia Lorsch — FC Heppenlieim 0:0 
FC Erbach — TG Ober-Roden 3:0 
TSG Darmstadt - Gernsheim 2:0 
SV Erzhau.sen — Pfungstadt 4:1 
Ha.ssia Diebur« — SV Raunheim 3:0 
RW Walldorf — FV Eppertshausen 2:1 
KSV Urberach — SKG Roßdorf 2:0 

1. FC Heppenheim 6 12: H 10: 2 
2. Vikt. Urberadi 7 10: 5 IIJ: 4 
3. Hussia Dieburj« 7 11: « 10: 4 
4. -SF Heppenheim 6 15: 4 9: 3 
5. SV Erzhausen 7 19:12 9: 5 
6. TSG Darmstadt 7 11: 8 9: 5 
7. FV Eppertshau.sen 6 14:10 7:3 
8. SG Ueberau 7 15:13 7: 7 
9. RW Walldorf 6 8: 9 6: 6 

10. FC Erbadi 7 11:11 6: 8 
11. KSV Urberadi 7 8:11 B: 8 
12. SV Raunhelm 6 10:13 5: 7 
13. SKG Roßdorf 7 11:11 5; 9 
14. Ol. Lorsch 7 9:14 5: 9 
15. Gernsheim 6 8:12 4: 8 
16. TG 0.-Ri>den 6 8 14 4: 8 
17. FV Biblis 7 13:19 4:10 
18. Pfi'n.gstadt 6 6:16 2:10 

Am niidisten Sonntag spielen: SKG Roß- 
dorf —- FC Erbach (Sa.). FC Heppenheim — 
SF llepi>enheim, SG Ueberau — FV Biblis 
Vikt. Urberadi — TSG Darmsti.dt, Concordia 
Gernsiieim — Hassia Dieburg, SV Raunheim 
— SV Er/.hausen. TSV Pfungstadt - RW Wall- 
dorf, FV Ep|)ortshausen — KSV Urberach, 
TG Ober-Rod^n — Ol, Lor-sdi. 

L N G E .N E K ZEIT!. N G 
Verantwortlich £üi PoliUk und Lokaiiwidirlclilütii 
Friediidi SdiJidllctii fUt Uolerhaltunii u ;\nzeiKen: 
Ch Kühn — Orudt und Verlan B'ii^iidruckfrfl 
Kühn KC3. Langen. Oarmstddter StraUp 2ß Ruf 7745 
Nachdruck nur mll Quellenangabe dei LZ Kür 
unverlangt eingesandte IklanusKrlpte wird keliia 
Haftung Übernommen, ZuschrUten nui an die Re- 
daktion. nicht an elnz«!lne Redaktton.smiti;lii'der. 
Artikel, dia mit Namen odet den tnitlalet. des Ver- 
fassers gezeichnei ilnd. atellen nJtii» ijnNt-dmiji die 
Meinung dei Redaktion dar Bei Nlf(.ift«chrinen 
unserer Zeitung durch Fälle höheit^i (.ew^ll tiesient 

kein Entacbldlgungsiedii. 

Gruppenliga Süd 
Ileusell.^tallllIl — TSG Usingen B:0 
KV Miihllieini — Niederrodenbadi 0:0 
SG Westend - Germania Horbadi 2:0 
Sc; Egelsbadi — Lainperlheim 3:2 
Bisdiofsheiin — SV Münster 0:2 
SpVgK. Neu-Isenburg — Sp Vgg, 02 Grie.-h, 4:1 
Waditer.sbach — Opel Rü.ssel.sheiiii 4:1 
SF O.sthi'im — FC Rödelheitn l 2 
Vikt, Griesheim — TSV Trebur 5:1 

1, SC Mün.sler 
2, SG Egelsbach 
3 Vikt, Griesheim 
4 Heusenstamm 
5 t«miperlheini 
fi. SG We.stend 
7 KV Mühlheim 
8. Niederrodenbach 
9, SpVfig, 02 Griesh. 

10 FC Rödelheim 
11 Wüchterslvich 
12, .SpVgg, N,-l.scnburg 
13, TSV Trebur 
14, G. Harbiidi 
15 TSG Usingen 
16, .SF O.stheim 
17 Opel Rü.s.seisheini 
18 Bi.sdiofsheim 

8 10: 2 13: 3 
7 17: ü 11: 3 
8 23:12 11: 5 
8 21:11 11: 5 
8 IG: 9 11: 5 
H 14:10 10: 6 
8 12:11 10: 6 
7 11: 6 8: H 
8 10: 9 8: 8 
« 9: 9 8: 8 
7 10: 8 7: 7 
7 7: 5 7: 7 
8 17: ti 7: 9 
8 9:14 6:10 
7 5:18 5: 9 
8 3:11 2:14 
8 6:25 2:14 
" 1:19 1:13 

Am kommenden Wochenende spielen: Mün- 
«W — Mühlheim. Niederrodenbadi — Gries- 
'•eim Da l'ri'bur — Heusen.Htamin, Usingen —• 

Wäditersbadi — Westend, Hor- 
badi — O-thfMiii. Rüdcüuim — Egelsbach, 

ini — Bischofshc'ini, Rüsselsheim 
(.rrieihelm Ffm. 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 
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Ts wirUto so pcht 
In I.cndi 11 hulU- Mi Cyiii May nur kur/p 

Frcudt un suincni neu erworbenen Haus 
der Hcirinß Slrcr! Heiin zweiten Besuch fwid 
or nur nodi ein kaliles Orundatück vor. Da» 
höl/.ornp F»Mfißhaus- war om hellen Tag ab- 
gebaut und fortgeschnfft worden. Die Nadi- 
barn sagten bPlrefTs der Diebe: . Sie sahen wi® 
drei redliche englische Arbeiter auB, und «ie 
legten audi gnn? korrekt eine Frühfltücks- 
pause ein " 

Keramil( aus dem Kloster 

Die betriebsamen Mönche von Prinknash Abbey 

Keine Werbung mit Kindern 
Kunada schrfinkt Roklanic ein - Auch die Promineni darf nicht anpreisen 

Dar Grifl d«r Wcrbunjl nuch den Kindorn 
löst nicht nur in der Bundesrepublik Un- 
t^ohagen aus. Auch In Kanada, dessen Rt*kla- 
triemarkt unter starkem amerikanischen Ein- 
tluß Bteht, regt sldi Opposition gegen den Ein- 
xatz der „geheimen Verführer" schon bei den 
jüngsten Konsumenten Rundfunk und Fem- 
BPhen wollen deshalb künftig die Werhiing 
niit und um Kinder unterbinden 

Die gängigen Werbeschablonen hierzulande 
lauten noch immer: Willst du einen Mann an- 
sprechen, so muß eine Frau den werbliclien 
BHdtfang bilden, soll eine Konsumentin an- 
gesprodien werden, so muß ein Kind ins Spiel 
gebracht werden. Die Werbung geht aber meist 
nodi einen Schritt weiter und spricht bereits 
das Kind selbst an - entweder direkt In kind- 
gemüßer Spradic in Schülerzeitungen, In d»r 
Schule selbst, in den MndJen oder indirekt 

über die Erwaclisenen und dun Verkauf mit 
Wertmarken, Gutscheinen und „Punkten". 

Die kan.ndische Vereinigung der Rundfunk- 
anstallen hat deshalb eine Vereinbarung (Iber 
„Kinder-Werbung" getroffen. Danach soll un- 
nngempssonnr Druck auf die Ellern vermie- 
den und die kindliche Vorstellungswelt 
respektiert werden. Unterstützt von den mei- 
sten Werbenden und von den Rundfunk- 
anstalten wird die Vereinbarung die In."!eren- 
ton tiindern. den Kindern einzureden, sie 
mtlßlcn ihre Eltern /.um Kauf pln'-s bestimm- 
ten Produktes überreden. 

Die Selbstkontrolle .soll auch prominentep 
Stars nicht mehr erlauben, für ein Erzeugnis 
„aufzutreten". Außerdem sollen die Anzeigen 
von der Behauptung freigehalten werden, dot 
Be.sitz dieses oder Jenen Er7eugnlsscs bedeute 
fherlpgonlieit RrRenlibpr anderen Kindern. 

Fahrt zur Arbeit macht krank 
Anstrengender als ein ganzer Arbeitstag - Herzspe/.ialisten testen Autofiibrer 

Wer sidi lüglich hinters Steuer klcmnil imd 
sich durch den Stadtverkehr zur Arbeit quält, 
tlrr erleidet unweigcrlicli Resundhoitlidie 
Schäden. Das Ist das Ergebnis einer Unter- 
fiichung von drei Mailänder Morzspcziiilisten. 
Vor allem das Herz, so meinen sie, hält die 
türiiclien VerhPhrsäritrrnisse auf die Dauei 
nicht aus. 

Vor den Hci/.spczuili.-.li-ii wac bi-reits ein 
bekannter Psydioloße boini Tasten der riiini- 
schen Verkohrsteilnchinci zu bnlenklidien 
jiSesultaten gekommen. Die Fal.rt durch Rom 
(das sich eines nodi chaotischeren und hek- 
tischeren Verkehrs rühmen kann als Mailand), 
so erklärte der Psychologe, kostet mehr psy 
düsche und physisdie Reserven al.-.' ein ganzci 
imstrengcnder Tag im Büro. Wenn der Auto- 
fahrer an seinem Arbeitsplatz ankommt, ist 
er eigentlich bereits foierabendieif. 

Dio.ser Meinung sind auch die Mailänder 
Hcrzspezialisten, die für Ihre Experimente 
Autofahrer allei Altersstufen während der 
Viihrten durchs morgendlidie Verkehrsgi.wühl 
init kardioloRlschen Meßapparaten ausrüste- 
ten. Dir<" Mc-isuneen brariiten folgende Resul- 
tnto: 

Am Büduhirm ertonnt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  

Copyright by Dörner, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberß St Görg, Frankfurt'M. 

(7. Fortsetzung) 
l aus war für David Carey, den groUen 

Clown, ein ständige.s Lehrbuch des Mensch- 
lichen. F.r la» In die.sen Straßen in der unauf- 
hörlichen Flut ihrer Passanten, wie in den 
Keilen eines niemals vollendeten Werkes. 

Die Menschen, ihre Gesten. Bewegungen. 
Handlungen, wurden voi seinen Augen zu 
werh.selvollen Schrift/eielien Die Zeichen wur- 
den inmier einfacher, unkomplizierter, end- 
gültigei. je länger er sie zu lesen vennodite. 

Tarcy wußte genau, warum er in der Rue 
Paradis wohnte und nidit im Ritz oder Albany 
St. ,7anies an der Rue Rivoli - er wollte die 
Zeichen le.sen. die Schriftzeichen des Men- 
Edieti in den Straßen einer Weltstadt, nicht 
dir.>:e albernen Formeln einer In'ern.Ttional 
geformten Gesellsehaft. 

Untei solchen Gedanken - und auch vielen 
iinileren. die Helen Miller, eine bildscjiöne 
Artlstln selnei eigenen Show, betrafen - 
dusdite sidi David Carey gerade, als das Tele- 
lon auf seinem Nadittisch Jenes widerlidie 
Schnarren ausstieß, das Pari.oer Hotellelefone 
an ^Moh zu haben scheinen. 

.Hey hier", sagte er. 
Er vernahm die breite Stimme des Portiers, 

die ihm den unerwarteten Besudi eines völlig 
Fremden ankündigte. 

„Augenblick bitte" sagte Carey und besann 
sidi 

Er Konnle sidi iiidit vorstellen, daß ein 
Fremder ihn um neun Uhr morgens sprechen 
wollte Er hatte keine Ahnung wer so früh 
einen Grund haben könnte, den großen Carey 
zu Stolen 

„Ich werde gleich nach unten kommen", fuhr 
Corey in seinem Telefonat mit dem Portier 
fort, „sagen Sie dem Herrn - übrigens, wie 
heißt er demi eigentlich -, na, Ist )a auch egal, 
sagen Sie dem Herrn, Idi bin in spätestens 
einer Viertelstunde in der Halle." Carey 
legte den Höret auf. 

Ich werde auf keinen Fall hier im Hotel mit 
Ihm sprechen, sagte er dann zu sidi selbst. 
HotTentllch hat das „Trou de la Normande" 
gegenüber schon auf. Wir werden einen 
schwarzen Kaflee nehmen und die knusprigen 
Crolssants, Idi werde mir den Mann an- 
sdiauen und erfahren, was er eigentlich will. 
Wenn man nldit mehr reden will kann man 
irgendeine Morgenzeitung aus der Tasche zie- 
hen und die Sdilagzeilen lesen. 

Carey blickte In den Spiegel über dem 
Waschbed<cn, in das er soeben kaltes Wasser 
eingelassen hatte. Dann beugte er den Kopf 
und klatsdite mit den beiden großen Händen 
das Wasser über Gesicht und Augen. 

Idi werde sehr frisch und sehr aufmerksam 
sein, dadite Carey. Vielleicht hätte Ich diese 
Europa-Tournee überhaupt nicht machen sol- 

Die Möndie von Prinkna.sh Abbey in der 
Grafschaft Gloucestershire sind vor iwel Jah- 
rep aus ihrer bishsrigen Unterkunft, die xwnr 
sehr malerlsdi, aber äußerst unbequem war, 

9 Beim Fahren im Stoßverkehr ist def 
Puls fast durchweg um 30 bis SO I^rozent 
schneller als gewöhnlich. 

9 'n iirgcrlidicn oder gefälirlichen Situatio- 
nen kann sich der Puls sogar bis auf 140 
SdiUige in der Minute erhöhen. 

# Von Natui aus nervöse Fahrer reagieren 
■n (:■ f.ihrcnmomenten (die bei Jeder Rürofahrt 
iilndestens einmal zu verzeichnen sind) mit 
Uliitilruckwedisel, Sihwelßnusbrildien und 
'.iMern der Hände. 
9 Beim Übeiiandverkehr auf niiiiiig befah- 

enen l„indstraßen pumpt das lirvz völlig 
'lormal 

Bei dem LaiidsU.illeiivci'budi wollten die 
Irei Aiv.te ergründen ob nicht vielleidit die 
4Cgcnübei der Stadtfahrerei weit höhere Ge- 
■dnvindigUeit audi einen negativen Eintluß 
auf Herz und Nerven dei Fahrer hat. Die 
Spezialisten sprachen Jedodi die Gc.'-chwindig- 
keit - freilidi nur auf freier Stredte - nach 
Absdiluß der Tests als unschädlich frei. Das 
weitaus Gefährlidiste am Autofahren so er- 
klärten sie einstimmig ist der ,Stieß im Stadt- 
verkehr. 

Prinknash Abbey bildet, 
der Benediktiner finden 

in «In modernes aedisstöckiges Gebäude urn» 
gezogen. Das neue Kloitar, das erste, das (p 
diesem Jahrhundert In Großbritannien erbatit 
<vurde, kostete eine halbe Million Pfund - «in| 
Meng« Geld, wenn man bedenkt, daß die A 
dort lebenden Mönch« wedsi eine Sdiule no® 
t)n Krankenhaus unterhalten, wie dai op 
(}b1ich Ist, und auch kel/ie Unterstützung 
«Iner dazugehörigen Gemeinde beziehen. Wg- 
hM kam das Geld, und wie verdienen dl# 
Mönche ihren Lebensunterhalt? 

Man könnte sagen, das neue Kloster wurde 
auf einem Fundament unzähliger Vasen, 
Töpfe und Kcrzenhalter erbaut, den Produk- 
ten der Töpferei des Klosters nämlich, die ble 
heule die wichtig.^te Einkommensquelle vöh 

Kein Platz mehr im Magen 

Fleitch in 
"SS 

8«.e 
E7,6 
EB,9 
73.5 
»,9 
iS,B 
nj 
79.6 
78,3 

Elef In Stück 
1 1964 1 
1 1065 1 
' 1066 { 

1967 I 
1966 1 

1 1969 1 
1970 ! 
1971 1 
1973 I 
1973 { . ■HillIII la MSranl 

Die Erwarldinnii cicr LiiiuhcutKvhaft, diifi 
sich der Verbrauch hndnrcrtipcr liind'rirt- 
schaftlichcr VcredhtnijxproduUw rmiiicr tci iler 
sfeioerii ließe, hnhcii sich iiU-hl erfüllt. Zum 
erstenmal i.il itii Jahr der Ver- 
zehr fon F!ci.'ic)i itiiri Kirru je IUt)nlesbUrner 
deutlich ^urücl.ycijayiiien. Die !1u»dc:^biirs/er 
sind niimlich Irolorienben-uiUer oeirorrieii und 
ernähren sich vorsichtiyci■ I^er riirlcUiiifige 
Fleischverbrauch ist ohne Zweifel auch eine 
Auswirkunu der betrachllich geslicqcnen 
P'leischpreise Kr zeigl, daß sieh die Preise 
niclit bcliebio steigern lassen, a'ciiii rniiii nirfit 
auf der Erzeugung sitzen bicibi-n uiill. 

DI« Keramikwaren 
seit vielen J.ihici». 

nidit nur in Großbritannien, sondern audi im 
Ausland Absatz. Die widitigsten Exportländer, 
sind Australien, Kanada, die Vereinictrn Staa- 
ten und Skandinavien 

Die Mönche sind ganz zufällig y.ii diesem 
Oefchäft gekommen. Vor vielen .Tahrcn, no<Ä 
vor dem letzten Weltkrieg, als man in Glou» 
oestershir« mit den Au.ssoiaditungon für dai 
geplante neue Kloster begann, entdeckten diä 
Benediktiner auf Ihrem Baugelände iiuß(r»( 
ergiebige Sdiichten erstklassigen Tons. Eincrt 
solchen Fingerzeig wollten sie natürlldi nicht 
Ignorieren, und so griindelen sie prompt eine 
kleine Töpferwerkstatt. 

Die Ge.idiäfte gingen unerwartet gut, und 
allmählldi war es den Mönchen nicht mehs 
möglich, ohne Hilfe die ständig zunehmendi 
Nadifraga nach Produkten der Prinknasn 
pottery zu decken. An unternehmerisdier Iw 
itlative fehlte es ihnen nicht. Sie gaben kur- 
zerhand die kleine Werkstatt auf und richteten 
eine sehr ansehnliche, hodimoderne FabriS 
pIn, in der heule 35 Menschen aus der Nach> 
barschaft unter Aufsicht der Mönche arbeitn 

In der neuen Fabrik «tehen vier elektrist 
betriebene Brennöfen, die Innerhalb von 24 
Stunden bis zu 1 000 Artikel fertigstellen kötij 
nen, und e.< wird rund um die Uhr ge,'irbeites 
Übrigen« wird nicht nur Keramik hergestellt 
sondern audi nodi vieles andere, wie zunt 
Öeisplel Kerzen, Meßgewänder und so weitet 
An künstlerisdien Talenten besteht offcnsic+it- 
llch kein Mangel. Die bunten G'asfenster, oai 
Schmiedeeisen und das geschnitzle Chm- 
gestühl in der provisorischen Kirche wurden 
ausnahmslos- von den Mönclien <i>ltic' nncefer- 
tlgt. 

Prinknash Abbuy ist Iaiiilscli;iltiidi sehr 
schön gelegen, und die Möndie betreiben nicht 
nur die Fabrik, iondern bev. irtschi.rtcn 
eine eigene Farm und einen großen (larliii, 
so daß .■•.ic. wa,? ihr leib!ichi> Wohl betrilVt, 
priiictisch überhaupt nicht auf die Außen-..''It 
angewiesen ^ind! Tin .'Vpril wurde in rnnkii.. li 
Abbey .ils Touristen.i'traktion ein Ilc '; :>r 
grolJ'.r Park eröffnet, in dorn ühci (in .-Xr n 
der seltensten und exotirehsteii Vöi;el zu tin- 
tlen sind. Einige seliiin im 11. .lahrluin.'i rt 
angelegte Fischteiche wurdin wi. der ins'; cl 
gesetzt und v,-erden heule \ .)n a'Ierlei f .vlM n- 
Tiräehligt n W.i'-.^ervöf^eln he^-nlk^-'■t 

Ltvvits /.u juiiq 
••Ms Uichard Hisley in Chiiipewa ialls im 

anierikaiiischen St.i.ite Wi.-iconsin eiliihr. <11 
man seinen Sohn Richard auf die l.i.sli i-t 
(jeseliworenen des Ceriehtes in dei Stadl c- 
.setzt hatte, sehrieb er an den Gerielitsvi.; 
zenden, um ihn davon in Kenntni.s zu sei/' ii, 
flaß sein Snhn Peter kaum sieben Mortale alt 
ist. 

len. Noch dazu die Fernsehautnahmen. ich 
werde sogleich nach der Unterhaltung mit 
diesem Fremden mit Milly spredien. Sie hat 
einen sechsten Sinn 

Während er sich abtrocknete, verstärkte sidi 
der Gedanke In Ihm. daß er die ganze Sadie 
mit Kai Miller, genannt Milly, sorgfältig 
durdispredien würde. 

In der Halle des kleinen Hotels erhob sich 
ein großer Blonder aus einem zerbredilidi 
aus.schenden Scs.sel 

David Carey kam morgenfrisch die Treppe 
herunter, die geradewegs in ihrer letzten 
Kurve auf die Halle hinführte. 

„Mr Carey?" fragte der Blonde etwas im- 
sidiei 

Er sieht aus wie der Siegfried aus den 
Nibelungenfilmen. dachte Carey. 

Er ging auf den Besucher zu und streckte 
ihm die Hand hin ..Allerdings'V bekräftigte 
er, ..ich bin David Carey." 

„Sie sind Emigranf" 
„Wie man es nimmt", sagte Carey tTnd 

dann; „Ich glaube Ja!" 
„Mein Name ist Lucas Daniel Cahen . stellte 

sich der Fremde vor 
„Audi Emigrant?" fragte Carey mit einem 

listigen Augenzwinkern. 
„Wie man es nimmt" antwortete t.ucat D. 

Cahen 
Die beiden Maniiei standen sich gegenüber 

und sdiwiegen einen Augenblick. Jeder von 
ihnen tastete den anderen, der ihm allem An- 
schein nadi nodi völlig unbekannt war. mit 
prüfenden Blid<en ab. Der Portler in seiner 
I.oge am einen Ende der Halle sdilen uninter- 
essiert 

Carey bradi das Sdiweigen; 
„Möchten Sie hier mit mir reden. Monsieur?" 

- Kr ersdirak, faUte »ii?h jedoch wieder 
Er sprach immer noch französisch, weil er 

keinerlei Anhaltspunkte dafür besaß, daß sein 
Gegenüber nidit Franzose sei. 

„Wenn es nicht sein muß .. nein. Mr. 
Carey" sagte der andere in akzentfreiem 
Französisch. „Schlagen Sie bitte einen anderen 
Ori VOI ■ 

„Nun gut. wir hab.*i drei Sdiritte über diese 
kleine Straße da dravjiien zu gehen Ich kenne 
da ein Restaurant, sehr gemütlich. Es gibt 
holzgetüfelte Nischen. Wahrsdieinlich ist um 
diese Zeit kaum ein Mensch dort. Ein paar 
sehr frühe Gäste nehmen ihren Calvados an 
der Theke oder den sdiwarzen Kaffee. Wollen 
Sie mitkommen. Monsieur''" 

Der Angesprochene nickte und sdiien so- 
gleidi zum Gehen bereit. Als die beiden an 
der Portiersloge vorbeikamen, sah der Portier 
von irgendeiner Eintragung auf und redete 

Carey an; „Madame Miller wollte gegen zcnn 
kommen", nuschelte er zwischen schlediten 
Zähnen hervor, „nur daß Slo's nidit vergessen. 
Monsieur I" 

Carey lächelte: „Ist gut", sagte ei und 
sdinippte dem Portier eine Fünffrancmünze 
auf die Tischplatte, «ich werde zurück sein." 

Das „Trou de la Normande" war talsädillch 
fast leer. Carevs Besdireibung paßte genau. 
An der kleinen Barthelif im Vordergrund des 
Restaurants, das sidi wie ein länglicher 
Sdilauch in tine dunkle Tiefe zog. standen ein 
paar Leute in blauen Drellanzügen. WolIJak- 
ken und mit dunklen Baskenmützen auf dem 
Kopf Es waren die Lastwagenführer des Vier- 
tels. Zum Teil kamen sie jetzt von ihren 
Transportfahrten aus der Banlieue. aus dem 
ganzen Umkreis von Paris, zum Morgenkaffee 
hier zusammen. Der Calvailos fehlte nicht Sie 
redeten über Politik Uber Frauen, über die 
Preise und den Neuen Franc. 

Carey und der Fremde fanden eine Nische, 
da, wo das Lokal fast schon in Dunkel über- 
ging, Die Holzbänke waren mit rotem Leder 
gepolstert. Auf dem Tisdi lag eine karierte 
Decke. 

„Zwei Kallee, CroissantI" rief Carey zur 
Bar hin. als beide Platz genommen hatten. 

„Bon!" antwortete der Rcslaurateur. 
„Und nun zu Ihnen, Monsieur", meinte 

Carey und wandte sich seinem Tischnndibarn 
voll zu. „was führt Sie zu mir?" 

..Vielleidit gemeinsame Interessen?" lächelte 
der Angeredete 

Carey legte seine breiten Hände vor sich 
hin auf den Ti.sdi, Er hob das flächige Gesicht 
zu Monsieur Cahen. 

Dann sagte er sehr langsam: 
„Wollen Sie mich zum Narren halten, Mon- 

sieur Cahen'' Das Ist nicht nötig. Idi bin von 
Beruf Clown und Sie wissen es." 

Er grinste Cahen breit an. 
Der Blonde ersdirak, faßte sidi aber sofort 

wieder. Verzeihen Sie mir. Mr Carey . eine 
so zufällige Begegnung ganz fremder Men- 
sdien Ist um so sdiwierlger als keiner der 
Partner weiß, was der andere will oder denkt. 
Idi glaube mit meiner - ich gebe es zu - in- 
diskreten Frage, ob Sie Emigrant sind, eine 
gewisse Verbindung zwischen uns gtsdiaffen 
zu heben." 

Carey winkte ab; „Es gibt viele Emigranten, 
Monsieur!" 

„Eben. eben", sagte Cahen plötzlich unge- 
wöhnlich lebhaft, „es gibt In der ganzen Welt 
so viele Emigranten, daß man kaum noch 
weiß, wer irgendwo ein ehrliches Zuhause ge- 
habt hat Meinen Sie nicht audi. Mr. Carey?" 

„Hören wir auf zu meinen", sagte Carey mit 
einer wegwisdienden Handbewegung über 
den Tisdi. „Fangen wir an. miteinander zu 
reden, Monsieur Cahen." 

In diesem Augenblick wurden die bauchigen 
KafTeetöpfe aus Steingut aufgetragen, ein 
Körbdien mit Crolssants folgte. 

„Wollen Sie etwas dazu trinken, Monsieur", 
fragte die Stimme eines vollbusigen Mädchens 
im harten Dialekt der Bretagne. 

.Danke, nein", sagte Cahen. 

„Mir einen doppelten Calvndos". forderte 
Carey mit breiter .Stimme. 

Das Mädchen trippelte in viel zu engen 
Schuhen über den Fliesenboden in Richtung 
Theke davon. 

„Reden Sie endlidi!" drängte Carey. .oder 
ich müßte mein Zusammentreffen mit Ihnrn 
tiedauern. In dle.seni Falle werde Ich sehr biild 
gehen." 

„Idi habe Sie neuiidi in der Ti-Ievision ge- 
sehen" sagte Cahen ellig ..Sie waren groß- 
artig, Mr. Carey Und dann iiabe ich in Ihrer 
sensationellen Show noch einen Jongleur ge- 
sehen. Sein Kiinstlername lautet Diavolo." 

„Ach. unser Teufelchen " meinte Carey. 
„Idi würde ihn auch für einen Emigranten 

halten", sagte Cahen lauernd 
„Wieso''" entgegnete Carey .Seluii Sie an 

der Art, wie ein Jongleur seine Nummer 
madit, ob er ein Kniigrant ist? Ich glauhc. Sie 
sind nicht aus ilei Branche, Monsieui " 

„Nein, ich bin nicht aus der Brrinelie" nnt- 
wortetc Cahen .sehr betont. ..aber iih habe ein 
Gefühl für F-migranten." 

„Das Gefühl hat .Sie zu mir gelulirl"" 
„Ja und nein " 
„Hören Sie auf mit Uiesoi Wortartistik leh 

will Jet/t wis.sen, was Sie wollen oder ieh bin 
in w-eniRen Minuten weg!" 

Cahen machle sidi an der Bi-usiiasdie se ines 
Jacketts zu schatten und zog sehr bald eine 
etwas verblichene Fouigrafie hei aus 

„Könnte das Ihr Partner Diaveio sein?" 
fragte er mit emei erkennbaren Spannung. 
Carey betrachtete d.-is Bild .sehr soiglältig, 
„Das Foto Könnte eine entfernte .■Minlidikei't 
mit meinem Kollegen Baxter haben ". sagte 
er gedehnt. 

.,Diavolo heißt also mit bürgeriidiem Namen 
Baxter", unterbrach Lucas Cahen eilig. 

„Was geht Sie das an?" fragte Carey z.u- 
rücJt. „Uh, vielleidit sein viel", antwortet« 
Cahen hintergründig. „Aber Sie werden mir 
im Augenbllek natürlich kein Vertrauen 
schenken " 

„Nein" sagte Carey taut und sdilug mit der 
Faust auf die Tischplatte, „Ich weiß über- 
haupt nicht, waru mit Ihnen sitze, 
Monsieur, und die.s, ürdigcn Sdileidi- 
wege einer Unterhai litmadie Und des- 
halb habe leh Lust, |ei. -ofort wegzugehen." 

„Bleiben Sie nodi eine Weile" sagte Cahen 
sanft, „es wird Sie interessieren zu erfahren, 
daß wir wissen, warum Sie emigriert sind. 
Was wir nicht wissen, ist, wer Mr. Baxter ist. 
Aber wir haben da einige Vermutungen." 

„Zum Teufel" brauste Carey auf. „Sie wer- 
den mir unsympathisdi. Monsieur Cahenl 
Wenn Sie irgend etwas wissen wollen, be- 
schäftigen Sie die Interpol, nicht aber midi, 
den Privatmann Caiey! Ihre Vermutungen 
sind mir ziemlich egal. Idi habe keinerlei Nei- 
gungen zu Schnüfflern und wünsche nicht, 
Ihre Nasen auf Geruchspuren zu bringen." 

Er hielt erschöpft inne 
Lucas Daniel Cahen brachte sein Gesicht lo 

nah wie möglich an das Gesicht seines Gegen- 
übers. Dann sagt er leise: „Wir wissen eben- 
falls, wann und wo. Genügt Ihnen das?" 

-Ernresser!" knirschte Carey. 
(Fortsetzung lolgt» 
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Hochbetrieb im neuen Hallenbad 

Bitte beachten: Ohne Bademütze geht es nicht 

Einen leichten Vorgesdimacic von dem In- 
teresse der Bürger am neuen Hallenbad gab 
es bereits am letzten Wodienende: an den 
beiden „Tagen der offenen Tür" schauten sich 
über 12 ODO Bürger in dem neuen Prunkstück 
der Stadt um. Sicher aber hat niemand damit 
gerechnet, daß an den folgenden beiden Tagen 
der Besudierstrom der Badegäste ebenfalls 
derart in die Tausende gehen würde. Und 
doch: über 6000mal fielen Münzen in die 
Kontrollschlitze des Eingangs, über 6000mal 
wurde ein Schlüssel für einen Gardeioben- 
schrank abgehängt und über 6000mal wurde 
beim Sprung ins Wasser-'festgestellt, daß die- 
ses Hallenbad eine feine Sache ist. 

Alle Besucher sind auch wieder aus dem 
Bad herausgekommen, wenn auch zum Teil 
mit Schwierigkeiten. Da die Badezeit pro 
Münze auf 90 Minuten festgesetzt ist, muß 
man nicht nur beim Betreten, sondern auch 
beim Verlassen des Bades die Verschluß- 
automatik betätigen. Hat man die Zeit über- 
scliritlen, öffnet sieh das Türchen nicht und 
man muß erst nadilösen, um wieder ins 
Freie zu kommen. Das sollten sich die Eltern 
merken, die ihre Kinder mit abgezähltem 
Geld zum Baden schicken. Und bei dieser 
Gelegenheit nodi etwas: ohne Bademütze 
geht es nicht. Wer keine hat, kann sich zwar 
eine leihen. Das kostet aber 50 Pfennige 
Leibgebühr und fünf Mark Pfand. Von diesem 
Badeniützenverleih wird zur Zeil mehr Ge- 
brauch gemacht, als den Verantwortlichen 
lieb ist. Denn dafür wird eine Arbeitskraft 
benötigt, die man bei der Autoniatisierimg 
des Bildes nicht eingeplant hat. 

Schon ehe am Montag um 13.30 Uhr die 
Türen zur allgemeinen Benutzung des Bades 

geöffnet wurden, drängten sich über hundert 
Jugendliche, die die ersten sein wollten. Ent- 
täusdiung gab es bei manchen von ihnen, 
weil sie keine Münzen bei sidi hatten. Denn 
die Wediselautomaten können mit Papiergeld 
nichts anfangen. 

Bei der großen Zahl von über 6000 Be- 
suchern an zwei Tagen gab es im Umkleide- 
trakt gelegentlich Gedrängel. Außer in den 
23 Wechselkabinen kann man sich auch in den 
Sanimelumkleideräumen vor den Garderoben- 
sdiränkchen umziehen, doch das wußten 
viele nidit. Im Bad selbst hatte man jedoch 
nie das Gefühl großer Fülle. Die .Jugend- 
lichen fühlten sich meist vom Sprungbecken 
angezogen. Im 50-Meter-Beckcn war ge- 
nügend Platz, um ruhig Bahnen ziehen zu 
können. Die Engpässe beim Umkleiden wer- 
den sich mit der Zeit verlieren, denn es darf 
wohl angenommen werden, daß sich nach 
dem ersten Ansturm der Betrieb einpendelt. 
Man vertraut dabei den Erfahrungen des Ar- 
chitekten, der die Dimensionen und die Ein- 
richtung für ausreichend halt. 

Wie aus den ersten Erfahrungen zu hören 
war, ist die Voi-mittags;^eit zu einem Bad- 
besuch besonders empfehlenswert, weil zu 
dieser Zeit die ,Tugendlichcn noch in der 
Sdiule sind. Größerer Andrang entsteht erst 
in den frühen Nachmittagsstunden, 

Sehr gut besucht — nämlich von über 
3000 Leuten — war der Warmbadetag am 
Mittwoch. Diese Warmbadetage wurden vor 
allem für jene eingerichtet, die aus gesund- 
lieitlichen Gründen eine höhere Temperatur 
des Wassers und der I.uft benötigen. Daran 
sollten alle denken, die unbeschwert ins Bad 
gehen können. 

DRK Langen 
bittet um Spenden 

Die ständig wachsenden Aufgaben des 
DRK Langen machen es erforderlich, 
einen größeren Einsatzwagen anzusdiaf- 
fen. Das DRK hat die Langener Firmen 
um finanzielle Unterstützung gebeten. 
Da Jede Spende willkommen Ist, wen- 
det sich das ORK Langen auf dle.sem 
Wege an die Bevölkerung, dem DRK 
zu helfen. Unser Sonderkonto bei der 
Bezlrkssparkasse Langen lautet: 211— 
000 724. Ihre Spende ist steuerlich ab- 
setzbar. 

Rege Nachfrage herrscht bei den Schwimm- 
kursen. Fünf Kurse mit jeweils zehn bis 
zwölf Teilnehmern sind bereits ausgebucht. 
Der älteste Teilnehmer ist 66 Jahre alt, fühlt 
sich aber noch jung genug, um schwimmen 
zu lernen. 

Ein Rekord wurde audi beim Verkauf von 
„Zehnermünzen" erzielt. Die gesamte Grund- 
ausstattung — das sind 3000 Münzen für 
Jugendliche und •1500 für Erwadisene — ist 
bereits vergriffen. Zur Zeit hilft man sich mit 
Zehnerkarten. Weitere Münzen sind nach- 
bestellt. Die Lieferfirma war darüber sehr 
erstaunt und meinte, dies wäre ihr in der 
gesamten Praxis noch nicht vorgekommen. 

Die Stadtverwallung bittet noch um Beadi- 
tung des Rauchverbots im Hallenbad. Mit 
dem Fahrrad kommende fJesudier werden ge- 
beten, ihren fahrbaren Untersatz nicht auf die 
Fußgäneerbrücke. sondern an der dafür vor- 
gesehenen Stellfläche unter der Brücke abzu- 
stellen; in Kürze werden dort noch Fahrrad- 
ständer aufgestellt. 

Summa summarum: Das Hallenbad wurde 
von der Bevölkerung ausgez.eichnet aufge- 
nommen. 

Zu den „Tagen der offenen Tür" im Hallenbad kamen am Samstag und Sonntag Uber 12 000 Besucher und ließen sich von fach- 
kundigen Bediensteten der Stadtverwaltung den Bau erklären. Ehe sie jedoch an die Reihe kamen, mußten sie oft eine Weile warten, so 
groß war stellenweise der Andrang. 

Im IHallenbad Itein Sozialtarif 

für Kinderreiche 

Nach der Veröffentlichung der Gebühren- 
Satzung für die Benutzung der Langener Bä- 
der einschließlieh des Hallenbades häuften 
sich bei der Stadt telefonische Anfragen nach 
Vergünstigungen für Kinderreiche. Dazu er- 
klärte der Magistrat, daß es Vergünstigungen 
für kinderreiche Familien nur in Form von 
Dauerkarten für den Besuch der Freibäder 
Sibt. Für den Besuch des Hallenbades ist nur 
der preisgünstige Erwerb von Zehner-Marken 
vorgesehen Bei Ausnutzung dieses Tarifs 
können Personen ab 18 Jahren für 1,20 DM 
"hd begünstigte Personen für 0,60 DM 90 Mi- 
nuten lang im Hallenbad verweilen. 

321 Wahikreisbewerber bei der Landtagswahl 

Die im Landtag vertretenen Parteien SPD, 
CDU und FDP sowie die DKP und NPD ha- 
ben für die Landtagswahl am 27. Oktober in 
allen 55 Wahlkreisen Kandidaten benannt. 
Außerdem kandidieren nach Mitteilung des 
Statistischen Landesanites noch die Kommu- 
nistische Partei Deutschlands (KPD) in 22 und 
der Kommunistisdie Bund Westdeutsdilands 
(KBW) in 19 Wahlkreisen. Als vierte linke 
Gruppierung tritt in den beiden Wetterau- 
Wahlkreisen (Nr. 23 imd 24) der Bund Deut- 
scher Kommunisten (BDK) auf. 

Im Frankfurter Wahlkreis 35 wurde .Jer 
Vorsdilag des European Labour Commitees 
(ELC), einer ebenfalls linksgerichteten Gruppe 
und im Wahlkreis 39 (Frankfurt a. M. VIII) 
ein Wahlvorschlag mit dem Kennwort „Städte 

Einspruchsmöglichkeit 
bei Nichterhalt 

einer Wahlbenachrichtigung 
Bis morgen liegen die Wählerverzeichnis.se 

zur Liindtagswahl am 27. Oktober im Rathaus 
(Zimmer 113) au.s. Jeder Bürger, der in dieses 
Wählerverzeichnis eingetragen ist, hat inzwi- 
schen längst eine Wahlbenachrichtigung er- 
halten, in der der Wahlbezirk, die Nummer, 
unter der er im Wählerverzeichnis geführt 
wird, das Wahllokal sowie die Wahlzeit an- 
gegeben sind. Wer noch keine Wahlbenadi- 
richtigung erhalten hat, aber glaubt, wahlbe- 
rechtigt zu sein, muß Einspruch erheben, 
wenn er nicht Gefahr laufen will, seines Wahl- 
rechts verlustig zu gehen. Einspruchsmögliih- 
keit ist beim Wahlamt während der Aiis- 
legungsfrist der Wählerverzeichni.s.se nur nndi 
bis Sam.stag, 12 Uhi', gegeben. 

Zu unrichtigen Adressenangaben im W.ih- 
lerverzeichnis und einer dadurch verursach- 
ten Fehlleitung der Wahlbenachrichtigiing 
konnte es dadurch kommen, daß Bürger, die 
innerhalb des Stadtgebietes umgezogen sind, 
sieh nicht i'echtz.eitig umgemeldet haben. Die 
Stadtverwaltung macht darauf aufmerksam, 
daß in solchen Fällen eine Unimoidepflicht 
innerhalb von acht Tagen besteht. 

Wer aus zwingenden Gründen (Heise, 
Krankheit, Gebrechlidikeit usw.) nidit per- 
sönlldi an der Wahl teilnehmen kann, hat 
die Möglichkeit zur Briefwahl. Wahlscheine 
für die Briefwahl können bereits jetzt bean- 
tragt werden, Au.sgehändigt oder zugestellt 
werden sie aber nicht vor dem G. Oktober. 
Letzter Termin für die Entgegeiiiuilimc vim 
Wahlscheinanträgen bei der Stadtverwaltung 
ist der 25. Oktober, 18 Uhr. 

Weniger ältere Arbeitnehmer 
arbeitslos 

Der Anteil älterer Arbeitnehmer an der 
Zahl der Arbeitslosen ist rückläufig. Als ein 
Beispiel verantwortungsbewußten Handelns 
bezeichnet die Bundesvereinigung der Arbeit- 
geberverbände diese Haltung der Betriebe. 
Diese Entwicklung macht deutiidi, daß Unter- 
nehmen, die zu Personaleinschrankungen ge- 
zwungen sind, sich die erfahrenen Mitarbei- 
ter erhalten wollen und vor allem junge und 
meist ungelernte Kräfte enlla.ssen. 

THEMA DES TAGES 

not" vom Kreiswahlausschuß zugelassen. Fer- 
ner hat im Darmstädter Wahlkreis 50 ein 
Student einen Wahlvorschlag unter der Be- 
zeichnung „Junge Wähler in den Landtag" 
eingereicht. Insgesamt bemühen sich 321 Be- 
werber um die 55 Direktmandate; bei der 
Landtagswahl 1970 waren von den damals 
kandidierenden sechs Parteien 292 Bewerber 
nominiert worden. 

Unter 321 Bewerbern befinden sich nur 29 
Frauen. Die DKP hat sechs Frauen nominiert, 
die NPD fünf. Für die FDP, DKP und KBW 
kandidieren je vier weiblldie Bewerber, 
während die CDU drei und die SPD zwei 
Frauen zur direkten Wahl benannten. Für 
den Wahlvorsdiliig „Städtenot" kandidiert 
eine Frau. 

Flügelschlagen in Hamburg 
Der Wettbewerb um das zwcithöchsto 

Parteiamt der Freien Demokraten und sein 
Ausgang haben in Hamburg zu einigem 
Flügelschlagen der Liberalen geführt: die 
Anhänger des knapp unterlegenen Werner 
Maihofer, insbesondere die Jungdemokralen, 
wittern in der oberen Vorstandsbesetzung mit 
Hans Dietrich Genscher und Hans Friderichs 
einen Sieg der „Parteirechten". 

Dies -wäre indes eine fal.sche Darstellung 
der Tatsachen. Zum einen ist Friderichs so 
wenig ein „Rechter" wie Maihofer ein „Lin- 
ker" ist. Hier obsiegte im Grunde genommen 
der publikumswirksame und erstaunlich po- 
puläre Pragmatiker über den eher introver- 
tierten, nachdenklichen Parteitheoretiker. 
Beide sind unentbehrlidi für ihre Partei. Für 
eine Partei wie die FDP, die noch immer mehr 
auf Sympathisanten als auf programmfeste 
Stammwähler bauen muß, ist ein Mann wie 
Friderichs aber noch wichtiger. 

Zum anderen haben die eifrigen Anhänger 
Maihofers sidi selbst die Verantwortung für 
die Entscheidung in Hamburg zuzuschreiben. 
Sie wurden letzthin nicht müde, Maihofer als 
linken Flügelmann herauszustellen, sie brü- 
steten sidi damit, Maihofer und Bangemann 
würden den „Rediten" Gensdier im Vorstand 
schon „einbinden". Daß solche verbale Kraft- 
meierei Gegenkräfte au-slösen mußte, war fast 
zwangsläufig. 

Genscher und Friderichs werden jetzt eini- 
ges zu tun haben, um die innerparteilidien 
Wogen zu glätten. Im nadihinein wird die 
Montagsrede des neuen Parteivorsitzenden 
■•ividitiger als zunächst anzunehmen: der 
strikte Mittelkurs, den Genscher seiner Partei 
verschrieben hat, der dezidiert geäußerte Re- 
formwille können, zusammengenommen, die 
Liberalen beisammenhalten. Dieter Winter 

■■ 
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Sankt ['ranziskus 
K.-. hul .'»(.•hott seini-n besonderen 

(Jrund. duß nuiii in jedem Jahr den 
VVelltiersduit/.t;i,'i :n Linmittelbarem Zu- 
Niimnvnhansi n^nt d«*m CJedanken an 
drii IIeiliK(!n Ki ;ni/.i.-5kMS von Assisi b«- 
'.'.elil. n«'tm wir» ki»in ^nd(?rcr hut jtnuT 
frommt' Mjinn s<'inen I^^bensinhalt dar- 
in «c'sfhcn, allen Sehiil/Josen, jjleich ob 
Menseh, ob Tier, /u helfen Der Heiligt', 
ticr von 1182 bis lUlIfi lebte und schon 
als iunt«er Mensrli dir CreborHcnheil 
.-meines reiriu-n Kltürnhöustjs verlassen 
halte, um sieh in der Kinsümkeit dorn 
Dienste Gattes /.u weihen, vvnr der Be- 
1» linder des Kran/.iskanpr-Ordens. Ijan- 
-e Zeit war er als WandorprediRcr 
duieh dif I.ande ye/.o;4en und hatlv all- 
tniihlirh nniiHM* mehr Mi-lfer ^^ewonnen 
die er als l'jedlijcr und Krankenptlpjier 
ausbildete, und für deren Zusammen- 
li'bi'n er später feste Regeln aufstellte. 
Das I.(»ben des Melliiieu FranziskuH ist 
ein .Sitniblld aufopfernder Nliehsteniie- 
l'" Allen Sehulzbedürftigen «alt seine 
Kursorüe „Seid hilfreich zu den Men- 
-lien und l)arinher/.iK /-i' tJert Tieren!" 

.i)»p(dierle er einst e:ndrin«lidi an 
'iu? Üei/.en aller, und immer wieder 
erln>b er die Forderung nadi der Harm- 
her/.iijkei! der Mensctien jeglicher Krea- 
tin i;e«emiber. Seine Lehre, die der 
täebe zu allen Cie.uhöpfen Ciottes ßalt, 
verhallte melit ungestört. Vt»r 15i) Jah- 
ren wurde in London der erste Tier- 
:^ehu','\'ef>"!i L^e'.*rimdet. IH37 bei ims 
der erste in Stuttgart, vier Jahre spater 
ein weiterer in München. Seither sind 
unzählif'e Gründungen gefolgt. Und al- 
le haben das gleidie Anließen: Sie wol- 
len aufklären und helfen. Was einst der 
fromme Mann in der ärmJidion KutU 
vT>rkündete. rufen heute Hunderttau- 
sende von Tierfreunden hinaus in die 
Welt: ..Ilelfl den Tieren und schütz! 
sie. wo ihr könnt f" 

. . Knill K:irike, Osll. llingslraßf 2(1, 
nun 80.; Horni Wilholm Schmidt, Ltncli- 

S, /.um 79. und Friiu Poula HornborKPr, 
Biihnstralip IH), zum 77. GeburtstaK am 5. in. 
. . Friiu CIiMliud Schröder, FrankfurtiM' 
Straße 60. /luii !7!).; T-'i-au Wiliu'imino Zeuch, 
Kraiikfurlri- Straße Bi), zum 87.: Herrn Wil- 
helm .Jost, I.eukirlsweK 'S.i. zum 7!).: Herrn 
Krn.si Landwehr. Bahnslraße 70, zum 7H. und 
Trau Lina Schafei, Wilhelm-nurk-Slraße 11, 
zum 77. GehurMa« am Ii. 10. 
. . . Herrn Valentin Recker, Fabrikstraße IJH, 
zum 7.'i.: Krau Marwarete Welz, WiesKüß- 
chen 36, zum 8.'<.' Herrn Leo Sachser, Anna- 
Ktraße HS, zum 78. und Frau F.rna Keil. 
Uhlandstraße 11. zum 77. GeburlstaK am 7. 10. 
. . . Krau Katliarine Werner, Lulherstraße 13, 
zum 79.; Herrn Theodor Loiu-, Fabrikstr. 7. 
?.imi 8Ii. imd I-'rau Hedwig IhM'mle, Berliner 
Allee «7. zum 7'). Geburt^tan am 8. 10. 

Die LZ wünscht allen (lebui't.sta^.skindern 
Glück und Gesundheit. 

Jahreshauptversammlung 
des 1. FC Langen 

Heute in ehier Woclic, am 11. 10. 1974. um 
20 Uhr, findet im Clubliaus die dies,iährige 
Jahreshauptversammlung des I. FC Langen 
statt. Dabei geht es bekannt lidi nicht nur um 
die Neuwahl des Vorstandes, sondern gnn<! 
generell darum, für ein neues Geschäftsjahr 
die Weichen zu stellen und rlditige Beschlüsse 
zu fassen, damit die gesteckten Ziele erreicht 
werdn können. Der Vorstand ISdt deshalb 
noch einmal alle Mitglieder recht herzlidi zu 
dieser Generalver.sammlunR ein und bittet. 
Anträge bis spätestens Montag, den 7. 10. 74^ 
beim l .Vorsitzenden, H.-D. Heinz, Langen, 
Kollwitzstraße 16, einzureichen, 

Jusos laden ein 
Langener Jungsozialisten laden alle 

Mitglieder und Sympathisanten zu einer 
dringenden, außerplanmäßigen Sitzung zur 
Wahlkampfkoordinierung ein. Termin: Mon- 
».?' '8 30 Uhr im .lusobüro Im Alten Rathaus Haus C. 

Rentenberatung 
®- Oktober, findet von Rentenberatung in den neuen 

Gesdiattsraumen der Arbeiferwohlfahrt im 
^ n Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. Auuerdem möchten wir ij.och auf unsere ailge- 
m^nen Sprechstunden am Dienstag von 
10 bis 12 Uhr und Uonnerjiag von 1« — 18 Uhr 
11 in weisen. 

Offensichtlicii mit überhöhter Geschwindig- 
keit wollte ein Pkw-Fahrcr am Dien.stag 
gegen 14.35 Uhr die Auffahrt Zoppelinhelm in 
Richtung Mörfelden befahren. Belm FJnbiegen 
auf die B 44 kam der Fahrer jedoch In.i 
Schleudern und prallte mit seinem Fahrzeug 
gegen die Mittelleitplanke. Da der Fahrer 
offensichtlich unter Alkoholeinfluß stand, 
wurde im Dreinidi-Krankenhau.-! eine Blut- 
probe durchgeführt, sein Führer.srhein wurde 
Kiehergeslellt. Der Fahrer zog sieh bei diesem 
Unfall schwere Verletzungen zu, e.s ent.Mand 
ein Sachschaden von ca. 4000 DM. 

Rad verloren 
Weil die Hadmiittern eine.s Hmlerrades niihl 

richtig angezogin waren, verlor am Dienstag 
gegen 19.20 Uiir ein Pkw das Rad. Dieser 
Unfall forderte eine Schwer- und einen 
I.eichtverletzten. e.s entstand ein Sachschaden 
von ca. 10 000 Mark. 

Der Fahrer war auf der B 3 in Richtung 
i.angen unterwegs. Das „verlorene Rad" rollte 
iHif die Cegentahrbahn, irritierte dort eine in 
Riclihing F,gel.>?hach fahrende Pkw-Fahrerin. 
Durch ein Ausweichmanöver kam die.se Fah- 
rerin auf die Gegenlahrbahn und prallte fron- 
tal mit einem in Richtung i.angen fahrenden 
Pkw zusammen. Ein weilerer nachfolgender 
Pkw (Riditung Langen) fuhr noch in die bei- 
den ziisammengeiiralllen Fahrzeuge hinein. 
Die .sdiwerverlel/.te Pkw-Fahrerin wurde in 
das Dri ieich-Krankenhaus eingeliefert. 

Ra'^che Hilfe kam von der nahegelegenen 
Sliaßenmeisterei Langen, die Bediensteten 
sicherten vorschrlflsmaßlg die Unfallslelle ah. 
•so daß keine weiteren Unfälle als Kolgeer- 
■sdieinung zu verzeichnen waren. 

Zu einer frühherbstlidii>n Wanderung 1;.,- 
fen sich 14 marsc'ifreudige ältere Langenei 
Bürger. Die Marschroute führte über die .Süd- 
liche Ring.straße und den Egelsbacher Weg 
quer durch Egelsbach zum Schwimmbad. Nach 
kurzer Rant in einem Restaurant ging es 
dann wieder zurück nach Langen, wu alle 
Teilnehmer wohlbehalten gegen 18 Uhr ein- 
trafen. Die nächste Wanderung ist für 
Dfinnerstag, dem 10. Oktober, \'orgesehen. 
Treffpunkt i.st an der I.utherstraße Ecke Feld- 
straße um 14 Uhr, 

Zehn Bürger im .»lUer von 60 bi.s 75 .Jah- 
ren fuhren auf dem Stahlroß durch die Wäl- 
der nach Zeppelinheim. Nachdem man dem 
Starten und Landen der Flugzeuge auf dem 
Rhein-Main-Flughafen zugesehen halte, wurde 
in einem Gartenlokal eine kleine Rastpau.se 
eingelegt. — Die nächste Radtour ist für 
Dienstag, den l.i. Oktober, 14 Uhr, vorgesehen, 
Dei Treffpiinft ist dieses Mal am Bahnhof, 

Günstige Seniorenreisen bei der 
Deutschen Bundesbahn 

Unter dem Motto . Senioren-Rei,sen zu 
.lunior-Prei.'.en" gewährt die Deutsche Bundes- 
bahn vom 1. Oktober bis zum 12. Dezember 
40 Prozent Ermäßigung auf den Fahrpreis der 
Rückfahrkarte bei "Entlernungen über .'il Kilo- 
meter. Dieser Rabatt erhöht sidi ab der 
sechsten Reise .sogar auf 30 Prozent. Begleiter 
dieser Reisenden, die mindestens 65 .lahre 
(Herren) bzw. (il) .Talire (Damen) alt sein müs- 
.sen. werden zu den gleichen Bedingungen be- 
fördert. Ausgenommen sind Kinder, die ohne- 
hin eine Ermäßigun? erhalten. 

Sein 40i,ihriges Ordinalionsiubiläum bege,.. 
Pfarrer l i itz St< fani am kommenden Montau 
dem 7. (Jktoher, D t Pfarrer der Pelrus- 
gemeinde. der im M.ii seinen 65. Geburtstag 
feierte, stammt aus Siebenbürgen. Er studierte 
in Leipzig und -lena. hatte seine.' erste Pfarr- 
stelle in Thüringen und floh 1953 in die Bun- 
desrepublik, Seit 19fi;i betreut er die Petrus- 
gemi inde in Langen. ?,uni .iubiläum wird e.i 
keine große Feier geben: seine Freunde und 
Bekannten werden ab 11 Uhr am Montag in 
seiner Wohnung Nördliche Ringstraße 2 
gratulieren. 

Erntedankgottesdienst 
.^m Krntedankfest findet um 9..i0 Uhr in 

der Martin-Luther-Kirche ein Familiengottes- 
dienst .itatt. Musikalisch wird er vom Kinder- 
chor, dem Orff-Spielkreis, dem Kirchenchor^ 
Instrumenten und der Sopranistin Elisabeth 
Schubert gestaltet. 

Die Kinder musizieren die Kantate „Von 
der großen Flut", die von Noah und seiner 
Arche berichtet. Die Gemeinde singt ei« 
neues l.ied: „Herr Noah baute einst ein 
.Schiff", Die Weise stammt aus England, der 
frankfurter I^ropst Dr. Dieter Trautwein hat 
den Text in die deutsche Sprache übertragen. 
Ausklingen wird der Golte.sdien.st mit einem 
•Spiritual „Kommt, sagt es allen weiter". 

Fußgängerüberweg in der 
Nördlichen Ringstraße 

Dem Stadtverordneten Walter Mayer hal 
der Magistrat auf Anfrage mitgeleiit, „daß 
wir ständig bemüht siiui, den Fußgängern 
und insbesondere den Schulkindern auf Ihren 
Sduilwegen ein Optimum an Sicherheit zu 
bieten. Gemäß dem Erlaß des Hess. Ministers 
für Wirtschaft und Technik sollen jedoch 
Fußgänger-Überwege nur dann angelegt wer- 
den, wenn die An7.ahl der Kraftfahrzeuge in 
beiden Riehtungeii je .Stunde mindestens 500 
beträgt und gleichzeitig mindestens HOO Fuß- 
gänger die Straße überqueren. Diese Werte 
müssen an einem beliebigen Werktag mit 
duri'hschniltlichem Verkehr wähi'end vier 
Stunden erreicht worden. 

Obwohl diese Werte auf der Niirdlidien 
Ringstraße nidit ei'reidit werden, haben wir 
mit Zustimmung der Polizeistalion die An- 
legung eines Fußganger-Uberweges auf der 
Nördlidien Ringstraße In Höhe der Sofien- 
straße beim Flegierungspriisidenten hcantraßt. 
Für die Sicherheit der Sdiulwoge werden 
-Ausnahmen zugelassen. 

Die Slandortbestimmung für den geplanten 
neuen Fußgängerüberweg muß im Zusam- 
inenhang mit dem bereits bestehenden Fuß- 
gängerüberweg am Taunusplatz westlich der 
Nordendstraße gesehen werden. Dieser Über- 
weg wurde hauptsächlidi wegen des Schul- 
weges der sdiulpflichtigen Kinder angelegt. 
Es wäre damit sichergestellt, daß aus dem 
nördlichen Wohngebiet ein gefahrloses Er- 
reichen der Schulen (Gymnasium, f.udwig- 
F,rk-Sdiule und .Xdolf-Reidiwein-Schule) mög- 
lidi ist." 

Erster Sonntags-Tausch-Treff 
des Briefmarkensammlervereins 

Langen 
Seil einem guten halben .lahr treffen sich 

l'hilatelisten aus Langen und Umgebung — 
Anfänger wie Fortgeschrittene — regelmäßig 
zweimal im Monat Im Dreielchg.vmnasium in 
i^angen zu gut besudilen Tausch- und Dis- 
kussinnsabenden. «lugendliche .Sammler fin- 
den sich jeweils am I. und Mittwodi eines 
Monats bereits ab 19 tUir ein. die älteren in 
der Regel ab 20 Uhr. 

Nun ladt der Briefinarkensammlerverein 
alle interessierten Sammler und ihre Ange- 
hörigen zu einem ersten Sonntags-Tausch- 
Treff am kommenden Simnlag, dem 6. Ok- 
iober, ein. Tauschstätle i.st diesmal der Raum 
A I in der Albert-Schweitzer-Schule in Lan- 
gen-Oberlinden. Dort können von 9.30 Uhr 
bis 12.30 Uhr Briefmarken und Briefe, Post- 
stempel und Karten getauscht werden. 

Wie uns der Vorsitzende de,s Briefmarken- 
sammlerveieins Rainer Wyszomirski, mitteilte, 
sollen mit diesem Sonntags-Tau.sch-Treff vor 
allem Anfänger und .lugendliche angesprochen 
werden. Sie haben die Möglichkeit, einmal in 
iluhe mit erfahrenen Sammlern und „alten 
Hasen" zusammenzutreffen, um sich von ih- 
nen einige Tips und Ratsdiläge für den Auf- 
bau der eigenen .Sammlung geben zu lassen. 
Desliali) sind Nicht-Mitglieder des Vereins 
ebenso herzlich wie Mitglieder willkommen. 
lObcnso Omis und Opas mit ihren Enkeln! 
Die neuesten MICHEi^-Briefmarkenkataloge 
wie auch Fat+izeitschriften liegen aus und kön- 
nen von allen interessierten kostenlos einge- 
s<>hcn werden. 

Zum 25jUhriern .lubiläum als Obermeister der Augeno|itiker-Innung fOr den Regieruncs- 
beiirk Darmstudl erhielt Alfred Oeder (Bildmitte) am vergangenen Duimerstag hohen Be- 
such! Der Präsident der Handwerkskammer Uarmstadt Uüller und der Hauptgesdiäfts- 
luhrer Dr. Gerhards sowie die Vorstundsmitgliedcr der Faehinnung, stellvertretender 
Otiermelster Feldmann und Vorstandsmitglied Kupper, gratulierten mit Geschenken und 
Anerkennung in bewegten Worten dem allseits beliebten Gesdiäftsmann und Augenoptiker- 
nielster. Kin Vierteljahrhundert im Dienste des Handwerks sei, besonders im Augen- 
optikerliandwrrk. eine einmalige Krseheinung. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Au.< der Martin-Luther-Gemeiiidr 

Erntedankgaben, die nicht nur zum Altar- 
sdimuck dienen, sondern nadi dem Ernte- 
danklesl an das Altenheim „An der Fasa- 
nerie" des Hess. Landes\'ereins der Inneren 
Mi.ssion in Groß-Gerau weitergeleitet werden, 
bitten wir, am Freitag und Samstag bei dem 
Küster, Herrn Friedrich, abzugeben. 

Seniorenfahrt der Martin-Luther-Gemeinde 
am Mittwoch, dem 9- Oktober 1974. Al)fahrt 
um 9 Uhr an der Martin-Luther-Kirche. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Gaben für das Erntedankfest können am 

Samstag, dem 5. Oktober 1974, in der Zeit 
von 14 — 15 Uhr in der Kirche abgegeben 
werden.   

Der Jugendkreij trifft sich am kommenden 
Mittwoch um 18 30 TIhr am Hallenbad. 

Aus dei Johannesgemeinde 
Familiengottesdienst am Erntedankfest, 

Sonnlag, den 6. Oktober um 10 Uhr — Thema: 
„Viele Völker decken unseren Tisch" — zum 
Schmücken des Altar.s sind wir für T^ebeu'^ 
mittelspenden jeder .Art dankbar. Bitte ab- 
geben im Pfarramt, Uhlandstraße 24. bis 
Samstag, den 5. 10., nachmittags. Diese Spen- 
den werden anschließend in die Nicder- 
Ramstädter Heime gegeben. 

Aus der Petru-sgemeinde 
Erntegaben zum Erntedunkfest bitten wir 

am Samstag, dem 5. Oktober, von 14—15 Uiir 
im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, abzugeben. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Der nächste Frauenabend ist am Dienstag, 

dem 8. Oktober, im Ev. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. Er beginnt um 19 30 Uhr. Gäste sind 
willkommen. 

ärztlicher Notfalldlenst am Wochenende 
.V Okt., 12 Uhr, bis Montag, 7. Okt., T Uhn 

Dr. H. Ilancke, Gartenstr. 72, Telefon Z 31 <1 
Sonntags- und Feiertags-Notfalisprechstund« 
von Ii bis 12 Uhr In der Praxis. 

Srztlieher Notfalldienst am Mittwoch, dem 
9. Oktober von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. H. Hancke, Gartenstr. 72. Telefon 2 31 S1 
Zahnärztlicher Notfalldlenst fUr den Krell 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offrnbach-Stadt am 
5.IG. Oktober und 9. Oktober Ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer S / 8117 74 (Snt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Krelsgebict: 
Dr. Reinhard Enginger, Heusenstamm, 
Frankfurter Straite 31a, Tel. 0 61 04 / 31 IT 

Im östlichen Krelsgebiet: 
Dr. Erich Neubauer. .Seligenstadt, 
RahnhofstraRe 17, Telefon 0 61 82 /37 JJ 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daien um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 5. 10.: Münch'sche Apotheke. 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 l.t 
So , 6. 10.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner .4llee 5, Telefon 2 23 23 
Mo., 7. 10.: Rosen-.^potheke, Friedrlch-/Ecke 

Dahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di . 8. 10.: Spitzweg-.Apotheke. 

Rahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi..9. 10.: Garten-Apotheke, Gartenstr, 82. 

Telefon 2 11 78 
Do . 10 10.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 61, Tel, 2 26 37 
Fr. 11. 10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 .33 45 
Öffnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14,30 - 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 4. 10. 74, 16.00 Uhr, bis 11. 10. 74, 7.00 Uhr 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71: 

Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer 
Für Strom: Paul Lukas 

Sonntagsdienst der Sladlschwester 
Am 5. 10. 6. 10. 1974 hat Stadtschwester Eli- 

sabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Telefon 203-394, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindesciiwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen. 
Berliner -Allee 31, Tel. 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf; fUberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 38 4S 
Feuerwehr; W.-Leuschner-P!. 11 Ruf Z2B07 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung; Südl. Ringstr.80 Ruf 203 - 1 
Blirgertelefon: lautom. Gesprächs- 

aufzeichnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 (S 
Kr«nkenlr»a*part: Ruf I ST 11 
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rund um den »Dieses Hallenbad ist eine Wucht!« 
- _ guten Jugendgruppen, in denen etwa '() (ipli- 

Vierröhrenbrunnen Auch die Wassersportler waren begeistert werb7r'" ^ Auch die Wassersportler waren begeistert 

Senioren an richtigem 
Verkehrsverhalten 
sehr interessiert 

einer Optimisten-Regatta an. Ihre Boote, 
„Optimisten" genannt, sind die kleinsten offi- 
ziell zugelassenen Segelboote. Es gibt deren 
rund 20 000 in der ganzen Welt, etwa 3000 
davon in der Bundesrepublik und 20 in I.an- 
gen. Diese Boot.skiasse ist für 6- bis 14jährige 
zugelassen. Der fehlende Wind in der Halle, 
ohne den Segeln nun einmal nicht möglidi 
ist, wurde durch Muskelkraft er.setzt. Am an- 
deren Ende des Beckens standen — je Boot — 
zwei Kameraden und zogen die Schiffdien an 
einer I.eine über das Wasser. Der Rückweg 
zum Ziel wurde dann schwimmend zurück- 
gelegt und die Boote geschoben. Für den 
Sieger gab es von Bürgermeister Hans Krei- 
ling einen Reih'"'? "ing mit der Ar'"'"e'ii'ift 
„liallenbadregatta 1974". Am Rande ver- 

Gut besudit war der vom städtischen 
Sozialamt im Siedlerheirn veranstaltete Vor- 
trag über das Verhalten älterer Mitbürger im 
Straßenverkehr, 

Polizeihauptwachtmeistei- Ochsenreither vom 
Polizeipräsidium in Offenbach machte in sei- 
nem Referat klar, wie sehr die Sicherheit im 
Straßenverkehr vom Verhalten jedes Einzel- 
nen abhängt und welche eminente Rolle hier 
da-; Miteinander — Füreinander spielt. 

Auch Romorantin baut ein Hallenbad 

Und obendrein noch eine Kunsteisbahn 

Aus Langens französischer Partnerstadt 
Romorantin-Lanthenay ist zu erfahren, daß 
man dort ebenfalls den Bau eines Hallenbads 
in .Angriff genommen hat. In integrierter 
Bauweise entsteht zugleich eine Kunsteisbahn. 
Wer sdion einmal die Partnerstadt in der 
Sologne besucht hat und sich dort einiger- 
maßen auskennt, soll wissen, daß der Bau in 
der .Avenue de Paris gegenüber dem Gymna- 
sium errichtet wird. 

Im Hallenb:.dbereich isl ein Schv.inimer- 
bccken in den Ausmaßen 25 auf 12,5 Meter 

und ein Nichtschwimmerbecken der Größe 
12,5 auf 12,5 Meter vorgesehen. Die Kunst- 
eisbahn wird nach internationalen Normen 
eine Größe von 26 auf 56 Meter haben. 

Wie aus der dortigen Presse zu entnehmen 
ist, sollen die Kosten rund 3,8 Millionen Mark 
betragen. Der Komplex dürfte ein attraktiver 
Anziehungspunkt für die Bevölkerung des 
gesamten Umlandes, also für rund 190 000 Per- 
sonen. werden. Der Hallenbad-Kunsteisbahn- 
Kompiex soll bereit: Anfang 1975 eröffnet 
werden, falls die Bauarbeiten nach Plan ver- 
laufen. 

Aufruf des Tierschutzverems Langen 

zum Welttierschutztag 1974 

Der Welttierschutztag ist ein Tag der Be- 
sinnung, an dem wir uns klarmachen sollten, 
daß jedem Tier von der Natur nicht nur eine 
bestimmte wichtige Aufgabe zugeteilt ist, son- 
dern daß es auch das Recht auf Leben hift. 
Tierschutz tut not — im engsten und im 
weitesten Sinn, handelt es sich dodi auch um 
unsere Umwelt, die in Gefahr ist, 

Tierschutz beschränkt sich nicht nur auf 
Tiere in der Stadt. Aber es ist nun mal so, 
daß wir mit ihren Problemen täglich kon- 
frontiert werden: mit ausgesetzten Hunden 
und Katzen, mit brutal misshandelten Tieren, 
mit ent- und zugeflogenen Kanarienvögeln. 
Wellensittichen, Papageien, Schwänen und 
Pelikanen. Dodi darf diese „Das Hemd .sitzt 
uns näher als der Rodv" — Situation nicht 
dazu verleiten, die Gefährdung der Tiere 
überall in der Welt zu übersehen, ob das die 
Ausrottung der Känguruhs durch australische 
Farmer, das Abschlachten seltener Pelztiere 
durch afrikanische Wilderer, die Dezimierung 
von Eisbären, Walen und Robben oder vielen 

Millionen Zugvögeln die alljalirlich gemordet 
werden. 

„Wir können den Rtürderii nicht in die 
Arme fallen, aber jeder einzelne kann etwas 
tun, indem er Proteste untersdireiijt, indem 
er auf den Kauf seltenei' Pelze verzichtet, 
Italien als Urlaubsland boykcittiert und vor 
allem den Tierscliutzvereiri unterstützt, der 
zusammen mit dem Weltlierscluitzbund gegen 
diese Verbreciien am Tier energisdi Front 
macht", erklärt dazu der Tierschulzverein 
Langen und Umgebung. „Helfen Sie uns hel- 
fen! Finanzielle Mittel sind dazu erforder- 
lich." Deshalb appellierl der Tierschulzverein 
r..angcn an alle Mitgliedi^r. Tierfreunde und 
Umweitsdiützer, durch Beiträge und Snendcn 
die jährliche Umlage für das Tiei i im in 
Dreieichenhain und die Verpf eg'.iii-is- und 
Tierarztkoslen für die Tiere, die in der Ge- 
sdiäftsstelle des Tierschiilzvei"'n- .'luf Grund 
ihres .Alters das Gnadcnbrni criialtcii. zu er- 
möglichte. Spenden sind erljeU*u auf iolgende 
Konten: Langener Vi>lksb;iiik Kimli) N'r, 58 07, 
Bezirkssparka~sc L.'ingen Kto Nr 211010 487, 
Postscheckkonto, Frankfurt !im Main 16 4771. 

Liebe Leser, wir mörfiten Ihnen heute 
Kunigunde Och vorstellen, die g<slern m der 
Obergasse 31 ihren 90. Geburtstag in voller 
Rfistigkelt feierte. In unserer DienstagausgaDe 
gab es eine „BildslörunB". wofür wir um Ent- 
scbuldlsung bitten. 

Heile. Heile. Gnnsiel 
Wir leben in einer heilen Welt! Wer 

dies noch nicht wußte, dem müßte es 
ietzt langsam klarwerden, wenn er die 
Plakate. Inserate und Schriften zur he- 
vorstehenden Wahl betrachtet. Eine heile 
Welt natürlich nur dann, wenn der .mün- 
dige' Bürger — dieses Attribut wird in 
diesen Tagen und Wochen strapaziert — 
qerade'die Partei wählen sollte, die das 
entsprechende Druckwerk herausgegeben 
hat. .Hütet Euch vor den anderen', warnt 
jeder vor jedem. 

Was soll der Bürger nun aber glau- 
hen'> Zunächst einmal glaubt er das. was 
er in der Tasche hat. Er hält sich an die 
Tatsachen. Und daß es uns nicht mehr 
so rosig geht wie vor Jahren, das weiß 
inzwischen jeder. Viele machen sich auch 
die Mühe, nach der Ursache zu forschen. 
Und da kann man zu einer Auffassung 
gelangen. wie sie offen und ehrlich von 
keinem Wahlredner - welcher Partei 
auch immer - gesagt wird. 

Man bleibt dabei: der andere taugt 
nichts, nur ich kann es besser, über das 
.Wie' allerdings herrscht in den meisten 
Fnllrn Schweigen. 

Tobias will keiner Partei das Wort re- 
den Er hält die Bürger nämlich wirklich 
fii\- so .mündig', daß sie keinen Vormund 
benötigen, der ihnen einflüstert, was für 
tie put ist. 

Wir können stolz sein auf unsere De- 
mokratie. auf unsere Freiheit. Dafür soll- 
ten Politiker ihre Wähler auch für De- 
mokraten halten, die eine eigene Mei- 
nung haben und sich diese allein bilden 
können, meint 

Ihr Tobias 

Pelikan hat sein Herrchen 
gefunden 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
ron einem Pelikan, der ausgerissen und wie- 
der eingefangen wurde. Inzwisdien hat sidi 
der Besitzer gemeldet und konnte seinen 
Vogel wieder in Empfang nehmen. Das Tier 
stammte aus einer Tierhandlung in Urberadi, 
wo insgesamt drei die.ser Exemplare das Weite 
gesucht hatten. Die anderen beiden Ausreißer 
konnten noch nicht wieder entdeckt werden. 

Feuerwehr hat Abschlußübung 
Auf dem Gelände der Pittler AG wird die 

Freiwillige Feuerwehr am morgigen Samstag 
gegen 15.30 Uhr ihre diesjährige Abschluß- 
übung abhalten. Bei dieser Übung werden 
rlle Fahrzeuge der Feuerwehr und des Roten 
Kreii/es eingesetzt. 

Al)Siiiluß der Vcranst.illung waii N'oi luh- 
rungen de.s Taudicliibs Dreii ich, i incs i hr 
jungen Vereins, der zirka 35 Mili; .der im 
Alter von 14 bis 40 .laliren hal. In ihren 
schwarzen Taiichanzügen vellffih ^'n 'He 
..Frosdmiänner" Schwiinni- und T.- ' ihu!' n- 
gen. zeigten, wie man sich ohm k'uisirehe 
Beatmung recht lange unter Wrisser h:il1<'n 
kann — man verwendi I die Alemliift nu h- 
rere Male, jedoch nicht mehr als fünfmal —, 
versorgten sich zu mehreren aus eii" i Sauer- 
stoffflasche und machten Ri'tI- ■ 

Es war eine gelungene Veran.stalumg und 
beim Hinausgehen hörte man versihiedent- 
lich. daß doch jetzt die Möglichkeil bestelle, 
einmal richtige Wetlkämpfe im Sdiwimiiien 
durchzuführen, etwa in Form einer Sledt- 
und Clubmeisterschaft oder ah Staffel- 
schwimmen der vei-I hi'.'ii nen V;'. ei 
man sich nicht allein auf wasseisporttrei- 
bende Vereine beschriinli. :i mü" • Xi'Mvi'-' "n 
gibt es genug, um das neue Hallenbad mit 
Leben zu erfüllen. Vorerst ist nun die Pe- 
völkerung an der Reihe. Uber Mangi-i .-•n 1''-- 
suchcrn gab es bisher keine Klage. 

„Hier ist die Siegerin der Hallenbadregatta" sagte Bürgermeister Hans Kreiline. Der Ret 
tungsriiig ist die Trophäe. 

Insbesondere wies er darauf hin, daß nach 
der Statistik mehr als 60 Prozent aller Ver- 
kehrstoten im Fußgängerverkehr Mensdven 
über 65 Jahr' seien, und daß bei 65 Prozent 
dieser Verkehrsunfälle die Schuld auf seilen 
der Verunglückten läge. Es sei daher äußerst 
wichtig, daß gerade der ältere Mensch sich 
s'ändig über die Verkehrsvorsdiriften infor- 
miere und sie im Straßenverkehr genau be- 
achte. 

Während am Freilagnachmiit.ig bei der Eröffnung des Hallenbades die Lobpreisungen 
über das Geleistete aus dem Munde der Politiker den Vorrang hatten — wer wollte ihnen 
dies verübeln anRc- ichts des gut gelungenen Werkes —, stand bei der Abendveranstaltung 
das Sportliehe im Mittelpunkt. Vor einer großen Zuschauerkulisse zeigten die wasser- 
sporttreibenden Vereine der Stadt, was sie in ihrer Vereinsarbeit treiben und jetzt, nadi- 
dcm eine vom Wetter unabhängige tbungsmöglichkeit besteht, in verstärktem Maße tun 
werden. 

Aus der dem Sprungbecken entgegcnge.setz- 
ten Ecke ließ der Orchesterverein seine Wei- 
sen über das zartblau schimmernde Wasser 
klingen, an den Längsseiten des großen wett- 
kampfgerechten Schwimmbeckens saßen die 
Zusdiauer und versuchten sich Marscher- 
leichterung zu schaffen. Schließlich war man 
in einem Bad, dem die Technik sommerliche 
Temperaturen vermittelte. 

Stadtverordnetenvorsteher Dr, Heinz Wle- 
klinski grüßte im Namen der städtischen 
Gremien, drückte seine Freude über das ge- 
lungene Werk aus und dankte allen, die dazu 
ihren Beitrag geleistet haben. Die Stadt Lan- 
gen habe viel für den Schwimmsport getan, 
meinte er. Man habe das Schwimmstadion 
renoviert, die Anlagen am Langener Waldsee 
gesdiaffen und nun das Hallenbad vollendet. 
Die Bevölkerung habe nun die Möglichkeit, 
unabhängig vom Wetter ganzjährig schwim- 
men zu gehen. 

Dann hatten die Vereine das Wort. Die 
Sdiwimmabteilung des Turnvereins, beim 
ersten Spatenstich zum Hallenbad initiiert 
und mittlerweile über 140 Aktive stark, 
machte den Anfang mit einem Querschnitt 
durch ihr Übungsprogramm. Alle Stilrichtun- 
gen des Schwimmens wurden vorgeführt und 
auch Kunstsprünge vom Turm des Sprung- 
bed:ons gezeigt. 

Meisterliche Sprünge zeigte anschließend 
die Sprungriege des Hessisdien Sdiwimmver- 
bandes, die mit drei Deutschen und zwei 
Süddeutschen Jugend- und Schülermeistern 
zu Gast war. Zwischen 11 und 15 Jahren 
waren die Akteure und schließlich um zu 
zeigen, daß man schon sehr früh anfangen 
muß, um zu dieser Reite zu kommen, führte 
auch ein neunjähriges Talent herrliche 
Sprünge vor. Der Springwart des Verbandes, 
Hans Peter Burk, kommentierte das Gezeigte 
und unterließ auch nicht, dem Architekten 
des Hallenbades, Professor Grünberger, ein 
großes Lob für die herrliche Schwimmanlage 
zu zollen. „Dieses Hallenbad ist eine Wucht" 
verkündete er. die Trennung von Sprung- 
und Schwimmbecken sei eine phantastische 
Sache, und man wolle gern wiederkommen. 

Einen Aussdinitt aus ihrenri Lehr- und 
Übungsprogramm zeigte dann die Ortsgruppe 
Langen der Deutschen Lebensrettungs-Gescll- 
sdiaft. Ihr Lehrwart, Schwimmeister Herbert 
Gerhard, gab seine Anweisungen am Becken- 
rand, Schwimmeister Walter Jähnert gab den 
Kommentar dazu. Die Zuschauer sahen, was 
man alles tun und können muß, utti Rettungs- 
schwimmer zu werden. Sdiließlich wurde 
noch eine Rettungsaktion bis zur Wiederbe- 
lebung vorgeführt. Die DLRG-Ortsgruppe hat 
zur Zeit rund 30 Aktive im Alter von 13 bis 
50 Jahren. 

Die Zuschauer staunten nicht schlecht, als 
eine Segelregatta angekündigt wurde. Ju- 
gendliche der beiden Langener Segelclubs — 
Dreieich-Segeiclub und Wassersportvereini- 
gung in der SSG — traten in vier Booten zu 

Weithin küniiet ein ßau.srhild von den Plänen der Stadt Romorantln-T.anHienay. etn nal- 
Knbad mit einer Kunsteisbahn zu baueu. 

'n dem anschließenden Film mit dem Titel 
„Zum Beispiel Frau S. . . ." wurden gute und 
schledite Beispiele aus dem Verkehrsalltag 
gezeigt. Vortrag und Film fanden bei den 
41 Teilnehmern — 35 Damen und sedis Her- 
ren — lebhaftes Interesse. 
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(Tolstefmabei-SB-Markl 
9^"^<"bach-lndtjstrlegcbi«l 
Oualitetepolafprinobel aü' enorm_g_unsli'j4n Prcrsen! 

Politiker stehen Rede und Antwort 
»ir Aii)iMts(;i..nicinschaft soziiildcmokrali- 

■sdior Knuicn (AsF) ver.inslaltet am Dienstag 
dorn in. Okiober, um 15 Uhr eine Podiums- 
diKkusMon im SSG-Clubliaus an der Rechten 
Wic>si>. floyprüchstiarlncr sind der Hessisdie 
SozialniiniKlor Dr. Horst Sdimidt, die Vor- 
sil/ende der AsK He.s.sm-Siid, Dr. Haide Slre- 
letz, liandral Waller Schmitt, Bürßerineister 
Hans KriMünK und der stellvertretende I.and- 
taßskandidat Karl Weber. Interessenten sind 
her/.li<h einReladrn: Mütter können ihre Kin- 
der da 'lip hrtreiit werden. 

Lehrermangel und Fehlstunden 
Uie ArbeitsKemeiiischaft der I_^ingener 

.Schulpltcrn!»irüte tierichteten über eine er- 
folgreidie Tätigkeit im vergangenen Schuljahr 
uje v(ir allem dem persönlidun t^iiHagemeni 
Ihnes Snr'-rhn,^ Helmut Winter zu verdanken 

ilirc er.-,!!' Aü.-iumnienkunft im neuen ScJiul- 
]alir tiatle die überörtliche ElternvertretunE 
am Mont.ig im neuen Rathaus. Immer wieder 
akliK'lles Thema zu Beginn eines jeden SeJiuI- 
Jahres ist die PersonalstliinliDn an den f.an- 
geiicr .Schulen, 

Hie dhsjähriüe B..slun.Uaiiliiahm.- ergab, 
«I-Ill in den Ciriiiulschiilrn iler Stadt befripdi- 
Kemlr bis kiiIp Verhältnis.sp fesizustellpn sind 
wahrend die weiterführenden Sohulen mehr 
Oilrr «cniRcr mit I.ehrermangel und Fehl- 
Ktmuli'ii irrtU; werden müssen. 

■/.iirninde.si im Fach Sport sieht die Arbeits- 
J,fmiMnsdi:ift nadi Kröffnung des I,angener 
I.- , , Möglichkeiten für den Abbau von ilstiinden. Zu einer der nädiston ArbeiK- 
b iiivchungeii sollen deshalb der ICreissport- 
li'.iier und Vortreter von Vereinen und Ver- 
l>.,iid|en emgeladen werden, um zum Thema 
riSll '"slx^sondere Sdiwimmunter- il(M R«tschlage von Fadileuten einzuholen, 
n.^ Vor.<!tandswahlen wurden Helmut JAmtor (Sprecher) und Frau Mielert (Proto- 
koUfuhrenn) in ihren Amtern bestätigt; neu 
R< w.ihlt wurden Herr Neusei (Verkehrsrefe- 
rent) 1|.-1 Herr Wöhlermann (Presserefcrent) 

lpS||Europa-Uöbelhaus 
Neu-Isenburg 

Irj'jllnur.-Ludwigstr. 39-41 u. 44 
■jl^Duri^QroBeinknul noueslos 
MOBeYSOrlimisn'tijnd günstige Pwisei 

Gäste aus Langen in Langen 
Besuch aus Norddeutschland kam vor kur- 

zem in uii.sere Stadt. Eine Delegatioti aus 
^iigen/We-ermüiide war eiiiei Kinlad.m« de.s 
Verkehrs- und Verschönerungsveroins zum 
,.Ebbelwoife.st" gefolgt. 

Kontakle zwischen den beiden l.aiigen be- 
stehen bereits seit IBÜ9 als die hiesig,. Froi- 
wi lige Feuerwehr zu ili.cm ncu/igialwig,.,, 
Jubiläum Gaste au.s der Gemeinde gleirfien 
Namens einlud. Die sich in den folgenden Jah- 
ren zwischen den beiden Wr^iren enlwickeln- 

Beziehungen gipfelten si-hheßlidi m diesem Jahr im Besuch unserer 
Feuerwehr zum dortigen Orlsgemein.schafls- 

ISeiid audi d,-r Stadthalie und dem Hallenbad 
(•inen Be.sudi abzustatlen. Ortsbürgermeisler 
btliolz, dii beieits vor Jahren bei un.s weilte 
auliirte sidi anerkennend über die vielen 
koniiiiuiialen Aktivitäten in unserei Stadt. 

Die fieinciiide t.angen Wc.~ermünde die ur- 
MJruiiglidi rund 8 000 Einwohner zählte konn- 
e nach der kurzlidi erfolgten Gebietsreform 

ix-i der a^l Gemeinden zusammengeschlossen 
wurden, ihre Einwohnerzahl mit 15 000 nahe- 
zu verdoppeln. Ihren> Namen „Langen" macht 
•MV nun alle Llire, beträgt doch die größte Ent- 
feinung zwischen Ortsanfang und Ortsende 
nunmehr rund 25 Kilometer. 

Zu Beginn der Turniersaison nach den 
Sominurferien war das Sonderktasscnpaar des 
Tanzclubs „Blau-Gold" Langen e. V.. Kurt und 
Margarete Hempcl, erfolgreich. 

^'""'«^"'"lan/lurnieres in Bdd Wildungen belegte es den 2. Platz In 
P-""- un- 

im p h Siegte ebenfalls internationalen Turnieres in Bad Durrheim. 
Beim Standard- und Lateinturnier am 

^ November d J. in Langen wird das Paar 
Hempel m der Slandardklasse mittanzen und 
noift auf eine gute Plazierung. 

fe.sl und zugleidi zum 40jährigen Jubiläum 
aei P reiwill5{»en P'euerwehr liOngen/Wt^r- 
mijndo 

Bereits vor längerer Zeit hatten die I,an- 
t,eiier. Vcii'.iitf.unter ihrem Vereinsvorsitz^n-• 
d.;ii Onvn!d nihlVlUVril!; don \VüiV;cirse;iiir?o;V, ' 
mit den vci-chii'denen Vereinen iin.serei Stadl 
y'rliiiidiiiiH atif/iinehmen. Der Vorsitzende 
des \iMl<elir.s- und Virschönerunij.'jvereins 
i.angcii Heiiiliard Toillic, verband daher das 
Anuenehnif mit dem Nüt/.liehen und lud eine 
IJeigatioii aus dem Norden zum ..Ktih.'lwoi- 
test am Vierröhrenbrunnen ' ein. 

Die Delegation bestand aus dem Ortsburger- 
nieister Cleriuird Scholz (dieser Titel enlspricht 
etwa dem des hiesigen Stadtverordnetenvor- 
stehers). dem Gemeindedirektor Ollo Müller 
(.seine Stellung entspricht etwa der des Bür- 
germeisters), dem Organisationsleitei derl.an- 
.1,'ener Vereine und Geschäftsführer des Orts- 
versdmnerung..\ereins 0..iwald F.,hrenliolz dem Gememdebrandmeisler Heino Sdieper 
dem Vorsitzenden des Tennisvereins. Gütner' 
und dem Ge.schäftsführer und Vorsitzendeen' 
des Schulxoiiveroins, Johann. 

begrüßte die Gäste 
"II'' ei"em an- 

unJ die Räumlichkeiten 
rn». i?''i "'■"'^1 Rathau.!es. Die Gaste ließen es sich nicht nehm.en. anschlie- 

Auch für das Plakataufhängen gibt's Regeln 

Halten sich die Parteien ebenfalls daran? 

Großer Automobilslalom in Egelsbach 

führte das Sport- 

b!i hLI," i «inen Aulomo- bil.^laloiii durdi. wekher ein I^uf zur Hes- 
sonmeis er.sd.aft des NAVC war. Die über 
Uli lei.iiehiner kamen trotz des anuekün- 
d.;,len Mhlediton Wetters aus allen Tei"en 
Deutschlands. Der Wettergott hatte aber ein 

SÄ;sJS,r' 

«etoilt rr"f '"""i <?in- «<-10111. c.i, 1 — Sonenfahi-zeuge* Gr II   
wrbesserte Fahrzeuge; Gr. III _ Formel V 
Eigenbau- und Spezialfahrzeuge, wob" insJ 
^■-■.ondere diese Fahi-7,euge für die vielen Zii- 
P,h, waren, da soldie 
de NAvl^ . . S'alom-Veranstaltungen dl-. N.-WC teilnehmen dürfen. 

ausgegeben und darüber hinaus bei der Sie- 
gerehrung unter den Fahrern, die sicn nicht 
plazieren konnten, viele Sachpreise ausgelost. 

in allem war dieser Slalom eine ge- 
Uin one Veranstaltung für die Teilnehmer 
und Veranstalter- 

In den Wochen vor Wahlen werden immex- 
behonders viele Plakate aufgehängt. Die poli- 

■ tischen Parteien wollen dem Bürger vor Au- 
gen führen, was sie schon getan haben und 
vor allem, was sie erst noch zu tun beabsich- 
tigen, um — das ist durchaus legitim — mög- 
lich-st viele Stimmen am Wahltag zu bekom- 
men. 

Nun kann aber nicht jeder seine Plakate 
aufhangen wo er will,, sondern muß bei der 
btadtv^waltung eine Erlaubnis dafür ein- 
holen. Diese Erlaubnis wird in der Regel un- 
ter bestimmten Auflagen erteilt. In dem Er- 
Jaubnisvordruck heißt es: 

erfolgen, daß keine 
Sichtbohinderung für Verkehrsteilnehmer 
entsteht. 

Abstand zu Straßeneinmündungen minde- 
stens 5 Meter. 

Abstand zu Fußgängerüberwegen minde- 
stens 5 Meter. 

Abstand zu größeren Grundstücksein- oder 
-ausfahrten mindestens 5 Meter. 

Bei einer Bürgersteigbreite bis zu 1,20 Me- 
ter dürfen keine Ständer erstellt werden. 

Bei einer Bürgersteigbreite bis zu 1,50 Me- 
ter sind die Ständer längs zur Strdße zu er- 
stellen. 

Die Aufstellung muß so erfolgen, daß keine 
Behinderung für Verkehrsteilnehmer (Fuß- 
gänger) entsteht. 

Die Ständer sind nur am Bürgersteigrand 
(entweder zur Grundstücksgrenze oder zum 
Fahrbahnrand hin) zu erstellen. 

Werden Ständer an einem Veikehisschild 
oder an einer sonstigen Verkehr.seinrichtung 
et stellt, so muß dei Abstand zwisdien Ver- 

kelii sschildunterkante und VVerbeplaKatober- 
kante mindestens ein Meter betragen. Weg- 
weisej sowie Vorwegweiser sind von jeglicher 
Plakat Werbung freizuhalten. 

Das Ankleben, Anheften und Annageln von 
Plakaten oder Plakatständern an Park- und 
Allee-Bäumen wird ausdrücklich untersagt. 

Das Eingraben von Plakatsländern in öf- 
fentli^en Anlagen sowie das Herausneiimen 
von Burgersteigplatten ist nicht gestattet. 

Die Plakatständer sind so zu befestigen, 
aau ein Umstürzen auch bei schlechter Witte- 
rung nicht möglich ist (Draht, starke Kordel. 
Einschlagen der Haltestäbe usw.). 

Abgerissene oder auf sonstige Art und Weise 
verunstaltete Plakate sind zu überkleben. 

Abgerissene Plakatteile sind von der Fahr- 
balin und dem Bürgersteig zu entfernen; das 
gleiche gilt für die öffentlichen Grünanlagen 
und sonstigen Plätze. 

Zerstörte oder erheblich besdiauigte Stän- 
der sind unverzüglich zu entfernen und gege- 
benenfalls durch neue Ständer zu ersetzen. 

Die im jeweiligen Genehmigungsbe.scheid 
gesetzten Fristen sind einzuhalten. 

In einem offenen Unef an den Magistrat 
bittet die NPD unter Bezugnahme auf den 
allgemein gültigen Vertragstext u.-n Stellung- 
nahme, ob die Bestimmungen denn nicht für 
alle Parteien die gleidie Gültigkeit hätten, 
unter Hmweis auf die Plakatierung am Lu- 
therplatz (öffentliche Anlagen) und an ver- 
schiedenen anderen Stellen im Stadtgebiet 
(Sichtbehinderung und vorgesdiriebene Ab- 
stände) wird bemängelt, daß hier offenbar 
der Gleichheitsgrundsatz verletzt wird 

Frpie bei Sprachkursen Ehepaar Hemoef c.-nn wieder 

Am Huiis R:.hnslraR. lU hängt seit Mittwoch ein gelber Itrirfk-i«»,... v , . l..-illt seine A.ifs.hrifl, Kudi Moritz (rechts), ein i 'f"' ' K"n.merIia...l<.M" 
Sl iiiiinlisdiKäslen die Idee: „Ks gibt doch sidier in I aiiu. n vioi -'i. " ."I 
! . Ii'.-, die mandimal Hilfe lienöliKen. Sei es beim Fii.k nife,, berm ?rl' T "" '" '".'"''T" 
dfiin.incen oder auch nur beim Kohlenholeii oder ähnlidiem' M m iniin'l. " 
wo „„d wann, dann könnte man helfen." Wer also ein AiilleBcn hat !l, rf 
/et.e. .,..n K .M..,, odor s,..de.<e Ihn mit der Post^r/^K^ummTrLstVn. 

lii^ou; . n .s , : ... nie,, von 
dr-r Vnik.-„d,f,.h„le I nn^cn darauf niifmnrk- 
■sdii, ü :i.„ i,i. ,i ,|j f„, Kuiic bis jetzt 
HOCH nidit Vf.'! Ix -t sm.l: K'^rs Nr. I!) Kn.-- 
li.- .-.Aiilan^-ihilci; 'v,. dm,.Meist,.h.v. i'r 
Uhi. Kurs .Nr. 3!..Fi;in.^., h-K.)r!qp.sfhritl.-e 
1- :nil)w,K-h.s. 211 tthi; Kurs ,\r, .'tß ,.Fran/ö- 
Mi .i-Anfiin:',": • ii'KKDIFi, n;i)iif;,:>.s 20 Uhr- 
Kurs Nr. 4:i ..Itaiieni':di-F.)it(.f..~diritt(,nf 1"' 
dinn.tag-: Uhr; K.irs Nr. 44 „Italien!...: h-' 
Kj.n'.c. d.,nnei.Ma^s 21. Uhr; Kurs Sr. 

■ .\nr;ingi'i". doniierslag.«; 2(1 t;iir; 
Kur, .\>. 51 „Spnnisi-ti-Fortgeschritlciie I"' 
montan If) Uhr; Kurs Nr. 53 „Spanisch-Kon- 
vcisation', Beginn Oktober; Kurs Nr. 54 
,.lJeutsdi für ausländisclie Arbeitnehmer" 
irimitag..! 18 Uhr; Kurs Nr. 70 „Buchführung- 
I-oilgeschriltone". donner..;laK^ IS30 Uhr: Kurs 
Ni 72 ..Marktforschung", freitags, 16 Uhr- 
Kurs Nr. flO ..Kunst und Tedinik des .Schrei- 
'>'■1';. , mitlwndis 1» Uhr: Kurs Nr. 113 . Kos- 
inct:k", donnerstags. 19 30 Uhr. 

Anmeldungen nimmte die Gesdiäflsstelle 
d' : Vo!k.<:hochs<+iule im Rathaus f7,immf>r 129 
Tolnfon 2II3-'J4R) entjtpfren ' 

ganz oben 

fol'^'i" Wettbewerbs waren wie lagOöschiiellster war Erhard Moschko 
Ingenheim Pfalz auf Formel-V 

^ ~ rit® ■ gefolgt von Joachim Thomas aa» Oberursel auf NSU 1300 (Sieger der Wer- 
^.vssgruppe II) _ Zeit: 56,29 ük G® ! 
für'v Schuster aus Geinbausen 
^r rr"l ~ Beste 
^ - 7eiT" nn « Ro-^emarie Dörr auf Mini Ti ■ beste Dame In der 
Prau GiseU H h Hessenmeisterin , „ Haberer auf Fiat   Zeit- ins na 

Mann.sdiaft steUte der ASC ^ein^au; den Pokal lür den besten Fahrer 
errang Herbert Br»iin 
Austin Min| Der Club mit meisten Teilnelu^e^ jSS 

«<'« m 14 Klasser. bU sum «TSute Pokale f«hre». Hier (eht ein sAm*™ «'einwle^ *" hersasc«. 

Jr . 80 
LANOBNER ZEITVNO Freitag, den 4. Oktober 1974 

j^icchlichc ^ ' g 

I Evangellscfae Kirche 
Kjtnsiag, den 5. Oktober 1974 , o* 
Ii7 *^0 Uhr: Wodiensdilußmuslk in der Staat- 
P'^Vche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 6. Oktober 1974 (17. 80. n. Trlnit.) 
jErntedankfest 

o1o''uhr*Gottesdicnst unter Mit-wirkung der 
Konfirmanden fP'f- 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Abschluß des Vaterunsers 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Posaunendiors und der Konfirmanden 
Predigttext; 2. Kor. 9. 6—11 (Pfr. Stefani) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr: Familiengottesdienst zum Ernte- 

dankfest unter Mitwirkung der Kantorei. 
Im Ansdiluß die Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pf. Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-XJlrlch-Straße 4 
10 00 Uhr: Familiengottesdienst zum Ernte- 

dankfest unter Mitwirkung des Kjn<ier- 
diors u. der Konfirmanden (Pfrn. Troskei^ 
Thema: Viele Völker dedcen unseren Tisdi 

Kollekte: Für die Hungernden der Erde „Brot 
für die Welt" 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 8. 10.: Bibelstunde H-l» Uhr 
Dienstag, den 8. 10.: Bibelstunde fallt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 18. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Am Donnerstag, dem 10. Oktober 1974, 20.15 
Uhr, findet die 18, Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Langen, Südliche 
Ring.^traße. statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnimg I 
1) Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 
2) Mitteilungen des Magistrats tmd Beantwor- 
tung von Anfragen 
3) Bebauungsplan Nr. 10 d „Wohngebiet im 
Linden, Ostseite In den Tannen; Änderung 
Nr. 4 des Bebauungsplanes Nr. 10 gemäß § 13 
ÖBauG" hier: Besdilußfassung über die An- 
regungen und Bedenken 
4) Bebauungsplan Nr. 10 d „Wohngebiet im 
Linden, Ostseite In den Tannen, Änderung 
Nr. 4 dies Bebauungsplanes Nr. 10 gemäß § 13 
BBauG" hier: Satzungsbesdiluß 
5) Anbau an Reihenhäusern durch Wohnhaus- 
erweiterungen und Garagen im Stadlteil Ober- 
linden 

Tagesordnung II 
6) Antrag der Fraktion der NEV 
i>etr. Einrichtung einer Fußgängerzone in der 
oberen Bahnstraße 
7) Prüfung des Jahresabschlusses 1974 der 
Stadtwerke Langen GmbH Langen 
8) Ausbau der B 3 - 1. Bauabschnitt 
(Darmstädter Straße) 
9) Aktuelle Fragestunde der Stadtverordne- 
tonversammlung 

Teil B 
Tagesordnung II 

10) Grundstücksangelegenheit 
l..mgen, 2. Oktober 1974 

Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. Dr. Wleklinskl 

Teil A — öffentlicher Teil 
Teil B — nichtöffentlidier Teil 

Veranstaltungen 

am Wochenende 

LANGEN 
Samstag, 20 Uhr 

LKG-Herbstball 
In der TV-Turnhalla 

Sonntag, 15 Uhr 
Rollachuh-Sdiaulaufrn 
und Oktoberfest 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

Calahan 
Lichtburg (Bahnstraße) 

Gold 

SPORT 
Fußball 
Sonntag, 15 Uhr 

1. FC Langen — BUttelborn 
SSG Langen — Klein-Anhrim 
SG Egelsbach In Rödelheim 

Samstag, 15 Uhr 
SSG-Soma — VfB Offenbach 

Handball (Reidiweinhalle) 
Samstag, 19.30 Uhr 

SSO Langen — TSV Pfungstadt 
Sonntag, 18.30 Uhr 

SG Egelsbach — TG Trais* 

EGELSBACH 
Samstag, 20 Uhr 

Boxländerkampf 
im Eigenheim 

Sonntag, 15 Uhr 
Rollsdiuh-Schaulaufen 

Brandversicherungsprömlen 
werden in Langen niedriger 

In der Fachspradie heißt es Ortslösdi- 
rabatt, was die Stadt Langen nach längeren 
Verhandlungen jetzt für ihre Bürger heraus- 
geholt hat. Der Verband der Sadiversldierer 
In Köln gestand der Stadt zu, daß der 
Brandschutz in Langen durdi die moderne 
Auarüstung der Freiwilligen Feuerwehr und 
deren Leistungsstärke ein hohes Maß von 
tidierheit und Wirksamkeit garantiert, wo- 

urdi das Risiko für die Feuerversidierungs- 
unternehmer geringer geworden sei 

Deshalb könne rnan das Zugeständnis ma- 
dien, daß auf die Prämien aller in Langen 
bestehenden Feuerversicherungen, die mit 
einem dem Verband der Sachversidierer in 
Köln angehörenden Versidierungsunterneii- 
men abgesdilossen sind, ein Ortslöschrabatt 
von drei Prozent gewährt wird. 

Die begünstigten Feuerversicherungsnehmer 
erhalten von ihrer eigenen Versicherung eine 
besondere Nachricht darüber, wie sich die 
Anrechnung des Rabatts auf ihre Versiche- 
rung auswirkt. 

Der Magistrat vermerkte mit Genugtuung, 
daß sich damit die Investitionen für den 
Brandschutz aus Steuergeldern audi auf d'ese 
Weise für den Bürger auswirken. 

Au« dar WaH Films 

Calahan (UT). Kriminalinsprktor Caliili.in 
In San Franzisko, hat eine eigene Methode 
entwickelt, um das Verbrechertum zu jagen. 
Keine Gnade für die Gangstcrbos.se, ist seine 
Devise. Dodi er wird aufs Abstellgleis ge- 
sdioben. Hier entdeckt er eine heiße Spur, die 
in die Befehlszentrale der Mordkommi?sion 
führt. Nun muß er um ,';cin lieben kämpti-n. 

Gold (Lichlburg), Eine h. iiiiiinkiiinptte, 
hochkarätige Goldmine bildet den Sduuiplalz 
für diesen mitreißenden Abenteuerfilm mit 
Weltstar-Besetzung. Im Mittelpunkt dei ■ r- 
regenden Story steht die Gier nach (;old. <lie 
so manchem Reiditum und Mac-ht, viel. n lin- 
deren aber Verderben und Tod brachte. 

KFZ.-MARKT 

ERZHAUSEN 

Oktoberfest der Sportvereinigung 
ez Die Sportvereinigung Erzhausen veran- 

staltet am Samstag, dem 5. Oktober, um 20 Uhr 
ihr traditionelles Oktoberfest Im Sportheim. 
In diesem Jahr hat sich die Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintradit" besondere Attraktionen 
einfallen lassen. Als Fest-Ordiester wurde die 
Kapelle „Egerländer" Apollos aus Nauheim 
verpflichtet. AuA die Sängerinnen und Sän- 
ger des Vokal-Ensembles der Chorgemein- 
schaft werden mit von der Partie sein. 

ez Die Wandergruppe trifft sidi am Sonntag 
um 13.30 Uhr am Erzhäuser Bahnhol zu einer 
gemütlichen Herbstwanderung durdi den Park 
zur Dianaburg. Die Wanderzeit beträgt unge- 
fähr drei Stunden. Die Wanderung findet bei 
jedem Wetter statt. Gäste sind herzlidi will- 
kommen, 

OFFENTHAL 

o Ehrungen beim FCO 1970. Der Fußball- 
club 1970 Offenthal ehrte vor kurzem aktive 
Spieler, die in der nun vierjährigen Vereins- 
gesdiichte schon mindestens lOOmal das Ver- 
einstrikot bei Verbandsspielen anhatten. Es 
sind dies: Hans-Jürgen Frey, Eduard Reinicke, 
Volkmar Fischer, Norbert Reitz, Roland Kai- 
ser, Wolfgang Wiezorek und Helmut Hoff- 
mann. 

o Vorbereitungen für das Jahrgangstreffen 
1929/30. Der Jahrgang 1929/30 l>eabsichtigt eine 
Jahrgangsfeier zu veranstalten. Sie soll am 30. 
November stattfinden. Eingeladen sind hier- 
zu alle Offenthaler Bürger dieses Jahrganges, 
insbesondere diejenigen, welche erst seit kur- 
zem in Offenthal wohnen. Anmeldungen für 
das Treffen am 30. Nove-mber und weitere 
Auskünfte hierüber sowie eventuelle Anre- 
gungen nehmen entgegen: Marie Reitz, Die- 
burger Straße 26 und Helmut Zimmer, Wie- 
senstraße 9, 

Zum zweiten 
Geburtstag 

Geburtstags- 
angebot: 

TRAIL & 
aCANS-CENTER 

i WMMrgaitt 4 * J4m 

f Modische 
I DAMENBLUSEN 
l DM 9.90 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Eiche), billig abzug. 
Telefon 2 21 17 

1 Couch 
3 Sessel 
1 Fernsehtisch 

zu verkaufen. 
Darmstftdter Str, 33 
Telefeon 2 26 40 

Hörgerät 
am Bahnhof Langen 
verloren. Abzuge- 
ben gegen Belohnung. 

A. Köhler, 
Borngasse 16  

Opel Rekord 1900 C L 
Bauj, Nov. 1969. TÜV 
Dez. 1975, 61 000 km. 
goldmetallic, Radio, zu 
verkaufen. Verhand- 
lungsbasis DM 3600," 

Jung, Im Singes 15 
Guterhaltener, weißer 

VW 1300 
40 PS, Bauj. 9/6», 
58 000 km, 5fadi neu 
bereift, für 2300 DM 
zu verkaufen. 

Rolff. Langen, 
Annastraße 
ab 18 00 Uhr   

Liegen mit Bettkasten, 
versch. Breiten. M9bel- 
TRA8S. 6 Ftm., ZeU 43 
1 4-nammiger 

Gasherd 
1 Kohleheizofen 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Rüffler, Südlidie 
Ringstr. 189, 7, St. 

Suche guterhaltenes 
KIncterfahrrad 

(6—6 Jahre). 
Telefon 2 96 90 

Polstergmppe, 5 Ele- 
mente, mit höh. Rük- 
ken, Strapazierstoff, 
statt DM 2465,— jetzt 
nur 1700,—. MÖBEL- 
TRASS, 6 Ffm., Zeil 43 

Polstergarnitur 
Untergestell ver- 
diromt, gut erhalten, 
für 150 DM zu verk. 

Telefon 7 12 84 
Guterhaltener 

Fahrradanhänger 
zu kaufen gesucht. 

Vor der Höhe 36 

1 Bank, 2 Stühle 
1 Nachtstuhl 

mit Rollfüßen abzug. 
R.-Koch-Str. 2 
Telefon 7 12 30 

Suche preiswert gebr. 
elektrische 

Nähmaschine 
zu kaufen. (Koffer- 
nähmaschine). 

Telefon 2 53 00 

Fahrrader 
In allen Preislagen 

Schneider 
Doiotheenstr. 8-10 , 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhr (audi Mi,) 
Sa. 10-16 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

2 CV 6 
rot, 7/73, 16 000 km, 
TÜV 7/75, VB 3900,-. 

Tel. 06105 / 7 49 26 
Samstag ab 9 Uhr 

Zu verkaufen: 
R 4 

26 PS, Bj. 70, unfall- 
frei. TÜV 7/76, Falt- 
dadi, DM 3200,- 

R 16 L 
Bj. 71. unfallfrei, 
1. Hand. Radio, TÜV 
6/75, 3600,-. 

Tel Langen 2 11 69 
nadi 17 Uhr 

Ford Escort RS 
2 Hr., Vorführwagen. 

Auto-G8i'ich 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 2 38 89 

Nachmieter" für' 
2-ZI.-Wohnung 

67 qm. in I.angen ge- 
sucht. Miete 380,- plus 
Umi. ohne Kaution. 
1 MM frei. 

Tel. 0611 /74 04 06 
Mo—Fr 8—17 Uhr 
Herrn Heeg 

Peugeot 404 
73 P.S. 1 Zul. I2 '()9. 
8-fadi bereift, UKW- 
Radio. guter Zustand, 
üünstin zu verkaufen. 

Volistiidt, üarm- 
städter Straße 14 
werktags n. 17 Ulir 
Samstag II—15 Uhr 

Kaufe 
VW-Ka.- 

ab Bj. 64, audi ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Tel. 06074/35 4:) 

Mercedes 280 SB 
(Aulomalic), in .sehr 
gutem Zustand, zu 
verkaufen. 

Autoladiiererei 
Kegelmann 
(am Schwimm.stad.) 
Telefon 2 12 68 

Kreidler (50 com) 
Ersatzteile zu verk. 
b/.w. Fahrwerk mit 
Papieren. 

Tel. 7 22 71 n. 19 Uhr 

Fiat 850 Sport 
ATM, 1800 km, Karo.s- 
serieschaden, DM 400. 

Tel. 06103 / 2 38 89 
Peugeot 304 

mit Radio, Bj. 72, 
DM 4600,- VB. 

'fel'.'0di6ä/'2 38 69 
Opel-Rekord 1900 

Bj. 1973, Automatik, 
Luxusausführung, 
4-türig. Neuwert ca, 
13 000 DM, umstände- 
lalber preisgünstig ab- 
zugeben. 

Telefon 77 15 

sdMedile^^ 

-y Imeilecithin 

mit 6 wichtigen Vitaminen und besonders viel Lecithin 

BaiisparenUeibt auch in 

Zukunft attraktiv 

r Die ^ 

Landes.® 

Bauspaticasse 

informiert 

zur Steuer-, 

L reform: jä 

Nach wie vor fördert der Staat das Bausparen. 
Mit Wohnungsbauprämien und Steuervergünstigungen. 

Ihre Bauspar-Vorteile ab 1.1.1975 
# Sie können zwischen Bauspar-Prämie untd Steuervorteil 

wählen, wenn Sie nicht mehr als 24.000 Mark als Alleinstehender 
und 48.000 Mark als Verheirateter Im Jahr versteuera Ist Ihr 
Einkommen höher, gelten für Sie die Steuervorteile. 

# Ihr Prämien-Vforteil: Sie erhalten eine Bauspar-Prämie von 
23% im Jahr und weitere 2% für jedes Kind, Die gleiche Pr^ie gibt 
es auch für vermögenswirksame Leistungen von 624 Mark im Janr. 

# Ihr Steuer-Vorteil; Die meisten Höchstbeträge für 
Vorsorgeaufwendungen (bisher Sonderausgaben) werden herauf- 
gesetA Sie können jetzt höhere Bauspar-Beiträge einzahlen 
und mehr Steuern sparen. 

* Ihr großer Bauspar-Vorteil auch in Zukunft; Unser günstiges 
Bauspar-Darlehen zu nur 5%. Unveränderlich zinsfest. Wenn Sie 
einmal bauen, kaufen, renovieren oder entschulden wollen. 

Sie sehen; Bausparen bleibt auch in Zukunft attraktiv! 
Kommen Sie zu uns. Unsere Fachleute stehen Ihnen in tjnseren 
vielen Beratungsstellen und in allen Sparkassen zur Verfügung. 
Oder fordern Sie tiei uns die ,3-Minuten-Schneilinformation zur 
Steuerreform" an. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Landes® 

Bausparkasse 

Baüsparkag&e clßf Hessiar.fio^ Lanctesbank und de' Sparkassen ■ 6 Franklüri, Po<;tldc h 3iu. i" Ka«sn' Postfach 409 

BezirksleiteTHELMÜrlcRAHN, 6100 Darmstadt. GutenbarastraSe 58, Telefon (0®! 51) 7 58 87. 



WIR HABEN GEBURTSTAGS 

W A O^WEN-BLUSEN ^ 
r »*0 ■ \x\ 5 Farben 

Mod. OAMEN-PULLIS ab 10,- 

DAMEN-HOSEN ab 29,- 

Mod. HERREN-PULLIS ab 10,- 

I HERREN-HOSEN . .  29,- 

I HERREN-HEMDEN ab 10,- 

• HERREN-POLLUNDER   5,- 

I DAMEN- u. HERREN-JEANS . . . 'ab 10,- 

Mod. KINDER-JEANS .  9,90 

KINDER-PULLIS  . 4,95 
LANGEN - WASSERGASSE 4 - TELEFON 2 41 25 

Langer Samstag bis 16.00 Uhr geöffnet 

^ N vom WINZER — besser und bllllgerl 

Vor der Lese: KELLERRÄUMUNG 

GiwihTH«. WolBweine, bos. lains 7lor und loislon 
AiXrd«m '"'h 'T' S"""s®'"«"P'Blsen und 28 weiiBren Prämlarunaen. 
DM 1 95 h®" ""'1?°' Qualilatswein 
W^ln.»,;.r "k!,"': "" ' Sie sich jetzt einen 
w! noM,hi' » SolbslabholunB. kaslenweiae, Barzahlunfl. Preise o. Glas. W.lnprob. u. Verkauf; Fr 13-18 u. So 8-17 Uhr, od. n. lel, Vereinbarung 

.. . . , Tejefon 06135 / 2274 . 
__Wo^er SIraBe 85, an der B 9 — Orlsaussang Richtung Nackenheim 

Plötzlich und unerwartet versdiied mein lieber Mann und Vater 

Karl Heinrich Staub 
1. 8. 1900 t 23. 9. 1974 

Für die Violen Beweise und aufrichtige Teilnahme danken wir 
allen. 
Besonderen Dank Herrn Schneider für die trostreichen Worte 
sowie dem Jahrgang 1907 08. 

In stiller Trauer: 
Käthe Staub 
Hans Staub und Familie 

Langen, den 4. Oktober 1974 
Westendstraße 47 

Praxis Dr. Rainer Block 

geschlossen 
vom 8. bis 12. Okiober 1974 

Vertretung: 
Frau Dr. fvl e n t z e I, Tel. 74 15 
Dr. L e m b k e , Tel. 2 33 31 
Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Dr. W 11 k e n s , Tel. 2 28 28 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
Rheinhessen, Zentner DM 15,- 
werden entgegengenommen. 

Hch. Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Platz 
Telefon 2 38 30 

Schöne Tafeläpfel 
eßreif, und 

Lagerobst 
ungespritzt, zu verkaufen. 

Hch. Konrad Sehring 
Langen, Dieburger Straße 2 

Konkursversteigerung 
Im Auftrage des Konkursverwalters verstei- 
gere ich am Samstag, dem 5. Oktober 1974 
ab 11.00 Uhr, Besichtigung am Samstag, 
dem 5. Oktober 1974 von 9.00 bis 11.00 Uhr, 
die Büroausstattung der Fa. Grün, Beton- 
stahl KG, 605 Offenbach am f^ain, Nord- 
ring 117 — 119, Zum Angebot kommen: 
Schreibtische. Schreib.maschinen-Tlsche, 
Stahlschranke, Karteischränke (Fabrikat 
Mauser), Büro-Drehstühle, 3 Ledersessel, 
1 Glastisch, 2 Tresore, el. Schreibmaschi- 
nen, Elektromech.- und Elektronik-Rechen- 
maschinen, Diktiergeräte, Papierwolf, Zei- 
chenbrett mit Zeichenmaschine, Sprech- 
funkgerät, Couchgarnitur u. v. Ung. 

Ludwig Jünger 
Ollentl. best. u. vereid. Auktionator 

Tel. 0 62 51 -7 13 34 

Wegen Haushaitsauflösung 
preisweti abzugeben: 

1 kompl. Schlafzimmer 
(Roßhaarmatratzen) 

1 großer Tisch 
(4 Platten ausziehbar) 

2 Bücherschränke 
Schreibtisch 
SitzDank 
weißes Jugendschlafzimmer 
Garderobe 
antiker Kirschbaumschrank 
und diverse Kleinmöbel 

Südliche Ringstraße 34 - Sa. u. So zwi- 
schen 10 und 13 Uhr oder Telefon 2 26 95 

DANKSAGUNG 
Für Je vielen Beweise iierzlicher Anteilnahme und die überaus zaiilreiciien Kar- 
ten, Kranze, Bul<ette und Blutnenspenden beim Tode unseres geliebten Sohnes 

Peter Demmel 

der am 21. September 1974 durch einen Verl<ehrsunfail ums Leben gel<ommen 
ist sagen wir allen Verwandten, Bel<annten. Freunden und Nachbarn unseren 
tiefempfundenen Danl<. 
Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine tröstenden Worte sowie der 
Geschaftsleitung mit Belegschaft und allen Arbeitsi<ollegen der Firma Dupol - 
Rubbermaid GmbH., den Schulkameraden mit Lehrern, dem . Kraftsportverein 
angen, den Jugendlichen aus Erzhausen und Langen und der Firma Adam 

Sehnng für ihre Hilfsbereitschaft sowie all denen, die unseren lieben Sohn 
Heter aur seinem letzten Weg begleiteten. 

Langen, im Oi^tober 1974 
Sterzbachstraße 10 

In stiller Trauer; 
Die Eltern 
und alle Angehörigen 

Jetzt hochaktuell 

für Herbst und Winter: 

mit ausknöpfbarem Webpelzfutter - gefütterte Kapuze 
Wmdfangärmel mit Strickbund - Doppel-Vordetver- 
Schluß durch Knöpfe und Reißverschluß In Oliv oder 
Manne. 

* US-Style Parka-Coats 
100 % Baumwoll-Vollzwirn-Qabardine, doppelt 
Oberstoff mit ausknöpfbarem Webpelzfutter und 
Kapuze. Ohv, Marine 90 _ gg _ 

US-Style Mädchen- und 

Knabenparka 
mit Plaid- und ausknöpfbarem Acryl-Futler 
Marine, Größen 140M46 55- 

Orig. US-Air-Force- 

Jacke B 15 

79,- 

Orig. US-Army 

Feldjacken 
mit Kapuze NEU 

49,50 

50,- 

49,50 ab 'TV*! 

Ihr Fachgeschäft, das größte und älteste im Kreis Offenbach 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 (an der Bushaltestelle), Tel. 18 26 

Dieselstr. 8 (beim Kauf-Park), Tel. 6 35 51 - 52 
Weslern-Store auch in Augsburg - Berlin - München 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Bercdmung dei 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch sam.stags 
fahrbereit. 

E. AVEIMARIA 
Telefon 4 93 80 

GARDINEN-SCHNELL-DIENST 
Heimservice für Gardinen, Oekostofle 
Gardinenreinigung, Vorhangschienen. 
Fußboden- und Tapezierarbeilen. 
Kostenlose Wohnberalung durch ihren 
Raumausslatter. 
Tel. Langen 06103 2 51 40 und 
Wixhausen, Tel. 0fi1?0 / 8 16 45 

GRABSTEINE und Grabelnfa.saungen tu allen Farben (Großlagerj 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert 

SpezialWerk für Grabdenl<male 
6143 Lorsch (Kreis BcrgstrafU-) Nähe Autulialin 
Telefon (06251) 54 58 
— Direktverkauf — Günstige fitise (U 

Ken 

BESTATTU NGE N 
Erd- u. Feuerbestattungen, (Überführungen 

»Pietät« 

\nh, Otto Atndt 
Langen Mörtelder U«n' dsl'aß® 27 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

Für die wohltuende Anteilnahme beim Tode meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutter 

Hildegard Bach 
geb. Stangenbeig 

danken wir recht herzlich. 

Fritz Bach 
Hartmut Bach und Frau Helene 

geb. Eachert 
Gerd Kühle und Frau Gudrun 

peb Bach 

Langen, im Oktober 1974 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 

Fr. bis Mo. tägl. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Auf der Todesliste des „Killer-Komman- 
dos" ist noch Platz für Inspektor Calahan 
Inspektor Calahan ist wieder da - diesmal 
auf gefährlicher Jagd nach einem „Todes- 
kommando in Polizeiuniform" 

CSint 

Eastwood ^ 

st F«rc* 
HAI H016RÖÖK lii»r'rn»t».k(i W W 'l'U y/1 401 

So., 16.00 Jugendvorslellg. Telefon 2 22 09 Tägl. 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

inriNNETOU/ 
and sein Freund 

OLDFIREHUNÖ 
So., 14 Uhr Märchenvorst. 

)^käppcfieff 

Ein farbiger Märchenfilm 

Faszinqtiort (SÖLD! - Ein gen/alHger /1BEI^EUER-RU*K mif kVfettstor-rBesetzung! 

cö'i.ti.' eineMQHAB_KLNGERRodjkticnENPElERt-LNTFIm 

>T.VI»0£RM(X)RE susannah YORK 

„oaO 

-T ^ - rtRAYMUJ\iM) 
BRADFCfiDDLÜv4/\N 

uid 
micaai) 

So. 14.00 Uhr: Der neueste Zeichentrickfilm MARIA G'voro und Belle Bliif 

GRAVENBRUCH bei N«ul«er)buro Telefon: 0610? / DO 
Kassen und Snackbar oftnen 19 30 Uhr! 

Ab Freitag uic^lich 20 30 Uhr. bis Montag 
Zwei schlitzohrige Weltenbummler verurttlchern das MHtelmeerf Keith Carradlne und Tom Skerrit mit Sybil Danning in 

ZWEI TOLLE HECHTE AUF DEM WEG ZUM HIMMEL 
 Das ist ein Heissei — aul komlsc.*! getrimmtl - Scope-Farbtilm 

SPATVOnST Frdlag und Samslagi J3.15 Uhr „BETT-KARIERRE' 
NEU- FAMILIENVORST So. «.15 Uhr: „Lucky Luka, dar Wealernman' 

Ab Dienstag, laghch 20.30 Uhr,, bis Donnerstag. Der Kriagsfllfn widei den Kiieg! William Holdan • Alac Gulnoss in 
DIE BRÜCKE AM KWAI Der unvergeBllche Scopf»-Farblilmt 
^ Privater Qebrauchtwßgenmarkt jeden Samstag von 10 — t4 Uhrl 0 

STADTWERK. E LANGEN GMBH 
Die Stadtwerke Langen GmbH fütirt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkstioctisctiule in der 
Letirküctie der Stadtwerke Langen GmbH fol- 
genden Kochkursus mit anschließendem Vor- 
trag durch und lädt hierzu ein: 

„Richtige Ernährung - 

ein Mittel 

zur Schönheitspflege" 

am Donnerstag, dem 10. Oktober 1974 
von 19.00 Uhr bis ca. 22 00 Uhr. 
Teilnehmergebühr: 4,— DM. 

Anmeldung erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 

Liebigstraße 9-11 Telefon 27 71 

Am Mittwoch, 9. 10., 
findet im Lämmchen 
eine 

Öffentliche 

Versammlung 

Statt. 

Es spricht der Parteivorsitzende 

Rechtsanwalt Martin Mußgnug, 

Stuttgart. 

Eintritt 2,- DM Anfang 20 Uhr 

©Denkan Nudein.nimmSGlOCKEN lecker * locker * leicht zu kochen 

Für die kühlen Herbsttage empfehlen wir aus unserer 
Herren-Abteilung: 

e Pullover und Westen bis Größe 56 
e Pullunder und Strlcl<liemden bis Größe 5b 
e Schlafanzüge und Nachthemden bis Größe 56 
e Herren-Hemden bis Größe 46 
e Binder In großer Auswahl 
e Herren-Socken und Strümpfe 
e Herren-Schlesser-Wäsche in Weiß und Bunt 

Langen - Bahnstraße 3 

CONCERT - COSMETIC 

möchte Sie am Donnerstag, dem 
10. Oktober von 19.30 —ca. 22 Uhr 
zu einem 
KOSMETIKABEND einladen. 
Themen: Typgerechte Hautpflege und 

ihre Anwendung 
Spezialprodukte f. Hautprobleme 
Gesichtsmassage und ihre 
Anwendung zu Hause 

Bitte melden Sie sich an in der 

Altstadt-Drogerie 
NORA FREITAG 

Langen, Fahrgasse 12 - Telefon 2 24 19 

Sachsenhausen In Dreieichenhain t 
Urgemütlich ist es sonntags ab 17 00 Uhr 

in der 

ALTEN BERGMÜHLE 
bei Eppelwoi, Haspel mit Kraul, 
Rumpsteak, Handkäs mit Musik ... 

Marktgerechte, bürgerliche Preise. 

I 

Damen-Wintermäntel 
schwere Wollqualität .... DM 139,50 

COTTON & CORD 
Langen, Lutherplatz 2 

RESTAURANT "JULISCHKA" 
6073 Egelsbach'Bayerseich 

Telefon 06103/46 03 

Wir sind vom Urlaul^ zurück 
ab 7. Oktober 1974 wieder geöffnet 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Am Samstag, dem 5. Oktobe 

Großer 

Herbstball 

der 

LKG 

um 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle 

mit 

Rudi's Bigband 

Eintritt 7,50 DM - numerierte Tische 

Vorverkauf 
Milch-Heuß (Bahnstr. und Oberlinden) 
TV-Gaststätte und an der Abendkasse 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Tlaprlet 
/fithbavd 

KXCI.ySlVF. WFI.TK0,SMET1K 

KUR SIE 
ZUM 
AUSPROBIEREN: 

Flor-Äyer 
DIE NATÜRLICHSTE 
KOSMETIK 
MAKE-UP-SERIE 
IN DER 

■SU 

IN DER ZEIT 
VOM 7.— II. 10. 

drogerie 

regina hortmann 
parfQm«rlt - koimtttkMion 
607 Langen, Bahnstraße 119 

SONDERLEISTUNG vom 21.9-28.9 

KLEID ROCK MANTEL 

DM 2.90 DM 2.50 DM 5.- 

voll gereinigt, appretiert, entfleckt und gebügelt 

CITY-SOFORTREINIGUNG, Gartenstr. 10 

(am Lutherpiatz) Parkplatz vor dem Haus 



Maanerchor 
LIEDERKRANZ 

Hi}ute, Freituß, 20.15 
SiiiRsliinde 

im Vcreinslokal. 

ramllipnabrnd 
I!(. 10. 1U74 

Am MonlJig, 
7. 10.. l!».4r) Uhr 

.Singstunde 
im Veieinslokal 

E 

Spofi- und 
MngargMMk»- 

Wa.s.sor.sport verein 
Jeden 1. Montag im 
Monat gcsellige.s Tref- 
fein. Nächster Treff- 
punkt am 7. 10. Club- 
hiiu.»; am Wald.see. 

L.K.G. 
Heut« abend 

Zusammenkunft 
in dei TV-Gaststätte. 
Es gellt um den 
morgigen Hcrbstball. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 9. Ok- 
tober, 16.30 Uhr nn 
Rebenstodc. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Mitt- 
woch, 9. 10. um 15.30 
Uhr. in der Kupfer- 
pfanne. Fußgänger 
sind um 14.30 Uhr am 
Arbeitsamt. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 9. Oktober, 
12.30 Uhr 

Bus-Abfahrt 
am .lahn-Platz, 
TV-I lalle. 

Jahrgang 1909/10 
Die Abführt nach 
Mussbach-Nouslndt ist 
am Donnerstag, den 
]0. Okt. um 12.30 Uhr 
am Becker-Pavillon 
Bahnslraße 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 9. Okt. 
1971 19.30 Uhr, im 
„IiimnHlK'n"-KolIeg 
yur IH/tcn Bespre- 
chung der 50-.Inhr- 
feier. Um zahheichos 
Erst'heinrn wild Ke- 
biMcn, auch /.UKC- 
zogene. 

Der Einberufer 
Jahrgang 1912/13 

Sani.stag, .■). Okt. 1!)7-1 
Ilcrhstfalirt 

Abfalnt 7.50 Uhr TV- 
Tunihalle. 

Jahrgang 1914/15 
Wir trelfen uns am 
l'rcitaK. den 1. 1(1. 71 
ab 18 Uhr im Gasl- 
liauK zum Kcbcnslock. 
Um /.alilreiches Er- 
scheinen wird gobelon. 
Netto Leute (allein- 
steiiend und zwi.>:chon 
20 u. .')9 .lahren) lernen 
sich bei Tan/, u. Unter- 
haltung kennen. Tivfls 
in allen \VohM;;ebie- 
Icn. 1,. C., 1)231 Mün- 
sler, P(),<lfach Ki. 
Suche lieriiebe Fami- 
lie. welche ein schöno.s 
schwarzes 

Kätzchen 
in gulc Iliinde nimmt. 
Fast drei Monate alt, 
stuhi-nrein. 
Telefon Mo. — Fr. bis 
IB Uhl, 203/330. 

Dackelwelpen 
zu verkaufen. 

K. II .Schmitt 
FeUlbergslr. 27'122 
Tel. 2 25 35 n. 19 Ulir 

Pfirsiche, 
Zwetschen, 
Tafel- u. Wirt- 
schaftsäpfel 

zu verkaufen, 
Sehretstr. 3 

Grolie 
Birnenquitten 

zu \'erkau^fen. 
Walter-Kietig-Str. 60 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täKlidi von 
—18.30 1,'hr auß. Sa 

NabRrmrhl, Neu-isvn- 
bare, Stoltx«str«Be S 

Unser Farben- 
.Shop bietet ein 
großes Programm: 
Buntlacke, Kau- 
tschuklack, Nitro- 
lack, Vorstreich- 
farbe, Vorlacke, 
lleizkörperlack u. 
f..ack, Spachtelkilt, 
alle Verdünnun- 
gen, Holzschutz- 
Farben, Wandfar- 
ben, Malerwerk- 
zeug und Pinsel. 

Farben-Shop höU, S070 L»ngtn/Htat«fi OlhnUfid« 25. T«l 06103/ ?791 03; 
nettcoudi-Garnituren, 
große Auswahl. Möbel 
TRASS, e Ffm., Zell 43 

Herren- 
Hüte - (Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Änderungen von 
Damen-Garderobe 
nimmt wieder ent- 
gegen; 

Damen-Kostüm 
Gr. 44/46, Saga-Nerz- 
Kragen, billig zu verk 

Telefon 7 19 88 

wir beziehen Ihre 

Polstermöbel 

Langen, Aug.-Bebel- 
Str. 8. Tel. 08103 25255 

Couchtische, modern u. 
altdeutsch, mit Holz- 
i. Marmorplatten, auch 
höhenverstellbar. 
Möbel-TKASS, » Ffm., 
Zeil 43 

3 Korbflaschen 
2 X 25 und 1 x 30 Itr. 
günstig abzugeben. 
Georg Stroh, 
Mittelweg 3 
Kaufe gebrauchte 

Schreibmaschine 
Telefon 7 2112 

Kinder-Paidibett 
zu verkaufen. 
Tel. 0 6071/3 32 87 

Wohnzi.-Schrank 
zu verkaufen. 
Feldbergstraße 19 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapn?ierwerkzeuQ 

Farbenhaus MÖBIUS 807LangGn,Leukertsweg 30 
Tel. 06103/2 96 91 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

Güntlnr llilhrich »« Kannen Hilhrich 
geb. Löbner 

Langen. Bahnstraße 71 

V.- 

Für die vielen Geschenke. Blumen und Glückwünsche zu unserer 
HOCHZEIT 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Arno Möbius und Helga 
geb Lang 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 5 

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG überbrachten 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke sagen wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten ein herzliches Dankeschön. 

Helmut Oriold und Frau Judith 
geb. Winkel 

Sprendlingen, Hauptstraße 64 

Über die Aufmerksamkeilen, Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT haben wir 
uns sehr gefreut und danken allen auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Ludwig und Johanna Steitz 

Langen, In den Tannen 12 

lUmS-Aktlon 
passende Kinderschuhe 

Fußschäden bei Kinderfüßen 

lassen sich durch In 

Länge und Welte passende 

Kinderschuhe häufig verhüten. 

Wir führen Schuhe in mehreren Weiten, 
damit Ihr Kind passende Schuhe erhält. 

Ihr KinderschohSpeziollst 

Klepper 

schuhe 
seit 1887 in Langen, 
Bahnstraße 115 

Anläßlich unseres 

GESCHÄFTSJUBILÄUMS 

möchten wir uns hiermit bei unseren Kunden für das entgegen- 
gebrachte Vertrauen bedanken. 

Wir werden weiterhin bemüht sein, unsere Kunden zuvorl<ommend 
zu bedienen. 

SALON 

W. GAUSSMANN 

LANGEN, TAUNUSPLATZ 8 

3.10.1934 3.10.1974 

Egelsbafh 
Direkt am Waldstück 
Steinkaut - am großen 
Graben, 

7 Wochenend- 
grundstücke 

zu verkaufen. 
Aufgeteilt pro Grund- 
stück 800 qm. Orts- 
übliche Preisvorstel- 
lungen. Angebote 
unter Tel. Egelsbach 
46 17. 

Hauscfien 
(Altbau) 3 Zimmer 
zu vermieten an 
Handwerker. 
Off. unter Nr. 600 
an die LZ. 
Suche 

Reihenhaus 
oder rlnzclstehendes 
Hau» ab 110 qm zum 
1. 12. 74 zu mieten. 
Off.-Nr. 666 an die LZ 

Lagerraum 
Langen, Stadtmitte, ca 
100 qm, belichtet, be- 
lüftet, beheizt, evtl. 
auch anders gewerbl. 
verwendbar, direkt v, 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Anfragen unter 
Telefon Ffm. 83 76 44 
oder 43 39 21. Besich- 
tigung; Hausmeister 
Nix. Langen, Bahn- 
straße 23, Tel. 2 .55 63. 

Suche Lager 
in Langen oder Um- 
gebung bis 100 qm, 

Telefon 2 41 26 

Garage 
zu vermieten, 
Hegweg 8, Tel. 2 18 47 

Zwei Garagen 
zu vermieten, auch 
als Abslcllraum, Nähe 
Kreuzung östl.—Südl. 
Ringstraße. 

Tel. f^angen 2 .'52 36 

Garage Ob'Llnden 
Nh. M.-Lu.-Kirche, 
drgd. v. Privat zu 
mieten gesucht. 

Telefeon 77 16 
Wegen Todesfall 

Möbel einer 
2-Zi.-Wohnung 

aufzulösen. 
I.ibal. l.angen, 
Luliierstr. 58 
Suche 

Fliesenleger 
zur Renovierung eines 
Bades. 
Tel. Droiei<henhuin 
8 57 70 

Putzhilfe 
für Donner.stag oder 
Freitagvormittag 
ge.sucht. 
Tel. 7 92 14 

Putzhilfe 
für montags und 
donnerstags jeweils 
von 7—10 Uhr gesucht. 

Kiosk Kegelbahn 
Frankfurter Str. 32a 
Tel. 2 26 21 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich 

7 Std. bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Lg.-Oberlinden, 
Tel. 7 12 74 n. 18 Uhr 

Techn. Zrichcrin 
übernimmt 

Heimarbeit 
Tel. 06103 /2 97 33 

Wer brauclit 
Mithilfe im Büro? 

Kenntn, im Masch.- 
Schr. u. gute Handschr. 
max. 18—20 Std. weh. 
•Angebote unter 
Off.-Nr. 678 an die LZ 

Mod. Wohnung 
2 Zi., Küche, Bad, 
Diele, großer Balkon, 
ZU., w.W.. Tel. in 
3-Fam.-Hau.s, Nähe 
Bhf.. ruhige Lage. 
Nutzfläche ca. 70 qm, 
Nettomiete 320 DM, 
Kaution 600 DM. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 
Sonnige mod. 

2-Zi.-Wohnung 
mit Garage und Balk 
an solides Ehepaar 
zu vermieten. 
Off. unter Nr. 687 
an die LZ. 
Eilt! 
Suche 

1'a-2-Zi.-Wohg. 
in f.^angen. Off unter 
Nr. 685 an die LZ. 

3-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach (Altbau) 
ab sofort zu ver- 
mieten. Off. unter 
Nr. 689 an die LZ. 
Nachmieler gesucht f. 

2-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 681 an die LZ 
Suche in Langen 

1- o. 2-ZI.-Wohng 
Rönt.genstraße 15 
Deno Dudas 
Tel. 200434 n. 19 Uhr 

3-ZI.-Wohnung 
mit Dusche und Bad 
zum Ende des Jahres 
zu vermieten. Miete 
450 DM netto. 

Telefon 2 17 01 
Dieburger Str. 17 

3- od. 3-Zi.-Wohg, 
oder ganzes Haus 
wird von Privat ges. 
Off.-Nr. 665 an die LZ 
97 qm als 

Wohnung, Büro 
oder Praxis 

sofort zu vermieten. 
Nähe Bahnhof, Neu- 
bau, Aufzug im Haus. 

Tel. 06103/2 28 31 
Großes möbliertes 

Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung, sep. Ein- ' 
gang, sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 4 20 24 
1 Zimmer 

und Küche-Wohnung 
mil Badbenutzung an 
deut.sche alleinstehen- 
de ältere Dame, even- 
tuell berufstätigen 
Herrn (deutsch) ab 
1. 12. zu vermieten, 
DM 150,—, bei 
Farn. Hergl, 
Taunusstraße 27 
Neubauwohnung 
gesucht im Raum 
Langen/Sprendlingen 

14- od. 2 Zimmer 
mit Bad, Balkon, 
Küche teileingerichtet. 
Große: ca. 45—50 qm, 
Kaution wird gestellt. 
Angebote unter Off. 
Nr. 660 an die LZ. 
Mod. 

möbl. Zimmer 
mit Bad - Küchen- 
Benutzung in Egels- 
bach frei. 
Tel. 4 23 51 

Büropersonal 
mit Schreibmaschinen- 
kenntnissen ge.sucht. 

Telefon 2 41 26 

Wer betreut 
körperbehinderte 
allein.stehende Frau 
(67 Jahre) gegen gute 
Bezahlung? Zeit nach 
Vereinbarung, Nähe 
Taunusplatz. 

Telefon 2 96 42 
Club-Garnitur mit hö- 
herem Rücken, strapa- 
ziert., sandfarb. Strei- 
fenvelours, statt 2150," 
jetzt nur DM 1500,— 
Möbel-TRASS, 6 Ffm,. 
Zeil 43 

Fuflbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
bfiden 

nact) Vereinbarung. 
Telefon 2 M 93 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

mit sep. Eingang in 
angen gesucht. 

Tel 2 02 21 
Fr. u. Sa zwischen 
18 und 20 Uhr, 
Herrn Schmidt. 
Dipl.-Ing sucht 

möbl. Zimmer 
für 2 — 3 Monate in 
langen. 
Tel. 06 11 /73 01 46, 
Frau Ritter. 
Steinberg, parzelliert. 

Bauplatz 
682 qm, DM 120,-/qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 682 an die LZ 

Acker 
am I^eukertsweg, ca. 
1000 qm. zu verk. 
Tel. 2 43 59. 

Langen: 1 ZW, Koch- 
nische. Blk.. 250,— - 
2 ZW. 60 qm. Blk.,' 
330.— : 3 ZW, 60 qm, 
300.—: 3 ZW, 97 qm, 
582,—; 5 ZW, Iii qm, 
355.— : 
Egelsbarh; 3 ZW, 67 
qm. 367,— ; 4 ZW, 80 
qm, 435,—; 
Vcrkäu fe; 
IJpl. 326 qm, Urberac'h 
f. Doppelhs. 45 ODO,  
u. 1—2 Famhs.-Roh- 
bau ca. 60 000,—; 
4 Zi Rhs. Langen 98 
qm u Hobbyr. ca. 12 
qm. gepfl. Zust. Teil- 
Einbauküche, Parkett, 
Tepp, günst. Hyp. 
40 000,—; Fe.stpreis 
180 000,—. 
4 ZW Eigentumswhgf. 
Langen ca. 100 qm, 
mod. Ausst., 6 Fh. 
150 000,—, günstige 
Finanzierung; 
GewerbegrundstUck 
Mörfelden 1500 qm, 
f. Bungal. u. gew. 
Nutz. 130 000,—; 
3 Fils, Langen u. Um- 
gab. ab 200 000,—. 
Sachs (RDM) Langen 
Bahnstr. 113 
Tel. 23248 

Wirklich eine Gelegen- 
heit! In nur 4-gegch. 
Bauwerk noch eine 

2- u. 3-Zi.-Elgen- 
tums-WE 

in Langen, beste 
Wohn-, Einkaufs- u. 
Verkeiirslage, sehr 
gute Ausstattung, An« 
bauküche, Thermo- 
paneglas, Velourtep- 
pichb., volle 7b, zu 
verkaufen. 
Fa. Redlin — Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

1- u. 2-Zi.-Luxus- 
Wohnungen in Lan- 
gen (beim Bahnhof, 
kein Hochhaus): 
1-Zi.-Whg., 35 qm, 
ab 255,-/40,-; 
2-Zi.-Whg,, 47 qm, ab 
310,—/35,— 
2-Zi.-Whg., 59 qm, ab 
355,-/70,- 
Kaution: Bankbürg- 
schaft od. 2 MM ver- 
zinst; Kfz.-Abstellpl. 
incl.; Küclie kompl. 
möbl., Münzwasch- 
automat, färb. Majoli- 
ka-Fliesen in Du./WC 
u. Küche; Balkon, 
Teppichb., keine Aus- 
länder; ab 1. 12. 74 
(Neubau). 

G. Schwaab Immob. 
Langen 
Tel. 06103/2 56 40 

Kleine möblierte 
Dachwohnung 

mit Kochnisclie, 
Dusche und WC, 
separater Eingang 
für 260,— DM inclu- 
sive Heizung zu ver- 
mieten. Off. unter Nr. 
688 an die LZ. 

Langen 
2 Bauplätze 

herl. ruhige Lage, 
Reihenhausbau weise, 
" geschossig, 251 qm 
pro Platz, Preis pro 
qm DM 230,—. 

K I L P 
Immobilien-Kontor 
KG 
06195—284G 
Scliöne 

3-Zi.-Wohnung 
in Münster/Dieburg 
75 qm. 2 Familienhaus, 
Gartenbenutzung, 
große Terrasse,, Neu- 
baugebiet, für DM 
275,— zu vermieten, 
keine Ausländer. 
Anfragen bei Fam. 
Scliimpl, Münster' 
Dieburg, Bachgasse 4 

3-Zi.-Wohnung 
Altbau, Küche, Bad 
an ruhige Mieter so- 
fort zu vermieten. 
Off. unter Nr. 691 
an die IjZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
BQrgerstraBe 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 
Schilder • Stempel - 
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'Das 
Tritt vor da$ Auge 
im Reitepapsdialter 
das freie Wort mit der Frag»; 
Bist du für meine Person 
und die Welt der Gedankenflilse 
die zuständige Kopfstation? 
Kommt näher im Schalter das Atif/e.' 
Daß dir die Auskunft genüge - 
Du stehst auf dem Bahnsteig 
für durchgehende Züge! 

Hanns Goitsdialk 

Investitionen dürfen 1975 Wirtschaft und Politik 

nicht Schwachstellen bleiben gemeinsam auf Informationsreise 

Bankenschutz ja - aber nicht so 

Genossenschaftsbanken melden Bedenken an 'Ivmp HoUanS 

Das Wadistum unserer Wirtschaft wird be- 
schränkt, wenn die Investitionen länger da- 
niederliegen, erklärte der Hauptgeschäfts- 
führer des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages, Paul Broicher. Die notwendige Stabill- 
tätspolitik sei einseitig zu Lasten der Investi- 
tionen betrieben worden. Seit 1970 habe sich 
die Schere zwischen Konsum und Investitionen 
mehr und mehr geöflneit. Die Unternehmen 
hätten sogar Ratlonalisierungsinvestitionen 
zurückgestellt, well sie in ihren Erwartungen 
unsicher geworden seien. Ausdrücklich be- 
grüßte Broicher das Verständnis der Gewerk- 
schaften auf der Konzertierten Aktion für die 
Tut.sache, daß die Investitionsneigung der Un- 
ternehmen durch höhere Gewinnerwartungen 
stimuliert werden müsse. 

Nach Auffassung von Broicher sind die In- 
liclien Entwicklung im Jahre 1975. Deshalb 
vestitionen die Schwachstelle der wirtschaft- 
müsse die Lohnpolitik ihren Beitrag dadurch 
lei.sten, daß sie den in den Vorschaurechnun- 
gen des Bundeswirtschaftsministeriums gesetz- 
ton Rahmen nicht sprenge. Für die Investiti- 
onsneigung der Unternehmen sei es entschei- 
dend, daß der Lohnkostendruck naolilasse und 
der sprunghafte Anstieg der Preise für Roh- 
stoffe und Halbfertigwaren sich nicht fort- 
.setze. Für die Belebung der binnenwirtschaft- 
licl}en Nachfrage habe der Staat mit der Steu- 
erreform einen Beitrag geleistet. Er müsse 

Eine Realisierung der vom Bunjäesfinanz- 
ministerium vorgeschlagenen Überlegungen 
zur umfassenden Einlagensicherung itii Kre- 
ditgewerbe wird von den Volksbanken und 
Raiffeisenbanken skeptisch beurteil'. So wün- 
schenswert auch ein Schutz der Sparer und 
eine Wiederherstellung des Vertrauens in das 
deutsche Kreditgewerbe nach dem bedauer- 
lichen Herstatt-Fall sei, müßte doch auf die 
unterschiedliche Ausgangslage hinsichtlich 
Risiko und Sicherheitseinrichtungen bei den 
einzelnen Gruppen des Kreditgewerbes mehr 
Rücksicht genommen werden, als dies bei den 
jüngsten Vorschlügen von Bundesfinanzmi- 
nister Apel ge.ichehen .sei. Die Tatsache, daß 
bei den Volksbanken und Raiffeisenbanken 
seit Mitte der 30er .Jahre kein Konkursfall 
die Öffentlichkeit und damit die Sparer er- 
schüttert habe, sei ein überzeugendes Beispiel 
für die Wirksamkeit der Schutzvorkehrungon, 
welche diese Bankengruppe auf freiwilliger 
Basis seit ,Iahrzehnten praktiziert. Diese Auf- 
fassung vertrat das Vorstandsmitglied des 
Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken, Dr. Joachim Kleinhans, 
auf einer Tagung in Berlin. 

Die zweifellos interessanten Vorschläge des 
Bundesfinanzministeriums würden innerhalb 
der genossenschaftlichen Bankenorganisation 
im Laufe der kommenden Wochen eingehend 
geprüft, da diese Gruppe von je her die 
Interessen der .Sparer und des Mittelstandes 
auf ihr Panier geschrieben hätten. So hätten 
sie sich beispielsweise an Solidaraktionen des 
Kreditgewerbes beteiligt und seien auch für 

aber jetzt dag Verhältnis von Personalkosten 
zu Investitionsausgaben verbessern. Die Bun- 
desbank sollte In ihrer Geldpolitik nach wie 
vor restriktiv aber elastisch sein. 

Die sidi als dauerhaft abzeichnenden Struk- 
turwandlungen will der DIHT-Hauptgescliäfts 
führer nicht behindert sehen. Es sollte den 
Marktkräften unbehinderter Spielraum belas- 
sen und der Umstellungsbedarf nicht durch 
Erhaltungssubventionen aufgestaut werden. 
Auf Dauer werde die Verlagerung von arbeits- 
intensiven Industrien in Entwicklungsländer 
sich vorteilhaft auf das eigene Wachstum aus- 
wirken. Diese Strukturanpassung könne zu- 
sätzlich dadurch gefördert worden, daß man 
weder von der Bundesregierung her, noch 
durch allzu starke Interventionen der Bundes- 
bank Zweifel daran säe, daß die sich aus dem 
Markt ergebenden Änderungen der Wechsel- 
kursrelationen hingenommen werden. 

14 Prozent und vier Tage Urlaub 
bei Eisen und Stahl in NRW 

gefordert 
Eine Lohn- und Gehaltserhöhung von 14 

Prozent fordert die Große Tarifkommission 
der Industriegewerk.schaft Metall für die Ei- 
sen- und Stahlindustrie von Nordrhein-West- 
falen. Auszubildende sollen 100 Mark mehr 
bekommen. Dazu wird eine Verlängerung des 
Urlaubs um vier Tage für alle Arbeitnehmer 
dieses Industriez^veigs verlangt. Weiter er- 
wartet die Tarifkommission, daß bei den kom- 
menden Tarifverhandlungen der Kündigungs- 
schutz und die Verdienstsicherung für ältere 
Arbeitnehmer geregelt werden. 

Der mit großer Mehrheit gefaßte Beschluß 
der Tarifkommission ist eine Empfehlung an 
den Vorstand der IG Metall, der endgültig 
über die Forderung entscheiden wird. 

Bei der Beratung in der Tarifkommission 
hatten 19 Rer'.ner gesprochen. Sie berichteten 
von den Ergebnissen der Diskussionen in dpn 
Betrieben vc.d IG Metall-VerwaUungsstellcn. 
Dabei hatte vor allem auch die Alterssiche- 
rung eine bctiächtliche Rolle gespielt. 

vernünftige Aktionen disaer Art in Zukunft 
aufgeschlossen. Allerdings sei nicht einzu- 
sehen, warum solide arbeitende Banken die 
Ihnen anvertrauten Spargelder dazu benutzen 
sollten riflkjijite Geschäfte der Konkurrenz 
im Fall des Falles „auszubügeln", sagte Klein- 
hans, ohne daß diese Institute ähnlich stren- 
gen Bedingungen unterliegen wie Genossen- 
schaftsbanken und Sparkassen. 

Zur gegenwärtigen konjunkturpolitischen 
Lage befürwortete das Vorstandsmitglied des 
Bundesverbandes der genossenschuttliclien 
Banken gezielte Stützungsmaßnahmen für be- 
sonders gefährdete Branchen, insbesondere 
für die Bauwirtschaft und das Baunebenge- 
werbe. Für diese „Problembranche" müßten 
cntsprediende Maßnahmen frühzeitig einge- 
leitet werden, da erfahrungsgemäß eine ge- 
wisse Anlaufzeit bis zur Wirksamkeit der ein- 
geleiteten Schritte verstreichen Steigende Ar- 
beitslosenziffern, zunehmende Kurzarbeitszeit 
in einzelnen Schlüsselindustrien sowie eine 
umsichgreifende Unsicherheit und Ratlosig- 
keit breiter Bevölkerungsschichten hinsichtlich 
der weiteren konjunkturellen Entwicklung 
seien deutliche Warnzeichen. Im Interesse 
einer umfassenden Stabilisierung seien be- 
reits jetzt Signale zu setzen, die zu einer Be- 
ruhigung führen könnten. Als traditionelle 
Banken des Mittelstandes seien gerade die 
Volksbanken und Raiffeisenbanken berufen, 
ihre warnende Stimme rechtzeitig zu erheben, 
da diese Bankengruppe aufgrund ihrer engen 
Verbundenheit zu ihrer Kundschaft eher als 
andere wisse, wo „der Schuh drückt". 

Moniloron am Arbeitsplatz — nicht um durch Fernsehtlbertragungcn den Arbeitsalltag 
zu versüßen, sondern Teil einer modernen Datenfernübertragung, die die Hauptverwal- 
tung für den liereicii Zentral- und Nordeurupa der AMP in Langen mit ihren in- und 
ausländischen Zweigbetrieben verbindet. 

Zu dieser Informationsreise hatte G. M. 
Schmidt. Ge.scliäftsführer der AMP Deutsch- 
land GmbH und Generaldirektor der Un- 
ternehmensgruppe Zentral- und Nordeuropa 
Landes- und Kommunalpolitiker aus Wort, 
dem Sitz eines AMP-Zweigljetrlebes, eingela- 
den. Bei AMP Holland B. V. in 's-Hertoßcn- 
bosch, sahen die Herren die aus drei einzel- 
nen Fabriken bestehende Fertigung, in der 
über 1000 Personen beschäftigt sind und in- 
formierten sich sehr eingehend über die mo- 
dernen Fertigungsmethoden. 

Ganz besonderes Interesse fand die Abtei- 
lung Oberflächenveredclung. deren Abwasser- 
Siufbercitungsanlagen nach den allerneuesten 
Kvkonntnissen des Umweltschutzes konstru- 
iert wurden, eine Tatsache, die besonders im 
Hinblick darauf interessant ist. daß auch im 
Zweigwerk Wort die Errichtung einer solchen 
Galvanoanlage in nächster Zeit geplant ist. 
Die Besichligung modernster Lager- und Ver- 
.sandoinrichtunai'ji rundeten das eindrucks- 
volle Bild eines nach modernsten Prinzipien 

geführten Industriebetriebe.s ab. 
Dann ging die Reise weiter nach Langen, 

wo sich die Hauptverwaltung der gesamten 
Unternehmensgruppe Zentral- und Nordeuro- 
pa befindet. Einem Rundgang durch das erst 
Anfang 1074 in Dienst gestellte neue 4-stöck- 
ige Verwaltungsgebäude, schloss sich die Be- 
sichtigung der neu installierten Datenverar- 
beitungsanlage an, deren Kapazität das zwan- 
zigfache der bisherigen Anlage beträgt. Uber 
14 im Hause verteilte Bildschirme erledigt 
die.se Anlage die Kundenauftragserfassung 
Industrie, die Ijagerdisposition, Auftragsbe- 
stätigung und Fakturierung .sowie die Debi- 
torenüberwachung. Der Datenfernübertragung 
sind auch die Niederlassungen in österrrelch 
und der Schweiz sowie demnächst Schweden 
an diese Einrichtung angeschlossen. Es ist 
auch geplant, in absehbarer Zeil, daß Zweig- 
werk Wort in diese Datenfernübertragung 
einzubeziehen, um den dortigen Arheitsah- 
lauf zu vereinfachen und zu verbessern. 
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• hr VW Händler erzählt den VW Service und den VW die VW Finanzierung und 
Ihnen gern noch mehr über Express-Service und die den VW Versicherungsdienst, 

.das VW Programm und VW Computer-Diagnose und Ihre VW Dienste.® 
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Eine Fluchtburg der Germanen 
Neue Au.s({rabuneen im „SachsenluRcr" - Rings um den Tiinsherg im Teutoburger Wald 

i Mit }{acka und Spaten iül der Erde nodi 
l^iinclies Geheimnis lu entreißen. Auf MeB- 
jiiM-hblättern und Wanderkarten ist das Gebiet 
r ng» um den Tönsberg (360 m) im Teutobur- 

'ger Wald bei Oerlinghausen imter der Flur- 
bi Zeichnung „Sachsenlager" einKctragen. 
„Aber dns ist unzutreffend", erklärt Friedrich 
IIi)hens.diwerl (53), Kustos des Lippischen 
I.andesm;j»eum; in Detmold und staatlich be- 
iti'ilter PMeser für kulturß-schichtliche Bodrn- 
Bl!ertürn<-r Im Kreil I,ippe. „Die Wallanlagen 

hfute als He.sle von WuhrunlaKcn d.ir. d;o aus 
Holz und als Stein-Krde-Aufschültung<*n er- 
richtet worden waren. .Scluv:ir/e Br:.i.cl-ch:cli- 
ten durdiziehen den Boden Friedrich Houcn- 
schwert sagt: „Die erste Anlage i.st mit Sicher- 
heit durch Feuer vernichtet worden. Darauf 
türmten die Germanen - die N;imen der 
Stiimme in dienern Gren/riium zum römi.'!ch"n 
KinMullbereich sind nicht mehr bekannt - e;ne 
neue Wehranlage auf. 

In den er.sten .lahrhundorten nach unserer 
Zeilredinung muß die Wehrburg verfallen 
sem. Kr.'-'t die Sach-^en bauten .sie -ichätzungs- 
weiac im 9. Jahrhundert wieder auf. als dio 
Franken ins I.and kamen. Die dritte Au,<bau- 
stufe be.-telit au.t mächtigen, bis zu sedis Meter 
breiten und zwei Meter hohen Wallschüttun- 
gi'n. die bis heule erkennbar .■<ind. Vorgelagert 
lAar ein zwei Meter tiefer, in den Felsgrund 
gehauener Spitzgraben. 

Auf dem Wall fand Friedndi Hohen-idiwert 
dl" Re te einer Mörtelmauer. Kr erkikrt: 
„Di'se Bauweise kam erst mit den Franken 
in> I.and." Heute kann man von den Wander- 
wegen aus die Hauptwälle auf einer Läng« 
von 1..1 Kilometer deutlidi erkennen. Zur 

Wislinghauser Sdiludit und zum Tonsberg iiüi 
öffneten .sich große Toranlagen. Im Südwesten 
greifen die Wälle tief in den Berg hinunl--r . 
bis eine Quelle erfaßt wird: Sie virsorgle da.« 
Lager mit Wasser. 

„An dem riesigen Arbeitsaufwand kann man 
erkennen", sagt Friedrich Hohenschwert, „daß 
die Wehr- und Fluchtburg von einigen lausend 
Menschen benutzt worden ist. Mit ein paar 
Dutzend Männern hätte man eine solche An- 
lage nicht verteidigen können." Er umreißt 
Ihre strategisdie Bedeutung: „Die Burg schiebt 
sich wie ein Riegel vor die Wistinghauser 
Sdilucht. Bei gutem Wetter war von hier aus 
mit Raudizeidien eine Sichtverbindung bis 
weit in das Münsterland möglich.' 

Die Ergebnisse seiner Grabungen bezeidinet 
er als „sehr ermutigend". Neben den alten 
Wällen fand er Siediungsreste aus der vor- 
christlichen Eisenzeit in Form von Keramik. 
Glasperlen, Töpferieste und Malsteinfragmen- 
ten, außerdem Teile von Spindeln und ge- 
pflasterten Feuerstellen. Nach AbsdiluO der 
Arbeiten möditeer das System der allen Wall- 
burg durch Pläne und Rekon.struktionszeich- 
nungen für die Öffentlichkeit deutlich machen. 

.Auf dir Krugr, »ir .sie niuri-rns Ihren Mann 
w;u'h bekomme. rrklKrlr eine Trau: ..Ich lr*e 
Ihm llunilrkurhrn unter das Kopfkihxen. ,Mor- 
K <s lasse idi dann den liox.-r in das Zimmer, 
c* r die Kufhen sofort aufspürt." 

Ii - r obm jind iclii viel nher." In den letzten 
.s'Tiis .I.'ihren identilizierle ei die für Unkun- 
< nichlsi-agenden Bijd'ncrhebunßen im 

iiieii- und Kiekrnw.ild mit detektivisdiem 
rsiiin al> gcualtige germanische Befesti- 

-nnlanen die eine Flüche von tu 000 Qiia- 
. '.■IM umfaßten 

. e ' hiM reste der liingV/ulliir.U.i;. auf dem 
S'. ". dl bi-deulendon TonsliriR hatten Ilei- 
I loi-chci hi-reits in der Mitte des ver;;an- 
I n .1 :hfluind(Tl-'. au.-^geniacht Um HIO.'i ver- 
1 ■ ''te l'iofi's-iii Sdiudi^irut iHannover): ,.Es 
1 ideit - rli um um S.idi-fnlager " IlKill rückte 
1 ..'dru.' Iloherischwerl den unter Humus 
■ :*horti.*i,(*n W-illen erstmals zu Leibe. El 
f itl iici iii- Ein k impliziertes Wall- und 
'i : i*.!.ss 'iisysif.-in da> mefirf;ich bei kriegeri- 
^ "n Ausein'.ndersetzungen benutzt worden 
i Ziin.ichsl vermutlieh in dei älti-ren Eisen- 
•/ : vr.i der /eili i ihiiiiii)! bei den Kämpfen 
z . Linn Germanen und itomein und dann 
V.-: vtei (Uli (las .lahi Hflli n C'hr herum " Da- 
f 'Is .-•trittcn sich die friiiik: .ehen li. cic unter 
tirn Karolingf'rn mit den hi'idni>'chen Sachsen. 

Die beiden ältesten Bau- und Honutzunns- 
Iiliasen aus den letzten .I.'ihrhund.Tlt n vor der 
Vi'.'itrcdinung stellen sich dem Ardiüologen 

Zr wenig Eisen im Blut 

h 
s 

c 

ha f/iht eine Fi(*ihe t'on Hesrhwcrden, di« 
zifür i crinuleh Zossen, da/.i irgendivo im Kör- 
per pfjJYij nicfif ?« Ordriurtg die aber auf 
kfine hesiirtnnte Krankhfii huiweisen. Zu 
diesen t^iefdru fiypn r?f.s(7jiAJprdrn 0chöre7i; 

f. Kopjdruck, Nervo- 
sität, Roizharkcn is.sen ro« Gcdachrnis 
rnuf KonrenfrntioTi u. ir. 

Ihitersucfit rtian citirn f'atieuten mit solch 
uncharnkterixtisciicn Klayrti, so kommt es 
flicht aUzu selten for, da)! säiutHche Unter- 

'iuchvnycn keinen krankhaften Hufund geben. 
Die U rsdche solcher Allyemeinbeschwerden 
könnte in einem zu niederen Kisenpehalt des 
Hfutes hf'ffen Kisen wird {/ef>ratirht zum Auf- 
'jan (le.s roten ntntfnrhstojjs. des Hämoglobins. 
Dieiics Htimoylobiu seinerseits dient dazu, 
Sauerstoff vou der I^untfe 2u den Getreben 
und umgekehrt Kohlensäure luit den Ceweben 
zur Lunge 2« traujjpornerea. /lus mundterlci 

ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN 
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(K. Koi tsel/uiiß) 
...Sie (ÜTisrhen sich" süRtc der andere nierK- 

winviifl ruhig ..vvji versiphcn, begreifen, ken- 
ncn vinlleiehl Ifire Beweßßründo zu so unge- 
wöhnlictien Schrillen Sie aber hiiltrn tnensdi- 
licho Gründe l'ns inlerosslercn elgenilicji nur 
Jene FmIIp von Emit;rnlion. die zur Ver- 
tiix'hung von ItnmenschIidikeilen unlernom- 
ruen wurden " 

C ;irev trfink einen großen Schluci< des 
8chv\;jr/en. plöi/hch sohl blller schmeckenden 
KnITees. Kr hiß in das Weißbrot hinein, die 
knusprige Rinde plnl/te krachend zwisehen 
seinen Ziihnen. I.ehen dachte Carev. Und dann 
sagte er; 

,.Es gehl also niclit um 
„Nein" sagte Lucas D Cnhcn. ..es geht uns 

um diesen Mr Raxter. genrmn! Djavolo. den 
Jongleur Ihrer Schau. Wir sind der Meinung 
daß er auch nicht I^nxlcr heißt *■ 

„Wer ist wir*'" fragte Carey bosc. 
„Sie ki)nnen kein TTebriii^ch". Hidielte sein 

GcspriidispartncT. „aber ich kann Ifinen spa- 
ßeshalber den Namen für jenes .wir* sagen: 
IVIoszardr auf fran/ösi.sch ,I..e hureau' Das ist 
alles. Das Büro interessiert '-ifh für Mr. Bax- 
ler. Und wir daclit. n. Sie könnten, wir holTten 
sogar, Sie würden uns dabei helfen Wir ver- 
muteten das um so mehr. o!s Mrs Miller nicht 
nur die artistische Partnerin von Mr Baxter 
sondern auch .. 

„Hören Sie auf...!" Carey muliie sich zu- 
sammennehmen. nicht zu sclireien. 

„Ich bin kein Verräter und kein Denun- 
ziant". stöhnte Carey vor sich hin. „idi weiß 
nidits. rein gar nichts von Mr. Baxter. Er ist 
Artist und mein Partner. Ich habe mich nie 
mit seinem Privatleben, mit seiner Person 
näher beschäftigt. Es stimmt, daß Mrs Miller 
Bcino Gehiltin bei dieser Nummer ist, die in 
meiner Show die Zwisdunakte füllt. Es 
stimmt auch, daß zwisdien mir und Mrs. Mil- 
ler . .." 

..Idi möchte Sie stoppen", sagte Cahen und 
unterbradi Careys Ausbrudi. ..Könnten Sie 
uns nur den Gefallen tun, In Zukunft sehr 
aufmerksam auf Mr. Baxter zu aditen? Und 
noch etwas; Konnten Sie zwischen mir und 
Mr. Baxter eine Zusammenkunft arrangieren? 
wie, das überlasse ich Ihnen. Am besten noch 
hier in Paris." 

1 r»Wie sind Sie gerade auf Baxter gekom- 
men?" fragte Carey. 

i.Wir haben ihn auf dem Bildschirm er- 
kannt, wir und viele andere in Europa, Mr. 
Carey." 

„Auf dem Bildsdiirm". wiederholte Carey 
ixast tonlos, „ausgerechnet auf dem BUd- 
> schirm." 

„Sie sollten sidi über die Sndie keine grauen 
Haare wachsen lassen"» sagte Siegfried gegen- 

über Carey. „Sie sollten em paar uoeriegur«- 
gen anstellen, die durchaus in Ihr Leben pa.s- 
sen. Und wenn Sie dann noch einige kleine 
Handlungen unternehmen, deren Ergebnis uns 
nützt, dann haben Sie, wahrschcinlidi unwis- 
sentlich. eine gute Tat getan. Sie hahon der 
ewigen Gerechtigkeit einen Schritt weiterge- 
holfen." 

Carey bildete mit einem müden Blick zu 
Cahen auf. 

„Wer sind Sie. Mann?" brachte er hervor. 
„Ich bin der, als der Idi midi Ihnen vorge- 

stellt habe. Lucas Daniel Cahen. Angestellter 
des .Büro' Mehr kann ich Ihnen leider nicht 
sagen. Mein Ri.siko wäre zu groß. Die Verfol- 
gungen sind nodi nicht beendet." 

..Woher kommen Sie?" 
„Ich hin Israeli " 
Cnrey schwieg Er sah auf «ein hnlhgelfertes 

Glas Calvados auf der kahlm Tischplatte hin- 
ab und dann zu Cahen 

..Wir snMtpn uns mal in Ruhe unterhalten", 
sagie er langsam. ..heute kommt mir vieles 
etwas plot/.iidi " 

..Mnben Sie Angst?" fragte Cahen. 
..Idi glaube ja", entgcgiiele Carey, ..aber ich 

weiß nicht redit. wovor. Vor Urnen jedenfalls 
hahc ich keine Angst." 

„Das ist gut. Es geht uns um Raxler!" 
„Ich kenne Baxter nicht." 
„Sie werden ihn kennenlernen." 
„Ich habe kein Bedürfni.s d i/'i." 
„Mrs Miller wird Ihnen alle Gründe geben." 
„Wio.so Mrs. Miller?" 
,.I.-;t Sie nicht der Grund Ihrer Emigration?" 
Carey wurde fahl Rr uniklammerte den 

KalfetHopf aus Steingut. Die Spitzen seiner 
FinKer wurden last gelblich. Dann schrie er 
zur Bar hin: „Noch zwei Calvados. Chef^' 

Von der Tlicke her kam ein monotones 
„lion. Monsieur Carey." 

Die dicke Kerze auf dem Rauchtisch aus ge- 
tnebenem Messing in Rudolph Dreyers Bthüo- 
thek hatte eine lange gelbliche Flamme be- 
kommen Sie .schwankte unter den Atemzügen 
der Sprechenden hin und her und malte große, 
huschende Schalten auf die wandhohen Budi- 
rcgale ringsum. Wenn das Licht ruhig brannte, 
schimmtTle es zuweilen golden von mächtigen 
Budirücken. 

Schon zweimal hatte eine altmodisdie, kost- 
bare Boule-Uhr mit dünnen, beinahe verloren 
klingenden Stundenschlagcn eines bimmeln- 
den Glockenwerks für Minuten das Gesprath 
unterbrochen. 

Nina Dreyer saß, völlig gelöst, in dem tiefen 
und bequemen Sessel. Matlhes hatte während 
des Zuhörens das Gefühl, als lausche er 
Irgendwelchen Gescfaichten aus Tau.«»endund- 
einer Nacht Nina bewegte die sanft ge- 

Gnitiden kann für den rich(iofen Aufbau des 
Biu's zuirenifl Eisen zur Verfügung ttehen. 
FntU'eder wird in der Nahrung zuwenig £iscn 
angeboten oder es lüird zwar angeboteji, aber 
vom Magen und Darm aus irgendeinem Grund 
zutüenit aufgenommen, oder es lüird im Kör- 
per anderweitig gebraucht (Infektabwehr), 
oder es geht vorzeitig verloren (z. B. Blutung). 

Manchmal hilft zur Klärung der Diagnose 
eine Untersuchung des Blutes. Aber es gibt 
auch Fälle, bei denen das Blutbild normal oder 
faat normal ist und trotzdem ein Eisenmangel 
vorliegt Man müßte - um sicherzugehen - 
noch das Blut direkt auf seinen Eisengehalt 
untersuchen. Dn:u braudit man aber ein klini- 
sches Lnboroforinm, das für eine solche Unter- 
suchung eingerichtet ist. 

Hat man kein solches Labor zur Verfügung 
oder scheut man den Aufwand von Zeit und 
Geld, der rnif sok/ien Lüborunfer.suchiingeH 
rerbuifden ist, so kann man sich auch ein- 
facher helfen. Man gibt ei?i Medikament, das 
Eisen enthalt. Bei einem Ver^^etcH der Blut- 
farbe vor und nach der Eisengabe kann man 
sehen, ob Eisen ins Blut aufgenommen wurde 
oder nicht. Damit weiß man, ob Eisen fehlt 
oder nicht. Für die Pro.ris genügt das in vielen 
Fällen. 

Das wichtigste ist. daß der Arzt daran denkt, 
daß bei Pafienfrn mit uncharakteristischen 
AUgemeinhesrhirerden ein solcher Eisenman^ 
gel vorliegen könnte, Dr, med. 3. 

Die Kurzj^eschichti?' 

Geld macht nicht glücklich 
Herr Schnapsbrenner besall alles, was ein 

Mann der siebziger Jahre haben muß, um von 
seinen Nachbarn geaditet und geehrt lu w( r- 
den: einen Dritt wagen, einen Zweit Wohnsitz, 
eine Erstgattin und einen Hund zum Nulltarir. 
Und dennoch war Herr Scfinapsbrenner nicht 
glücklich. 

„Meine Frau macht midi nodi zum Fruh- 
rentner". offenbarte er sich seinem Freund 
Gustav. „Sie denkt nur an Geld." 

«Sie denkt nur an Geld?" 
„Genau. Morgens wedct sie mich mit dem 

Ruf; .Aufstehn, Anton. Geld verdienen!' Beim 
Mittages.sen fragt sie mich, wieviel idi sdion 
verdient habe, und abends, wenn ich schon im 
Bett liege, unterzieht sie mich einer Gehirn- 
wtisdie. wie oft an die>em Tag die Kasse ge- 
klingelt hat. Sie ist überzeugt, daß Geld adeln 
glücklich macht." 

„Deine Frau hat einen Komplex", (teilt* 
Gustav fest. 

„Das kann man wohl sagen." 
„Und für Komplexe gibt es Psydiiater. Ich 

kenne da einen ganz phantastischen. Er heifli 
Dr. Sägenerv. Schick deine Frau zu Dr. Sage'» 
nerv, und in fünf bis zwanzig Sitzungen wird 
ihr dieser weise Gehirnklempner die Malnuna 
abgewöhnen, daß Geld allein glücklich macht. 

„Meinst du?" murmelte Herr Sdinapsbren- 
ner unüberzeugt. 

* 
Trotzdem schidit» er seine Frau zu Dr. Säge* 

nerv, und dieser klinisch erprobt« Aushll/s- 
Freud nahm Frau Sdinapsbrenner in dreißig 
Sitzungen seelisch auseinander und setzte sid 
auch wieder zusammen. 

Aber als Gustav seinen Freund Sdinaps. 
brenner anrief, um den neuesten Stand der 
Dinge zu erfahren, schwang in Herrn Schnaps« 
brenners Stimme ein Unterton dumpfer Re» 
signation mit. 

„Hat Sägenerv deiner Frau denn nidit ge- 
holfen?" fragte Gu-itav ungläubig. „Glaubt si« 
denn immer noch, daß Geld allein glücklkich 
macht?" 

„Das glaubt sie nicht mehr." 
„Aber dann ist sie doch geheilt!" 
„Im Gegenteil. Es ist jetzt noch schlimmer." 
„Noch sdilimmer?" 
„Sie hat zwar erkannt, daß Geld allein nidit 

glücklich macht. Aber jetzt »chwärmt sie für 
Grundstücke im Tessin." Mia Jerz . ,.,.1 

.schwungenen Lippen nur wenig, sie spracn 
mit gedämpfter, von keiner Erregung modu- 
lierter Stimme. 

Im Sdiein der Kerze war ihr gleichmäßiges 
Gesicht nodi schöner, ihre Augen ruhten un- 
verwandt, während sie sprach, auf Matthes. 
Die Kerzenllamme war in den Pupillen winzig 
verkleinert zu erkennen. Georg Matthes hatte 
nur hin und wieder Ninas Erzählung mit dem 
einen oder anderen Einwand unterbrochen. 
- Kuli.ssr für das eigene Khedrama 

Wa.s er bisher gehört hatte, war die nicht 
ungewöhnliche Geschichte einer mißglüd<ten 
Khe. Wenn er trotzdem mit steigendem Inter- 
esse zugehört hatte, wie ihm da die Frau sei- 
nes Freund '.«; Einblicke in ihren privatesten 
Bereich gab. so lag das an Ninas Art zu be- 
richten. 

Sie vermied es mit feinem Taktgefühl, ihren 
Mann vor Matthes herabzusetzen. Im Gegen- 
teil schien sie sicii selbst die Schuld an jener 
Fülle von Mißverständnissen zu geben, die 
nacli ihrer Darstellung schon seit einem Jahr- 
zehnt zur Entfremdung der Ehegatten geführt 
hatten. Sie hatte Rudolph Dreyer einfach nicht 
mehr begrilTcn. und er sdiien ihr ein Fremder 
geworden /u sein. So mochten beide gelebt 
haben, das Leihen im Ivreise jener Nadikriegs- 
gesellsdiait, die sie wohl nur als Kulisse für 
das eigene Ehedrania so eifrig gesucht hat- 
ten. Ninas Khe mit Rudolph Dreyer war kin- 
derlos geblieben. Aufrichtig gestand die Frau 
des Freundes ihm, Georg Matthes. daß Ru- 
dolph Dreyer nidits sehnlicher gewünscht habe 
als Kinder, l'nd doch sei sie fast sicher ge- 
wesen. daß diese auch für sie dann unlöslich 
werdende Bindung sich nidit vollziehen werde. 

Warum' Nun, das wisse sie nicht, Sie habe 
so ein Gefühl gehabt. 

Im übrigen habe sie nicht an die eheliche 
Treue ihres Mannes glauben können. Aber 
davon sei hier nicht die Rede. 

Sie habe sidi um sein Leben auf den zahl- 
reichen Rei.sen im In- und Ausland nicht ge- 
kümmert Auch nicht um .seine Erlebnisse. 

„Nein, ich hatte einfach keine Befähigung 
zur Eifersucht", sagte Nina und wischte auch 
die .Andeutung eines solchen Gefühls mit der 
schmalen Hand von der Messingplatte des 
Tisdies, wie einen Hauch von Staub. Dann 
fuhr sie fort: 

„Aber das kam vielleicht daher, daß ich ihn 
niemals geliebt habe." 

„Du hast ihn geheiratet", sagte Matthes. 
„Natürlich habe idi ihn geheiratet. Er war 

ein gutaussehender, ein unterhaltender und 
kluger Mann. Überall da, wo ich ihm in den 
Jahren nadi dem Kriege gesellschaftlich ber 
gegncte, flel er mir unter den Neureichen als 
ein Mensch auf. dem Geld nidit mehr zu be- 
deuten schien als unbedingt nötig war, 
Rudolph war einer der wenigen Männer, die 
nie von Geld sprachen, nie von Geschäften, 
Preisen, Investitionen, Autos oder Luxusvillen, 
Im übrigen sprach er nie von Frauen." 

„Schon sein Vater war ein schwerreicher 
Mann", sagte Matthes, sidi erinnernd. „Ich 
habe mit Kudolph, als er nodi ein kleiner 

Junge war, im Garten dieser Dreyerschen Villa 
gespielt. D.ns Haus steht..." 

„Und sein Reichtum blieb beständig, und 
der Garten ist auch noch so, wie er vor fünfzig 
Jahren gewe,sen .sein mag", warf Nina aufge- 
bradit ein. „es ist im Hause alles unverändert 
geblieben. Hier sind keine Bomben gefallen, 
es haben sidi keine Schicksale ereignet. Sein 
Vater lebt nodi. Der hagere alte Mann fährt 
in seinem hageren alten Auto wie eh und Je. 
Seine Tageseinteilung ist pünktlidi wie eine 
Uhr. Es ist nichts gesdiehen Im Hause Dreyer, 
seit ich Rudolphs Frau wurde, gar nichts Ist 
ge.sdiehen. Auch n.nchher ge.schsh nidits. Ver- 
stehst du mich denn nidit, Georg Matthes?" 

„Nein, ich verstehe didi nicht", antwortete 
Matthes gepreßL „Idi verstehe didi wirklich 
nicht Und Idi bin überzeugt davon, daß didi 
Rudolph geliebt hat." 

„Du bist sein Freund ..." 
„Er war mein Freund, denn er lebt Ja nicht 

mehr." 
Nina Dreyer sah Matthes an. Es war ihm, 

als sammle sidi in ihrem Blick ein dämoni- 
sdier Wille, sein Denken zu betäuben. Sie 
atmete stoßweise. 

„Und wenn er lebte?" 
Matthes senkte den Blick. „Wenn er lebte, 

wäre vieles anders als jetzt", sagte er einfad». 
„Man müßte eine Reihe von Jahren ungesche- 
hen machen. Idi müßte eine ganz bestimmte 
Gefühlsregung in mir nodi stärker disziplinie- 
ren, als ich es schon jahrelang getan habe. Das 
ist alles. Rudolph war mein Freund, Er hat 
inimer gewußt, daß ich dich liebe, Nina. Er hat 
dieses Wissen mit in seinen Tod genommen. 
Aber wir sind vom Thema abgekommen." Er 
grilT nach seinem Etui und entnahm ihm eine 
Zigarette. 

„Raudist du auch?" fragte er beinahe ge- 
dankenlos und hielt Nina das Etui hin. Es war, 
als sudie er eine Ablenkung. 

„Nein, danke, nicht so früh am Morgen", 
meinte Nina und warf einen Blick auf das 
hohe Fenster. Hinter den Vorhängen aus gelb- 
lidiem Brokat wurde es milchig hell. Die 
Kerze im Raum wurde schwädier in ihrem 
Licht, obwohl ihre Flamme hodi und gelb 
brannte. Die Beleuchtung ähnelte einem nebe- 
ligen Morgen in einem dichten Wald. 

Nina lehnte sich zurück und sagte: 
„Etwa so war das Licht an Jenem Mor- 

gen ..." 
„An weldiem Morgen?" fragte Matthes. 
„Nun, du weißt schon. Das Telegramm war 

gekommen, und hier war alles in hellster Auf- 
regung. Sie hatten seinen Wagen am Ufer des 
Genesee-River gefunden, seine Papiere, sein 
Geld. Man rief mich aus Rodiester an. Ob id) 
die Ehefrau von Mr. Dreyer sei? Als ich be- 
jahte, verfing sich der Mann drüben am Appa- 
rat in der unaufhörlichen Beteuerung, er sei 
sorry." 

„Berührte es dich gar nidit?" fragte Mat- 
thes entsetzt. 

„Kaum", gestand Nina in kühler Aufriditlg- 
keit. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 80 LANOENER ZBITtlNO Freit&g, den 4. Oktober 1974 

Jährlich 100000 Schüler ohne Hauptschulabschluß 

,ltd«' zehnte Jugendliche in der Bundesre- 
puil>lik tritt ohne Schulabschluß in das Berufs- 
iebon. Diese angesichts der Bemühungen um 
vermehrte Bildungschancen für jedermanfi 
erschreckende Zalil bestätigte das Bundesnit- 
nlsterium für Bildung und WisBCiischaft in 
«(frier Antwort auf eine kloine Antrage der 
Opposition, Alljährlidi verlassen also 9ü 000 
bis 100 000 junge Mensdien die Hauptschulö 
mit einem Abgangs- aber ohne ein .Mjschluß- 
zeugnis. Eine Tatsadie, die die Bundesregie- 
rung unumwunden als ein schwerwiegendes 
bildungs- und sozialpolitisches Problem be- 
zeichnet. 

Die .Tungen imd Mädchen, die das Ziel nicht 
erreichten, strauchelten, das ergaben Unter- 
suchungen, vornehmlich schon auf der ersten 
Weg.strecke. Sie blieben in der Grundschule 
oder den ersten Klassen der Hauptschule sit- 
zen, mußten ein oder mehrmals Schuljahre 
wiederholen und waren gezwungen, bei Er- 
reichen der Altersgrenze die Sdiule vorzeitig 
zu verlassen. Denn nicht in allen Bundc.slän- 
dern steht ihnen die Möglichkeit offen, die 
Hauptschule freiwillig weiter zu besuchen 
und so dodi noch den ordentlichen Schulab- 
schluß anzustreben. 

Dabei ist es das erklärte Ziel des Bildungs- 
gesamtplanes, möglichst jedem Schüler die 
Möglidikelt zu bieten, den sogenannten Se- 
kundarabsdiluß eins"" zu erv/erben und sei 
es im Laufe des ersten Berufsbildungsjahres, 
das dann einer Grundausbildung mit stark 
schulischer Note dient. Freilich, über Modell- 
versuche ist man In diesem Punkt bisher noch 
nicht hinausgelangt. Man weiß freilich, woran 
es mangelt. Die Hauptschüler ohne Abschluß 
stammen vielfach aus einer sozialen Umwelt, 
in der man nicht viel von ■.veiterfühicndeii Bil- 
dungsdiancen hält, ja, sie vielleicht nicht ein- 
mal kennt. Das geringere Familieneinkommen 
bestärkt die Neigung, die Kinder möglichst 
rasch, notfalls eben ohne Schulabschluß und 

damit auch hftufig ohne ordenüidie Berufs- 
Ru.sbildung. zu Mitverdieneni zu madien. 

Trotz aller Anstrengungen konnten, wie der 
Antwort der Bundesregierung zu entnehmen 
ist, diese Benachteiligungen bisher noch nicht 
beseitigt werden: es fehlt an Kindergarten- 
plätzen und vorsdiullscher ausgleichender 
Bildung gerade in den Wohngebieten dieser 
Bevölkerungsschiditen. Behinderungen und 
soziale Fehlhaltungen der Jugendlichen wer- 
den häufig zu spät crk:inn1. Ks niiinqolt an i- 
sätzlichen Förderungsinaßnahmen für jene 
Jungen und .Miidchen. denen (Iiis -chuh ihe 
Lernen schwerfällt, ja. die nicht selten Schwie- 
rigkeiten im Umgang mit der Sprache, dem 
Instrument der Wissensvermittlung, haben. 
Geld für kleinere Klassen und mehr Lehr- 
stellen ist ja angeblich sowieso nicht da. Wie 
soll eine differierte Förderung erreicht wer- 
den? 

Auch die heute noch vielfach übliche Tren- 
nung der Schüler in drei Schularten, Haupt- 
schule, Realschule und Gymnasium, nach der 
4. Klasse wirkt sich als eine negative Auslese 
ungünstig aus und benachteiligt jene Kinder, 
die einer ausgleichenden gemeinsamen Förde- 
rung bedürften. Der Ansicht, daß eine um- 
weltbedingte zunehmende Konzentrations- 
schwäche immer mehr Jugendliche den 
Hauptschulab.schluß nidit erreichen Hißt, 
widersprechen freilich die Experten in Bonn. 
Denn solches müßte sich, so meinen sie, ja 
allgemein und nidit nur auf der Haupt.schule 
bemerkbar machen. Und außerdem: der An- 
teil der Jugendlichen ohne Haupt.schulab- 
schluß ist in den letzten Jahren relativ kon- 
stant geblieben, auch wenn er in den einzel- 
nen Bundesländern sehr unterschiedlich ist 
und in Baden-Württemberg zum Beispiel 
nur bei etwa 6 Prozent, in Berlin bei 15 Pro- 
zent liegt. Ohne daß man genau sagen kann, 
wie diese Unterschiede zu erklären sind. 

Christian Docius 

OFFENTHAL 

o Vergleiehvorschlag des BUrgermei.sters im 
Streit SUSGO/Gemeindc. Die Streitigkeiten 
zwischen der Gemeinde und der Sport- und 
Sängergemein.schaft Offenthal wegen der 
Übereignung eines Baugrundstücltes an die 
SUSGO halten immer noch an. Bekanntlich 
haben die Gemeindevertreter in den Jahren 
1963 und 1968 besdilossen, der SUSGO das be- 
stehende Sportplatzgelände und ein daran 
grenzendes Grundstücksteil des Sportpiatz- 
geländes zu übereignen, wenn die SUSGO 
innerhalb eines gewissen Zeitraumes eine 
Sporthalle dort errichten wolle. Zu.sätzlich 
sollte die SUSGO eine Ausgleichszahlung in 
Höhe von 10 250 Mark für geleistete Eigen- 
arbeiten von der Gemeinde erhalten. Diese 
Beschlüsse wurden auf Antrag von der Mehr- 
heitsfraktion, der Freien Wähler-Vereinigung, 
zu Beginn des Jahres von der Gemeindever- 
tretung wieder rückgängig gemacht. Die 
SUSGO war mit diesem Beschluß nicht zu- 
frieden. Der Landrat als kommunale Auf- 
sichtsbehörde verfügte daraufhin am 8. 7. 74, 
daß der betreffende Aufhebungsbeschluß der 
Gemeindevertretung vom 10. 5. 1974 rechts- 
widrig sei und die damaligen Be.sdilüsse aus 
den Jahren 1963 und 1968 nodi Bestand hät- 
ten und auch durchzuführen seien. Geaen 
diese Verfügung des Landrates legte der Ge- 
meindevorsland mit Schreiben vom 30. 7. 1974 
Widerspruch ein. Mit der Wahrung der Rechte 
wurde ein Recht.sanwalt beauftragt. Bürger- 

meister Zimmer legte nun, um den .Streit 
auf friedlichem Wege zu bereinigen, einen 
Kompromiüvorschlag vor. Sollte die.ser von 
der SUSGO angenommen v/erden, könnte ein 
zu erwartendes langwieriges Widerspruchs- 
streitverfahren und ein sich eventuell an- 
schließendes Verwaitungsstreitverfahren ge- 
genstandslos werden. Nach den Überlegungen 
des Bürgermeisters, die er auch dem Gemein- 
devorstand unterbeitete, könnte eine Einigung 
derart zustande kommen, daß der Beschluß 
der Gemeindevertretung vom 22. 10. 1963 von 
selten der Gemeinde erfüllt wird, wenn die 
Ausführung des Beschlusses vom 4. 3. 1968 
nicht erfolgt. Demnach sollte die Zahlung 
des Ausgleichsbetrages in Höhe von 10 250 DM 
für Eigenleistungen der SUSGO und die Über- 
eignung bzw. Überlassung im Erbbaurecht 
von 500 qm unbebauter Fläche des Sportplatz- 
geländes an die SUSGO erfolgen. Anderer- 
■seits sollte die SUSGO aber auf die Über- 
eignung des bestehenden Sportplatzgebäudes 
(Sportcasino) verzichten. Bürgermeister Zim- 
mer stellte in seinen Ausführungen aber aus- 
drücklich fest, daß dieser Vergleichsvorschlag 
seine eigene persönliche Meinung sei. Er 
müsse im Falle der Annahme durch die 
SUSGO von der Gemeindevertretung gebil- 
ligt werden. Bürgermeister Zimmer ging bei 
seinem Einigungsvorschlag davon aus, daß es 
auch im Interesse der SUSGO liegen müsse, 
zu einer baldigen Einigung zu kommen. Wie 
zu erfahren war, hat die SUSGO nänilich 
schon einen Bauantrag für die geplante ver- 
ein.seigene Sporthalle bzw. Ei^eiterungsbau 
an das bestehende Sportcasino eingereicht. 

o Offenthalcr Bürgermeister enttäuscht über 
S-Bahn-Gutachten. Die regionale Planungs- 
gemeinschaft Untermain (RPU) hatte vor ei- 
nigen Jahren ein Gutachten über die S-Bahn- 
Planung im westiidien Kreisgebiet beim ilam- 
burger Verkehrsplaner Dr. Fritz Pampel In 
Auttrag gegeben. Dr, Pampel kam nach einer 
dreijährigen Untersuchung zu dem Ergebnis, 
daß es sich nicht rentieren würde, die Drei- 
eichbahn (Buchsdilag-Ober-Roden) als S- 
Bahn-Strecke auszubauen. Ein Grund dafür 
sei u, a, der, daß das Verkehrsaufkommen auf 
dieser StreÄo zu gering sei. Nach den Vor- 
schlägen der veröffentlichten Untersuchung 
soll in Sprendlingen in Höhe der vorgeschla- 
genen Unterführung Eisenbahnstr./Dreieidi- 
bahn eine S-Bahn-Haltestelle für die An- 
schlußmöglichkeit 

Bürgermeister Albert Zimmer zeigte sich 
enttäusdit darüber, daß in dem Gutachten 
davon ausgegangen wird, daß ein S-Bahn- 
Ausbau der Dreieichbahn nicht sinnvoll sei. 
Die Ergebnisse des Gutachtens bezüglich des 
Fahrgastaufkommens könnten zwar nicht an- 
gezweifelt werden, doch würde sich die Drei- 
eichoahn für den Ausbau eines Ringverkehrs 
(Frankfurt — Buchschlag — Ober-Roden — 
Offenbach — Frankfurt) doch anbieten. 

Gerade — abgestellt auf Offenthal als zu- 
künftige Randgemeinde der Dreieichstadt — 
wäre es für die Zukunft von Bedeutung, daß 
ausreichend öffentliche Verkehrsverbindun- 
gen zu den anderen Verkehrszentren beste- 
hen würden. Dies gelte insbesondere dann, 
wenn der bisherige Charakter der Gemeinde 
Offenthal — nach den Plänen der RPU — 
als Wohn- und Schlafstätte ohne große In- 
dustrie und Arbeitsplätze erhalten bleiben 
soll, 

o Investitionsprogramm bis 1977. Auch bei 
der Aufstellung des Investitionsprogrammes 
für die Jahre bis 1977 erzielten die Gemein- 
devertreter in der letzten Sitzung Überein- 
stimmung, 

Die Beschluüvorlage des Gemeindevorstun- 
de.s sah unter andenni vo'- für den .S'rci'.t i- 
bau 250 000 Mark, die Kanalisation ROO 000 

Mark und die Wasserversorgung 150 000 Mark, 
Dabei handelt es sich überwiegend um Bei- 
träge für die Ersdiließung des bestehenden 
Gewerbegebietes. Außerdem sollen 100 000 
Mark für die anstehende Friedhofserweite- 
rung eingesetzt werden und für die geplante 
Mehrzweckhalle 1.500 Millionen. Von der Frei- 
en-Wühler-Vereinigung wurde in der Sitzung 
vorgeschlagen, zusätzliche 600 000 Mark für 
den Bau eines neuen Sport/.entrunis einzu- 
planen, dafür die veranschlagten Gelder für 
die Mehrzweckhalle entsprechend zu reduzie- 
ren. Die SPD-Fraktion wünschte, 200 000 DM 
für den Bau eines Altenwohn- und Pflege- 
heimes zu veranschlagen, deren Finanzierung 
durch Darlehen geschehen solle. Unter Be- 
rücksichtigung dieser Änderungsvor.schläge 
wurde das Investitionsprogramm der Ge- 
meinde Offenthal für die Jahre bis 1977 dann 
von den Gemeindevertretem einstimmig ge- 
billigt. 

o Stellenplan wurde erweitert. Die Ge- 
meindevertretung hat in ihrer letzten Sit- 
zung den Stellenplan für die Bediensteten der 
Gemeindeverwaltung Offenthal um eine Stelle 
für eine einzustellende Gemeindeschwester 
einstimmig erweitert. Hiermit wurde dem 
Gemeinde vorstand die Vollmacht gegeben, per 
1. Oktober eine Gemeindeschwester für Of- 
fenthal einzustellen. Wie von Bürgermeister 
Zimmer zu erfahren war, wurden bereits ent- 
sprechende Vorverhandlungen geführt. In 
diesem Zusammenhang verwies Bürgermei- 
ster Zimmer allerdings auf die gesetzlichen 
Bestimmungen des § 19 des Gesetzes zur Neu- 
gliederung des Landkreises Offenbach, wobei 
u. a. Stellenpläne und deren Änderungen nur 
rechtskräftig werden können, wenn die für 
den beschlossenen Zusammenschluß beteiligten 
Gemeinden darüber Einvernehmen erzielt 
haben. Diesbezüglich, fo Bürgermeister Zim- 
mer, dürften aber mit den Nachbarsemrinden 
keine Sdiwiengkeiten erwaciisen. 

Heinz Herbert Kerry, 
Wirtschaflsminister, 
Spitzenkandidot der 
F. D.P. Hessen. 

Allgemeinplätze kann man satt haben. 

Aber noch keiner ist davon satt geworden. In 

keinem Teil von Hessen. 

Im Gegenteil: Ganze Landstriche in 

unserem Land hungern nach einer gesunden 

Entwicklung. 
Deshalb machte Wirtschaftsminister Karry, 

F.D.P., Schluß mit dem Gießkannen-Prinzip 

der Gefälligkeitswirtschaft in der Struktur- 

politik. Statt dessen machte er eine Struk- 

turpolitik nach Schwerpunkten, die tatsäch- 

lich hilft: 

Allein bis 1973 wurden 844 wirtschaftliche 

Projekte mit einer Investitionssumme von 

2,2 Milliarden Mark gefördert. Davon die 

meisten kleine und mittlere Betriebe. Damit 

der Wettbewerb gesünder wird. 

Das heißt neue Arbeitsplätze: über 24.500. 

Das heißt vorhandene Arbeitsplätze 

gesichert: über 12.000. 

Das heißt aber auch: Förderung der Wirt- 

schaft und des Fremdenverkehrs in ganz Hessen. 

Das heißt mit einem Wort: eine gesunde 

Strukturpolitik, die von Heinz Herbert Karry 

weitergeführt werden soll. 

Deshalb: 

Trauen Sie nicht den Allgemeinplätzen. 

Hessen braucht eine starke F.D.P., die 

weniger redet, aber umso mehr handelt. 



Im Ilandumdrclie^ 
Von den nadistehcnden Worlern Ist der An- 

' ini;:.huchstabe zu streichon und dafür oln 
in lerer Endbiichstahe hln/uzufüHcn, so cluO 

'■ ip sinnvolle Wörter cnlstphon nie anqp- 
hrmRlen Buchstiiben nennen, hintereinander 

■c lesen, die modernste Wlssenscliad. 
Rede - Paul - Aga - F.sau - Tau - Holl 

Kna - Kne - nias, 
WortfraRiiicntc 

ng - RRan - lera - RisI - nnfißi - rlas - nfa 
alle. 

Die vor.'-t 'henden WortfraRniente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über den Müßig- 
Kane erRcIien, 

Konsonantfn-Vt'rhii« 
nichtglRdtncht 

An den richllRen Stellen mit Selbstlauten 
ausKcfüllt, nrclbt sich ein Spruch über das 
Fiir''Titiim 

Ha^to Nüsse 

Schaä.Mufgabe Nr. 40 
VoD P, Sokdiov 

(Schachmaty' IH52. 1 Pr ) 

Kombinationsi-ätscl 
Die Selbstlaute aaaeeeoeecellilu 

sind den Mitlauten mskstdwhrllgm 
nmnschnaprchso beizuordnen, daß 
ein Sprichwort Ober die Musik entsteht. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
neue gesetzlldje Maßnahme ergeben: 
VERS - BRAV - BUCH - GER - ASCH - PUTZ 

Huflior KneLlif- icliofr 
Geiitot- 
kronk- 
heit 

Stink- 
morder 

1 
'A 

T~~ skand. 
MUnz« 

T~ Frllh- 
iJngs- btumt HolitucI 

-y ermon* 
geln 

L 
T T 

Qualm ► 
T - 

r 
S»ern- bild 

Be- 
schwer- de 

Bocjlon 

r 

groOer 
Mansch ► indonet 

inMl Lond- 
spitza 

▼ ■ 

Spiel • 
lettung 

Au»- gieß- 
Offnung 

1 

Aulof (1. 
"BlocK- 'If liigcnc Unent- 

schieden 
T 

► Schlffi- »00«- 
r«iso 

Verzie- rung 
JJKKI- 
vefon- stnllung 

f 
Hochmut mttnnl« Vorname 

f f 

r 
Hull« Eigoib 

f 
Fahne 

Zu- Mnunen- Ixucli 
geolog. 
Fofma- fion 

¥ 
► PHon- zentoll 

Abk. f. Neue 
Folge 

~T- 

2uuU.'iin d-r q-iech. ► Ucht- spIoU haus 
oll- 
tüglfch f 

r 
durch/ mit 

Expfq- stons- 
gorüutch 

1 
Froge- 
wofr 

Elot.fro- toirdio- qtcmm/ 
Abk. 

Kopf- 
losig- keit 

f Kfz-Z, Sowjet* 
unton Pfad 

T ■ 

r 
luno«r 
Vogel ► 

f 

Him- 
txjtc 

fnJ- 
'Clilossen ► 

Qua- 
drille- 
Figur U/I 

IjUNtißos Silhcnrätscl 
Aus den Silben a - bad - be - hu - ctio - 

erz - ge - ßcn - ham - t - 11 - mer - ne - nel 
ncn - no - on - ra - rat - re - rist - scliäft 
schar - sclilag - spitz - ve - wan - zweig 
sind 10 t.iösung.'jwörter nachfolgender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu finden: 1. Wlrt- 
schaftsnktion auf einem Baum, 2. gründliche 
Säuberung von Flilsslgkeltsbehältern, 3. elektr. 
gelad. Teilchen eines Ital. Artikels, 4. gruppen- 
wcl.se Antwort auf Kontra, S. Bestand einer 
Singgemeinschaft, 8. Stehler eines Boden- 
sdiatzes, 7. Erbfaktor einer persischen Flöte, 
8. Papageientitel, 9, Hieb aus oder In einer 
westfäl. Stadt, 10. Blutgefäß eines lap. Büh- 
nenwerke.';. 

Die Anfangsbuchstaben - abwärts gelesen - 
nennen einen Vorfahren In einer bestimmten 
Reihenfolge (ch zahlt al.s ein Buch.stabe). 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

Kette zweisilbiger Wörter ergibt. Die End- 
silbe eines Wortes Ist immer die Anfangssllbe 
des folgenden Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben eine Kriegseinrichtung. 

bruch - feld - luft - post - raub - schiff 
spiel - wort - zahl - zug. 

Schüttelrätscl 
Gerber - Reife - Nadel - Argus - Ester 

Ralle - Nord 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuclistaben 
nennen eine europ. Hauptstadt. 

Weiß am Zug gewinnt 
KontrollstcllunB: Weiß: Kfl, Th6. Lei 

Bb4, e2 (5); Schwarz: Kh8. Td5, Lh2 Bfv' 
h7 (5) 

Rätselgleichung 
(Ge.sucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + fl-k> + 
fl-m) = X 

Es bedeuten: a) Warenraum, b) Wurf.spleß 
c) Kanton der Schweiz, d) jap. Längenmao' 
e) Stadtteil von Berlin, f) Kolloid, g) Körper- 
mitte, h) blbl. Männerge-stalt, I) Fluß an den 
Westsudeten, k) Ind. Gewicht, 1) Singvogel 
m) Flächenmaß. - x Spieler eines Zupf-' 
instrumontos. 

Skandinaviscfies Kreuzworträtsel: 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

B 
L 
A 
S 
S 

L 
A 
G 
E 
R 

B 
E 
E 
R 
E 

- I  
- H E N N 

C 
A E N 
N E 

V 
0 
G - 
E T 
L - 
- H 

T 
R 
A 
E 
N 
K 
E 

_ L 
E N 0 R 4 

E R - S - IJ 
N - E T 0 N 
A S S I N E 

-TEE Im Handumdrehen: Pas - Alt - Leu - Ried 
Ral)e - Eden - Ort - Ehe - Faun. - Studenten. 

Rätselgleidiung: a) Rat, b) Ion, c) AH, d) sie, 
e) Ren. - x ■= rationalisieren. 

Konsonanten-Verhau: Wat de Bur nlch 
kennt, dat fritt he nlch. 

Wortfragmente: Einmal ist keinmal. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Hagar, 2. Althänd- 

ler, 3. Urban, 4. Pastor, 5. Tauern, 6. Primas 
7. Rasselei, 8. Obleute, 9. Basel, 10. Erosion - 
Hauptprobe. 

Silbendnmino: Beton - Tonne - Nera - Rage 
Gero - Rogen - Genre - Rega - Gala - Lama 
Makel - Kelle - Lena - Nabe. 

Kombinationsrätsel: Mann und Maus. 
Schachaufgabe Nr. 39: 1. n-f8Tl Kd7 x d6 

2. Tf8-d8t (Obwohl der schwarze König nun 
vier Auswege hat. Immer wird er vom Läufer 
d2 mattgesetzt.) Also entweder 3. La5, 3. Lg5 
3. Le3 oder 3. Lc3 malt. 

Schattclrätsel: Dorn - Eber - Ger - Armut 
Sari. - Degas. 

Hier darf gestohlen werden; BECKEN- 
BAUER 
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Hiettews Rllevlet 

Eifersüchtiger Ehemann 
In flagranti ertappt / Lustige Kurzgeschichte 

          IIIIII IIIIIIIII 

'h'.'-V«'' 
g „Na, du wird der Chef aber sauer sein, = 
5 Herr Brösel, wenn er erfährt, daß Sie f 
I noch eine NebcnbeschäfliRung haben!" | 
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Hugo ist mißtrauisch. Seit einiger Zeit hegt 
er Zweifel an der ehelidien Treue seiner Frau. 
„Renate betrügt michl" Dieser Gedanke wurde 
ihm zu einer fixen Idee. Und eines Tages er- 
hält der eifersüchtige Hugo einen Wink. In 
seinem Büro klingelt das Telefon und ein 
anonymer Anrufer teilt Ihm mit, daß Renata 
und ihr Liebhaber zur Zeit ein Rendezvous in 
dem chelidien Heim haben. Hugo stürzt aus 
dem Büro, rast mit seinem Wagen durch die 
Straßen und stürmt stäiließlich die zwei Trep- 
pen zur Wohnung empor. Sein erster Weg 
führt ihn ins Schlafzimmer. Renate liegt im 
Bett. 

„Ich habe Migräne", sagt sie, „und deshalb 
habe ich mich hingelegt." Doch dann wundert 
sie sich. „Warum kommst du zu dieser Zeit 
aus dem Büro?" 

Hugo gibt keine Antwort. Er reißt den Klei- 
derschrank auf. „Hier ist er niclit!" zischt er 
zwischen den Zähnen und wirft die Tür zu. Er 

Was es nicht alles gibt 
Ein Millionär unternimmt in seinem Düsen- 

flugzeug eine Reise rund um die Erde. 
„Das war Frankreich", erläutert der Pilot, 

„jetzt fliegen wir über Belgien." 
„Versdionen Sie mich mit den Details", 

brummt der Millionär, „erwähnen Sie nur die 
Kontinente!" 

„Wie heißt denn Ihr Papagei?" 
„Idi weiß es noch nicht, er kann nodi nicht 

spredien." 

„Du sollst ni^t alles nnadicn, was deine 
Frau befiehlt." 

„Tu idi audi nicht. Idi binde mir zum Bei- 
spiel zum Abwasdien nie eine Schürze um." 

„Nenne mir drei Getreidesorten." 
„Roggen, Weizen und Skat." 
„Wieso Skat?" 
„Mein Vater kam von seinem Urlaub auf 

dem Land zurüds und erzählte, sie hätten dort 
immerzu nur Skat gedrosdien." 

Der Diener der Hollywood-Diva stürzt ins 
Atelier: »Ihre Villa brennt, gnä' Frau!" 

"Telefonieren Sie sofort der Presse, dem 
[«undfunk und dem Fernsehen - up-C dann der 
^ i-uerwehrl" 

..Aber das verspredie Idi! Niemals wieder 
iviude ich eine Wette abschließen!" 

„Warum denn auf einmal? Du hast doch 
früher ganz anders darüber gedacht!" 

„Wohl, aber nach den Erfahrungen! Neulich 
habe idi bei einer Wette eine große Kiste 
Zigarren gewonnen, ein sdieußlidier Dreck! 
Ich habe sie sofort wieder für dreißig Mark 
in dem Zigarrenladen an der Edce verkauft!" 

„Na, was willst du denn, dann hast du dodi 
durch das Wetten dreißig Mark gewonnen!" 

„Denkst dul Der ZigarrenhSndler hat die 
Kiste ausgestellt mit einem Sdjüd dran: ,Ge- 
legenheitskaufl Nur vierzig Mark!' Und wer 
ist darauf hereingefallen? Natürlidi meine 
Frau! Gestern habe tdi die Zigarren zu mei- 
nem Geburtstag bekommen!" 

* „Sie sind wegen Betteins vorbestraft, wie- 
viel haben Sie zuletzt bekommen?" 

„Zwanzig Pfennig, Herr Rat." 
* „Ich habe meinen Mann so erzogen, daß er 

mir aus der Hand ißt." 
„Wie praktisch, da sdionen Sie die Teller." 

„Sind Sie am Apparat, Fräulein Brigitte?" 
„Ja!" 
„Idi möchte Sie etwas sehr Widitiges fra- 

gen'" 
„Bitte!" 
„Wollen Sie mich heiraten, Fräulein Brl- gittp— 
„Aljfr jal Wer ist denn am Apparat?" 

öffnet den Wfisdiesplnd. Hier ist er auch 
nidit!" Jetzt stürzt sidi Hugo auf den Wand- 
schrank im Korridor und reißt ihn mit schäu- 
mendem Mund auf. In der nädisten Sekunde 
erblickt er einen entsdilossen aussehenden 
Herrn mit einem Revolver in der Hand. 

Für einen Augenblick zögert Hugo, dann 
wirft er die Tür wieder zu und zisdit ent- 
täusdit: „Hier Ist er auch niditl" Er eilt Ins 
Schlafzimmer zurück und wirft einen kurzen 
Blick unter das Bett. „Entschuldige, Liebling, 
daß idi didi in deiner Ruhe gestört habe!" 
sagt er, beugt sich über Renate und haudit 
einen zarten Kuß auf ihre Lippen. Gleich dar- 
auf eilt Hugo aus dem Haus. 

Traum 
Huber hat nicht viel zu lachen. Er ist dreißig 

Jahre verheiratet und hat immer machen 
müssen, was seine Frau wollte. Plötzlich war 
Ruhe. Huber atmete auf, kein Streit, kein 
Zank, endiidi konnte er machen, was er wollte. 
Nadi vier Wochen ging Huber zur Polizei: 
„Meine Frau ist versdiwunden." 

„Wann?" 
„Vor vier Wochen!" 
„Und da kommen Sie erst heute?! Warum 

haben Sie das nidit gleidi gemeldet?!" 
„Ich konnte es erst gar nidit glauben, ich 

dachte Immer, ich würde träumen." 

iplch wlU Aber warten« bir ^eso Lokomotivd 
kouuntl" 

i „Deine Freundin Edith mit den Sieben- 1 
i Uhr-Nachrichten!" = 
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Ärztlicher Rat 
„Der alte Heim" wurde einst der Arzt Ernst 

Ludwig Heim von den Berlinern genannt, dem 
sie iliT volles Vertrauen sdienkten. NiAt zu- 
letzt, weil er ihnen neben dem Rezept audi 
stets eine Ladipille verabreichte. 

Kam da eines Tages eine Dame in seine 
Sprechstunde, um ihm mit einem Sdiwall von 
Worten von den Kopfsdimerzen zu beriditen, 
die sie gelegentlich plagten. Sie halte niÄt 
viel von der Kunst der Ärzte und möchte am 
liebsten ein Mittel anwenden, das ihr die Frau 
Geheime Oberflnanzrat aus der Breiten Straße 
empfohlen habe. 

„Und das wäre?" 
„Bei starker Migräne lege man gut durdi- 

gegorenes Sauerkraut auf den sdimerzenden 
Kopf. Was raeinen Sie dazu, lieber Doktor?" 

Heim ließ sein inneres Lachen nidit merken. 
Bitterenist entgegnete er: „Gewiß, das ist ein 
vorzügUdies Mittel. Nur - auf das Sauerkraut 
muß unbedingt eine fette Bratwurst gelegt 
werden!" 

Reiche Frau 
Müller geht zum Heiratsvermittler, um eine 

reiche Frau zu sudien. Der Mann verlangt 
200 DM Einsdireibegebühr. 

„Sie sind guti" knurrt Müller. „Glauben Sie 
denn, Ich wäre zu Ihnen gekommen, wenn ich 
nodi 200 DM hätte?" 

Überraschung 
„Ich möchte meinen Bräutigam zu seinem 

Oeburtstag mit Irgend etwas Besonderen' 
tlberrasdien, was er nicht erwartet hat." 

.Verrate Ihm doch dein Alterl" 

Nr tW L A N O E N E R X E 11 U N Freitag, den 4. Oktober 1974 

Was man über die Grippeschutzimpfung wissen sollte... 
Frage: Sditttzt die Grippeimpfung audi dann, wenn sidi der Grippeenreger wandelt, d. h., 

wenn er sogenannte Varianten bildet? 
Antwort: Durdi die Influenza-Uberwadiung der Weltgesundheitsorganisation (WHO) wird 

das Auftreten reuer Erregerformen sofort festgestellt, so daß der Impfstoff immer auf den 
neuesten Stand gebradit werden kann. Es gibt also in jedem Jahr den riditigen Grippe-Inipf- 
stoff. 

Frage: Ist derjenige, der in diesem Herbst an einer Grlppesdiulzhnpfang teilgenommen hat, 
nun mehrere Jahre gegen die Grippeviren immun? 

Antwort: Leider nein. Nadi dem jetzigen Stand der Wissenschaft muB die Grippeimpfung 
jährlldi wiederholt werden, damit ein kontinuierlicher Schutz erreicht wird. Auf kei>nen Fall 
sollte man ein Jahr auslassen, weil dadurch eine gefährliche .Impflüdce' entsteht. 

Frage: Wird die Grippescliutzlmplung — audi von Kindern — gut vertragen? 
Antwort: Sie ist eine der l>estvetträglidien Schutzimpfungen überhaupt. Nur bei fieber- 

haften Erkrankungein oder Unverträglidikeit gegenüber Hühnereiweiß (der Impfstoff wird 
auf HühnereiweiO-KuIturen gezüchtet) sollte nicht geimpft werden. Im übrigen ist die Impfung 
mit Hilfe der Impipistole — wie sie vor allem bei Massenimpfungen verwendet wird — 
schmerzlos und wird gerade von Kindern gut vertragen. 

Jetzt gegen Grippe impfen! 

Was dreht sich auf 

dem Plattenteller? 

„This Is My Life" ist Joy Flemings dritte 
LP, eine ausschließlich englisch gesungene 
f'latte. Öafür hat sich die bluesige Mannheir 
m<Min mit der Riesen-Stimme ausschließlich 
Titel ausgesudit, zu denen sie eine persönliche 
Bindung hat. „Anotlier Door Ciosing" zum 
Beispiel erinnert an ihren zweiten Platz beim 
World Populär Festival '73 in Tokio oder 
„Black Sheep", eine Nummer, die Stephen 
Stills für Joj' Fleming schrieb. 

* 
Nadi der Single „Do You Wanna Rock And 

Roll?" bleiben Les Humphries und seine Sin- 
gers auf der Rockwelle und schicken gleich 
zwei neue Langspielplatten auf den Markt: 
„Bock'n 'Roll Party" und „One Of Thesa 
Days". 

* 
Die deutsche Gruppe Triumvirat hat den 

Sprung in die amerikanischen Charts ge- 
schafft. Mit ihrem Album „Illusions On A 
Douple Dimple". Zur Zeit befinden sie sidi 
außerdem auf einer ausgedehnten Tournee 
durch die USA. In Vorbereitung befindet sich 
ein neues Album der Gruppe, das Anfang 
1975 simultan auch in den Staaten veröffent- 
licht wird. 

■5k' 
Suzi Quatro, mit ihrer neuen Single „Too 

Big" im Ansturm auf die deutschen Charta^ 
wird vom 28. September bis zum 12. Oktobop 
auf Deutschland-Tournee gehen. Im Oktober 
ersdieint oin Quatro-Album, das u. e. neu» 
Titri des Komponisten-Teams Chinn/Chap- 
man erhalt. 

„Bread" in alter Besetzung 
Beriditen aus Amerika zufolge will sich dia 

Rockgruppe „Bread" in Kürze in iiirer Urbe- 
setzung mit David Gates, James Griffin, Mi- 
chael Botts und Larry Kneditel wieder zu- 
sammenschließen. Das Quartett war erst vor 
gut einem Jahr auseinandergegangen. 

Alan Price als Filmheld i 
Seine Meinung üuer das Filmen ge8nder|_ yp 

zu haben sdieint „Animals"-Mitbegründet ^ 
Alan Price. Er verkündete nämlidi in Londo^ 
daß er eine Rolle in dem geplanten FUtjf 
„Aifie Darling" übernehmen wird. Schon «liw 
gial hatte sich der Musiker als Akteur (la dem 
Film „O Lucky Man", zu dem er aucb die 
Musik sdirieb) betätigt, danaiii jedodi gt' 

er eigne sich nicht zum 

Das istLeistung! 

Ver^eichen Sie! 

Ganz groß im Kommen: 

elegante Wohnlichkeit im Schlafraum. Bei uns zu echten Traumpreisen. 
— Vergleichen Si&-wirrdL«fen.es nicht. 

(dqk) So marcher, der In diesen Tagen das Angebot ethS», Im Betrieb oder wahrend einer Ge- 
«indheitswodie seiner Krankenkasse an einet Gtlppesdiulzlmplung teilzunehmen, wird sldi viel- 
leicht Iragen ob die Grippe Oberhaupt eine so gefilhrUdio Krankheit Ist, daß n^an sidi durch eine 
vorbeugende Impfung »diützen lassen soll. Denn die Grippe bekommt man doch In jedem Winter, 
wenn man sich erkältet hat. Sie geht meist sdineH Wieder vorüber und man hat einen legitimen 
Grund ein paar Tage Im Betrieb zu fehlen. Wie gettbrUdi diese Elnslellong Ut, erweist »Idi Im- 
mer dann, wenn Tausende von Mensdien wahrend einer Grippeepidemie an der Grippe — oder 
besser gesagt wMuenwi — erkranken. Dann wird auch dem lalen deutlldi, daß die Virusgrippe 
eine gefährliche Infektionskrankheit mit oH tödlldiem Ausgang Ist. 

An dieser Maschine wird Grlppeimptstoll voll« 
automatisch und unter sterilen Bedingungen 
abgetaut. 

Hocheleganter Qualltäts-Splegelschrank, 
Stürig, Korpus in Schleiflack weiß; 250 cm 
breit, 220 cm hoch, mit kompletter Innen- 
einteilung, Leistungspreis: nur 795,- 

Diese Preise sind „Inklusiv-Preise". 
Sie enthalten nicht nur die Mehrwert- 
steuer, sondern auch die pünktliche 
Lieferung und die wohnfertige Montage 
der Möbel. 

Komfortables Polsterbett JANINE, 
Liegefläche 150 x 200 cm, mit Bettzeug- 
kasten, Sockel mit Stoffschabracke, 
attraktiver Bezugsstoff in verschiedenen 
Farben, Leistungspreis: nur 398,- 

Kommen Sie mit Ihrer Familie! ] 
Wir haben am Samstag,den S.Oktober, 
durchgehend von 9-18 Uhr geöffnet. 

Möbelcity WESNER 

  SJfendl&igien 

im kauf-oark 6079 SB^encBingen • Offenbacher Straße • Telefon06103/61523 

Für die weltweite Infiuenzaepideniie von 1918, 
die größte, die man kennt, haben die Epidemio- 
loqtm 30 Millionen Tote erredinet. Aber auch in 
der großen Grippeepidemie von 1968 wurden 
allein in den USA 30 Millionen Erkrankungen 
gezählt. Die Zahl derer, die an der Influenta 
starben, Ist nicht annähernd zu sdiätzen, da vor 
allem ältere Menschen nicht an der Influenza 
selber, sondern an ihren Folgeerscheinungen, 
Kreislaufversagen, Herz- und Hirnhautentzün- 
dungen und Lungenkompiikationen zugrunde 
gehen. 

Auch in der Bundesrepublik wiesen di« Sta- 
stistikcn während der Grippejahre 1968/69 und 
1969/70 jeweils rund 50 000 Tote mehr auf als 
in vergleichbaren grippefreien Jahren. Diese 
„Ubersterblidikeit" ist jedoch nach Ansicht tüh« 
rendcT Virnloaen ein vermeidbarer Verlust. _ 

Selbst eine Influenza, die sehr leicht verläuft 
und Jür eine .harmlose" Krankheit gehalten 
wird, kann ernste gesundheitliche Folgen ver- 
ursachen. Da es noch kein Heilmittel^ibt, das 
den ständig in seinem Aufbau sicJi verändern- 
den Erreger bekämpfen könnte, hilft nur ein« 
vorbeugende Impfung. Der moderne Impfstoff 
regt den Körper zur Bildung von sogenannten 
Antikörpern an. Getapite sind zwar nicht gegen 
gewöhnliche »Erkältungen" gefeit, wohl aber 
vor einer massiven Ansteckung durch das In- 
fluenzavirus. 

Auch jetzt werden überall In der Bundesrepu- 
blik Grippeimpfungen durchgeführt, die von den 
Krankenkassen ganz oder teilweise bezahlt wer- 
den. Außerdem bestätt für viele Berufstätige 
die Möglichkeit, an einer 'Werksimpfung leilzu> 
ndimen. Jeder sollte sldi reditzeitig nach den 
Terminen für die gut vertiägllche Grippeimpfung 
erkundigen. Denn: Sicher vor einer Ansteckung 
durdi das auBerordentlidi aggressive Virus isl 
in unserer.Zelt des engen Zusammenlebens nie' 
mwid. Grippeepidemien wandern schnell vor 
einem KonUnent zum andern und breiten sich 
dann rasch aus. Daher sollte niemand cias Risiko 
eingehen, zu spät geimpft oder gar «ngesdiützt 
einer Grippeepideiäe zu begegnen. 

Helmut Holscher 
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\ kidSen es schulet 

Ijhertricbener Heiß ist nicht immer (jul / Die Lehrer erwarten keine Wunderkinder 
„Unser Junge sitzt oft bis In die Nacht hin- 

ein über seinen Schulaiirftaben, damit sie Ja 
^echt ordentlich werden", loben die Eltern 
jhren zwölfjährigen Ilelmuth, nicht ohne Ge- 
nugtuung Uber dessen Fleiß. Klagen auf der 
einen Seite viele Erwachsene (Iber die Faul- 
heit ihrer Kinder, sind auf der anderen Seile 
jene Fälle audi nicht selten, wo Mädchen und 
Jungen cinfadi unnatOrlleh flelHig und brav 
sind, keinerlei Freizeit beanspruchen und sicli 
kaum Entspannung gönnen. ErfahrungsgemSft 
bereiten diese Kinder naeji außen hin kaum 
Erziehungssehwierigkellen. 

In Jeder Klasse sind diese kleinen Streber 
anzutreffen, die überaus artig alle Anforde- 
rungen erfüllen und dazu von sich aus, um 
dem Lehrer und den Eltern zu imponloren, 
zusätzlich arbeiten. Die Ursache Hegt - ebenso 
wie bei Faulheit - In einer Entwlcltlungsstö- 
rung. Helmuths Eltern loben zwar einerseits 
des Sohnes Ehrgeiz, können sich jedoch nnde- 

lland aufs Herz: Wer von den jungen Leu- 
ten, die srtion In den Arbeitsprozeß einge- 
gliedert sind, kennt sich in den Bestimmungen 
des .lugendarbeltssehulzes aus? 

Die inei.sten Jugendlichen haben von ihren 
Rechten am Arbeitsplatz keinen tilassen 
Schimmer. Sie stehen diesen Bestimmungen 
oft ziemlich gleichgültig gegenüber und wissen 
Hoch nicht einmal, wo sie die Unterlagen er- 
bauen können. Nur wenn Ihnen etwas im 
Betrieb nicht paßt, dann fangen sie an, aufzu- 
begehren. 

Dabei Ist es so einf<idi: Bei der jeweiligen 
Arbelts- und Sozialbchörde oder beim Jugend- 
amt kann sich jeder eine Broschüre holen, die 
klar, übersichtlich und vor allem kostenlos In- 

Dalidas Comeback 
In den vergangenen Jahren ist es um die 

Italienische Sängerin Dallda In der Bundes- 
republik .■;till geworden. Nun will die 38jäh- 
nge an Ihre frühere Glanzzeit, in der sie Hits 
wie „Am Tag als der Regen kam" oder 
„Sonntags nie" gesungen hatte, anknüpfen, 
,,Er war gerade 18 Jahr" und „Gigi, der Ge- 
liebte" heißen ihre neuen Lieder. 

rcrseits nicht ei klaren, daß er im Kreis Gleich- 
altriger nichts zu melden hat, abseits steht 
und keinen echten Kreund hat. 

„Strebcrleichen" haben es in ihrer Schulzeit 
und später im Leben schwer. Zunächst er- 
freuen sie sich ihres Vorbildda.seins, leiden 
aber bald darunter, wenn sie von Kameraden 
geschnitten werden und keine Kontakte fin- 
den. Ubermäßig zu Fleiß erzogene Kinder 
glauben, dnß sie Liebe und Anerkennung der 
Erwachsenen nur durdi gesteigerten Gehör- 
snm erlangen. Oft handelt es sidi bei ihnen 
um Einzelkinder. 

übermäßig stille, arbeitseifrige und sich 
unterordnende Kinder sind in ihrer normalen 
Entwicklung gehemmt. Bei manchem in Kon- 
fimt geratenen Jugendlichen kann man er- 
leben, daß er plötzlich aus seinem mustergül- 
tigen Verhalten ausbricht: Er hat es einfadi 
satt. Immer nur fleißig und folgsam zu sein 

formiert. Wer weiß denn schon zum bel- 
splel... 

... daß der Untcrriciit In der Berufsschule 
auf die Arbeitszeit angerechnet wird? Be- 
ginnt der Unterricht vor neun Uhr, darf vor- 
f!er nitiit Im Betrieb gearbeitet werden. 

... daß ein Jugendlicher bei einem Adit- 
Stunden-Tag Anspruch auf eine Stunde Pause 
hat, daß die erste Pause spätestens nach vier- 
einhalb Stunden gewährt werden muß und 
nicht kürzer als 15 Minuten sein darf? 

... daß Nachtarbelt gnmd.-iätzllch verboten Ist? 
Ausnahme: Sclilchfdienst, Bäckereien und Ga- 
stronomie. Das gilt jedoch nur für Jugendliche 
über 10 Jahre. 

...daß jeder Jugendliche bereits nach drei 
Monaten Arbeitszeit Anspruch auf Urlaub und 
Urlaubsgeld hat? Wer länger als sechs Monate 
Im Jahr arbeitet und bis zu Beginn des Ka- 
lenderjahres noch nicht 18 Jahre alt ist, darf 
mindestens 24 Werktage Urlaub machen. 

... daß Akkord- und Fließbandarbeit gene- 
rell verboten sind. 

... daß jeder jugendlidie Arbeitnehmer so- 
wohl vor Aufnahme der Arbelt als auch Im 
ersten Beschäftigungsjahr Anspruch aut je 
eine kostenlose ärztliche Untersuchung hat? 

und schafft sich ein VentH für die ihm auf- 
gezwungene Haltung, 
V, Ii" sdieinen gehorsame , Ar- beitsbienchen" weniger EnüÄuhgssdiwierlff- 
keiten zu madien, ^ünf aeis Stundlh 
Unterricht, den Rest des tages dann - 
auch am Wochenende - nur über den Schliß 
buchern zu hodcen, st«ti «in gutes ZeugiUS 
anzu.streben, das Ist kein befriedigendes Kliö 
derleben Gewiß, die Schule stellt Anfor® 
rungen, die erfüllt werden wollen. Am Eiter® 

•'"1®"- on«! Balkonmöbel am besten mit 
k nro ""m " Seifenlauge abwaschen und rnjl 
din «T» "ifv, ""i^sPÜIen. Oartensdiirme wm- 
Wasser - zum Imprägniwen des Stoffes - e\nAn 
guten Schuß essigsaurer Tonerde bei. 

haus liegt es jedodi, beim Kind für ein sinn- 
zwischen Arbelt und Frei- 

zeitbeschaftigung zu sorgen. 
Der Lehrer erwartet in seiner Klasse kei- 

ne.swep Wunderkinder. Vielmehr erscheinen 
Kinder als die gesünderen, diS in Ihrer Freizeit spielen, ihre Kräfte mes^eji 

umhertollen, Streidie aushedten, fhre Mei- 
nung sagen, manchmal ungezogen sind und 
^ch gelegentlich gründlich schmutzig machen. 
m?r '"hien siÄ 
I!ou- r U "nd Jungen, die sich so natürlich wie andere Kinder betragen. 

Karl Bär 

Für die Hausfrau 

Kalbsrollbraten muß hundertprozentig aus 
Kalbfleisch bestehen. Das entschied das Bay- 
erische Oberste Lande.sgericht am 15. Juni 
in72. Wenn ein Rollbratnn nur als äußere Hül- 
le Kalbfleisch und im Innern ein Stück 
Schweine- oder Rindfleisch enthält, muß er 
entweder als „Rollbraten aus Kalbs- und 
Sdiweinefleisch" oder als „Rollbralen aus 
Kalbs- und Rindfleisch" angeboten werden. 
Andernfalls wird er unter irreführender Be- 
zeichnung und unter Täuschung des Ver- 
brauchers verkauft. War der Kalbsrollbraten 
als Diätkost vorgesehen, so liegt außerdem 
auch nodi eine Verfälsdiung vor. Das sind 
Verstöße gegen das Lebensmittelgesetz. vd 

Bei lamm kommt es auf 

die rirfitlge Würze an 

Lamnigulasch 

'a"nb°L^cI 
I» der Pf^e In eine Kasserolle icccf Zwiebeln und Knoblaudi welch braten, alle ZiS 
M ""i" kochen DlnJ 

Mit Reis Und Krbsen servieren. 
Exotisches Lamm-Curry 

2 gebadete Zwiebeln, I Fßl. ^ odör Margarine, 1 Eßl, Currypulver I P'OI 

I Si""' '' ' Lorbeerblatt L 4m ''® Fleischbrühe, 100 g klelnee«chniti tene Pilze, 4 kleingeschnittene, ahcfpcllle Toma- 

anbiülcn unii unter Minuten weiterbraten. Si'mtlidi« 
Gewürze dazugeben und gut verrühren Flt i ch- 
nÄ ""d kelngc.schnltt<.ncs fL'mm- ne sA dazugeben und ca. 4.'i Minuten hei kleiner 
nilze garen. 

Dazu p0i5t sehr gut Reis und belirbii.'i r .S.:l;it. 
Curr.v-Lamni 

Schulter od^ i k. uIc. 
ly ^ " '■ l^'urypuhir. liiMpn ifH ^Iclschbruhe, 2 seriebcnp i\Tohri-n K".i Mehl^, 250 g Welntmulien hnlbiort ■■ .l- , 
vi I Sahne. 

Zwiebeln In üuttui uud 01 nlu.-,.;; i. 
nUo fi™bpschnittene Fleisdi hineinnclun \'oii 
nnfo Curr.v und Kloi.sd^b, ,ihe 

ir ^ ^1*", Ruhren hineingcbi n und ^liki zum Ko^en bringen. Geriebene Moliicn eben- 
falls untarruhren. I'/t Stunde iinloi (■uloHint- 
Wiem Umrühren garen, Mehl in einir Ta-^e 
Wasser verrühren und binden Mit den Wein- 
^auben nodi einmal lO Minuten gut dur.huiir- 

fr.'x Sahne unterrülircn Mit Rc:s servieren! 

Gymnastik gegen steifes KrtMiz 
Lang hinlegen - es darf auf drn weichen 

Teppidi sein. Arme weit ^ber den Kopf sprei- 
zen, sidi ein paarmal genießeri.'^ch räkeln. Nun 
mit Schwung hoch und mit geschlossenen 
Händen erst den rechten, dann den linkett 
Fuß berühren und wieder lang ausstrecken 
und noch einmal, sechsmal hintereinander. 
Das läßt das Blut sdineller kreisen, macht 
frisch und munter und - schlank. 

Eine Stunde Pause am Tag 
Wer kennt die Bestimmungen des JuKendarheitsschiitzes? 

und Präsentation 

Her neuesten Modelle. 

Jetzt kommt die Zelt behaglichen Wohnens in den eigenen vier Wänrtpn 

Damit es so richtig gemütlich wird, sollten T 

Sie prüfen, ob Ihr IVIobiliar nicht vielleicht 

einer Ergänzung bedarf. 

Manchmal tut es schon ein geschmack- 

volfer kleiner Gegenstand aus dem 

Kunstgewerbe. Unsere eigens hierfür pliGLlioillBriniiliiiilli 

eingerichtete Boutique bietet Ihnen 

eine Fülle ausgesuchter, erlese- \ 

ner Kostbarkeiten, 

/ Frankfurter Landstraße 7.Telefon (06151)31015-6 
/ Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
' Verlauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung 

D/r»ki an tfw B3 gegenüber dar Firm» MERCK • Großer Parkplatz am Haus. 

vni i^CBANK . MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSRANK • MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK G?to - VOLKSBANKALS UtLU - VÜLKSB»?V.< - MEHR ALS GELD - VOt KSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK AfEI 
Cv«; IzX Ujf Ui SffiS * (O t 
rriz <9< S>e • ÜJ 

o. o ^ uj oj Off O 
< ^ < 
It I?! 

■ (A • 
<§< iD>{n ff) ' y> 

3^9 tu lU OCO 

Iii ^UJ 
• (/) t 

sss 

oÜJo 
ci<si oac(9 

i «f 

252 • tn > 
5o| ID>CO O) • tO 
233 puJO >o> 

t>edacht und klargemacht 

Einbruchdiebstahl, 
Schäden durch Feuer, Sturm oder Wasser, sind 
heutzutage für jeden von uns leider nicht aus- 
zuschließen. 
Das Auto und der Straßenverkehr sind gleichfalls 
Quellen von Gefahren, gegen deren wirtschaftliche 
Folgen sich jeder schützen kann. 
Die R + V Allgemeine Versicherung A.G. 
im Raiffeisen-Volksbankenverbund steht jetzt im 
Dienst von 2,5 l^lllionen Versicherten. Über 3,8 f^illio- 
nen Versicherungsverträge, die sich auf 33 verschie- 
dene Versicherungsformen verteilen, gaben 1973 den 
R i V Kunden finanzielle Sicherheit. 
Für Sie ist es auch wichtig, zu wissen, daß diese große 
und starke Versicherungsgesellschaft alljährlich 
beträchtliche Beitragsrückvergütungen auszahlt. In 
unserem Fachbüro Sprendlingen-Hirschsprung, 
Telefon 61040, in den 41 Niederlassungen oder auf 
Wunsch in Ihrer Wohnung, erfahren Sie von unseren 
Fachleuten alles Wichtige über die R i V Allgemeine. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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FEUERUNGSTECHNIK 

Ein perfektes Programm 
— der Fortschritt ist dabei — 

ÖL-, GAS- und ZWEISTOl-^BRENNER 

W. Winkel, Dreieichenhaln, Ruf 8 11 94 

selbsttanken: 

Geld 

sparen 

belAral! 
Wer will, der kann preiswerter 
Aral oder Aral Super tanken, 
wenn er selbst zur Zapf- 
pistole greift. Schon mal 
ausprobiert ? Es ist ganz 
einfach. Und geht / 
schneller! Noch- 
ein Grund mehi^ 
zu Aral zu 
fahren. 

-STRAUB 

LANGEN, Darmstädter Straße 47 

If Bar-Schnelikredite ^ Anschaffungsdarlehen 
F f Kfz-Finanzierungen * Kfz-Beleihungen 
I III Hypotheken * Beamtendarlehen 

INDIVIDUELL PROMPT / Übernahme bereits bestehender Kredite / Nur noch eine Ralel 
BnnkObllche Zinsen — Sofortige Bearbeitung - Schnellste Auszahlung - Keine Vorkosten. 
Finanzvermittiungs- u. Handelskontor Frankfurt GmbH, 6 Frankfurt/M., Wiesenhüttetistr. 17 
(nur 2 Min. vom Hbf.), Tel. 23 68 47 / 23 68 48 / 25 31 67 V. S-18 Uhr, samstags 10-13 Uhr 

Inserieren bringt Gewinn 

Warten Sie, bis Sie 
die Poggenpohl 
giesehen haben, 

wenn Sie besondere 
Anspriiche an eine 

Küche stellen. 

. Bitte besuchen Sie unsere 
•Ausstellung. Wir beraten Sie. 

Poggenpohl 

küchendesign 

Gessnnann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Franltfurter/ 
Edte Schulstraße 

Wir benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSiNG REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main, Untersdiweinstlege. 

Geb- 347, Tel. 0611 -691303 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachwels 
und Auswels genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasss 12, T«L 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16 -19 Uhr 

schornsteinso^enP 
Wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^AHRENS- 
MASS-QUERSCHNITT8-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophoblerten-KALT'GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem ErisO - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 4171. 

_)'schornstein-teclinil( I 
6502 Malnz>Ko»th»lm> Ko»th«tin«r Landfttr.24 I 8«mm«l-Rur08143^610e6* ■ 

I 

Baumschulpflanzen 

finden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche l\/larkenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 
o 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am f^lain 
Römerberg 15,Tel.288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fillen Privat; Geissen, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/85722 

Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ CarIWeiss 

60/0 Langen lulherstr 26-28 Telefon 06103/23691 
6Ö00 Frankfurt/^-. 70 Schtffoftr, 44 Tülefon 06l1/012356 

In unserer neu eingerichteten Abteilung bieten wir Teppichbodenreste, Füesenrestposten, 1-b- 
Qualitäten auslaufender Farben und Muster zu unglaublich günstigen Preisen. 

Riesenposten 
ü' HHI Herrliche Velour- Velour, Struktur- 

iii ■ ■ und Schlingen- H W und Nylon-Auslege-| 
L* S _ MIB m Coupons, hoch- Sk ware,inherrl. 
O U uV B M ■ I H Qualitäten, Hl 1-b-Quaiität Schnittfehlern — 1 mm. II 400 cm breit HM 400+ 200 cm br. 

Stück H qm ab H qm ab 
Außerdem bieten wir ca. 20 000 qm hochwertiger Veloure, Hochflor-Schlingenware usw. zu 
sensationellen Niedriqoreisen. Alte Angebote nur bei sofortiger Zahlung und Selbstabholung. Zufahrt 
und Verlegung nur geg. Berechnung. Teppichboden-Kontor Eisinger, Offenbach, LuisenstraDe 34-3t> 
(zwlschenßahnhof und Schillerplatz). — 

-asr- 



E2ä!sbach^iJ.arigen - an der B 3 -. Großparkplätze am Haus 

Einladung zur 

Geburtstag-. 

Oberraschunä 

Das Polsterland hat Geburtstag - aber 
das Geschenk bekommen Sie: Die einmaligen 

Sonderangebote zu superkleinen Preisen im 
großen Geburtstags-Verkauf. Das ist das 

Dankeschön anunsereKunden,dieunsimmer 
wieder bestätigen: „Wer gern Geld spart, 

fährt ins Polsterland." 
Ein Jahr Polsterland - ein besonderer Anlaß 
für besondere Leistungen. Kommen Sie und 

V icuuiM Bh /Hau 

Staunen Sie- das Wunderland der kleinen Preise 
ist so preiswert wie am ersten Tag. Wer's nicht 
glaubt: Die ersten Kostproben finden Sie hier 
schwarz auf weiß. Also: Besuchen Sie den Ge- 

burtstags-Verkauf im Polsterland. Und wie es 
bei einer Geburtstagsfeier üblich ist, gibt es für 
die Gäste Sekt. Trinken Sie auf unser Wohl und 
auf ein weiteres Jahr der kleinen Preise im 

Polsterland. 

Solche Preisüberraschungen erwarten Sie ietat im Pnict«>ri^»H 

MtiLinm II Uli 11.11 iffiww 

Klappsessel mit Rückenkissen und Rückenbüqel 
aufgeklappt eine Liege. ' 
In Rot oder Grün. Geburtstags-Mitnahmepreis nur 

Praktische Polstergarnitur, Sitz-und Rückenkissen 
zum Wenden. 
4sitziges Sofa und 2 Sessel zusammen nur CrCrJ 

Wohnlandschaft mit bequemer Polsterauflage, 
Element zum Geburtstagspreis von nur 

Hocker 152. 
Tisch 112.- 

Ein_Grundzum_Feiern: Das Poistprland ist pin . lahr j. mg i 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 80 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, DarmslSdter Straße 26 
Freitag, den 4. Oktober 1974 

Kapitalisierte Kastanien 
Nun fallen sie wieder . . . von den 

breiäsfigen Bäumen in den Anlagen 
und Alleen unserer Stadt, die kleinen 
blanken Früchte aus den Igelschalen. 
Die Zeit der Kastanien hat in diesem 
Jahr ziemlich früh eingesetzt, und noch 
ehe der Oktober begann, sah man über- 
all Jungen und Mädel mit Säcken und 
Stöcken bewaffnet, die ausgezogen wa- 
ren, die blanken, braunen Samen des 
Kastanienbaumes zu sammeln. Auch 
wir Erwachsenen bücken uns hier und 
dort, wenn wir eine besonders glänzen- 
de und schöngeformte Frucht sehen. 
Und das tun nicht nur jene Menschen, 
die der Auffassung anhängen, man 
könnte durch das Mitsichführen von 
Kastanien rheumatische Schmerzen ver- 
treiben. Auch die nicht Abergläubi- 
schen freuen sidi über die kollernden 
Dinger, die einen so sehr an die Kind- 
heit erinnern, und aus denen es sich 
so hübsche Gegenstände basteln läßt. 
Freilich, wenn wir jetzt einen der jun- 
gen Sammler oder Sammlerinnen fra- 
gen, was sie wohl mit dem Kastanien- 
•segen anfangen, dann bekommen wir 
nur selten eine Antwort, die mit Bastel- 
eifer zusammenhängt. Meist erfahren 
wir die höchst nüchterne Feststellung, 
daß man die Früchte beim Städtischen 
Forstamt abgeben würde, denn dort be- 
käme man Geld dafür. Fünf Mark wird 
einem da meist als Entgelt für einen 
Zentner genannt. Für einen Zentner 
aber — das gibt einen Kartoffelsack 
voll — müssen sich die Sammler schon 
recht fleißig bücken ... So wird das 
Spielzeug unserer Kindheit wirtschaft- 
lich genutzt und kapitalisiert. be- 
steht aber gar kein Anlaß, dieses Er- 
werbsstreben unserer Jüngsten auf die 
allgemein so materialistisch gewordene 
Einstellung unserer Gegenwart zu schie- 
ben. Denn schließlich dienen die Ka- 
stanien im Winter als Futter für das 
Wild einem guten Zweck. Und wer dem 
; orstamt dabei hilft, darf auch einer 
■■'Whnuno' '*p\viR soin 

Margit Horn 

. . . Frau Lina Gaubatz, Niddastraße 22, zum 
73. und Herrn Johann Spengler, Mainzer 
Straße 3, zum 70. Geburtstag am 5. 10. 
. . . Frau Gertrud Liebezeit. Frankfurter 
Straße 13, zum 79.; Frau Dina Meister, Schul- 
straße 12. zum 76.; Herrn Adam Kühn, Rhein- 
straße 7, zum 72. und Frau Anna Hartmann, 
Schafhofstraße 9. zum 71. Geburtstag am 6. 10. 
. . . Frau Margarete Hill, Am Berliner 
Platz 19, zum 81.; Frau Margarete Schlapp, 
Ostendstraße 7, zum 74. und Frau Katharina 
Zöllner, Wolfsgartenstraße 49, zum 72. Ge- 
burtstag am 7. 10. 

Die besten Wün.sche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Johannes und Margot Trulsen, Egelsbach, 

Langener Straße 13, feiern am 8. Oktober das 
Fest der silbernen Hochzeit. 

e Eine Beratungsstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 

Oktober, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
"Bürgerhauses statt. 

Das Bürgerhaus ist nach der Erweiterung auf der Höhe der Zeit 

e Am 12. Oktober 1974 i,st es soweit: Die 
Funktionsverbesserung des Bürgerhauses ist 
abgeschlossen, die neuen Räume können ihrer 
Bestimmung übergeben werden. Dies ge- 
sclüeht gut ein Jahr nach der Planung für die 
nimmehr durchgefüiirte Funktionsverbesse- 
rung. 

Anfangs war nur an eine bessere Ausstat- 
tung dos bestehenden Gebäudes, in erster 
Linie des Saalteils, gedaclit. Es hat sich jedoch 
noch während der Bauzeit gezeigt, dal3 dar- 
über hinaus an verschiedenen Stellen Ver- 
größerungen und Verbesserungen der Aus- 
stattung vorgenommen worden mußten. Der 
Umfang der gesamten Maßnahme läßt sich am 
deutlichsten daran erkennen, wenn man ver- 
schiedene Flächen miteinander vergleicht. Die 
alte bebaute Fläche betrug für diesen Teil des 
Bürgerhauses 3.'i0 Quadratmeter, die jetzige 
630 Quadratmeter. Ebenso ist der umbaute 
Raum von ursprünglich 3300 Kubikmeter auf 
jetzt 5100 Kubikmeter gestiegen. Allein die 
Saalfläche wurde von 185 auf 260 Quadrat- 
meter erweitert. 

Ebenso sind die Empore und die Toiletten- 
anlage generell vergrößert worden. Die weit- 
aus größte Erweiterung hat die Bücherei er- 
fahren. Sie wurde von 15 auf 75 Quadratmeter 
vergrößert. Sie liegt auf der Nordseite des 
Anbaues und i.st vom Berliner Platz von allen 
Bauteilen am deutlichsten zu sehen. Unter 
der Bücherei ist im Kellergeschoß über ein 
rund 60 Quadratmeter großes Foyer der Ju- 
gendraum zu erreichen. Er hat eine Größe von 
rund 100 Quadratmetern und kann je nach 

Bedarf in zwei Räume durch eine Faltwand 
unterteilt werden. Zum Jugendraum gehören 
eine kleine Teeküche und separate Toüptten- 
anlagen. 

Das formschön gestaltete Forum bietet 
rund 120 Sit/.plätze. Hier dürften die unmittel- 
bar aneinander grenzenden Zugänge zum Ju- 
gendraum und zum altbekannten „Rcntner- 
hügel" dazu beitragen, den Kontakt zwischen 
„alt und jung" etwas zu fördern. 

Die Gestaltung der Außenanlagen gestattet 
einen vollkommen neuen Zugang zum Saal- 
teil und zur Bücherei, und zwar vom Berliner 
Platz aus. Westlich des neuen Eingangs wurde 
eine Abstellfläche für Fahrräder und Mopeds 
geschaffen. 

Im Erdgeschoß entstanden die Küche und 
ein Barraum. Beide können unabhängig vom 
Saalteil genutzt werden, da sie von diesem 
durch Faltwände getrennt sind. 

Unter den technischen Verbe.sserungen sind 
die Lüftungsanlage und die im Saalteil in- 
stallierte Lautsprecheranlage be.'sonders zu 
erwähnen. Die gesamte elektrische Installa- 
tion wurde erneuert und den neuen Gegeben- 
heiten der einzelnen Räume angepaßt. Eben.so 
wurde für den Saalteil und die neuen Ab- 
stellräume die Heizung neu ausgelegt. 

Die Gemeinde hat auch Körperbehinderten 
Rechniuig getragen. So wurden im Erdgeschoß, 
erreichbar vom Berliner Platz, zum Saalteil 
keine Treppen gebaut; hier wird der Höhen- 
unterschied durch eine Rampe überbrückt. 
Der Saal kann somit leicht von Rollstuhl- 

fahrern und anderen Behinderten erreicht 
werden. Ebenso ist während des Aufenthaltes 
der Behinderten daran gedacht worden, daß 
speziell für sie eine Toilettenanlage mit ent- 
sprechenden Bewegungsflächen zur Verfügung 
steht. 

Im Rahmen einer Feier wird am 12, Oktober 
um 16.45 Uhr der Erweiterungsbau seiner Be- 
stimmung übergeben. Neben der Burgonläncler 
Kapelle wirken an der Einweihungsfeier die 
Sängervereinigung Egelsbach und der Musik- 
zug der Sportgemeinschaft Egelsbach mit. Die 
Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Nur bei schönem Wetter... 
findet das große Schaulaufen der Roll- 
und Eissport-Abteilung der SGE statt. 
Die Rollsportler sind ja Kummer ge- 
wöhnt, aber trotzdem werden sie die 
Flinte nicht ins Korn werten! 

Sollte das Schaulaufen wegen der 
■;chlechten Witterung abgesagt werden 
mü.ssen, wird es auf Samstag, dem 
12. Oktober verlegt. Aber alle hoffen 
mit den Rollsportlern, daß das Wetter 
ein f^insehen hat und trocken bleibt. 
Dann kann die Show abrollen. 

Von allen Seiten ist die Rollsport- 
abteiUmg gebeten worden, das .Fubi- 
läumsschaulaufen anläßlich des Festes 
„100 Jahre Sport" in Egelsbach noch ein- 
mal zu wiederholen. Dies soll nun — 
wie schon angekündigt — am Sonntag, 
dem 6. Oktober, um 15 Uhr geschehen. 
Diese Veranstaltung soll gleichzeitig den 
Schlußstrich setzen unter die erfolg- 
reiche Saison 1974, ab(?r natürlich nur ... 
(siehe oben). 

Wo wochenlaKs Einkaufswagen rollen, donner 
Sportfahrer-Team Dreieich veranstaltete eine 
Formel- Kennwagen starteten am Nachmittag 

Ausflug der Handballer 
e Die Handballabteilung der SG Egelsbach 

möchte die Teilnehmer des am Samstag, den 
5. Oktober 1974, stattfindenden Ausfluges 
daran erinnern, daß die Abfahrt ab Eigen- 
heim um 7.30 Uhr erfolgt. Um pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. Gute Laune ist auch 
bei schlechtem Wetter mitzubringen. 

ten am lel/.icn Sonntag die Motoren. Das 
n Aiitifslalom mit großer Beteiligung. Sogar 
und waic-ii uindrängtes Besichtigungsobjekt. 

„Fußballweltmeisterschaft" 
beim Kulturkreis 

Er ist seit etwa einem Jahr Bürger von 
Egelsbach imd fühlt sicli mit seiner Familie 
sehr wohl hier: Karl Adolf Scherer, Sport- 
journalist und Buchiuitor. Er war an den 
Brennpunkten der letzten Fußballweltmeister- 
schaft und hatte ausreichend Gelegenheit, eine 
Blick hinter die Kulissen zu tun. Viele Bücher 
wurden über die Fußbail-WM geschrieben. 
Eines davon, das im Berthelsmann-Verlag er- 
schien und den Namen des Fußhalllehrers 
Hennes Weisweiler trägt, stammt von ihm. 

Über seine Erlebnisse bei der WM berichtet 
er in einer Veranstaltung des Kulturkreises 
am Dienstag, dem 8. Oktober, um 20 Uhr in 
der Aula der Ernst-Reuter-Schule, Unter dein 
Motto „Als Sportjournalist bei der Weltmei- 
ster.schaft 1974" will er über interessante 
Dinge plaudern, die in solch authentischer 
Weise nicht oft zur Sprache gekommen sind: 
Aufstellung des deutschen WM-Kaders. Un- 
zufriedenheit in Malente, Niederlage gegen die 
DDR — Fall Netzer, Psychologische Hinter- 
gründe des WM-Sieges, Auseinanderfall der 
Mannschaft von Helmut Schön, Kosten der 
WM — Geld für die Spieler, Vergleich mit der 
WM 1954 und Buchproduküonen. 

Karl Adolf Scherer ist anschließend zur Be- 
antwortung von Fragen bereit. Für alle Fuß- 
ballfans ©in interessanter Abend. Der Unko- 
sten^trag beträgt für Erwachsene eine Mark, 
Schüler zahlen die Hälfte. 

Ein Kurs, bei dem auch der Gaumen 

nicht zu kurz kommt 
Man soll nicht sagen, Kurse des Kultur- 

kreises seien nur etwas für den Geist, das 
.^uge und das Ohr, Unter dem Thema Fa- 
milie und Haushalt — Ernährungslehre mit 
Pra.\is" beginnt am Dienstag, dem 8. Oktober, 
um 19 Uhr in der Lehrküche der Ernst- 
Reuter-Schule ein Kurs, in dem die Teilneh- 
mer nicht nur Wissenwertes und Interessantes 
sehen und hören werden, sondern aucli ihrem 
Gaumen etwas Gutes tun können. In die.sem 
Kurs wird nämlich aucli gekocht und Speisen 

"""ä diese müssen dann scliiießlich audi verzehrt werden. 
Die Hauswirt.schaftslehrerin an der Ernst- 

Reuter-Scliule. Frl. B, Becker, wird diesen 
Kurs leiten, der etwa acht Abende umfaßt 
und eine Teilnehmergebühr von 25 Mark 
kostet. In diesem Betrag sind natürlich die 
'-utaten für die Zubereitung der Spei.sen ent- 
alten. Folgende Einzelthemen werden be- 

handelt: Die Nährstoffe, Kalorien und Vita- 
mme, Haushaltsführung, Verwendung vorge- 
lertigter Nahnmgsmittel, belegte Brote, die 

Milch als billiges und wertvolles Nahrungs- 
mittel, Milchmixgetränke und Quarkspeisen, 
Herstellen von Salaten aus Gemüse und Obst, 
verscliiedene Diätrezepte und Literatur in der 
Hau.wirtschaft. 

Der Kurs ist übrigens nicht nur für Frauen 
gedacht. Viele Papas binden sich gern einmal 
die Küchenschürze um. Wäre es nicht eine 
gute Gelegenheit, seine Kochkenntnisse auf- 
zufri.=chen und neue Rezepte kennenzulernen, 
mit denen man dann einmal die Familie 
überraschen kann? 

Ursprünglich sollte der Kurs bereits am 
3. Oktober begonnen haben. Da sicli nur 
wenige Teilnehmer gemeldet hatten, wurde 
er auf B. Oktober verschoben. Vielleidit hatte 
der Begriff „Haushaltsökonomie" gestört. 
Keine Angst, es geht nicht „trocken-wissen- 
s^aftlich" zu. Und „gutes Essen" sollte doch 
ein Hobby vieler sein. Telefonische Anmel- 
dungen unter der Nummer 4 92 82 — und: 
Guten Appetit! 

ALLE WAHLEN WIEDER 

beherrschen Wahlplakate die 
Straßen und Plätze in Städten und 
Dörfern. Doch nicht nur von Lit- 
faßsäulen (sie sind dazu da) lä- 
cheln uns die Konterfeis mehr oder 
weniger bekannter Politiker entge- 
gen, nein, an allen möglichen (und 
unmöglichen) Stellen werden die 
bunten Werbeposter angebracht. 
Selbst die vom Fernsehen so vei^ 
pönte Reitenverbung steht in voller 
Blüte, und man muß immer wieder 
staunen, mit welchen Argumenten 
und Versprechungen die Wähler 
gelocht werden sollen. 

Dabei hört man seit Jahren bei 
vielen Gelegenheiten von allen Par- 
teien, daß die Wahlwerbung auf 
ein Minimum beschränkt werden 
soll, doch wenn die Wahlen vor def, 
Tür stehen, sind diese guten Vor- 
sätze vergessen. 

Sicher könnten die Parteien ar- 
gumentieren, daß die Plakatwer- 
bung noch die billigste sei, doch sie 

ist auch die häßlichste. Es ist wahr- 
lich kein schöner Anblik, wenn 
Bäume und Laternenpfähle mit al- 
len möglichen Bildern behängt wer- 
den, oder wenn in den Anlagen 
und Grünflächen der Kommunen 
plötzlich Werbeständer aufgestellt 
werden. 

Was jedem Normalbürger verbo- 
ten ist, nehmen politische Parteien 
für sich in Anspruch, nämlich die 
Umwelt zu verschandeln. Sie plä- 
dieren zwar für Umweltschutz, 
aber zur Wahlzeit praktizieren sie 
ihn nicht. 

Dabei könnte man, wenn man 
etwas weniger des Guten tun wür- 
de, eine Menge Geld sparen, das 
man nutzbringender verwenden 
könnte, doch was soll's letztlich be- 
zahlts ja doch der Steuerzahler, 
und für den wird die Werbung ja 
schließlich und endlich auch ge- 
macht. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 
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Was 1975 besser gemacht werden soll 

e Zu einrr Auswertungs-Konfcrensi lud 
IluiRermiMstPr Dr. Günter Simon die Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter der EKolsbacher 
FiTi<'nspiele 107-1 in d;i9 Landschulheim des 
Kreises Offenbach nach Waldmichelbach ein. 
:!4 Retreuorinnen und Retreuer, unter ihnen 
nucti EKelsbachs /.ukünftitjer .Sozialarbeiter 
für die Allen- und .Jugendbctreuunß. Manfred 
Hiihmaiui, waren der Einladung gefolgt. 

Hr. Simon betonte, dali er.^tmal.-! eine Aiis- 
Wertung.skonreren/. in die.sem Kähmen durdi- 
gefiihrt werde. Er halte dies für gut, denn die 
Betreuerinnen und Betreuer hätten täglich 
Umgang mit den Kindern gehabt und wüßten 
um besten, welche Dinge in den kommenden 
Jahren besser gemacht oder geändert werden 
Hollten. Außerdem Hei hier die Gelegenheit 
gegeben, einen Gedankenaustausch auf brei- 
tester Ebene durclizuführen und alle positiven 
und negativen Erfahrungen miteinander 7,u 
di-kutieren. Die weitere Durchführung der 
Tagung übergab er dann an die Organisaloren 
Dieter Wölk, Friedrich Burks und Alfred 
Jaknubek. 

I-..-; wurdirn vier Arbeitsgruppen gebihiel. di« 

Heim Saisonabsehluß der SC! Egelsbaih gab 
e; auf der Sportanlage am Berliner Platz 
Hus.iezeichnete I-eistuiigen. Auch die Gäste 
Viiii der .SG Aiheilgen waren mit ihren er- 
zivlti'n I.eislimgen sehr zufrieden. 

Kür die heraiisra.nendslen Leistungen sorgte 
der Dritte der Deutschen Scliülermeisterschaf- 
If'ii Arno IlegfM- uiul .Stefan Bareuther. 

.^lit (lern linilK-Speer sleigcrle sieh der A- 
Sihiiler lIcKer auf herorniKenilr .'>2.10 m und 
steht mit (Iii  I.eisliint; an Urittcr Stelle in 
Dentsrhland- T-Mne weitere Ste'^KerunR erzielte 
Sti-fan Hiireiitlicr iil)er «« m Hürden, wo er 
niil ziiliissiKcin Itückentvind sieli auf ausge- 
zeichiii'te 12.0 SeUiiiiifen verhe.sserte. Hill die- 
ser Zeit wäre er liel den Deutschen Sehiiler- 
nieisersehaften l'iinfler itewiirilen. .Auch Ba- 
reuther steht mit dieser Zeit \feit vorne in 
der Deutschen Bestenliste. 

Im Kui;elslollen .-itellte Arno Heger eben- 
f.ills eine neue Heslli-islutii; auf. Mit sehr 
ß\ilen m krönte i'r .seine gleiclimiif3lg 
gute -Serie von II! ni-SliilJeii. 

.'\ndrea.i .lourdan und .lens liemnielskamp 
verbesserten sich bei den B-Schülern über 
ei) m Hürden auf 11.7 bzw. ll.H Sekunden. 
Im Hoch.sprung blieb .lourdan mit l.SS m mir 
knapp vor Jürgen Herbert der 1,32 m. er- 
reichte. Markus Pieper ent.scliied das Werfen 
n\it dem 201) g-Ball mit «..W m gegen -12.80 ni 
von Andreas Jourdan knapp für sich. 

Die C-Schüler. die bei allen Di.>-ziplinen die 
Oberhand behielten, zeigten beim .'i» m Sprint 
und beim Ballweilwurf die besten Leistun- 
gen. Gerd Gavdoul siegte mit ausgezeichneten 
7..'» sek übei' .^0 m vor dem sich ebenfalls 
gewaltig verbesserten Boland FMeper. der mit 
7.6 sek. das Ziel durchlief. 

llolger Lötz gelang es trotz der Behinde- 
rung durch seinen eingegio-ilen linken Arm. 
«ich im Ballweitwurf auf 48 RO m zu verbes- 
sern. Auch .loachim Buff gelang mil n) 
eine schöne Steigerung. Bei den A-Scliülerin- 
nen unterlag Birgit Keim knapp der Arheil- 
gerin Schneider. 

Einen knappen Einlauf gab es beim liO nt 
Hürdensprint der B-Schülerinnen, wo Bettina 
He.v mit 12,8 sek nur ganz knapp voi- Beate 
Weber (12.>lü) das Ziel durchlief. Ül>er 7.t ni 
war Birgit Kohl von der SG Arheilgen niit 
11.2 sek. die Schnellste vor Beate Weber und 
Bettina Hey, 

Erst am Wettkampftag zusammenge.^tellt, 
lief die 4 x 75 m Staffel der B-.Srhül(*rinr.t'n 
In der Besetzung Freydank. Weber. Kühn 
und Hey mit 43.1 sek. eine ausgezeiiiinele 
Zeit. So schnell war bisher noch keine Kgels- 
bacher B-Schülerinnen-Staffel. Mit 4.30 m ge- 
wann Bettina Hey den Weitsprung erst im 
letzten Ver.sucli. 

I.solde Kühn, die im Mochsprung siegte, 
jedücli nicht an ihre Beatleistung von 1.40 m 
herankam, steigerte sich im Ballwurf auf 
351.10 m. Fast in allen Disziplinen verbesser- 
ten sich die C-Schülerinnen. Christina Bat- 
tisti war mit 8,0 sek, über ."io m unangefoch- 
tene Siegerin, Mit 8.3 .sek. kam Claudia Rah- 
niel vor Carolina de Guider 8.4 sek ihr um 
nächsten. Über 4 x PO lief die I. Mannschaft 
mit E. Stein. Lii)inskl. BnttisU, Vollhaidt neue 
Bestzeit in 32,9 .sek. Die II. Mann.cchaft mit 
Rahmel. Nieschlo, Rüster. K. Stein erreichte 

sich mit der Erstellung einer tiicoietischen 
Konzeption der Ferienspiel-Betreuung, der 
Möglichkeiten von Neigung.sgnippen. mit 
neuen Angeboten an die Klassen 6, 7 und 8, 
der Betreuer-Vorbereitung sowie der Zusam- 
menarbeit der Betreuer, dem Fahrplan, mit 
der Art des Materials und die Möglichkeit der 
Verwendung, mit Konfliktsituationen wie 
Kind-Kind, Betreuer-Kind, Betreuer-Betreuer 
und der Zusammenstellung einer Dia-Serie 
der Ferienspiele 1072, 1073 und 1974 befallten. 
Am nächsten Tag wurden die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppen im Plenum behandelt. F.s war 
erstaunlich, welche Arbeit in der relativ kur- 
zen Zeit von den Gruppen bewältigt worden 
Ist. Der Bürgermeister zeigte sich nach Ab- 
schluß der Auswertungs-Konferenz äußerst 
befriedigt über deren Ergebnis, er dankte 
allen Teilnehmern für ihren Ein.satz. Dieter 
Wölk nahm die Gelegenheit wahr, im Namen 
der Organisatoren und Betreuer Bürgermeister 
Dr. Simon für die Einladung zu danken, und 
freute sich insbesondere darüber, daß der 
Bürgermeister trotz vieler Termine sein gro- 
ßes Interesse an den Ferienspielen bekundet 
hat und eifrig in den Arbeitsgruppen mitlialf. 

mil 34,8 sek ebenfalls noch eine gute Zeit. 
Erstmals wurde mit Lipinski. Vollhardt 

und de Guider eine 3 x ßOO m Staffel ge- 
laufen, die die .sehr gute Zeit von 7:03,1 min. 
erreichte. Das Ballwerfen gewann Christina 
Batlisti mit 28,10 m. 

Einen weiteren Bezirksrekord gab es im 
Hoclisprung wo Barbara Lipinski 1.15 m über- 
sprang. Karin Stein wurde mit 1,00 m Zweite, 

Beste Teilnehmerinnen bei den D-Schüler- 
innen (8 .lahre) war wieder einmal Elke .Stein, 
die 8,S sek. über ."iO m lief und 3 m weit 
spr.in.g. Die gleichaltrige Iris Vollhardt war 
hier jeweils nur knapi) unterlegeii 

.Am Samstag dir Jugend 
Am Samstag ah 14 30 Uhr findet ein Ju- 

gcn(i-Al)schlu(lsportfest statt. Über 100 m. 200 
m. 400 m, 110 m Hürden, Weitsprung, Hoch- 
sprung und Speerwerfen wollen die SGE-Ju- 
gendlichen bei dieser letzten Wettkampfgele- 
genheit ihre Leistungen verbessern Hans Jür- 
gen Rchönig möchte nach iiberslandener Ver- 
letzung versucluM). in die Nähe der Hessischen 
B-Jugendrekorde über 110 m Hürden (14,7 
sek,) zu kommen. 

Arno Heger auf dem 3. Platz 
- beim Lünderkanipr 

Wfe bei den Deutschem Schülermeister- 
schaften lauteten die Plazierungen beim Ver- 
bandsländerkampf Hessen - Bayern — Würt- 
temberg — im Speerwerfen der Schüler, Der 
einzige Unterschied war. daß bei dem sehr 
kalten und feuchten Wetter in Bad Homburg, 
die großartigen Leistungen von Saarbrücken 
ausblieben. Der Egelsbacher Arno Heger war 
unter diesen Umständen mit den erzielten 
4.5,7,1 m und besonders dem 3, Platz zufrieden 
Zumal die.se Plazierung mit zum hessischen 
Sieg beitrug.     

Das „Sachsenroß" braust mit 
doppelter Stärke 

Mit 4400 statt bisher mit 2200 PS geht seit 
eiiiigen Tagen jeden Morgen der Intercity 
„Sachsenroß" von Ludwigshafen aus auf die 
Reise nach Hamburg, Abends kehrt er auf 
der gleichen Strecke über Hannover — Frank- 
furt wieder an den Rhein zurück. Der Trieb- 
wagenzug wurde von den .seitherigen Diesel- 
motoren auf Gasturbinen umgerüstet. Er ist 
in der Lage, auch Zehnwagenzüge in kurzer 
/eil auf die Höchstgeschwindigkeit von 
HiO Kilometer in der Stunde zu bringen. 

Bewährte Ausbilder dürfen 
weitermachen 

Lehrlingsausbikler. die in den letzten fünf 
Jahren vor dem 1. September li)74 ohne we- 
sentliche Unterbrechung oder mindestens 
sechs .lahre seit dem 1. September 1964 Lehr- 
Imge imterrichtet haben, sind von den Be- 
stimmungen der Ausbilder-Eignungsverord- 
nunfi, die am 1. September 1974 in Kraft tritt 
befreit. Sie müssen besondere berufs- und ar- 
beitspadagogi.-che Kenntnisse nicht mehr in 
Prüfungen nachweisen, womit vielen Betrie- 
ben bewährtes Ausbilderper.sonal erhalten 
bleibt. 

Jugendvollversammlung 
e Der Gemeindevorstand und die Projekt- 

gruppe Jugendraum laden zu der zweiten 
Jugendvollversainmlung am 9. Oktober in den Saal des Ligenheimes ein. Auf der Tacesord- 

diirVM'^H der Satzung, d e Wahl des Vorstandes und .Sonstiges. Zu 
dieser V.Tsammlung sind alle Egcisbacher 
Jugendlichen eingeladen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche (irmrindevertrelersltzung 

"■ Oktober 1974. 19,30 Uhi, findet im Rathaus die 14. öffentlic+ia 
Gemeindevertreter-sitzung mil n=,.h<'-hender 
Tagesordnung statt. 
TaKesordnung; 
1 Mitteilungen 

a.) des Vorsitzenden 
b.) des Gemeindevor-standes 

2 Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden 
.1. Unanzplanung der Gemeinden und Ga- 

meindeverbände 
a.) Investitionsprogramm 
b.) Finanzplan 

4 Klächennulzungsplan der Stadt langen 
5 Antrag der CDU-Fraktion 

belr.: Grundstück „Altes Rathaus" 
Kgelsbach, den 1 Okiober 1974 

Vorsitzender der Gemeindevertretung 
Wölk 

Dar SPD-Ortsverein Egelsbach lädt alle 
Bürger für Donnerstag, 10. Oktober 1974, 
20 Uhr, zu einer öffentlichen Veranstaltung 
in den Eigenheim-Saalbau ein. 
Es spricht Prof, Dr. Ludwig von Friedeburg 
zum Thema: 

„Perspektiven 
Hessischer Schulpolilil«" 

Arzf e tWtcCl 

Zahnärztlicher Notfalldienst: , unter Langen 

b"ZnUg''7"'[?hr'''"''= '2 "hr 
erreiÄr: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
S B. und 9. Oktober 1974 

Or. Giines, BahnstraOe 39, Telefon 4 92 ^1 

Sonntags- , 
tag 13 Uhr: Samstagnachn. 
vom .V Oktober bis 12. Oktober um B Uhr 

TÄI'OB S'T'"""''' ►■""'-»-««'B-StraBe 4«. 

Wichtige Telrfonansrhlüssc 
Oemeindeverwaltung: 41 21 

''plfnl;"?'. ""r Eselsbach xuständigen Polizeislation Langen, Telefon 2 30 45 
Drcleich-Krankenhaui Langen, Telefon 20 21 
Krankentransport (Rot» Kreuz); Ruf 2 37 11 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Ciemelnde 

Sonntag, den 6. 10. 1974 
9.30 Uhr: Erntedankgottesdienst mit Heiligen 

Abendmahl (p{,.. Giebner) 
(Kein Kindergottesdienst) 

Mittwoch, den 9. lü. 1974 
19.30 Uhr: Kiiiv.gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Regen zu Ende Oktober verkündet ein 
fruchtbar Jahr. 

Schneit's im Oktober gleich, dann wird der 
Winter weich. 

Auf den Weinmonat folgt der Wintermonat. 

Egelsbacher Leichtathletikschüler mit 

großartigen Leistungen 
Arno Heger mit .52.10 m im Speerwurf — S. Rareuiher läuft 12.0 sek. Uber SO ni Hürden 

Blumenpfl§g0 - hi^t gemocht 

Gtrbtra Sdiwertfarn 
Nephrnlepts exaltata 

Column«a 

So manclier hat die Gerbera 
zu seiner Lieblingsblume er- 
klärt. Und das kommt nicht 
von ungefähr: entlockt docli 
ihre aparte Scliönhelt auch 
dem verwöhntesten Kenner 
nocli Begeisterung. 

Standort: Nicht der vol- 
len Sonne aussetzen. Nachts 
kühler stellen; starke Tempe- 
raturschwankungen vermelden. 

Pflege: Stielenden mit 
■diarfem Messer im Wasser 
nur einige Zentimeter hoch In 
die Vase oder Schale geben. 
Chemische Mittel sorgen für 
längere Frische. 

Was dazu paßt; Die 
Qerbera blühen während des 
ganzen Jahres. Ein Beispiel 
lur Anregung: Nehmen Sie 
orangefarbene Gerbera zu 
blauem Rittersporn und arran- 
gieren Sie beides in einer 
blauen Glasschale. Welch ein 
Effekt 

Er Ist der bekannteste und 
beliebtest» unter den Farnen, 
widerstandsfähig und beschelt' 
den in seinen Ansprüchen. 

Standort: Vor allem im 
Sommer halbsdiattlg bis .sdiat- 
tig. Beste Wintertemperatur 
zwischen 14 und 18 ''C. 

Pflege; Regelmäßig durcli- 
dringend gießen oder besser 
tauchen und vollsaugen lassen. 
Im Winter etwas weniger 
feucht halten. Während des 
Triebwachstums zur Erhöhung 
der Luftfeuchtigkeit häufiger 
übersprühen. Auch ein lau- 
warme» Brausebad tut gut. 

Was dazu paßt: Natür- 
lich vertragen sich die Farne 
gut mit anderen Pflanzen. 
Farne und Topfchrysanthemen 
gemeinsam bieten ein unver- 
gleichlich schönei Bild von 
saftigem Grün und buntem 
Blühen. 

Die Columnea gehurt zur 
glelclien Pflanzenfamilie wie 
Gloxinie und Usambaraveil- 
chen. Von Januar bis Mal und 
gelegentlich im Herbst ersdiel- 
nen die roten Rachenhlüten an 
den Ranken. 

Standort: Üblidit Zim- 
merwärme und heller, nicht 
sonniger Standort. Um die 
trockene Zentralheizungsluft 
im Winter pf'>n'/onfreundlldier 
zu madien, fT'.er mal lauwar- 
mes Wa.sscr ser.sprühen. 

Pflege: Normal gießen, 
während des Wadistums (Jan. 
bis Aug.) wödientlich düngen. 
Von September bis Dezember 
etwas kühler stellen (lO-lS") 
und knapp gießen. 

Was dazu paßt: Blü- 
hende Pflanzen mit hängende« 
Trieben sind nicht allzu häufig. 
In Blumenfenstern und auf 
Blumenbänken ist sie daher 
gern gesehen. 

Ein Kind kann sich nicht selbst erziehen 
Die antiautoritäre Bewe.'jung hat sich fest- 

geluufen. Die Freiheit durdi gegenseitige 
Selbsterzichung durch Selbstregulation der 
Bedurfnisse bleibt eine Illusion. Wer nämlidi 
nieint. sidi restlos selbst bestimmen zu l<ön- 
neii, wird bald von seinen Eigenantrieben, 
Drarigen und Wünschen beherrscht und damit 
oft tiefer versklavt .sein als der mit von außen 
Bestimmte, 

Das schreibt der bekannte Psychologe Dr 
Beer in einer Abhandlung in der neuesten 
Ausgabe des KiCH-Rundbriefes der Kauf- 
mannLsdien Krankenkasse Halle Das Kind ist 
ein Wesen, das seine Kräfte erproben und 
seine Grenzen spüren will. Wer ihm das ver- 
weigert, bleibt ihm etwas sdiuldig. 

die Natur die 
seUsAaVl'^;'"."" Mensdi in Ge. 
srcht?/ ? Gesellsdiaft ihre Werte 
dt^r vvillkürli- uier Ausbieitung erkennbar madien. Das ge- 

sdiieht in der Erziehung. Sie kann nach An- 
sicht von Dr. Beer weder autoritär noch anti- 
autoritar sein, „Wer autoritär erzieht, züchtet 
Jie Hebellen von morgen, wer es antiautoritär 
versucht, riskiert die Terroristen schon heute ' 
meint Dr. Beer. ' 

Jugendrotkreuz 

sammelt Altpapier 
•^''e^nJ'otkreuz (JRK) weist darauf nin, daß am morgigen Samstag, dem .'S. Ok- 

•'^"P^P'Pr gesammelt wird. Dag 
o , Egelsbadier, Zeitungen, Zeit- schriften, alte Telefonbücher, Kataloge usv 
gut gebündelt ab 9 Uhr bereitzustellen, Da.s 
Papier wird im Laufe des Tages abgeholt. Die 
Helfer sagen schon jetzt herzlidien Dank. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Schöne Erikastöcke 
und blühende 
Stiefmütterchen 

Gärtnerej 
HEILIGENSTEIN 
Außerhalb 10 

Gartengrundsti k 
Egelsbach, Nähe Thü- 
ringer Straße (südlich) 
zu kaufen oder zu 
pachten gesutlit, ca. 
5(IU-lüOO qra, 

Telefon 4 29 34 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, die unserem lieben Entschlafenen 

Kurt Schubert 

die letzte Ehre erwiesen und durch Karten, Kranz- und Blumsn- 
spendan seiner gedacht haben. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen: 
Elisabeth Schubert 
Kinder und Angehörige 

Egelsbach, Feldslraße 8 

Nr. 80 Freiing, den 4. Okfohrr 1974 

Auch Büttelborn wird dem Club 
nichts schenken 

Durch einen klaren 3:0-Sieg in Büttelborn 
behauptete Biebesheim seine Spitzenposition 
in der Darmstädter A-Klasse und führt nun 
die Tabelle mit einem Punkt Vorspning vor 
Mörfelden und Langen an. Ebenfalls nur drei 
Verlustpunkte wie die Mannschaft vom Rhein 
hat lediglich noch Wolfskehlen, dessen Aus- 
wärtsspiel bei Germania Ober-Roden auf den 
13, 10, vorlegt wurde. 

Bei dem am kommenden Sonntag bevor- 
stehenden Duell zwischen Wolfskehlen und 
Biebesheim handelt es sidi deshalb um ein 
echtes Spitzenspiel, in dem einer oder beide 
Kontrahenten Federn lassen müssen und die 
Verfolger davon profitieren könnten. 

Mörfelden rechnet sich sicher zu Hause eine 
Erfolgschance gegen Germania Ober-Roden 
aus, und der 1, FC Langen gilt vor eigenem 
Publikum gegen Büttelborn erst recht als Fa- 
vorit, Die Gäste haben schließlich in dieser 
Saison noch keinen Sieg zustande gebracht 
und stehen auf dem vorletzten Tabellenplatz. 

Trotzdem besteht beim Club keinerlei Grund 
zur Überheblichkeit, denn bisher fiel ihm in 
dieser Runde noch kein einziger Erfolg wirk- 
lich leicht, sondern die Ergebnisse waren 
durchweg sehr knapp. Außerdem sollte man 
sich daran erinnern, daß man gerade bei der 
bis dahin ebenfalls sieglosen SKG Waller- 
städten beide Punkte verlor und daß Büttel- 
born vor zwei Wochen in Wolfskehlen mit 2:2 
überraschend ein Unentschieden ertrotzte. 

Es spricht somit vieles dafür, daß auch ge- 
gen Büttelborn kein Sieg im Schongang mög- 
lich sein wird. 

Egeisbacher Elf spielt 
in Rödelheim 

Am kommenden Sonntag muß der Gruppen- 
liganeuling Egelsbach beim routinierten FC 
Rödelheim antreten. Selbstverständlidi will 
die Mannschaft von Erich Büumler versuchen, 
mindestens einen Punkt aus Frankfurt mitzu- 
bringen, um sich einer großen Zuschauer- 
menge im nächsten Heim.spiei gegen die 
Spvgg. Neu-Isenburg zu empfehlen. 

Der FC Rödelheim ist ein unbekannter 
Gegner für die Sdiwarzweißen. Die Egels- 
bacher dürfen ihn vor allen nicht unter- 
schätzen. denn Rödelheim mischte immer gut 
in der Gruppenliga mit und hat eine ausge- 
glichene und kämpferische Mannschaft, die 
ein Spiel noch in der Schlußphase aus dem 
Feuer reißen kann, .so wie z. B. am letzten 
Sonntag in Ostheim. Ferner muß Egelsbachs 
Abwehr, die gegen Lampertheim zwei ver- 
meidbare Tore kassierte, konsequenter spie- 
len und auf den Torjäger Metz aufpa.s.sen. 
Kleinere Blessuren vom letzten Spiel sind bis 
Sonntag ausgeheilt und so wird die Mann- 
schaft voraussichtlich in der Besetzung an- 
treten, die am letzten Sonntag den „Fußball- 
krimi" bot. Da die Egelsbacher eine gute Aus- 
wärtsbilanz von 7:1 Toren bei 8:1 Punkten 
haben und bisher auf fremden Plätzen viel 
disziplinierter spielten, dürfte es für den 
Egelsbacher Anhang ein interessant.es Spiel 
werden. 

Der Sportplatz des FC Rödelheim liegt an 
der Autobahn Mannheim — Ka.ssel. Man 
fährt al.so über das Frankfurter Kreuz bis 
zur Abfahrt Ffm.-West und biegt dann in die 
Wie.sbadener Autobahn ein, die man gleidi 
. n der nächsten Abfahrt Ffm.-Rödelheim ver- 
'aßt. Der Sportplatz ,.An der Westerbach" ist 

'nn leicht zu finden. 

SSG-Fußballer 
erwarten Weilbächer-Elf 

Mit Alemania Klein-Auheim stellt sich am 
Sonntag eine Mannschaft am Freizeit-Center 
vor. die von einem früheren Bundesligaspie- 
1er betreut wird. Weilbächer, der früher bei 
den Offenbacher Kickers in der Abwehr 
stand, spielt selbst mit und versteht es, Ruhe 
in seine Hintermannschaft zu bringen. Klein- 
Auheim steht mit einem ausgeglicheno>n Punk- 
tekonto zwei Plätze vor der SSG. Allerdings 
sind die Gäste aus dem Rodgau nicht un- 
•schiagbar, denn am vergangenen Sonntag 
ließen sie sich von dem zweiten Aufstelger 
Jügesheim vor eigenem Publikum mit einer 
1:2-Niederlage die Butter vom Brot nehmen. 

Für die Langener wird es darum gehen, an 
die I.«istungen von Sprendlingen anzuknüpfen 
und neben dem spielerischen Moment auch 
eine kämpferische Partie zu liefern. Dann 
sollte ein Erfolg vor eigenem Publikum mög- 
lich sein. Vermutlich wird es einige Umbe- 
wtzungen geben; für das Mittelfeld hat sich 
Peter Hahn in Sprendlingen nadidrücltlidi 
empfohlen, Spielbeginn ist um 15 Uhr, vor- 
her spielen die Reserven. 

Punktspielstart 
der SSG-Handballer 

Die Reihe der Vorbereitungsspiele der SSO- 
Handballer wurde am letzten Samstag im Spiel 
gegen die SG Egelsbadi — die SSGIer siegten 
klar mit 17:9 — abgeschlossen. Am kommen- 
den Samstag starten die SSG-Handballer nun 
in die Hallenpunktrunde der Hessischen Ver- 
bandsliga, Gruppe Süd. 

Ging man zu Beginn der letztjährigen Hal- 
lensaison recht zuversichtlich — einige Opti- 
misten glaubten sogar an eine Meisterschaft — 
zur Sache, so herrsdit im Lager der Verant- 
wortlichen und auch bei den Spielern der SSO 
Langen der Zweifel vor, ob man in diesem 
Jahr überehaupt vorne „mitmischen" kann. 
Zuviele schwache Spiele absolvierten auch die 
Langener in ihren diesjährigen Vorbereitungs- 
spielen. Jedoch sollten sie keineswegs allzu- 
sehr überbewertet werden. 

Die Mannsdiaft um Spielführer Wolfgang 
Lehr, Spielertrainer Werner Conrad und dem 
„Youngsters" Klaus Vikari und Peter Noll 
brennen nun darauf, sich in den sicherlich 
sehr harten Punktspielen zu bewähren. 

Bereits am kommenden Samstag haben sie 
dabei die Gelegenheit im ersten Heimspiel 
gegen den TSV Pfungstadt. Hier wird es sich 
sicherlich herausstellen, ob die SSG-Hand- 
baller optimal vorbereitet in diese .schwere 
Runde gehen, Spielbeginn ist um 19,30 Uhr in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule. 
Im Vorspiel bestreitet die Langener A-Jugend 
ihr erstes Punktspiel in der Bezirk.sleistungs- 
klasse gegen die A-Jugend des TSV Auerbach. 
„Wir vertrauen auf unsere ehrgeizige Truppe 
und vertrauen auch unserer sicherlich großen 
Anhängerschaft, die hoffentlich recht zahlreich 
anwesend ist, damit sie unsere Mannschaft 
auch in kritischen Situationen unterstützt", 
waren die abschließenden Worte des Abtei- 
lungsleiters Ralf Klingenschmidt. 

Leichtathleten waren in Romorantln erfolgreich 

Boxiänderkampf 
im Eigenheim-Saal 

Im Eigenhcim-Saalbau in Egel.sbach 
werden am Samstag, dem 5. Oktober, ab 
20 Uhr die Fäuste geschwungen. In 
einem Ländervergleichskampf stehen 
sich die Amateurboxmannschaften von 
Hes.sen und Mittelrhein gegenüber. Au.c 
den Kämpfen dieser Jugend- und 
Juniorenboxer sollen Erkenntnisse ge- 
wonnen werden, wer sich für eine Be- 
rufung in die Nationalstaffel qualifizie- 
ren kann. Da mehrere Meister in den 
Ring gehen, dürfte diese Veranstaltung 
eine recht interessante Note bekommen. 

Nach schneller Führung 
noch verloren 

SSG III — TV Dreicichenhain Sorna 2:4 
Die dritte Mannschaft der SSG-Fußballer 

hatte im Punktspiel gegen die Soma des TV 
Dreieichenhain einen guten Start und führte 
bereits nach 10, Minuten 2:0. Bayer und Detzer 
waren die Torschützen. Durch Unkonzentrier- 
heit in der Langener Elf gelang den Hainern 
der Ausgleich bis zur Pause. 

Nach Wiederanpfiff stürmten die Gasigeber, 
konnten aber ihre Chancen nicht verwerten. 
Anders die Gäste, die in Führung gingen und 
kurz vor Spielende noch das 4:2 erzielten. 

Die Langener mußten erkennen, daß 20 
Minuten Luft und Kondition nicht ausreichen. 
Es spielten: Heller, Buschmann (Felge), Mül- 
ler (Lampe), Bartl, E. Ruschin, Kurlands, 
Mayer, Sehilling, Detzer, Bayer und Schmidt. 

SSG-Fußball-Junioren gewannen 
in Frankfurt 

In ihrem zweiten Auswärtsspiel traten die 
SSG-Junioren bei Viktoria Preußen Frank- 
furt sehr selbstsicher auf und gewannen ver- 
dient mit 4:0. Nach anfänglichen Schwierig- 
keiten besarm man sich gegen Ende der er- 
sten Halbzeit auf seine spielerischen Quali- 
täten und nahm den Gegner förmlich ausein- 
ander. Dodi erst das zweckdienliche Spiel 
nach der Pause brachte die ersehnten Treffer. 
Fenzel schoß das 1:0, Rühl verwandelte einen 
Elfmeter und erzielte gleich darauf das 3:0. 
Kurz vor Schluß war Bauschmann als Elf- 
metersdiütze erfolgreich. 

Eine ähnlich gute Leistung müßte am kom- 
menden Sonntag um 10.30 Uhr bei entspre- 
chender Zuschaueirkulisse ein ähnlich adit- 
bares Ergebnis bringen. 

Unerfreuliche Niederlage der SSG-Soma 
Seit ihrem über zehnjährigen Bestehen hat 

die SSG-Soma ein klar zu ihren Gunsten ent- 
scheidbares Spiel wohl noch nie so deutlich 
aufgrund einseitiger und unverständlicher 
bchiedsrichterentscheidungen verloren wie jetzt beim SC 07 Bürgel. Was der „Unpartei- 
isae" alles gegen die Langener Gäste ent- 
schied, war an Unverfrorenheit wirklich nicht 
mehr zu überbieten. Wenn Linksverteidiger 
Hartwich, der seinen Gegenspieler am Trikot 
lesjiielt, ohne vorherige Verv.'arnung des 
beides verwiesen wurde (Sdiiedsrichter: 
Mbei mir ist das Tätlichkeit:") — (!), wenn 

im Strafraum in ein- 
im I von hinten grob gefoult und umgelegt wurde, ohne daß ein Pfiff er- 
onte, dann sind dies nur zwei von zahlreichen 

I ngereimtheiten dieses Spieles. Selbstver- 
Undhdi wurde den Bürgelern ein 11-m- 

Strafstoß zugesprochen, der sogar bei den 
Gastgebern großes Erstaunen auslöste. Tor- 
hiiter Müller konnte den Strafstoß abwehren. 
Mit Hilfe dieser irregulären Unterstützung 
konnte der SC 07 Bürgel mit viel zusätzlichem 
Glü(i die Begegnung mit 2:1 für sich ent- 
scheiden. Das Ehrentor für Langen erzielte 
Kunz. Alles in allem eine Partie, die man 
wegen ihrer unerfreulichen Begleiterscheinun- 
gen alsbald vergessen sollte, so sehr der dop- 
pelte Punktverlust auch schmerzt. 

Am Samstag, dem 5. Oktober, um 15 Uhr 
empfängt die Soma den VfB Offenbach im 
Freizeitcenter. Die treuen Soma-Freunde wer- 
den auf den früheren Spielbeginii besonders 
aufmerksam gemacht. 

Bereits am Freitag, dem 4. Oktober, trifft 
sich die Mannschaft zu ihrer planmäßigen 
MonatSversammlung. 

Zur Einweihung eines Leichtathletiksta- 
dions in der französischen Partnerstadt Romo- 
rantin traten in der vergangenen Woche 
Leichtathleten der SSG und des TVL die 
Fahrt über den Rhein an. Es war gleichzei- 
tig der Lohn für gute Leistungen und Trai- 
ningseifer. 

Nach drei Stunden Fahft mit dem Bus pas- 
sierte man die Grenze und über Metz, Nancy 
ging es nach Jolnville, der Sprendlinger Part- 
nerstadt. Dort wurde zu Mittag gegossen, 
Montgarmis und Orleans waren weitere Sta- 
tionen bis zum Endziel, das man nach 14stün- 
diger Fahrt erreichte. 

Ein Empfangskomitee war zur Begrüßung 
da und wies den Weg in die Quartiere, Alle 
Langener waren sehr gut bei französischen 
Familien aufgehoben. 

Am Samstag fand ein Rugbyspiel zwi.schen 
Romorantin und Long Eaton stati, das die 
engli.schen Gäste klar für .sich entsdiieden. 
Bei einem Bankett am Abend wurde die 
französische Küche recht genossen u, Freund- 
schaften geschlossen. 

Das Leichtathletiksportfest fand am Sonn- 
tag statt. Die Wettkampfanlagen waren gut, 
jedoch ließ das Wetter zu wünschen übrig, 
Nadi dem Abspielen der Nationalhymnen 
ging es an den Start und die L;tngcner konn- 

SSG'Leichtathieten 
beim IVIarathonlauf 

Stefano Decandia und Edmund Nutsch ver- 
traten die SSG bei einem Marathonlauf in 
Mannheim, Bei über 500 Teilnehmern konn- 
ten'die SSGIer die Plätze 17 und 22 einneh- 
men, In seiner Altersgruppe lag Decandia .so- 
gar auf Platz 6 und Edm, Nutsch, der in der 
JedermannsgrupiK? schon seit Jahren Volks- 
läufe bestreitet und sich erst in letzter Zeit 
dem Marathonlauf zugewandt hat, erreichte 
den siebenten Platz- 

ten schöne Erfolge verbuchen. Als beste Mann- 
schaft erhielt L.;mgen einen Pokal. 

Montags ging es über Verdiin zurück. Hie* 
wurde eine Rast clngelegl, um das National» 
museum und die Gedenkstätte aus dem er- 
sten Weltkrieg zu besichtigen, Abends urt 
20 Uhr war die Equipe wl(-der in Langen. 

Schaulaufen und Oktoberfest 
auf der Langener Rollschuhbnhn 

Wie bereits angekündigt, be.schließt der Holl, 
und Eissport-Club Langen, am kommenden 
Sonntag, dem 0. Oktober, seine tliesjiihrige 
Saison mit einem Schaulaufen, bei dem fast 
alle Aktiven des Vereins mitwirken werdei^. 
Sie freuen sich schon darauf, ihren Eltern und 
Freunden zeigen zu können, welche i'ort-« 
schritte sie im Laufe des Jahres gemadil ha- 
ben, Die beiden Trainerinnen, Fräulein Molt 
und Frau Türschmann haben in den kizten 
Tagen und Wochen neue Schautänze einstu- 
diert und alte erfolgreiche Darbielungen ge- 
probt, damit alles reibung.slos abliuift. Auch 
die Schneiderwerkstatt des Vereins war .^ehr 
fleißig, um die Schaulönze und Gruppenläufo 
durdi bunte Kostüme für das Auge noch rci/..r 
voller zu machen. Das Schaulaufen besinnt 
um 15.00 Uhr. 

Im Ansdiluß an das Sdiauiuufen veranstal- 
tet der RECL auf der Rollsdiuhbahn ein bun- 
tes Oktobertest mit Lauf-. Rate- und Ge- 
.schicklichkeitsspielen für jung und alt. Natür- 
lich stehen die Spiele für die kleineren Gä.st® 
Im Vordergrund, aber auch die alleren könnert 
sich beim Büchsen- oder Ringwerfen, beirh 
Murmelspiel oder an der FiißbalHorvand 
vergnügen. Besondere Attraktion ist ein« 
l^ombola. Hier kann man für einen geringen 
Einsatz viele schöne Preise gewinnen. Auch 
für das leibliche Wohl wird gesorgt sein. 

Zu der Veranstaltung sind nicht nur die 
Mitglieder des Vereins, sondern auch all4 
Freunde und Verwandte eingeladen. 

alleiT _ 
SCHADE 

länOglich 3%n«batt In Mafken 
Langnese Bienenhonig 

500g Glas .3b 983^7 

HodlWilckchmeizkäse- 
Scheiben, 3 Sorten if >| O 
40-45% Fett i. Ti-., 200 O-JjLa'Kf 1.44 

Trinlonilch 1,5% Fettgehalt 

1 Ut6r'6chlauc)ipack.''B 71-69 

Pfanntfüree 

250g Packung  1.69 1.64 

ftbJ'jgiich 3% Rabatt In Marken 
OriOn-Vollwaschmittti bis 60° 

3 kg Tragepackung J^add 4.84 

Coin-GeschIrrspOlmittei 

500 ml Flasche 1*48 1.44 

QuantO-Wflscheweichspüler 

2 UtCf-Flasche 2*982.90 

Bauers Joliannislieer- 
Süßmost, rot 
0,7 Literflasche o.Glas___?a«W -.97 

kern oder 
Querrippe, 500 g. 

Rindeiplascli 
zart und satBg 
500 g  

w)e gewachsen 

3l6iP 3.57 

Jopa-Eisloiem Ser-An 

1(N)0 ml Becher la98 

Deutsdie Tafdäpfel Klasse I 
4Cox Orange A t%0 

kg-Korb  4a90 

1.93 

4.98 4.84 4.84^ 

Kraft- TSerSdiloß 

Böckeilieinier Burgweg < 
Undenberger unf' 
45%Fetti.Tr. 

vslatt2.48je 

bz.3% 
hi.M 

1.63 

Kabinett 
, Qualitätswein 
m Prädikat 
0,71 Flasche 
statt 3.55 Jetzt 

2AQ 
abz.3% 
Riih IM. 
2.41 

^Cloul 
Abgab« nur m 

solanoo Wo(n\ 

1001 SüfOtti -KößtiiehkeUen im 

-Schokolade mit viel Miteh - mörchenhaft zart 
Jede 100 g Tafel 

SCHADE- 
Land 

Smr0ttt -Tafeispezialitäten - kösdteh - 
Marzipaa TKiffel, Mandel-Nougat, Jede 100 g Tafel nur_ 
Smr0til -Mxbox - Fröhliche Pralinen 
zum Vernaschen, 175 g Packung nur_ 

I-.97 

F-AT 

> 1.84 
Smr0M -Pralinen ,J<leine Schlemmerei" m qa 
„Rosenzauber" Die süBe Aufmerksamkeit, 175 g Pack. bOs 2.81 
Sa rottl -7 Länder Spezialitäten mit Nstorischen jm -mg- 
Städtebildem, 250 g Packung f D 4.6i 
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Vorschau auf die Hallenrunde der SGE-Handballer KSV Langen Tabellenletzter! 
Am Soiinlag, dem 6. Oktober beginnt für 

die beiden aktiven MannschaUen der EgcU- 
badier Hiindballer wieder die Jagd um die 
Punkte in der diesjährigen Hallensaison. Im 
OeKonsatz zur vergangenen Spielrunde hat 
jidi für die Egelsbacher in diesem Jahr eini- 
ges geändert. So erhoffen sich die Verant- 
wortlichen mit der Verlegung des Austra- 
gungsortes von Götzenhain nach Langen, daß 
mehr Egelsbacher Zuschauer den Weg zu 
ihnrn finden. Zu den Spielen werden in die- 
<eni .[;ihr das erste Mal Dauerkarten ange- 
bolrn. Die Preise betragen DM 12,— für Er- 
wachsene und DM 6,— für Rentner, Studen- 
ten. Schüler und BW-Angehörige. Erhältlich 
sind die Karten bei allen Vorstandsmitglie- 
dern und nktivnrr Spielern, sowie an der Ta- 
goska ^sf 

Kinc uLMlere Neuheit in dieser Runde ist, 
dalJ .sowohl die erste als auch die zweite ak- 
tive Mannschaft ihre Heimspiele jeweils hin- 
tereinander am Sonntagabend au.stragen kön- 
nen. Audi dadurch verspricht man sich einen 
erhöhten Anreiz, um nacfi Langen zu fahren. 

Sportlich haben sich die Egelsbacher für 
die Runde gut präpariert. Außer den bis- 
herigen Mittwochstrainingen in der Bgels- 
barher Sporthalle trainieren die Egelsbacher 
Handballer montags in der Sporthalle In 
Crfilzenhain. Durch dieses zusätzliche Mon- 
tii(».<training will Trainer Bernhardt versu- 
chen. die Spielstärke der Egelsbacher Mann- 
schaft zu erhöhen. Personell wird sidi In 
diosi^ Jahr nicht sehr viel verändern, denn 
die Jugendlichen haben keinen Abgang an 
die Aktiven zu verzeichnen und bei den Ak- 
tiven ist weder ein Zu- noch ein Abgang 
zu melden. So werden beide aktiven Marni- 
sdiaften aus dem gleichen Kader wie in den 
versaiigenen Jahren gebildet werden. Es 
bleibt zu hoffen, daß die erste aktive Mann- 
schaft ebon.'Mi wie im letzten Jahr in der 
Hallenrunde in der Spitzengruppe mitmischen 
kann und vielleicht sogar wie in der abge- 
schlossenen Feldrunde die Meisterschaft er- 
rincion kann. 

Dies wird auf alle Fälle sehr sdiwer wer- 
den, denn neben den altbekannten Gegnern 
SC: Arheilgon, TSV Pfungstadt H, TG Traisa, 
die schwächer einzuschätzen sind als unsere 
Mannschaft, hat man es mit der Mannschaft 
der SG Weiterstadt zu tun, die Im vergan- 
genen Jahr hinter Egelsbadi 3. wurde. Auch 
hat man es in dieser Saison wieder mit dem 
alten Angstgegner TSG 46 Darmsladt zu tun, 
gegen den man im vergangenen .lahr drei 
Punkte ab.t»eben mußte. Die beiden Neulinge 
der Gruppe sind TG 65 Bessungen und TV 
Seeheim. Beide Mannschaften werden als 

spielstark alngesetzt und sind für manch« 
Überraschung gut. 
Terminliste der Vorrunde: 
a. 10. SGE I — TG Traisa, 18.30 Uhr 

13.10. SGEI — TSV Pfungstadt II, 19.15 Uhr 
20.10. SG Weiterstadt — SGE, 10.30 Uhr 

3. 11. TGB 65 Darmstadt — SGE, 15.00 Uhr 
9.11. TSG 46 Darmatadt — SGE, 19.15 Uhr 

24. 11. SGE — SG Arheilgen, 15.30 Uhr 
1. 12. SGE — TV Seeheim, 18.30 Uhr 
Die zweite Mannsdiaft brachte das Kunst- 

stück fertig, daß sie im vergangenen Jahr 
wieder aufsteigen konnte. Für diese Mann- 
schaft ist dieser Erfolg umso beachtlidier, da 
sie seit Wiederaufnahme Ihres Spielbetriebes 
vor 4 Jahren, Jahr für Jahr den Aufstieg in 
ihrer Klasse schaffte. In diesem Jahr spielt 
sie nur eine Klasse unter der ersten Mann- 
sdiaft, in der B-KIasse Darmsladt. Dadurch 
kommt auch die zweite Mannschaft in den 
Genuß, ihre Heimspiele vor eigenem Publi- 
kum austragen zu können. Es bleibt zu hof- 
fen, daß auch die zweite Egelsbacher Mann- 
sdiaft ihre Klasse erfolgreich bestehen kann. 
Ihre Gegner sind: SV 98 Darmstadt, TG 07 
Eberstadt, TuS Griesheim, Germania Pfung- 
stadt, SKG Roßdorf, SKG Schneppenhausen, 
SG Weiterstadt. 
Termlnllste der Vorrunde: 

0.10. SGE II — SKG Schneppenhausen, 
17.15 Uhr 

IJ. 10. SGE II — TG Bberstadt, 18.00 Uhr 
20. 10. SG Weiterstadt II — SGE II, 9.15 Uhr 
27. 10. Germania Pfungstadt — SGE II, 

10.00 Uhr 
3. 11. SKG Roßdorf — SGE II, lO.OO Uhr 

24.11. SGE XI — SV 98 Darmstadt, 14.15 Uhr 
1.12. SGE II — TuS Griesheim, 17,15 Uhr 
Der erste Gegner der 1. Egelsbacher Mann- 

schaft ist die TG Traisa. Im vergangenen 
Jahr konnten die Grünweißen in beiden Spie- 
len jeweils einen klaren Sieg erringen, doch 
sollte man den Gegner von vomeherein nicht 
untersdiätzen, denn die Gäste aus Traisa 
spielen einen langsamen Sicherheitshandball, 
mit dem sie es geschickt verstehen, den Geg- 
ner außer Tritt zu bringen. Spielbeginn 18.30 
Uhr In der Albert-Reichwein-Schule in Lan- 
gen. 

Um 17.15 Uhr bekommt die II. Mannschaft 
mit der SKG Schneppenhausen einen Haupt- 
favoriten der B-KIasse Darmstadt vorgesetzt. 
In diesem Spiel wird es sich zeigen, wie 
stark die zweite Garnitur einzuschätzen ist, 
und was sie zu leisten vermag. 

Abfahrt ab Egelsbach Eigenheim 16.30 Uhr. 
Mitfahrgelegenheiten sind vorhanden. 

Jürgen Lorösch (TVL) Sieger beim 

Verbände-Vergleichskamp^ 
Am vergangenen Sonntag führte der Hes- 

sische I.eichtathletikverband einen Jugend- 
yerbändevergleichskampf zwisdien Bayern, 
Württemberg und Hessen in Gelnhausen durch. 
Zum Saisonende trafen die besten Jugend- 
lichen dieser drei Bundesländer noch einmal 
aufeinander. Die Bedingungen waren dur^ 
den häufigen Regen in den vorangegangenen 
Tagen nicht sehr gut, besonders die sonst aus- 
gozeidinetfl Aschenbahn war sehr welch. 

Der TV-Mittelstreckler Jürgen Lorösch war 
vom HLV zu dieser Veranstaltung einge- 
laden worden und sollte dort seine Spezial- 
str(^ice. die 800 m, laufen, über die er audi 
fle.ssisdier .Uigendmeister geworden war. pa 
bfi soldien Veranstaltungen ausschließlich die 
Plazierungen zBhlen, gab es auf den längeren 
Laulstrccken hauptsächlich Bummelrennen, 
die daim im Spurt entschieden wurden. Ge- 
nau so begann auch das SOO-m-Rennen. Der 
r,w(>ite hessi.sdie Vertreter, Martin Höllenstein 
Von der LG Conti Waldeck, Obernahm oie 
Füiirung und sorgte für nicht allzu schnelles 
Tempo. Jürgen Lorösch lag zunächst an drit- 
ter Stelle, aber als der bayerische Mel.-it«r 

Re 

Die Gewichtheber des KSV wurden mit 
295.2:320,6 Rel. kg von der TG Stockstadt klar 
geschlagen. In diesem Kampf erzielte Stock- 
stadt einen neuen Vereinsrekord. Durch diese 
Niederlage sind die Langener von großen Ab- 
stiegssorgeii geplagt, .letzt ruhen alle Hoffnun- 
gen auf Rolf Feser. Denn nur mit seiner Mit- 
wirkung wird es möglidi sein, die zwei noch 
ausstehenden Kämpfe gegen Tabellenführer 
Groß-Zimmem II und Hanau zu gewinnen. 

Den gehobenen Kilo.s nadi, sind die KSVler 
die zweitbeste Mannsdiaft der Südhessenliga. 

Eine neue persönliche Bestzeit von 51,2 Rel. 
kg schaffte Raimund Lellinger in diesem 
Kampf. Er konnte 75 kg im Reißen und glän- 
zende 110 kg im Stoßen zur Hochstrecke brin- 
gen. Dies ergaben 185 kg im Zweikampf, wo- 
mit er seinen Zweikampfrekord um 2.5 kg ver- 
fehlte. Er wird sich in den näthsten Wett- 
kämpfen .sidierlich noch verbessern. 

Eine neue persönliche Bestmarke im Reißen 
erzielte Torsten Libbach mit 82.5 kg. Im Sto- 
ßen sdiaffte er die 100 kg erst Im dritten und 
letzten Versudi. Im Zweikampf erreichte er 
sehr gute 182,5 kg. die Ihm 45.5 Rel. kg ein- 
brachten. In guter Form stellte sidi Norbert 
Weidner mit sechs gültigen Versudien dem 
Publikum. Im Reißen bradite er 90 kg und im 
Stoßen 120 kg zur Hochstrecke. Im Zweikampf 
erreidite er 210 kg, die 59.2 Rel. kg ergaben. 
Horst Böning mußte für den nicht zum Wiegen 

erschienenen Macchitella einspringen. Er 
konnte 80 kg Reißen und 107.5 kg Stoßen. Die 
187,5 kg im Zweikampf ergaben 20,9 Rel. kg 
Fncdhelm Eckert erreichte 215 kg Im Zwel- 
kampf. Er erreidite 47.2 Rel. kg. Im Reißen 
.schaffte er 90 kg und im Stoßen I2R kg, 

Heinz Nicklas ging mit einer Rückenver- 
letzung in diesen Kampf. Ei konnte aber den- 
noch 105 kg im Reißen und I.W kg im Stoßen 
zur Hochstrecke bringen. Im Zweikampf er- 
reichte er 235 kg und In der Relativ-Werlung 
71.2 kg, womit er der beste Mann in der KSV- 
Triippe war. 

Die Ergehnisse und Tabelle der Südhessen- 
liga: 

Sprendlingen — Zeilsheiir 
Langen — Stockstadt 
Hanau — Groß-7.immern 
1. ASV Gr.-Zimniern 6:(i 
2. TG Stockstadt 4:2 
3. ASC Zeilsheim 4:2 
4, AC Hanau 2:4 
5, SKG Sprendllngi II 2:4 
6, KSV Langen 0:6 

Am 19, Oktober heben: 
ASC Zeilsheim — AC Hanau, Groß-Zimmerii 
II — KSV Langen, TG Stodcstadt — SKG 
Sprendlingen. 

259,6 : 291.0 
295.2 : 320.fi 
291.0 : 362.5 
1006,7 Hel kg 
810,5 Rel.kg 
769,9 Rel kl 

879.2 Rel.kg 
R04.8 Rel.kg 
'125.0 Rel lfj 

Unterschiedliche Ergebnisse beim TTC 

Am vergangenen Wochenende empfing die 
2. Mannschaft des Ti.schtennisclubs Langen 
d^ TTC Pfungstadt. Der Neuling, mit 4:0 
Minkten an der Tabellenspitze der Gruppen- 
liga, erwies sich als äußerst spielstarker Geg- 
ner und entführte auch in Langen beide Punk- 
te. Trotz guU>r kämpferischer Leistung des 
TTC reidite es nur zu 4 Siegen durch Klop- 
per/Armer, E. Reidl, Tron und Armer. 

Nicht l>esser gmg es der 3. Mamischaft beim 
3:9 In Modau. Hier waren Thiemann (2) und 
Müller-All erfolgreich. 

Ebenfalls 3:9 unterlag die 4. Mannschaft 
beim SV St. Stephan. Lediglich Potthoff, De- 
fen und Kaleschke konnton mit je einem Sieg 

berzeugen. 
In der Aufstellung Wernz, Sievert, Her- 

trampf, Hänsch, Willmann und Alt kam TTC 
Langen V zu einem schönen 9:6-Erfolg In Mes- 
Sjl. Hier Ist vor allem Wemz zu eo-wähnen, 

er beide Einzel und zusammen mit Sievert 
tode Doppel gewann. Ein knappes 9:7 in 
flgelsbach bradite der 6. Mannschaft den er- 
sten doppelten Punktgewinn. Oldtimer Mat- 
telat war mit zwei Einzel- und Doppelsiegen 
maßgeblidi beteiligt 

Die Jugend des TTC mußte bereits in den 

ersten beiden Spielen der Leistungsklasse A 
2 Niederlagen einstecken. Beim 4:7 in Gräfen- 
hausen mußten besonders Fiedler und Jon- 
czyk zu gefallen. Beide gewannen neben dem 
Eröffnungsdoppel nodi je ein Einzel. Lischer 
erkämpfte trotz einer schmerzhaften Verlet- 
zung noch einen Einzelpunkt, während Thie- 
mer in seinen Einzeln doch etwas enttäusdite. 
In Pfungstadt hatte die Mann.schaft keine 
Chance und verlor 0:7. 

Für eine große Sensation sorgten die Schü- 
ler im Heimspiel gegen Hähnlein. Nach einem 
3:5-Rüdcstand erkämpfte sldi die Mannschaft 
noch einen 7:5-Erfolg. Uberragender Spieler 
war diesmal O. Mattelat, der in beiden Ein- 
zeln eine starke Leistung bot und auch im 
Doppel mit Niemann zu zwei Siegen kam. 

Stahl siegte ebenfalls zweimal und schaffte 
zusammen mit Küppers beim Stand von 6:5 
im Doppel die Entscheidung zugunsten des 
TTC. 

Die 2. Sdiüler kamen gegen eine sehr junge 
Mannsdiaft aus Nieder-Beerbach zu einem 
deutlichen 7:l-Erfolg. Lewe, Stateczny (je 2), 
Weinbuch, Richardt sowie das Doppel Lew^ 
Stateczny waren dabei erfolgreich. 

Walter (Rosenheim) auf der Zielgerade In 
Führung ging, folgte ihm der Langener unij 
setzte sich an die zweite Stelle. Die erste 
Runde wurde in 62 seo verbummelt. Auf def 
(Jegengeraden forcierte dann der bayerische 
Meister das Tempo, ohne ledodi nur einen 
Metör Raum gegen den Langener zu gfei 
wnnen. Eingangs der Zielgeraden wurde daS 
Rennen entsdileden, als Jürgen Lorösch auS 
der zweiten Position heraus blitzsdinell an- 
trat, sodaB keiner der anderen Läufer audi 
änur annähernd folgen konnte. Da er 50 m vor 

em Ziel sdion 10 m Vorsprung hatte, lief fer 
lö restliche Stredce nur locker aus, ohne Im 

OTtferptesten gefährdet zu werden. Die Sle- 
gerzelt des Langeners betrug, gemessen an 
deir langsamen ersten Runde, noÄ recht gute 
|:5B,7 min. Sein Vorsprung zum Nächstplazier- 
ten betrug 1,8 sec. 

Die männliche Jugend des Hessisdien 
Lelchlathletikvea'bandes Mwann den Ver- 
Älelchskampf knapp vor Bayern und Würt- 
(ipiberg, wälirend sich die weibliAe Jugend 
aus Hessen den Mäddien aus Württemberg 
und Bayern geschlagen geben mußte. N. H. 

Schwacher Saisonstart der 1. Egelsbacher 

Tischtennis-Mannschaft 
Gleich Im ersten Spiel der Verbandsrunde 

bekam es die SGE in der A-Klasse Darmstadt 
mit dem hohem Favoriten TTC Darmstadt zu 

Der Vorjahresmedster war den Egelsba- 
chem tiberlegen, deren Spielstärke durch das 
yerletzungsbedingte Ausscheiden des Spielers 
Belinsky, der in dieser Saiscm wohl kaum 
mehr eingesetzt werden kann, sich verschlech- 
terte, Das klare 9:0 der gastgebenden Mann- 
sdiaft drückt die Überlegenheit des Favori- 
^ deutUdi aus. Die Egelsbadier spielten in 
der Aufstellung: Wodiczka, Schroth, Bü-anke, 
Bormuth, Müller und Schulz. 

Die zweit« Mannschaft unterlag im Derby 
Eeiii Lwgen VI knapp mit 7:9. Dieses Er- 

nls hätte bei etwas Glück audi umgekehrt 
ten können. Äußerst knapp unterlagen die 

beiden Egelsbacher Doppel Müller/Luley und 
Schulz/Hofbauer sowie Fetz gegen Wambold. 
Ein weiterer Sieg über Hofbauer ergab eine 
glüdclldie 4:0-Fülirung für den Gast. Spannend 

wurde es nochmals beim 7:7 Gleidistand, doch 
die Nervenkraft der Egelsbacher reichte 
nicht mehr aus, um die beiden letzten Dop- 
pel siegreldi zu beenden. Für tlie Punkte der 
Egelsbacher Mannschaft sorgten Müller und 
Schulz mit je zwei Siegen sowie Luley, Hof- 
bauer und Fetz. 

Als einzige Mannschaft blieb die dritte 
Mannschaft erfolgreich, die bei Grün-Weiß 
Darmstadt III einen knappen 9:7 Erfolg er- 
zielen konnte. Die Mannsdiaft trat in folgen- 
der Aufstellung an: Weber, Kannstädter, 
Schmidt, Friese, Hertrampf und Bruch, Ar- 
min. Während des gesamten Spieles gelang 
es keiner Mannschaft einen entscheidenden 
Vorsprung herauszukämpfen, sodaß das Spiel 
bis zum Sdiluß spannend blieb. Die erfolg- 
reicäitsen Spieler der Egelsbacher waren 
$chmldt und Friese mit Je 2 Siegen sowie das 
Doppel Weber/Schmidt, das ebenfalls zweimal 
siegreldi bUeb. Weitere Zähler für die Gäste 
holten noch Weber. Hertrampf und Bruch. 

Dietzenbach, Justus-v.-Liebig-StraBe (Industriegebiet) 

Hier können wir Ihnen echte Preisvorteile bieten. 

Sß Markt heißt; Selbsibedienungsmarkt Im Polstennöbal- SD-Markt gibt es so gut wie kein Vorkaulspersonal Sie bedienen 
sich einlach selbst. Sie bummeln durch die groBo Aussteltungs- 
nalle (rund 900 qm) und prüfen ungestört das Riesenangebot an 
Polstermöbeln. Was Ihnen gefallt, lasson Sie sich nach Hause 
bringen, Oder - noch besser - Sie nehmen os gleich mit 

SS-Kauf macht Spaß. Noch wichtifler: SB-Kauf zahlt sich 
aus. Rechnen Sie doch selbst: Aul unsere schart kalkulierten 
Fraise kommen keine unnötigen Personalkosten. Und keine teure 
Ladenmiete Und was wir einsparen, kommt Ihnen direkt zugute, 
uiiie einfache Rechnung. Eine vernünftige Rechnung, 

. , SB-Abholpreise für besonders ctevere Käufer. Das ist 
r..®'' .i? ? Sparsamkeil: Wenn Sie die Couch oder die Sessel Ihrer Watil selbst mitnehmen,tezahlon Sie für die gleiche Ware 
noch weniger. Ist ja aucfh logisch. Schließlich sparen wir dann die 
Transporlkosten. Damit Sie gleich sehen können, ob die kleine 
Muhe sich lohnt, ist auf allen Prelsschiidem nebün dem Nottopreis 
auch noch der besonders günstige SB-Abholprels angegeben. 

«r..». I Sie sich schon ein erstes Urteil bBden können, hier drei Beispiele aus unsere.r 
Angebot: 

Ooppelliege für junge Leute. Modell Doris, Ober- und 
Unterblock durch ReiSverschlufl trennbar, bezogen mit Baumwoll- 
cord in vier Farben. 

DI\Ä378,- 
jnser Preis Df^ 328,- 
Prels bei Abholung dm 310,- 
 zus. ROckenkissen nur DM 29.- 

BwmnttMsal. Modell Toro, mit losen Sitz- undüi Sbiv"" 
kissen, Bezug strapazierlahiger Baumwollcord, In braun. oi mge, 
grün und beige 

DM203,- 
unser Preis DM 169,- 

 Preis bei Abholmui DM163.- 
PoMwgamitur. Eicne iuslil<al, saubere Holzveiartj-riuiig, 

tose Sitzkissen, in Eiastiksuhaiim bezogen mit erstWass^cm 
Möbelstoff. 

- DM3.44S,- 
iinser Proir. OM 2376,- 
Preis bei AtiliGljiig DM 2A28t- 

Ubiigens, in dwscr HaHe werden aucti die MötMl dM EMchtajogshauses 
Gessmann und des Europa MObeiiauses Neu-lwnburB fochgefKht geiaged, 
geprull und ausgeliulert 

Mt.M LZ-SPORTNACHRiCHTEN Frcittig. den 4. Oktober 1971 

Gute Plazierung der Erzhäuser Kunstradfahrer 

Der Radfahrer-Club Obeiursel-Boinmers- 
heim führte vor kurzem zum vierten Mal ei- 
nen Wettbewerb für Kunstfahren durch. Da- 
beJ stritten sidi Insgesamt 160 Teilnehmer 
aiu 21 Vereinen auf 3 Fahrflächen um Punkte 
und Wanderpokale. Die Radsportabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen war auf die- 
ser Veranstaltung mit 2 Mäddien und 2 Jun- 
gen vertreten. 

In der Klasse Mädchen bis 10 Jahre star- 
tete Bettina Hodistätter und kam trotz eines 
erheblichen Punkteabzuges mit 233.75 Punk- 
ten überraschend auf Platz 3 

Mäddien bis 12 Jahre war die Klasse, in 
der Inge Tegel fuhr. Hier kämpften 20 junge 
„Damen" um den Pokal. Nadi der elngereidi- 
ten Punktzahl stand Inge Tegel auf dem 4. 
Platz Mit einer sehr guten Leistung verwies 
sie sogar die Hessenmeisterin auf den 9. Rang 
und wurde mit 248.80 Punkten Zweite in die- 
sem großen Feld, Der Unterschied zur Erst- 
plazierten betrug nur 0.48 Punkte 

Bernd leiser, der zum letzten Mal in der 
Klasse bis 10 .lahren startete, hatte als ein- 
ziger die Chance, einen Pokal endgültig für 
Erzhausen zu gewinnen. Im .iahre 1!'72 wurde 
dieser Pokal von Werner Dlifer gewonnen 

und 1973 von Bernd Leiser. Nach dreimaligem 
Gewinn geht der Wanderpokal an den Jewei- 
ligen Verein über. Bernd Leiser zeigte eine 
sehr gute Leistung und konnte mit 239.01 
Punkten den Wettbewerb für sich entscheiden 
und den begehrten Wanderpreis mit nach 
Hause nehmen. 

Nach seinem Pedi bei der Hessenmeister- 
schaft, wo er nur „Vizemeister" wurde, zeigte 
Werner Dllfer in Bommersheim, was in Ihm 
steckt. Mit keinem Abzug In dieser Schwierig- 
keit, zeigte er seine bisher beste Kür und 
erreichte mit 267,08 Punkten seine persön- 
liche Bestleistung. Die.ses Ergebnis brachte 
ihm zum 2. Mal den Pokal in der Klasse 
bis 12 Jahre. 

Das größte Ereignis dieses Jahres steht al- 
lerdings den Erzhäuser Radsportlern noch be- 
vor. Bernd Lel.ser und Werner Dllfer nehmen 
nämlidi an den Deutsdien Schülermeister- 
schaften teil, die am 13. Oktober 1974 in 
Friedberg stattfinden. Es wird dort nur In 
einer Klasse gestartet und zwar Schüler bis 
zu 14 Jahren. Der zehnjährige Bernd Leiser 
steht nach seiner eingereichten Punktzahl 
bei 23 Bewerbern auf dem 16. Platz, während 
Werner Dilfer (12 .Iahre) sich nach der ein- 
gereichten Punl<tzahl auf Platz 4 befindet. 

Volksradfahren 
trotz schlechtem Wetter 

ez Die Kadsportabteilung der Sportvereini- 
gung veranstaltete am Wochenende ihr zweites 
Volk.'iradrahren. Trotz dem sdiwarz vciiiiin- 
fenen Himmel gingen 62 Personen auf die 

3 Kilometer lange StreeUf. die über schöne 
Waldwege führte. 

Der älteste Teilnehmer bei diesem Volks- 
radfahren war Willi Berck mit 55 Jahren, der 
Jüngste Radler war dagegen erst 6 Jahre alt. 
Einige Teilnehmer machten aus dem Volks- 
radfahren ein Wettfahren, denn sie erreiditen 
sdion nach 58 Minuten das Ziel. Darüber 
hinaus zeigte Bernd Sdiroth, daß man die 
Stredte audi zu Fuß in der vorgeschriebenen 
Zelt bewältigen kann. 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Wie werde ich 

ein guter Patient? 
Nach dem Rüdegang zahlreidier Infektions- 

kraakhciten sind es heute vor allem die so- 
genannten Zivilisationskrankheiten, die Im 
Vordergrund der Erkennung und Behandlung 
stehen. Hierzu gehören etwa Herz- und Ge- 
lällleiden, Artetiosklerose, Hypertenslen, 
Rheumatismus, Diabetes usw. — Krankheiten, 
die olt als Ergebnis langjähriger Fehler In 
der Lebenswelse angesehen werden müssen; 
schledite Emährungsgewohnhelten, zuviel 

Erfolgreicher Auftakt 
der Langener Reiter 

Der Reitverein Gravenbruch hatte r.ur Jagd 
geladen und vom Langener Reit- und Fahr- 
Vereln waren elf Reiter mit dabei. Sie hatten 
sidi gut vorbereitet und überstanden die 18 
Kilometer lange Strecke mit 18 Hindernis.sen 
ohne großen Konditionsverlust. 

Am erfolgreichsten war Lothar Riemer, der 
Reitlehrer des Langener Vereins, der den 
Fuchs des ersten Feldes erlegte Mit diesem 
guten Start haben die Langener Reiter die 
Saison der Herbstjagden verheißungsvoll be- 
gonnen und redinen sich t>ei nodi foleenden 
Jasden weitere gute Chancen aus. 

sasKethall 

Die Radsportler von Erzhausen hatten sidi 
für das diesjährige Volk.sradfahren etwas Be- 
sonderes ausgedacht. So war das Ziel nicht — 
wie angenommen — im Sport heim, .sondern 
die vom Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen zur Verfügung gestellte Scliutzliütte 
inmitten des Vogelschutzgebietes. Viele saßen 
dort noch gemütlich in der geheizten Halle 
beisammen. 

Neue Trainingszeiten 
der SSG-Leichtathleten 

Ab sofort ist das Training der SSG-Leidit- 
athleten montags von 18 bis 20 Uhr in der 
Schütte-Schule und freitags von 15.30 bis 17.30 
in der Ludwig-Erk-Schule. 

Tabak und Alkohol, körperlidie InakUvität, 
nervöse Spaniiungen mw. 

Eine Besserung seincis Gesundheitszustan- 
des kann der Patient deshalb nur erwsit^ 
wenn er bereit ist, seine für ihn scfaädlidien 
Gewohnheiten zu ändern und sidi offen sei- 
nem Arzt anzuvertrauen. 

Die folgenden Regeln sollen dazu bnitra- 
gen, ein gutes Verhältnis zwisdien Arzt und 
Patient zu sdiaffeni   ^ 

1. Ein Patient sollte nie ein Wunder er-' 
warten, nodi dem Arzt seine eigenen Pro- 
bleme überlassen. 

2. Er sollte nidit automatisch vom Arzt ein 
Rezept erwarten, jenes magische kleine Stück 
Papier, ohne das der Patient nur zögernd 
die Spreciistunde verläßt. 

3. Der Arzt sollte nicht ständig gewechselt 
werden. Ein Arzt muß seinen Patienten ge- 
nau kennen. Wer ständig von einem Arzt 
zum anderen wandert, verhindert es, daß in 
voller Kenntnis aller Fakten eine wirksame 
Behandlung durdigeführt werden kann, 

4. Eltern sollten den Arzt nldit als Schreck- 
gespenst hinstellen, sondern das Vertrauen 
ihrer Kinder zum Doktor stärken. 

Wer einsieht, daO zum Gesundwerden au- 
0er dem ärztlichen Können audi noch das 
eigene Engagement gehört, der ist nlAt nur 
ein guter Patient, sondern bald wieder ein 
gesunder und zufriedener Menscji. 

Dr. Walter Sebast 

Wichtiger Sieg 
Die 1. Damen errangen am vergangenen 

Samstag beim EOSC in Offenbach mit .'>2:51 
einen denkbar knappen und verdienten Sieg; 
nacäi einem Halbzeitstand von 24:20 zog die 
Langener Mannschaft nodi bis zu einem Vor- 
sprung von 36:27 davon. Die Entscheidung fiel 
nach dem Gleichstand von 49:49 in der 19. Mi- 
nute durch einen nicht verwandelten 2. Frei- 
wurf, bei dem der Nachschuß glückte und 
nucäi ein letzter erfolgreicher Angriff der 
Offenbacherinnen in der 20. Minute keine 
Wende mehr bringen konnte. Damit wurde die 
von vornherein als stark eingeschätzte Offen- 
bacher Mannschaft auf den 6. Tabellenplatz 
zurückgedrängt, während Langen nun Platz 4 
einnimmt; ein beachtlicher Vorsprung, der der 
Langener Mannsdiaft sicher noch zugute 
kommen wird. Die Langener Spielerinnen: 
Medithild Eckstein (12), Gabriele Ullrich (12), 
Marie-Luise Richnow (10), Margrit Kam (7), 
Cornelia Müller (3), Hanne Rotlimann (2), 
Christa Hoffmann (2), Reglne Zellner (2), 
Silvia Stahl (2). 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC Langen 

Die E-Jugend mußte nach einigen sieg- 
reichen Wochen wieder einmal eine Nieder- 
lage hinnehmen. GW Darmstadt erwies sich 
als sehr stark, trotzdem fiel das Ergebnis mit 
0:5 zu hocSi aus. 

Die D-2-Jugend (Kleinfeld) siegte in einem 
Freundschaftsspiel gegen TuS Griesheim klar 
mit 5:0 Toren. Gegen den gleichen Gegner 
kam die D-I-Jugend zu einem 3:1-Sieg. Le- 
diglich in der 1« Halbzeit konnten die Gäste' 
noch einigermaßen Paroli bieten. 

Am vergangenen Dienstag war Kickers 
Offenbach im Waldstadion zu Gast. Gegen 
diesen ül>ermäclitigen Gegner zog sich der 
Club achtbar aus der Affäre. Die 0:2-Nieder- 
lage bedeutet keine Schande. 

Nicht ganz erwartet kam die Niederlage 
der C-2-Jugend. Der SV Erzhausen siegte auf 
eigenem Platze mit 2:1 Toren. 

Ihre Topform der letzten Wodien stellte 
erneut die C-l-Jugend unter Beweis. Im 
Spitzenspiel gegen den Tabellenführer TSG 46 
Darmstadt wurde bereits in der ersten Hälfte 
beim Spielstand von 3:0 für klare Verhalt- 
nisse gesorgt. Das Endergebnis von 4:0 geht 
selbst in dieser Höhe in Ordnung. Das Spiel 
litt unter der harten Gangart der Gäste sowie 
einer schwachen Schiedsrichterleistung. Der 
Club steht damit an der Tabellenspitze. In 
dieser Form sollte auch das letzte Spiel ge- 
wonnen werden. Selbst bei einem Remis 
dürfte man sich für die Leistungsklasse quali- 

fiziert haben, denn die beiden Eisiplazierten 
werden In dir neue Klasse aufsteigen. 

Nach mageren Wochen meldet die B-Jugend 
wieder einmal einen Sieg neuen den SV 
Traisa gab es ein stolze.s 5:(i, 

Die A-Jiigend zeigte bei der TSG Wixluuisen 
erneut eine Glanzleistung. Bereits in der 
1. Halbzeit ließ der CMiib keinerioi Zweifel am 
späteren Sieger aufkommen. Hier war die 
Partie mit 4:0 Toren bereits ent.'iehiedeii, Nadi 
dem Wechsel konnte man dann kürzer treten 
und noch auf 5:0 erhöhen Damit kimiite der 
2. Tabellenplatz mit 14:1! Punkten gelullten 
werden, 

Vorsehall 
Am Samstag (.i, 10.) spielen: 

E-Jugend gegen FSV Schneppenhausen 
(14 Uhr, Waldstadion) 

D-2-Jugend (Kleinfeld) liei TuS Griesiieim 
(14 Uhr. Freundschaftsspiel) 

C-?.-Jugend gegen SV Traisa 
(15 Uhr, Waldsladion) 

C-l-Jugend beim TSV Esdiollbrüelion 
(11 Uhr, bitte Spielbeginn bcaehten!) 

Die D-1-Jugend ist spielfrei 
Am Sonntag (H. 10.) spielen: 

B-Jugend bei Germania fibersladt (» Uhr) 
A-Jugend gegen FTG Pfungstadt 

(10.30 Uhr. Waldstadion) 

SG Egelsbarh 
Die A-Jugend gewann ihr Punktspiel 

gegen die SKG Bickenbach mit 4:1 Toren. 
Nach der 1:0-Führung ließ man sidi zu .si^hr 
das Spiel der Gäste aufzwingen. Erst gegen 
Ende der zweiten Halbzeil konnte in einer 
Drangperiode der verdiente Sieg sicherge- 
stellt werden. 

Die bisher ungeschlagene B-Jugend gi'wann 
ihr Punktspiel gegen Eiche Darmsladt mit 
8:1 Toren, konnte aber lediglich in den ersten 
20 Minuten gefallen. Mit zunehmender S|)iel- 
zeit mangelte es den Spielern an Konzeii- 

, tration. Für das kommende Spitzenspiei beim 
FCA Darmstadt muß die Mannschaft mit einer 
besseren spiclerisdien Leistung aufwarten, um 
dort bestehen zu können. 

Die C-Jugend — erstmals komplett — sdilug 
die SKG Nieder-Beerbach mit 15:0 Toren. 
Bereits zur Halbzeit stand es 9:0. Fünf Holz- 
treffer, die Vernachlässigung des Flügel.spiels 
sowie Unkorzentrlcrtheit beim Abschluß ver- 
hinderten eine noch höhere Torausbeute. 

Die D-Jugend trennte sich in einem fairen 
Freundschaftsspiel gegen FV Oß Sprendlingen 
2:2. Das Ergebnis spiegell den Verlauf des 
fairen Spiels wider. Die Egelsbacher naliiiien 
die Gelegenheit wahr, einige jüngere, uner- 
fahrene Spieler einzuwechseln. . 

Die E-l-Jugend verlor das Nadibarscliafts- 
derby in Erzhausen mit 5:1 Toren. Obwohl 

^slcti die Kleinsten der Egelsbacher Jugend- 
'fußbBlftf~ Vi^ftSi 'lWäl&*^lfc n, mußle man 
die Überlegenheit der Gastgeber anerkennen. 

Die E-2-Jugend verlor ihr Freundschufts- 
spiel beim SV Erzhausen mit 2:0 Toren. 

Vorsdiau 
Samstag nachmittag 

Die E-Jugend empfängt um 14 Ulii auf 
dem Berliner Platz die TSG 46 Darmstadt zum 
Punktspiel. Der Gegner der D-Jugend steht 
noch nicht fest, da noch keine Neuansetzung 
der Kreisleistungsklasse erfolgt Ist. Die C- 
Jugend spielt um 16 Uhr beim TSV Nieder- 
Ramstadt. 

Sonntagvormittag 
Die B-Jugend fährt zum Spitzenspiel der 

Qualifikationsrunde zum FCA Darmstadl, Be- 
ginn 9 Uhr. Die A-Jugend empfängt um 
10.30 Uhr auf dem Berliner Platz die Mann- 
schaft der TSG Wixhausen. Mit einem Sieg 
kann sich die Egelsbacher A-Jugend einen 
Platz in der Kreisleistungsklasse erkämpfen. 

wählen w 

Unter (der Regierungsverantwortung (der CDU/CSU 
ging es 20 Jatire aufwärts. Deutschlan<d erreichte 
aus Trümmern heraus Spitzenpositionen in der 
Weltrangliste, in (der ln(dustriepro(dul<tion, im Weit- 
handel und vor allem in den Sozialleistungen. 
Die Inflation begann 1969 mit Willy Brandt. 
In unserer Regierungszeit gab es Geldwert- 
stabilität. 
Die Gefährdung der Arbeitsplätze beginnt jetzt. 
Wir brachten Vollbeschäftigung. 
Die bijrgerkriegsähnlichen Vorfälle auf Frankfurts 
Straßen hat es nicht unter unserer Verantwortung 
gegeben. 
Für all das, für all die Peinlichkeiten, für Wehner 
und Wienand, für Brandt und seinen Kanzierspion, 
für von Friedeburg und seine Schul- und Hoch- 
schulskandale, für Albert OsswaW und seinen 
Landesbankskandal sind nicht wir verantwortlich. 
Wir haben die Folgen der falschen Politik jeweils 
präzise vorausgesagt un(d haben gewarnt. 
Wir wurcaen dafür als Angstmacher beschimpft. 
Jetzt wollen SPD und FDP den Menschen einreden, 
zu ihrer Politik des Versagens und des Scheiterns 
gebe es keine Alternative, Die Alternative sind wir. 

Wir bewirken Fortschritt nicht durch Klassen- 
kampf, sondern durch Zusammenarbeit, nicht 
durch Reformgeschwätz, sondern durch Reform- 
arbeit, nicht mit linken Ideologen, sondern mit 
Fachleuten und Könnern. 

Jetzt Ist es Zeit zum Wechsel. 
Wir werden nüchtern und beharrlich arbeiten, 
ohne ideologische Scheuklappen, nicht für Karl 
Marx, sondern für Sie, nicht für den Kapitalismus 
oder Sozialismus, sondern für unser Land und 
seine Zukunft. 

CDUi 



BUN DES DRUCKEREI 

Datsun-Händler 

Verkauf und Service 

stark, komfortabel, stabil, 
komplett, sparsam, sctinell, 
sicher, der robuste DATSUN 

Fach-Drogerie Wtil.n SIt ilcti d9pp*l( wohlt 
I Sluhlragtlung tnlidilaekung 
■ Gtwichtiobnohmt dufch df» 
onQtnehmin, ithntll wlrtiomm Don Siiec 

Bahnstraße 111 
Lulherplatz 1 

ocsu/if/f Er/ta/i/ 

Wir bieten guten 

Nebenverdienst 
durch Betreuung (Plazierung unserer Pro- 
dukte) eines GroBmarldes. 
Gedacht haben wir an einen 

rüstigen Rentn./ 
oder einen Herrn, der Schichtarbeit hat. 
Bitte schreiben Sie kurz, oder rufen Sie 
uns zwecks Terminabsprache an. 

Cherrv^ 

Kombi ^ 
Pfiffiger Kompakt-KombI 
SerienmäBige Ausslatlung; 
Scheibenbremsen vorn, Zwel- 
kreisbremsanlage, Bremskraft- 
begrenzer, Gürlelreifen, 
Stabilisator, Sporlschaltung, 
Verbundglas-Windschutz- 
scheibe, 3-Punkt-Sicherheits- 
gurte vorn, 12-Volt-Anlage, 
Drehstromlichtmaschine, 
Batterie 50 Ah, heizbare 
Heckscheibe, 2-stufiges 
Helzungs-und Lüftungsgebläse, 
2 Schelbenv^lscherstufen.elektr. 
Wisch-Wasch-Anlage, 
2 Rückfahrscheinw/erfer, 
Zlgarrenanzünder, 
Lichthupe, verschließbarer 
Tar»kdeckel, Ausstellfenster 
hinien, Zw/angsentlüftung, 
Liegesitze, Ablage vorn, Kopf- 
stützen, Matten vorn und hlnto-^ 
CHERRY, 3-tUrlg de Luxe 
Kombi, DM 7590,-* 
1,0 Ltr., 45 PS, 140 km/h 

Für unseren Abhol-GroBmarkt stellen wir ein: 

zuverlässige Mitarbeiter 
als Kontrolleure bei der Kassen-Endkontrolle und 
für unser Gelränke-Depot. 

Vormittagskraft 
(8.00 - 12.00 Uhr) 
für leichte Tätigkeit in unserer EDV-Ablellung. Vor- 
kentnisse sind nicht erforderlich. 
Für unsere Cafeteria suchen wir eine 

Küchenhilfe 
Informieren Sie sich! 
Besuchen Sie uns und sprechen Sie mit unserem 
Geschäftsführer, Herrn Drescher. 

SELGROS-Abhol-Großmarkt, 6078 Neu-Isenburg 
Friedhofstraße, Telefon 3 80 43 

OEL-BECHT HANS BECHT KG 
Nahrungsmittelwerk 
637 Oberursel 5 
Tel. 06171 /6 20 71, Frnu Scharmann 

Cläre Elektronik GmbH 
Relais und Tasteneingabesysteme 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Wir suchten für unser neues, modernes Büro 
zum baldmöglichen Eintritt einen Auto-Görich KG 

607 Langen. Rheinstrafle 4 
Telefon 06103 ' 2 38 89 

Solbstverständlich betreuen wir weiterhin 
unsere FORD-Kunden. 

Hätten Sie nicht Lust, bei einem Unternehmen 
des Bundes tätig zu sein? 
Wir suchen 

Büroangeste'lte 
(mit gulcn Fettigkeiten im S^hreibmascnirien- und 
Stonoschreibon. Englischkenntnisse erforderlicti) 

Verkaufsingenieur/ 

-techniker feATSUÄ^ 

Auf unseren neuen Mitarbeiter wartet ein 
interessanter Aufgabenbereicli. Er wird Mitt- 
ler zwischen der Geschäftsleitung und den 

Außendienstingenieuren sein und sollte 
gute englische Sprachkenntnisse haben. 
Die Position ist ihrer Bedeutung entspre- 
chend dotiert. 

Inserieren bringt Gewinn! 

wie man die Preise aucfi verglelclit, der 

bleibt unerreichtl 
Riesenauswahl — Weltspitzenmarkenl 

Philicorda, Wurlilzer, Yamaha, Hammond, 
Thomas Gulbransen, Solina. Eminent u. a 

Philicorda GM 754 statt DM 1480.- 
DM 1260.- 

Eigener Kundendienst, Orgelschule 
Ffm., Wiesbaden, Neunkirclien, Rodenbach 
Darmstadt, Kasinostr. 19. Tel. 06151 23668 

Arbeiterinnen 
für unsere Fertigmacherei 
(für Tisch- und t^a=chinonarbeiten) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünt- 
tage-Woche (40 Stunden), gute soziale Leistun- 
gen. '10".'d Urlaubsgeld. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem Per- 
sonalbüro vor (montags bis freitags zwischen 8 00 
und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich schrift- 
lich mit den üblichen Unterlagen. 

Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf, 

Telefon (0 61 03) 2 30 51 

Polsterarbeiten 
durch Meistcrbeti'ieb 
führt au.s: 

Telefon 2 14 04 

Konjunkturunabhängiger Betrieb 
der Medizintprhnlk sucht zum baldigen 
Eintritt 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Einsätze 
Spezial-Kaminaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasversottelen Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmsladt.Hebbelstr. 11. T. (06151)35215 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102/2421 

1 Werkstattschrelberin 

Arbeitszeit l^ontag - Freitag 7.15-16 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an: 

Hoher ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Landsleinerslral3c 2 
Telefon 06103 ' 8 50 24 

Technische (r) Zeichner (in) Verdienst 
durcti Abkassieren (kein Kauf!) von Spiel- 
automaten. Sie erh. 50 V« vom gesamten 
Einspielergebnis; Vertrags-Garanlle DM 300 
pro Gerät und Monat. Zeitaufwand ca 
2 Std. wchtl. Bedingung. Ehrlichkeit, guter 
Leumund u. ein Barkapital (wird voll ab- 
gesichert) von ab 7000,—. Bewerbung unt. 
Alters- und Berufsangabe an Geschäfts- 
führer F. Neuenhofer, 3^ Wolfenbüttel. 
Lange Straße 7a, Abt.: 73. 

Bei uns werden Kontakte und Gehäuse in vielen Ausführungen und 

unterschiedlichen Materialien entwickelt. Für interessante Konstruk- 

tionsarbeiten suchen wir für unsere technische Abteilung eine(n) 

Mitarbeiter(in), die (der) in unser junges Team paßt. 
Wir suchen zum 1. November 1974 für 
unser Restaurant 

„Zum fliegenden Holländer" 
in der Stadttialle Langen 

noch einen 

Chef de Partie 
Angebote erbeten an Rathaus Langen, 
Herrn Günther, Tel. 203-207 oder ab 17 Uhr 
bei Fam. Bosdljk, Tel. 0611 / 59 49 66 

Daß wir überdurchschnittlich bezahlen, neben Sozialleistungen, Al- 

tersversorgung, Mittagstisch und Fahrgelderstattung auch einen 

markanten Arbeitsplatz bieten, hat sich inzwischen ja schon herum- 

gesprochen. 

Bsrulsausbildung zum Fahrlehrer «ich ntbinb«rutl. mögllcti. tin Libfnilxruf 
* Aller a. Fatirpr. 3 J«hrt, Autk.tMl Amt), ■nirkwinl« Fahrtthrar-FaohMhul« 
OQsseldorf, MQnsterstr. 241, Tel. 637876 

Bauzeichner und 

Bautechniker 
für Architekturbüro in Langen gesucht. 

Offerten-Nummer 686 an die LZ 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins 

(Durchwahl 06103/70 92 70, Frau Schröpel) oder richten Sie Ihre 

Bewerbung an die Personalabteilung der AMP Deutschland GmbH, 

607 Langen, AMPörestraße 7—11. 

Versierter 

Techn. Kaufmann 
für Auflragsabwicklung, mit Schreibmascht- 
nen- und Stenokenntnissen / Telex 
sowie zuverlässige 

Kontoristin 
für Bestell- und Rechnungswesen, perfekt 
in Steno-Schreibmaschine. Englischkennt- 
nisse angenehm, zu vorteilhatlen Bedin- 
gungen in Langen baldigst gesucht. 

Bewerbungen sind zu richten unter Off.- 
Nummer 684 an die LZ 

Die Firma GIESE & CO, Steinhelm, 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 
für die Adolf-Reichwein-Schule. Langen. 
Arbeitszeit: täglich ca. 2!ii Stunden. 
Vorzustellen tägl. bei Frau Rothenburger, 

Adolf-Reichwein-Schule, Langen, 
Zimmerstraße 60 ^Hauptverwaltung^Lange^ 
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Zwang 

zur Perfektion 
Deutsche Freizeitskizzen / Von Heinz Conimer 

Ein.^anfie Spitze moderner Selbstbespiego- 
lung ist die Sucht, sich immer und Ul>erall zu 
fotografieien und fotografieren zu lassrti. 
Einsame Spitze auch, das Foto des Erlebnisse» 
ernster zu nehmen al.s das Erlebnis selbst. 

Wir alle haben sie natürlich .-ichon genos- 
sen. Jene mit Fotogeräten und Fotozubehftr 
überladenen Zeitgenossen - und erleben sie 
Immer wieder. Kaum haben sie ihren Wagen 
oder den Be.sichtigungsbus verlassen, begin- 
nen sie in hektischem Eilmarsch die Sudie 
nadi der beften Lage für die „richtige" Auf- 
nahme, um alsbald zum nächsten Standort r.u 
laufen und dort das gleiche Spiel zu wieder- 
holen. Oft haben die.'se Fotomanen zum An- 
hOren der ErkLnrungen von Kunst- oder Na- 
turs«^iönheiten gar keine Zeit. Ja. manchmal 
müssen die tJrlaiihskollegen mit der Weiter- 
fahrt warten, bis diese Fotografierfanatiker 
das letzte Bild noch „geschossen" haben. Die 
tierlsdi ernste Perfektion, die bei diesem 
„Fotoschießen" betrieben wird, äußert sich 
unausbleiblich in zahlreichen Fotobüchern, in 
den'jn genau angegeben wird, was, wann, wo, 
und vor allem w i e fotografiert werden 
solltj. 

Trotz be.^ter Ratschläge sind und bleiben 
die Ot)jekte der meisten Bilder immer die- 
selben; der Freund oder die Liebste, die Ehe- 
frau oder die Enkelkinder in allen möglichen 
und unmöglichen Positionen vom Jungfrau- 
joch bis z.ur Eisdiele und zum Sandkasten. 
Das Einfangen einer Landschaft, einer Stim- 
mung ist Nebensadie. 

Hinzu l<ommt das statushafte Präsentieren 
der Bilder. Die Fotos und Dias sind ebenso- 
wenig sinnvoll geordnet, wie sie oft endlos 
lange vorgezeigt werden. 

Doch moderne Urlaubsnachlese geht bei Fo- 
tos noch weiter. Ihre Herstellung ist für viele 
wichtiger als alles andere. Hierzu eine Be- 
gebenheit aus Spanien, dem Land der Stier- 
kämpfer: Ein offenbar sehr fortschrittlicher 
Spanier rast in eine Drogerie, die überfüllt 
Ist. Mit großer Lautstürke erbittet er Be- 
dienung: „Helfen Sie mir sofort, geben Sie mir 
einen Film. Ich muß meinen Vater fotografie- 
ren, der soeben von einem Stier schwerver- 
letzt draußen liegt. Icli muß ihn geknipst ha- 
ben. ehe ich die Ambulanz anrufe." 

Ein Höhepunkt zeitgemäßer Betätigung in 
der Freizeitgestaltung bedarf besonderer Her- 
vorhebung. Es handelt sich hierbei um den 
grassierenden, allgemeinen Phantasiemangel. 
„Wir haben ofTenbar verlernt. Impulsiv zu 
leben, spontan unseren Neigungen nachzuge- 
ben, einfadi das zu tun, was uns Spaß macht." 
Diese Feststellung eines Mediziners trifft nicht 
nur auf unseren normalen Alltag zu, sondern 
audi auf unsere Freizelt. )a sogar auch auf 
unsere Hobb.vs. 

Mit größterr Erfolg zeigte das Deutsche 
Fernsehen eine tragikomische Szenenfolge: 
Ein Berufstätiger in den besten Lebensjahren 
erklärt seinen seelisdjen und körperlidien 
Oftenbarungseid wegen tJberarbeitung durch 
- Hobbys. Er hatte auf Anraten der Arzte 
ein Hobby nach dem anderen zur Abreaktion. 
zur geistigen Gesunderhaltung und zur kör- 
perlichen Ertüchtigung tiegonnen und so zur 
Perfektion betrieben, daß er dadurdi nicht 
nur unter großen beruflichen (Tberlrstungen 
litt, sondern auch unter dem Streß seiner 
llobbyi. Aber ei ist nldit nur der Prang zw 

Perfektion, der selbst Hobb.vs zur Helastung 
werden läßt, sondern der geradezu krankhafte 
Drang zur „Planung" im Ronif. Im Privat- 
leben und dann auch noch in der Freizeit. 
ül>crall soll alles möglichst genau, rationell 
und vor allem nach einem exakten, zwingen- 
den Terminplan abrollen. Beispiele: Spitzen- 
sportler werden heute zu unerfreulichen Pro- 
fis. statt sympathische Amateure zu bleiben. 
Sonntagsmaler streben mit tterlsdiem Ernst 
danach, in möglichst bekannten Galerien in 
möglichst wichtigen Städten ausgestellt zu 
werden. Hobbysdiriftsteller sind tödliili be- 
leidigt, wenn ihre Büdier nicht unverzüglld» 
z.u Bestsellern, zumindest zu Großerfolgen er- 
klärt werden. 

Kaitfn mehr sehr viel Angehörige des ein.^tt- 
gen „Volkes der Dichter und Denker" lesen 
heule noch um der Freude und der Bildung 
willen. Man liest aus Gründen der Aus- und 
Weiterbildung. a\is gesellschaftlichem Prestige 
oder aus einem fast magi.';ch zu nennendem 
Drang, die eigenen Ansichten durch eine 
„autorisierte" Meinung bestätigt zu bekommen. 
- Und hier haben wir das Krebsübel der mo- 
dernen Freizeit: Das Automatenhafte. das 
Planerische, das tierisch Ern.ste führt zu Frel- 
z.eitzwängcn und läßt uns nicht mehr zu dem 
kommen, was gerade das Wesentliche, Ge- 
sunde und Entspannendste sein könnte: dem 
Abenteuer als Fludit aus dem Alltag, der 
Initiative als Mittel gegen Verfremdung, der 
Entdeckungsreise als Antwort auf den „ge- 
planten" Urlaub. 

An der Newa 
Von Alexander Solschenizyn 

Kniende Engel mit Leuchten in den Hän- 
den umgeben die byzantinische Kuppel der 
Isaakskathedrale. 

Drei goldene, spitze Nadeln tauschen Zu- 
rufe über die Newa und die Mojka hinweg. 
Löwen, Greife und Sphin.xe bewachen hier 
und dort Schätze oder schlummern. Das 
Sechsergespann der Siege,sgöttin stürmt über 
den arglistigen, geschwungenen Bogen von 
Rossi. Hunderte von Säulenhallen, Tausende 
von Säulen, aufbäumende Pferde, sich stem- 
mende Stiere... 

Welch ein Glück, daß hier nichts mehr ge- 
baut werden kann! Kein Wolkenkratzer im 
Zudcerbäd<erstil läßt sich in den Newskij 
(Hauptstraße Leningrads) hineinpressen 
keine fünfstöckigen Kästen kann man an 
Grlbojedow-Kanal zusammenpfusciien. Kein 
einziger Architekt, sei er nocii so unbegabt 
wird - sollte er auch seinen ganzen Einfluf 
geltend machen - eine Baustelle vor dei 
Tschernaja RetschKa oder Ochta erhalten. 

Uns fremd - und doch unsere ruhmreiche 
Prachtl Weldi ein Genuß, jetzt über die Pro- 
spekte zu schlendernI Aber mit zusammen- 
getiissenen Zähnen, unter Flüchen, verkom- 
mend im finsteren Moor, bauten Russen diese 
Schönheit. Die Knochen un.serer Ahnen lager- 
ten, verschmolzen, versteinerten zu Palästen - 
gelblichen, rotbraunen, schokoladenfarbenen, 
grünen... 

Ein schred^licher Gedanke - werden audi 
unser« ungereimten, hoffnungslosen Leoen. 

IIMIIIMIIIMIIIIIIIIIIIIMMMIIIIIMMIIIIIIIIMIIIimillinrtllllMIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIMIIIIMIIIUIIIIIIIIIIIIIIMtlUIIIIIIHIIMIIIIIinilllllllllH 
alle Ausbrüche unserer Auflehnung, das Stöh 
nen der Erschossenen und die Tränen der 
Frauen - wird dies alles auch endgültig in 
Vergessenheit geraten? Wird all dies audi 
eine so vollendete, ewige Schönheit .schenken? 

Die Sprache gerät aus d«ti Fiioeri; Schlag- 
wörter gegen Satzgefüge. 

* 
Unsere Zeit hat das Chamäleon im Wapiien, 

Cnspar David Friedrich: „Greifswalder Hafen" (um 1810) I 
I Am 5. September 1974 jährt sich zum 
3 200. Mole der Geburtstag des Malers Cas- 
I par David Friedrich. Höhepunkt der Feiern 
Iaus diesem Anlaß ist eine Retrospektive 

seines Werks in der Hamburger Kunst- 
halle. 

C. D. Friedrich, in Grei/swald geboren. 
I hatte an der Kopenhagener Akademie stu- 
I diert und hat später, bis zu seinem Le- 
I bensende 1840. in Dresden gearbeitet. Erst 
I eine späte Nachwelt hat wieder empfun- 
Iden, welche Wahrheit In seinen .(chei'ibiir 

einfachen Landschaftsbildern liegt. Der 
Kunsthistoriker Otto Fischer: „Nie hat ein 
Europäer so wie dieser schüclite, tiefsin- 
nige Mann mit den seherischen Augen aus 

der Seele der Landschaft heraus das 
schweigende Bild der Landschaft empfan- 
gen und gestaltet." 

Die romantische Naturmelanchohe, die 
das Naturganze umfassen will, kommt in 
den Landschaftsbildern C. D. Friedrichs 
rein zum Ausdruck. Das Meer war einer 
seiner großen Entdeckungen, das Meer 
nic/if als Begrenzung der Landschaft, son- 
dern als Bereicherung der Seele. Friedrich 
war ebenso angezogen von der Ebene des 
Nordens, wo er die Städte Greifswald oder 
Neubrandenburg von Nebel und Wolken 
verhangen malte, die Schiffe im Dämmer- 
schein, einsame Menschen am Meer. 

Dci/ llA9ebol def Uleehe: 

Hochheim/Main Busch's Möbei-Netto 

■EJusch's- 

Eckbankgruppe 
massives Eiciiengesteli, Englisch Leinen, 
1 Eckbani< 185/185 cm, 
1 Ausziehlisch 120/80 cm, 
2 Stühle 

zum Cieverpreis von nur 

DM 1.195.' 
Armütiihf nncconri DM 1HO — 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsortiment Im 
Niedrigpreis- 
bereit 

Df f nu ngszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14.00 Uhr 
am langen Samstag bis 18.00 Uhr 

• •• /eile/ uiirklkh 
prei/uierl /ein. 

kouf bei 
inSbel-AeUe ein! 



dtoaMuelleii 

Kleidei^Mcen 
Kleider sind die Favorllert der neuen Herbst-Mode. 
Wie diese Sportlich eleganten Firik-Modelle: 
anspruchsvoll und ülierzeugend In Schnitt 
Dessin und Material — Oralön-Jei'^. ^ 
Und richtig Im Preis. 

Das führende Spaiialtiau» für Roumauiitatlunq 
Darmiiactt, Ecke llliobelhen-/ 
WiihelminonitraBe ToppUhfr, Orientloppich«, 
Teppichbeden, Bedenbeltigt, Tapeten. Cordinen, Ausiteucr« waren, Kunitgewerbe, 
Gotten' und Garderobenmdbel 

Berberteppiche H 
importieren wir B 
direlct aus Marol(l(o » 
und Aigerien ^ 
in eilen GröOen und Farben 

kwnitdieMod« 
Fr»«id« mocht. 

Woiiiiegei« 1 Qualiltii, ^ darouf htfnn«n Sie lieh 
veriatienl 

607 Langen. Darmstädler Str. 1 (Kronehaus) 
Telelon 2 L-7 31 

JeW ist die richtige Zeit für Ihr enTeppichkaufl-UnsereTeppichetage 

Ist durch Großeinkäufe bestens gerüstet. - Ein umfassendes Angebot 

in echten Orient- und mechanischen Teppichen erwartet Sie. 

Angezahlte Ware wird bis Weihnachten zurückgelegt. 

Sdlaris* 
Glas])austoino: 
Hollorbauen- 

si']iöner\\ohnon 
Solaris-Qlosbausielno für Auflonwando odor Innontrenn- wando~in Bauten allor Art — obNoü- oder Allbau. Ein gioßes Programm mit vielen 
modernen Designs. 
Als Fachverlogefirma emp- fohlen wir uns für schnollo Lleforung und sachkundigo 
Verarbeitung. MIETWOHNUNGEN IN LANGEN 

zentrale Lage 
1-Zi.-Wohnung . . . DM 265,- 
2-Zj.-Wohnung DM 355,- u. 365,- 
plus Umlagen, Kaution und geringe Ver- 
tragsgebühr. 

eingerichtete Küche. Fahrstuhl usw., 
kurzfristig zu vermieten. 
An einen interessierten Mieter (Ehe- 
paar) kann bei guter Entlohnung die 
Hausmeistersteile übertragen werden. 

Auskunft erteilt: Tel. 06103 2 16 20 
(samstags erst ab 17 Uhr) 

ü L AS BAU RHEIN-MAIN KG. 
6082 Mörfelden, Dreieichstraße 5, Tel. 06105 2 30 54 

Langener Zeitung 'M' 27 45 

100% Rnon*« 
DREIEICHENHAIN 
Landsteiner Straße 1, DEBA-Haus, 
verkehrsgünstig zum Flughafen 

1-Zl.-Appartemenl, 34 qm 
2-ZI.-Exkl.-Wohnung, 76 qm 
3-Zi.-Wohnung, 77 qm 

Garagen odet Abstellplätze nach Wunsch 
Vermietung und Beratung: 

HUGO SORDON 
Telefon 0611 ■ 50 11 51 

Kurzfristig beziehbar, keine Maklergebühr 
Ortsbesichtigung: 
Mi. von 16-18 Uhr; Sa. von 14-17 Uhr 

mtl. Bei. 

MuslorvKohnung: Dreleictienhain (b, Neu-Isenbg.) 
Siemensst'.'Ed^e Heckenweg MI. 10—19 Uhr, Sa. 10—12 und 14—17 Uhr, So. 14—17 Uhr. Oder rufen Sie an: Tele- 

fon 0611 / 65 46 13 und 0611 / 62 60 59 

4'^ ^ D4449B 

mmmcvlatuna 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

FÜR DIE STADT LANGEN UND DE]^ W FIFI r Hr. a77 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatliA + Zustellgebühr (IncL 8,5 «/c MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dradc n. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., DarmsUdter Straße 26, Telefon 2745. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

^zeigenprelse: Im Anzeigenteil 0.50 DM für die ad>lBe.,p.nliene 
MJ meteizefle, 1" Teitteil l._ DM für die vie.ge.sp„ltc„e 
Millimeterzelle + 11 •/. MwSt Prelsnadilässe nadi Anzeiiien- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorläse de. Er^diei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordiiung unverbindlich 
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Langener Waldsee: Morgengabe für den Umlandverband 

Interkommunale Arbeitsgruppe legte Ihr Konzept vor 

'"•"'»ndverband am 1. Januar 1975 seine Tätigkeit aufnimmt, wird in siin 
Zuständigkeitsbereich auch der Langener Waldsee als überregionales Freizeit- und Er- 
holungszentrum fallen. Um dieses Areal, in das die Stadt Langen schon erhebliche Sum- 
men investiert hat und das Immer wieder Gegenstand von diskussionen. Planungen und 
.Slreitigkelten war, kUmmerte sich In den letzten Monaten auf Veranlassung von Sozial- 
minister Dr. Harst Schmidt eine Arbeitsgruppe, die sich aus Vertretern der Gemeinden 
Langen, Egelsbach, Walldorf, des Regierungspräsidiums sowie des Soilalminlsteriums zu- 
sammensetite. Biese Arbeltsgruppe hat nun eine Konzeption vorgelegt, die der IVfinister 
Im Langener Kathaus der Presse erläuterte. 

Mit der Vorlage dieser Konzeption — so 
Dr. Schmidt — »ei ein entscheidender Sdiritt 
auf dem Weg zur Verwirklichung dieses Pro- 
jektes getan worden. Die Ausarbeitung sei 
realistisch und auch realisierbar; «-ie bringe 
«lle Voraussetzungen für eine zügige Ver- 
wirklidiung mit sich. Durch diese „Morgen- 
gabe" werde der Umlandverband in die Lage 
versetzt, eine schnelle Entscheidung im Inter- 
esse der erholungssuchenden Bürger dieses 
Baumes herbeizufütiren. Wegen seines Mo- 
delicharakters sei dieses Projekt bei dem zu- 
ständigen Ministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit in Bonn zur Förderung durdi 
den Bund angemeldet worden. 

In der jetzt vorliegenden Planung sieht 
ur Schmidt sein wesentlidies Anliegen er- 
fi-Mit, ein auf die Bedürfnisse der Bürger aus- 
"fiichtetes Erholungszentrum ohne über- 

u.ssiges Beiwerk zu schaffen, das nicht von 
ommerziellen Intere.ssen geprägt sei und 
izu noch die Inanspruchnahme von Wald- 
'•hen auf das unbedingt Notwendige redu- 

THEMA DES TAGES: 

Walter Scheel 
hundert Tage Im Amt 

Etwa 100 Tage ist der neue Bundespräsi- 
dent im Amt, Trotz dieser relativ kurzen 
Zeitspanne ist Walter Sciieeis eigener Stil 
bereits unverkennbar geworden. Wobei der 
äußere Umstand, daß im Präsidentenpalais 
heute nicht nur sterile Feierlichkeit und 
stienges Protokoll herrschen, sondern häufig 
heiles ICinderlaciien fröhliciie Akzente setzt, 
nur ein — wenn auch besonders liebenswür- 
diger — Aspekt ist. 

ziere. Der Minister dankte den Kommunen, 
die durch die Bildung dieser Arbeitsgruppe zu 
diesem guten Ergebnis beigelragen hälten. 
Damit sei seine Vermittierfunktion an einem 
Punkt angelangt, von dem aus er sich die 
ganze Weiterentwicklung mehr von außen be- 
trachten könne. Dies solle aber nicht heißen, 
daß er sich nicht mehr um das Waidsec- 
projekt kümmern wolle. 

Der neue Träger befreie die Stadt Langen 
von ihrem Obligo. Auf den Termin der Fertig- 
stellung angesprochen, nannte Dr. Schmidt 
eine Dauer von fünf bis zehn Jahren, in der 
das Projekt seiner Ansieht nach verwirklicht 
werden könne. 

Gegenüber früheren Planungen wurde das 
gesamte Gebiet um 135 Hektar auf jetzt 
284 Hektar reduziert. Dadurch verringert sich 
die Inanspruchnahme der Waldflachen von 
194 auf 127 Hektar. Dazu muß gesagt werden 

von rund 
Kiesabbau und durch 

Waldbrände ohne Baumbestand ist. Der über- 
wiepnde Teil der Freizeiteinrichlungen kann 
jm Wald ohne Verringerung des Baumbestan- 
des errichtet werden. Die Konzeption sieht 
darüberlimaus neue Aufforstungen vor. 

Auf Hotplbaulon und Einkaufszonen wird 
verziclitet, heißt es in dem Planungspanier 
Die Kiesverarbeitung darf nur bis zum Ende 
der Ausbaggerungsarbeiten stattfinden. Ledig- lich em Ausflugslokal soll in einer Ruhezonc 
an der Südseite des Sees errichtet weiden. 

Waren in der ursprünglichen Planung 6000 
Abstellplätze für Kraftfahrzeuge vorgeseiien, 
■so sieht das neue Konzept nur noch 2500 vor' 
Diese Zahl sei in Bezug auf die erwartete 
Hochstzahl von 10 000 bis 12 OUO Besuchern für 

das Strandbad, den Campingplatz und die 
.•sonstigen Einrichtungen ausreichend. 

Kritik, mit dieser Maßnahme beschneide 
man die Möglichkeiten des Waldsees in seiner 
Bedeutung als großes überregionales Er- 
holungszentrum. wurde mit dem Hinweis 
entkräftet, daß aus gegebenen Voraussetzun- 
gen wie Wasserhygiene und Ähnlicliem, 
Grenzen in den Besudlerzahlen unvermeid- 
iit^ .seien. Wenn das Zentrum überfüllt sei, 
müsse rnan in der Lage sein, weitere Besudier 
abzuweisen. Das sei beispielswei.se in Sport- 
stadien ebenso. 

Außerdem regele die neue Straßenkonzcp- 
tion den Verkehr in geordnetere Bahnen. Man 
habe ihn dann besser im Griff und könne Zu- 
stände, wie sie mitunter an heißen Wochen- 
enden ent-standen seien, leichter verhindern 
Schließlich werde durch die Planung weiterer 
Zentren — die RPU hat acht bis zehn in der 
Projektierung — das Angebot mehr verteilt. 

Die Wasserfläche verringert sich gegenüber 
der seitherigen Planung nur geringfügig, da- 
mit alle Möglichkeiten der wassersportlichen 
Betätigung gegeben sind. Der kleine „Egels- 
bacher See" soll teilweise verfüllt werden; auf 
das ursprünglich vorgesehene zweite Strand- 
bad wird verzichtet. Dagegen wird das zur 
Zeit bestehende Strandbad auf eine Länge 
von 1000 Meter erweitert. Eine Flädienein- 
sparung ergibt sich allerdings durch Verrin- 
gerung der Tiefe der Liegefläc:hen. 

Durch die Einschränkungen in der Planung 
konnten auch die Kosten gesenkt werden. Ur- 
sprünglich waren 37 Millionen Mark ermittelt 
worden. Die Kommission, deren Aufgabe es 
allerdings nicht sein konnte, eine verbindliche 
Finanzierungsberechnung aufzustellen, hat die 
Einsparungen mit rund 20 Millionen ange- 
geben, so daß nun als Gcsamtkosten eine 
Summe von 17 Millionen Mark zur Debatte 
steht. 

Einige Posten aus dieser Summe wurden 
genannt. So werden für den Wege- und .Stra- 
ßenbau rund .3 Millionen Mark auf den Tisch 
geblättert werden müssen. Be- und Entwäs- 
serung sowie die sanitäre Versorgung wii-d 
rund 6 Millionen Mark verschlingen. 2 Millio- 
nen Mark wird man für Parkplätze aufwen- 
den müssen und eine Million Mark für Kulti- 
vierungsarbeiten und die Ausgestaltung des 
Waldos. Dazu kommen die Stromversorgung, 

Au.-igestaltung der Campingpliitzr nach moder- 
nen Gesichtspunkten und Ähnliche.';. 

Ob Langener Bürgern, die .seither auf 
Grund der erheblichen Vorlei.sUingen der 
Stadt Langen vergünstigt das Strandbad be- 
suchen konnten, auch später noch ein Sonrier- 
tarif gewährt wird, vermochte der Minister 
nicht zu sagen. Über diese Dinge wird der 
neue Träger ..Umlandverband" entschcKlen. 
Dr. Sdiinidt hielt es jedoch für möglich, daß 
es zumindest eine Überganesln.^iiiiB ei'ben 
könnte. 

Am Donnerstag tagt das Pariamf^nt 
Zu ihrer 18. öffentlichen Sitzung koniincn 

am Donnerstag um 20.15 Uhr die Sladiver- 
ordneten im Sitzungssaal des Hathaijue lu- 
sainmen. Neben Mitteilungen de.« .S »dtver- 
ordnetenvorstehers und des Magistrats .sowie 
der Beantwortung von Fragen stehen nii-hieie 
Punkte auf der Tagesordnung, die sich mit 
Bebauungsplänen und Bauprobleinen befas- 
sen. mit dem Bebauuns.-^plan .,Wohnaehir l ;m 
Linden. Ostseite In den Tannen" und Erwei- 
terungen von Reihenhäusern im Obcriinden. 

Ohne Diskussion werden ein Antrag der 
.^lEV über die Einrichtung einer Fußgänger- 
straße in der oberen Bahnstraiie in der Vor- 
weihnachtszeit, die Prüfung des .lalii-e.sab- 
.schlusses der Stadtwerke und der erste Bau- 
abschnitt des Ausbaus der Buntiesslral.le be- 
handelt. Daran schließt sich eine aldiielle Fra- 
ge.stunde an. 

Geänderte Signalphasen an der 
Südlichen Ringstraße / B 3 

Die Bauarbeiten an der B 3 im Bereich der 
Darmstädter Straße haben begonnen. Wegen 
der durch die Umleitung bedingten veränder- 
ten Verkehrsströme war <>s audi erforderlich, 
den Rhythmus der Ampelanlage umzii.-,tellen. 
Wie man jetzt beobachten konnte, ist jedoch 
die Grünphase für die aus Richtung Dieburg 
koniinenden und in südlicher Richtung links 
abbiegenden Fahrzeuge zu kurz bemessen. 

Die Vorkehrsabteilung der Stadt Langen 
will deshalb bei dem zuständigen Slraßen- 
bauamt in Darmstadt vorstellig werden, um 
eine den derzeitigen Verkehrsverhültnissen 
noch mehr gerecht weidende Phasenschaltung 
einzurichten. 

Sicher werden dadurch die durcli die .Sper- 
rung der Darmstädter Straße bedingten Be- 
hinderungen nicht ganz ausgeschaltet werden 
können. Deslialb bittet die Stadtverwaltung 
nochmals um Verständnis und gegenseitige 
Rücksichtnahme. 

Nahezu unbemerkt von der Öffentlichkeit 
bheb die Entsdieidung des Piäsidenten, Pläne 

, ur einen Neubau des Piäsidiaiamtes zu stop- 
pen, deren Verwirklichung rund RO Millionen 
Mark gekostet hätte. Um zusätzlich benötigte 

^ Arbeitsplätze seiner Mitarbeiter zu schaffen, 
tut es nach seiner Auffassung ein vergleich=.^ 
weise unbedeutender Umbau der vorhande- 

■ nen Gebäude auch. Scheel will nicht mit 
; äußerem Pomp, sondern mit Würde den Staat 

4 nach außen und innen repräsentieren. Da- 
i gegen wurde — nicht ohne erkennbare Ne- 
i benabsidit — die Anschaffung eines neuen 

iJienstwagens zum Prei.se von 70 000 Mark 
allenthalben registriert. In diesem Falle halte 
Mch der Präsident den Sicherheitsvorschriften 
beugen müssen, die bindend bestimmen daß 

, nach 120 000 gefahrenen Kilometern der V.'a- 
gen des Staatsoberhauptes außer Dienst ge- 
-te'.lt und durA ein neues Fahrzeug er--etzt 

• erden muß. 
Der Bundespräsident sieht eine seiner Auf- 

Raben darin, die Bürger an den Staat heran- 
zufuhren. In Begegnungen und Gesprädien 
Will er mehr Vertrauen zu unserem Staat 
schaffen, was widitiger sei „als die Über- 
»ugung von seiner Nützlidikeit". Die Reprä- 
sentation nach außen wird Walter Schee! nur 
In .'Vbstimmung mit der Bundesregierung, 
gleichviel, von welchen Parteien sie gestellt 
Wird, wahrnehmen. As ehemaliger Außon- 
nynister weiß er um die Bedeutung solcher 
aiaatsbesuche und wird deshalb bemüht sein, 
as Reiseprogranim des Bundespräsidenten 
mt zuletzt mit seinem Nachfolger im Aus- 

■lartig^en Amt abzuklären. Bisher liegen be- 
«t« Einladungen aus Helsinki und aus Mos- 

Michael Haardt 

rn7aK?e?elKlJ..t'^"l)erFa'hrJl? .®™MonU«vormittaK auf der BundesslraBe 486 in Höhe der Einfahrt zur KWr- 
Uber sein Fahrzeue d« »«f Sf» niuRle plötzlich bremsen, well vor ihm ein Fahrzeug abbog. Er verlor dabei dir Gewalt 
den Wald zwane Uah#>i kinnt* ai au.sscherte und einen entKegenkommenden kleineren Lastwagen zum Auswetdien in 
beklagen Der Sachsefaadpn an H#« ^ ielchlen Prellungen und Hautabsdiürfunsen waren keine Personenschäden zu 
ni,d,e*;"lie°e"t Am Fahrzeu, wird u„ters»d.t. ob ein tedi- 
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K /CSUnuHCit! 
In du ^vn TaKcn vvf d«*n wir wohl f)ll 

haben, pmcm a.'idcr.-n ..(Jf»- 
sundiii'i'" -u wün:-"hfn. dmn mit den 
kühior .i-..:cadi'n h:il {lU'-h df-r 
F!»Tbsischfnip!"i-n u ;rfl( r seinen Kin/ru|^ 
■'.«•hcd1< n. i\l:" (.'im»» :mm) l,;cln n U'iin'>ch 
Ttir baldi::e Cli-P ' 'inn inlcr ••incin hol- 
lii'hrn ..I'io-it" liillt iih ircilich (Jn-. un- 
:j/iHt'nehnu' (J -fnhl ni'hl b''>eiligfti. da^- 
Iii..'!] bei »olrh« m Nie;n'i/ v<m - 
^pm I un«l i\i{ nai'fi alu-f Krlahnin;; ei- 
ne KrkiiM'jriq ;tnknrKHi»t. Davon abi;e- 
•-lu-n n)if.U man jedru-li dein M.d-^ehi 
k< ;n»' -ehlf'i'hle V'<i! bi (Jeuiunj* bei. so 
Wie d.js be^spif•l^vvei<e in der AnJike 
fi'-r Fall war He^nnd 'is aberyliiubiseh 
/.<• .jten in dieser Uin-^icht die al'en 
fJrie'-bin Wenn bei ilinen jf'tnand /u 
n " '-n anfujii. danr» bedeutete düv für 
--.e ein bfrliulilielic-; An/elehen. dem 
man sofort enL«em*n wirken mußte, 
vfiin ni«-lil fTfiluMl hnaufbesel^worrn 

\\ • r<ij n Wt-nn datnnly? naeh der 
i> 1;-Unj,'; füie-- (I;i-,ir;ahls die Mcn- 
s; lu n b'^i'-ammensalii-n und einoi' der 
H 'M'iliiilfn ein lauterJ Ilat.-^elii hören 

vr.iv es Hr.uieh, die «loiehen Spel- 
noeli i'ipinai aullranen /.u lassen, 

d.niit mir la nii-ht (Jas Mahl unler 
einen unLMin>'ti;;rn St'-rn .stünde. Kaum 
V.' ii.^ier al)ei':4liiubi>(t» waren in dieser 
H'U- ht du» allen Doeh nieht 
immer und überall hat man das Niesen 
al.-^ ^rhiei'hles Oitvn l)etra(!htet Vtel- 
faeh sa!i man d'e krampfhafte Heflex- 
b"wei4in»ii iirj>-frer AhnunysdrHane aucl» 
als ttute VcM l>edcLitun'» an. als eine Be- 
staliijun« eben ausqespioehener Ansu-h- 
len und Wünsche, und dah^^r rührt 
wolil auch die heute übliche imd etwa.s 
scherz,Fiafl KenufJerte Ansicht, es sei et- 
was j»anz be.stinunt wahr, wenn man es 
beniese . . . Wie dem aueli sei — fjanz 
bestimmt wahr ist. daß man sidi .nun 
vor weiterer Verkühlunj? liüten müsse, 
deim ein Ilerlistsclinupfen kann eine 
hmgwieriue Antjcle^enheit wercien. 
wenn man nicht b'tl'l e'if»r'>isch ;;(*tjen 
ihn anRrhl 

ROM 

Mfttelpunkt antiker und christlicher Kultur 

Diavortrag mit Dr. Ulrich Lübbert 
über das antike und päbstliche Rom (Vatikan, Sixtinische Kapelle u, a.) 

am Freitag, dem 11. Oktober um 20 Uhr 

im Musikpavillon der Dreieich-Schule, Goethestraße 6 

Volkshochschule Langen 

f ij, ^ 

Wnirai/üik/rn!^^ 

^ Hill! fti.int" Diu.v-ir, Biudinusse I, zum 
Tr>.; Fiiiii Miini? Sdiiiiidt, I.erchKassi' 5. zum 
7!i. und Ilcnn Kmil Schmitt, ■■XuUi'rhiilb S\V 44, 
zum Tfi. Cii'hiirtstiiK iini f. Hl. 

. !• liiLi Miiriiinne Müllor, Diuburni'i- Str. .')2, 
zum K(l.; Hcirn p;inst Um.stiidter, MühLstr. 13, 
7.um iiiifi I'iiiu Miiru- Mi-Izor, EKrl.sl);uhc-i' 
StiaUe ,14. zum H4. CIcburtsitiiR nm 10. Kl. 
. . . Krau F;ii^;ibc-Ih ,\iithrs, Frankfiiiier Str. (1(1, 
zum 8,'i.; Kr:ui Ann.i ,hinkci-, Knmkriirti'r 
StnilJi- lid, zum HD.; Hcnii Alfred .Ii'.'^cliltc, 
L:m,:;i'slr;tlic Ii, zum 7n.: Friui .\nnii Mündi, 
AncmoiKMiui'); IKi, zum H4. r,cbuil,-;l;iü ;im 
11. III. 

T)ii' bcstin \Vlill.^dlp für ein wi'itcrc.s Wohl- 
*r(;>-lion i'iitbiotei iiudi die l.Z. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Siimstaj?, dem 12. Okiober, kommt fiir 

d.is Sam.staK-Aboniiement D die Oper „Die 
M:idit des Schicksals" von G, Veidi zur Auf- 
fiiliruiiK. Die Viir^itelluri« beHiniit imi 19.,)ü 
Ulir und endet s.'gon 2'.'.au Uhr. Der Bus fährt 
eine Stunde vor Beginn an den bekannten 
Jl iltepunkten ab. 

Jahrgangstreffen 
Uer Jahrgang 19Ui> 117 trifft sich am mnr- 

gifii'n MitUvoL-h um 12.30 Uhr an der TV-llalle 
am Juhnplatz zur fröhlichen Bu.s-Ausfahrl, — 
Die .\Iterskameradinnen und -kumeraden von 
1»02 Ü3_ finden sich morgen ab 15.30 Uhr in 
der „Kupferpfanne"' in Egelsbach zu einer 
BegDgiuing ein. — Der Jahrgang 1892 93 setzte 
für sein Treffen morgen im „Reben^tock" als 
Antangszeit 16 30 Uhr fest. — Der Jahrgang 
1904 05 fährt am Mittwoch, dem IS. Oktober, 
nach Bingen und dann nach Bad Münster 
«m Stein und Bad Kreuznach weiter. Die 
SdiluUrast findet in Wörrstadt statt. Die Ab- 
fahrt erfolgt pünktlich um 12 Uhr an der TV- 
Turnhallp am Jahnplatz. 

Pfarrgemeinde Liebfrauen 
Am Donnerstag, dem 10 Oktober, 20 Uhr 

siJncht Pfarrer Novotny aus Egelsbach iiii 
Pfarrheim, Frankfurter StraiJe 38, über „Die 
Anfange der Menschheit aus biblischer Sicht". 
Zu diesem Vortrag sind alle herzlich einge- 
laden. 

u....r d... .Mit.,-.dicker Alh-e, „.„d.-rn ül.. r die As.l.af,onhurK,-r Straf!.- bzw. B 41 «„"-.„..r .M^t 

aus dem Jahre 19«6 .so «utcn Anklang gefun- 
den hat, daß man nunmehr zum 16. bez ■- 
hungsweise 17. Male diesen Filmnachniit g 
veranstalte. Und wenn auch gerade in c n 
letzten Jahren sehr viel für die Betreuung i r 
älteren Mitmenschen getan werde, so sei s 
für die Langener .Sozialdemokraten a i 
kunttig selbstver.ständlich, diese Filmnachn 
tage durdizuführen. „Wir wollen Ihnen da 
ein kleines Dankeschön sagen für die Leist 
gen, die Ihre Generation nach zwei Wt 
kriegen zum Aufbau un.seres Staates erbrat 
hatführte Weber aus. Unter großen E - 
behrungen und in sdiwierigen Zeilen hat i 
diese Mitbürger, die-nun im wohlverdien, n 
Ruhestand leben, Vorbildli<Jies geleistet. 

Mit besonderem Beilall wurde am Mitlwoch- 
nadimittag Soz.ialminister Dr. Horst Schmidt 
begrüUt, der seit Jahren ein gern gesehener 
Gast dieser Filmveranstaltungen ist. Es sei 
eirie gute Sache, wenn die vielfältigen Be- 
mühungen des Bundes, des Landes und der 
Stadt Langen auf diesem Gebiete noch dui h 
derartige Initiativen ei-weitert würden. Wei n 
es in den letzten Jahren gelungen sei, d;e 
Kenten entscheidend zu verbe.s.'-ern und damit 
die materiellen Vorau.ssetzungen für einen ge- 
.Mcherten I^ebensabend zu schaffen, so müsse 
jetzt daran gearbeitet werden, die älteren 
Mitbürger noch stärker in das gesellschaftlidie 
I.ebcn einzubeziehen. „Ich freue mich", so 
sagte der Sozialminister weiter, ..daß wir jetzt 
im Langenei Bürgerhaus mit dem „Zentrum 
Gemeirischaftshilfe" eine Modellcinrichtung 
.schaffen können, die die versdiiedenen B' - 
treuung.sdienste unter einein Dach veieini'' 
Dadurch können die staatlichen und kari' - 
tuen Leistungen verbessert und nodi wir- 
kungsvoller eingesetzt werden ' 

Zu den Gästen der beiden Filmnachmittage 
gehörte auch die Vorsitzende der .SPD-Frauen 
in Hessen, Frau Dr. Haidi Stn-Ietz. 

„IMusik und Politik" 
auf dem Rathausplatz 

-Auf dem Festplatz neben dem neuen Rat- 
haus an der Ecke Südliche Ring- und Zim- 
imislraße veranstaltet der SPD-Ortsveiein 
am kommenden Samstag, dem 12. Oktober von 
l.'J bis 14.3» Uhr einen Bürgertreff. Zur Unter- 
haltung spielt eine Original-Tiachtenkapelle 
aus dem Burgenland. Der Uindtagsabgeord- 
iirte Dr. Horst Schmidt steht den Bürgern zur 
Beantwortung iiirer Fragen zLir Verfügung 
Dazu gibt es Bier und F:bbelwoi zum Nullta- 
rif. I-ür die Kinder stehen t^berraschungen 
bereit. 

rierbstfahrt an den Main 
Ki Driids und Papier zu Resiirti in Werthviin 
.•\m letzten Seplember-Samstag beteiligten 

SRii lyieder viele .Mitglieder der OV Langen 
und Sprendlingen mit ihi'en Angehörigen an 
dem .-chon zur Tradition gewü''denen Jahres- 
ausilug. Mit drei Bussen ging die Fahrt über 
Dieburg und Remheim nach Gersprenz und 
\\eiter über die landschaftlich sehr schön ge- 
legene Nibelimgenstraße bis Michelstadt und 
Aniorbach. Kurz darauf erreichten sie das 
erste Ziel dieser „Fahrt ins Blaue": das un- 
weit von Miltenberg gelegene Kloster Engel- 
biTg. 

Aach einem kräftigen Frühstück ging die 
Fahrt den Main entlang weiter über Milten- 
berg bis Wertheim. Das herrliche Mainbetl 
isl hier einge.jäumt von roten Sandsteinfel- 
sen, der wiederum von Laubwald überwuchert 
wird, stellenweise unterbrochen von grötjeren 
Weinbau flächen. 

Gegen 12.30 Uhr kam die fröhlidie Reise- 
gesellschaft nach Wertheim, v.o Mittagsrast 
gehalten wurde. Das altertümliche Städtchen 
liegt an der Mündung der Tauber in den 
Main; der Fluß bildet hier die Grenze zwi- 
sdien Baden-Württemberg und Bayern. Neben 
einem alten Schloß gab es auch einen Ernle- 
teslzug zu besichtigen. So wurde keinem der 
Aufenhalt lange. 

Am späten Nachmittag ging es über Markt- 
heidenfeld und Lohr durch den Spessart wei- 
ter, Endziel war Sprendlingen. Nach einem 
guten Abende.ssen spielte eine Vier-Mann- 
Kapelle bis gegen 23 Uhr zum Tanz und zur 
Unterhaltung auf. —jm — 

Im Kino reichten die Plätze nicht 

Alten-Filmnachmittage der SPD auf zwei Tage ausgedehnt 
Seit IHß« ladi-n die Langenei- SI'D-Fiaui-n 

gi-iiiein.'-am mit dem Ortsverein im Frühjahr 
und im Ili rbst die älteren Bürger zu einem 
Filinnadimitlag ins UT ein. Nadulern der lie- 
siidi m diesem Frühjahr so übi-rraschend gut 
war, daß die Kinosessel nicht ausreichten, 
wurde diese Vc-raiistaltung in der vergangenen 
Wodie .-Ulf ZV i-i Tage ausgedehnt. Am Mitt- 
woeli gab's eine Filinkomödie mit Peter 
Alexander. Theo Lingen, rhristiane Mörbieer- 

iukI Marlin Held, am Donnerstag ein mofler- 
ivs Sliick mit Romy Schneider und Alain 
Delcin: „l)i-r Swimmingpool". Von den Be- 
suclieiri wurde das Lustspiel eiiuieutiß bevor- 
zugt. denn am Mittwoch war das Kino wieder 
bis aut den letzten Platz besetzt; viele Gäste 
mußten auf den nächsten Tag vertröstet v.er- 
den 

•SPD-VorNilzender K;m'1 Weber begrüßte die 
f.äste und bemerkte mit Stolz, daß eine Idee 

sratullert Pfarrer Friedrich Sirfani zum tO. .Tahrestag seiner Pfarrer- 
latlgkeit und überreicht eine Glückwunsdi- und Uankesurkunde des Kirdieniiräsidenten Zu 
einem kleinen Empfang waren gestern Gratulanten aus dem kirdilidien Leben in die 
Uohnung des Seelsorgers gekommen, Vertreter des Kiri-heiivorstandes, Kollegen der an- 
deren Kirrtengemeinden und aui-h der Katholisehen Kirche. Sie alle wün.sehten dem Jubi- 
lar weiterhm segensreirhe TätiKkeit. Immer wieder klang die Anerkennung für die Lei- 
stungen Mefanis in seiner Tätigkeit im Lager für die vertriebenen und ausgesiedelten 
I.<iiidsleute «jiircli. Mit großem Verständnis für die Nöte der Fiürfitlinge — Pfarrer Ste- 

n '''' «»er Verfolgung durch 
iI-I j — ""<• iiiniiiiermüdcr Aufepleriing \ersudie er zu helfen Oer Jubilar <^nlc(e bewegt für die wohlgemeinten Worte und sagte, er habe sidi in Demut im- 
„r. H von Oottes Wort gefühlt. Ualtei habe er es sid. niemals leii4,t gemadU mit der Interprelaiion in schweren Lebenslagen. Kr habe dabei erkannt, daß diese ehrliche 
Aussage von »eineii Gemeiudegliedern immer verstanden worden sei und deshalb audi 
tllire gegebeu habe. 
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Feuerwehr und DRK übten c*-») 

Bei der Pittler AG wurde ein Katastrophenfall simuüp t 

Wie Sil ein Goldhamster wenfen. 

Das lO.OOO-Mark-Büncinis mit der Conimensbank. 

Wir möchten etwas dafür tun, daß Sie in ab- 
sehbarer Zeit zu10.000Mark kommen. 
Deshalb bieten wir Ihnen ein Bündnis an: 
Wir setzen imsere Kenntnis des Geldge- 
schäfts und unsere Organisation ein. Und 
Siesechsjahre langmonatlichlOOMark. Am 
Ende unseres Bündnisses, nach etwa sieben 
Jahren, stehen dann nach dem heutigen 
Zinssate mindestens10.000 Mark oder sogar 
erheblich mehr auf Ihrem Konto. 

Also ein weit höherer Betrag, als Sie einge- 
zahlt haben. Selbstverständlich wird dabei 
die staatliche Sparförderung konsequent 
genutzt. 
Näheres über das lü.üOO-Mark-Bündnis er- 
fehren Sie in jeder Commerzbank-Geschäfts- 
stelle 

COMMERZBANK^ 

.iin Samstagnactimillag gegen 15,30 Uhr 
ereignete sich in der Pitller-Mascliinenfabrik 
AG in Langen ein Explosionsunglück", So 
hieß es im Übungsplan der Frciw}lligen 
Feuerwehr. Zur Abschlußübung waren ins- 
gesamt a.") Männer der Feuerwehr und 14 Per- 
sonen des DRK angcrüdtl. Dazu wurden alle 
Fahrzeuge der Freiwilligen Feuerwehr und 
des DPK-Sriinclleinsalz.zuges eingesetzt. 

Das simulierte Explosionsunglück ereignete 
sid) in einem Hallenanbau. Aus der nahe- 
liegenden Lackiererei drangen durdi ein offe- 
nes Fenster brennbare Dämpfe in den Kom- 
pre.-sorraum, in dem Reparalurarbeilen aus- 
geführt wurden, und in Umkleideräume. Aus 
noch nicht geklärter Ursadie entzündeten sidi 
die Dämpfe: es gab eine E.splosion. Nadidem 
der Pförtner die Feuerwehr verständigt hatte, 
trafen kurz, aarauf beide H'Ifsorc.'':i'iis.'itionen 
an der Unfallstelle ein 

Die Feuerwehr machte den Weg zu den 
"mkleideni-imen frei. Daraufhin konnten die 

Zum l\^useum für Volkskunde 
Bei regnerisdiein Weiler ^laitelen 4B Lan- 

gener .Senioren mit dem Bus zur Fahrt nadi 
Lengfeld im Odenwald. Vor deiii aus dem 
frühen 18. .laliihunderl stammenden alten Rat- 
haus in Lengfeld, in dem vor kui/eiu ein als 
„Sammlung zur Volkskunde in Hessen" be- 
zeichnetes Museum eingerichtet wurde, teilte 
sich die Gruppe auf. Während die einen das 
mit viel Sorgfalt und Sachverstand eingLrich- 
tete Museum, in dem neben malerisclu-n 
Trachten aus Nordhe.->en die \ ersdiiedensien 
Gegenstände aus dem bäuerlichen Alltag un- 
serer Altvordern zu finden st, besuchlen, 
unternahm der aiideie Teil einen Rundgi'ng 
durch den an alten, i)itloresken Bauten r. .- 
chen Orl. Nachdem später aucii die zwoile 
Gruppe unter der sachkundigen Führung \on 
Museumsleiter Gerd Grein die .Sehenswürdig- 
keiten besichtigt halle, fuiii i n alle zu der :in 
Volksmund als „weiße Rübe" bekannten tlurg 
Otzberg. Das letzte .Stück bis zur Burg mußte 
zu Fuß zurückgelegt werden, was einigen 
Teilnehmern nicht ganz leicht fiel. Um.so bes- 
ser mundete allen der in der gemütlichen 
Burggaststätte kredenzte K ■ • P.rhiu- 
men- iin'' ^■ 

Die Diebe kamen durcns Dach 
Ein nitiii ail[ü;^licher Einbiudi guscha» n 

Buchschlag in der Nacht /.um Donnerstag. i/.ü 
bisher noch unbekannten Einbrecher .stie, n 
auf das Dach eines Kiosks, schlugen . n 
LocJi und stiegen > !• H-jsselbe in 
kaufsraum. Sie stahlen Zigaretten und Alko- 
hol N'or.'^c*. ■ ''-nev m 'V'-j*'- •, (•;» 
fiono DM. 

Slille In der Darmstädter StraBe 
Nun ist es Wirklichkeit geworden, was schon 

lange angekündigt wurde: Die B 3 ist gesperrt. 
Stille herrscht in der Darmslädter Straße, seit 
an der Kreuzung mit der Südlichen Ringstraße 
die Durchfahrt geschlossen ist. Einige Wagen 
von Anliegern verkehren noch. 

Das Bild isl ungewohnt. Man meint, di« Zelt 
der Verkehrsbeschränkungen während der Öl- 
krise sei zurückgekehrt. Kinder und ältere Leute 
gehen wieder einmal über die StraBe, halten 
ein Schwätzchen oder schauen nicht erst „nach 
links und dann nach rechts". Dieser Zustand soll 
einige Monate anhalten, bis der Ausbau voll- 
endet sein wird. 

Augenscheinlich kommen fremde Verkehrsteil- 
nehmer recht gut mit der neuen Verkehrsfüh- 
rung zurecht Sie benutzen die A 91 lfi beiden 
Richtungen, ohne daß dabei Langenor Straßen, 
die bisher verkehrsarm waren, in Mitleidenschaft 
gezogen werden. Nur durch die Wilhelmstraße 
rumpelt es etwas mehr als sonst - und natür- 
lich gibt es für Anlieger an der Durchgangs- 
straße einige Umwege. 

Werkgruppe für Senioren 
Die Werkgiuppe des Clubs für ältere Bür- 

ger wird sidi erneut am Montag, dem 14 Ok- 
tober um 14 Uhr im Siedlerheim in dei- Jo- 
sel-von-Kidieiidorff-Stralle treffen. Dic.sa Giuppe, die sich in erster Linie niil Hand-, 
Baslei- und Näharbeiten befaßt, zählt H,i Per- 
sonen. 

iJamen über ÜU, die lur ihr handweiklidies 
Go.schick ein Betätigungsfeld suchen, sind je- 
derzeit herzlich willkommen. Das genaue Da- 
tum der Gruppennadimillage wird regelmä- 
ßig durdi einen Aushang in der .Mtentages- 
stälie bekanntgegeben. 

in diesem Zusammenhang weisl das Sozial- 
amt noch einmal darauf hin, daß immer wie- 
der festgcstelit wird, daß gerade ältere Men- 
schen eine gewisse Scheu davor haben, mit 
ihren Anliegen zu einem der stäUlisclieii Äm- 
ter zu kommen. In den meisten Fallen ist 
die.se „Schwellenangsl" in falsdieii Vorslellun- 
gen der Betroffenen begründet. ,Ieder. der ins 
Rathaus kommt, kann sich an der am lOm- 
gang angebraditen Tafel genau inlurniieit.ii; 
sollte er damit Sduvierigkeilen haben, wird 
ihm die neben dem Eingang beliiidlidie Aus- 
kunft gern weiterheiten. Den Weg zu den sliicl- 
lischen Ämtern, vor allem auch zum Sozial- 
amt, braucht daher niemand zu schein i. 

veiielzlcn Arbeiter geboigen und aus dem 
Gefahrenb. reich gebradit werden. Auf dem 
I-.ibrikhof kümmerte sidi nun das Rote Kreuz 
mii die Verletzten, von denen einige in das 
Kiankenhaus gt-br.icht worden mul.Uen Jns- 
posamt gab es ..ccIks Verlel/.tr: zwei erliii.^n 
Verbn nnungen 3. Grade.s rm den Händen. . n 
Verletzter hatte eine große Rüekenvorbi-i:- 
nung 1. — 3, Grades, woiltr gab es eine 
Bauchverlctzung mit inneren Blutungen und 
eine Raudivergiftung. Ein W(.lirer Arbeiter 
hatte sich den linken Arm vibrannt und er- 

Schock. So hieß <.s im Thungsplan. 
W.ihrend der Ver.sorgung dir Verletzten 
Sidieite die Feuerwehr die Ungiiu;; --lelle ab- 
sie stutzte die beschri.-';:',ten C'.bäurie o.-.eri 
tvenluellen Einsturz. Zu die.sem Zw.rke war 
ein y\nhänger mit Holzbalken. : ven und 
Ke-.len mil'jrhn:''it v■ 

Beide ürgiajisaiu-i.i n ......i.i in^cii .'.„i .:;.,n 
gem-iß entsprechend gut ausgerüstet. Von Gas- 
rnasken bis zu Sprechfunkgeräten war ;illes 
Notwendiir." vorhanden. Nieht zulei/t durch 
die Funkgeräte ging die Übung glatt und 
sdinell vonstatlen. Die Einsalzle,iung der 
Feuerwehr halte Unterbrandmeis'er Bärenz 
Einsalzführer des DRK-Zuges war diesmal 
Hans Held. Der DRK-.Schnelleinsatzzug wech- 
•selt bei jedem E-nsatz die Ein.satzführer. da- 
mit jedes Mitglied lernt, w;e eine solche Auf- 
gabe zu lösen ist. Daß diese Aufgab" zu- 
friedensiellend gelöst v urde, konnten Betei- 
ligte und Zusdiauer bestätigen. 

Die DRK-Helfer wissen genau, wie und wo man Im Ernstfall zuerelfen miiR ..m 

Jubiläen bef der Post 
Noch immer mahnen heute Plakate an den 

Postschaltcrn: „Postleitzahl nidit vergessen!" 
Man könnte meinen, die Leitzahlen, die die 
Postzustellung so wesentlich besäileunigen 
seien erst gestern eingeführt worden. Dabei 
wird es am 19. Oktober genau 21 Jahre her 
sein, seit die Briefverteilung auf diese Art 
erfolgt. 

Doch dies ist nicht das einzige Jubiläum 
bei der Post, jeder Tag im Monat ist irgend- 
ein Gedenktag. Für den Oktober seien nur 
noch erwähnt: Am 18. Oktober 1823 wurden 
zum erstenmal In Preußen „Briefkästen ver- 
suchsweise" eingeführt. Am 15. Oktober 1851 
entsdiloß sidj Württemberg dazu, Brlefmar- 

Postsendungen zu kleben. Am 10. Oktober 1884 ging als erste Stadt Deutsch- 
tods Bayerns Hauptstadt Mündien dazu 
ut>er, auch nadits einen Fernsprechdienat ein- 
zurichten. Am 29. Oktober 1028 wunle d«r 
deutsche Unterhaltungs-Rundfunk eröffnet. 

Die „Hempels" wieder ganz vorn 
Auch 1974 hat das Sonderklassenpaar Kurt 

und Margarete Hempel vom Tanzclub „Blau- 
Gold" während aller Amateurtanzturniere sein 
ausgezeichnetes Können bewiesen. Die Hempels 
tanzten sidi stets in die Endrunden imd be- 
legten in Bad Mergentheim, Bad Dürrheim 
Trebur und Nidda erste Plätze. 

Als Hessenmeister von 1973 hatten sie nun, 
bestens vorbereitet durch ihren Trainer Frank 
Oierok, der mit seiner Frau zu den Spitzen- 
paaren der deutsdien Profipaare gehört, in 
Wetzlar im Rahmen eines starken Feldes ihren 
Meistertitel zu verteidigen. 

Wieder tanzten sich die Hempels über Vor- 
und Zwisdienrunde in die Endrunde. Mit gio- 
Ber Spannung verfolgten die Turnierbesucher 
und die tanzsportlildie Fachwelt die Meister- 
^aftsrunde. Unangefoditen konnte das Paar 
Hempel alle Tänio gewinnen. ^ wurde Im 
Rahmen der „Hessisdien Meistersdiaft 1974 
wr Jun.- imd Sen.-Sonderklasse" in seiner 
Klasse Heseenmeister 1974. 

Gymnastik für Senioren 
Die sich im Rahmen des ukios lui al..re 

Bürger gebildete GymnasUkgruppe wiru .,m 
Dienstag, dem 15. Oktober, ab 15 Uhr im 
Siedlerheim Josef-von-Eichendorff-Sliaße, 
ihren nächsten Übungsnachmittag abhalten. 
Die Gymnastikstunden finden künftig wö- 
chentlich dienstags und donnerstags statt. Sie 
werden vorher durch Aushang in der Allen- 
tagesstatte Bahnsti-aße oder durch eine No- 
tiz in der LZ bekanntgegeben. Der Gymna- 
stikgruppe gehören rund 25 Personen an. 

Altere Mitbürger, die ebenfalls gern teil- 
nehmen möchten, können sich bei der nächsten 
Ubungsstunde im Siedlerheim anmelden odeir 
slA über eine Kontaktperson des Sozialamtes 
bei der Gruppe einführen lassen. 

Unabdingbare Voraus.setzungen für ciie Teil- 
nahme an dieser Gymnastik, die aus leichten 
Übungen besteht, ist die vorherige Abspradie 
mit dem jeweiligen Hausai-zt. 

Allgemein anerkannt ist. daß gezielte Be- 
wegungsübungen außerordentlich v/ichtig fUf 
die Beibehaltung der Beweglichkeit des Kör» 
pers und somit für das körperliche Wohlbe- 
finden, besonders auch des älteren Menschen, 
skid. 



Die Frage, ob die Deutsche Billard-Meister- 
schaft in Langen stattfinden könnte, beschäf- 
tigte die Mitgliederversammlung des 1. Bil- 
lard-Club I.angen. Mit einer »oldien Veran- 
Btallung würde die Möglldikcit geboten, die 
.Siadl Langen audi im Billard-Sport weit über 
die Grenzen Hessens bekannt zu machen. Die 
Chance zur Nominierung ist großer als man 
anfangs glaubte. Aufgrund der günstigen Ver- 
kehrsl.ige der Sladt I.angen und der idealen 
Räumlidikeiten de.t; Billardclubs, aber audi 
wegen der verantwortlichen Tnligkeit jedes 
einzelnen Mitgliedes kommt der 1. Billardclub 
I.angen für die Au.srichtung der Meister.sdiaft 
in BeJraehl 

IJie.M' Ui'uLsdie Meisterschaft dürfte der 
Höhepunkt in der Geschichte des Billardclubs 
sein. Ks müs.sen jedoc^i nocli etliche Hürden 
g<>nonuTii'n WLidi'n, bis in der Pres.se bekannt- 
gemacht werden kann, daß diese Meisler- 
schaft in I.angi'n .stattfindet. Dieser Weg ist 
nocJi weil. Weit ist jedoch nidit der 12. Ok- 
tober. An diesem Tage findet im Langen die 
Vorrunde der Hessisdien Meisterschaft im 
Kinbiind statt. Hierzu haben aus dem Süd- 
Westkreis Ii; Spieler gemeldet. Turnierbeginn 
ist um 15.:I0 Uhr. 

In diesem Turnier w-i-iden spannende und 
kampfbetonte Spiele zu erwarten sein. Spie- 
lerische Reife zeigte der 1. Billard-Club audi 
in d< r vergangenen Hessischen Meisterschaft. 
De- CUib ist in der f.agc, in vorderster Linie 
„nul/.uniischen". Folgende Plätze wurden.von 
den I.angener Spielern belegt: 2. Platz in 
f'uln' .'i.'i 2 fler .^eninren: H;irrv Biss(-'r. ^ Platz 
in Cadre 2 der Senioren: Rudolf Stury, 
3. Platz in iler lii'ien Partie Kl. 7: Günther 
D.i'-chner. Die Khriing der Spieler wurde in 
der Mitgliederversammung durch Sportwart 
und Tuvn'erleitnr Fiehig vorgenommen. 

Einstimmig wurde Günther Dii.sdiner zum 
1. Vorsitzenden, Wolfgang Fiebig zum Sport 
wart und Turnierleiter und Detlef Scholl zum 
Chronisten und Pressereferenten gewählt. Dem 
Vor."itand gehören ferner an: 2. Vorsitzender 
Heinz Hess, Kassierer Harry Bi.sser und 
Schriftführer Hans Herturlti. 

Zum Abschluß der Versanunlutig war man 
sich einig, daß der Start in die neue Saison 
geglückt ist. Man wird bestrebt sein, auch 
künfti«! die .Stadt Langen würdig zu vertreten. 

Der Andrang ließ nicht auf sich warten 

Kaufhaus Braun lud zum Oktoberfest 
Zum dritten Mal venmstaitet das Kauf- 

haus Braun ein Okloberfest. Diese Art Ver- 
anslaltung steht den iiihrllchen Flohmärkten 
im Frülijahr nicht viel nach. Eine Woche lang 
gil)l es einen Sonderverkauf regulärer Ware, 
die an diesen Tagen nahrzu zum Einkaufs- 
preis verkauft w 

Wir wollten u ..-..sen, was dii; Geschäftslei- 
tuiig /.u diesen .Aktionen veranlaßt und er- 
fuhren. daß dies einmal als Werbeaktio zu 
betr.'uiiti'ii sei, zum :uideren wolle man den 
Kuiuti'ii die Miiglidilteit geben, zweimal im 
.Tahr noch günstiger als sonsl einzukaufen. 
Gewissermalien als .Service und Dankeschön. 
Mrtn hal>e dit^se Aktion auf das gesamte So*"- 
tinien: Kaufhauses au-;i;edehnl und der 
stiindii--' /,u\vai.'h- ■ diese,-; ()ktt>berl"est habe 
bisher mehr als :ill Prozent Kuiidcnzuwadis 

gegenüber dem Vorjahr — zeige, daß man 
damit bei den Kunden ankomme. Uberhaupt 
sei der Zusprudi bei solchen Sonderverkäufen 
in den letzten drei .lahren kontinuierlich ge- 
wachsen. Bei dieser Resonanz werde man 
wohl im nächsten .fahr noch größere Dinge 
starten. 

Zusätzlicher Anreiz waren die Gewinnmög- 
lich' ei'en von Spanferkeln. Außerdom wur- 
den zeitweise vom Vordach Geschenke wie 
I'ralinon, Sehallplatten und andere Gebrauchs- 
gogcnstände an Schnüren heruntergelassen. 
Wer sich einen Gegenstand angelte, konnte 
ihn mit nach Hause nehmen Wenn man am 
kommenden Samstag die Aktion beendet, 
hofft man. viele alte Kunden wieder zufrie- 
dengestellt und viele neue Kunden gewonnen 
zu haben. 

„wiener Pratorleben" heint diese Darbietung beim Schaulaufen des Roll- und Etssportclub» 
Sonntajs: auf der Rollschuh bahn. Über die Veranstaltung werden wir In 

unserer n&chsten Ausgabe noch ausführlich berichten. 

„Richtiger Umgang 
mit IVIedilcamenten 

Zu einem gerade für ältere Menschen In- 
teressanten Vortrag hat das Städt. Sozialamt 
für Mittwoch, den 9. 10. 1974, um 15.00 Uhr Ins 
Siedlerheim eingeladen. Der Langener Arzt, 
Dr. med. Klaus Jork, wird dort über das The- 
ma „Der richtige Umgang mit Medikamenten" 
referieren. Zu die.sem Vortrag, der sicherlidi 
mandi einem wertvolle Anregungen vermit- 
teln wird, sind alle älteren Bürger unserer 
Stadl herzlich eingeladen. 

■Mehr Interesse 
für das Leiiramt an Berufsschulen 

Bei einer Umfrage des Statistischen Bun- 
ilesamtes unter den Abiturienten und Schü- 
lern der Abschlußklasse des 12. Schuljahres 
konnte u a. erfreulicherweise festgestellt wer- 
den, daß heute rund viermal .soviel Befragte 
Interesse für das Lehramt an Berufsbildenden 
■Schulen zeigten, als das noch 1971 der Fall 
war. Daß es noch immer zu wenige sind, die 
sich diesem wichtigen Beruf zuwenden wol- 
len. steht auf einem anderen Blatt. 

Top-Band aus Dänemark 
Heute abend wird in der Darmstädtei- Otto- 

Berndl-Halle eine Spitzenband aus d<?m Nach- 
barland Dänemark auftreten. Sie nennt eich 
„The Walkers", ist mit ihren neuen Titeln 
unter den ersten Fünf der dänischen Hit- 
parade zu finden und weilt zu einem kurzen 
Gastspiel in der Bundesrepublik. Ihre neueste 
Platte hat den Titel „Let's go, let's go, let's 
rock'n roll". Im Beiprogramm tritt die hier 
ansässige Band „Macbeth" auf. 

Stars In Darmstadt 
Am 11. Oktober tritt Bernd Clüver, „Uei 

Junge mit der Mundharmonika", mit der 
Band „Hit Kids" in der Sporthalle in Darm- 
stadt auf. Am 21. Oktober gastiert dort Freddy 
Quinn mit dem internationalen Spitzenorche- 
ster Mai Werner. Für Freunde und Kenner 
der irischen Folk-Scene kommt am 29. Okto- 
ber das Irish-Folk-Duo No. l, Eddie and 
Finbar Furey. zu einem Gastspiel in die Otto- 
Berndt-Halle. 

Caritas hilft täglich mehr als einer Million Menschen 

Der aktiv« Caritas-Helferki-eis der Pfarr- 
gemeinde St. Marien Götzenhain, zu dem Ge- 
meindeglieder der drei Orte Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal gehören, ist zwar 
vielen innerhalb der Gemeinde bekannt, doch 
viele wissen noch all zu wenig über die Ge- 
samtarbeit. Die jüngeren und älteren so ak- 
tiven Helferinnen und Helfer sind darum sehr 
dankbar dafür, daß in einer Veröffentlidiung 
der letzten Woche das weile Wirkungsfeld der 
Caritas einem größerem Teil der Öffentlich- 
keit bekanntgemadit werden konnte. 

Insbesondere wurde dabei darauf hingewie- 
sen, daß der Caritas-Verband etwa 2 Millio- 
nen Mitglieder zählt, rund 734 000 Katholiken 
sind haupt- oder ehrenamtliche Notheiter. Der 
Deutsche Caritasverband ist wie andere na- 
tionale Verbände der Caritas Internationalis 
in Rom angeschlossen. 234 000 Frauen und 
Männer leisten in ihm hauptberuflich Dienst, 
darunter zählen auch 47 000 Oixiensleute. Alle 
Arbeit wäre jedoch nicht zu leisten ohne die 
etwa 500 000 ehrenamtlichen Helfer, zu denen 
auch die aus der Pfarrgemeinde Götzenhain 
gehören. 

Die Eigeinnitlel für seine Arbeit bringt der 
Caritasverband vor allem durdi Spenden, 
Kollekten in den Gottesdiensten, Sammlungen, 
den Verkaut von WohUahrtsbi'iefmarken und 
die Anteile .lus den Fernsehlottericn und durch 
kirchliche Gelder auf. 

Ii^twa eine Million vun Men^uien neiuiien 
tägüch Hilfe durch die Caritas an. Sie leben 
in Heimen, Krankenhäusern und Tagesstätten 
oder besudien Sondersdiulen, Pflegestationen, 
Beratungs- und Betreuungsstellen und Schu- 
len mit Plätzen zur Aus- und Forlbildung in 
sozialen Berufen. In besonderer Weise nimmt 
sich die Caritas behinderter Menschen an, 
deren Betreuimg Menschen erfordert, die sidi 
mehr als andere verpflichtet wissen. 

Kinderkrippen, Kindergärten und Kiiiuei- 
horte werden ebenso vom Caritasverband un- 
terhalten, wie die in unserer Zeit so notwen- 
digen Beratungsstellen für Ehe und Familie 
von ihm aufgebaut wurden. Familienpflege- 
rinnen wirken in Familien, wo die Mütter er- 
krankten oder in Familienpflegestationen, Fe- 
rienheimen und Erholungsstätten für Müller 
und Kinder. Für werdende Mütter wurden 
schon lange, ehe durch die politischen Ent- 
scheidungen der letzten Zeit die Forderung 
danach laut wurde, Beratungsslellen und Woh- 
hungen eingerichtet und bei persönlicher oder 
sozialer Not, bei Beschaffung eines Arbeits- 
platzes oder einer Pflege- oder Adoplions- 
stelle, geholfen. 

Weltweit reicht die Hilfe der Caritas be- 
sonders auf dem Gebiet bei Katastrophenfäl- 
fen. Hierfür wurden allein im Jahre 197;i 
durch den Verband 22 Millionen Mark auf 
gebracht. 

Neuhofjagd ohne Hunde 

135 Reiter waren mit von der Partie 

^ticder einmal wurde ein orangpfarboiips KunslsloffsohwelnAon xwlsdien den Auslagen 
eindeckt. fJeschäflstiiluer GUiilher Düsdmer Kralulirrt der Kundin, Helga Kitin aus der 
Nordendstralle 5, /u ihrem Glück. Sie hat ein hulbos Siianlerkel gewonnen. Der Begriff 
» panierkel allerdings ist sehr besclieiden, wenn man sich die Gewinne einmal hetraditete. 
fcs waren xelin sdiwere Brocken, die ihren Besitier wediselten. 

Wenn audi die Tullwutgcfahr in den heimi- 
schen Wühlern die Teilnahme der Toxhounds 
vcrbol, so war doch die Neiihofjagd «ieder 
das roilersporllidie und gesclIsdiafHiche F.r- 
ei ■< des I'.liein-iMa!n-Ii.;'.)n)es, 

Kiwa 135 Reiter folgten der Einladung des 
Jiimiherrcn. Dr. Kgon Schumacher. „Fritz-Wei- 
demann-Gcdächtnisjagd" wurde sie genannt 
iin Gedenken an den im letzten .lahr verstor- 
benen großen Keiler, der seither die Sti'ccke 
aufhaute. 

In drei Feldern wurde geriU'jn. Walter Len- 
b:'.;'dt aus Götzonhuin und Waller Lötz aus 
Obertshausen führten die beiden Sprungfelder 
an, wahrend Fritz Wagner, Sohn des Reiter- 
seniors Ricardo Wagner, das letzte Feld neben 
den Hindernissen vorbei galoppieren ließ. 
Slüi-ze gab es weniger als sonst, wenn auch 
der schwere Boden hohe Anforderungen an 
Pferd und Reiler slellle. Natürlich erwies es 
sich wieder daß nur gut vorbereitete Reiter 
mit trainierten Pferden diese Spitzenjagd der 
Bundesrepublik erfolgreich bestehen. Einige 
hatten sich wieder auf die Strecke gewagt, 
die für sie offenbar zu sdiwer war. 

Natürlich war wieder Prominenz im Sattel. 
Her\'orgehoben seien nur „Ehrenjagdherr" Ri- 
chard Best, der Vorsitzende des Landesver- 
bandes der Reit- und Fahrvereine, und Gene- 
ral Burion, Kommandeur der dritten US-Pan- 
zerdivision. Die Jagdhörner der Rembrücker 
Parforcehornbläser ertönten wie eh und je. 
Frau Irmgard Schumacher überreddite am lo- 
dernden HolzstoB den grünen Brudi. 

In der Götzeiüiainer Turnhalle ging es dann 
am Abend wieder hodi her. 

Die Manöverkritik des Jagdherren lautete 
kurz und bündig: „Unser Horrgotl hat es gut 
mit unseren Reitern gemeint. Es war eine gute 
Jagd." Alle, die dabei v/aren, bejahten es. mk 

Haben Sie so getsppt? 
FußbalKoto, Elferwetle: 11110 2 112 10 
Auswahlwetle „G aus 39": 11 13 18 19 23 39 (27) 
Kcnnqulntptt 
Pferdetoto; 13 9 2 4 6 
l'ferdelotto: 13 12 7 1 5 
Lottozahlen: 3 IG 24 35 44 49 (34) 
Süddeutsche KlussenloUerie: 14G 615 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto - Ergebniswette; 1. Rang: 49,20 
DM; 2. Rang 4,90 DM; 3. Rang 1,15 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: unbesetzt, 
wird dem 2 Rang zugesdilagen; 2. Rang: 
35 872,70 DM; 3. Rang: 1297,90 DM; 4. Rang: 
26,05 DM; 5. Rang: 3,20 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 517 352,60 DM: 
Gewinnklasse 2: 98 543,35 DM; Gewinnkl. 3: 
4065,00 DM; Gewlnnkla.sse 4: 71,05 DM; Ge- 
winnklasse 5; 5,15 DM. 
Renn-Quintett „5 aus 18": Pferdetoto: C: 
winnklasse 1: 81 307,50 DM; Gewinnklassi 
502,SO DM; Gewlnnklasse 3: 16,50 DM. Pferdi 
lotto: Gewinnklasse 1; 61 307,50 DM; Gewinn 
klasse 2: 533,10 DM; Gewinnklasse 3: 23.6ii 
DM. Prämien: Klasse A: 394,65 DM; Klasse B 
7,90 DM. (Ohne Gewähr; 

Nr. »1 Di'-nKt^g, den b. Oktober 1974 

Hessische Vizemeisterschaft 

für TVL-Fechter Georg Schroth 
Am F.röffnungstiig des ..Langener Ebbolwoi- 

fesles .starteten die TVL-Mitgliedcr Georg 
Sohroth und Wolfgang Dittmar bei den Hes- 
sischen .Seniorenmeisterschaft«! im Fechten. 
Zur Feier des Tages holte Getirg Schroth gleicii 
zweimal den Titel eines Hessisdien Vizemei- 
sters nach Langen. Es gelang Ihm nämlich. In 
den Waffen Säbel und Florett (Gruppe III) 
jeweils den zweiten Platz zu belegen. In der 
Gruppe I gelangte Wolfgang Dittmar im De- 
gen auf den fünften Platz. 

Auch die Anfänger, die am 1. Mai ihre Prü- 
fung abgelegt halten, waren nicht untätijj ge- 
blieben. Um ihnen erste Wcttkampferfahrun- 
gen zu vermitteln, war am 22. Juni in der TV- 
Turnhalle in Langen ein Anfängerturnier ab- 
gehalten, an dem audi Fechterinnen und Fech- 
ter der Turngemeinde 1861 Neu-Isenburg und 
der Tumgemeinde Hödist 1847 teilnahmen. 
Bei den Schülerinnen erreichte Monika Gran- 
zer (TV Langen) den 1. Platz, Ute Niemann 
(TV K'ingen) den 2. Platz und Barbara Wollny 

(TV Langfn) den 3. Platz. Platz 4 ging an In- 
ge Hoyer (TG Hfk+ist). der 5. Platz an Barbara 
Vetl(;r (TG Neu-Isenburg) und Gabriele Enke 
(TG Höchst) kam auf den 6. Platz. Die ersten 
.sechs Plätze der .Schüler wurden wie folgt bi - 
legt: 1 Gert .Sdilegel (TV langen). 2. Jürgen 
Rath (TV Langen). 3. Tankred Börner (TV 
Langen), 4. Jürgen Barlhelmes (TV I.,angen). 
5. lOrnsl-Midiael Kalwa (TG Neu-Isenburg) 
und 6. Dirk Remuss (TG Neu-Isenburg). 

Tankred Börner nahm am 12. Mai an den 
Hessischen Sdiülermpisterschaften im Florett 
teil, die in Dörnigheim stattfanden. Bei der 
Gnipiienaussciieidung Hessen-Baden am 7.9. 
in Tauberbl.schofsheim erreichte er mit der 
Waffe Florett den 12. Platz. 

Die neuen Trainingszeilen der Fechtabtei- 
lung in der Turnhalle der Wall.schule sind: 
mittwochs 18- 19.30 Uhr .Schüler u. Junioren, 
19.30 bis 22.00 Uhr Senioren, freitags von 19 .W 
bis 22 00 TThr Srhiiler, Junioren und Senioren. 

WZ 

Deutsche Billard-Meisterschaft in Langen? 

Nr. 81 1. A N U K .V t: K Z K I I i; N <i Dienstag, den 8. Oktober 1971 

GÖTZENHAIN 

g Wir üratuliori'n .im IL'. Oklnber Ki ,ui IVui- 
lin« Ravensberger, Albert-Scluveit/.er-S;r. lu. 
/.um 71., und Frau El.sbelh Berta Neumaiin, 
Bahnhofstraße 21, /.um 87.; am 13. Oktober 
Herrn Alois Aul, Forstliau.-.straße 16, zum 
73. und Herrn Werner Koch. Lessingslraße 4, 
zum 71. und am 14. Oktober Krau Margarete 
Müller. Brühlstraße 2, zum 70. Geburt.stag. 

g Heute treffen sidi die Vereinsvorsitzen- 
den um 20 Uhr in der SG-Turnhalle, um die 
Veranstaltungen für das Win' Thalbjahr mit- 
einander ahzu.-timmen. 

g I'ianzösisdifs Ksseii. Zu einem französi- 
sdien Es.^.en sind die über lä Jaiire alten Ju- 
gendlidien für heute abend in den Pfarrsaal 
der katholischen Kirche St. Marien in Gölzen- 
haln eingeladen. Nach der außergewöhnlichen 
Stärkung wird man sich darüber unterhallen, 
wie eine fruchtbare Arbeit in verschiedenen 
Jugeiidkreisen aufgenommen werden kann. 

g Volksrudla.hren über 14 Kilometer. Am 
Volksradfahren des Ortsvereins der SPD be- 
teiligten sich am vergangenen Sonntag sehr 
viele begeisterte Radfahrer aller Altersstufen. 
Für Humor sorgte Bürgermeisler Tielmann. 
Vorsitzender Karl Arnold wies mit Hans 
Friedrich den Weg durch die Koberstadt und 
führte ohne Pannen zum Ziel ins Ringwäld- 
cheii. Dort .schmeckten nach der 14 Kilometer 
langen Strecke die Rostbratwurst und ein 
frivclier Trank ganz vorzüglich. 

g llerzlidii-r Dank gebührt allen, die ihren 
Beitrag zur Sammlung für das Diakonische 
Werk in der vergangenen Woche an die eifri- 
gen Sammler spendeten. Konfirmanden klopf- 
ten die.«mal an die Türen der Häuser. Sie 
maditen dabei die veivchiedenslen Erfahrun- 
gen. Ihnen dankte Pfarrer Leiles in besonders 
herzlidier Weise. 1309,50 DM wurden insge- 
samt gespendet. Alle die Hunderttausende, 
die durch das Diakonisdie Werk unterstützt 
werden oder durch dieses entscheidende Le- 
beiishilfe erfahren, danken jedem, der mit- 
half. 

g liege rarleiarhrit ist jetzt von allen Pai-- 
leieii in Gölzenhaiii zu beobachten. Die Hes- 
senwalil steht ja vor der Tür und sie gilt als 
„Schlüsselwahl". Die SPD warb durch Ihr 
Volksradfahren und macht darauf aufmerk- 
sam, daß am kommenden Samstag, dem 12. 
Oktober, Sozialminisler Horst Sdiinidt mit 
einem Doppeldeckerbus seinen Wahlkreis be- 
reist und gegen 12 Uhr Götzenhain einen Be- 
such abstatten wird. Der SPD-Orts verein baut 
darum ab 11 Uhr einen Info-Stand am Rat- 
hau.s auf. Die CDU wandte sich an die Orts- 
vereine und bat um Nennung ihrer Anliegen, 
außerdeiy lädt ,sie (ür morgen .um. ?0 Uhr zu 
einer Mitgliederversamnilung im Darmstäd- 
ter Hot ein. Die F.D.P. bemühte sich bereite 
am Samstag um die Gunst der Wähler durch 
einen Infostand mit Dieter Bahr. 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren . . . 

. . . Herrn August Caspary. Wingertstraße 10, 
rum «:). Geburtstag am 9. 10. 
. . . irau Juliane Menzer, Schiilstraße 4, zum 
72. Geburlstag am II. 10. 

Ein gesundes und glüddidies neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

o ärztlicher Nutdienst. Mittwoch von 14.00 
hr bis Donnerstag um 8.00 Uhr: Dr. Max. 
ingelberl, Offenthal, Bahnhofstr. 1, Tel. 52 00. 

o Zahnärztlicher Notdienst. Spredistunde 
«m Mittwoch von 15 — 18 Uhr: Dr. Enginger 
Heusenstamm, Frankfurter Str. 31a Telefon 
061 01'31 17. 

oNeuer Ikrbans-Kurs. Die evangeliüche Kir- 
diengemelnd?- veranstaltet auch in diesem 
Winterhalbjahr einen Blumensleckkurs. Er 
wird nach .Auskunft des Pfarramtes wahr- 
scheinlich im November beginnen. Anmel- 
dungen für diesen Ikebana-Kurs werden be- 
reits schon jetzt vom evangelischen Pfarramt 
entgegengenommen. 

olmpfnaclischau am 14. Oktober. Die Impf- 
nachschau für die erfolgte Pockensdiutzimp- 
fung am 7. 10. findet am Montag, 14. Oktober, 
10.00 — 11. 30 Uhr, in der Wingertschule, 
Friedhofstraße, stall. 

o DRK und Jugendwehr sammeln Altpa- 
pier. Die Ortsgruppe des Deutschen Roten 
Kreuzes und die Jugendgruppe der Frei- 
willigen Feuerwehr Offenthal haben für 
Samstag. 12. Oktober, eine Altpapiersamm- 
lung organisiert. 

Wie zu erfahren war, werden nidit nur 
alle Zeitungen, sondern auch andere Papiere 
und Kartonagen mitgenommen. Das Allf)apier 
sollte möglichst gebündelt werden. Die Ab- 
fuhr beginnt gegen 8 Uhr am Vormittag. 

Der Erlös aus der Sammlung kommt den 
beiden Organisationen in voller Höhe zugute. 

o Knapp 270 Mark für Diakonisches Werk. 
Die Septembersammlung für das Diakonische 
Werk ergab ein Sammelergebnis von 266,93 
DM. Das evangelische Pfarramt bedankt sich 
für die Spenden. 

o Vereinsmeisterschaften bei den Hunde- 
freunden. Der Verein der Hundefreunde Of- 
fenthal hält am Sonnlag, 30. Oktober, auf 
dem vereinseigenen Übungsgelände links der 
Dietzenbacher Straße, seine diesjährige Ver- 
einsmeisterschaft ab. 

Um die Vereinsmeisterschaft werden zehn 
Hundeführer kämpfen. Die Einwohnersdiaft 
ist zu diesem Wettkampf herzlich eingeladen. 
Weiterhin wird vom Hundeverein darauf hin- 
gewiesen, daß am Samstag, 10. November, 
ein Wettkampf der Kreisgruppe IV in der 
Schutzhundeprüfung IV und am Sonntag, 1. 
Dezember, eine weitere Vereinsprüfung statt- 
findet. 

o E. Wenchel, Zehnter bei Bundessleger- 
prUfung. Bklwin Wenchel, Mitglied des Ver- 
eins der Hundefreunde Offenthal, errang mit 
seinem Rüden Erek einen beaditlichen 10. 
Platz bei der Bundessiegerprüfung in Viern- 
heim. Insgesamt nahmen 30 Hundefiihrer an 
der Bundessiegerprüfung teil. 

Im Sdiutzdienst war Wenchel mit 98 Punk- 
ten sogar der beste Teilnehmer. Hätte er in 
der Unterordnung etwas besser abgesdinit- 
len, hier „verschenkte" er 11 Punkte, hätte 
er sicherlich einen der vordersten Plätze er- 
reicht. 

Der Offenlhaler Verein kann trotzdem stolz 
auf seinen derzeit besten Hundoführer sein. 

o „Feldschütz" für orienthal. Auf Empfeh- 
lung des FWV-Fraktionsvorsitzenden, Ernst 
Haller, sollte der Gemeindevorstand einen 
Feldhüter einstellen. In der letzten Zeit sei 
immer mehr festgestellt worden, daß die Feld- 
diebstähle in der Gemarkung zugenommen 
hätten. Außerdem sollte der Feldhüter Auto- 
fahrer, die unbefugt Feldwege befahren und 
somit die Fußgänger behindern, zur Anzeige 
bringen. Bürgermeister Zimmer sagte eine 
Überprüfung dieser Angelegenheit zu. Zu klä- 
ren .seien die rechtlichen Möglichkeiten eines 
Feldschützen, weil sich bei der Feststellung 
der Personalien in der letzten Zeit in gleichen 
Fällen schon öfters Schwierigkeiten ergeben 
hätten. Als Sofortmaßnahme werde die Ge- 
meinde die befestigten Feldwege überwachen 
und Autofahrer, die diese ungerechtfertigter- 
weise benutzen, zur Anzeige bringen. Dies 
treffe besonders für die verlängerte Rhein- 
slraße zu. 

o Neue Regelung bei den Steuerkarten 197.5. 
Die Gemeindeverwallung weist darauf hin, 
daß das küi-zlich verabschiedete Steuerreform- 
geselz für die Arboilnehmer, insbesondere für 
Lohnsleueiv.ahler, eine Reihe von wichtigen 

Änderungen gegoniil^er der seitherigen Rege- 
lung mit siti» gebracht hat. Um den davon be- 
troffenen Bürgern unnötige Miß\ orstiindnisse 
und vergebliche Wege zur (Gemeindeverwal- 
tung zu ersparen, veröffenllidite die Gemein- 
deverw.iltiing einige wichtige Hinweise und 
bittet die betroffenen Bürger um deren Be- 
achtung: 

Lohnsteuerkarten weiden ab l!»75 nur noch 
von der Behörde des Haupt Wohnsitzes ausge- 
stellt. Bei Ehegatten, die verschiedene Haupl- 
wohn.sitz.e haben, gilt der Ilaiiptwohnsitz di's 
älteren Ehegatten als zuständig. Sonderrege- 
lungen in dieser Frage sind aufgehoben. Ar- 
beitnehmer, die mehrere Wohnsitze haben, 
sollten daher unbedingt ihre Wohnsit/.ver- 
hältni.s.se überprüfen. Geschiedene und dau- 
ernd gelrennt lebende Ehegatten erhalten 
eine Lohnsteuerkarte ebenfalls nur von ihrem 
Hauptwohnsitz. Eventuell vorhandene Kinder 
werden nur noch auf der Lohnsteuerkarte 
eines Elternteils eingetragen, und zwar dem- 
jenigen, dem das Sorgerecht zusieht. Weitere 
Auskünfte erteilt seltjstverständlich die (Je- 
meindeverwaltung. 

ERZHAUSEN 
0/ Mit gutem Erfolg beteiligten sich zwei 

Züchter des Gcflügelzuchtvereins 1929 Erz- 
hausen bei der Freilandschau am Zuchtplatz 
des Kleintierzuchtvercins Erzhausen. Alfred 
Becker erreichte mit seinen silberfarbigen 
Italienern einen Ehrenpreis, einen Zuschlags- 
ehrenpreis, einmal sehr gut und einmal gut. 
Auf Zwerg-Wyandotten-gestroift erhielt Hein- 
ndi \Vannoniadier zwei Ehrenpreise, einen 
Zii-ciilHßsohronprcis und einmal die Note sehr 
gut. 

ez Sänger brachton Stündrhen. Unter Vize- 
dirigont I^ritz Dohn bradito die ChorßniTicIn- 
•Schaft ..Germania-Eintracht" ihrem aktiven 
Sanger Philipp Leiser in der .Seestraße ein 
Standdicn zum 70. Geburtstag. Vorsitzender 
Heinz Weber betonte, daß man einem Aktiven 
im wahrsten Sinne des Wortes ein Ständchen 
bringe, denn Philipp Leiser ist seit über 
50 Jahren aktiver Sänger in der Chorgemcin- 
.sdiafl und gehörte etliche Jahre dem Vor- 
stand an. 

Neuer Kindergartenrat 
Nach Beginn des neuen Kindergarlenjahres 

fand im Kindergarien in der Friedhofstraße 
eine Elternvollversammlung statt. Bürgermei- 
ster Zimmer konnte feststellen, daß in der 
Gemeinde Offenthal nun schon seit einem 
Jahr «n Eltern- und Kindergartenrat bestün- 
de. Die Gemeinde Offenthal sei hiermit auf 
diesem Gebiet den landesrechtlichen Vor- 
schriften um einiges voraus. 

Die Aufgabe dieser Institutionen sei es, ein 
gutes Verhältnis zwischen den Eltern, der 
Gemeinde als Träger der Kindergärten und 
dem Kindergartenpersonal herzustellen. Wäh- 
rend der letzten Versammlung wählten die 
Eltern der Kinder einen neuen Elternrat. Ge- 
meinsam mit zwei Mitgliedern des Gemeinde- 
vorstandes und der Gemeindevertretung so- 
wie den sieben Kindergärtnerinnen bilden die 
gewählten Elternvertreter den sogenannten 
Kindergartenrat. 

Die Eltervertreter haben sich in der zu- 
rückliegenden Zeit schon des öfteren mit Er- 
folg dafür bemüht, Anregungen für die Ar- 

beit in den Kindergärten zu geben. Die end- 
gültige Au.sführung der Elternanregungei. 
steht allerdings den gemeindlichen Organen 
als Träger der Kindergärten zu 

Die Elternschaft wird gebeten, wenn sie 
Anregungen oder Beschwerden haben, sich an 
die gewählten Vertreter zu wenden. Für das 
laufende Kindergartenjahr wurden in die 
Gremien gewählt: Kindergarten Friedhofstr.: 
Gruppe Jost: Isolde Rohe, Lahnstr. 1,3a, Bar- 
bara Kostlal, I^hnstr. 24; Gruppe Rippert- 
Ute Keinath. Gartenstr. 13, Reinhold Schie- 
fer, Feldbergstr. 9; Gruppe Fecher: Richard 
Neiss. Neckai-str. Ib, Manfred Flaig, Querstr. 
3; Gruppe Herzog: Barbara Lindau, Feldberg- 
str. 17, Gudrun Eckert, Rheinstr. 3. 

Kindergarten Feldstr.: Gruppe Schermou- 
ly: Reinhard Wolfenstätter, Langener Str. 32, 
Jakob Löhr, Dieburger Str. 24; Gruppe Fesen- 
meir: Edith Keim, Messeler Str. 4, Anita 
Wolfenstätter, Langener Str. 32; Gi-uppe 
Raab: Erna Krenz, Dieburger Str. 2, Hans 
Werner Schneider, Dieburger Str. 6. 

SUSGO hat jetzt über 450 Mitglieder 
Heinrich Wolf, Vorsitzender der Sport- und 

Sängergemeinschaft Offenthal, konnte den 
anwesenden Mitgliedern in der letzten Halb- 
jahresversammlung mitteilen, daß der Ver- 
ein jetzt einen Mitgliederbesland von insge- 
samt 453 hat Innerhalb einer Jahresfrist 
seien 43 neue Mitglieder hinzugekommen. 
Die Susgo ist der mitgliederstärkste Verein in 
Offenthal. 

In einem Rückblick konnte Wolf noch ein- 
mal auf die gelungenen Veranstaltungen in 
diesem Jahr hindeuten, u. a. an das gut ge- 
lungene Sommerfest, die Fahrt der A-Jugend 
nach Brixen, das Zeltlager der Schüler, den 
Maitanz, das Gesangskonzert der Sänger im 
Gemeindehaus und die mehrtägige Fahrt der 
aktiven Fußballer im Sommer. 

Bedauert wurde, daß das traditionelle Wald- 
fest, welches zusammen mit dem Musikverein 
veranstaltet wird, in diesem Jahr wegen des 
sdilechten Wetters ausfallen mußte. 

Der Vorsitzende der Sportabteilung, Horst 
Zimmer, hatte der Versammlung zu berichten, 
d^ß. für alle aktiven .Sportler ein zweimaliges 
Training in der Woche nötig wäre. Bedauer- 
licherweise kann dies aber nicht realisiert 
werden, da das gemeindliche Sportplatzge- 
lände schon jetzt, es ist noch ein zweiler 
sportreibender Verein in Offenthal vorhan- 
den, terminlich voll au-sgelastet ist. Geführte 
C^präche mit dem Hundeverein, dessen 
Ubungsgelände für Trainingszwecke zu be- 
nutzen, fielen leider negativ aus. 

Der besondere Dank der Sportabteilung galt 
noch einmal dem seitherigen Trainei-, Dieter 
Kraft, der zu Beginn der neuen Saison 
vom neuen Trainer Wey, welcher aktiv in der 

1. Mannschaft der Fußballer mitspielt abge- 
löst wurde. 

Vom Vorstand wurde nodimals besonders 
darauf hingewiesen, daß die notwendig ge- 
wordene Mitgliedsbeitrag.serhöhung von den 
Mitgliedern mit großem Verständnis aufge- 
nommen wurde. In diesem Zusammenhang 
bedankte sich der Vorsitzende Wolf bei all 
den Mitgliedern, die sich in der zurüdtliegen- 
den Zeit uneigennützig dem Verein zur Ver- 
fügung gestellt haben. 

Wolf gab anschließend noch einen kurzen 
Bericht über den geplanten Sportplalzgebäu- 
deanbau des Vereins. Nach dem die Gemein- 
devertretung die der Susgo zusagenden Be- 
schlüsse kürzlich aufgehoben habe — die LZ 
berichtete bereits ausführlich hierüber —, sei- 
en die Baupläne der Susgo leider auf eine 
nicht absehbare Zeil hinausgeschoben worden 
Bürgermeister Albert Zimmer habe zwar ei- 
nen persönlichen Vergleichsvorschlag diesbe- 
züglich unterbreitet, die Verhandlungen hier- 
über seien aber noch nicht endgültig abge- 
schlossen worden. 

In diesem Zusammenhang wurde vom Sus- 
go-Vorstand mit Nachdruck darauf hingewie- 
sen, daß nicht die Susgo, sondern die SPD- 
Fraktion in der Gemeindevertretung, Ein- 
spruch gegen die Aufhebung der Beschlüsse 
aus 1963 und 1968 erhoben habe. Daraufhin 
habe sich der Landrat als Aufsichtsbehörde 
eingeschaltet. 

Im Laufe der Mitgliederversammlung wur- 
de außerdem noch beschlossen, daß anläßlidi 
des 1975 ansiehenden 30-jährigen Bestehens 
der Susgo, Anfang September 1975 ein .Iiilii- 
laumsfest veranstaltet werden soll. 

Verlegen Sie 

Ihren Auto-FrühSing doch ma! in den Herbst! 

j2ii 
Wegweiser 

j zu einem 
preisgünstigen 
Auf^'O-Dsrlehen 

diesem Jahr können Sie im Herbst Ihr neues Auto zu besonders günstigen Bedln- 

hnhfn" nahezu alle Autotypen sofort zu 

Und die Finanzierung,., ? 

ÄÄSÄXn Äf 
• bis ZU 20.000 Mark. 
• mit einer Laufzeit bis zu 47 IWonaten, 
• zu gunstigen Kreditbedingungen. 

ihr Kreditantrag wird schnell bearbeitet - und fast immer wird 
sofoit darüber entschieden. Mit einem Auto-Darlehen der 
Deutschen Bank treten Sie bei Ihrem Autohändler als „Barzahler" 
auf. Wie beim Autol<auf gibt es aucii bei der Autofinanziai ung 
„Maiken", die für Sicherheit, Seriosität, Erfahrung, Vertrauen 
stehen. Das merken Sie, wenn Sie einmal die zahlreichen 
Finanzierungsangebote vergleichen - vor allem bei den Kosten. 
Hier geht es oft um mehrere hundert Mark. 
Darum unser Rat: Folgen Sie bei der Autoflnanzierung der neuen 
„Marke' der Deutschen Bankl 

Fragen bie die 

Deutsche Bank 
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Geheimnis der Elie 

Von W. Somerset Maugham 

Juhrgang 1974 Foto: Joi de 

Zum Lob der Ehe kann niemand ein turm- 
hodi ragendes Denkmal erriditen. Aber elnf- 
ges dodi. Und dies Ist größer als das, was sich 
gegen die Elie sagen läßt. Und darum gibt es 
Ja auch immer neue Ehen. Denn pur die 
Mensdihelt als Ganzes sdielnt am dramati- 
schen, tragischen Leben Interessiert zu sein, 
während der Einzelne das gllickliche Leben 
sucht. Und er findet es unter anderem in det 
Ehe. 

Alierdings nur unter einer sehr wichtigen 
Voraussetzung: daß er die Ehe nicht von der 
IjIcIjo oder gar von der Leiden.schaft abhängig 
sein laßt. „Idj kann nur jemand heiraten, den 
ich liebe" - das ist ein völliger Unsinn, der, 
handelt man danach, sich nach ganz kurzer 
Zeit herausstellt. ' 

I.icbe ist Liebe und Ehe ist Ehe - das hat 
miteinander gar nichts zu tun. Im Ge^enteiii 
Es Eclieint sich sogar auszuschließen, wie maA 
immer wieder feststellt, wenn in eine glück- 
ilclie Ehe die Liebe, als der dritte, kommt. 
Gleich gibt es Komplikationen, manchmal 
Kntastrophen! 

Die Liebe ist als ein Gefühl etwas Anarchi- 
.qciies. Und zum .Schutz vor diesem Anarchi- 
■schcn des einen überrumpelnden Gefühls iiei- 
ralet man. Denn der Inhalt des I.ebcn'; l-t 
nicht die Liebe und schon gar nicht die I.ei- 
denschaft. Hinter ihr steht immer der Tod, 
die Vernichtung. Die Liebe Ist das Scheibchort 
Trüffel auf dem Rebhuhn. Und das Leben ist 
eine Menge Unbequemlichkeiten. .Schwierig- 
keiten und Unsinn mit einem winzigen Scheib- 
dien Glück darauf; der Liebe. Auch sie stellt 
.sich in der Folge als eine Schwierigkeit her- 
aus. Zuweilen als Unsinn. 

Nicht so die Ehe. Man kann sidi auf die 
Dauor mit dem Leben nicht monologisch un- 
terhalten. Das bringen nur .sehr wenige Men- 
schen zustande. Sie paaren sich, um einen be- 
dingungslosen Partner zu haben, mit dem man 
den erleichternden Dialog führt, im nicht Im- 
mer trügenden Glauben, daß man zu zweit 
stiirker ist gegen die Widerstände des Li bens 
als allein. Man braucht einen, dem man be- 
dingung.slos vertrauen kann. Denn jeder Men.'ith 
hat dunkle, gemeine, verbrecherische Stunden. 
Sie durchzuhalten ist die Ehe da. Auch dazu. 
Die Ehe und das in sie geschlossene Paar steht 
gegen die Welt al.=; den gemeinsamen Feind. 

Wer die Ehe ablehnt, weil die immer gleiche 
Frau nach einiger Zeit ihren sinnlichen lU.iz 
auf den Mann verliere, mißversteht den Sinn 
und das Glück der Ehe (und dürfte mei'.U'ns 
sein sinnliches Bedürfnis überschiitzen imd 
sich über dessen Wichtigkeit im Ganzen des 

Goethe und die Realität 

„Goethe Ist liingst überwunden", belehrte 
mich meine Toditer Suse. Und ihr Bruder 
.lörg hielt einen ausführlichen Vortrag dar- 
über, warum Goethe nicht mehr ,.in" sei, wies 
ihm außer zahlreichen literarischen Scliwä- 
Lhen auch noch mangelnden Realitätssinn nach, 
und Fchloß schwungvoll: „Darum haben seine 
.Stücke nichts mehr auf unseren Bühnen zu 
.suchen." 

„Trotzdem", entsdiied Ich, denn Ich wehre 
mich seit langem energisdi gegen die autori- 
täre Erziehung, die meine Kinder an mir er- 

(Jkiöbit am ^~Ctich 

: Grünschilliger Spiegel 
• mit dem gejllterten Licht 
: von der Bläue des Stahls 
: tti den Augen der Nixen 

; noch sonnt sich i4oIiis 
• auf dem schwimmenden Blattgold 
: das die gleißend Geschuppten 
I dem Nebel entrissen 

; die har/ende Hand 
; eine lauernde Pranke. 
; Kriemhild Klle-Riedel 

proben wollen, „ihr geht morgen mit mir In 
die .Iphigenie'. Oder idi verzidite auf das 
.lazzkonzert." 

Das galt als massive Drohung, denn ich 
sollte unbedingt für Jazz begeistert werden, 
wie ich nun die beiden für Goethe erwärmen 
wollte. Eins fürs andere. Also gingen wir In 
die „Iphigenie". 

Der erste Aufzug wurde von meiner jugend- 
lichen Begleitung sehr ungnädig aufgenom- 
men, Iphigenies Monolog, ihr Zwiegespräch 
mit dem König als „stinklangweilig" abgetan. 
,.Es ist absolut wirklichkeitsfremd. Mensdien 
griedilscher .Staatsangehilrigkeit derart ge- 
schraubt sprechen zu lassen", ereiferte sidi 

Erzählung von Doris Jannausch 
Suse. „Sieh dir doch die Griechen mal an: Zum 
Bei.spiei den netten Procopopolos, der in der 
Autowerkstatt arbeitet. Spricht der vielleicht 
so?" 

„Iphigenie ist eine Priesterin", versuchte ich 
einzulenken. 

„Auch Priesterinnen können sich verständ- 
lidi ausdrüdten. Sind sie etwa keine Men- 
schen wie wir?" empörte sich Jörg. „Genau da 
wird Goethes Weltfremdheit deutlich, seine 
maßlose Arroganz..." 

„Pstl" zischten die Leute, denn der zweite 
Aufzug begann. 

Orest trat auf, faszinierend anzusehen: kur- 
zer Rock, an nackten, strammen Beinen hoch- 
geschnürte Sandalen, entblößte Schulter, 
Furdit und Entschlossenheit in den edlen 
Zügen, ein von Furien gehetzter Königssohn. 
Cenußvoll lauschte ich seinen Worten: „Es ist 
der Weg des Todes, den wir treten: Mit jedem 
SÄritt wird meine Seele stiller..." 

Suse entdeckte es als erste. An des Jüng- 
lings Nase blitzte etwas im Licht des Sdiein- 
werfers auf: ein Tropfen. Und er wurde im- 
mer größer. Orest hatte den Sdinupfen. 

„Bin idi bestimmt zu leben und zu handein" 
sprach der Unglückliche mit bewundernswer- 
ter Haltung und leichtbelegter Stimme, „so 
nehm ein Gott von meiner schweren Stirn 
den Schwindel." 

„Schwindel", nickte Jörg verständnisvoll, 
„kein Wunder bei dieser Erkältung." 

Nun kämpfte Orest nicht mehr mit den 
imaginären Furien, nur noch mit dem in der 
Wörme des Rampenlichts heftig ausbrechen- 
den Sdinupfen. dem hartnäckigen Tropfen. 
Gebannt hingen unsere Blicke an Orests nicht 
mehr griechisdi-klassischer, sondern aufge- 
quollener Nase. Wir schlössen Wetten: Ob 
sicii der Tropfen halten konnte? Und wenn - 
wie lange? Oder würde er fallen, gewaltsam 
beseitigt, heroisdi besiegt werden? Es war 
ungeheuer aufregend. 

Orest wandte sich ab. unverkennbare Qual 
auf dem nach oben gerichteten Gesicht. Er 
versuchte auszubalancieren, doch es half 
nidits. Das einzige, was ihm geholfen hätte, 
wäre ein Taschentuch gewesen. Doch woher 

nehmen, da man in die späriidie Gewandung 
griechisdier Jünglinge keine Tasdien einge- 
plant halte? Armer Orest. Sein Kampf war 
von vornherein völlig aussichtslos. - Suse und 
Jörg saßen mit glänzenden Augen da und 
schwärmten: „Klasse! Da ist Spannung drin." 

Der Tropfen blieb bis zuletzt. Wahrschein- 
lich war es bei jedem Auftritt ein anderer, so 
genau konnten wir das nicht unterscheiden, 
obwohl wir in der zweiten Parkettreihe saßen. 
Auf dem Heimweg sagte Su.se: „Das ist Reali- 
tät! Sie beweist eindeutig, daß audi griechi- 
sche Königssöhne ganz gewöhnliche Menschen 
sind." 

Und Jörg ergänzte: „Nur so kann man 
Goethe heute noch spielen." 

Ich schwieg. Und dachte: Wer weiß, viel- 
leicht sehen wir bald einen Faust mit Magen- 
geschwüren, Natron nehmend? 

Mich schauderte. 

Lebens täuschen). Die Ehe ist kein I'rciidi n- 
hausl Nur talentlose Lyriker spotten über die 
geringe Flamme des häu.slichen Herdes, v.c il 
sie keine Feuersbrunst sei. Und mißr^itenö 
Frauen rpden Ihnen das bedenkenlos nach, 
geben sicih der törichten Vorstellung hin, daß 
sich im Ehebett Immer ein Weltbr.-ind i nt- 
zünden müsse. Weil sidi das auf drm Div.iin 
der Liebe nun einmal so gehöre. 

Aber alles Dumme, das über die Ehr se- 
sprochen wird, und alle Dummheiten, du in 
einer Ehe passieren, kommen aus diesem r.-"',i- 
kalen Mißverständnis, daß die Ehe sldi .luf 
der Liebe" (womit zumeist nur Verli h . i it 
gemeint ist) gründen müsse. Wer In d r ne 
die „sinnli^en Freuden" sucht, irrt m 
Hause. Wer sie meldet, weil er darin ; ;ie 
sinnlichen Freuden erwartet, ist entv ^;d( i ■ in 
Aufschneider oder ein Dummkopf. Wi i ie 
aufsucht, um die Exzesse der Leidensch: '' 
vermelden, befindet sidi auf dem rii! ' n 
Weg. Kein vernünftiger Mensch nr ii'i • > ie 
Ehe, weil sie kein Feuerofen sii. IIi<^r id 
nämlich das tägliche Bro* geharkon und r- 
df n nicht Menschcnleibor r.c.-rüstct. IJ)i( I l.e 
ist eine Institution und niclit. w'.q dli^ T ■ ■ n- 
schaft, ein Znfull der .Sinne 

Ji. 
Von Chiulcs I5;ni(l<'l:iiri' 

Unter eiiiciii wi itcn Riii-.un liiinmi '. in 
r iiu r v.-eiten staubisen Kbcne. ohiu: \Vi t;o, 
oline Gras, oiine eine rji:;tLl. uline eine Ntr scl, 
begegnete ich einigen Männern, die gibuLkt 
dahingingen. Jeder von ilintn trug auf seil., m 
Rücken eine ungeheure Ciiimärc. die so 
sciiwer war wie ein Sack M( hl odi i Kuhlert 
oder das Gepäck eines iöinischi>n Fiilisoid. '• n. 

Aber das scheußlidie Tiei wat niciil eine 
leblose Last; im GeqenU'il. Es umkliunnicrte 
und drüdcte den Mann mit -icinen liiefi.-aincn 
und mäditisen Mii.-keln /u Boden, e; kr.illte 
sich mit .seinen beiden gewalii!;en Klauen in 
die Brust .seines Tragtieres ein. und '■■ein l'.il^ri- 
hafter Koiif rai;te üljci die Stirn . Manra S 
hinaus, wie einei iyier fürchterlulii'n Hi In-.e, 
mit denen die Ki iegei dei Voiveit n 
Schlecken des Keindr^ mich 7U vermi l.i en 
hotlten. 

Idi machte mich .ni einen dui M.ir,iu i !;■ r.m 
und fragte ihn. wohin sie gin:"-n 

Er antwortete mir. daß ei niil;l> djr ' er 
wüßte, weder er nodi dii andeuii. diil'. -ie 
aber ganx otTenbai irgendvMihin fcini.'en. v eil 
sie von einem unbe.'wingliai en ni.mu «e'- ^e- 
ben würden, vorwäit< zu gelirn 

Eine merkwürdige Fe.-^l.-,lelluiiR. .■\ut i-'in 
G ■ucbt keines diesei Männer zeigte sich i i\- 
pijrung übel das an seinem Hals liäm' '!e 
und auf seinem liiicken klebende qri.!:. '..e 
Tier; es war, als ob jedci es für ein .Stüii< ■ "n 
fleh selbst hielt. Alle diese ermüdeten und 
ern.-iten Gesichter /.( igten kcineilei Ver/w if- 
limg; unter der griesgrämigen Wölliung des 
Himmels, die Füße schleppend im .Staub eines 
Bodens, der cben.so trostlos war wie dH'-er 
Hiniinel, zogen sie dahin mit dem entsa^'.ln- 
den Au.sdrud! von Menschen, die dazu ver- 
urteilt sind, immerwährend zu hofl'cn 

Der Zug ging an mir vorüber und ver.^: nk 
im Dunst des Horizontes, dort wo die Hiin- 
dung des Planeten sich der Neuaier des Men- 
schenauges entzieht. 

Und ein paar Augenblicke lang mulite me in 
Gehirn sich hartnäckig all. da.- Geheimnis zu 
begreifen. Aber bald senkte su:h die unwider- 
stehliche Glciehgüllißkeit auf midi nieder, unq 
ich wurde von Ihr mit noch schwererer i-ast 
beladen, als sie von ihren drückenden Chi- 
ni.ären - von der Last des Tages, der Last 
aller Tage 

Die Katliedrale im Moor 
Von Matthäus Sporer 

Gedanken über die Malerei 
Man bezeichnet mich als einen Sucher. Ich 

suche nidit, idi finde. Doch man kann sich 
kaum vorstellen, wie unerträglich mir jene 
sind, die meine Werke und meine Arbeits- 
weise nachahmen. Die Anhänger einer jungen 
Schule, die sogenannten „Surrealisten", sahen 
eines Tages Studienblätter, die ich mit Skizzen 
bedeckt hatte, mit Punkten und Linien. 

Ich war nämlich ergriffen worden durch die 
vc rführerisdie Wirkung von Karlen des Him- 
melsgewölbes. Es sdiien mir, daß da etwas 
vorlag, das weitab von jeder gedanklichen 
Bedeutung einfach schön war. So zeichnete ich 
denn eines Tages Punkte, durch Linien ver- 
banden, Linien, die sich wieder untereinander 

verbanden, Flecken, die an einem Himmel zu 
schweben schienen. Ich sagle mir, daß ich dies 
braudien könne, daß ich diese rein graphi- 
schen Elemente einmal in einer Komposition 
würde verwenden können. 

Nun seht aber diese gescheiten Surreali.sten! 
Sie fanden in all dem einen „Sinn". Sie er- 
kannten, daß diese Kritzeleien mit ihren ab- 
strakte.sten Gedanken übereinstimmten! 

Man will In allem und jedem einen „Sinn" 
finden. Das ist eine Krankheit unserer Zeit, 
die so wenig praktisch ist und die es doch 
mehr als irgendeine andere Zeit zu .sein glaubt. 

Pablo Picasso 

Claude Debussy lag im Halbdunkel seines 
von der Dämmerung erfüllten Zimmers, den 
Blick starr zur Decke gerichtet. Die Medizin, 
die er kurz zuvor eingenommen halte, ver- 
schaffte ihm eine wohltuende Ruhe. Es war, 
als ob all sein Denken und Fühlen plötzlich 
von einem sanften Schleier überdeckt würde. 
Aus dem Nebelgrau der Phantasie stiegen Ge- 
sichter, die seltsam grüne Augen hatten, ein 
magisch fluoreszierendes Licht ausstrahlend. 

Eines dieser Gesichter wuchs zur Gestalt - 
zur Gestalt eines Mäddiens, dem er schon zu- 
vor begegnet war. und dessen Augen ihn nicht 
mehr verlassen wollten ... 

Seit vielen Wochen war Debussy nicäit mehr 
In der Lage, sidi seinen Kompositionen hin- 
zugeben. Alle Bemühungen, zu schöpferischer 
Tätigkeit zu gelangen. zerOatterten In Nichts. 

Aber nun war das Mädchen plötzlich wieder 
bei ihm. Ganz nah spürte er ihren Atem, wäh- 
rend er zugleidi das heftige Pochen ihres hei- 
ßen Herzens hörte. 

Wie seltsam! Nun. da sie bei ihm war, 
kamen auch die Töne wieder - eine geheimnis- 
volle Musik, einem fernen Orgelton vergleich- 
bar. Er hörte brausende Choräle - sie riefen 
ihn. Und er wußte; Ich muß ins Moor, muß 
die versunkene Kathedrale finden! 

„Hörst du den Ruf, Gellebte?" flüsterte er. 
Sie nidcte. Ja, sie war bereit... 
Als der Tag im Dämmergrau des Nebel- 

moers versank, hielten sie an. Fröstelnd und 
hüstelnd standen sie vor den Weidenbäumen, 
während über dem trägen Wasser des Kanals, 
der dieses Land durdizog. der Wind ein tristes 
Lied sang. 

Da und dort tauditen Lichter auf. Merk- 
würdige Lichter, die immer näher zu ihnen 
k.'inien. die in einer feierlielien Prozc; ion 
über die nachttaiienden lleuiesräser wander- 
ten, in langem Zug. Während Debussy mit 

dem Mäddien Immer weiter ins Moor hinein- 
sdiritt, und die Nebclgespenster mit frechen 
Fingern ihre feuditen Spinnweben über liel- 
der Gesichter und Hände spannten, kamen 
sie der rätselhaften Quelle dieser Töne immer 
näher. Und plötzlich wuchsen aus dem Strah- 
lenkreis der Töne Quadern auf. strebten 
Türme hoch von nie gesdiautcr Pracht und 
Herrlichkeit! 

So wuchs die legendäre alte Kathedrale auf 
dem Moor, öffnete ihre gewaltigen Portale, uB? 
den stummen Zug einer endlosen Pilgerreih^ 
in sich aufzunehmen Nie zuvor hatte Deliusss 
so seltsame Gestalten gesehen: Bauern iinO 
Soldaten. Bettler und Mönche in den Trachten 
längst vergangener Zelten 

Als die Glocken im Turm zu dröhnen an- 
fingen, fühlte Claude Debussy die Erde er- 
beben, Dann sah er den Kristall. Mitten in der 

Ein Langii-eiler ist ein Mensch, der soüiel 
über sich redet, daß wir nicht daiiikommen, 
über uns ^u reden. Meivftle D. LandoH 

Kathedrale lag er. von einer magisdien Leucht- 
kraft erfüllt, seinen segnenden Glanz aus- 
strahlend ... 

Dann sduvanden ihnen die Sinne. In ein« 
ungeheuren Wolke sdiweren Weihrauchs sank 
die Kathedrale wieder in sich zusammen ... 

.Ms Claude Debussy endlich aus seinen 
schweren Träumen erwadite. fand er sich am 
Flügel sitzend. Untei den kalten Tasten ver- 
nahm er die brausenden Akkorde. 

Da fiel Ihm plötzlidi die seltsame Legende 
ein, die von einer Kathedrale mitten im Moor 
berichtet, die nur ein Mensch zu schauen ver- 
mag. dessen Geist noch frei Ist von der zer- 
störenden Nüchternheit der allzu wltklich- 
keitsbezogenen Vernunft. 
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Am Langener Waldsee ziehen die Segelboote nofh ihre gewohnte Bahn. Es wird noch einige 
Jahre dauern, his hier eine 2 Kilometer lange Regattastrecke entsteht. 

Rufnummern der neuen 
städtischen Kindergärten 

tjie lUifnumniern der kdizlicli eriiffnot.-'n 
neuen städtisclum Kindernäiten in der Süd- 
lieiien Rinijsti al.le uud im Neurott sdieinen — 
wie sich in der Praxis erwiesen hat — bei den 
niei.sten Hltern noch weitgehend unbcUaiint 
7." .ein. 

- ;:idti.-.ehe Su.'.lnlamt wei.st daher an 
d;i.<er Stelle noch einmal auf di>'Se beiden 
Telefonnummern hin 

KinderKarten Süillielie IlinKstriifie 
»nrihwaht 20.1 nfl2 
Khidrrünrien Im Neurott 
»iirehwahl 2nS-S!i:! 

Jia-Vortrag über Rom 
Rom die ewige Stadt am Tiber und .seit 

über zwei .iahrtausenden Mittelpunkt antiker 
und christlicher Kulturen, ist das Thema 
des Dia-Vortrages von Dr. Ulrich Lübbert. 
Im Viirdergrund seines Referates steht das 
antike und päpstliche Rom mit seinei Viel- 
zahl von interessanten und überaus iK'deu- 
lenden Kunstwerken. Danetien aber werden 
auch die Kunstsdiätze des Vatikans, wie u.a. 
Michelangelos Deckeneemälde in der .Sixtini- 
schcn Ivupelle. gezeigt und kommentiert 

■^lit diesem Vortrag verabschiedet sich Dr. 
I.iibbert, der sich auch als Autor zahlreielier 
Bücher in Kachkreisen einen Namen machte, 
von seinen vielen Hörern, denen er in über 
2()jiihriger Vortragstätigkeit ein sachkundiger 
Führer auf vielen Kimstielsen war. 

Der Dia-Vortrag findet am Freitag, dem 
II. Oktober um 20 Uhr im Musiknavillon des 
Dreieieh-Gymnasiums statt. 

Studentin aus Romorantin 
praktizierte 

in Langener Kindergarten 
Zum zweiten Mal war in einem der siiidti- 

schen Kinderniii teil ein junges Miiddien aus 
der französi'^cheM l'artner.stadt Honioraiitin- 
l.anthenay al.s Pral<tik;u-.tin tätig, N:idi drei- 
inonatlidiem Aufenthalt wurde am Freitag, 
dein 27. Septembei di< 18jährige Miiville CJal- 
land im Kindergarten C^berllnden verab.^chie- 
det. Die junge Französin, die durdi ihre lie- 
benswürdige und kameradschaftliche Art viele 
Freunde gewonnen hatte erhielt vom l.eiter 
des städtischen .Sozialamtes. Erich Döige, im 
Namen der Stadt t.angen zum Absciiied ein 
kleines Präsent 

Mircille (ialUuid. deren F.ltern bereits .seit 
läiigerei Zeit mit einer hiesigen Kamilia 
frt;iuuischaftllch verbunden sind, und dio 
Langen bereits vor .lahien als Mitglied eines 
Tennif.clubs tjesuchte. war direkt nach dem 
Abitur in unsere Stadl gekommen. Da sie seliT 
kinderlieb ist. machte ihr der Umgang init 
kleinen Kindern und auch mit etwa.« größe- 
ren Kindern der Hortgruppe viel Freude. Uber 
dies bot sidi ihr im Kindergarten rciciilich Ge- 
legenheit, beim Umgang mit ihren .Schütz- 
lingen nidit nur ihre Kenntnisse der deut- 
schen t.Imgangssprache zu verbessern, sondern 
auch ihr künstlerisches Talent unter Beweis 
zu stellen. So werden u, a die vielen tiunt» 
farbigen auf Holz gemalten Blumenblldei und 
die drolligen Steinmännchen und Tieifigurene 
noch lange nadi Ihrem Weggang dii> Frinne- 
rung an sie wachhalten. 

Mireille Galland, die in Orleans ein Spra- 
diensludium aufnehmen wird, hofft, audi im 
kommenden Jahr In den Semesterferien wie- 
der eiiinial besurb'^***f''«o n'icb T.*ui"*en kom.^ 

VI, könne" 

Fortbildung vom Facharbeiter 
zum Techniker 

Alle Facharbeiter aus Offenbadi und Un. 
gebung, die sich für die Fortbildung zum 
Techniker ueim Tedinikum der Deutschen 
Angestellten-Gewerkschaft interessieren und 
sidi darüber intormieren wollen, haben dazu 
morgen, uen U. Oktober, in der Stadthalle in 
OlteiiLiacb in der Zeit von IG bis 19 Uhr Ge 
legenneit. 

iJie .■\ti:,uiluung ertulgt in den Fachrichtun- 
gen Maschinenbau, Glektrotechnik und Bau- 
leuinik tn dei l'acHirichtung lOlcktrolechnik 
können die Fäclier Energietedinik oder Nacli- 
rienleiuet.iiniK-i!.ieKurunii\. in uer i-'aclii icit- 
tung Bautechnik die Fädier Hochbau odei 
Tief- und Straßenbau als Schwerpunkte ge- 
\>ahlt werden. Voraussetzung für die Teil- 
nahme an den Kursen ist eine abgeschlos.sene 
Lenre. eine Berufspraxis vun einem Jahr nach 
der Lehre und eine abgeschlossene Volksschul- 
bildung. E;ine Aiifnahnieprüfung tindei nidil 
statt. 

iJ,e tjcnvciiuie Aletliude des Kombl-Stu- 
diums, die von immer mehr Kachleuten als 
die ideale Unierrichlstorm in der Erwachse- 
nenbildung angesehen wird, ermöglicht den 
Inleressenten die Teilnahme ohne Aul gäbe 
des Aroeilsplalzes und ohne Verdienstaus- 
lalt und erluilt alte Voraussetzungen für eine 
slaatliciie Absdilußprüfung. 

Der Sluat honoriert die bildungswiiligen 
Facharbeiter in der Weise, daß durch das neue 
Arbeitslorderungsgeselz alle dem Teilneh- 
mer einstehenden Lehrgangskosten vom zu- 
standigen Arbeitsami voll erstattet werden. 
Durch dle.^e großzügige Förderung des Staates 
i.sl die Nadilrage nach den Technikerkursen 
des Instituts sehr groß. Interessenten wird 
empfohlen, sich schon jetzt für das nächste 
Semester anzumelden. 

Alle Kacharbeiter, die sich für eine gule und 
seriöse Fortbildung interessiei'en und ihre Zu- 
kunft nidit dem Zufall überlassen wollen, sind 
zur Beratung herzlich eingeladen. Interessen- 
ten. die zur persönlichen Beratung nicht kom- 
men können, wenden sich an das DAG-Tecli- 
nikiim, Beratungszentrale. 64.i7 Maintal 2, 
Giitenbei-astraHe 5. Rufnummer n6l«4'i'>'!!li:V 

Wir suchen eine 

die bei Veranstaltungen in der TV-Turnhalle am Jahn- 

platz die Garderobe übernimmt. 

Ein Festhonorar wird garantiert. 

Turnverein 1862 Langen eV. 

Angebote an Edgar Schöppner, Langen, Goethestr. 25 

Suche 

Tätigkeit in 

Gartenbaubetrieb 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

Hoechst 

Wollen Sie uns helfen, als 

Mitarbeiter im Lager 
(gewerblicher Arbeitnehmer) 

unsere Arzneimittelkunden rasch 
zufriedenzustellen? 

Unser modernes Arzneimittellager befindet sich 
in Zeppelinheim (Bahnstation) nur 3 Gehminuten 

von der Bahn- und Bushaltestelle entfernt 
Bitte sprechen Sie bei uns vor, oder rufen Sie 

uns an, wenn Sie Näheres wissen möchten. 

HOECHST AKTIENGESELLSCHAFT 
Verkaufsbereich Arzneimittel 

6 Frankfurt/ Main, Kennedyallee 76 
Telefon (06 11) 60 67 - 338 oder 212 

Hoechst denkt welter 

4- « V « • * * * * * 
Angebote erbeten unter Chillre-Nr, 692 

« • • * 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

übeilUhrung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 

Unser lieber Opa 

s 
Baumeister 

hat tjns nach einem arbeitsreichen Leben im hohen Aller von 89 Jah 
ren verlassen. 

in stiller Trauer: 

Margarete Oppermann 
Franl<, Ute und Manfred 
Jakob Thurner und Frau 

607 Langen, den 4. Oktober 1974, Unterer Steinberg 3 
und Unterböhringen (Wtbg.) 

Die Beerdigung findet am IVlittwoch, dem 9. Oktober 1974 um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Wir bitten von Beileidsbekundungen 
zu Hause und in der Trauerhalle abzusehen. 

Die Firma GIESE & CO, Steinhelm, 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 
für die Adolf-Reichwein-Schule. Langen. 
Arbeitszelt: täglich ca. 2'.-j Stunden. 
Vorzustellen lägl. bei Frau Rothenburger, 

Adoil-Reichv/ein-Schule, Langen, 
Zimmerstraße 60 



UT-FILMBÜHNE 
Di., Mi. u. Do. 20.30 Uhr: 
Sex — unter, über und 
im Wasser 

Bademeister-Report 

TELEFON 2 22 09 
i|Wi I. HJi.i - 

LICHTBURG oi. u. mi. 20.30 
Die waagerechten Sex-Erlebmsse eines tidelen Leislungr.sportlers in einem Sex-Lustspiel 
der Synderklassel 

MATRATZEN-TANGO 

Witwe. Kndc Kcdr/.iß, 
ßc.surid. sucht rinzt-lnc 
fxlrr 

mehrere Damen 
für Spaziergänge 

u. Ciedankpnaiistüusch 
Off Nr.. HH.'t an die I.Z 
Mollebusch-Birnen 
zu vt'ikauft'n. 

Hicdstnilic 3 

Do., 20.30 Uhr: Ein Bestseller als Roman und als Film 
ONKEL TOM'S HÜTTE 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anlaßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
allen Freunden und Bekannten unseren 
herzlichsten IDank. 

Käte und Erhard Haupt 

Am Beizborn 15 

Finanzieller Rückhalt 

bei Unfall schon für 

14 DM monatlich. 
Für diesen Beitrag können Sie bei 
der NOVA eine Unfallversicherung 
mit folgenden Leistungen abschließen: 

y DM Unfall-Krankenhaustagegeld. 
60.000 DM InvaliditätssummB. 
30.000 DM InTTodcsfall. 
Weltweite Geltung für alle Unfälle In Beruf 
und Freizeit. Bellrag für Hausfrauen: 
sogar nur 10 DM monatlich. 

Ihre Bezirksdiroktlon: 
6050 Offenbach 
Frankfurter Straße 46 

J6l. (0611) 88 30 30 

Versicherungen 

Achtung 1 Tag In Langen Achtung 

BEKLEIDUNGSVERKAUF 
StraßenanzUge in Wolle und Kammgarn ab BS,— 
KcslQma und HoienanzUg« ab 60,- 
Lodenmäntel für Damen und Herren ab 70,- 
Wlnlarübergangamäntal und Jacken ab 75,- 
Loden- und Kammgarnhoien   ■ , . ab 20,- 
Loden- und TrachtenanzUge towla Koatüma 
Verkauf am Mittwoch, 9. Oktober 1974 von 10-17 Uhr in Langen, 

Gaststätte zur Turnhalle, Jahnplatz 
Friedrich Schaub, Augsburg, Obere Osterfeldstraße 39 

BARGELD 

bii 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate, 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Auswels genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Berufsausbiitlung zutn Fahrlehrer 
«uch neb«nberull. möglieh. Ein Lebentberuf ■■1 Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre. Ausk .BHI 
Amll. inerkennle FBhrlehrer*F«chftc»iule 
Dösseldorf, Münsterstr. 241, Tel. 637878 

BARGELD 
schnell und reell 

Auazatilung am gleichen Tag. keine Vorknsten. 
FHF Flnanzvermlttlung«- und 

Handellkontor Frankfurt GmbH 
6 Frankfurt, WleaenhüttentfraBe 17 
nur 2 Minuten vom Hauplbatintiot 

Telafon (0611) 23 6a 47 / 23 W M / 25 31 67 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen, Mietbeispiele: 
1 Zimmer 36 qm " 240,- DM; 2 Zimmer 
50 qm = 275,— DM; 3 Zimmer 65 qm = 
333,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103 23729. 

hJ U i 

Herstellung u. 
AufsteHu.igv. 
Mülltonnen- 
schränken 

A.HEIMANN,6079 Sprendlina(>n 
lJndenstraße46 
Telefon:06103/61961 

Münzensammler 
Münzfreunde 

Wer i.sl an einem 
Tau.sth/.ii kc'l oder lo- 
.scm Treff zum Mei- 
nung.süustau.sch inler- 
c.'-.iioi-t? Interessierte 
bitte icli um Anruf od. 
.An.sdireiben. 

Wilh. Knies, 
fi07 LimKen, 
Anemonenweg 41, 
Telefon 7 10 14 

Wenn .Sie etwa.'; 
zu tapezieren 
oder zu streichen 

hal)en, wird es preis- 
WPi-1 und prompt 
(•emiirht. 

Tolpfnn 2 1HI)4 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon Haustür 
Wintergärten • Trennvijände etc. 
Auch rustikal im Hoiz-Pergolastil 

r KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig in der Gesamtausführung 

SBHIRSCHFELD 
in 32 «lüdton 

Kostenlose Information: 
K, Riedel, 6050 Offenbach Main, 
Emdener Straße 4, Telefon 0611 892566 

Bei Kaufhaus Braun 
Brille verloren 
Telefon 484 ver- 
•ständigen. 
Gute Belohnung. 

Kelteräpfel 
werdan angekauft 
zum Tage.spreis. 

Isenburger Hof 
E. Seibort 
61)75 üffenthal 
.Sc'hulstraße 19 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14-18 Uhi (auch Mi.). 
Sa 10-16 Uhr. 
Pell-Lager Mörfelden 
Rü.sselsheimer Sti 36 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heim.service für G 
dinen, Deko.stoffe, 
Gardinenreinigung, 
Vorhangschienen. 

Tel. Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhau.s. O(!15O'81045 

VW 1300 
fahrbereit, billigst zu 
verkaufen. 

Telefon 2 2051 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am 
MUtwoiii, dem 9. Okt. 
1974. 19.30 Uhr, im 
„Lämmclien"-Kol!eg 
zur letzten Bespre- 
diung dei 50-Jahr- 
feier. Um zahlreiches 
Erscheinen wird ge- 
beten, auch Zuge- 
zogene. 

Der Einberufer 
Jahrgang 1905/06 

Donnerstag. 10. Ok- 
tober, 15.30 Uhr 

Zusammenkunft 
im Cafe GeiUendörfer, 
Im .Singes 20. 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

mit sep. Eingang in 
Langen ge.sucht. 
Tel, 2 92 21 
Fr. u. Sa. zwi.schen 
18 und 20 Uhr, 
Herrn Schmidt. 

2-Zi.-Sout.-Wohg. 
mit Bad ab 15. 10. 74 
zu vermieten. Miete 
DM 193,- plus Umlage. 

Tel. 06103 / 2 18 17 
nur bis 20 Uhr 

Neubau ab I. 11. 1974 
Leerzimmer 

mit Flur, Du.sche, WC, 
Kochgelegenheit, Tep- 
piehbd., Holzdecke, 
35 qm, Miete DM 240,- 
pUis Uml. u. Kaut, von 
Privat an Einzelperson 
zu vermieten. 

Telefon 2 19 96 
von 18—19 Uhr 

Sorgen bei Fuß- 
boden- und 
Tapezierarbelten? 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Eildienst für 
Raumausstattungs- 
fragen.. Er legt Ihnen 
nicht nur schnell ihren 
Fußboden, sondern ist 
auch mit Tapezier- 
ai'beiten sehr prompt. 

Telefon Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhaus. 0r)15n'81(i45 

Schweinebraten zart 

Schweinebauch frisch u. gesalzen 

Flora Soft Margarine 

250 g Becher ™"y05 

franz, Camembert 

200 g Schachtel 

500 g 
Cervetatumnt u. Salomf 100a 
sehtes.Wettwtntt, 

und LäbmnvOnUlun 50Cg 
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-,98 

2,48 

ätsch. SpeisekartofJ^ 
K' II,.Oivia"vorwiogcndfeslkochond, 
v'|nigdrd'niehlig feslkocliond 00 2b kg Snck 

Rote Beete oder RothoM 

720 wl Glas  

DnHammerRoUmops cd 

Bismarhhering 1 QQ 
500g Glas IpwO 

Abgabe dieser Sonderangebote nur In haushaKsUbllchen Meflgen, solange Vorrat reicht 

Schwabens naturreiner 

Bienenhonig 1 QQ 
500 g Glas I f 

ffStottwerck** 
Aipia Schokolade cn 
Vollmilcli. Trau^n-Nuß, Vollmilch-Nü6 oder _ m B 
NiiB-Krokant.lOOgTatol  

Super Luzit 

fi Qft 3 kg Tragelasche WywW 

Glühbirnen „Eitra*' 
25,40 oder 60 Watt " 49 

2,98 

-,88 

Rreisserikiitig; 

Rexona Seife 
150g Badestück , ^ 

alter Preis 

Solano Kaffee 
500 g.Packg. 

Stück 
DojDeo Spray 
Sversch. Dultnoten,125g Dose 
Tempo Taschentücher 
6x10er Packg. 

Langen, Bahnstraße 

HL-Aktion Kinderheim Schloß-Wolfsgarten in Langen 

Donnerstag, Freitag und Samstag; 
1 Würstchen mit Brot und 
1 Glas Wollburger Plls-Bler oder 
1 Fischbrötchen und 
1 Glas Wellburger Plls-Blar — 
Von diesem Betrag erhält das Kinderheim 50 Pfg. 

-.98 

Champignon Camembert 
50 °/o F. i. Tr,, 125-g-Schachtel 
bnverbindliche Preisempfehlung 1,7S 1,18 

Eln(Uhrung*prelsi 

Weltbürger Pils Bier AO 
0,S-üter-FI., Kr^cten ä FI. o Pfand 

Deutsche Markenbutter 
g 1,59 

Obstwttsserle 
32 Vol.'.'«, 0 -Liter-Flasche 5,98 

Bär«nmarke Kondensmilch 
10 Vo F. i. Tr., 340-g-Dose -,85 

Donnerstag und Freitag; 

1 Tasse ONKO-Kaffee und AO 
1 Stück Zwetschgenkuchen — jvO 
Von diesem Betrag erhält das Kinderheim 50 Pfg. 

Solano Katfee Mocca 
&00-g-Packung 5,98 
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Erntedanktag. 
Auf den Feldern draußen Ist e.s still 

geworden; vor wenigen Wochen erst 
wurde dort Korn geerntet, wurden die 
Feldfrüchte eingebracht. Nun geht der 
Herbstwind über die Felder und treibt 
welke Blätter und Halme vor sich her. 
Der Sommer ist längst vorbei, die Saat 
des .Tahres hat Fruclit getragen, und 
nun feierten wir Erntedanl<tag! Schon 
seit alters her war dieser Tag ein 
Höhepunkt im Bauernjahr. Vergessen 
waren die Mühen des langen Jahre.s, 
der Schweiß bei der Ernte, die Sorgen 
um das Wetter . . . mit dem Dank an 
den Allmächtigen, der die Saat segnete 
und die Scholle schützte, verband sich 
die Freude an getaner Arbeit. In allen 
Dörfern wurden die Erntekronen er- 
richt.et, lustig flatterten die bunten Bän- 
der im Herbstwind, und überall er- 
klang Musik. Altes Brauchtum, das 
sclion die Ahnen pflegten, wurde für 
Stunden wieder zum Leben erweckt — 
überall herrschten Frohsinn und Fröh- 
lichkeit. 

Vieles hat sich in der Weit gewan- 
delt, und wo einst die Hand die Pflug- 
schar führte, rattern heute Maschinen 
über die Felder — doch das urewige 
Geheimnis des Wachsens und Werdens 
ist unergründlich und sich glaichge- 
blieben bis auf den heutigen Tag. Aus 
einem Samenkorn wird unser täglich 
Brot . . . Schweigend steht man vor 
diesem Wunder und spürt die Ver- 
pflichtung, daß der Erntedanktag nicht 
allein den Bauern angeht, sondern al- 
len Menschen Verpflichtung zur Be- 
sinnung und Anlaß zum Dank sein soll 
— zum Dank an den Schöpfer, der auch 
der Ernte dieses Jahres wieder seinen 
•Sogen gab! 

Der Bürger und seine Feuerwehr 

Unter diesem Motto findet vom 14. bis zum 
20. Oktober erstmals eine bundeseinheitliche 
Brandschutzwoche statt, an der sich auch die 
Egelsbacher Feuerwehr mit einem umfang- 
reichen Programm beteiligt. Ziel dieser Brand- 
schutzwoche ist es, den vorbeugenden und 
abwehrenden Brandschutz durch verstärkte 
Aufklärung der Bevölkerung ins Bewußtsein 
zu bringen. 

Am Montag, dem 14. Oktober beginnt um 
20 Uhr im Saal des Feuerwehrhauses eine 
Filmreihe, die am Dienstag, Donnerstag und 
Freitag zur gleichen Zeit fortgesetzt wird. 
Es kommen Filme zur Aufführung, die die 
Arbeit der Feuerwehr beleuchten, Aufklärung 
über Selbsthilfe geben und zeigen, wie man 
sich bei einem ausbrechenden Schadensfeuer 
riciitig vei'hält und die Feuerwehr alamiert. 
Zur Auflockerung werden Reisefilme gezeigt 
und auch ein sehr interessanter Film über 
den Kreis Offenbach. 

Eine Alarmübung ist für den Mittwoch ge- 
plant. Voraussichtlich zwischen 20 und 21 Uhr 
werden die Sirenen heulen — diese Ankün- 
digung deshalb, daß sich die Bevölkerung 
nicht beunruhigt. Ansonsten wird vorher 
nichts über diese Übung bekannt. Auch die 
Feuerwehrleute werden erst nach ihrem Ein- 
treffen erfahren, wo ein Brand au.sgebrochen 
ist" und welchen Umfang er hat. Mit dieser 
Übung will die Feuerwehr der Bevölkerung 
zeigen, daß sie auf dem Posten ist und auch 
demonstrieren, wie man in Egelsbach einem 
Brand zu Leibe rückt. 

Eine weitere Übung ist am Samstag um 
10 Uhr.Rrandobjekt wird die Ernst-Reuter- 
Schule sein. Auch hier wird der angenom- 
mene Katastrophenfall erst an Ort und Stel- 
le bekanntgegeben. Am Samstag um 14 Uhr 
ist dann die Bevölkerung nicht nur zum Zu- 

schauen, sondern zur aktiven Betätigung ein- 
geladen. Vor dem Feuerwehrhaus wird vor- 
geführt, wie man richtig mit dem Feuerlö- 
scher umgeht, sei es bei einem Schadensteuer 
in der Wohnung, im eigenen Anwesen oder 
am Kraftfahrzeug. Wie Ortsbrandmeister Er- 
win .Schroth ausführte, liegt der Feuerwehr 
.sehr viel daran, daß möglichst viele Bürger 
dabei mitmachen, selbst einmal den Feuer- 
löscher zur Hand nehmen und dabei an eige- 
ner Sicherheit gewinnen. „Wenn man erst 
dann die Bedienungsanweisung des Feuer- 
löschers liest, wenn es schon brennt, ist es 
zu spät", meinte er. 

Gleichzeitig mit dieser Voriührung findet 
eine Ausstellung in einem Zelt gegenüber 
des Feuerwehrhauses statt. 

Zu einem „Tag der offenen Tür" wird atn 
Sonntag von !) bis 18 Uhr eingeladen. Sciiau- 
platz ist das Feuerwehrhaus und die .Straße 
davor. Hier weiden alle Fahrzeuge der Egels- 
bacher Feuerwehr aufgefahren und zu.sätzlich 
noch der Katastropheneinsatzwagen, der von 
den Gemeinden des Weslkrei.ses in Gemein- 
schaft gekauft wurde und bei Bedarf in allen 
Orten zur Unterstützung eingesetzt werden 
kann. 

Unter dem Motto „80 .Jahre Freiwillige 
Feuerwehr in Egelsbach" werden wieder 
Filmvorführungen durchgeführt. Dazu kom- 
men Schauübungen, und ein Platzkonzert des 
Musikzuges der SG Egelsbach wird für zu- 
sätzliche Unterhaltung sorgen. In der Fahr- 
zeughalle des Feuerwehrhau.ses wird man sich 
zwi.schendurch einmal ausruhen können. Hier 
entsteht nämlich an diesem Tag eine Wirt- 
schaft. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen 
ist frei, die Bevölkerung ist herzlich einge- 
laden. 

Ausflug der Angler und Schützen 
e Wie im vergangenen ,Iahr wurde auch 

heuer von den Ortsvereinen der Angler und 
Schützen wieder ein gemeinschaftlicher Aus- 
flug unternommen. Waren im vergangenen 
Jahr noch zwei Busse ausreichend, so wurden 
in diesem Jahr drei Russe bestellt, die aus- 
verkauft waren. Abfahrt war um 14 Uhr am 
Berliner Platz. Nach einer schönen Fahrt 
durch den Odenwald war in Erbach eine 
Rast von zwei Stunden. Diese konnte bolieh.g 
gestaltet werden, sei es durch Schloßbr sicl;:!- 
gung, Einkaufsbummel oder bei einem 
lichen Kaffeeplaiisch. Um 17.30 Uhr ging 
es d:mn weiter zum Endziel in Rüdi nau; Iiier 
stand uns in einem guten G.nsthaus ein sehr 
schönes Sälchen zur Verfügung. 

Nach einem guten Nachtmahl stellte die 
Kapelle der Egelsbacher Schützen wieder ein- 
mal ihr Können unter Beweis. Jung und :ilt 
konnte nun nach Herzenslust das Tan n 
schwingen. Preistänze waren eine Gaucli ir 
die Beteiligten wie die Zuschauer. 

Gegen Mitternacht war die Heimfalu" 
Iilant. Doeh bis die letzten Glii.ser gi t 
waren, war es 1 Uhr geworden. .-Mies in aü n; 
eine gelungene Ausflugsfahrt. 

An dieser Stelle auch den Fahrern der drei 
P.undesbahnbusse — von denen übrigens 
zwei aus Egelsbach waren — ein herzliches 
Dankeschön. Auch den Mitgliedern bi -r 
Vereine, die für den Ausflug verantwortlirh 
zeichneten, .■•■oi an dieser Stelle nochmals herz- 
lich gedankt. 

Frontalzusammenstoß 
e Am Donnei-^tagnachmittag stießen auf der 

Woogstraße z\.ei Kraftwagen frontal zu.uini-' 
men, so daß ein .Sachsehatien von .'iOOO Ma.k 
entstand. Personen kamen dabei glücklicln ■- 
wei.se nicht zu Schaden. Der Unfall geschi h 
nach Angabe des einen Fahrers dadurch, d:iß 
er beim Au.sweiehen vor einer FuBgängiiin 
bis auf den linken Fahrstreifen geriet imd 
dort mit einem entgegenkommenden Fahrzeug 
zusammenstieß. 

„Ein Band soll uns umschließen 

Erinnerungen an die alte Heimat wurden wach 
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. . Frau Marie Knöß, Schafhofstraße 4, zum 
70. Geburtstag am 9. 10. 
. , . Herrn Philipp Kunz, Wolf.sgartenstr. 29, 
zum 83. Geburtstag am 11. 10. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Petrus hatte das Nachsehen 
e .An diesem Sonntag spielten einmal die 

Egelsbacher Rollschuhläufer dem Wettergott 
einen Streich. Sonst ist es meist umgekehrt. 
Obwohl das Wetter diesinal trocken war, fiel 
das angekündigte Schaulaufen aus und soll 
nun am kommenden Samstag stattfinden. 
Grund für diese Verschiebung war der wet- 
terbedingte Engpaß für die Vorbereitungen, 
Bleibt zu hoffen, daß sich Petrus darüber 
nicht geärgert hat und auch am Samstag 
schönes Wetter liefert. 

Kultusminister 
spricht im Eigenheim 

e Zum Thema „Perspektiven Hes.sischer 
Schulpolitik" spricht am Donnerstag, dem 10, 
Oktober, um 20, der Hessische Kultusminister 
Prof. Dr. Ludwig von Friedeburg, auf einer 
öffentliclien Veranstaltung des SPD-Ortsver- 
eins im Eigenheim. .Alle interessierten f'ürger 
sind herzlich eingeladen, 

IG Bau-Steine-Erden 
hat Jubilaren-Ehrung 

e Am kommenden Samstag, dem 12. Oktober 
fmdet um 19.30 Uhr im Kolleg des Eigen- 
heims die Jubilaren-Ehrung statt. Zu dieser 
Feier sind olle Kollegen recht herzlich einge- 
I" -n. 

Studienbegleitzirkel zum 
Funkkolleg „Sozialer Wandel" 

In Zusammenarbeit mit der Kreisvolks- 
hochs^ule Offenbach ist vom Kulturkreis 
Egelsbach vorgesehen, auch hier einen Stu- 
dienbegleitzirkel zum Funkkolleg „Sozialer 
Wandel" einzurichten. 

Er soll ermöglichen, mit anderen Kolle- 
gialen gemeinsam zu lernen, Verständnis- 
schwierigkei'en, auch bei Fachau.sdrücken, zu 
klaren und zu diskutieren, Lerntechniken zu 
^■ermitteln, Gelerntes zu festigen und Ge- 
spräche mit Kollegen über die Anwendung 
w Berufsfeld zu führen. Im Rahmen dieses 
ßegleitzirkels werden am Ende jeden Se- 
niesters die Prüfung.sklausuren durchgeführt, 

le zum Zertifikat führen. Vorgesehen sind 
n , ^^^P^^^.^^nden pro Semestxjr, wobei die Gebührensätze der Kreisvolkshochschule Of- 
lenbach/M. zu zahlen sind. 

Der Einführungsabend findet am Mittwoch, 
uem 9. Oktober um 19.30 Uhr in der Ernst- 
"Cuter-Sdiule in Bgelsbach statt. 

Im Eigenheim-Saal hallte am Sonntagnach- 
mittag viel .'Applaus. Der Ortsverein des Bun- 
des vertriebener Deutscher halte zu einem 
Volkstümlichen Heimatnachmittag eingeladen 
und viele Heimatvertriebene waren diesem 
Ruf gefolgt. Vorsitzender Zartner freute sich 
über das große Echo, daß diese Veranstaltung 
gefunden hatte und begrüßte auch herzlich 
Bürgermeister Dr. Simon, Vertreter der ge- 
meindlichen Gremien und der Ortsvereine. 
Sein Gruß galt auch den Vorstandsmitglie- 
dern des Kreis- und Landesverbandes des 
BvD und vor allem den Akteuren auf der 
Bühne, der Adalbert Stifter Gruppe aus 
Darmstadt und der Folkloregi uppe der Sän- 
gervereinigung Egelsbach. 

Es war niclit nur so hingesagt, als der Vor- 
sitzende den Naclimittag unter das Motto 
stellte; „Ein Band soll uns umschließen-" Die 
Anwesenden fühlten sich in der Tat verbun- 
den; dazu trug wesentlich die optische und 
akustische Wirkung bei, die von der Bühne 
kam. 

Die Mitglieder der Adalbert Stifter Gruppe 
traten in den Trachten der Heimat auf. Da 
war die Pomtnersche Fiscliertraclit vertreten. 
Trachten aus Schlesien, Eger, Karlsbad und 
Falkenau, Vertriebene aus dem mährischen 
Raum sahen ihre alten Volkstrachten wieder, 
der Schöningsgau und Nordmähren waren 
ebenso vertreten wie Trachten der Sprachin- 
seln, wie Siebenbürgen. Schließlich fehlten 
auch nicht alte Trachten aus dem Odenwald 
und aus Bayern, die damit die Brücke zur 
neuen Heimat schlugen. 

Die Darbietungen der Gruppe verdienen 
ein hohes Lob. Mit sinnvollen und sehr an- 
sprechenden Zwisclientexten wurde die Ver- 
bindung geschaffen zwischen Musik, Tanz 
und Gesang. Die gesanglichen Darbietungen 
waren von einer besonderen Klangschönheit 
und entsprachen in ihrem Ausdruck und der 
Schlichtheit ganz dem Inhalt der Lieder 
selbst. Dazwischen ertönten Flöte, Fiedel und 
Akkordeon, Trompetenklänge paßten sich gut 
dem Gesang an und sollstische Darbietungen 

wurden auch von den Jüngsten der Gruppe 
gebracht. 

Für augenfällige Abwechslung sorgten die 
Volkstänze aus den venscliiedenen Gauen, an- 
gefangen mit dem „Spinnrad" aus dem Böh- 
merwald bis zum „Land der dunklen Wälder 
und kristallenen Seen", wie eine Weise aus 
Ostpreußen hieß. 

Auch die Folkloregruppe der Sängerverei- 
nigung wußte mit ihren volkstümlichen Dar- 
bietungen zu gefallen; und das Fazit der Be- 
sucher, als die Veranstaltung zu Ende war: 
diese Veranstaltung war ein großer Erfolg. 
Das Band der Heimatliebe hatte alle um- 
schlungen. 

Die Adalbrrt-Slifter-Gruppe in ihren bunten 
Trachten aus der vvrluiencn Heimat verstand 
es in hervorragender Weise, Voll<stän/.c aus 
allen Gegenden zu interpretieren. Die Ge- 
sang.svorträge dazu rundeten das Bild ab und 
vermittelten den Besuchern eine Erinnerung 
an die alte Heimat. Viele der Anwesenden 
hatten dieses gezeigte Volkstum noch selbst 
miterlebt, für die Jüngeren unter den Gästen 
war es eine bildliche Ergänzung dessen, was 
in der Familie immer wieder über die alle 
Heimat erzählt wird. Der Applaus für das 
Gebotene war eindrucksvoll und herzlich. 
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Fußballerfolge auf der ganzen Linie 

l)ip Fußb;iHin;inn>chaflon unseroa Einzugs- 
b« rcu'hs hcfirKlon sich woitcrhin nnf der Sie- 

■■tritlic. 
Mil 4:1 'lori'ii hiiin triiditionsreichc-n FC 

Hofloiht'iin uu'ldot die SCf Kj{f»lsbach in der 
(; ruppcnlicn Süd den hrichsfcn Krfolff. der In 
Uiimr Pha.^i* <i<*s Spiels «fführdet wnr und 
du- Schwar/weKk'n in ejm- Position gcljrachl 
hj't. um am kommenden .S»>nntaß wieder die 
TMhellcnspit/«' /ii tM*rinK<'n- 

In der He/irk^klasse Darmstadt «elanß es 
d<r SV Kr/hausen, von flem Kef(irchto1en 
Pflaster Hatinlieim dureh einen 2:l-ErfolR 
iM'ide Punkle mit naeh Hause zu brinßcn. 

Nichts KeiindtTt hat sich im Spitzentrio der 
])armstiiflt«M' A-KIasse. Der FC T.anßen hielt 
dureh sein<'n •l:2~Sieß über Hiitlelborn den 
dritten Platz, verpaßt«; es aber, etwas für 
sein Torverhältnis zu lun. 

Durch eijien 3:0-F]rtolK beim TV liausen 
\'( i !<'idiRte d( r SV Dreieichenhain seinen 
TMatz an (Icr Tabellenspilzo der Offenbacher 
A-Klasse. Vom zelmten auf den siebenten 
iJanß konnte sieh die SSO T.anßen durch einen 
r? 1-Heinisie^ über Klein-Auheim verbessern. 

Die SCJ fJotzenliain holte auch beim FC 
Oilenthal Punkte 2:0 endete die 
l'-rtir und im zweitr^n Naclibarderby 
li'^rmten sich d<r TV Dreieichenhain und 

Offcnlhal I;1 unentschiedeji. 
Am k'wmnendcMi Wochenende haben die 

Eßelsbachor ihr Nachholspiel Reßen dio 
Spiolvereinißunß Neu-Isenburg zu bestreite;». 
Nach einem schwachen Stnrt sind die Neu- 
Is'-nburßer wieder im Kommen und empfeh- 
len sich durch einen 4:l-Erfolß in Usinßen. In 
den» sicher spannenden Spiel am Berliner 
Platz sind aber die Hausherren P'avorit. Ein 
Sieß würde den ersten Tabellenplatz bedeuten. 

Erzhausen sollte vor eißcnem Publikum 
ßeßen Rotwelü Walldorf zu einem Erfolg kom- 
men. der eine Verbesserung In der Tabelle 
nut sich bringen würde, da die beiden davor 
ließenden Mannschaften sich gegenseitig 
Punkle abnehmen. 

In der A-Klasse Darmstadt kommt es zu 
dn'i Nachholspielen, die für den Tabellenplatz 
des FC Langen ohne Bed<*uUmg sind. Langen 
ist spielfrei. 

Der SV Dreieichenhain empfangt am Sonn- 
taß den Neuling .Jüßesheim. der sidi nuf den 
fünften Platz vorgearbeitet hat. Favorit ist 
der Spitzenreiter. Schwerer hat es die SSO 
Langen beini Sf Bürgel, der am letzten Sonn- 
tag in .lügesheim mit 1:4 den kürzeren zog 
und sich vor c*igenem Publikum lehabllltleren 
will. 

In der Üffenbachc-r B-KIasse steht das Of- 
fenthaler Derby auf dem Programm, dessen 
Ausgang völliß offen ist. Die SO Götzenhain 
will gegen den VfB Offenbach gewinnen und 
der TV DreicMchenhain liat einen schweren 
Gang zu Elche Offenbach. 

Wieder ein Auswärtssieg für die SGE 

FC Rödelheim ~ SG Egelsbach 1:4 (0:3) 

Nach dem Seitenwechsel hatte der Club 

sein Pulver verschossen 

Büttelborn 4:2 (4:1) 
\»n- 

haiij;er 
i'UU 
d'.--, 

zufrit'den. In dit' 
tnngsg«'in;il.) und 

Ilaib/cit 
1. KC Langen 

e> Zeit 
der 4:1 

1. FC Langen — 
laiiK WiiiL'ii dio An- 

inil ilucr Klf voll 
lief (lüi's crwar- 
l'iuiscnsliind ciit- 

.s!)r;nli Iti ( tu^i der Kiivorilcnsli'Huim der bis 
Ul.ii- dominiiTi'ndi'n Pliil/hi'in'ti Dodi 

\M I- mm iiiicli im zu i'ili'ii Diirchfiimu mit 
ciiii'in .Schiil/.i'iUi'sl Ki-rcclmi'l heilte, wurde 
leidtT cnlltiusclit. lUilfrlhorn k:nn im Clom-n- 
1"il iTsliiimlicli Kl;irl; luif und konnti' nichl 
nur iiiif f.i verkürzen, sondern Imtle mil sei- 
nen selniellen, steilen Konlern d;irül)er liin- 
iHUS nodi eine H:m/e Heihe Riiler Mödlidi- 
keilen, weitere Tore zu erzii'lcn. 

So wurde iler sehr positive Kindruek. den 
ni.in vor dem Seiti?nwi'eli>;ol vom Cluh mit 
Pnvelk.-i, Gi".!it/er, Zwillinfi, Ifoffelner, Kaden, 
Si'hultz, Kollier, Siewel, Poltv..vk. Kdcerl und 
Kischer h;ille, spiitL-r stark verwischt. Dies 
war nur sihui'r versländiieh. wenn man be- 
denkt, dalJ die I.angeiR-r Kit in naluvu «lei- 
t'her Resct/.unf^ eine Wfn-hc zuvor erst in df'r 
'2. Hallizfit riclitij? in V^alirt kam und einen 
0::i-niiekstand in Mes.-;i I aufholte. 

Doch ehe wii- zui- Kehrseite der Medaille 
kommen, uollen wir uns zuniichst den «uten 
K/.enen der r.aslKeber zuwenden und chrono- 
loijisch berichten: 

Schul/., der diesmal mit Kekcrt den Platz 
Kelauscht halte und trotz seiner (i auf dem 
Ducken Millel.stürmer spielte, zielte zwar 
nui einem Kopfhall auf Flanke von Pol/c.vk 
und bei zwei l(i-m-Schü.ssen nicht genau ge- 
luiß, doch dann Ring Fischer in der II. Minute 
mit einer Steilvorlage von Zwilling auf und 
davon und schlenzte den Ball am gegneri- 
schen Torhüter und I.ibero vorbei zum 1:0 
In die lange Ecke. 

Kin unverhoffter Konler brachte Pavelka 
zum ersten Male im Schwierigkeiten, aber 
Siegel rettete zur Ecke und in der Iß. Minute 
stieg Fischer unmittelbar vor dem gegneri- 
schen Tor am höchsten und lenkte eine 
Flanke von Kckert nach ausgezuichneter Vor- 
arbeit von Polczyk und Schulz, unhaltbar mit 
dem Kopf zum l' 0 unter das Lattenkreuz ein. 

Dann zog dt*r offensive Aiiflenverteidiger 
Kaden an zwei Gegnern vorbei, traf aber aus 
ca, 10 m Eütferniuig nicht voll. Auf der Ge- 
«enseite gelang dem Bültelborner Mittel- 
stürmer H. Führer in der 21). Minute ein 
Durclibruch an der Strafraumgrenze und 
Pavelka konnte nur mit einer Refle.xbewe- 
gung ein Tor der Gäste verhindern. 

Das 3:0 besoigte dann Kckert in der 25. Mi- 
nute: Mit eleganter Körpertiiuschung schüt- 
telte er seinen Bewachcr ab und lielS dem 
GästeschlulJmann Dediert mil .seinem knall- 
harten Schuß in den rechten, oberen Winkel 
absolut keine Chance. 

Danach ließ Schulz, dor zwar sein Bestes 
gab, aber an die.sem Tage einfach kein Glück 
hatte, eine weitere klare Möglichkeit aus und 
Büttelborn verkürzte im Anschluß an einen 
Eckball in der 32. Minute durch eine Un- 
sicherheit von Pavelka auf 3:1. 

Dodi schon eine Minute später stieß der 
Club-Libero Zwilling auf halblinks weit vor 
und überra.schte den gegnerischen Torhüter 
mit einem Flachsdiuß aus 2.') bis 30 m Ent- 
fernung. Damit war der alte Ab.^tand von 
drei Toren wieder hergestellt und wenn Fi- 
scher nur ein bißdien Glück gehabt hätte, 
wäre sein Kopfball in der 38. Minute nidit 
von der Latte ins Feld zurückgesprungen, 
sondern hatte das ,5:1 ergeben. 

Andererseits waren die Langener Zu.sdiauer 
fest davon überzeugt, daß das fünfte Tor für 
Ihre Mannschaft auf jeden Fall sehr bald 
nach dem Seitenwedisel fallen würde. Doch 
diese Hoffnung wurde nicht erfüllt. Die Ab- 
wehr des Clubs deckte auf einmal sehr nach- 

lässig und in der Offensive lief nur 
wenig zusammen. Auf der ganzen I.inie 
aus unerfindlichen Gründen plötzlich 
Faden gerissen und Büttelborn konnte 
durchaus auch spielerisch mithalten. 

noch 
war 
der 
nun 

Das 4:;;. das der sehr oft imgedeckte 
II. I'ührer in der 48. Minute durch die Beine 
von PavcMka hindurch erzielte, gab den Gä- 
sleti verständhcherweise noch besonderen 
Auftrieb und im Mittelfeld mußten nun Köb- 
lei", Siegel, Eckert, Kaden. Hoffelner und 
Zwilling mehr kämpfen, als ihnen lieb war. 
Torhüter Pavelka wirkte nach seinem Fehler 
beim 4:2 sehr nervös und halle Glück, al.»; er 
den Bali in der 65. Minute gi'rade noch an den 
Pfosten lenken konnte. 

Die beste der wenigen Club-Chancen in der 
2. Hallizeit erkämpfte sich der einsatzfreiidige 
Schulz 10 Minuten vor Schluß. Doch da For- 
tuna gegen ihn war, traf er nur das Latten- 
kreuz.. Wenige Minuten vor dem Abpfiff lei- 
stete sidi der Gästeverteidiger Stork, dem der 
Schiedsrichter vorher wegen Foulspiels gegen 
Fischer bereits die gelbe Karte gezeigt hatte, 
noch ein absichtliches Handspiel und mußte 
vom Platz. Doch auch gegen zehn Bültelborner 
gelang den Gastgebern, bei denen Knechtel 
und Dörge für Uoffelner und Polcz.vk aufs 
Feld gekommen waren, der fünfte Treffer 
nicht mehr. 

Im Vorspiel verteidigte die Reserve des 
Clubs durch Tore von Lenke. Levi und Jäkel 
mil einem 3:1-Sieg ihren 1. Tabellenplatz. 

Efielsbachs Klf blieb auch im fünften Aus- 
wärtsspiel unbesiegt und kam beim FC Rö- 
delheim zu einem nie gefährdeten 4:1 F.rtolg. 
Die Mannschaft trat vor etwa 500 Zuschauern 

in der Besetzung an, die gegen I.ampert- 
heim so großartig kämpfte, also mit Haus- 
mann, Fischer, Jäkel, Thiel. W. Anthes, 
Müller. Schmitges, Duhmen, Graf, Werner 
und Bialon. 

IX-r FC Rödelheim, von Trainer Häuser be- 
treut, wollte den Anschluß an die vorderen 
Mannschaften nicht verlieren und begann sein 
Spiel recht offensiv, wobei die ganz In gelb 
spielenden Rödelheinier allz.u hastig zu Wer- 
ke gingen, .sodoD sich die tcchn. stärkeren 
Egflsbacher gute Möglichkeiten boten, ihr 
•Spiel von hinten aufzuhauen und zu ma- 
chen. Egelsbachs Konzept ging rasch auf, 
denn bereits nach einem vorsichtigen Abtasten 
stand es 1:0 für die Schwarz.weißen. Der 
sehr gut spielende Bialon hatte sich im Mit- 
lelftMd mit riesigen Schritten durchgesetzt 
und mit dem linken Fuß einen knallharten 
Schuß abgezogen, der im unteren rechten 
Eck einschlu.-". Der Torwart der Rödelheimer 
halle keine Abwehrdiance. Wiederum Bia- 
lon war es. der wenig später zwei Tormög- 
lichkeiten auf dem Fuße hallt, aber einmal 
traf sein wuchtiger Schuß nur das I,atten- 
kreuz, und beim zweiten Mai brachte er den 
r^all nicht unter Kontrolle, als er in eine ris- 
kante Rückgabe gespurtet war. 

Auf der Gegenseite hatten die Rödelhei- 
nier auch ihre Chancen. In der 17. Minute 
griff der sonst sichere Torwart Hausmann 
daneben, hatte aber Glück, daß Thiel auf der 
Linie für ihn rettete. Von da an riß der 
Spiel faden bei Egelsbach, Sie rannten sich 
in einer gut funktionierenden Abseitsfalle 
der Rödelheimer fest, die nun ihrerseits in 
den folgenden fünfzehn Minuten mehrere 
klare Torchancen halten, sie aber nicht ver- 
werten konnten. So in dor 2H. Minute als 
Metz (Nr. 10) einen Schuß an die Latte don- 
nerte und auch den zurückprallenden Ball 
nicht im Netz unterbringen konnte. 

In diese Urangpi riode der Rödelheimcr fiel 
ein Konler, der von Bialon eingefädelt wur- 
de. Der Ball kam zu Graf, der aus dem Liuif 
abzog. Dessen Schuß wehrte der Torwart 
ab, aber gegen den genau gezielten Nach- 
scliuß von Müller war er machtlos. So stand 
es nach 32 Spielminuten 2:0 für die SGE. 

Im folgenden Spielab.schnitt hatten nun 
die Mannen um Erich Bäumler das Heft in 
der Hand und standen fast immer in der 
Hälfte des Gegners. Nur liefen die Kombi- 
nationen der Schwarzweißen, die von den 
Zuschauern mit Beifall bedacht wurden. Nur 
mit dem Abschluß hatten sie Pech, denn es 
gingen viele Schüsse sehr knapp neben das 
Tor. In der 41. Minute wurde Graf unsanft 

im Rödelheimer Strafraum zu Fall gebracht, 
aber der geforderte Pfiff des Schiedsrich- 
ters blieb aus. Kurz darauf wurde Bialon 
von der Nr. 5 (Gessner). der recht hart ein- 
stieg und später auch die gelbe Karte er- 
hielt, gefoult. Den fälligen Freistoß — 20 
Meter vor dem Tor — hob Müller geschickt 
über die Mauer, wo er von einem Kopf eines 
Gegenspielers abgefälscht wurde und im 
rechten oberen Eck des Tores landete. Der 
Torhüter hatte noch die Fingei dazwischen, 
konnte aber nichts mehr an diesem 3:0 än- 
dern. Mit diesem Ergebnis wurden di«- 
ten gewechselt. 

Rödelheim brachte nach der Pause einen 
neuen Stürmer aufs Feld, um für mehr 
Druck zu sorgen. Bei Egelsbach schied in der 
50. Minute Graf verletzt aus. Für ihn kam 
Leonhardt auf den Platz. Da Egelsbach nun 
einen Gang zurückschaltete und die Partie 
im Gefühl des sicheren Sieges fortsetzte, gab 
es im folgenden ein verteiltes Spiel mit Tor- 
chancen auf beiden Seilen. 

V()llig überraschend für den Egelsbadier 
Anhang kam in der 52. Minute der Pfiifde« 
Schiedsrichters, der ein „Foul" von Fischer 
an der Nr. 12 (Neugebauer) mit einem Elf- 
meter belegte Den Strafstoß vei-wandelte 
Metz zum 1:0 Anschlußtreffer Dieser Tref- 
fer mobilisierte die Rödelheimer, die alles 
nach vorne warfen und ihre Abwehr sträf- 
lich entblößten. So kam auch prompt ein 
Bgelsbacher Konterangriff, den Leonhardt 
mit einem schönen Tor zum 4:1 absdiloß. 
Müller hatte einen weilen Paß geschlagen, 
der von Leonhardt volle,v in der Luft ge- 
nommen wiu'de und ins untei"e rechte Tor- 
eck paßte. 

Im folgenden Zeitraum hatte Bialon, der 
immer mehr zum Spielgestalter wurde, einen 
Pfostenschuß zu verzeichnen, Dohmen schoß 
einen Doppelpaß mit Werner mil einem har- 
ten Schuß ab, der aber vom sonst unsicheren 
Torwart noch zur Ecke gelenkt werden konn- 
te. Kurz, vor Ende des Spiels hatte Werner 
noch eine Chance, das Ergebnis höher zu 
■schrauben, .scheiterte aber am Schlußmann 
der Rödelheimer. 

Insgesamt gesehen entspradi das Ergeb- 
nis dem Spielverlauf, fiel aber vielleicht um 
ein Tor zu hoch für Egelsbach aus. Mit die- 
sem Sieg, der in souveräner Manier her- 
ausgespielt wurde, empfiehlt sich die SGE 
für den kommenden Sonntag, wo zu einem 
Nachholspiel die SpVgg. Neu-Isenburg am 
Berliner Platz erwartet wird. 

Die Reserve landete in Rödelheim eben- 
falls einen Sieg — ihren zweiten in der Sai- 
son. — Nach einer lorlosen Halbzeit waren 
Günter Zink mit drei und Dietmar Graf mit 
einem Treffer zum 4:0 der SGE-Reser\-e er- 
folgreich. 

Schöne Erfolge des DSCL zum Saisonende 

Langener DSCL-Optimisten gehören zu (den besten Hessens 
Die Segelsaison neigt sich — wenigstens 

offiziell — ihrem Ende entgegen. Mil einem 
zünftigen Seglerhock am kommenden Sams- 
tag im DSCL-Clubhaus beginnt ab 19.30 Uhr 
bei Sauerkraut, Bier und Rippchen das offi- 
zielle Absegeln des Dreieich-Segelclubs Lan- 
gen. Am Sonntag wird um 1Ü.30 Uhr am Lan- 
gener Waldsee der clubeigene 470er „Sand- 

SS6 Langen hält Anschluß 

SSG Langen — Klein-Auheim 2:1 
In einer von beiden Seiten mit harten 

Bandagen geführten Begegnung, in der zeit- 
weise auch die Grenzen des Erlaubten über- 
treten wurde, behielten die Langener knapp 
mit 2:1 die Oberhand. Wer allerdings ein 
schönes Spiel erwartet hatte, sah sich ge- 
läust+it. Verbissen gingen die beiden Mann- 
schaften zu Werke, sodaß selten schöne Spiel- 
züge zustande kamen. Da auch beide Ab- 
wehrreihen im großen ganzen Herr vor ihrem 
Gehäu.se waren, spielte sich ein Großteil des 
Geschehens im Mittelfeld ab. Es gab Revan- 
chefouls am taufenden Band, gegen die der 
Unparteiisdie nichl energisch genug durch- 
griff, obwohl er zwei gelbe Karlen zeigte, 
Dadurdi halte das Spiel auf beiden Seiten 
wenig Niveau und war zudem noch von vie- 
len Fehlpässen geprägt. 

Die SSGler verzichteten auf den verletz- 
ten Wunderlich und hallen Valloz wieder da- 
bei, der seinem prominenten Gegenüber Ex- 
Bundesligaspieler Weilbächer um keinen Deut 
nachstand und zum überragenden Mann sei- 
ner Mannschaft wurde. 

Dabei hatte es recht gut begonnen, denn 
schon in der ersten Minute kannte Valloz 
einen Freistoß von der Strafraumgrenze mit 
wuchtigem Stiuiß verwandeln. Doch dann 
übernahmen die Klein-Auheimer das Kom- 
mando, ohne jedoch die gut gestaffelte Lan- 
gener Abwehr in Verlegenheil zu bringen zu 
können. Zu kopflos waren die Gästestürmer 
die nur durch ein halbes Dutzend Weilbä- 
cher Freistöße gefährlich wurden. Kamen die 
Gäste doch einmal zum Schuß, so zeigte Pfef- 
fer wieder einmal seine zur Zeit große Form. 
So auch in der 40. Minute, als er einen knall- 
harten 18-m-Schuß noch, um den Pfosten 

lenkte. Unverständlich die Nervosität der SSG- 
Stürmer, die einen großen Bogen um Weil- 
bächer machten und zudem noÄ die falschen 

Schuhe anhatten. Anders war ihre schlechte 
Standfestigkeit nicht zu erklären. 

Trainer I-ebiens Variante mit Reh im Mit- 
telfeld brachte nicht den erwarteten Erfolg, 
da sich dieser oft zu spät vom Ball trennte, 
was audi für Hahn galt, der auf Rechts- 
außen stürmte. Nur zaghaft wirkten zunächst 
die Konlerversuchc der Langener Slünier, 
von denen besonders Schmidt einen schwa- 
chen Tag hatte. 

Rücksichtslos stiegen die Gäste ein. so- 
bald die Langener den Ball hatten. Zeitweise 
mußten sich alle Langener Spieler in die 
eigene Hälfte zurückziehen um vielbeinig den 
Auheimer Schwung zu bremsen. In der 3L Mi- 
nute dann der erste gelungene Konler. Reh 
konnte sich einmal gekonnt durchsetzen, sein 
Musterpaß fand Jeschke auf dem Posten, 
der sich em Herz nahm und den Gästetor- 
rnann mil einem herrlichen Schrägschuß über- 
wand. Mil diesem Ei-gebnis wurden die Sei- 
ten gewechselt. 

Die zweite Hälfte begann mit einem Pau- 
kenschlag. Eine gefühlvolle Weilbächerflanke 
wurde vom Gästelinksaußen unerreichbar für 
Keeper Pfeffer ins Langener Netz geköpft. 
Nun rannten die Auheimer dem Ausgleidi 
nadi, doch die SSG-Abwehr ließ sich nicht 
mehr überrumpeln. Nur sporadisdi die Kon- 
ter der Hausherren, die nur selten ihren nor- 
malen Leistung.sstand erreichten. Eitner und 
Fiala .die in der letzten halben Stunde nodi 
zum Einsatz kamen, konnten ebenfalls die 
Mittelfeld- und Sturmmisere nicht beheben. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Valloz, Stein, 
Reh, Bigalke, Braukmann, Hahn (60. Eitner), 
Schmidt (69. Fiala), Jesdike. 

Die Reserve unterstrich einmal mehr ihi-e 
gute Form. Mit 5:1 mußten sldi die Auhei- 
mer geschlagen geben. Pfeifer 3. Wunderlich II 
und Dreller erzielten dia Tor» 

floh" getauft und um 13.00 Uhr fällt der 
Startschuß für eine Juxregatla, für die sich 
die Veranstalter einige Überraschungen aus- 
gedacht haben. 

Der vergangene Monat brachte den DSCL- 
Seglern wieder einige sdiöne Erfolge, nidit 
nur bei der Langener Sladtmeisterschaft. So 
nahm bei Windstärken zwischen 5 und 7 der 
clubeigene 470er erfolgreich an einer Regatta 
des Segciclubs Niedermoos-Lauterbach teil, 
zu.sammcn mit drei anderen DSCL-Booten 
dieser Ol.vmpia-Klasse, Am 28, und 29. Sep- 
tember starteten anläßlich eines Laufs z.ur 
Hessenbestenermittlung sieben DSCL-470er 
beim Segelclub Undine in Offenbadi und hol- 
ten füi ihren Verein den neugestiftelen 
Mannschaftspokal. Unter 24 gestarteten Boo- 
ten belegte das Ehepaar Grawunder den er- 
sten Platz. Das Team Gebrüder Apel kam auf 
Platz 5, die Mannschaft Wozniewski.Herold 
auf Platz 6. Pedi hatten die Grawunders auf 
dem Eicher See. Eine Böe von unvorherseh- 
barer Stärke packte das Boot und madile 
aus dem stabilen Mast einen Korkenzieher. 
Grawunders gaben die Regatta auf. 

Sehr aktiv waren in den vergangenen vier 
Wochen auch wieder die Optimisten des 
DSCL. Zur Kehraus-Regatta der Optimisten 
auf dem Sorpe-See war das Hessische Lei- 
stungskader am 7. und 8. September beson- 
dcs stark vertreten. Doch es wehte der Wind 
mit Stärke 8: wegen zahlreichen Kenterungen 
mußte der Laut abgebrochen werden. Drei 
Läufe fanden dann am nädisten Tag bei 
Windstärke 5 — 6 statt. Unter 35 Optimisten 
belegte Stefan Dieterich Platz 9 und Michael 
Eichler Platz 12. Für die Langener Jungen 
war das die bisher schwerste Regatta der 
Saison. 

Auf wenig Wind trafen die Langener Opti- 
misten am 14. 15, September in Inheiden bei 
einer Schwerpunktregatta, die gleichzeitig 
letzter Lauf zur Hessenbestenermittlung war. 
In der Gruppe A kam Stefan Dieterich auf 
Platz 3, Michael Eichler auf Platz 4 und wei- 
tere drei DSCL-Oplimislen ins Mittelfeld. In 
der B-Gruppe, in der 40 Boote starteten, kam 
Thomas Maier auf Platz 9, Sabine I^ehmann 
auf Platz 11 und Bärbel Rhades auf Platz 13, 
Michael Eichler liegt damit in der Gesamt- 
wertung der Hessenbeslen auf Platz 2, Stefan 
Dieterich auf Platz 4 in der A-Gruppe — ein 
Ergebnis, auf das der DSCL besonders stolz 
ist. In der B-Gruppe der Optimisten liegen 
Sabine Lehmann, Thomas Maier und Karin 
Herold im ersten Drittel. 
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SSG-Handballer schlugen Pfungstadt 

SSG Langen — TSV Pfungstacdt 14:12 (8:7) 

Die ersten beiden Punkte haben die SSG- 
Handballer auf der Habenseite ihres Kontos 
verbucht. Nach einem dramatischen und 
kämpferischen Spiel schlugen sie im ersten 
Punktspiel der Saison den TSV Pfungstadt 
verdient mit 14:12 Toren, nachdem die Gäste 
zur Pause noch mit 7:6 in Führung lagen. 

Zwar sahen die zahlreidien Zuschauer — es 
mögen etwa 200 gewesen sein — kein schönes 
Spiel, doch wurden sie von den Langenern 
mit einer kämpferischen Leistung überrascht, 
die ihnen niemand zugetraut hätte. Es ist 
zweifellos immer leicht, den Schiedsrichtern 
dio Schuld zu geben, doch was sidi die beiden 
,,Unparteiischen" an Fehlurteilen leisteten, 
war kaum noch zu überbieten. Nur so ist das 
denkbar knappe Ergebnis audi zu verstehen; 
mußten doch die SSGler nicht weniger als 
sieben Siebenmeterbälle hinnehmen. Auf der 
Gegenseite hätten zwar auch mindestens die 
gleidie Anzahl von Siebenmetern gepfiffen 
werden müssen, doch nur zweimal ertönte dor 
Pfiff der Schiedsrichter. Daß es dennoch zum 
Sieg reichte, spricht für den ungeheueren 
Siegeswillen der SSGler. 

Die Pfungstädter traten wieder mit dem 
Ex-Nationalspieler Hönnige an, der ihnen im 
ersten Spiel der Hallenverbandsliga zum Sieg 
verhelfen sollte. Danach sah es auch zumin- 
dest in der ersten Halbzeit aus. Die Pfung- 
städter spielten in der Abwehr eine sehr gute 
6:0-Deckung und hatten außerdem einen vor- 
züglichen Torwart dabei, der bereits frühzeitig 
zeigte, daß es an diesem Tag sehr schwer sein 
würde, ihn zu überlisten. Die Gastgeber konn- 
ten sich lange Zeit nicht mit diesem defen- 
siven Konzept der Gäste aus Pfungstadt ab- 
finden. Die Würfe von Lehr und Steuernagel 
aus der zweiten Reihe fanden nicht ihr Ziel, 
Auch der Versuch, über die Kreisläufer zum 
Torerfolg zu kommen, mißlang völlig. So 
führten die Gäste zur Pause, auch wegen der 
teilweisen katastrophalen Schied.srichter- 
leistung, mit 7:6 Toren. 

Nach dem Seitenwedit.,.. uaiin ein völlig 
anderes Bild. Spielertrainer Conrad hatte 
seine Mannschaft nochmals „ins Verhör" ge- 
nommen. Nun kämpfte jeder für jeden, jetzt 
wurde auch in der Deckung erfolgreicher und 
härter operiert. 

Zwar konnten die Gäste bis zum 10:10- 
Unentschieden noch einigermaßen mithalten, 
obwohl ihre Tore zunädist nur durch sehr 
zweifelhafte Siebenmeter fielen, doch dann 
(etwa ab der 45. Minute) wurden die Pfung- 
städter niedergekämpft. Allen voran Rüdiger 
Klug, an ihm hingen zum Teil drei Spieler, 
der es immer wieder verstand, seine enorme 

Körperkraft im entsdieidenden Moment ein- 
zusetzen. Durdi einen „Hat-trick" von ihm 
führten die Langener innerhalb von nur drei 
Minuten mit 13:10 Toren. Zwar kamen die 
Pfungstädter nodimals auf 13:12 heran, doch 
besiegelte Klug mit seinem Tor in der 58. Mi- 
nute die 14:12-Niederlage von Pfungstadt. 

Zieht man ein Fazit aus diesem Spiel, so 
kann man sagen, daß zwar die spielerischen 
Momente etwas zu kurz kamen — doch allein 
mit spielerischen Mitteln wird wohl kein Sieg 
zu erringen sein —, in kämpferischer und 
konditioneller Hinsicht jedoch die SSG- 
Handballer voll überzeugen konnten. 

Es spielten: Eberlein, Kobelt; Sleuernagel 
(1), Lehr (5), Conrad, Vikari, Kernchen (1), 
Scheele, Noll, Klug (7), Fackelmunn und 
Gentner. 

Michael Neuner (SSG) beim 

Verbände-Vergleichskampf 
Zum Abschluß der Saison fand am 29. Sep- 

tember in Bad Homburg ein Verbände- 
Vergleichskampf zwischen Hessen, Ba.vern und 
Württemberg statt. Die äußeren Bedingungen 
ließen viel zu wünschen übrig; die .sonst gute 
Aschenbahn war durch tagelangen Regen auf- 
geweicht und ein heftiger Wind blies den 
Läufern konstant entgegen. 

Als einziger Vertreter der SSG Langen war 
der A-Schüler Michael Neuner in die hessische 
Mannschaft berufen worden. Er sollte über 
1000 m seine gute Form beweisen. Der hes- 
sische Vizemeister, der erst seit einem Jahr 
bei Trainer Werner Bernhardt trainiert, zeigte 
erneut ein gutes Rennen, hatte aber in diesem 
Klassefeld — es waren durchweg Landes- 
meister und Vizemeister am Start — keine 
Chance, In guten 2:50,2 min, belegte er den 
6. Platz,"Der zweite Langener Teilnehmer, 
Jürgen Lorösch vom TVL, gewann in 1:58,7 
min. sicher don 800-m-Lauf der männl. Ju- 
gend A. 

An der Rechten Wiese kann mit den Lei- 
stungen von Michael Neuner zufrieden sein 
Auch in der jetzt beginnenden Waldlaufsaison 
wird er beweisen können,ob er auch in der 
nächsthöheren Altersklasse, der männlichen 
Jugend B, zur hessischen .Spitze gehört. 

Die neuen Trainingszeiten im Winterhalbjahr 
smd montags von 17.30 bis 19 Uhr in der Erk- 
schulhalle, mittwochs von 18 bis 20 Uhr im 
Dreieichgymnasium und samstags von 14.30 
bis 16 Uhr im SSG-Freizeit-Center. A. R. K. 

ßasKeiDaii 

Spiele vom Wochenende 
MSnnllrhe Jugend I gegen TG Rüsselsheimt 

Kantersieg 101:45 ! 
In der Aufstellung Greunke (23), Hering 

(22), Geiger (15), A. Geuckler (13), Ehrenberg 
(12), Vontz (8), Schwarze (8), Marx bot die 
Mannschaft eine überragende spielerische Lei- 
stung und hat auf Bezirksebene keinen Geg- 
ner zu fürchten. 

Die weibliche Jugend gewann gegen BC 
Wiesbaden 46:22. tJberragende Spielerin war 
Martina Hoofer, die allein 20 Punkte erzielte. 

Dio Herren II spielten gegen BC Wie.sbaden 
50:20 in außergewöhnlidi starker Besetzung, 
die leider voraussichtlich nicht in allen Run- 
denspielcn zur Verfügung stehen wird. 

Der BC Darmstadt unterlag gegen die Ju- 
niorinnen 19:68. Hier war eine ähnlich starke 
Überlegenheit wie beim Spiel der männlichen 
Jugend. Zur Halbzeit stand es bereits 9:35. 

Damen 1 gegen DJK Asdiaffenburg 62:34 
(35:22). Ridinow (15), Eckstein (12), Ullrich (11), 
Kam (B), Stahl (5), Hoffmann (4), Zellner (4), 
Hempel (3), Müller, Seclig, Das Spiel muß 
leider wiederholt werden, da die Schieds- 
richter nicht angetreten sind und die Begeg- 
nun daher nur als Freundschaftsspiel galt. 

Die Männliche Jugend II zeigte gegen BC 
Wiesbaden (47:59) trotz der Niederlage ein 
ansprechendes Spiel, BCW gilt allgemein als 
relativ starke Mannschaft. 

. Vorsdiau 
Mittwoch, 9. 10.: Herren I — SKG Roßdorf II 

Dieses Spiel wird die Langener Mannsdiaft 
voraussichtlich in stärkster Be.setzung bestrei- 
ten, es gilt sich für die 91:92-Niederlage auf 
dem Roßdorfer Freundschaftsturnier zu revan- 
chieren. Langen als Hessenliga-Absteiger und 
Roßdorf II als Gruppenliga-Spitzenreiter der 
vergangenen Saison werden sich hier ein 
Spitzen.spiel liefern, das sich anzuschauen be- 
stimmt lohnen wird, Zuschauer sind herzlich 
willkommen! 

2. Platz beim internationalen 
Jugendturnier in Göttingen 

Einen hervorragenden zweiten Platz konnte 
die männliche Jugend des TV Langen beim er- 
sten internationalen Jugendtumier in Göt- 
tingen erreichen. Teilnehmende Mannschafton 
waren unter anderem SC Rist Wedel (Ham- 
burg), AS Straßburg, Spandauer Wasserfreun- 
de Berlin und der Deutsche Vizemeister und 

Ausrichter BG Göttingen, Im ersten Spiel tra- 
^n die Langener gleich auf die Mannschaft 
Gottingens, und von der langen Fahrt noch 
recht ermüdet hatte man dem Spiel des Vize- 
melsters nicht viel entgegenzusetzen, und man 
verlor eindeutig 89:42 (37:19). 

Im zweiten Gruppensplel gegen AS Straß- 
burg begannen die Langener sehr kozentriert, 
man ging gleich mit 6:2 In Führung, die bis 
zur Halbzeit auf 38:19 ausgebaut wurde End- 
stand 69:3911! 

Besonders hervorzuheben wäre bei diesem 
Spiel die mannschaftliche gute Zusammenar- 
beit bei den vielen Fast Breaks, wobei sich' 
besonders Peter Hering und Jochen Geiger 
als sidiere Vollstrecker erwiesen. 
Nach cllescm Spiel waren die Langener Grup- 

penzweiter hinter Göltingen, und mußten nun 
das Halbfinalespiel gegen SC Rist Wedel be- 
streiten. Gegen diese Mannsdiaft, noch gut be- 
kannt von der Deutschen Meisterschaft, konn- 
te noch nie gewonnen weiden, Um.so höher ist 
es zu bewerten, wie konzentriert die Spieler 
von Anfang an zu Werke gingen. Man konnte 
si(A eine Führung erspielen, die bis zur Halb- 
zeit auf 27:22 erhöht wurde. Diese Führung 
W'urde bis kurz vor Sfiiclende nicht mehr ab- 
gegeben, dann jedoch glichen die Wedeler auf 
44:44 aus. Das hieß, daß man in die 5-Minu- 
ten Verlängerung gehen mußte, Die Wedeler 
gingen bis zur vierten Minute mit 50:48 in 
Führung, aber dann war ihr Foulsoll erschöpft, 
so daß die Langener zum Schluß gegen 2 We- 
deler zu spielen haiton. Aber trotzdem taten 
sich die Langener sehr schwor. Erst in letzter 
Sekunde konnte der 54:52 Endstand durch Kl. 
Raab sichergestellt werden! Besonders zu iie- 
merken wäre noch die Leistung des Centers 
„Keule" Ehrenberg und der Hinlerspieler 
Greunke und Raab! Nach die.sem, im Großen 
und Ganzen gesehen, dodi verdienten Erfolg 
waren die Langener Endspielteilnehmer wie- 
der gegen BG Göttingen!! 

Die von Trainer, Coadi und Fahl er sehr gut 
ür das Endspiel vortferellete Mann.schaft, be- 

gann taktisch klug und ging sogar mil 10:4 in 
Führung, Dann aber begann die Autholj;"4d 
der Göttinger, Die Langener, von den vielen 
Spielen sichtlich erschöpft, hallen nicht mehr 
viel entgegenzusetzen. Das Endergebnis fiel 
mit 68:44 (28:2') aber doch etwas zu hodi aus. 

Zum Sdiluß muß gesagt worden, daß dia 
T..angener mit ihrem Erfolg doch redit zufrie- 
den sein können. Wenn die spielerische Form 
aller Spieler beibehalten werden kann, kann 
man wohlgerüstet in die Punktrunde gehen 
und man hat im ganzen Bezirk keinen ernst- 
haften Gegner zu befürchten. Auch in der Hes- 
.senmeisterschaft wird man ein Wörtchen mit- 
zureden haben. Auf diesem Weg soll auch noch 
einmal Trainer .lochen Kühl für seine gute 
Betreuung gedankt werden!!! 

Er setzte folgende Spieler ein: 
Hering, Geiger, Marx, Greunke, „Keule Eh- 
renberg, Schwarze, „CAP" Vontz, Raab. 

Albert Osswald: ## 

liiiinpfeii'ttM jeden Ärbeitspkstz. 

WeLdenn sonst?" 

Jeder Bürger hal das 
Recht auf gesicherte Existenz. 
Deshalb nehmen wir Sozial- 
demokraten die Sicherheit 
der Arbeitsplätze sehr ernst. 
Bei uns hat es nie ein Spiel 
mit der Arbeitslosigkeit 
gegeben. Dabei wird es blei- 
ben. Auch in Zukunft. 
Diese Zahlen sprechen für sich: 

Von 1971 bis zum 
Frühjahr 1974 hat 
Hessen 20.000 
neue Arbeitsplätze 
In Industrie, Hand- 
werl< und Handel ge- 
Cchaffen. Von 1975 
bis 1978 kommen 
mindestens genauso 
viele dazu. 

Und im gleichen 
Zeitraum werden 
auBerdem 22.000 
Arbeitsplätze mit 
Landesmitteln 
rationalisiert oder 
auf neue Produk- 
tion umgestellt. 

Der internationale Vergleich beweist- ' 
Nirgendwo sind die Arbeitsplätze 
slchererals bei uns! Arbeitslosen-Quote 
Im Juli 1974: 
Kanada 
Dsa 
Dänemark" 
Belgien 
Hallen 
Niederlande 
.Gro^ritannlen 
Krankreich 

6.0% 
_4,8% 
_3,9% 

3.7% 
_3,1% 
_2,9% 
 .2,7% .     2 5% 

Bundesrepublik Deutschland ~2!2% 

Die Sicherung von 
Arbeitsplätzen hat für uns 
Sozialdemokraten immer 
absoluten Vorrang. Erst recht 
natürlich in einer Zeit, in 
der es weltweit besondere 
wirtschaftliche Probleme gibt. 

In dieser Situation 
bewährt sich unsere voraus- 
schauende Politik zur 
Sicherung von Arbeitsplätzen 
schon heute. Kein Land 
bietet den arbeitslosen Mit- 
bürgern mehr offene Stellen. 
Und kein Land hat bessere 
SozialmaBnahmen zur 
Sicherung der Existenz von 
Mitbürgern, die vorübergehend 
keinen Arbeitsplatz haben. 

Selbstverständlich ist es 
in einer sich wandelnden 
Wirtschaft nicht möglich, 
jeden Arbeitsplatz für alle 
Zeiten zu erhalten. Das hat 
einen einfachen Grund: 
Wenn wir unseren Wohlstand 
bewahren und weiterent- 
wickeln wollen, müssen wir 
unsere Wirtschaft moderni- 
sieren. Das bedeutet auch: 
Unrentable Betriebe dürfen 
nicht auf Kosten der Gemein- 
schaft um jeden Preis gestützt 
werden. 

Aber eins steht fest: 
Wir Sozialdemokraten sorgen 
energisch dafür, daß ver- 
lorengegangene Arbeitsplätze 
durch die Ansiedlung neuer 
Betriebe und die Erweiterung 
vorhandener ersetzt werden. 
So ist es möglich, daß alle 
Arbeitnehmer schnell und 
sicher einen Arbe-tsplatz 
finden. • 

Solange Sozialdemokraten 
in Hessen regieren, ist das 
Recht auf eine gesicherte 
Erfstenz garantiert. Für jeden 
Bürger. Ohne Wenn und Aber. 

Klarer Kurs 

in Hessen 

SPD 

Hessen. 



auf ganzer Breite billig 

^KlSw 
iedeO,75Ltr.-R.i 

Rinder-Rouladen 
600g  

Rinder-Steak 
500g 

Hackfleisch 
gemischt, 500g 

Aus neuer Ernte: 
Pflaumen 
% Frucht, 720ml Glas 

Spinat 
Uefgetroren, 460g Pckg. -.39) 

/ 

Unsen m. Suppenkraut ^ 
850ml Dose 

(Großer Sonderverkauf m. Probeausschank 
Eder Bier _ ^ ^ 
Pils, Märzen oder Export. 
20 n. ä 0,5 Ltr. Kst o. Pf W O 

Coca Cola 
0,35 Ltr.-Dose 
= per 24 er Karton 9,36 • Vr # 

Frischwurst-Aufschnitt 
500g 

Poln. Kaninchenteile 
tiefgefroren, Hkl. A, 1000g Pckg. 

Schlafdecke 
100% Acry I, unl, Gr. 150x200cm, 
Bandeinfassung, mod. Farben 

Biherhettuch 
reine Baumwolle, Gr. 150x250cm, 
weiß u.bunt, 2er Pckg. 

2MS 

19.95 

Fleischwurst 
einfach, 500g 

Fleisch^salat 
250g 

Ibasthrot 
500g Pckg. 

M9tr 
Ki.'i,Sorie&intje 

Efika, 0r. blühende 

Bremer Mocca 
500g Pckg. 
unverbindliche Pfeisemptehlung.gfgS" l 

lifloh'Cheri ' 
25Stck.Großpckg. 

• Sprendlingen. Offenbacher Str. 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 

Kinder-Pullover 
Acryl, 1/1 Arm, Farben sortiert 

:Klniler<Latzhose 
100% Baumwolle, Cord bedmckt, 
modische Farben 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

Plastikant 
Lemhausätze 
verschiedene Arten, ab 

Werkzeugkasten 

Automatik- 
Sicherheitsgurt 
»Römer Wmgard« 
für alle Fahizeugtypen 

Sonderangebote 

BRAUN Rasierer 

|„Sixtant8008" JiQJ\ 
in Geschenkpckg. W ## 

Markengürtelreifen: 
Größe 155 SR13 sl 
passend für Opel Kadett 
Fiat, OpelGT 1100  

Grö8e155SR15sl 
passend für VW-Käfer  

GröBe165SR13sl 
passend für BMW 1600-2002, 
Fiat, Ford Capri.Simca 1300-1501 

GröBe175SR14MP8l 
passend für Ford 17M/20M, 
Mercedes 200-230 ab Bauj. 68 . 
aNe Reifenpreise bic). Montage. 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden. Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt nicht alle Inserierten Artikel) 

Nr Rl LZ-8POin;r^^HHICHTEN ÜwnstaK, den 8. Okiober 1974 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 
1SG Usini»L'ii — Spvg. Neu-Isenburg 
Germ. Ilorbucli — .SF Ostheim 
Oi)cl Riisselsheim — Spvg. Griesheim 
SV Münster — KV Mühlheim 
FC Rödelheim — SG Egelsbach 
TSV Trebur — Heusenstamm 
Niederrodenbach — Vikt. Grie.sheim 
L;impeiLheim — Bischofsheim 
Wiichlersbiich — SG Westend 

1. SV Münster 
2. SG Eficlsbach 
3 Lampertheim 
4. Heusenstamm 
.■>. Vikt. Griesheim 
ß. SG Westend 
7. KV Mühlheim 
8. Niecicrrodenbuch 
9. Spvg. 02 Griesheim 

lü. Spvg. Neu-Isenburg 
11. Wüchtersbach 
12. TSV Trebur 
IS. FC Rödelheim 
14. Germ. Horbadi 
15. TSC Usingen 
lö. Sr Ostheim 
17. Opel Rüsselsheim 
18. Bi.'.cb.üfsheim 

9 
8 
9 
9 
9 
9 
9 
8 
9 
8 
8 
9 
9 
9 
8 
9 
9 
8 

11:3 
21:7 
17:9 
23:13 
25:15 
17:13 
13:12 
14:8 
13:10 
11:6 
13:11 
19:18 
10:13 
10:15 
6:22 
4:12 
7:28 
1:20 

1:4 
1:1 
1:3 
1:1 
1:4 
2:2 
3:2 
1:0 
3:3 

14:4 
13:3 
13:5 
12:6 
11:7 
11:7 
11:7 
10:6 
10:8 
9:7 
8:8 
8:10 
8:10 
7:11 
5:11 
3:15 
2:16 
I.IS 

Am kommenden Wochenende finden fol- 
gende Nadiholspiele statt: Egelsbach — Neu- 
Isenburg, Niederrodenbach — WSchterabadi. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Vikt. Urberadi — TSQ Darmstadt 5:2 
ST Raunheim — SV Erzhausen 1:2 
SKG Roßdorf — FC Erbadi 2:2 
FV Eppertshausen — KSV Urberach 0:1 
SG Ueberau — FV Biblis 1:2 
FC Heppenheim — SF Heppenheim 5:2 
Pfungstadt — RW Walldorf 1:0 
TG Ober-Roden — Olympia Lorsch 1:0 
Gernsheim — Hassia Dieburg 1:2 

1. FC Heppenheim 7 17:8 12:2 
2. Viktoria Urberach 8 15:7 12:4 
3. Hassia Dieburg 8 13:9 12:4 
4. SV Erzhausen 8 21:13 11:5 
5. SF Heppenheim 7 17:9 9:5 
6. TSG Darmstadt 8 13:13 9:7 
7. KSV Urberach 8 9:11 8:8 
8. FV Eppertshausen 7 14:11 7:7 
9. SG Ueberau 8 16:15 7:9 

10. FC Erbadi 8 13:13 7:9 
11. RW Walldorf 7 8:10 6:8 
12. TG Ober-Roden 7 9:14 6:8 
13. SKG Roßdorf 8 13:16 6:10 
14. FV Biblis 8 15:20 6:10 
15. SV Raunheim 7 11:15 5:9 
16. Olympia Lorsdi 8 9:15 5:11 
17. Gemsheim 7 9:14 4:10 
18. Pfungstadt 7 7:16 4:10 

Spiele am kommenden Sonntag: SF Heppen- 
haim — TG Ober-Roden, Olympia Lorsch 
gegen SKG Roßdorf, FC Erbadi — FV Ep- 
pertshausen, KSV Urberadi — TSV Pfung- 
stadt, SV Raunheim — Conc. Gernsheim, Has- 
sia Dieburg — Vikt. Urberadi, TSG Darm- 
■tadt — SG Ueberau, FV Biblis — FC Heppen- 
heim, SV Erzhausen — RW Walldorf. 

LANGENEB ZBITDNG 
Verantwortllcb fOx Politik und Lokalnadirlcbleni 
Frledrldi SchlldUdit fflr ODt«rbAltuzix u Aczelsent 
Cb. KQhn. — Onjcli und Vorlagt Buctidruckerel 
KOhD KO. Langen. Oarmitldter Straße <9 Rai nti 
Nacbdrudc out mit 4u*llanaiigalM der LZ rar 
unverlangt elngeaandta Manuakrtpte wtrd kein« 
Haftung Obemonunen ZuMttrUten out an die Re- 
daktton, nldit an elnrelna Bedaktloniipitglleder. 
Artikel« die mit Namer »der den Initialen de# Ver- 
<ais«n (ezelcbnet «Ind itellen nicht unbedlni« die 
Uelnunf dei Redaktion dar. Bei NlctiivneiteineD 
unterer Zeltung durch FlUa tiOherer Gewalt b«Rteht 

kein Knlxtitdlgungarecbt 

A-Klasse Darmstadt 
FC Langen — SKV Büttelborn 
SV Nauheim — Eintr. Rüsselsheim 
SV Geinsheim — TSG Messel 
SV St. Stephan — SG Arheilgen 
VfB Ginsheim — SV Bischofsheim 
SKV Mörfelden — Germ. Ober-Hoden 
Wolfskehlen — Biebesheim 

1. Biebesheim 8 23:9 
2. SKV Mörfelden 8 19:10 
3. FC Langen 8 21:15 
4. SV Bischofsheim 8 21:15 
5. SV Nauheim 8 12:9 
6. Wolfskehlen 7 14:11 
7. SV Geinsheim 8 14:12 
8. TSG Messel 8 14:15 
9. SG Arheilgen 8 9:11 

10. Wallerstfidten 6 7:8 
11. TSV Goddelau 7 9:8 
12. Germ. Ober-Roden 7 12:14 
13. St. Stephan 6 10:16 
14. Eintr. RUsselsheim 7 10:17 
15. SKV Büttelborn 8 9:19 
16. VfB Gingheim 8 11:26 

4:2 
3:2 
4:1 
1:2 
2:6 
4:1 
1:3 

13:3 
12:4 
12:4 
10:6 
10:6 
9:5 
9:7 
8:8 
7:9 
6:6 
6:8 
6:8 
4:8 
4:10 
3:13 
1:15 

Am kommenden Wochenende; St. Stephan 
gegen Rüsselsheim, Goddelau — Wallerstäd- 
ten, Germania Ober-Roden — Wolfskehlen. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Welzheim — SV Steinheim 
SKG Sprendlingen — SG Nieder-Roden 
SG Dietzenbadi — FC Dietzenbadi 
SC Steinberg — Lämmerspiel 
TV Hausen — SV Oreieidienhain 
SSG Langen — Alem. Klein-Auheim 
Tgm. Jügesheim — SC 07 Bürgel 
Spvg. Weiskirchen — Teut. Hausen 

1. SV Dreieichenhain 7 14:6 
2. Läflimerspiel 7 21:9 
3. Teutonia Hausen 6 21:3 
4. Klein-Welzheim 7 22:10 
5. Tgm. Jügesheim 6 11:10 
6. SC 07 Bürgel 7 17:17 
7. SSG Langen 6 6:5 
8. FC Dietzenbach 6 7:7 
9. SV Steinheim 7 10:16 

10. Alem. Klein-Auheim T T:7 

6:1 
3:2 
0:1 
1:2 
0:3 
2:1 
4:1 
1:1 

12:2 
11:3 
10:2 
9:5 
8:4 
8:6 
7:5 
7:5 
7:7 
«« 

11. Spvg. Weiskirchen 7 5:7 6:8 
12. SKG Sprendlingen 7 13:20 6:8 
13. SG Nieder-Roden 6 8:9 5:7 
14. TV Haasen 6 6:10 5:7 
15. SC Steinberg 7 10:16 3:11 
16. Spvg. Hainstadt 6 3:18 1:11 
17. SG Dietzenbadi 7 5:16 1:13 

Am 13. Oktober spielen: SV Steinberg — SC 
Steinberg, FC Dietzenbach — TuS Welzheim, 
Teut. Hausen — SG Dietzenbadi, SG Nieder- 
rodenbadi — Spvg. Weiskirchen, Spvg. Hain- 
stadt — SKG Sprendlingen, SC 07 Bürgel 
gegen SSG Langen, SV Dreieichenhain gegen 
Tgm. Jügesheim, TSV Lämmersepiel — TV 
Hausen. 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — Tü. SC Isenburg 2:1 
FC Otfenthal — SG Götzenhain 0:2 
VfB Offenbach — Zeppelinheim 5:0 
Sparta Bürgel — Eiche Offenbadi 2:2 
TV Dreieidienhain — Susgo Offenthal 1:1 
Wiking Offenbadi — FT II Oberrad 8:1 
SF Offenbach — BSC 99 Offenbadi 2:7 

1. TSG Neu-Isenburg 6 16:4 12:0 
2. BSC 99 Offenbadi 5 21:9 9:1 
3. Susgo Offenthal 6 15:6 9:3 
4. Eidie Offenbadi 6 17:9 8:4 
5. Zeppelinheim 6 11:8 8:4 
6. VfB Offenbach 6 21:8 7:5 
7. FC Offenthal 7 11:10 7:7 
8. Sparta Bürgel 7 9:9 7:7 
9. SG Götzenhain 7 12:16 6:8 

10. TG Sprendlingen 6 15:11 5:7 
11. TV Dreieidienhain 6 8:9 5:7 
12. Wiking Offenbach 6 14:15 4:8 
13. FT II Oberrad 7 9:34 4:10 
14. Tü SC Neu-Isenburg 6 8:13 2:10 
15. SF Offenbadi 7 8:34 l:t:i 

Am kommenden Wodienende spielen: Sus«'. 
Offenthal — FC Offenthal, SG Götzenhaii 
gegen VfB Offenbach, Eiche — TV Drei- 
eidienhain, TuS Zeppelinheim — TSG Net- 
Isenburg, TSV Neu-Isenburg — SG Wikin./ 
Sportfr. Ottenbach — TG Sprendlinp.i- 
SplellFtti: IT U Obemiil 
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Gegen Gangster im weißen Kragen 

Miiliardenschäden durch Wirtschaftskriminalität / Hohe Dunkelziffern 

Die Kriminalpolizei slailete zu Beginn die- 
ser Woche eine Aktion gegen die Wirtschafts- 
kriminalitat. Hessens Innenminister Hanns- 
Heinz Bieleleid weist in einem Bericht dar- 
auf liin, daß sich die Wirlschaftskriminalitiit 
zu einem ebenso schadensträchtigen wie ge- 
Sell.schat'lsteindlichen Problem großen Aus- 
maßes entwickelt hat. Den „Weiße-Kragen- 
Gangstern gelte deshalb eine b'ondesweite 
kriminalpoli/.eiliche Sdiwerpunktaktion, die 
un Zuge der bundesweiten Verbrediensbe- 
kanipiung in der ersten Oktoberwoch'e statt- 
findet. 

Uie Kriminalpolizei will mit ihrer Aktion 
„Uunkelmänner mit weißem Kragen haben 
keine saubere Weste" die Öffentlichkeit über 
oie WirtschafLskriminalität in all ihren Spiel- 
arten nachhaltig informieren und die Seibst- 
sehutzinitiative der Bürger fördern. Bezirks- 
kommi.ssai- Fischer, Leiter der Beratungsstelle 
der Kriminalpolizei für Stadt und Kreis Of- 
fenbach, gab einen Überblick über die be- 
kanntgewordenen Falle von Wirtschaftskri- 
^inalität in Stadt und Kreis Offenbach: 
Im ersten Halbjahr 1974 wurden 289 Betrugs- 
falle, davon 56 Kreditbetrugsfälle, 3 Grund- 
und Baubetrügereien, 1 Kautions- und Betei- 
hgungsbetrug, 67 Geld- und Geldkreditbetrü- 
gereien und 12 Leistungserschieichungen re- 
ewlriert. 

Der staatlichen Kriminalpolizei in Offen- 
t>ach stehen zwei speziell für Wirtsdiaftskri- 
ininalital ausgebildete Beamte zur Verfü- 
gung. Die Beamten müssen jetzt audi an Com- 
putern geschult werden, denn viele Firmen 
erstellen ihre Bilanzen auf diese Weise. Ge- 
Wde bei betrügerischem Konkurs sind EDV- 
K-enntnisse unbedingt erforderlich. 

Bezirkskommissar wies darauf hin, daß aie Bearbeitung eines Falles von Wirtsdiafts- 
krinimaiitat oft aufwendiger sei als eine 
iword^^e. Bei besonders komplizierten Fäl- len stehe die Spezialabteilung beim Bundes- 
Kriminalamt zur Verfügung. 

benutzt für sein iwadiiciies Handeln mit Vorliebe Lüdcen Im 
n SpieU-aum für unstatthalt 

' B<^'"eidierung bieten. Seine Skrupel- »i^koit zeigt sich besonders dadurch, defi 
freihlt^.i u "Mißbraucht, ohne das ein 
kann Wirtschaftsgefüge nicht bestehen 

der dui-di Wirt- 
i^H Bundesrepublik 
Mark k J»"' 20 bis 25 MUliarden "'k. Das ist mehr, abj durch aUe anderen 

Verbrediensarten verursacht werden. Detmoch 
scheinen diese Zahlen zu niedi'ig zu sein denn 
viele Ge.schädigte erstatten keine Anzeige, da 
sie die ..Blamage" fürchten. Unter solchen Be- 
dingungen ist es natürlich besonders schwer, 
solche Verbrechen zu bekämpfen. 

Es gibt nicht nur die WirtsdiatUkriminali- 
tät mit Schaden in Millionenhöhe. Wovor sich 
der einzelne bewahren kann, das ist der wirt- 
schaftskriminelle Betrug, das weite Feld derer, 
die mit „günstigen Objekten". ..bequemen" 
Nebenverdiensten oder anderen „Spezialita- 
ten" arglosen Bürgern Reichtum, Erfolg, Si- 
cherheit und Gesundheit versprechen. Oft- 
mals sind die Opfer solcher Verbrecher zu 
leichtgläubig. Wer kann schon einen Verdienst 
von monatlich 3000 Mark garantieren bei ei- 
einer Arbeitszeit von sieben Stunden in der 
Woche und einem Eigenkapital von 1500 Mark? 
Oder, um ein weiteres Beispiel zu nennen, 
wer kann Geld in unbegrenzter Höhe bei so- 
fortiger Auszahlung zu einem niedrigen Zins- 
satz verleihen? Welcher Normalbürger ver- 
mutet schon einen Untersdiied zwischen einem 
Ip^it-Vermittler und einem Kredit-Geber? 
Und darauf spekulieren betrügerische Vermitt- 
ler von Krediten. Sie hallen leldites Arbeiten, 
weil sie bisher noch nidit unter der Kontrolle 
des Bundesaufsichtsamtes für das Kreditwe- 
sen stehen. Solche Vermittler beredinen ne- 
ben den ohnehin nidit niedrigen Zinsen für 
den Kredit selbst, den sie nur vermitteln, saf- 
tige Bearbeitungsgebühren, Provisionen, Aus- 
kunfts- und Inkassospesen. So steigt der Ko- 
stensatz für den jeweiligen Kredit auf bis 50 
Prozent im Jahr. Jedes normale Darlehen 
von Kreditinstituten ist billiger. 

Die Wirtschaftskriminalität umfaßt auch 
die Betrüger, die den Leuten vormachen, sie 
kommen von einem „Institut" oder einer Be- 
hörde. Sie bieten oftmals Dinge an, die für 
viel Geld ..WunderheUungefl" versprechen, 
die aber in den meisten Fällen aus nutzlosen 
Dingen bestehen imd oftmals die Gesundheit 
noch gefährden. Zwar ist am 1. Oktober 1974 
das neue Gesetz für Ratenzahlungsverträge, 
Abonnements für Zeitsdnitten, Büdier und 
gdullplatten In Kraft getreten, das einen 
iWidersprudi innerhalb einer Woche erlaubt, 
aber trotzdem sollte der Verbraucher nodi im- 
mer yorsiditig sein beim Absdiluß solcher 
ye^äge und die Bedingungen genau lesen. 

Die Kriminalpolizei rät daher, sich im Zwei- 
zelsfaUe an Auskunftsstellen zu wenden.'Die 
yerbraucher-Zentralen können hierbei nüU- 
Ucba Ratsdiläg« geben. 

  

Neue Fabeln / Von Emmertah Lang | 

Preissteigerungen in unseren 
Partner-Ländern. 

Sicher: Wir haben Preis- 

steigerungen. Und das ist nicht 
gut. Aber einer allein kann ja 

keinen Skat spielen. 

Wir, die Bundesrepublik, 
sind auch auf unsere Handelspartner angewiesen. 

Und sie haben alle hohe Preissteigerungen. 

Trotzdem; Wir sind mit 6,9 Prozent mit 
^. Abstand die^letzten. Und damit mit Absfänd die 
besten. Denn wir stehen wirklich besser da: 

Von 1969 bis 1973 hat sich die reale Kaufkraft 
um 26,1 % (nach Abzug der PreissteigeruAgsrate^ 

erhöht. Das ist mehr als je zuvor. Und die 

Deutsche Mark wird als die härteste Währung der 

Welt angesehen. Wenn andere Länder Stabilitäts- 
politik machen wollen, fragen sie uns um Rat. 

Getragen wird diese laut ~~ 

Bundesbank „konsequenteste 

Stabilitätspolitik der Nach- 
kriegszeit" von Wirtschafts- 
minister Dr.Friderichs und 
von der F.D.P.-Bundestags- 

fraktion, die ihn voll unter- 

stützt. Und das soll auch so 

bleiben. 

Deshalb: Lassen Sie unser 
Land nicht madig machen. Denken Sie am 

27. Oktober daran, daß Sie mit Ihrer Stimme nicht 

nur den Hessischen Landtag wählen. 

Sondern auch die Männer und Frauen unter- 
stützen können, die uns auch in Zukunft den 
besten Platz sichern. 

„Sdiämst du dich nicht!" rief ein Wolf aus, 
der einen hungrigen Pudis eine Maus verspei- 
len sah. „Zwingt dldi nicht dein Stolz, so mln- 
oere Kost zu versdimähen?" 

„Laß nurl" erwiderte der Fudis, „wenn bes- 
sere Zeiten kommen, will ich wieder stolz sein. 
Sofern Ich jetzt genügend Mause finde, um 
midi dnrchzuhringen!" 

* 
Eine Kreuzotter sdimeidielte einem jungen 

Frosch so: 
„Gott .iiei Dank, daß ich endlich einen Ge- 

Iphrten finde! Sicher verstehen Sie etwas von 
Zahnheilkunde! Wollen Sie mir nicht den Ge- 
fallen tun, lieber Professor, und einmal In 
meinen Mund blidcen? Ich fürchte nämlich, 
iwei meiner Zähne sind hohl!" 

Das Fröschlein kam sidi sehr wichtig vor 
und stedtte seinen Kopf in den Radien der 
Heudilerin. Da.-! Ist Ihm nicht wohl bekom- 
frien. 

Ein andermal versuchte die Kreuzotter die- 
selbe I.ist bei einem altrn l'r,..:fti 

Deine hohlen Zahne sind mir zu gut be- 

kannt!" rief der erfahrene QrUnfrach: und ver- 
Khwand mit einem eleganten Sprung fiis 
Wasser. 

* 
„Wie hat dich die Natur stiefmütterlich be- 

handelt!" spradi der Hase zum Igel. »Mit dei- 
nen kleinen Augen siehst du die Gefahr viel 
iV spät, deine kleinen Ohren können dlA 
Ifäum rechtzeitig warnen, und deine kuraen 
9eina madien dir eine Flucht unmöglldi, 
wenn dldi einer unserer mächtigen Feinde ver- 
folgt, Fürwahr, Ich möchte nicht in deinem 
struppigen Fell Stedten!" 

„Sage nur nichts gegen mein Stachelkleid 
erwiderte der Igel. „Es ersetzt mir alles!" 

„Wie könnte denn ein Fell Augen, Oiiren 
oder Beine ersetzen?" rief der Hase. „Kann 
ei etwa hören, sehen oder laufen?" 

Plötzlich bellte ganz in der Nähe ein Hund 
Der Hase ergriff sofort die Flucht. Der Igel 
rollte sldi nur zu.-iamrrien. Er wußte, daß er 
so seinem Feind am besten würde trotzen 
können. 

II'" """""»"III   im   

Die Sparks for- 
mierten sich vor 
einigen Monaten 
in Los Angeles: 

Rassel IVIael, Gitarre, geboren In Santl 
Monica (Kalifornien), 21 Jahre alt; 

Ron Mael: 28 Jahre"alt. spielt Orgel und 
Klavier und träpt einen Oberlippenbart wie 
Hitler; 

Adrian Fisher: Gitarre, 22 Jahre alt. be- 
gann seine Musikerlauftalm ebenfalls auf 
den Buhnc-n deutscher PopsSiuppen^ Ent- 
spannt sich bei Gartenarbeit, malt neben- 
bei. 
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Unser 

Porträt 

Neue Pop-Gruppe: 
The Sparks 

Mit ihrer ersten 
Single „ThisTown 
Aln't Big Enough 
For Both Of Us" 
sind die Sparks 
zur Zeit in den 
englischen und 

amerikanischen 
Hitlisten vertre- 
ten. Auch in 
Deutschland wur- 
de man auf die 
Gruppe aufmerk- 
sam. Neben ihrer 
Single nahm die 
Popgruppe eine 
erste LP auf. Ihr 
Titel: „Kimono My 
House". 

Martin Gordon: Baß. 20 Jalire alt. der | 
Belesenste der Gruppe. Wenn er nicht mu- 1 
siziert. beschäftigt «r sich mit Literatur- | 
klassikern und Philosophie; 1 

X 
Dinky Diamond; 24 Jahre alt, Sdiiag- i 

zeuger. mag gebackene Bohnen und würde | 
vor der Königin von England spie- | 

Begann seine Musikerkarriere bei un- = 
Bands, mit denen er hauptsäch- = 

in Deutschland unterwegs war; 1 
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Oasen sollen gerettet werden 

Vorniiir.sch der Wüste wird ffestoppt / Eine HilfsorganiüRtion gegründet 

UiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiiiiiiiiifiMuiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiiiiHiiiiiiiii 
Sicher | 

Der Amerikaner Georges Hutchftis 2 
vermietet Plätze In einem Flugzeug, das | 
sich niemals in die Lüfte erhebt, son- = 
(lern anj testem Bodeit bleibt. Flüge 3 
werden durch bewegte Kulissen vorge- = 
täuscht. „Bei uns gibt es niemals einen | 
Absturz, wohl aber einen erstklassigen E 
Bordservice und außergewöhnlich rei- | 
zende Stewardessen", erklärte der Be- | 
sitzrr. Uns Geschäft blilht. | 

SchRdencrsatz 1 
Marilyn Webster in Des Meines (USA) | 

lint eine Brauerei und Spirituosenfabrik E 
auf 10 000 Dollar Schadenersatz verklagt, | 
weil die Produkte dieser Firma daran | 
xchuUl seien, dafi ihr Mann sie wieder- | 
holt in betrunkenem Zustand verprü- 1 
gelt habe. | 
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Die Zeilen, in denen Oiisenbewohner sieh 
liigclnng in ihren Häu-sern vor Sandstürmen 
ri Men oder auf dor Flucht vor der um sich 
«reifenden Wüste ihre Dörfer aufgeben muß- 
ten, sind für den Iran bald vorbei. Die „Uni- 
versal Weifare Legion" (UWL), eine vom 
Schah inC8 angeregte und von der UN unter- 
stützte Fürsorge-Orgflnisatlon, startete jetzt 
eine grofiangelegtc Wasser-Kampagne, die 
die Ausbreitung der zentral-Iranischen Wüste 
unter Kontrolle bringen und damit die Exi- 
stenz von Tausenden von Wüstenbewohnern 
.sichern soll. 

Im Zentral-Iran erstreckt sicli ein Wüsten- 
gebiet von etwa 100 Millionen Hektar, von 
denen ca. seclis Millionen aus Wanderdünen 
bestehen. Heftige Sandstürme zerstören das 
spärlich kultivierte Land, so daß eine Reihe 
von Oasenstädten am Rande der Wüste be- 
fürchten müssen, unter dem Sand begraben 
zu werden. Die Wüste zum Halten zu bringen, 
ist seit einiger Zeit ein Proiekt der UWL. 
233 000 Haloxylon-Pflanzen, ein Wüsten- 
gewilchs, das ohne viel Wasser in sandiger 
Erde gedeiht und nach bereits einem halben 
Jahr seine Wurzeln bis zu drei Meter tief in 
das Erdreidi streckt, wurden angepflanzt. Ein 
Bereich von nur einem Hektar, bcpilanzt mit 
Haloxylon, dünstet jährlicli bereits 6 000 Ton- 
nen Wasser aus. Diese Ausdünstung regt das 
Wachstum anderer Pflanzen an die dann all- 

DerStadtschreiber von Bergen'' 
Stadtrundgemeinde engagiert Dichter / In der Chronik geblättert 

Der 68jührlgc Mündmer Scliriftsteller Wolf- 
gang Koeppen („Tauben im Gras", „Tod in 
jom") trat am 1. September einen für die 
Bundesrepublik einmaligen Job an: Er wurde 
für ein Jahr lang festbesoldetcr „Stadtsdirel- 
per" der 16 000 Einwohner zählenden Frank- 
turter Stadtrandgemeinde Bergen-Enkheim. 

Freie Wohnung und ein monatlicher „Ehren- 
Bold" von 1 500 DM sollen dem Reiscii*hrift- 
äteller jene „materielle Sidierhelt als Voraus- 
setzung zu sorgenfreiem künstlerlsdiem 
Bchaffon" gov/ähren, die Bergen-Enkheims 
pulturbeflifsene Stadtväter im Auge hatten. 
®ls sie 1!)73 Ihren Stadtschreiber-Posten als 
Beitrag zur literarischen Talent-Förderunt; 
Schufen. 

Vier deutsdie Dichter und Schriftstoller hat- 
ten sich um die Bergen-Enkheimer Kultur- 
Pfründe beworben. Die slebenküpfige Jur> 
fentschied sidi einstimmig für Koeppen. 

Mit dem Posten des „Stadt.schreibers von 
Bergen" sind keinerlei feste Pflichten ver- 
bunden. Nur eine Gegenleistung muß der Er- 
>vähltc für seinen ansehnlichen Ehrensold er- 
brlnucn: Kr muß während des ..iilmrwiegen- 

den Teils" seiner Amtszelt In Bergen-Enkheim 
wohnen. Bergen-Enkheims Erster Stadtrat 
Alfred Sdiubert: „Natürlich erwarten Wir 
auch, daß Herr Koeppen hin und wieder mal 
eine Dichterlesung hält, mit Bürgern Kontakt 
aufnimmt und sldi auch sonst ins kulturelle 
Leben der Stadt elnsdialtet." 

Wann das Amt des Stadtsdireibers, da$ im 
vergangenen Jahrhundert durch Gottfried 
Keller in Zürich literarische Aufwertung «r- 
fuhr. In Bergen zum letzten Mal „offl^ieU" 
ausgeübt wurde, geht aus der Stadt-Historie 
nicht hervor. Dagegen berichtet die Chronik 
von einem anderen Ereignis, das Bergen be- 
rühmt machte: Als im 12. Jahrhundert Kaiser 
Barbarossa In Bergen zu Gast war, veranstal- 
teten die Bürger ihm zu Ehren einen Mum- 
menschanz. Beim Tanz drehte sich audi ein 
maskierter Unbekannter mit der Kaiserin. 
Nadi dem Tanz nahm er die Maske ab, und 
die Gescilscäiaft erstarrte: Vor der hohen 
Dame stand - der Henker der Stadt. Bar- 
barossa sah nur einen Ausweg, die der Kaise- 
rin angetane Schmach zu tilgen: Er ließ den 
kecken Henker «dein. Der Geadelte ging als 
..Schelm von Bergen" in die Historie ein. 

mählich Grasland bilden und somit die Auf- 
zucht von Viehherden ermöglichen. 

Die Bewohner der Wüstendörfer helfen den 
UWL-Leuten, das Wasser hcranzuschaffen, 
um die wertvollen Pflanzen am Leben zu er- 
halten. In den beiden am meisten bedrohten 
Wüstenstädten verbraditen über 800 junge 
UWL-Volontäre und 280 Instrukteure mit die- 
ser mühsamen Arbeit Ihre Ferien. Am Anfang 
rekrutierte sich die UWL aus Volontären west- 
licher Länder. .Jetzt melden sich auch Tausende 
Iraner und andere junge Menschen aus der 
Dritten Welt. Dort, wo Probleme auftauchen. 

Das Wohnheim der Studenten lag dem 
Wohnheim der Studentinnen direkt gegen- 
über. Die Studenten dachten gar nicht daran, 
die Vorhänge vorzuziehen, bevor sie sidi aus- 
zogen und duschten. SdilleBllch schickten dte 
Mädchen einen Brief hinüber: „An die Herren 
Kommilitonen! Anatomle-Unterrldit ist nidit 
erwOnsditl" Die Antwort kam prompt: „Ana- 
tomie-Unterricht Ist Wahlfadiü" 

sind sie zur Stelle. Sie helfen zum Bei.spiel 
beim Bau von Straßen und sanitären Anlagen. 
In der Landwirtschaft, sie unterrichten und 
unterweisen bei der Familienplanung und vie- 
les mehr. 

Eines ihrer Projekte war Bashagerd, nörd- 
iidi der Oman-See. In diesem heißesten Gebiet 
der Erde lebten 20 000 Menschen unter harten 
Bedingungen. Die UWL hat ihre Situation stu- 
diert. Ihr Vorschlag, die Bewohner in ein 
klimatisch günstigeres Gebiet umzusiedeln, 
wurde von der irani.schen Regierung ange- 
nommen, und entsprediende Maßnahmen 
werden nun vorbereitet. 

Die Kurzgeschichte: 

Fönfhunderttauiend 

I Mrr 
me.? Rfhi-,-lii- 

Das Feuer im Kamin tanzte 
Flammenballett. Zlgarettenrau<äi uu 
mutige Voileschleier In die Zljnm^ 
Fenster her kam ein stereophones 
graues Geräusch: es regnete. 

AU dies lud zum Meditieren ein, 
„Was", warf Herbert seinem Freurni Kluvii 

die Preisfrage hin. „würdest du tun. wenn du 
im Lotto fünfhunderttausend Mark Bjcwinnst?" 

Klaus gähnte uninteressiert. 
„Fünfhunderttausend Mark? Lieber Him- 

mel, es lohnt sich gar nicht, über die paar 
Mark nachzudenken. Was kann man heutzu- 
tage schon groß mit fünfhunderttausend an- 
fangen? Überlege doch mal, was schon ein 
Bungalow kostet, wenigstens einw, der aiu.h 
nach was aussieht. Oder was du heute für olna 
schicke Eigentumswohnung hlnlegowi mußt - 
vorausgesetzt sie liegt nldit gerade an der 
Seite einer chemisdien Fabrik und hat tion 
Balkon zum Müllabladeplatz hin. Oder denk 
mal drüber nach, was sdion ein dufter Sport- 
wagen kostet, aber ein richtig eleganter, in 
dem man sich so aus voller Brust als hniipt- 
berufllcher Playboy vorkommen kann." 

„Du behauptest also...?" 
„Daß Geld heut' überhaupt nichts mehr 

wert ist. Laß uns kein Wort mehr über das 
Thema Geld verlieren. Es lohnt .sich nicht." 

Aber es war noch keine zwei Tage .'.päter, 
als Klaus von selbst über das Thema Geld 
Worte verlor, dazu noch auf völlig freiwilliger 
Basis. „Du. Herbert", murmeile er. 

„Ja...?" 
„Erinnerst du dich noch, daß ich vorx. slcrn 

behauptete. Geld wäre heutzutage überhaupt 
nichts mehr werf" 

„Gewiß erinnere ich mich. Aber WiirumV" 
„Seit heule weiß ich, wa.s Geld wert i.-t." 
Eine Pause entstand. 
„Junge, Junge", tiüsterle KUuis pliitzlich. 

.,Ich habe niimlich heute versucht mir hundert 
Mark zu pumpen." Mia Jert/, 

Baukasten für Ehepaare 
Für diejenigen Ehepanre. die die Ahi^icht 

haben, ihr zukiJjifhges Hai -iclbst zu enticcr^ 
fen, hat eine Batijinna ih Neu: Yor}< chirrt 
Banka.sfen /lernu.spf'hrncht. Die Ehepaare /:on- 
ncn mit Hilfe von Steinchpn »/irr zukiinit'u^ 
Wohnung im verkleinerten Maßstab kon}:irit- 
ieren. In cin?m bei9epcb<*«<?n Kntn/of? pr- 
nau der Preis angeführt, den jedes cou (fcn 
Ehevnar pntmnrfrne Zimmpr i 

Am Dildsdiirm erhannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTQFSEN   

Copyright by Dörner, Düsseldorf, diirdi Verlag v. GrjberR & Görg, Frankfurt/M. 

.'I Kn; .■(•l-.'uiij;* 
„Idi iKilini naliirlieh die midiste Ma.sdimc 

nach drüben und wai einen Tag später an dei 
bewußten Stelle. E.s war spiilnadits. als wir 
mit einem Poli/ei-J(>ep. der wie eine verbeulte 
Pappschachtel im strömenden Rogen aussah 
dor'hm fuhren 

leli hatte eiiKn Hegleitei mit. einen ll(?rrn 
von Hudolphs Firmenvertretung in den Staa- 
ten Der Mann halle nur eine Angst, die 
Prej^se. Wir kamen an diesen merkwürdigen 
Fluß. Idi erinnere midi nur noch dunkel, daß 
der Jeep mit einei dauernd heulenden Sirene 
fuhr. Als wir ankamen, regnete es F.in Poli- 
zist trat auf midi zu. als Ich ausstieg Ei war 
triefnaß und halte einen betrübten Gesichts- 
ausdruck. .Sorry, MadänT, sagte er voller Mit- 
gefühl, Es war ein .Sdiwarzer. 

lA fragte ihn. Was i.st eigentlidi los?' 
Er sah mich cntj.'eistert an. dann deutete 

er auf einen herkulischen Mann, der aus den 
Regenschleiern trat und sagte: 

.Sergeant O Conolly. dritte Verkehr.sbrlgade 
Rochestei. Wir glaubten zun.'ichsi an einen 
Unfall, Mylady!' 

fdi hatte hohe Al).sati:e und war auf dem 
lehmigen Boden der Böschung des Flußufers 
dauernd in Gefahr, hinzufallen Das gab mir 
eine gewisse Unsicherheit Der Herr von 
Rudolphs Firma sagte mit sdinial/.igcr Stimme: 
,Sie sollten sidi das ersparen gnädige Frau!' 

Der M.inn, der sidi mir als .Sergeant O'Co- 
nolly vorgestellt hatte murmelte etwas in sei- 
nen Barl 

Ich versland ihn sehr gut. Ei .sagte. .Manch- 
mal kommt es im Leben etwas plötzlich, 
Mylady. Da ist man nicht immer gleidi in der 
Form, in der man sein möchte.' Mein Beglei- 
ter. dor Mann von Rudolphs Firma, fuhr den 
Sergeanten an: .Haben Sie sdion protokol- 
liert?' 
— „In der Jacke waren alle seine l'apiere" 

,Was denken Sie, wozu wir hier im Hegen 
herumstehen?' antwortete der Sergeant eisig. 

.Und Sie haben ihn nicht mehr gefunden, 
auch nidit seine ■ Idi stockte, der Sergeant 
blinzelte mir zu, und ich redete weiter: Auch 
nicht den Toten?' fragte ich 

Der Sergeanl sah mich mitleidig an. Inzwi- 
schen war der schwarze Polizist wieder heran- 
gekommen. Sein Gesiehl sah aus wie ein Sche- 
renschnitt vor dem helleren Himmel einei be- 
Rinnendcn Dämmerung Der Sdiwarze sagte: 
' . 15 eine Menge Leute, die plötzlich nicht mehr wollen. Mädäm. Irgend etwas setzt 
dann aus.' 

Mir schien, er wollte mich trösten. 
Mein Begleiter ereiferte sich: ,Mr. Dreyer 

lebte in den allerbesten finanziellen und in 

selir giUcklidien persönlichen Verhältnissen' 
betonte er mit übcrsdinappender Stimme, .ich 
wünsche sehr daß Sie das in dem Protokoll 
aufnehmen. Waren sdion Reporter da?' Er 
hatte nur eine Sorge die Presse 

Der Sergeant sagte mit heiserer Stimme: 
Bei dem Regen'' Wo denken Sie hin! In New 
York gibt's interessantere Leichen um diese 
Zeit. Und wir haben ja die Leiche nicht zum 
Blitzen! Das hier ist keine Story.' 

Der Mann aus Rudolphs Firma wurde plötz- 
lich verbindlidi: .Ich wäre Ihnen sehr dank- 
bar. Sergeant', sagte er ölig, .wenn sich auch 
in Zukunft wenig herumspräche.' Dann ging 
er zu dem Polizisten hinüber und drückte ihm 
irgend etwas in die Hand. Ich wagte zu fra- 
gen: .Sind Sie denn sicher?' Der Sergeant sah 
mich mit großen Augen an. 

Dann quetschte er heraus; ,Er hat die Jacke 
ausgezogen, Mylady. und in der Jacke waren 
alle seine Papiere und sein Geld Und es hat 
todsidier geregnet, noch mehr als heute nacht 
Sogar das Portemonnaie aus der Hosentasche 
hat er auf den Fahrersitz des Wagens gelegt. 
Er ist dann hier an der Böschung nach unten 
gegangen, wir haben die Schleifspuren im 
Uferlehm fotografiert. Na... und dann wohl 
nichts mehr Der Genesee-River hatte Hodi- 
wasser. Er muß so abgeschwommen sein 
wie. ' 

Mein Begleiter unterbrach den Sergeanten: 
.Hören Sie auf, Mann, dies hier ist Mrs. 
Dreyer! 

.Aber sie wollte es dodi wissen', sagte der 
Sergeant." 

Während Nina all das erzählte, sah Matthes 
sie mit weitgeöffneten Augen an. Er war von 
ihrer Gefühlskalte und Teilnahmslosigkeit wie 
hypnotisiert. Ihre Stimme sdiwankte bei kei- 
nem Satz, bei keiner Wiedergabe des Ge- 
sdiehens. 

Matthes rauchte mit tiefen Lungenzügen. 
Die Kerze begann zu blaken, und er nahm 
eine daliegende Kerzenscherc, um den Dodit 
zu kappen. Indes fuhr Nina fort: 

„ .Mein Mann konnte schwimmen', sagte Ich 
zu dem Sergeanten Der antwortete mir nicht. 
Aber der Schwarze kam wieder auf mich zu 
und sagte gedehnt: .Der Jacke nach. Mädäm, 
war Ihr Mann ein breitsdiultriger Kerl. Bei 
uns nennt man sü was Bulle. Aber gcgeo die 
Strömung hier kann autii ein Bulle nichts aus- 
riditcn. Außerdem war er nicht mehr der 
Jüngste, Mädäm. Vielleicht hat er nodi einen 
Herzkollaps bekommen Das Wasser ist sehr 
kalt um diese Jahreszeit. Aber das müßten die 
Doktoren herausbekommen.' - .Wieso die Dok- 
toren?' fragte Idi. während Ich mir in Gedan- 
ken vorstellte, wie und ob Rudolph wohl mit 
der Strömung des graugelben Flusses würde 
fierungen haben 

,Nun, wenn sie ihn tischen sollten, Mädäm, 
welter unterhalb.' Es war der Schwarze, der 
diese Erklärung gab. Dann wandte er sidi 
ab. Sergeant O'ConoUy trat auf mich zu und 
sagte mit rührseligem Ernst in der Stimme: 

.Der Junge hat keine Ahnung. Mylady. Die 
Strömung war in der fragllAeu Zelt viel zu 
stark. Wir müssen annehmen, daß,.Er ver- 
sdiluckte sich etwas, als er sagen wollte .Ihr 
Mann', und brachte dann heraus: ,... Mr. 
Dreyer unten auf die Druckstollen zugetrie- 
ben ist. Dann kommt der Sog. Und dann 
müßte er in die Turbinen gepreßt worden 
sein. Und der Rost, Mylady, sollte wohl nicht 
besprochen werden.' Mein Begleiter sagte zu 
rnir: .Kommen Sie, Mrs. Dreyer! Das hier ist 
ein furchtbarer Platz.' Und dann sagte er noch 
eine Menge S.nchen. die ich nicht mehr ver- 
stand. 

Halb im Weggehen hörte ich den Schwarzen 
zum Sergeanten reden: .Komm zum Ende, 
Boß! Haupt-sache, wir haben die Spuren und 
das Protokoll und den Nadilaß. soweit er hier 
herumliegt. Die Angehörigen waren ja auch 
hier.' Er lachte dabei heiser... .Und jetzt 
Schluß.' " 

Nina Dreyer machte eine Pause. Dann sagte 
sie langsam: „Jetzt möchte ich eine Zigarette 
rauchen, Georg!" 

Mit fahrigen Bewegungen reichte ihr Mat- 
thes sein Etui und dann Feuer. 

„Und warum zweifelst du, daß Rudolph tot 
ist?" fragte er. 

„Er hatte so gar keine Anlagen zum Frei- 
tod", sagte Nina und zog ihre feingeschwunge- 
nen Augenbrauen hoch. 

.,Rudolph war ein Mann, der mit allen Fa- 
sern dem Leben verbunden war. Als er sein 
Unternehmen wiederaufgebaut hatte, lang- 
wellte es ihn bereits. Als es ihm gelungen 
war, mich an sich zu binden .. 

Nina machte eine bedeutungsvolle Pause. 
„Und was sollte er mit dem Theater eines 

Selbstmordes, noch dazu ausgerechnet in den 
USA, bezweckt haben?" fragte Matthes ratlos. 

„Idi könnte mir denken", meinte Nina und 
stieß langsam den Rauch Ihrer Zigarette aus, 
„idi könnte mir denken, daß ihm sein Leben 
- das Leben, das er hier und mit mir lebte - 
einfach langweilig geworden war. Das aber 
wäre niemals ein Grund für ihn gewesen, die- 
ses Leben gleidi wegzuwerfen. Vielleidit hat 
er einfadi sein Leben gegen ein anderes aus- 
getauschf" 

„Du hast zuviel Phantasie, liebe Nina! Der 
Austausdi eines Lebens gegen ein anderes ist 
nidit so einfadi. Wir alle leben zwi.schen den 
Gehegen von Formularen, Pässen. Gebunden- 
heiten. Rudolph hat das alles zu jckgelassen. 
Er hat dich zurüdtgelassen. seine Papiere, 
seinen Besitz, ja sogar Brieftasche und Porte- 
monnaie. Er hat nidit mal sein Jackett ange- 
zogen. als er den Wagen verließ. Er wußte, 
daß sein Vater hier in diesem Hause auf die 
Rückkehr seines Sohnes wartete " 

Matthes machte eine Pause. Nina war auf- 
gestanden und zog die Vorhänge vor dem 
hohen Fenster zurück. Ganz plötzlich war das 
Kerzenlicht unscheinbar. Ninas feiner Kopf 
wnirde vcx der Helle des Ti^es •■itt- 

modische Silhouette sidubar. Sie wandte sich 
Matthes wieder zu. Ihre sdiöncn Züge hatten 
im Morgenlidit eine bittere Härte. Mit deut- 
lldier Beherrsdiung kam sie auf Maltiirs' Ses- 
sel zu. Sie stützte beide Atme auf die Se.ssel- 
lehne und richtete die Augen auf ihn seine 
Augen. Dann legte sie ihre lanee kühle Hnnd 
über seine Lippen. 

„Jetzt rede du mal aar nicht.';", siigte '-:ie 
spröde. 

..Höre bitte wenige Minut .11 inoi f'rnu .ul 
Wenn du das kannst, litli'i V.'enn f!u 
das kannst, was Rudolph nii' für nöng geli.M- 
ten hat. Er hat niemandem ziigi hi'rt Er uar 
ganz allein Et wollte mit keiivm Mensdr'n 
sprechen, er wollte mit nlem:iiidom teilen Rs 
lag ihm nidits an Geld, an Erfolg • es lag )!.in 
nichts an mir Er diskutierte niü seinem V:.iT, 
diesem uralten, starrköpiigrn schrulligen 
Mann. Er zitierte fortwährend ii^lendwelche 
Sinnsprüche seines Herrn Papa Er besaß mich, 
wie man etwas besitzt, was mwn morgen gegen 
anderen Besitz austausdien !•:.• '.n Aber er 
besaß Gewalt und Kraft und F,;nsaml"'it." 

Matthes war benommen von Nin.is plötz- 
lichem Ausbruch Ihre Augen bi.mn'en. Ihre 
schmalen Finger waren in das t.edei der Ses- 
sellehne gekrallt. Dies war eine andere Nina 
Dreyer. Er hatte sie noch nie so gesehen Ihr 
Atem ging hastig. In der Erregung ersdiien 
sie ihm von gesteigerter, ab.seitiger Schönheit. 

„Ihr Männer..sagte sie mit zyni.sch ge- 
schürzien Lippen, „...ihr Männer' Entweder 
seid ihr nidit das, was man alä Frau einen 
Mann nennt - dabei denke Idi überhaupt nicht 
an körperlidic Dinge -, oder Ihr seid gewalt- 
tätig, in Taten oder Gedanken rüctisichtslo.« in 
Handlungen und Unterlassungen Ihr seid 
eben ihr. Und das genüqt euch Und so soll 
man euch lieben. 

Nein, Georg Matthes, idi habe deinen Freund 
Rudolph Dreyer. meinen M:inn. nie geliebt 
und nicht lieben können i"n Anfang an. 
Er hat mich überrumpelt, wie er alle über- 
rumpelte; überfahren, überrollt, überwalzt Rr, 
Rudolph Dreyer, der Mäidiiige. Er, seines 
Vaters, des reichen nreyers einziger Sohn, 
nichts als eine Fortsetzung, ein Kapitel im 
Familienroman der Dreyers. in dem ich eine 
Statistenrolle einzunehmen habe. Aber ich bin 
keine Stati.stin - ich bin eine Frau!" 

Bei den letzten Worten hatte Nina ihre 
Stimme gehoben Es klang nach der kühlen 
Monotonie ihres bisherigen Tonfalls wie ein 
Aufschrei. 

Sie richtete sich hoch, ging zu ihrem Sf ssd 
zurück. 

Wie in großer Ermattung setzte sie .sidi und 
schloß die Augen Und dann sah Georg Mat- 
thes eine einzige Träne ganz Uiiigsam über die 
nun fast wädiserne Glätte zwi-chcn Nase und 
Wange auf den gesdiwungenen Bogen der 
Lippen hinabgleiten. 

„Ich will geliebt werden, vcrstLiist du?" 
sagte Nina Dreyer nudi mit leise; Stimme. 
Matthes wußte sidi selbst und ihr keine Ant- 
wort. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. R1 I. \ N O F N F R Z K I T II N (} Dienstag, den 8. Oktober 1974 

Der bose Knabe 

Erzählung von Anton Tschechow 

iwan Iwanowitsdi Lapkin, ein junger Mann 
von diigenehmem Äußeren, und Anna Ssem- 
Jonowa. ein junues Mäddien mit aufgestülp- 
tem Näsc^len. stiegen das steile Ufer hinab 
und setzten sich auf die Bank. Die Bank stand 
nahe am Wasser, umgeben von diditem 
jungem Weidengcbü.sch. Ein wunderschöner 
Ort! V.'er dort sitzt, ist vor der Welt versleckt 
- nur die Fi.sclie können ihn sehen, und die 
schwimmenden Spinnen, die blitzartig über 
das Wasser .schießen. Die jungen Leute trugen 
Angelsdinüre, Hamen. Büchsen mit Lock- 
würmern und dergleichen Gerätsehaften zum 
Angeln. Kaum daß sie sich auf die Bank ge- 
■etzt hatten, begannen sie zu angeln. 

„Ich bin redit froh, daß wir endlich allein 
zind", fing Lapkin an. nachdem er sich zuvor 
umge.'ehen hatte. ..Ich muß Ihnen vieles 
zagen. Anna Ssemjonowa ... Sehr vieles ... 
Alz 1^ Sie zum ersten Male erblickte ... Bei 
Ihnen beißt es an... Damals begriff ich. wo- 
für ich lebe, ich begrilt. welcher Art mein 
Ideal Ist, dem idi mein ganzes ehrenhaftes 
und arbeitsames Lehen zu widmen habe ... 
Das ist sidierlidi ein großer, er beißt an... 
Als idi Sie sah, konnte ich nicht anders als 
sie lieben und gewann Sie leidenschaftlich 
lieb! Übereilen Sie sidi nicht mit dem Heraus- 
ziehen ... lassen Sie ihn anbeißen ... Antwor- 
ten Sie mir, meine Teure, ich beschwöre Sie, 
ob ich damit rechnen kann - nicht mit Gegen- 
zeitlgkelt, nein! - dessen bin Ich nicht wert. 
Ich wage gar nldit daran zu denken -, ob 1(^ 
darauf z.ählcn kann, daß... Ziehen Sie 
tüchtig!" 

Anna Ssemjonowa hab den Arm mit der 

Angel, zog fest und schrie auf. In der Luft 
glitzerte ein silbrlggrünes Fischlein. 

„Mein Gott, ein Barsch! O, ach... Schneller 
doch! Er hat sich losgerissen'" 

Auf der .lagd nach dem Fisdi erhaschte 
I.apkin unverhofft statt des Fisdies Anna 
Ssemjonowas Hand und preßte sie unwill- 
kürlich an seine Lippen... Sie zog sl-; zwar 
fort, allein da war es schon zu spät: Unwill- 
kürlich hatten sich die Lippen bereits in 
einem Kuß gefunden. Es kam wahrhaftig ganz 
unverhofft. Auf den ersten Kuß folgte ein 
zweiter Kuß, und daran schlössen sich .Schwüre 
und Beteuerurrgen 

Während sich die jungen Leute noch küß- 
ten, hörten sie plötzlich ein Gelächter. Sie 
sdiauten zum Fluß hin und erstarrten: Im 
Wasser das ihm bis zum Gürtel ging, stand 
ein nackter Knabe. Es war Kolja. ein Gym- 
nasiast. Anna Ssemjonowas Bruder. Er stand 
im Wasser, schaute die jungen Leute an und 
lächelte heimtücki.sch. 

„Ah... Ihr küßt euch also!" sagte er. 
„Schon gut! Ich werde es Mama sagen." 

„Idi nehme an. daß Sie, «Is ehrenhafter 
Mensch ...". murmelte Lapkin. rot werdend. 

„Geben Sie einen Rubel her. dann werde 
Ich's nldil erzählen!" sagte der anständige 
Men.sch. „Sonst werde Idi's erzählen." 

Lapkin zog einen Ruhelschein hervor und 
gab Ihn Kolja. Die.ser preßte den Rubel in 
seiner nackten Faust zusammen, pflrt sidi 
eins und schwamm fort. Aber die jungen 
Leute wagten nidit, einander noch einmal zu 
küssen. 

Am nächsten Tage brachte Lapkin aus der 

Stadt Farben und einen Gummiball für Kolt» 
mit, und seine EJiwester sdienkte Ihm alle 
Schachteln, die sidi bei Ihr aufge.=pelchert 
hatten. Bald da. ii;f mußte man Ihm Knöpfe 
mit Hundeköpfen schenken. Dem bösen Kna- 
ben madite das augenscheinlich viel Spaß, 
und darum verlegte er sich, um immer mehr 
zu bekommen, aufs Spionieren. 

„Der Schuft!" knirsdite L,ipkln mit den 
Zähnen. „So klein und doch schon ein so 
großer SchuftI Was wird wohl aus dem in 
Zukunft noch alles werden?" Den ganzen 
Juni hindurch machte Kolja den beiden armen 
Verliebten das Leben sauer. Er drohte immer- 
fort damit, alles zu erzählen, er beobachtete 
sie unablässig und forderte immer neue Ge- 
schenke; alle.s war ihm zu gering, und eines 
Tages begann er .sogar von einer Tasehenuhr 
zu sprechen. Was war zu tun? Es blieb nichts 
anderes übrig, als ihm die Uhr zu verspredien. 

In dieser Lage befanden sich die beiden 
jungen Leute bis Ende August, bis zu dem 
Tage nätniidi, an dem Lapkin um die Hand 
von Anna Ssemjonowa anhielt. O weldi ein 
glücklicher Tag war dasl Nachdem er mit 
den Eltern seiner Braut gesprochen und deren 
Einwilligung erlangt hatte, eilte Lapkin als 
erstes in den Garten und suchte nadi Kolja. 
.Ms et ihn endlich erwischt hatte, schluchzte 
er fast vor Jubel und packte den bösen Kna- 
ben am Ohr. Sogleich eilte auch Anna Ssem- 
jonowa. die ebenfalls Kolja gesucht hatte, her- 
bei und ergriff das andere Ohr. Man hätte es 
selten sollen, wieviel Entzücken auf den Ge- 
sichtern der beiden Verllebten zu lesen war. 
als Kolja zu heulen begann und sie um Gnade 
anflehte: 

„Ihr Liebsten, ihr Besten, meine Täubdien 
ihr, ich will es nicht mehr tun! O, o, verzeiht 
mir doch!" 

Und einige Zeit darauf gestanden sich beide 
ein, daß sie während der ganzen Zeit, da sie 

Ineinander verllebt gewesen, roch niemals ern 
solriie.'» Glück, eine so berauschende Seligkeit 
einpfunden hatten wie In lener Minute, da sie 
den bösen Knaben am Ohr zausten. 

Die Konibinatlon vun Braun und WeiU «ehärt 
zu den Farbfavoriten der Herbst- und Winter- 
saison. VVoUslegel-Mousseline mit Positiv- 
Negativ-Druck ist das Material dieses schicken 

Kleides Im HemdhlusenstU, 

können Sie vertrauen. 

^foauftimmer beitoom... 

..weil toom. B.lleEinhQ.iifBvorteile Q.n denS/erhroncher weitergibt! 

PreisknUllBr • PreisknullBr • PreisknüHer • PreisknäHer ' PreisknuHer 

Rindettraten beste Qualltat 500 0 ' 

Suppenfleisch VfiK gewachsen BCOg 
Org. Rügenwaltler Teewurst tfiin looa 
Bauerncervelatwurst ImR.tiü 100g 
Rlntlergulasch 2art und mager 500 fl 
Rintlerhackfieisch stets frisch 500 9 

1,95 

1,38 

0,98 

3,15 

2,75 

• Rinderspickbraten 9 (iii S 
S mttPapriKaspeck 2508 »yvO * 
• Pusztabraten 9 2 ^ pikantgev/ur2t 250g fcyuO X 
• Paprikapastete i 90 • « ein t^aumenschm.ius 100g l,fcU 9 
••••••••••••••••••#•••••••••»•«»» 
Holl. Spekulatius n Qß 
4C*üg-Packung w|90 
,,lglo''-Schlemnierfilet o cn Burüelaise. gefroren, 400 g-Packung &.,U3 
Holl. Edamer " ' 4ÜS F.I.T.. 500 g 
Schinkenhäger 0.71FIasche 

Dudenhofen, Karberi, Egelstach, Rod»nbach 

bei toom in dieser Woclie 

Suppenhuhn n ßq 
Hdl.-Ki. A. gefroren. 500 g 

Rütigers Cluh.„. 3,58 

Faher Krönung Sekt 
0,751-Fla$che. Int 

Marmorkuchen 1 QR SOOg-SluCk.unverb empf.Richtp"»fs?.95 IfOW 
Maxwell Kaffee 200 g-G!as 
Aurora Weizenmehl 
Type405.2.5kg Beutel l QO unvcrb empf. Richtpreis 3.33 lywO 
Birkel Frlschei-Teigiwaren i 500 g-Beutei, unverb, empf. Richtpreis?,60 

6,98 

• Deutsche Tafeläpfel 
s „Cox Orange" • Kl, 1.2 kg-Tragetasche 
S Holl. Gurken 
5 Kl. 1,500-600 g-stück • 
• •••■•ff 

2,48 

0,53 

.16,90 
Weinheber 
Kunstschmiedeeisen. Behälter 1 Itter' 
trish Coffee Set j,. 
2^'''?* "Ii* Brenn-r und | R QQ 
Org. Kasack' ' 
Pendelleuchte >IQ fln 45 cm 0. rr»! Zugpende». in rot u. weifl »wiWw 
Herren Pantoffel 
Cord, angerauhtes Futter. lA Qft braun und beige l*?,»!U 
Badetuch Q QC 67x tJOcm,Inmod.Jacquarddessini 0|93 
Frottiertuch O ÖK 60 X 100 cm, in mod. Jacquaiddessins 

Norda Heringsfilet versch, Sorten. 200 q Dosq 
„DR. HAMMER" 
Bratroll-, Rollmops oder 
Bismarkheringe Ohne Konservierungsstoffe, BOOg-Glas 
Kleenex Küchentücherrollen 2 Rolfen a 100 Blatt 
Shamtu Chic Haarspray für normales, fettiges oder trockenei Haar, Grof)dosa 
Shamtu Shampoo El, gg Schuppen, Krauler oder Zilron», 
200ml-Flascn9 
Shamtu Kurfestiger für normatos, fettiges oder trockenoa Haar. 
lOOml-Flasche 
Kosmetik Wattebällchen lÜO Stuck Packung 
^HEIOr 
Allzweck-, Haushalt-, Fenster- 
oder Autotuch, Gr. 40 X 50 cm, Nylon Vlies, Stück 

0,99 

1,95 

1,98 

1,89 

1,48 

1,48 

1,18 

1,29 

Wäschetrockner 505 zusammenklappbares Stahlfohrgesleli.^lwW ca. 10 m Leine ^ 
Wäschespinne . . 8tufen(os verstellbar. AluiDinlum AA flll 
ca. 50 m Leine 
Steingut-Kaffee-ServIce AA nR 15-llg , für 6Pers, in versch. Dokorer» 
Tischsteckdose A QC 3-fach. wetB. mit 1.5 m Zuteilung T| w W 
Schuko Verlängerungskabe! Ä Qfi 
3 m, weiß, kompl m.ätecköfu. Kupplung «iwW 

Fertig-Storea 
"längen, mit Bt 

'25.00 

nur noch aufhängen, mit Biel- und 

49,50 

14,50 

3 39,50 

' Taunusstein • Heppenheim • Frankenlhal • Heusenstamm • Egelsbach Baa Nauheim, Ortsteil Nieder-Morlen • Rodei^cii, vorm. Niederrodenbach • Karben, Ortsteil Ktoppenheim an der B 3 • HöchbeiB/Wiirzburg 

Öffnungszeiten: Mtmlag bis Freitag v,» 9.00 bis 18.30uirdurcb8«tten(I;Sain$t2gvoti 8.00 biS 14.00Uhr iurtHtjeliMil 

250 cm 29,00 
Griechischer Hirtenteppich .FLOKATt", aus reiner Schurwolla, 
«trapazierfahij. pflegeleicht 
70x 130 ein 00 nn »0x160 cm. 

29,00*°^'^ "49,00 

pudenhofen, Karben, Egelsbach, )|odenbdCh 

Herren Hose 
Gdbardine. angesetztem Sattel, mod. Bßinweite, in versch. Farbon. Qr. 42-54 

Benifsanzug 
2-teillg. Ho&e und Jacke. Baumwoll-Koper, 
tlrapazIerfAhige Qualität, dunkelblau 
Damen-Jeans-Anzug__ 

aoTi'''69 50 
Damen Rock 
Gabardine, m versch. rormerr, Qr. 38-48 ' 
Damen Bluse nn cn 
l/IArm.Inmod Drucksundversch. ^11 
Farben.Gr.38-46 fcwpWw 

19.95 
Leder-Fußball 32 tf»'Ug. mehrfafü, Felder, haiidgenäht 
Turnhose mit breitem Biasitkbund und GosaQtaschl If) O C 
8tr<ipazlerfah'ge Baumwoll-Koper. V Hrl 
in verschiedenen Farben 

Kinder t-Shirt in Arm. 100% Baumwolle, mit Vorder 
fiachenstickeref, tn versch. Faiben, Gr. 104-164 
Kinder-Latzhose 100% Baumwolle, bestickt Dehlfn, 
GM16-164 
Herrenhemd .Sir John" In aktuellen Intenstvfarban. m. Knopfleiste, 
Brusttasche u. mod. Kragen. Gr. 37-44 

Herren Socken 100% Poly-Acryl, m versch. Farben 
Herren-Frottee-Slia a 100% Baumwolle, farbig, Kontrastfarbig -v Q R eingefaQt, Gr. 4-7 
Herren-Jeans n« Tangotascher). Rückensattol, weit au9ge*x 11 I II I 
stellte Hosenbeine. Gr. 40-54 W 
Herren-Boots Anilinleder, futterlos. brjiim, Cr -46 

7,95 

10,00 

.12,00 

1.00 

Damen 

Sportschuhe 
Porcsohte, Slipper, braun, Gr. 36-41 

38,50 

7,90 

Damen t-Shirt 1/1 Arm. 100% Baumwolle, mU Vorder* 
flachenstickerei, in versch. Farbart 9.90 

Gro6!an/(s;e</e und WaschstraQe In Griesheim, Heusenstamm, Egcisbach und Rodenbach 
Super-Benzin 

79« .Uli Bedienung' 

Normal-Benzki 

76» 
Untere Tankttetlen »Ind ab 6.00 Uhr geSffnet 

Abgabt der Sonderangebote (m Interesse 
unserer KuildMt in haushaltsüblichen Mengen, 
•olanga Vomrt reicht. 
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1 Webasto-Komfortheizung 3 ZeKscfraltütir 
.- j» 2 wageneigener Wärme- 4 Kaltluft-ECri^ritt 

taüscher mit Gebläse ■ 5 Wärmlüft-Austritt 

tIeutBeit 

Elektro-Gldss 
ratrnt. elolilr. rcnslcrreiiiiBiinKSBiTät o. Mo- 
lor. IlciniKt niührliis mit Dampf, auch stark 
viTsoliimit/.tc S(tlii"il)cn und alle glatten FlU- 
rlien, ohne RoiiiiRUnRsmitt«!, troeknft zugleich. 
Criff auf 85 em /u verlängern, Edclstahlgc- 
hiiuse, keine PfleKC, Cloldmedaille. 1 Jahr Ga- 
rantie. Kl. Modell »M !)K.-, gr. Modell DM 
IM,-, I.ief. per Nachnahme oder koslenloser 
Prospekt durch Wilhelm Günther, 751!) Kie- 

bingen, i'iiiilfach I2li0. 

Wie Hausfrauen sein sollen . . . Zusatzhetzung - ein vernünftiges Extra 

Dieses .'Ulf rein natiirlirlier Bii.sis horge- 
stflltc I'rocUikt wird .stiindig vom lebensmit- 
tcUlicmi'^clicn Inr-lilut, Frrscniu.s, WieKbndcn, 
\vifsons('li;if(licli imlrrsucht. Die I'"rgpi)ni.-:?o der 
Annly.se zeigen, daß N'üTKI/L.'V aus natürli- 
chen Holisloffen - wie Mildi. ITasoIiuh^son und 
rein pllan/üclion Folien - besteht. IJie Tat- 
Fache, daß NCrF.r.I.A nicht gekocht, sonilern 
lange und soi-gfällig gerührt wird, garantiert 
die ErbaUimg der hochwertigen Bestandlclle. 
Aus diesem C'iiundo sind fast alle Vitamine 
der n-Gruppc und die Vilamine A, C + F, bei 
NUTELt-A zu finden. Außerdem enthält NU- 
TEf.T.A F.iweiß sowie Kalzium und F.i.sen. 
NUTF.U.A ist also ein gesunder, natürlicher 
Brotaufstrich und desluilb für die tägliche Er- 
nährung empfehlenswert. .Stempel und Unter- 
schrift des leben.'imittekhemlschcn Instituts 
Fresenius auf den NUTKI.T.A-r.Uisern garan- 
tieren die einwanflfr<'ie Beschaffenheit dieses 
natürlichen Produktes. 

An den verschledonsten Extras, ob nützlid» 
oder Spielerei, in und an den Autos, wird hier- 
zulande .selten gespurt. 

r.rdßzügiß sollte man RUch bei der An- 
.schaffung einer Zusntzheizung .sein, denn die- 
ses vernünftige Extra bietet nicht nur ein gro- 
ßes Maß an Gesundheit, Komfort und Be- 
(luemlichkeit für die ganze Familie, eine Ver- 
sicherung für längere Lebensdauer des Motor.s, 
•sondern auch die Voraussetzung für mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr. 

Das Webasto-Werk W. Baier KG In Stock- 
dorf bei München hat mit der Komfortheizung 
WP III21 ein ausgereiftes und vielfach erprob- 
tes Gerät gesdiaffen. Der Einbau Ist bei den 
meisten Fahrzeugtypen mit Wasserkühlung 

problemlos. Die Heizung wird im Motorraum 
untergotjracht. Der wertvolle Kofferraum 
bleibt frei. Im Wageninneren wird nur die 
Zeitschaltuhr montiert, mit der man vorwählt, 
wann der Wagen - auch bei klirrendem Fro.st 
- warm und der Motor startbereit zu sein hat. 
Es gibt kein lästiges Eiskratzen, keine zugefro- 
renen Türsdilössei' mehr, und der gcfürchtete 
Kaltstart fällt aus. Der Motor läuft sofort ru- 
hig und gleichmäßig, ohne das schädliche 
Warmlaufen. Dabei ist der Benzinverbrauch 
der WP 1021 so gering, daß er durch das Weg- 
fallen des Kaltstarts ausgeglichen wird. Am 
sicheren Fahren hinderliche Winterkleidung 
ist nicht mehr niitig. So tährt man sicher, ge- 
sund und beciuem - durch ein vernünftiges 
Extra. 

AnortlniinR und Wirkungsweise der Webasto-KoinforthelzunK Wl* 1021 für rkiv 

Mes.ser und I.öffel abspülen müssen. 1 4fi0mal 
müssen sie Bettenmachen, 1 OüOmal CJetränke 
zubereiten. Sie schälen 5 Zentner Kartoffeln 
und reinigen 30 000 Quadratmeter Fußboden 
und Teppiche. 

Zum Einkaufen benutzen die meisten Haus- 
frauen heute bereits Einkaufswagen, und das 
Geschirnspülen übernehmen immer mehr die 
Ge.schirrspülautomaten. Nur bei der Reinigung 
der Fußböden viferden meist noch recht kon- 
ventionelle Methoden angewandt. Speziell bei 
stark verschmutzten Teppichen und Teppich* 
boden wußten sich die Hausfrauen bisher nicht 
anders zu helfen, als kniend dem Schmutz mit 
Hilfe von Sclfenlauge oder irgendwelchen 
Shampoos zu Leibe zu rücken. In ganz schwie- 
rigen Fällen half dann nur noch eine Voll- 
reinigung. 

Die Firma .Johnson WAX hat nun einen 
Teppichreiniger ohne EinreilKn auf den Markt 
gebracht; EXPERT. Es handelt sich um ein 
Teppichreiniger-Aerosol, das besonders für 
Hausfrauen gedacht ist, die bisher keine Tep- 
pichpficgemittel benutzt haben. Bei der Ver» 
Wendung von EXPF.RT kann man Schrubber, 
Bürste und Wasser vor;;essen, denn man 
braucht den Rcinigungsscliaum nur auf den 
Tcppich aufzusprühen und nach ein l)is zwei 
Stunden einfach abzusaugen. Der Tcppich ist 
dann nicht nur sauber, sondern strahlt farh- 
frisch in heiterem Glanz - und auch die .sonst 
so viel geplagte Hausfrau strahlt. 

Natürliche Ergänzung fürs tägliche Brot 
- Was jeder über XL'TKLL.A wissen sollte - 

Ein Brotaufstrich soll nicht nur gut schmek- 
kin, .sondern auch alle Voraussetzungen für 
eine gesunde Ernährung erfüllen. Das ist ge- 
währleistet, wenn Eiweiß. Fette und Kohle- 
liydrate in einem ausgewogenen Verhältnis 
vorhanden sind. NUTEf.LA. bekannt durch 
.seinen feinen Geschmack, bietet dem ticwußten 
Verbraucher diese lebensnotwendigen Nähr- 
stoffe in einem fast optimalen Verhältnis. 

ergab eine Umfrage des Statistisdien Bun- 
desamtes in Wiesbaden. Demnadi stellten sich 
die Befragten die ideale Hausfrau so vor: 

87Vo sauber 82','o .sparsam 
76",0 ordnungsliebend 70"'« fleißig 
61)",'o gastfreundlich B2",'o pünktlich 
47"/o heiter 

Heiterkeit wird bei Hausfrauen also klein 
geschrieben. Kein Wunder, wenn man be- 
denkt, daß sie im Durchschnitt pro .Jahr 
5 ono Kilometer zu I uß bewältigen. 60 Zentner 
I.ebensmittel nach Hause schleppen. 6 000 Tas- 
sen und Gläser, 13 000 Teller. 18 000 Gabeln. 

I'oto: Johnson WAX, Solingen 

Brunch am Sonntag: 

Genuß für Auge und Gaumen 
Die Sonnenuhr am Handgelenk 

Der Well modernste Armbanduhr / Geschenk- und Basteltips per Katalog 
Krasitiens I'ulihatlstar li;it sie, uiut .Ameritias Starkomiker Bob Hope machte sie im Fernsehen 

popiitäi- nie er.slo Snniien-.VrmtiaiuUihr iler '.Veit. Sie hat kein Uhrwerk, kein Käddien, kein beweg, 
liches Teil und isl doch der genaueste Zeidni-sscr, den es gilit. Kin Minicomputer, wenige Quadrat- 
millimeter groll, isl das Herz dieses genauen MeBwerkes. Die I'hr braudit niemals aufgesogen zu 
werden, denn sie bezieht ihre Fnergie aus dem Sonnen- oder Tageslicht. 

Titel „Der Weg der deutsehen Mannseliaft zum Die Datumsaiifiabe braucht nie korrigiert zu 
werden, denn die Uhr weiß bis zum .lahrc 100 
genau, wclcbi r Monat .10. und welcher 31 Tage 
hat. Auch .SchaUjahre sind sdion vorprogram- 
niiei-t. In .Amerika ist diese Computer-Uhr mit 
Ijpuchtdioricn-nigilalanzcige bereits eine Sen- 
sation. In F-urnpa cl)cnfalls, donn al? er;.tor führt 
der Frankfurter GrolSversciulcr Nccki rmann rlie 
Super-Uiir zum Preis von 1 290,- DM in seinen 
Kaufhäufcrn. 

F.in weiteres attraktives Angebot fand eben- 
falls bereits in der Prcs.se vielfaches Eciio. Es 
sind Farbfilme mit Ton \"on der FuI3ballwclt- 
meisterschaft. Auf Super-8 erlebt man über 20 
Minuten lang das Endspiel gegen Holland, die 
erregendsten Szenen und den .lubel noch einmal 
mit. Der Kommentar des otfizicllcn WM-Spre- 
chevs Ilelmut Bcndt und die tobenden Zuschauer 
lassen nodi einmal die atemlose Spannung auf- 
leben, die die deutsche Elf lieglcitete. Für Humo- 
risten unter den Fußball-Fans gibt es aunerdcm, 
ebenfalls Super-8 und mit Ton, den Filni der 
,,Wasserschlachten" gegen Schweden in Düssel- 
dorf und gegen Polen in Frankfurt, die wegen 
strömenden ncgens fast in Schwimm-Meister- 
.schaften ausarteten. 

Alle Höhen und Tiefen der deutsehen Mann- 
schaft um Helmut Schön, von Rlalente Iiis zum 
Endspiel, zeigt ein weiterer Tarbtonfilm mit dem 

Weltmeislersdiaflstitcl", und schließlich kann 
man sich daheim auch „Die schönsten Tore der 
Wellmeistcrsdialt" ansehen und - hören. Her 
Endspiel-Farbtonfilm mit etwa 100 Meiern Län- 
ge ist für 129,- DM zu haben, der Weg der deut- 
sdien Mannschaft zur Weltmeisterschaft, im Film 
120 Meter lang, kostet mit Ton 119,- DM. Die 
„Wassersdilaehten". 00 Meter lang, sind für 89,- 
D-Mark zu haben. .\lle Filme kosten in schwarz- 
weiß ohne Ton etwa die Hälfte. Wenn das kein 
Wcihnaditsgescbenk für die Männer ist! 

Wer an langen Herbstabenden gern bastelt 
und malt, findet im Neckermann-Katalog etwas 
besonders Verlockendes; Bauernniöbel zum 
Selbstbauen und Bemalen. Die Truhen, Ilange- 
schranke. Spiegel und Regale kommen in Einzel- 
teilen ins Haus. Sie sind leicht zusammenzuset- 
zen. Anschließend kommt der schönste Teil der 
Arbeit, das Bemalen mit antiken Farben. Damit'a 
richtiq echt wirkt, kann man auch gleich die 
Schablonen mit altertümlichen Verzierungen und 
Dekoren mitbestellen. 

Vherhaupt - gerade zur Vorbereitung für 
Weihnaditen und für den Winter lod;t das Do- 
it-yourself-.\ngebot im Katalog, das größte Euro- 
pas. mit seiner Qualität zu imwahrseheinlich 
niedrigen Preisen. IMan sollte sidi den Necber- 
mann-Kataiog einmal ansehen - es lohnt sidi 
und schont den Geldbeutel. 

Deftig heißt die 
Devise, wenn man 
sich mit Familie oder 
im Freunde.skreis 
zum nrunch versam- 
melt. Wie schon der 
Name verrät (Brunch 
ist i'ine Zusammen- 
ziehung aus Break- 
fast und Lunch), han- 
delt es sich hierbei 
um ein Mittelding 
zwi.schen l''rühstück 
und Mittagessen, so 
redit geeignet fürs 
gemütliche Wochen- 
ende, wenn man lange 
schlafen und die kost- 
bare Freizeit nidit 
am Herd verbringen 
niiichle. Wenn m.in 
aufsteht, ist es fürs 
Frühstück meist /vi 
spät, für ein Mittag- 
e.ssen noch zu Iriih - 
kurz: Es ist Bruncli- 
Zeit. 

Nach dem Motto 
„Küche und Keller 
bieten das Beste" 
zaubern Sie aus Vor- 
lats- und Kühlschrank ein möglichst breites 
Angebot von Süß bis Sauer auf den Tisch, 
wobei das her/hafte Element überwiegen soll- 
te; schließlich will man die Zeit bis zum 
Abendes.sen ja ohne Sdiwächeanfälle überste- 
hen. Decken Sie liebevoll den Tisc+i, denn beim 
Brunch läßt man sidi Zeit, und es lohnt sich, 
in die.ser Zeit aucli den .\ugen etwas zu 
h-eten. Außerdem ist Tischdecken bei solch 
einer Mahl/eil ohnehin die einzige Arbeit.Sitzt 
man erst einmal zusammen, heißt es nur noch 
genießen. Daß man trotz geringem Aufwand 
heim Brunch auch schlemmen kann, davon 
dürfte Sie unser Foto überzeugen. 

Für solche und ähnliche Anlässe schuf die 
Schott-Zwicsel-Glaswerke AG ein neuartiges 
Servier-Ge,.:chirr mit skandinavischem Ein- 
schlag. Geschirr aus .sdnverem Kristallglas für 
hohe An^ijrüche. Die Serie mit dem Namen 
..Slemmerhorg" umfaßt flache Teller, Servier- 
platten, Salatscliüs.scln, Eierbecher, Schnaps- 
gläser, Serviettenringe und eine Vase. Alle 
Elemente für einen geschmackvoll gedeckten 
Tisch finden Sie innerhalb dieses Programms, 
.ledes Teil i.st einzeln zu kaufen, so d.'dj man 
sich mit <U r Zeit ein ganz individuclle.s „Ser- 
vice" zusammenstellen kann. 

Falls Sie zum Brunch einmal etwas Beson- 
deres auftischen möchten,empfehlen wir Ihnen 
einen Salat mit kräftigen Zutaten, der herz- 
haft und lecker schmeckt, aber - fast - keine 
Arbeit maclit, so daß auch die Hausfrau iliren 
Sonntag genießen und ausgeruht mitsdilem- 
men kann. 
Salat „SIemmorborg" für G Personen 

Zutaten: 1 Knoblauchzehe, 1 grüner Salat, 
1 kleine Dose Champignons, blättrig geschnit- 
ten, 1 kleine Dose feine Erb.sen. 1 kleine Dose 
Spargelabschnitte, 300 g Schinkenwurst oder 
magerer Sdiinken, in Streifen geschnitten: 
für die Soße: Tasse öl, 3-4 EI.. Essig, Pfef- 
fer und Salz, frische Kräuter (Dill, Petei.silie, 
Schnittlauch); als Garnierung: 1 kleine Dose 
Krabben, 1 kleine Dose Muscheln, 3 hartge- 
kochte Eier, Tomaten. 

Zubereitung: Eine große Sdiü.ssel zum Sa- 
latmischen mit einer angesdinittenen Knob- 
lauchzehe ausreiben. Die voiijereiteten Pilze. 
Erbsen, Spargelabschnitte und Wurststreifen 
mit der Salatsoße gut vcrmisdien. Die Servier- 
schüssel mit Salatblättern auslegen, den oauu. 
einfüllen. In die Mitte Krabben legen und 
rundherum mit gewürzten Eihälften, Muscheln 
und Tomatenscheiben garnieren. 

Audi zum Verschenken - einzeln oder kom- 
biniert - eignet sich „Slemmerborg" ideal. Das 
klare Kristallglas ist vielseitig verwendbar 
" id ein Schmuck für jeden Tisch. 

Dazu schmecken verschiedene Sorten Knäk- 
ki brot und - nicht zu vergessen - natürlich 
ein hcr/hafter Aquavit. 

Fotu: Schott-Zwiesel-Glaswerke AG 

von Deutschland herum, daß der bckaniuc brasilianische Uensifahrcr Kmerson i iltipaldi 
geworden ist. Her Avl> - Bildmitte Pressechef Bricdile - dachte an alles, und Nestle machte 
es möglich. ICin Prosit mit der Säuglingsflasche für den frischgebackenen Vater. Tochter Julia 
bekam Gehaltvolles in Form von Nestle-Nidiua, damit sie eine gesunde Renntahrertochter wira. 
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Bezug.spreis; monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Beirag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
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Nr. 82 Freitag, den 11. Oktober 1974 78. Jahrgang 

Der Bürger und seine Feuerwehr 

Zahlreiche Veranstaltungen zum Thema „Brandschutz" 
Um den Bürgern die rVuerwehren näher zu 

bringen, wird erstmals in der Zeit vom 14. bis 
20. Oktober 1974 eine bundeseinheitliche 
Brandschutzwoche durchgeführt, die von den 
Feuerwehren im Einvernehmen mit dem 
Innenminister getragen wird. 

Ziel soll es sein, den vorbeugenden und 
abwehrenden Brandschutz durch eine Wodie 
Aufklärungsarbeit den Mitbürgern ins Be- 
wußtsein zu bringen. Dadurch sollen Schäden 
an Leben und Gesundheit, Hab und Gut auf 
das Unvermeidbare herabgemindert und der 

. . >- ..V ■ VT 
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Bevölkerung durch eine entsprechende Selbst- 
darstellung ein noch größeres Maß an Ver- 
trauen zum Träger des abwehrenden Brand- 
schutzes, den Feuerwehren, vermittelt werden. 

AI» vor über 125 Jahren die ersten Feuer- 
wehren im deut.schsprachigen Raum — die 
erste hessische 1845 in Offenbach — gegrün- 
det wurden, war die Bekämpfung von Brän- 
den deshalb das Gründungsziel, well das 
Feuer die größte Gefahr für die Bürger.schaft 
der eng bebauten Städte und Gemeinden 
darstellte. Die zunehmende Industrialisierung 
und Technisierung brachte neben dem Feuer 

Das DRK Langen dankt 
Auch dieses Mal war die Altkleider- 

sammlung wieder ein großer Erfolg. Das 
DRK Langen sagt allen Spendern herz- 
lichen Dank. 

Der Erlös aus dieser Sammlung soll 
dazu verwendet werden, einen neuen 
Einsatzwagen anzuschaffen und Ihn nach 
den neuesten Erkenntnissen auszurü- 
sten. 

Die Altkleidersammlung wird alle 1/2 
Jahr durdigeführt, die nächste Samm- 
lung wäre also im Frühjahr 1975. Wol- 
len Sie zwischendurdi ihre Kleidersäk- 
ke abliefern, rufen Sie doch einfach bei 
einem unserer Mitglieder an, und sagen 
nur Bescheid. Ihre Kleidei-spende wird 
dann abgeholt. Ihr DRK Langen 

\Venn die Feuerwehr ausfährt, dann kann man schon einmal meinen, der Turm der Stadt- 
kjrdie hinge an der Drehleiter. Aber nein, so hoch reicht diese Leiter nicht. Wie hoch sie 
»idi aber dennoch in die Luft recken kann, wird man in .der kommenden Woche mehrfach 
vorgeführt bekommen. Vom 14. bis 20. Oktober ist Brandsdiutzwoche mit Ausstellungen 
und Vorführungen der Feuerwehr. 

neue Gefahrenlagen, die zu bekämpfen sich 
die Feuerwehren als Pflichtaufgabe stellte. So 
wurden die Feuerwehren auf dem Gebiet der 
Hilfelei.stungen zu einem „Mädchen für Alles" 
und wollen in der Brandschutzwoche den 
Mitbürgern darstellen, welches Angebot zur 
Gefahrenbeseitigung bereitsteht. 

Besonderes Interesse dürfte die Ausstellung 
der Fahrzeuge finden, die jeweils zwischen 
16 und 19 Uhr vom Montag bis zum Freitag 
an verschiedenen Orten durchgeführt wird. 
Am Montag sind sie in der Geschwister- 
Scholl-Schule zu sehen, am Dienstag am 
neuen Rathaus, am Mittwoch im Hof der 
Albert-Schweitzer-Schule in Oberlinden, am 
Donnerstag in der Steubenstraße / Carl- 
Sdiurz-Straße und am Freitag in der West- 
endstraße'Nordendstraße. 

Ein „Tag der offenen Tür" am alten Rat- 
haus gibt am Samstag, dem 19. Oktober, der 
Bürgerschaft Gelegenheit, von 9 Uhr ab Vor- 
führungen mit Feuerlöschen beizuwohnen und 
ab 10.30 Uhr Drehleiter- und Rettungsübun- 
gen zu sehen. Ab 12 Uhr wird dort eine kräf- 

1,^ tige Erbsensuppe aus der Gulaschkanone ge- 
reicht und um 13 Uhr gehen die Vorführun- 
gen weiter. Dabei werden die Themen Ver- 
kehrfsunfall, Rüstwagenanhängereinsatz, Was- 
ser- und Schaumübungen im Mittelpunkt ste- 
hen. Ab 15 Uhr wird die Jugendfeuerwehr 
zeigen, welche Einsatzbereitsdiaft sie besitzt. 

Zwischen den Übungen finden Dia- und 
Filmvorführungen im Unterriditsraum statt, 
werden Fahrzeuge erklärt und erfolgen Rund- 
gänge durdi die Feuerwache. 

Arbeitsmarktlage ist weiterhin getrübt 

im Bezirk der Arbeitsamtsstelle Langen 
gab es Ende September 1974 mehr Arbeltslose 

Arbeitsmarktlage im Bereich der Ar- 
oeitsamtsdienststelle Langen zeigte im Mo- 
nat September eine rückläufige Tendenz. 
Während die Zahl der Arbeitslosen gegen- 
tkber dem Vormonat um 67 Personen auf 518 
(305 Männer, 211 Fraueir) anstieg, ging die 
Zahl der offenen Stellen um 118 auf 477 (361 
lür Männer. 116 für Frauen) zurück. Dabei 
•lieg die Zahl der arbeitslosen Männer we- 
wntlich stärker an als die der arbeitslosen 
grauen. Die Arbeil.slosenquote betrug Ende 
September 1974 1,4" o und lag damit genau 
irn Durchsciinitt der Arbeitslosenquote des ge- 
wmten Arbeitsamtsbezirkes Frankfuit. Trotz 
des starken Rückganges des Stellenangebotes 
Konnte eine weitere Steigerung des Vermitt- 
ungsergebnisäes erzielt werden. Insgesamt 
"Urden im September 112 Arbeitnehmern 
neue Arbeitsplätze vermittelt. Ein Teil dieser 
Vermittlungen erfolgte unter Einsatz erheb- 

ner finanzieller Mittel zur Förderung der 
•ieitsaufnahme sowohl an die Arbeitneh- ^■-er als auch an die Arbeitgeber. In diesem 

i'irnen können z. B. folgende Einztlleistun- 
n gezahlt werden: Für Arbeitnehmer Be- 

werbungskosten, Reisekosten für Vorstellung 
und Arbeitsaufnahme, Umzugskosten bei er- 
forderlicher auswärtiger Arbeitsaufnahme, 
Arbeitsausrüstung (Arbeitskleidung, Werk- 
zeuge) Trennungsbeihilfe und Überbrückungs- 
beihilfe bis zur ersten Lohn- oder Gehalts- 
zahlung. Arbeitgebern können Eingliederungs- 
beihilfen bis zu BO'Vq des tariflichen Brutto- 
Entgeltes bis zur Dauer von 2 Jahren gezahlt 
werden, wenn sie langfristig Arbeitslose oder 
sonstige schwer Vermittelbare Arbeitssuchen- 
de einstellen. Die gesamten Leistungen wer- 
den zu einem großen Teil als Zuschuß, sonst 
als zinsloses Darlehn bewilligt. 

Aufgeteilt nach Berufen bilden wieder die 
Hilfsarbeiter die stärkste Gruppe der Ar- 
beitslosen (67 Männer, 46 Frauen). Für sie 
gab es nur 13 freie Arbeitsplätze (10 für Män- 
ner, 3 für Frauen). An zweiter Stelle liegen 
die Büro- und Verwaltungsberufe mit 52 ar- 
beitslosen Frauen und 35 arbeitslosen Män- 
nern. Für Frauen standen in dieser Berufs- 
gruppe nur 37 und für Männer nur 10 Ste^l- 
lenangebote zur Verfügung. 

In den Baaberufen hält sich Angebot und 

Besucherrekorde 

im Hallenbad halten an 

Die Besuchei-zahlen im neuen Hallenbad 
übersteigen alle Erwartungen. Von «inem 
Einpendeln kann vorerst noch kein« Rede 
sein. Waren an den erttan iwaieinhalb Tagen 
bereits rund 6000 Besucher an der Südlichen 
Ringstraße baden gegangen, So hl«M Bich der 
Tagesdurchschnitt an den folgenden fünf Ta- 
gen mit rund IBOO Besuchern, Insgesamt ha- 
ben seit der Eröffnung, da« heißt In pieben 
Tagen, 13 200 Badegäste den Sprung in H - 
klare Wasser getan. 

Sie hatten alle eine Bademütze auf, dtnn 
dle.i ist Vorschrift. Ganz „oben ohne" Ist nicht 
gestattet. Die Mützen müssen die gesamte 
Haarpracht verbengeni wer keine hat •— eine 
Mütze natürlich — kann sich im Hallenbad 
eine für BO Pfennig leihen; 8 Mark müssen all 
meister Kreiling zum Zwecke schlechter Pay» 
Pfand hinterlegt werden. Noch etwa« loUtil 
man beim Besuch dea Hallenbades beaditeiM 
zum Eintritt braucht man Münzgeld, sonst rea» 
gieren die Einlaßautomaten nicht. Hat man 
die Zelt von 90 Minuten überzogen, muß man 
auch beim Verlassen des Bades Münzen zunj 
Nachlösen haben, sonst öffnet sich die Pforte 
nicht, 

Sperrung der Landesstraße 3262 
Die Landesstraße zwischen Budischlag und 

Zeppelinheim ist wegen Gleisbauarbeiten am 
Bahnübergang Buchschlag - Sprendlingen vom 
14. bis 16. Oktober jeweils von 19 bis 6 Uhr, 
am 22./23. Oktober von 18 bis 7 Uhr und am 
18./19. November von 18 bis 6 Uhr gesperrt. 

THEMA DES TAGES: 

Nachfrage fast die Waage. Für 28 Arbeits- 
lose gab es 34 Stellenangebote; jedodi aus- 
»chließlidi nur für Facharbeiter. Eine weitere 
starke Arbeitslosengruppe bilden nach wie 
vor die Teilzeitarbeitssudienden (66 Frauen, 
I Mann). Für die Teilzeitkräfte waren nur 
II freie Arbeitsplätze vorhanden. Ferner 
waren Ende September 1974 27 Heimarbeiter- 
innen arbeitslos gemeldet, für die es kein 
einziges Stellenangebot gab. 

Unter den Arbeitslosen befanden sich 116 
Ausländer (80 Männer, 36 Frauen). Fachkräf- 
te aus dem Metall- und Elektroberuf sind 
auf dem Arbeltsmarkt nach wie vor am stärk- 
sten gefragt. Gewisse Schwierigkeiten beste- 
hen allerdings bei der Vermittlung von be- 
sonders qualifizierten Kräften wie Meistern, 
Technikern und Ingenieuren. 

Die rüdcläufige Arbeitsmarkttendenz zeigt 
sich auch in der Zunahme von Kurzarbeit. 7 
Betriebe waren irn Monat September von 
Kurzarbeit betroffen. (KFZ-Reparaturwerk- 
statt, Herrenkleidernäherei, Getränkeherstel- 
lungsbetrieb, Getränkehandel, Bauunterneh- 
men, Ardiitekturbüro, Wäscherei), 2 weitere 
Betriebe arbeiten seit Anfang Oktober kurz 
(Fabrik für Kunststoffei-zeugnisse, Verputzer- 
geschäft). 

Moskauer Wünsche 
Die sowjetische Führung legt in den letzten 

Wochen merkwürdig starlcen Wert auf posi- 
tive Betrachtungsweisen der Entspannungs- 
politik mit Bonn. Offenbar sind die geschick- 
ten Taktiker des Kreml dabei, einen respek- 
tablen Erwartuhgshorizont für den Besuch des 
Bundeskanzlers in Moskau Ende dieses Mo- 
nats aufzubauen. 

Es gibt einige Anzeichen dafür, zum Bei- 
spiel die bemerkenswerte Laudation des sow- 
jetischen Parteichefs Leonid Breschnew in 
Ostberlin auf die hohe Bedeutung und die 
großen Perspektiven, die die entspannten Be- 
ziehungen zwischen Bonn und Moskau ent- 
hielten. Femer dürfte auch die Indiskretion, 
mit der die Sowjets den geheimen Brief- 
wechsel zwischen dem Bundeskanzler und dem 
SED-Chef Honecker enthüllten, nicht von un- 
gefäiir gekommen sein: Auch hier sollen Tau- 
wetter-Erwartungen erzeugt werden. In diese 
Reihe paßt auch die Meldung über ein spekta- 
kuläres Lastwagengeschäft, das die Sowjets 
eben mit einer deutschen Firma abschlos.sen. 

Es scheint also, als ob die Sowjets die 
deutsche Delegation mit lancierten Hoffnungs- 
spritzen ein wenig in Zugzwang bringen 
möchten. Hat die breite Oifentlichkeit nämlich 
erst einmal ein bestimmtes Maß von Erwar- 
tungen an die Reise Schmidts und Genschers 
nach Moskau geknüpft, so käme eine Rück- 
kehr ohne konkrete Ergebnisse, ohne Ab- 
kommen oder Vereinbarungen einem Miß- 
erfolg gleich, den sich die Regierenden nicht 
gern leisten würden. 

Die Bundesregierung wird sich solch sanf- 
tem Druck im Vorfeld der Moskau-Begegnung 
nur entziehen können, wenn sie mit erwar- 
tungsdämpfenden Mitteln dagegen angeht. In 
der Tat kann es für sie zunächst nur darauf 
ankommen, mit Moskau eine gemeinsame Ge- 
sdiäftsgrundlage in Sachen Einbeziehung 
Westberlins zu erzielen. Andere Er wartungen 
— ohne diese Voraussetiiung — wären fehl 
am Platze. Dieter Winter 
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»Sportler des Jahres« wird aekürt 

Ehrenabend des Turnvereins 

AUS UNSERER STADT 
r.inqon, (i'-n 11 Oktober 1074 

Außer ihr Reihe . . . 
Wir leboii so eingespannt in unseren 

tiiglichon Trott, Im Art)eilsglpidimaß 
der Wochon und Monntc. daß wir ßar 
nicht melir merken, wie einförmig die- 
ser Rhythmus ist, und wie schematisch 
wir so vieles tun. Jeden Moißen stehen 
wir um die gleiche Zeit auf, wir schau- 
en nacli dem Wetter, sliir/.en den Kaf- 
fee hinunter und eilen an unseren Ar- 
beitsplatz. Dort sind e.-? immer die glei- 
chen Handgriffe, die wii zu ?naclirn. 
dieselben tJberlegungen, die wir anzu- 
stellen haben, und wir sind auf diese 
(rlelchförmigkeit derart eingestellt, daß 
wir qarnicht davon eibaut sind, wonn 
sie dur(.+i irgend et was Unvorhergesehe- 
nes unterbrofhen wird, wenn „außer 
der Reihe" etwas an uns herantritt. 
Dann müssen wir niimlich umschalten, 
müssen unwichtigere Arbelt zurückstel- 
len. Und well das Mühe kostel, tun wir 
es im allgemeinen höchst ungern. Das 
ist freilicli eine ganz falsche Elnstel- 
lunc. l)ie Arzte und P.syctiologen mah- 
n»Mi immer wiv'der. wie wichtig für un- 
ser Wohlbefinden und unsere innere 
Au.<iif'glii'lumheil die Abwechslung ist, 
eine An(ierung der lJmgel)ung, eine Tä- 
ti'^keil ..auf3er der Reihe". Unsere kör- 
perliche Spaimkraft profitiert davon 
nämlich genauso wie die Klastizität un- 
seres fJeistes Und das gilt für das Pri- 
vatleben nicht minder als fiir die Ar- 
beit. Wie wäre es, wenn wir noch heule 
diesen Rat beherzigen würden? Viel- 
lel«'ht Ifluft im Kino ein netter Film, 
man könnte auch die Nachbarn zu ei- 
nem Schoppen herüberbitten und dabei 
gleich den leidigen Ärger mit der ge- 
meinsamen Waschküche aus der Welt 
schaffen. Oder war nicht ein Vortrag 
angezeigt, der uns interessierte? 

Am morgigen Samstag werden um 20 Ulu* 
in der TV-Turnlialle am Jahnplntz — wie all- 
jährlich — die Jubilare und die verdienst- 
vollen Turner und Sportler geehrt. 

Der Turnv^rf^in lRß2 Langen ist für die 
glückliche Synthese von Hreitennrbeit und 
Spitzenleistung bekannt: Fast lOOÜ Kinder 
werden von einem fest angestellten Turn- 
lehier betreut und seino Gymnastik- und 
Trimm-Gruppen bevölkern tiigüch die I.an- 
gener Hallen. Der Leistungssport steht dabei 
nicht zurück. Unter der Leitung vieler erfah- 
rener Trainer wird besonders die .lugend an 
den Wettkampfsport herangeführt. ?^inG große 
Anzaiil voi\ Verdien-triadeln und Plaketten 
wird morgen als Dank des Turnvereins an die 
Leistung der Jugend und ihrer Trainer ver- 
teilt werdet^. 

Hessenmeisler, Südwostdeutsche Meister 
und Vizemeister, Süddeutsche Vizemeister und 
die Dritten der Deutschen Meisterschaft wer- 
den aus der Hand des Vorsitzenden Günter 

Arbeitszeitverkürzung 
auf dem Rathaus 

ohne Folgen für die Bürger 
Die Arbeit.szeitverkürzung auf dem Rathaus 

— man hat sirfi der 40-Slunden-Woche der 
Industrie seil dem 1. Oktober angepaßt — ist 
für den l'ublikinrisverkehr ohne Folgen ge- 
blieben. Daran änderte auch die gleitende 
Arbeit.szeit nichts, die seit langem schon 
eingeführt ist. Die Sprechstunden nämlich 
liegen innerhalb der Kernarbeit.szeit, da muß 
jeder an seinem IMatz sein. Man kann allen- 
falls freitags nachmittags einmal Pech haben, 
wenn man einen bestimmten Sachbearbeiter 
anrufen will, daß dieser dann auf Grund der 
Gleitzeit schon das Amt verlassen hat. Aus- 
kunft erhält n^m aber auf jeden Fall, denn 
alle Abteilungen haben ständig funktions- 
fähig zu sein, so lautet eme Bestimmung. Auch 
die Abendsprechstunden werden zu den üb- 
lichen Zeiten durchg(»führl. 

DIE CI>U fragt: 

Hlinda ihn wohh'erdiente Khrimg eriiaMen. 
Eine be;>ondere Würdigung wird Jüri.;« n Lo- 
rö.?ch. H« ssiseher Jugendm^ister und Vi/e- 
meister der Junioren, für seinen hervorragen- 
den Platz, in der Jahresbestenli te des I)LV 
erfahren. Die A)tenkamcrad>chaft des TV 
Langen läßt es sich nicht nehmen, ihm ai> 
„Sportler des Jahres im TV Idingen" ein 
Khrenge.schenk zu überieichen und damit die 
Verbundenheit der allf-n Gen'^ration zur lei- 
stung^wilhgen juncen Garde zu bokräfligen. 

Die Mitglieder, die 25. nO und nK*hr Jahie 
flem Verein angehören, werden ihre Ehren- 
nadeln als sichtbares Zeichen ihrer Treue er- 
hallen. 

Das große Familiente.st mit Di'ibietungcn 
aus dem Turnbetrieb wird mnrahml von den 
Klängen dos Mu.sik/.uge.->: nach den PJhrungen 
sorgt eine Tanzkapelle fiir den richtigen 
Schwung auf der T;>n/fl; che. Gäste und Mit- 
glieder sind sehr her/lieh willkommen. v. i 

Stammtisch und Ballonwettbewerb 
Zum 1-1. Okiober haben (iie Lai.gener liibe- 

ralen die Ringer für 20 Uhr zu eiinem Stamm- 
tisdigespräch mit dem liandtagskandidaten 
Dieter Bahr in das Gasthaus ..Zum Reben- 
stock" in Langen, Rheinstraße 1«, eingeladen. 

Kinder bis 14 Jahre können sich an einem 
Luftbnllon-Wettftiegen auf den Mehr/weck- 
platz am neuen Rathaus am Sonntag, dem 
20. Okiober, von 10 — 12 Uhr beteiligen, zu 
dem die FDI' einlädt. Auf bereitgehaltene 
Karten können die Kinder ihre Adressen 
?<chreiben und diese dann per Ballon auf die 
Reise pchicken. Je weiter, desto besser. Denn 
f^\r die 40 Spitzenreiter im Weltflug haben die 
Ijlbernlen Preise ausgesetzt: Kleine Tran- 
sistor-Radios. KlnderbüHier und Dradien. 

Heute abend geht's nach Rom 
Mit Dia.« näinlicli und inleies.-üinli-n Aiisfüli- 

ninijen eines Kenners der Ewigen .Stadt. Von 
der Volkshoih.-cliiile wird Im Musilspaviüon 
des Drcieich-r.ymnnsuinis (Beginn 'jn Uhr bei 
freiem Eintritt) ein Hiavorhafi von Dr. Ulricli 
I.iilitjert angeboten, der in das antiljc und 
das papstliehe Rom führt. 

. . . Herrn Wilhelm Daum, Flachsbachslraße 
24. zum 77.. Herin Ludwig Hofmann. Sofien- 
str. 15, zum 77.. Herrn Georg Rerck, Birken- 
str. 12. zum 77 und Herrn Paul Goltz. Goethe- 
«Ir. 103. zum 75. Geburtstag am 12. Oktober. 
. , . Frau Maria von der Heyde, Vor der 
Höhe 40. /um 7M , Frau Elisabeth Seipp, Hach- 
gasse 9. zum 75., Frau Hedwig Forst, Frank- 
furter Str. (U). zum »1.. Herrn Philipp Herth, 
Annastr. Ifl, zum 83.. Frau Auguste Rimek. 
Friedensstr. 9. zum Ri). und Herrn Edmund 
Sroka, Cart-Schurz-Str. 12, zum 75 Geburts- 
tag am 13. Oktober. 
. . . Herrn Wilh. Christmann, Wiesgäßchen 42. 
zum 75., Frau Gertrud Metz, Sehretstraße Iti. 
zum B4.. Frau Katharina Härtung, Neckarstr. 
61. zum 8(). und Herrn Bruno Buchau. Lan- 
gestr. 7, zum 78. Gehurlstag am 14. Oktober. 
. . . Frau Marie Werner, Schafgasse HO. zum 
75.. Herrn Phil. Schäfer. Am Beizborn II. zum 
79. und Frau Else Fi?hse. ITnter den Eichen H2, 
Äum 82. Geburtstag am 15. Oktober. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, da.« 
wünscht ihnen Ihre LZ. 

• Der Jahrgang 1893/94 beieitet die Feier 
s(^ines 80. Geburtstags vor. Sie wiid gemein- 
sam am kommenden Montag, dem 14. Oktober, 
Im Cafe UT begange* 

VHS-Kurs „Marktforschung" 
wird verschoben 

Wogen mangelnder BcteiliuunR muL... ucr 
VIIS-Kurs ..MarUtforschunH", dessen Besinn 
fdr Freitag .den II. 01<tober vorResehen war, 
verschoben werden. 

Dieser Kur.s. der marktkonformes Verhal- 
ten lehrt und sieh daher auch vor allem an 
Jusendliche wendet, soll einmal wödientlich 
finitags ab 16 Uhr stattfinden und 24 Dop- 
pelstunden umfassen. Die Teilnehmergebühr 
betrügt DM 60.—; .luRendliche zahlen die 
Hälfte. 

Anmeldungen nimmt die Ge.ichäft.sstelle der 
Volkshodischule im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, 1. Stock. Zimmer 129 (Tel, 203-248) 
entgegen. 

Ehemalige Postler waren über 
Land gefahren 

Mit zwei Reisebussen waren in der vergan- 
genen Woche 109 Ruheständler des Postamies 
l.angen auf großer Fahrt. Diese Einladung der 
Post, die erstmals erfolgte, fand großen An- 
klang bei den Beteiligten. I3ie Fahrt ging zu- 
nädist nach Bad Münster am Stein, wo nach 
einer Kaffeepause Gelegenheit bestand, einen 
Spaziergang durch den Kurpark zu machen. 
Welter ging die Fahrt in das weinselige In- 
gelheim am Rhein, wo man in fröhlicher Runde 
den Rest des Tages verbrachte. Erei zu «pü- 
ter Stunde fuhren die Busse mit ihren zu- 
friedenen Fahrgästen wieder in l^angen ein. 

»Warum schweigt die SPD« 

Klarer Wein über Baukosten vor der Wahl erwünscht 

„Naciidem da.s Langener Hallenbad rechtzei- 
tig vor dem Wahllermin eröffnet wurde und 
der Bürger auch während der Einweihungs- 
feier .sehr viel über die Taten der SPD er- 
fahrei^ konnte", meint die Langener CDU, 
müsse man auch die Kehrseite der Medaille 
vorzeigen: Die CDU-Fraktion hatte im Lan- 
gener Stadlparlament die Einsetzung eines 
Sonderausschusses erreicht, der sich mit den 
Kosten der Projekte Hallenbad und Bürger- 
haus befassen soll. Wie die Öffentlichkeit bei 
der Einweiliung durch Bürgornieister Krei- 
ling erfuhr, bat die Stadt Langen beim Bau 
des Hallenbades die nicht unerhebliche Summe 
von 400 000 Mark eingespart. 

Die CDU fragt hierzu folgendes: „Wie 
konmit der Bürgermeister zu dieser konkreten 
Aussage, vvenn er andererseits zuvor zugibt, 
den Kostenanschlag für das Hallenbad noch 
nicht überprüft zu haben? Sollte sich Bürger- 
meister Kreiling zum Zwecke schlechter Par- 
teipiopagancta seiner Genossen mifJbrauchen 
lassen, die sich vornehmlich durch Augen- 

wlscherei am Bürger auszeichnet? Warum 
karm der Bürgermeister zum noch nicht ein- 
mal abgeschlossenen Bau des Hallenbades, zu 
dem unmöglich bereits alle Rechnungen vor- 
liegen können, konkrete Aussagen machen, 
wahrend er auf Fragen zum Komplex Bür- 
gerhaus permanent ausweicht?" 

Hinzu komme, so meint die CDU, dal) der 
eingesetzte Sonderausschuß bereits mehrmals 
getagt habe, ohne konkrete Ergebnisse vorzu- 
legen. Die CDU könne sich nicht vorstellen, 
„daß der Bürgermeister über alles Bescheid 
wisse, der Souderaussuhufl dagegen keine Ah- 
nung habe". Die CDU fragt sich welter. ob e.s 
dei' SPD zu unbequem sei, vor dem Wahlter- 
min Farbe zu bekennen. 

„Das St+iweigen der SPD lasse sich — 30 die 
CDU ~ nur durch ihren Alleinvertretungsan- 
s'nuch auf dieses Hallenbad erklären. Die 
CDU hofft, daß wenigstens nach der Land- 
tagswahl dem Bürger, mit dessen Steuergel- 
dem letztlich diese Bauten errichtet werden, 
endlich reiner Wein eingeschenkt werde. 

Liebe Langener Bürger! 

Die frohen Tage des Äppelwolfestes runa um den Vierröhrenbrunnen sind 
verklungen. 
Der Veranstalter dieses Festes, der Verkehrs- und Verschbnerungs-Verein 
1877 Langen e. V. konnte eine stolze Bilanz ziehen und einen vollen Er- 
folg verbuchen. Wir haben dieses Ergebnis einer guten Teamarbeit im 
Vorstand des V. V. V. und besonders der Langener Vereine zu verdanken, 
die in bemerkenswerter Weise sich uneigennützig der Sache zur Verfü- 
gung stellten. 
Wir danken Ihnen sowie der Langener Feuerwehr für die aktive Mithilfe, 
dem Roten Kreuz, Ortsgruppe Langen, für den Bereitschaftsdienst in den 
drei Tagen und der Polizei für ihren unermüdlichen Einsatz bei der Ver- 
kehrsregelung. Ohne störende Zwischenfälle konnten wir dieses Fest be- 
enden. Die Unterstützung durch die Stadt Langen und die Stadtwerke 
Langen verdient ebenfalls besondere Erwähnung. 
Unser besonderer Dank gilt jedoch den Langenern Bürgern, die in sol- 
cher Zahl erschienen waren und bis zum Ausklang des Festes mitgemacht 
haben. Weder die Fülle auf dem Platz noch der am Schluß einsetzende 
Regen konnte die Stimmung auf dem Festplatz und Im Zelt beeinflussen. 
Die großartige Beteiligung gibt uns den Mut, auch auf die Kosten so einer 
Veranstaltung hinzuweisen. Wir könnten diese Feste wiederholen und 
könnten sogar mehr daraus machen, wenn die Kosten unsere finanziellen 
Möglichkeiten nicht übersteigen. Die uns zur Verfügung stehenden Mittel 
setzen sich aus Beiträgen und Spenden zusammen. Zuschüsse der Stadt 
erhalten wir zu bestimmten Anlässen. 
Wir bitten deshalb; werden Sie Mitglied unseres Vereins und unterstützen 
Sie damit unsere Arbelt, die wir im Interesse der Bürger dieser Stadt leisten. 

Ihr Verkehrs- und Verschönerungs-Vsrein 1877 Langen •. V. 

140 Jungzüchter 
stellen Rassegeflügel aus 

Ab I. ■iHi-'ten MiMwndi, d. m IG. Oktober, 
winl Ob m der TV-Tui iilii.lle gurren, krähen 
un i gcU'KOi'n. .Junt;/.iichter ;tii^ dem L.andes- 
\'CJ iJiuid llO'^^en-N;iwtr'tt-ii ihre Tiere zu 
einem \Vetli)r\veib ,uis-lellpii. Die Vorberei- 
tungen sind .-o Kul wie ab;;.'M.lilo>->n Am 
Di)ni !'r.it;ig Word'II d:e /elir, I'rein iehlcr das 
VVoj'l eiru'ü T.iy .>;pätL'r wei'den neun 
.Sehulkla-sen zu einem ko.^itenlnsen Besudi 
kommen. 

Die offizielle Krölfniiny liiidcl diinii am 
S.im Uiu. dem Hl. Oktober um 10 i;hr statt. 
Df;r Verein der V(j:^elliehhi.i)(?r und der Im- 
iti-rverein l.HMgen bereieli-ni die .Schau. Eine 
r:''''hhiiltise To-ntinlii riin l"t (lie-c .^iH^lell'ini; 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Staclt»ir<hcngpmrinde 

Wir mik-htun heute sibon darauf hinweisL-i:. 
daß am Sormlag, :iO. Oktober 1974, u?ti 15 Uhr 
unser niichster Gemeinden;M-hmittag im Ge- 
meindt^hnu.^- (Kinganj? Frankfurter Straße) 
stattfindet, gehalten von Pfarrer Dr. Ziegler. 

Mitwirkung: Frau Braun'Sehring 
fAlt). Knnfor Flhodo 

\J 

Arztlirhrr N'otfalldirn?.! am VVorheliende 
12. Okt., 12 l'hr, Iiis Montas. H. Okt., 7 lihr: 

I>r. KahmiR, nerliner Allee 5. Tel. 7 2101. 
Wuhntins: IlaRehiiltenweft fiO, Tel. 7 1212 

Sonntags- und Feiertaßs-Ntiltnllsprechstunde 
von H hl.« 12 Uhr In der Praxis. 

V'tIII.Hht Notfalldirnsl am Mlttwodi, dem 
1« Oktober von 12 bi.'i 24 L'hr: 

IJr. KahmU, Berliner Allee 5. Tel. 7 21 »1, 
Wohnung: Ilageliutteiiwei; ßO, Tel. 7 12 It 

Zahnftrr.tlirher Notfalldlrnül für den Krela 
Offmbarh: 
Mittwoch und Sam.stag von IS bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Felertaeon von 9 bis 12 Uhr und 
l.'i bis tfl Uhr: 
Dei diensthabende Zahnarzt 
füi Orfenhirh-!4tad( am 
l2./l3,Okober und 16. Oktaber Ist tu erl-elchrn 

unter der l't-lrrannummer 9 ' S1 17 74 (Iret- 
Ilriie Xolrilen^lxenlralr). 

Im weciliciien Kretsgebtet: 
Heinz Kpple, Neu-Isenburg, Sdiiitzenstr. S, 
Tel. Ofil 02/8."i«7 

Im fisllirlien Krelseeblel 
Erna Noss-Wlllner, Oberlshau.srn, 
Oftentiadier Str, 23, Tel. n«l «4/4 20 57 

Apothrken-Mii'nst 
Ufi Nachtdienst brw eventuell auch Sonn- 
tag.-!- oder Feiertag.sdlenst besinnt jeweils an 
den genannten Daten um R 30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um R 30 l'hr. 
Sa., 12. in.: Braun'selie Apotheke. 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 13. 10.: MUnrh'srhe Apotheke, 

DarinstSdter Stratle 1, Tel, 2 23 I.i 
Mo.. 14. ID.: Uberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee S, Telefon 2 23 23 
Di., 15. 10.; Rosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcke 

Bahnslrafie, Telefon 2 23 23 
Mi., l(i. 10.: SpIlEweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Do., 17. 10.: Garten-Apotheke, Oartenstr, 82 

Telefon 2 1178 
Fr, 18. 10.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr 61, Tel 2 2R 37 
Öffnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 - 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 11. 10. 74 — IG Uhr bis 18. 10, 74 7 Uhr. 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2771. 

Für Gas und Wasser : Friedrich Butz 
Für Strom: Klaus Müller. 

äuiinidyäuienst der Stadtschwester 
Am 12./13. 10. 1974 hat StadLschwester Resi 

Wurm, Langen, NeckarstraOe 6. (Tel. 203-396), 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlieh der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-I-uther-Gemeinde, I^angen. 
Berliner Allee 31, Telefon 71210, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleicb-Krankenhaui Ruf 20 01 
PoIIiei: sadl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 4:'. 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und F«uer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
StadtTenraltnnr: SQdL Rlngstr.80 Ruf 203 - 1 
Btrgertelsfoni (autom. Gesprächi- 
■ufzelcbnunf Tag und Nacht) Ruf 2 2« »i* 

Kraakeatraiupari: Ruf 2 37 11 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Nbc/? zuw Wochen 
.Hoffentlich ist die Wahl bald 

vorbei, damit es wieder Ruhe gibt, j 
meinte dieser Tage ein Mann. Und 
weiter sprach er den Wunsch aus: 1 
,Wenn die dann auch alles halten, 
was sie jetzt versprechen, dann wä- 
re /a alles gut.' 

Dieser Mann steht nicht allem 
mit seiner Meinung. In den Wochen 
vor der Wahl - das ist aber nicht 
nur vor dieser — regen sich al- 1 
lenthalben Aktivitäten. Man ist 
ängstlich darauf bedacht, den Bür- 
ger zu informieren, ihm zu sagen, 
was richtig und was falsch, wer gut 
und wer böse ist. 

Wenn sich der Bürger aber erst 
jetzt ein Bild davon machen wollte, 
was um ihn herum in vier Jahren 
vorgegangen ist. dann müßte er 
von Veranstaltung zu Veranstal- 
tung rennen. Dann wäre es um 
seine Freizeit und seinen Feier- 
abend geschehen. 

Es ist zwar durchaus verstünd- 
lich — gerade in unserer sportbe- 
tonten Zeit - daß man kurz vor 
dem Ziel zum Endspurt einsetzt. 
Ein kluger Läufer aber, um beim 
Sport zu bleiben, teilt sich seine 
Strecke gut ein Dann muß er näm- 
lich nicht am Ende alle Kräfte mo- 
bilisieren. dann kommt er nicht mit 
hängender Zunge am Ziel an. Sonst 
meint ja am Ende das Publikum, 
er würde ihm die Zunge heraus- 
strecken. Und gar zu erschöpft 
sollte man doch nicht in einen 
nächsten Zeitabschnitt hineingehen. 
Sonst braucht man zu lange Zeit, 
um sich zu erholen. Und muß dann 
am Ende wieder rennen, meint 

Ihr Tobias 

Ministerprisident Alberl n^swi-.'d: 

»Rote Karte für die CDU« 

Waiilversammiung war gut besucht 

Ministerpräsident Albert Osswald, der L.an- 
desvorsitzende und Spitzenkandidat der hes- 
sischen Sozialdemokraten, machte in einer 
sdiwungvollen Rede am Freitagabend deut- 
licli, was unter einem „klaren Kurs in Hessen 
in den nächsten Jahren zu verstehen ist 

Vor etwa 600 Zuhörern griff Osswald die 
Forderung der CDU. in He.ssen die Freiheit 
wieder zurückzugewinnen, auf und stellte die 
Frage, wer denn eigentlich seiner Freiheit in 
den 28 Jahren sozialdemokratischer Regierung 
beraubt und unterdrückt worden sei. Diese 
Behauptung sei ebenso unehrlich wie die ver- 
leumderische Argumentation im F.nlle der 
Hessischen Landesbank. „Das ist eine üble 
Kampagne, wenn die CDU-Vertreter im 
Kreditau.sschuß der Landesbank immer froh- 
lidi mitstimmten, heule aber versuchten, al e 
Schuld dem Ministerpräsidenten als Verwal- 
tungsratsvorsitzenden zuzuschieben, obwohl er 
garnicht dem Kreditausschuß angehiire", sagte 
Osswald und erklärte weiter, er sei dennoch 
zuversichtlicli, daß die Bürger und Wähler dies 
erkennen und zu bewerten wissen. Die Sozial- 
demokraten jedenfalls ließen sich nicht be- 
irren in ihrem Bemühen, die Weichen für die 
Zukunft zu stellen: 

Aufbauend auf einem langen Leistungs- 
katalog der vergangenen Jahre gelte es heute, 
da die wirlschaftlichen Wacbstumsriiten allent- 
halben geringer werden, das Erreichte zu er- 
hallen und notwendige Reformen mit richtiger 
Schwcrpunktsel:'.ung voranzutreiben. 

Ein Schwerpunkt sei die Sicherung der Ar- 
beitsplätze. Hier gehe es darum, die 
hungen der Bundesregierung unter Helmut 
Schmidt zu unterstützen und durch gezielte 
Investitionshilfen, aber auch durch ein Bündel 
an Maßnahmen auf dem Gebiet des Arbcits- 
und Tarifrechts und der Sozialgesetzgebung 
wi.k.~um zu werden. Scharf kritisierte Oss- 
wald in diesem Zu.sammenhang die (.DU. 

1 Wer «ländig bohauptc, Patentrezepte zur Lo- 
sunf der wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu 

I habop 1"-'^ sif^ 'h vor>rh\vpigc. trcibo ein 
1 zynisciies Spiel mit der sozialen Siciierheit der 

Mensdien. Aber diese Patentrezepte seien 
Seifenblasen im unseriösen Spiel der Oppo- 
sition. Mandimal gewinne er den Eindruck, 
daß sich Strauß und Dregger, die Rechts- 
außen der CDU, in ihrer unverantwortlichen 
Panikmache über jeden verlorenen Arbeits- 
platz — und die damit verbundene persönlidie 
Not der Arbeitnehmer — als willkommene 
Wahlhilfe freuten. 

Ein weiterer Schwerpunkt sei die berufhche 
Bildung. Hier gehe es darum, die Leistungs- 

zu gewährleisten. Dies sei zur Garantie des 
Lebensstandards der arbeitenden Menschen 
ebenso wichtig wie zur Alterssicherung der 
Rentner und Pensionäre. Die Landesregierung 
werde keine Mühe scheuen, um diesem Ziel 
schrittweise näherzukommen. Vorübergehend# 
Engpässe — keineswegs ein besonderes hes- 
sisches Problem — seien überwindbar. 

Der Ministerpräsident sprach in einem 
Kreuzzug durcäi die Bundes- und Landes- 
politik noch eine Vielzahl von Problemen an 
und zeigte sich in der anschließenden Di.skus- 
sion mit seinen Zuhörern allseits informiert. 
Zum Absdiluß forderte er die Anwesenden 
auf, die Leistungen der Landesregierung in der 
Vergangenheit bei ihrer Wahlentscheidung zu 
würdigen und der CDU, die statt .sachlicher 
Alternativen allein mit Halbwahrheiten und 
persönlldien Verunglimpfungen aufwarte, wie 

fähigkeit unserer Gesellschaft für die Zukunft im Sport die Rote Karte zu zeigen. 

Es geht um die Natur 

Praxisbezogenes Naturseininar der VHS 

Eine interessante Vortragsreihe der Volks- 
hochschule beginnt am kommenden Donners- 
tag. dem 17. Oktober um 20 Uhr im Musik- 
pax'illon des Dreieich-Gymnasiums. 

„Praxisbezogenes Naturseminar" heißt der 
Titel. In Einzelvorti'ägen — jeder für sich ab- 
geschlossen und auch einzeln zu besuchen 
werden namhafte Fachleute zu bekannten Um- 
weltproblemen Stellung nehmen. 

Am ersten .Abend — die Vorträge finden 
jeweils donnerstags zu gleicher Zeit am glei- 
chen Ort statt — wird der Dozent Dr. Uwe 
Nay an Hand von Filmen in das Thema Na- 
turschutz einführen. Eine Woche später spricht 
er über Luftver.schmutzung und Umwelt- 
schutz. 

Die Wassergewinnung, Abwasserbeseitigung 
und Gewä.sserschutz ist das Thema am 31. Ok- 
tober, bei dem der Betriebsleiter des Abwas- 
serverbandes Langen Egelsbach. Werner Sowa, 
als Referent da sein wird. 

Oberforstmcister Joadi. Lütkemann nimmt 
sieh am 7. November den „Wald als Umwelt- 
faktor im Rhein-Main-Gebiet" vor, und die 
„Vogelwelt und ihre Bedeutung für den Um- 
weltschutz" ist ein Gebiet, über das der Be- 
zirksvorsitzende irn Bund für Vogelschutz, 

Heinrich Quari, am 14. November beriditen 
wird. , „ 

Klein- und Schrebergärten — ein Beitrag 
zum Umweltschutz" — heißt das Referat von 
Martin Sallwey, dem Vorsitzenden des Lan« 
gener Obst- und Gartenbauvereins am 21. No- 
vember. 

Anmeldungen zu dieser Vortragsreihe 
den noch von der Gesdiäftsslelle der VHS 
Rathaus, Zimmer 129, Tel. 203-248, entgetfOT 
genommen. Die Teilnehmergebiü« tlJ* ol? 
samte Vortragsreihe beträgt 10 Manc, beäfn 
Besuch von Einzelveranstaltuneen sind je- 
weils 2 Mark zu entrichten. 

Begleitzirkel zum Funkkoti 
Einen Begleitzü-kel zum FunkkoUeg „buzia- 

1er Wandel" veranstaltet In ZusaBunsnarbeit, 
mit der Kreisvolkshodisdiule Oflenbadi dio 
Volkshochschule Langen. Die Liettung dlest's 
30 Doppelstunden umfassenden Begleitzirkels 
hat die Langener Realschullehrerin Renale 
Heppenheimer. , 

Der Begirm ist auf Dienstag, den 15. Okto- 
ber um 20 Uhr, im Saal 1 des Dreieichgymna- 
siums festgesetzt. 

Zum letzten Mal „Petri Heil" 
Der AngelsporlvereLn Langen beendet dio 

diesjährige Saison mit dem -Abangeln am 
Sonntag, dem 13. Oktobei an der städtischen 
Kiesgrube von 7-11 Uhr. 

Ab 11.15 Uhr ist das Verwiegen der gefan- 
genen Fische, anschließennd Preisverteilung 
in der Kantine der Firma Sehring. 

Umfangreiches Programm 
in neuen Räumen 

Der verein Ost vertriebener Deutscher er- 
hielt vom Magistrat einen Raum im alten 
Rathaus zugewiesen und hat ein umfangrei- 
ches Programm ausgearbeitet, um diesen 
Raum mit Leben zu erfüllen. 

Die nächstliegenden Termine sind am Ii. 10. 
— also heule — von 17 bis 18 Uhr ein Treffen 
der Gesangsgruppe, am 22. Oktober von 16.45 
bis 17.15 Uhr eine Informationsstunde, am 
24. Oktober von 19 bis 21 Uhr Bücherei und 
Freizeitgestaltung, am 25. Oktober wieder eine 
Gesangsgruppe von 17 bis 18 Uhr und am 
gleichen Tag von 20 bis 22 Uhr ist das Mo- 
natstreffen. 

WO sonst Tag und Nacht der Verkehr rollt, au f der B 3 ^^^e^neu^ 
Städter Straße ist gesperrt. Rohre werden in die Erde verlegt, ehe aie s.ran 

mindest auf einem Teilstilrk Ruhe. Die T)arm- 
Dedcc erhalt. 

Musik und Politik 

Samstag, 12. Okt. 1974,13.00 -14.30 Uhr 

Festplatz an der Südlichen Ringstraße 

Es spielt eine Original Burgenländische Blaskapelle 

Freibier - Ebbelwoi - ein Doppeldeckerbus ... und viele Überraschungen für die Kinder 

SPD 

Mit Ihnen diskutiert: 

Ihr Landtagsabgeordneter 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
SPD 

Sf 



N, fi LANOKNSR ZKITUMi Kic<i(ag, den J i. Okiober 1!)" 

Zwei Ganoven dingfest gemacht 

Rasches Zugreifen der Langener und Sprendlinger Polizei 

ß-' ■ 

7,- ■ ■ ..(iiikc Kischo" (»itiKen der I>angenpr 
Poli/i i in ZuMimmrnarbPit mit den Kollegen 
Viin Spi ■ ndliiiKrn ins Nptz. Am Mittwoch 
g<T' n ;) Uhr in drr Kriihe erhielt eine Lange- 
ner Kunkslif'ifo (im Aiiftrng, ni einem Pelz- 
E'- i'iiill zu liilui n, weil dort vermutllth Ein- 
broclu r .-im Wriic -cii n. Als sich die Streife bis 
auf TiO Mflnr dem Gesdiiift ßenähert 
hntli sulu'n die Poli/Pilieamten einen Mann 
fliplii'n. Sip !/l.>n ihm n;idi und konnten ihn 
n;i<l! V rnison MpIci u sli'Ilpn. Dpr Mann, der 
Sehl- u/i' ll;inrl?c)i\;hr' lni(», wurde vorläufig 
fi^^t(Vdnmcn 

Ai; li'-r !'!iny;ini', .lur des Ladens wurden Be- 
Ii<iiiid i;iiTi ;r n f<sl«pstplit. Di(! npamten stellten 
cm N'.iniii n i.'. n und eine Taschenlampe sicher. 
Ein : au.«, daß vor dem Eintreffen 
dl ■ l'iil '•■1 ein /weiter Mann Refliichtet sei. 
p" ' ' 1'" iialim sofort die TalindunR nach 
ibf .'ui, IJnlersiül/' wurde sie dabei durch 
ein Spi ndlinrer .Streife, die die Langenei- 
Vor liurdi I'unk mitbekommen halte. 
Dl .-->.11 . rulMiiKcr Poiizpiljeamten entdeckten 
In der Klu nslraMe einen Mann, der zunächst 
einen nulcii .Sprint vorlegte, dann aber beim 
Näherkomnipn dry: PolizpiwaRens langsamer 
v/urd-- unii wie ein Betrunkener zu torkeln 
bpR.inn. Auf Befragen antwortete er zunächst, 
dnH er ein Mädchen prwartp, daß er in der 
Nähp ahgpselzt hahp. 

n . v:,,!,-!,. - irnf iPdoch nicht ein. Daftir 

entdeckten aber die Beamten den geparkten 
Wagen de.s vordäditlgen Mannes In der Ober- 
gasse. Als in ihm unter der Fußmatte ein 
Meißel und ein Schraubenzieher gefunden 
wurde, gab der Mann zu, daß er in die Ange- 
legenheit „Pelzgeschäft" verwickelt sei. 

Bei dem ersten Einbrecher handelt es sich 
um einen Deulschen im Alter von 19 Jahren, 
der in Münster bei Dieburg seinen Wohnsitz 
hat. Gegen ihn bestand bereits ein Haft- 
befehl des Offenbadier Amtsgeridits vom 
24, September. Die dreiwöchige Untersuchungs- 
haft war jedoch aufgehoben worden, weil Ver- 
dunklungs- und Fluchtgefahr ausgeräumt 
worden waren. In einem Sammelverfahren, 
das bei der Offenbacher Kripo anhängig ist, 
werden ihm und 12 anderen, meist Italienern, 
zur Last gelegt, etwa 70 Einbruchsdiebstähle 
in Supermärkte von September 197.3 bis .Tuni 
1974 in den Kreisen Offenbadi, Darmstadt, 
Dieburg und BergstrafJe beg.mgen zu liahen. 
Sedis von ihnen befinden .sich in Unler- 
suchungsliuft. Jetzt liegt gegen ihn auch ein 
Haftbefehl des Langener Amtsgerichts vor 
wegen weiterer Einbrüche in Langen und 
Mörfelden und Kraftfahrzeug-Aufbrüche in 
Urberadi und Eppertshau.sen. 

Bei dem zweiten Festgenommenen handelt 
es sich um einen 23 .Tahre alten Italiener der 
ebenfalls hinreichpnd der Polizei bekannt ist 

Mit Blasmusik und Doppeldockerbus 
Mit. emem Uoppeideckerbus und einer bur- 

genlHndisdien Bla.^kapelle reist am morgigen 
Snmstag der hiesige Landtaggabgeordnete 
giiziaiminister Dr, Horst Schmidt mit seinen 
politisrhen Freunden durch den Wahlkreis 
Um 13 Uhr wird auf dem Festplatz am Rat- 
haus ein Platzkonzert stattfinden, dazu gibt's 
Freibier, Ebbelwol und einige Überrasdiungen 
lür die Kinder. Uen Interessierten Bürgern 
wird Or. Horst Schmidt als Diskus.sionspartner 
Rede und Antwort stphen. Geplant Ist audi 
ein Informationsstand der Langener Sozial- 
demokraten. 

Gegen 14.,10 Uhr wird das Platzkonzert der 
ö.<;lPiT<Mchischpn Musikanten, die Ihre he.ssl- 

Langener Verein stellt Siegerin im 

Maschinenschreiben 
Bei den alljährlidi stattfindenden Hesseiv- 

meislcrschaften In Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben, die am 5. und 8. Oktober In Bad 
Hersfeld ausgetragen wurden, konnten »Idi 
Teilnehmer au.s Langen wieder erfolgreich 

'^«Ml^tlahwiilxriiv. Hweena in 
kl i.,.-:- — Gnindklasse Ist Maria Leinweber 
aus I.angen. In dieser Disziplin werden ein 
f'o; m >rief und eine Absdireibproba von zehn 
■M imten verlangt. Wettere Langener T«llnoh- 
IV, ',,'" '^''»»chinensdirelben waren BrunhUde ^ •' I. r.vrtl.T T.pihrandt und Marlle« Bauer. 

Veranstaltungen 

am Wochenenke 

LANGEN 
Samstag, 20 Uhr 

TV-Ehrenabcnd 
in der Ttimhalle 

Sonntag, 7-11 Uhr 
Abanceln des Aii(l«rverelnt 
Im Wald.see 

KINOS 
UT (Rheinstraße) 

Bas Geisterschlff der schwimmenden 
Leichen 

Llchtburg (Bahnstraße) 
Das Gesetz bin ich 

SPORT 
Fußball 

Sonnlag, 15 Uhr 
SGE — SpVgK. Neu-Isenburg 
SSG bei SC Bürgel 
FOL ist spielfred 

Samstag, 15 Uhr 
SSG Sorna — SSO III 
Handball 

Sonntag, 18 Uhr 
.SSG In Griesheim 

Sonntag, (ab 18 Uhr) 
SGE I _ TSV Pfungstadt 
S(JE II — TO Eberstadt 
Kunstturnen 

Samstag, 16 Uhr 
TVI, _ KTV Wetzlar 

EGELS3ACH 
Samstag, 15 Uhr 

Schaulaufen der Rollsparlier 
(bei sdilechtetn Wetter verlegt auf 
Sonntag, 15 Uhr). 

Samstag, 16.30 Uhr 
Bürgerhaus-Einweihung 

Samstag, 8 Uhr 
Ausflug der Naturfreunde 

K.nkauf günstige Sonderangohote. »ie Aktion ,^eht norMs^etsch^^BirrSamstag."' 

sehen Parteifreunde mit ihrem Besuch und 
ihren Darbietungen Im Landtag.swahlkamnf 
unterstützen wollen, beendpt .sein. 

Am Samstagabend spielt diese Kapelle übri- 
gens im Sprendlinger Bürgerhaus zum Tanze 
auf. „Folklore aus dem Burgenland" ist das 
Motto der Veranstaltung, zu der Dr. Horst 
Schmidt und seine Freunde zum „Null-Tarif" 
einladen. Um allen Altersgruppen gerecht zu 
werden, hat man für diesen Abend auch noch 
die Band „Sound Express" engagiert. Karten 
hierftlhr gibt's — wie die Langener SPD 
sdirelbt — ar.. Information.sstand auf dem 
Festplalz. 

BeilagenUaweif 
Ausgabe Uegen, außer bei den 

«ai>,eDer für Haus und Familie, bei. 

Audi In Kurzschrift wurden wieder hervor- 
ragende Leistungen eriielt. In den Geschwin- 
dlgkeWMtufen 240 und 220 Silben nahmen nur 
Je zwei Schreiber teil, von denen je einer aus 
Langen kommt: in 240 Silben konnte Frau 

.. BUcied« .Fei« „die Note sehr gut und einen 

. wwtvollan Proig enchrelben, in 220 Silben 
erhielt Anneliese Stroh die Note gut. Don 
nächsten wertvollen Preis erhielt Frau Helga 
Mainusch in der Gnschwindigkeitsstufe 200 
Silben, wo sie die Note sehr gut erhielt. 

In der Gcsdiwindlgkeltsstufe 120 Sutten 
konnten sich sechs Langenerlnnen erfolgreich 
gelleren; Brigitte Rasche, die »benfaJls einen 
weU erhielt, Marlle« Bauer, Maria Leinweber, 
«avira SchMfer, Lydia Leibrandt und Ulla 
Steltz. In 100 Silben hat.ie T,^ngen zwei gute 
TÄUnehmerinnen: Bmnhllde KIoB und Dag- 
tnar Staub. In 100 Silben in englischer Kun- 
«lirltt beteiligte sich Annelieoe Stroh. 

Diese Hessenmeisterschaften waren der vor- 
J^te Wettbewerb fUr die Langener Schrei- 
berinnen In dieser Saison. Das letzte groQe 
genografljche Ereignl« ist der Bezirkstag des 
KumshrtftbeBlrk« Darnistadt am IB. und 
W. Oktober In Sprendlingen, wo die Langener 
iwel Pokale verteidigen wollen. 

Kath. Pfarrei H. Thomas von Aquin 
hielt Rücitbiick 

Unter zahlreicher Beteiligung fand am 4. 
Oktober eine PXarrversammlung statt, welche 
bereite im Frühjahr nach der Amtsübernahme 
von Herrn Pfarrer Feige fe.stgelegt wurde 
wd eme Diskussion über die Aktivitäten in 
der Pfarrei zur Grundlage hatte. Zum Be- 
giiui zeigte Herr Meurer Dias aus dem Pfarr- 
leben. Anschließend gab der Vorsitzende des 
Pfarrgemeinderates Herr Fuchs einen Bericht 
Uber die Arbelten der erweiterten Ausschüs- 
fj®.-'" . und zwar gibt es wöchent- llch einen Altennachmittag, im Sommer fand 
fi?i statt an dem etwa 400 Kinder teilnahmen, ebenfalls wurden eine Wallfahrt 
nach Worms mit dem Besuch des Schloß- 
garteus in Sdiwetzingen sowie ein Ausflug 
nach Birgen-Büdesheim mit dem Besuch der 
Grabstätte von Herrn Pfarrer Heidingsfeld 
durchgeftort. Im Pfarrzentrum fanden Aben- 
de Uber Erwachsenenbildung zum Thema „Die 
Anfange der Mensdiheit", sowie Tanzveran- 
staltutigcn mit starkem Zuspruch statt. Die 
Jugendvertretung wirbt zur Zelt mit einer 
Fragebogenaktion um die Mitwirkung aller 
Jugendlichen zwischen 14 und 20 Jahren wo- 
bei bereits 30% Zusagen der Angeschriebenen 
vorliegen. In der anschließenden Diskussion 
haben Herr Pfarrer Feige und Herr Fuchs zu 
den aufgeworfenen Fragen Stellung genom- 
men. Noch immer gibt es ein Pro und Kontra 
Uber die Anschaffung einer Orgel, jedoch sind 
hier die wesentlichen Hürden genommen, so 

steht^'"^'^ Aufstellung nichts mehr im Wege 
Podiuinsdisl(U8sion 

Im „Lämmchen" 

..P'® Ar'""'^«emeinsdiaft 9 des Sozialisti- ■dien Jugendrmg.s lädt für den konunenden 
Diei^tag den 18. Oktober um 20 Uhr, zu einer 
Podiumsdiskussion ins „Lammdien" ein. Das 
B Mun«" schulisdie Bildung . AI« DUkusslonsteUnehmer werden 

wart~ 

Jungsozialisten laden ein 
Nadi Anseht der Jungso/.ialistcn la.s.sen 

deren diu.sjährigc Neuwahlen des Vorstandes 
größere persüMclle Umbeselzungun erwarten. 
Deshalb wird heute sdion aul die Jahres- 
haupi.versammUinR am Freitag, dem H No- 
vember um in HO Uhr im SSfi-ciubhaus hin- 
gewiesen. 

Am Düiinei .sltjy, tl'. iii 17. ükluber, findet um 
2ü Uhr im Clui) Voltaire eine Veranstaltun? 
zu bildung.-ipolitisdien Fragen statt. Gerd 
Köhler, Referent für Bildungspolitik im Be- 
zirk Iles.sen-.Süd und Mitglied der GEW-Füh- 
rung, wird ül>er das Thema „Reformen der 
beruflidien Bildung' referieren. Außerdem 
spiidU .lürgcn Kilers über die „Hessisdien 
RahmenrldiHini-n-, deren Mitruitor er ist. 

„Frauen fragen — 

Politiker antworten" 
Die Langener SPD-Frauen betreiben seit 

. 'nt<?ns've politische Arbeit. In vielfältiger Weise bieten sie interessierten 
Frauen Gelegenheit, sich zu Informieren. Eine 
Veranstaltung, die — wie Ilse Ho.semann, die 
stellvertretende Vorsitzende der Langener 
Frauengruppe mitteilt — in der Vergangen- 
heit Immer regen Zuspruch gefunden hat, soll 
am kommenden Dienstag wiederholt werden 
Ab 15 Uhr haben Langener Bürgerinnen das 
Fragen, die Antworten darauf geben einige 
prominente SPD-Politiker wie der hiesige 
Landtagsabgeordnete, Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt, der stellvertretende Landtagskandi- 
dat und Langener SPD-Vorsitzende Karl We- 
ber, die Heusenstammer Zahnörztln Dr. Haidi 
Streletz, Vorsitzende der Arbeitsgemeinsdiaft 
sozlaldemokratlsdier Frauen In Hesson-Süd, 
dazu Landrat Walter Schmitt und der Lange- 
nei- Bürgermeister Hans Kreiling. Es verstehe 
stA von selbst, daß die Kinder an diesem 
pohtisdien Nadimittag durch erfahrene KrSfte 
betreut werden. „Wir würden uns sehr 
freuen , so die Stadtverordnete Hosemann, 
„wenn wir viele Langener Frauen zu dieser 
Veranstaltung begrüßen könnten und wenn 
die Damen recht eifrig mitdiskutieren wür- 
den." 

Freizeitsportler der SSG grillten 
Mit einer Grillparty wollte die Leichtathle- 

tikabteilung der SSG die Kameradschaft und 
neue Freundschaften innerhalb der Freizeit- 
sportler fördern und außerdem das gesellige 
Beisammensein pflegen. Das Interesse an die- 
ser Veranstaltung war so groß, daß noch 
Tische und Stühle herangeholt werden muß- 
ten. Hans Sallwey sorgte mit intere.ssanten 
Zwischenspielen dafür, daß keine Langeweile 
autkam. Für die Kleinen gab es ein Bailwurf- 
spiel und Jonglierspiele, für die älteren gab 
es ein „Mumienspiel", bei dem die Frauen ihre 
Manner einwickeln mußten. Man sah, wer da- 
rin geübt war, denn in kurzer Zeit standen 
manche der Herren wie eine Mumie vor dem 
v ergnügten Publikum, ganz in Toilettenpapier 
eingehüllt, daß nur noch das Gesicht zu sehen 
war. Trost für die Männer; auch wenn man 
pnz eingevvidtelt ist, .soll man das Gesidit 
bewahren. Alle Teilnehmer hatten viel Freude 
an diesem Abend und warten nun schon auf 
die nächste Gelegenheit. 

PRAXIS 

M. L Merkel 
MASSEURIN 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Unsere üpieizeit 1974 75 wird anläßlich des 
25jahrigen Bestehens mit einem Konzert des 
international bekannten Kurpfälzischen Kam- 
merorchesters eröffnet, das hiermit zum 
10. Male in Langen gastiert. Dies ist ebenfalls 
ein Jubiläum und gleichzeitig ein Zeichen 
guter Freundschaft. 

Hier ein paar wichtige Daten aus der Ent- 
wicklung des Orchesters; Gründung 1952 durch 
Eugen Podart. Leitung seit 19,")9 Dirigent Wolf- 
gang Hofmann, der sich als Dirigent und als 
Komponist mehrerer Opern und Orchester- 
werke einen weit beachteten Namen gemacht 
hat. In mehr als 1000 Konzerten mit nam- 
haften Solisten (u. a. David Oistrach) und be- 
pbten Nrchwuchstalenten hat er in Deutsdi- 
land und dem Ausland erfolgreich konzertiert 
und war mit seinem Orchester mehrfach zu 
Aufnahmen bei deutschen und ausländischen 
Rundfunkanstalten zu Gast. Das Programm 
bringt Werke von J. B. Vanhall (1739 — 1813), 
die Sinfonie in g-moll von J. Pleyel (1757/1831), 
Serenate Concertante Op. 20, und als Höhe- 
punkt des Konzertes Mozartji Geigenkonzert in 
G-Dur K. V. 216 mit dem her\'orragenden 
Geigensolisten Prof. Karlheinz Franke, Salz- 
burg. 

Eintrittskarten für Erwadisene DM 5,50, für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbes'diä- 
digte DM 3,—. 

Wir empfehlen die Vorverkaufsstelle bei 
der Volksbank Dreieich Langen. Restkarten 
an der Abendkasse. Mitglieder haben freien 
Eintritt. Die ersten beiden Konzerte dieses 
Abonnements finden im ev. Gemeindehaus 
(Bahnstraße) statt, alle weiteren im Konzert- 
^al der neueröffneten Stadthalle, ein beson- 
derer Anreiz, sidi ein Abonnement der be- 
ilebten Konzertreihe rechtzedtig zu sichern. 

geschlossen v. 15. 10. bis 1. 11. 74 

Bekanntmachung des 
Arbeltsamtes Langen 

— 3 K 28 / 73 — 
T,P}? o™ Grundbuch von Langen, Band 161 Blatt 8443, eingetragenen Grundstücke 

1WÖ Gemarkung Langen, Flur 25. Nr. 
Q '..^2 GebSudefläche Frledrichstraee 9, mit 371 qm, 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen, Flur 25, Nr. 
13/2, Bauplatz FriedrichstraBc, mit 440 qm, 
sollen am 18. Oktober 1974, 9.00 Uhr, im Ge- 
richtsgebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstredtun« 
versteigert werden. 

Eigentümer am 10. Oktober 1973 (Tag des Versteigerungsvermerks). 
Willy Otto Betzel in Neu-Isenburg. 

Der Wert der Grundstücke Ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG, festgesetzt: 

a) für Flur 25, Nr. 11/2, auf 209 550,— DM und 
b) für Flur 25, Nr. 13/2, auf 198 000,— DM 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen, Nr. 2561, wir»' hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sidierheit in Höhe ve 
10»,0 des Bargebots leasten. 
607 Langen, den 1. Oktober 1974 

— Amtsgericht — 

3 K 15/74 
Das im Grundbuch von Sprendlingen, Band 

216, Blatt 9114, eingetragene 1/2 Miteigentum 
an dem Grundstück 
fld. Nr. 3, Gemarkung Sprendlingen, Flur 8. 
Flurstück 603/5, Hof- und Gebäudeflächc 
Max-PIand<-StraBe, mit 669 qm, 
soll am 25. Oktober 1974, 9.30 Uhr, im Ge- 
riditsgebäude Langen. Darmstädter Straße 27. 
Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. Eingetragene Ei- 
gentümer am 10. April 1974 (Tag des Vei 
steigerungs Vermerks): 
Manfred Wolfgang Norbert .Schymik, 
Gerhard Schymik, geb. 17. 4. 1957, 
Wolfgang Schymik, geb. 6. 3.1958, 
— tn Erbengemeinsdisft — 

Auf die Veröffentlidiung im Staatsanzem 
lllr daa Land Hessen, Nr. 2790, wird hin- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen ei 
Beteiligten im Termin Sidierheit in Höhe v 
10°,'o des Bargebotes leisten, 
607 Langen, den 1. Oktober 1974 

— Amtsgericht — 

Nr.M 
I^ANDSNEK ZKITONO Freitag, den II. Oklol>er 

 7^  

schiaten 

Mfle eine fCenlßin - mit unsezet me})etnen ^etitväscfie - 

Modische - Bettwäsche 

reine Baumwolle, 
in modischen Farben, 
1 Bezug, 1 Kopikissen ab 39,50 

Bett -Tücher 
QO 150.'250, erstklassige Qualität, weiß ab 

pasteil 14,90 

Biberbett-Tücher 
I50'250, weiß ab 15,90 

pasteil uni und bunt bedrucl<l . . ab 19,90 

Aussteuer- Bettwäsche 

mit Qualitätsgarantie, Baumwolle ge- 
webt, GroBpackung: 2 Bezüge, 2 Kopf- qa Q/> 
Kissen  057,5/\/ 

KOMMEN SIE DOCH ElNMAL VORBEl, SCHON EIN BLICK 

IN UNSERE SCHAUFENSTER WIRD SIE ÜBERZEUGEN 

Beachten Sie auch unsere Irisette-Qualitäten. Bewährte Bett-u. Tischwäsche 

KAUFHAUE Hlüli liANGCN Bahnstp. 2 

Billig nach München 
Am 19. Oktober, besteht am Bahnhof Lan- 

gen die Möglichkeit, im Rahmen einer Grup- 
penfahrt für 40 Mark Mündien zu besudien. 
Abfahrt um 7 Uhr, Rückfahrt ab München 
gegen 24 Uhr. Nähere Auskünfte am Bahn- 
hof, Tel. 2 38 06, 

Kirchliche Nachrichten 

Samstag, den 12. Oktober 1974 
17.30 Uhr Wochenschlußmusik In der Stadt- 

kirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 13. Oktober 1974 

(18. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigtext: 1. Kor. 1, 4—9 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Stefani) 

Predigttext; 1. Kor, 1, 4—9 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr Kollbacher) 
10.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Uirich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 4—9 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortsklrdiliche Zwedce 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 13. 10. Bibelstunde. 17.15 Uhr. 

Dienstag, den 15. 10. Bibelstunde, 20 Uhr. 

Aus d«r Wen des Films 

send sein werden. Die SPD hat am Sonntag 
ihren großen Tag mit Dr. Horst Sdimidt, der 
mittags gegen 12 Uhr im Doppeldeckerbus 
und einer Kapelle am Rathaus erscheinen 
wird. Die örtliche SPD errichtet bereits ab 12 
Uhr einen Diskussionsstand im Rathaushof 
und wird außerdem Würstchen vom Grill und 
Erbsensuppe aufwarten. Für den nadifolgen- 
den Samstag, den 18. Oktober,plant der SPD- 
Ortsverein einen Familienabend in der Turn- 
halle der Sportgemeinschaft. 

OFFENTHAL 

Der Geisterritt der sdiwimmenden Leldien 
(tIT) 

Wenn im bleichen Licht des Vollmondes die 
modrigen Kajütentüren von Leichenhand ge- 
öffnet werden, beginnt die neueste Geister- 
fahrt des Horrors. Kein Exorzist kann dies« 
blinden Furien stoppen! Tote Templer halten 
Blutgericht- Die Pforten der Hölle öffnen 
sich um Mitternacht! Ein Horror-Film aus 
dem Vampir-Programm. 

„Das Gesetz bin ich" (Liditburg) 
Irgendwo in einer kleinen Stadt im ameri- 

kanisdien Südwesten tickt eine Zeitbombe, seit 
sich Mr. Majestyk und der Mafiosi Frank 
Renda begegnet sind. Tödlicher Haß verbindet 
die beiden, die sidi in einem atemberaubenden 
Katz-und-Maus-Spiel nidits schenken. 

GÖTZENHAIN 

g Anmeldung der Vorkonfirmanden. Am 
konunenden Sonntag erfolgt während des Kin- 
dergottesdienstes ab 11 Uhr die Anmeldung 
der Vorkonfirmanden der Geburtsjahrgänge 
1962/63. Alle Buben imd Mädchen, die sich bis- 
her nicht in die Liste eintragen ließen, wer- 
den gebeten, dies bei dieser Gelegenheit zu 
tun. Die Eltern der Vorkonfirmanden bittet 
Pfarrer Leites herzlich, Ihre Kinder regelmä- 
ßig zum Besuch des Kindergottesdienstes zu 
ermuntern, weil sie dort aen „Grund des Dan- 
kens und Denkens an konkreten Beispielen" 
erfahren könnten. 

g I.airnspiei zum Aitennadimitiai,. Die 
Ko.ifirmanden erfreut,en viele Jugendliche und 
erwachsene Gemeindemitglieder am Emte- 
feslabend mit der eindrucksvollen Aufftihrung 
des Laienspiels „Die Roggenfuhre". Dos gute 
Edio, das die Aufführung fand, veranlaßt 
Pfaner Leites, zu einer zweiten Wiedergabe 
am kommenden Mittwoch, dem 16. Oktober, 
um 15 Uhr, beim Altennachmittag im Gemein-* 
dehaus. 

R Walilveranstaltuncen. Die FDP führt am 
morgigen Suinstag ab 20.15 Uhr im Hause 
Eidiendorffstraße l eine Disko-Party durdi, 
bei der außer den örtlidien FDP-Mandats- 
triigom Dieter Bahr und Dr. Engclkeii anwe- 

Teilnahmegebühr von DM 3,— das HTV- 
Wanderabzeidien in den bekannten verschie- 
denen Gi-uppen erworben werden. Die zehn 
teilnehmorstärUsten Vereine, Abteilungen oder 
Gruppen werden mit ErlnnerungsbUndern be- 
dacht, 

Wanderung 
durch den schönen Herbstwald 
ez Am letzten Sonntag unternahm die Wan- 

dergruppe der Sportvereinigung eine Wande- 
rung durdi den bunten Herbstwald. Unter 

der Führung von Horst Möckel und Philiiip 
Bedter ging es ab Er/.häuser Bahnhof /ur 
Dianaburg, vorbei an den Sängerbuchen üIm i 
die Bundesstraße 3 zur Hanauer Steinschnoisc 
Von hier aus führte die Wanderung weiter 
zur Feldschneise, die dann direkt zur Dian;i - 
bürg führte. Nach kurzem Verweilen ging es 
dann über den Kalkofen zurück zur Drei- 
schlägerallee und den Sleilweg bis zum lle- 
lenenhof, wo eine Kaffeslunde eingelegt wur- 
de. Im Namen der Wanderer bedankte sidi 
am Schluß Georg Werkmann bei den briden 
WanderJührern. 

Wir gratullercn- 
Herrn Josef Gärtner, Bahnhofstr. 28, zum 

70. Geburtstag am 13. Oktober, „ , 
Herrn Johann Georg Zimmer, Schulstr. 

12, zum 71. Geburtstag am 14. Oktober. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 

jahr wünscht auch die LZ. 
o Gesprädisabciid über Klndererziehung. 

Von der ev"ngelischen Kirchengemeinde wird 
heute schon darauf hingewiesen, daß am Mitt- 
woch, 16. Oktober, 20 Uhr, ein Gesprädisabend 
über das Thema „Wie reden wir mit unseren 
Kindern über Gott", im evangelischen Ge- 
meindehaus stattfindet. Dieser Abend soll der 
Auftakt zu einer Gesprädisrunde bilden, in 
der Fragen der religiösen Erziehung der Kin- 
der diskutiert werden sollen. 
Eingeladen sind alle Eltern, denen an einer 
ernsthaften und klndgerediten Beantwortung 
der Fragen ihrer Kinder gelegen ist. 

o Altennachmittag der Ev. Kirchengemeinde 
Nach der Sommerpause veransfltet die evan- 
gelische Kirchengemeinde am Mittwodi, 23.10. 
wieder ihren ersten traditionellen AUennach- 
mittag im Wintrhalbjahr 1974/75. Die Offen- 
thaler Bürger ab dem Rentenalter wollen sich 
diesen Termin schon heute festhalten. Im Mit- 
auf die Unternehmimgen und Fahrten des ver- 
telpunkt stht ein RüdcbUck mit Lichtbildern 
gangenen Sommers. Gehbehinderte können 
nach vorheriger Anmeldung beim ev. Pfarr- 
amt (Telefon 06074/558B) selbstverständlich ab- 
geholt werden. 

o Ehcnbrief des Landes für Friedrich Wol- 
fenstätter. Anläßlich einer Feierstunde im 
Sportcasino wurde Friedrich Wolfenstätter der 
Ehrenbrief des Landes Hessen verliehen. Die 
Verleihung nahm der Hess. Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt im Auftrag des Hess. Mi- 
nisterpräsidenten vor. 

Dr. Horst Schmidt hob hervor, daß Herr 
Wolfenstätter diesen Ehrenbrief für seine 
langjährigen Verdienste in der Kommunalpo- 
litik imd dem örtlidien Vereinswesen zuer- 
kannt bekommen hätte. Friedrich Wolfen- 
stätter Ist seit Jahrzehnten ehrenamtlich tätig 
bzw. nodi tätig als Vorsitzender des Obst- 
und Gartenbauvereins, Gemeindevertreter, 
Mitglied des Gemeindevorstandes, Angehöri- 
ger des Ortsgerichtes, Beisitzer Im SUSGO- 
Vorstand und Abteilungsleiter der SUSGO- 
Sänger. Die LZ beglückwünscht Herrn Wol- 
fenstätter für diese hohe Auszeichnung. 

ERZHAUSEN 

Gauwandertag des Turngaues 
ez Der Tumgau Maln-Rheln veranstaltet 

am Sonntag (13.) seinen diesjährigen Gau- 
wandertag, der vom Turnverein 1B98 Alsbach 
ausgeriditrt wird. Auch die Wandergruppe 
der Sportvereinigung Erzhausen wird sldi 
an diesem Gauwandertag beteiligen. Treff- 
punkt für alle Teilnehmer ist um 8 Uhr am 
Hessenplalz. Die Anfahrt nadi Alsbadi erfolgt 
mit Pkw; genügend FahrmögUchkelten sind 
vorhanden. Für die Wanderung ist eine 15-km 
lange Strecke rund um Alsbach vorgesehen. 
Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter 
Statt. Es kann jeder daran teilnehmen. Die 
Startzeit Hegt zwischen 8 und 10 Uhr. Die 
Sdilußzeit ist um 14.30 Uhr. Start und Ziel 
Ist „Im Görschel" Alsbadi, Lindenstraße am 
Hu'sdiparksanatorium. Es wird noch darauf 
hingewiesen, daß die gelben Wanderausweise 
mitzubringen ^d. Im übrigen kann t>ei einer 

I SCHADE-Märkten SCHADE 
•bzOflIich 3% Rabatt In Markon 

Junge Brechbohnen I 
850 ml _ OO 
Dose —Kt 

DeKiiatess Gurken 
1700ml 4 OQ 
Glas 1 .»4 

Del Monte Tomatenketdiup 
340g Flasche _ 70 
statt-,92 jetzt ■- ■ ^-.77 

abzOglich 3% Rabatt in Mart^vn 

Maxwell Express-Kaffee 
200 Gramm ^ C&A 
ote ■ BwO/.rs 

«• ■MMm  
Biuiennieni 
Type 405 
1000 0 Packung— je!.G9 -.67 

Madeleine FnMiz.Oiiaiit«swein 
Utertlasche ohne Glas 4 
statt 2.38 Jetct X« ff Ol.73 

Palmin 
250 Gramm 
Packung __ .1.14 1.11 

Sttdllroler Tafelratweln 
Wolkensteiner t§ AO 
Lbll. O.GI. statt 2.18 Jetzt iAM90l.93 

Rlia Pommes frites 
1000gBeutel •§ J§0 
statt 1.98 Jetzt JLa"VOl.44 

Deutsche Speisekartoffeln Rödelli. Streichmettwurst 

Kraft-PhHadelpliia Frischldse 
70%Fetti.Tr. 4 OO 
200 g Packung  1.83 

■ Clivie. Klasse II 
► Kito-Saek  ».90 

400 g Stücke, solange A OO 
Vorrat statt 4.48 Jetzt 4biOO2.e0 

Schwoindcffliiiii 
^ ein saftiger 
Braten 

3.48 

Schweineralliirateti 
aus dem Kotetettstück 
500 Gramm 4.98 

ita.M > 

l3S 

ab7.9% 

4M{ 

Attache 
WeMbrand 

0|7 Litoffl* 

6.98 ' 9.50 jetzt 

iClQUt 

ebz.3% 
Rab.l.M. 

6.78 

Abgabenurin Hanhaltamengon- eotango Vortag 

€lepßegt8ein''UiiiUktteum't 

RotttaDBihSpny CqlBMe-HpwS 
100g 
Dom. 
Mai^aSGliaumiiail 
eoQmi 4 AO 
Flasche ifci<räyl.94 
lUodaniaCrenM 
iSOmI 4 
Dose 3iWtyl.94 
FabnoBvB Toitettensdfe 
ISOgBadestOck OQ 
statt 1^8 Jetzt ;««JO-.88 

I« AA Zahncreme 67,5 ml 4 90 
•laVOlM TU)e8t«tt2.e51elzt-3Ur 91.74 

Dr.BestV-Denl 
ZahnbOreten ^ VA 
Stück JU# 1.74 
Odo! Wundwasser 
45 ml Flasche A AQ 
statt 3.98 Jetzt A9O2.90 

TaR Drei-Wetter-Haaraiiray 
2 Sorten 375 g Ds. A JIO 
statt 358 Jetzt Ä^S02.41 

LEBENSMITTEL-FILIALaETRIEB • SCHADE U. FDLLG.RABE. 



Wahlmitteilung 

Gemäß § 28 Abs. 8 unserer Satzung machen wir unsere Mitglieder 
höflichst darauf aufmerksam, daß in der Zeit 

vom 14. Oktober bis 1. November 1974 

die vom Wahlausschuß am 1. Oktober 1974 aufgestellte Liste der zu 
wählenden Vertreter und Ersatzvertreter in allen Geschäftsräumen 
unserer Genossenschaft zur Einsichtnahme ausliegt. 

Weitere Listen können innerhalb der obenerwähnten Frist eingereicht 
werden und müssen nach § 28 Abs. 6 der Satzung von mindestens 
5 »/o der Genossenschaftsmitglieder unterzeichnet sein. 

LANGENER VOLKSBANK eG 

Der Wahlausschuß 

Langen, den 10. Oktober 1974 

„Hlcolon" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur In Apotheken. 

Mürklin-Talle 
zu verkaufen (kompl.): 
5 Loks, 30 Waggon, 
22 Welchen, ca. 300 
Schienen, 1 Trafo; Preis 
DM 500,-. 

Telefon 2 43 74 

Für alle Beweise der Anteilnahme nach dem Ab- 
leben unseres Vaters 

Herrn Willy Ditthardt 

am 2. Oktober 1974 im Aller von 85 Jahren sagen 
wir hiermit Dank. 

Die Hinterbliebenen 

Langen, Keimstraße 1 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

hell lackiert, mit elegan- 
ter Tagesdecke, zu ver- 
kaufen 400 DM. 

Telefon 7 19 05 

Guterhaltenes 
Polstermöbel m. Tisch 

zu verkaufen. 
G.-Hauptmann-Str. 20 
4 IVI f S-E-Relfen 

auf Felgen, f. Ford 17 
(6,40 X 13) zu verkaufen. 

Mühlstraße 4 
Telefon 2 12 59 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Mutter und Großmutter 

Frau Anna Jordan 
geb. Wagner 

durch Kränze, Blumen, Wort und Schrift gedachten. Unseren besonderen 
Dank Frau Pfarrerin Trösken für die herzlichen Worte des Trostes am 
Grabe. 

Die Beerdigung fand in aller Stille am 7. Oktober statt. 

Langen, im Oktober 1974 
Gutenbergstraße 15 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Unser Farben- 
Shop bietet ein 
Kroßes Programm: 
Bunllacke, Kau- 
Ischuklack, Nitro- 
lack, Vorstreich- 
farbe, Vorlacke, 
Heizkorperlack u. 
Ijack, Spachtel kttt, 
alle Verdünnun- 
gen, Holzsdiutz- 
Farben, Wandfar- 
ben. Malerwerk- 
zeug und Pinsel. 

Farben-Shop NHa. M70 Uf>o«n/H««Mn 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heimservice f. Gardinen 
Dekostoffe, Qardinen- 
reinigung. Vorhang- 
schienen. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauH Ugllch von 
17—18.30 Uhr au6. Sa. 

Habermehl, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraBa 3 

Knielange Pelzjacke, 
braun, gewachsenes 
Fell, neu, Gr. 50, abzu- 
geben. DM 550,-. 

Telefon 76 96 
Bauen Sie Ihre Sauna 
selbstl 

Wir liefern Ihnen sämt- 
liches Material dazu und 
sagen Ihnen, wie man's 
macht I 

Sparen Sie 1000 DMI 
OTTO SCHNEIDER 
6071 Götzenhain 
Industriestraße 
Tel. (06103) 8 50 61 

Münzensammler 
Münzfreunde 

Wer ist an einem 
Tauschzirkel oder iosem 
Treff zum Meinungs- 
austausch interessiert? 
Interessierte bitte ich 
um Anruf oder An- 
schreiben. 

Wilh. Knies, 607 Lan- 
gen, Anemonenweg 41 
Telefon 7 10 14 

ACHTUNG TERMINVERSCHIEBUNQ 

Achtung Blutspenderl 

Terminverschiebung Im Werk Orelelchenhsln auf 
Donnerstag, 17. Oktober, zwischen 15.00 u. 18.30 Uhr 
Bei Vorlage des Personalauswelses und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, Ober dl« Bahnlinie 
Landsteinerstraße.) 

Ihr Brach br«u*l 6la nWt m»hr lu biMndtrn. Endlich kSnntn Si« 
|.d. kOrp Jki,, Art.« ,u.fohr.n uTBÄrt ,® ,'! b«n Ein groBtr forttchrltl - «Ine ichwll). W«rt«rb#lt • das 
Spranzband « 60 ohn« F«d«r u. olin« Schtnkdriaman mit unlv>r«tll*n V«r. 
i '•InfOh"»« H«ndv«riehlitBt •• dl» 8nj(^pfort».Bn aktlvw VsIlicJimj Mr Bruchlald«n ^lalnturtlellar Htrminn Sprani, 70M Unt«rko*»n/W0r1l 

Platzv*rtr*tunB «nd nSdntt Bamtung; 
P'- 10., Sprendlingen, 15-16 Uhr, Drogerle Ohmeis 

LAN G E N E R ZEITU N G Telefon 2745 

Am 3. Oktober 1974 verstarb im Altenheim in Langen nach lan- 
gem Kranksein im Alter von 75 Jahren 

Frau Margarethe Arendt 
geb. Zeciiiin 

Wir haben sie in aller Stille am 8 Oktober 1974 beigesetzt und 
danken hierdurch Herrn Pfarrer Danek und allen Freunden herz- 
lich, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
rjriillie Zechün 
und aJte Angehörigen 

DAiNKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen 

Vaters" B'umenspenden beim Tode meines lieben Mannes und 

Willy Seidler 

sapn Wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Schneider und Herrn Dr Milnik 
für die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Maria Seidler 
und Sohn Bernd Welsenborn 

Langen, Berliner Allee 110 
im Oktober 1974 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Helene Höflich 
geb. Simon 

""d Blumenspenden 
hphin Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen 
so?deren^nank"w^"^ unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz be- 
so^^ldemXanTÄ." 

In stiller Trauer: 

Karin Peuckert geb. Höflich 
und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Friedhofstraße 27 

Am 6. Oktober 1974 verstarb mein lieber Mann, unser 
guter Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel 

Paul Mucha 

wohlversehen mit den Sakramenten unserer Kirche. 

In stiller Trauer: 

Martha Mucha 
und Angehörige 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 67 
Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bis Mo. tägl. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Jack Taylor Maria !>, FarMm 

So., 16.00 Jugendvorstellg. 

Tausend Abenteuer — tausend 
Gefahren — tausend Intrigen 
und ein tapferer Held. 

Der Rächer 
von Sevilla 

So., 14 Uhr Märchenvorst. 

Tisch/ein deck dich 

Ein Märchenfilm in Farbe nach 
Gebrüder Grimm 

Telefon 2 22 09 
LICHTBURG. 

Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30; So. 18.00, 20.30 Uhr 
- wird er selbst zum eiskalten Jäger! 

So. 14.00 Uhr: Hallo Freunde, hier sind wir! Speedy Gonzales und Seine Freunde 
So. 16.00 Uhr: Hier kommt der beste BEATLE - FILM I ! ! 

AUTOKINO 
QRAVfiNBRUCH btl N«u-I«*nburg 

Kas»»n und Snackbar öttnen 19.30 Uhr! 
Telefon: 06102 l 55 00 

Ab Freitag, taglich ?0.00 Uhr bit Donnerstag: 
Auf «einem Immerwährenden Siegetzug um die Well Jetzt auch bei um! 

Omar Sharjf - Julie Chrltlle - Alec Glunnese in 
DOKTOR SCHIWAGO 

Nach Boris Pasternak - Eine gewaltige Handlungstüflet 
Menschliche Schicksale Im Sturm der Zeiten! Der Scope^Farbf. ohneglelchenl 

SPATVORST. Fr. u. 6a. 24.00 Uhr: «Sex-Fesltval In Dlnemarh" 
FAMILIENVORSTEILUNQ So. 16 00 Uhr: »BUGS BUNNY-SHOW« 
^ Privater Gebrauchtwagenmarkt ]oden Samstag von 10 —14 Uhrl # 

Die Vers/cherung der Sparkassen 

Hessen-Nassaulsche 
Qeneralagentur 

WILLI R. JORDAN 
Langen, Fahrgasse 11 
BUrozelten: Mo.-Fr. von 10-12 u. 18.00-18.30 
Sa. von 9-12 Uhr 
Parkplatz gegenüber a. d. alten Rathausplalz 
Telefon 2 33 01 

Täglich frisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst. Currywurst. Hamburger 

Reibekuchen, Rlndswurst, Pommes frltes 

W Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

6070 Langen, Frankfurter Straße 32a 
Telefon 2 26 21 

Neue Qaschäftszeit; 
Montag bis Samstag von 9.30 bis 22.00 Uhr 

SONNTAG RUHETAG 

300.- DIVI Belohnung 
für denjenigen, dessen Hinweise zur Er- 
greifung der Person führen, welche Fahrer- 
flucht begangen hat. 
In Langen, vor dem Hause Südliche Ring- 
straße 64, wurde in der Nacht von Mittwoch 
auf Donnerstag (10. 10. 74) mein don par- 
kender Audi-PKW hinten durch ein anderes 
Fahrzeug schwer beschädigt. 
Angaben erbeten an die nächste Polizei- 
station oder Tel. 06103'2 24 32 (Kathol. 
Kindergarten, Frau Pimper). 

NEU-ERÖFFNUNG 

LICHER-STUBEN 
Rheinstraße Ecke Darmstädter Straße 

Es laden herzlichst ein: 

^ Farn. Schütze und Hassels 

IM AUSSCHANK LicherBier 
aus dem H«rzon dar IMatur 

/^Uhe jeiev ßme.-Haatsc/thlu Ist oon Ceaanne 

-i-iaafschnitt von Cenanne ist gut. 

CoiKeur Ci§zanne,607 Langen, Rheinstr. 36, Tel. Z4990 

wir beziehen Ihre 

Polstermöbel 

n 

LTJ I 

Langen, Aug.-Bebel- 
Str. 8, Tel 06103 25255 

Polsterarbeiten 
durch l^eisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 
Sorgen bei Fuß- 
boden- und 
Tapezierarbeiten7 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Eildienst f. Raum- 
ausstattungsfragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihren Fußboden, 
sondern ist auch mit 
Tapezierarbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103 , 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150'81645 

Umzüge 
Nah- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

NEUERÖFFNUNG 

Samstag, 12. Oktober 1974, 9.00 Uhr 
Darmstädter Straße 18 

Ihrer Bastler-Zentrale Langen 

Flug- und Schiffsmodelle aller Hersteller sowie Fern- 
steuerungen in großer Auswahl nebst Zubehör und 
Ersatzteilen. 
Bestens beraten und bedient werden Sie von un- 
serem Spezialisten Herrn Schork. 

Selbstverständlidi führen wir auch Plastlcmodelle, Plasticfarben, 
Wacofln-Farben zum Bemalen von Bauernmöbel und alle wei- 
teren Hobby- und Bastelartikel; Gobelin-Bilder. - Wir rahmen 
auch Ihre Bilder! 
Trotz Straßensperre könnnen Sie mit Ihrem Fahrzeug uns als 
Anlieger gut erreichen. Beste Parkmöglichkeit. 

Wir laden alle Frauen zu unserer Veranstaltung 

„FRAUEN FRAGEN- 

POLITIKER ANTWORTEN" 

am Dienstag, 15. Oktober 1974, 15 Uhr, Im SSG-Freizeit- 
zentrum. An der Rechten Wiese, herzlich ein. 

IHRE GESPRÄCHSPARTNER SIND: 
Dr. Horst Schmidt, Hessischer Sozialminlsler 
Dr. Haidi Streletz, 1. Vorsitzende der AsF Hessen-Süd 
Landrat Walter Schmitt 
Bürgermeister Hans Kreiling 
Karl Weber, Stellvertretender Landtagskandidat 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihre Kinder werden wir 
gern betreuen. 

SPD AsF Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

Ist Ihr Wagen nicht in Ordnung, sind Sie 
nicht zufrieden? Dann kommen Sie doch 
zu uns. Wir sind ein Team mit langjährigen 
Erfahrungen auf allen Typen. Unsere Fach- 
kenntnisse und Werkslallausrüslung wer- 
den den höchsten Ansprüchen gerecht. 

AUTO-WOITKE KG 
Langen, August-Bebel-Str. 17, Tel. 2 24 71 

SONDERLEISTUNG vom 14.10.-19.10. 

KLEID ROCK MANTEL 

DM 2.90 DM 2.50 DM 5.- 

voll gereinigt, appretiert, entfleckt und gebügelt 

CITY-SOFORTREINIGUNG, Gartenstr. 10 
(am Lutherplatz) Parkplatz vor dem Haus 



MSanerchor 
LIEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.15 Uhr 
Singatunde 

im Vereinslokal. 

Sonrtlag, 13. 10, 8 15 
Uhr treffen wir uns im 
Vereinslokal zur Teil- 
nahme am 

Freundschattsslngen 
m Da.-Bessungen. 

Samstag, 19. 10 . 20 Uhr 
Familienabend 

im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Hierzu la- 
den wir unsere Mitglie- 
der mit ihren Angehöri- 
gen herzlich ein. Auch 
Gäste sind herzlich 
willkommen 

Turnverein 
1862 «.V. 

Sonntag, 11 Uhr 
Kranzniederlegung 

am Ehrenmal des Fried- 
hofs. 

OmetUPPE UN6(II 
Samstag, den 19. 10. 74 

Busausflug nach 
Eberstadt u. Otzberg 
im Odenwald. 

Abfahrt 12.30 Uhr. 
Haltestelle Mörtelder 
Landslraße'Wilh.-Burk- 
Straße und Jahn-Platz. 

Der Vorstand 

Erinnerung 
Der Jahrgang 1893 94 
feiert a. 14. 10 74 seine 

80-Jahr-Feier. 
15.30 Uhr Caf6 UT. 
Um pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Jahrgang 1894/95 
Dienstag. 15. Oktober 
1974. 18.30 Uhr treffen 
wir uns in der Gast- 
stätte Zum Tieppchen, 
Bachgasse. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht. 

EINLADUNG 
Dei Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 16. 10 74, 
nachmittags 17 Uhr bei 
The-ß, „Erzhäuser Hof" 

Jahrgang 1903 04 
Der Bus fahrt am Don- 
nerstag, 17. Oktober 
1974 um 14.45 Uhr am 
Jahnplalz ab. 

Jahrgang 1904/05 
Ivliftwoch, den 16 Ok- 
tober. 12 Uhf, 

Busabiahrt 
an der TV-Tuinhalle 
(Jahnplatz). Zusteige- 
möglichkeit Foto Bokel. 

Jahrgang 1920 21 
Wegen einer bestimm- 
ten Angelegenheit trel- 
fen wir uns am IB. Ok- 
tober 1974 um 19 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lamm- 
chen". 

Witwe, Ende sechzig, 
gesund, sucht einzelne 
oder 

mehrere Damen für 
Spaziergänge und 
Gedanltenaustausdi. 

Off.-Nr. 693 an die LZ 

ED- und Lagerobst 
für Kinder im Wolfsgar- 
ten billig gesuclU. Wir 
pflücken und holen ab. 

Telefon 7 21 18 

Große 
Birnenqultten 

zu verkaulen. 
W.-Rietig-Straße bO 

1 Schwein 
lum Hausschlachten 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 12 
Suche zu Kaufen 

alte Uhr 
Wand- odei Stanrtmtr, 
auch defekt. 

Angebote unter 
Off.-Nr. 701 an die LZ 

Suche gebrauchte 
Obstlieiter 

Telefon 06103 . 48 39 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

E^gelsbach 
We.slendslraße 8 

Ruf 48 08 
4 M S-Reifen 

für Fiat 500 mit Felgen, 
1 Winter gebr., für 
100 Dh^ zu verkaufen. 

Tel. 06074 / 77 21 

Zu verkaufen: 
4 Winterreifen 

auf 4-Loch-Felgen, 
15 Zoll, für Käfer, VB 
DM 140. 

4-5-Loch-Felgen 
für Käfer, DM 10,- 

4 Sportradkappen, 
15 Zoll, Ymos, unge- 
braucht, DM 45,-. 

Telefon 2 91 60 

VW 1200 
Bauahr 1963, günstig 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 05 

190 D 
zum Ausschlachten, 
ab 18 Uhr, 
Südl. Ringstr. 153. 

R 4 
55 000 KM, Bj. 69 
zu verkaufen. 

Telefon 4 94 60 

Hercules K 50 SE 
techn und opt. la 
Zustand 

Telefon 4 23 02 

Karman Ghia 
Bj 65, 1500 ccm, 
günstig zu verkaufen. 

Chrobok, 
Elisabethenstraße 67 
ab 18 Uhr. 

Selbständig arbeitende 
zuverlässige 

Haushaitshilfe 
(deutschsprachig) ge- 
sucht. Arbeitszeit nach 
Vereinbarung. Gute Be- 
zahlung. 

Angebote a. Ilse Steg- 
ner. 607 Langen, 
Gartenstraße 88 
Tal. 2 29 62 bis 13 Uhr 
Tel. 2 35 63 ab 14 Uhr 

Wenn Sie etwas 
zu tapezieren 
oder zu streichen 

haben, wird es preiswert 
und prompt gemacht. 

Telefon 2 13 04 

Wir suchen zum 1. 11. 74 
für unser Restaurant 

Zum fliegenden 
Holländer 

in der Stadthalle Langen 
KELLNER (Serviererin) 
KOCH 

Rulen Sie uns bitte an. 
Fam. Bosdijk, Stadt- 
halle, Tel. 2 29 90 

Hausfrau od. Rentner 
für leichte Bürotätigkeii 
von 9-12 Uhr und von 
16-19 Uhr in Langen 
gesucht. Bürokennt- 
nisse nicht erforderlich. 

Telefon 06103 ' 2 93 7£ 

Wir suchen zum 
baldigen Eintritt 

Zimmermüdchen 
gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 

HOLLSTEIN HOTEL 
RHEIN MAIN 
6079 Sprendlingen, 
Hauptstraße 47-51, 
Telefon 0 61 03/10 70 

STENOTYPISTIN 
sucht gutbezahlte 

HalbtagitStlgkait. 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

Für Auslieferung und 
Kundendienst suchen 
wir tüchtigen, zuverläss. 

SCHREINER 
mit Führerschein Kl, III. 
Wir bieten sicheren Ar- 
beitsplatz, hohen Stun- 
denlohn, Umsatzbcnui, 
Weihnachtsgeld und 
sämtliche vermögens- 
wirksame Leistungen. 
Wir glauben, daß es sich 
lohnt, mit uns Kontakt 
aufzunehmen. 

Neu-Isenburg 
Frankfurier Straße 15 
Telefon 3 64 10 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Werner Schmidt und Rina 
geb. de Ridder 

11. Oktober 1974 

Langen, Darmstädter Straße 1 

V. 

WIR VERLOBEN UNS 

Dieter Becl<er »« Ursula Vol/Iiardt 

607 Langen, Walter-Rietig-Straße 62 

Samstag, den 12. Oktober 1974 

V. 

WIR VERLOBEN UNS 

Karin Wernicke »« Volker Sehring 

Langen, 12. Oktober 1974 

-J 

Südliche Ringstraße 134 Dieburger Straße 71 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch aus USA und Südwest-Afrika, herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Kreiling sowie dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen, dem Minister des Inneren und dem 
Landrat des Kreises Ottenbach für die Ehrungen. Außerdem 
danken wir herzlich dem SPD-Ortsverein und der SPD-Frauen- 
gruppe Langen, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1899/1900, Herrn Pfarrer Schilling für die Ehrung und den 
Hausbesuch, der CO-OP-Frauengilde, der Arbeiter-Wohlfahrt und 
ganz besonders den Motten der SSG Langen für den schönen 
Gesang. 

Martin Helfmann und Frau Marie 
geb. Kaiser 

Langen, Im September 1974 

Für die vielen Glückwünscfie, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMAHLUNG danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Jürgen Riihl und Frau Rosatinde 
geb. Jakobi 

Langen, Gutenbergstraße 9 

WIR DANKEN HERZLICH 
für die uns zur VERLOBUNG übermittelten 
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten, 
auch im Namen unserer Eltern. 

Friederike Pleines = Joachim Wagner 

Langen, im Oktober 1974 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer VERLOBNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Marion Steitz - Thomas Maul 

Langen, im Oktober 1974 

Für die erwiesene herzliche Aufmerksamkeit zu meinem 
75. GEBURTSTAG 

durch Blumen und Geschenke sage ich allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden sowie dem Jahrgang 1898 99 auf diesen Wega 
meinen herzlichen Dank. 

Anna M. Kirschner 

Dieburgor Straße 13 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke und Blumen anläßlich 
meines 9 0. GEBURTSTAGES sage ich allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, der Hessi- 
schen Landesregierung, dem Kreisausschuß, der Landesversiche- 
rungsanstalf Hessen, der evang. Kirche Hessen-Nassau und Herrn 
Pfarrer Kretzer. 

Kunigunde Och 

Langen, Obargasse 31 

Einlamillanhau« 
oder große Wohnung 
mit Garten zu mieten 
gesucht. 

Tel. 0611-6612157 od. 
u Off. 705 an die LZ 

Langen: 
2 BAUPLÄTZE 

herrliche ruhige Lage, 
Waldnähe, pro Grund- 
stuck 251 qm, 2geschos- 
»ig. Preis pro qm 225,-. 

K I L P 
Immobilien Kontor KG 
06195-28 46 

Langen (Hessen) 
Laden in bester Lage 
2. Z. Eisdiele, über die 
Wintermonate zu ver- 

mieten. 
Auskunft: 

Telefon 06103/2 35 66 

Wer sucht 
kleinen alten Laden 

in Egelsbach, gute Lage. 
Telefon 4 90 01 

Lagerplatz 
zu verpachten. Industrie- 
gelände Egelsbach, f. 
Baumaterialien o. ä. 
bestens geeignet. 

Off.-Nr. 698 an die LZ 
Lagerraum 

Langen, Stadtmitte, ca. 
100 qm, belichtet, belüf- 
tet, beheizt, evtl. auch 
anders gewerblich ver- 
wendbar, direkt vom 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Anfragen unter 
Telefon Ffm 83 76 44 
oder 43 39 21. Besich- 
tigung: Hausmeister 
Nix, Langen, Bahn- 
straße 23, Tel. 2 55 63 

Garage 
zu vermieten, 

Schmidt, Feldberg- 
str. 22, Tel. 2 95 15 
Garage 

zu vermieten. 
Hans Peter Kohl, 
Zimmerstraße 18 

2 Garagen 
zu vermieten. 

AUTO-SCHROTH 
Langen, Tel. 2 38 53 

Wochenendfreunde, 
Hobbygärtner: 

Freizeltgelände 
in Messel, 

nähe Wald, sehr ruhige 
Lage, ab DM 8 600,-, 
(ab 500 qm) zu ver- 
kaufen! Direkte PKW- 
Zufahrt. 

G. Schwaab, Immob. 
Langen 
Telefon 2 56 40 

Längen-Neurott: 
1090qm Industrie- 
Baucrwartungsland 

zu verkaufen. 
Preis: DM 42,-, qm, 
rectitskräftig verab- 
schiedeter Bebauungs- 
plan vorhanden. 

G. Schwaab, Immob. 
Langen 
Telefon 2 56 40 

Erzhausen: 
10 OOO qm 

Bauerwartungsland 
Tel. 06103 /2 41 35 

780 qm 
Bauerwarlungsland 

in Langen zu verkaufen, 
DM 35 -, qm VB. 

G Schwaab, Immob, 
Langen 
Telefon 2 56 40 

BUrohilfe, 
gute Schreibmasch., 
kenntnisse, ca. 15 
Std.'Woche, Nähe 
Bahnhof, sofort ge- 
sucht. 

Telefon 2 32 48 

Wer erteilt Schüler 
5 Klasse (Förderstufe) 

Nachhilfe 
in Mathematik 
(Mengenlehre). 

Offerten unter Nr. 703 
I an die LZ 
{ Wer 
I bessert aus und verputzt 
I Kel'er in Nebenbe- 
; schäftigung? 

Offerten unter Nr. 709 
an die LZ. 

Lehier erteilt gründliche 
Nachhilfe 

in Englisch, Französisch, 
Deutsch Latein für alle 
Schulen und alle 
Klassen 

Angebote unter Off.- 
Nr. 710 an die LZ. 

Nachmieter für ruhige 
2-Zi.-Wohnung 

67 qm, in Langen, nähe 
Bahnhof gesucht Miete 
DM 508,— incl., ohne 
Kaution 

Telefon 06 11 '74 04 06 
Mo.-Fr. von 8-17 Uhr 
Herr Heeg. 
2 Wohnräume 

leer oder teilmöbliert, 
an Ausländer zu ver- 
mieten. 

Auskunft Egelsbach, 
August-Bebel-Str. 8 

Komf.-Sout.-Wohng. 
60 qm, 2 Zimmer. Küche, 
Duschbad. WC getrennt, 
Telefonanschluß, Par- 
kettfußboden, ölheizg. 
Sommer und Winter. 
Miete 180,- u. 30,- Uml. 
u. Heizung. 

Tel. 06103 / 74 70 

Wohnung (80 qm) 
ZH, Balk., in Egelsbach 
zu vermieten. 

Telefon 4 24 81 
Offenthaler Str. 21 

2 Zimmer, 
Küche und Bad zum 
1. November 74 zu 
vermieten. 

Tel. 0 61 03/4 28 24 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, mit Toi- 
lettenbenutzung, in 
Oberlinden ab sofort 
zu vermieten. 

Plattenspieler 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 7 20 70 
1 ^-Zl.-Appartement 

in Langen-Oberlinden 
zu vermieten. 

Telefon 77 13 

Modern 
möbl. Zimmer 

mit Küche und Bad- 
benutzung In 
Egelsbach frei. 

Telefon 4 23 51 

Langen, schönes 
1 -Fam.-Reihenhaus, 

mit Garage, (sep. Part), 
Bj 69, Grd. ca. 225 qm, 
Wfl. 100 qm, zuzügl. 
Mehrzweckraum im 
Kellergeschoß, bester 
Zustand, 
Kaufpreis DM 177 900,-. 

Neiss-Immob. (RDM) 
6 Ffm., Wiesenau 55 
Telefon 72 54 47 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu 
kaufen gesucht. 
Nur von Privat. 

Off. 704 an d. LZ 

Suche zum 1. 12. 74 
Reihenhaus 
einzelstehendes Haus 
od. Parterrewohnung 
eines 2-Fam. Hauses 

ab 110 qm mit Garage 
u. Garten in Egelsbach 
oder im Umkreis von 
10 km. 

Angebote unter 
Telefon 06103/4 20 17 

LANGEfg. NEUBAU: 
2-Zimmer- 
Komfort-Wohnungen 

61 qm, Kü , Bad. Balk.. 
395,- u. Uml., 60 qm, 
Kü., Bad, zu vermieten, 
nebenbei Hausmeister 
250.- u. Uml. 

Telefon 06103 7 12 0e 

2-Zimmer-Wohnung 
in Langen sofort von 
alleinstehender junopr 
Dame gesucht; 
Deutsche. 

Off.-Nr. 700 an die LZ 

3-Zimmer-Altbauwohg. 
Bad. ZH, in Egelsbach, 
ab 1. 11. 74 zu verm. 

Telefon 4 25 52 
I-Zl.-Wohnung 

teilmöbliert, mit Balkon, 
Miete 210 DM, Umig. 
42 DM, Kaution 10CK) 
DM, ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 23 35 

Längen-Neurott; 
per 1. 1. 75 wird 

2-Zimmer-Neubauwhg. 
gesucht. 

Ang. u. Nr. 695 an LZ 

12-Zi.-Wohnung 
für alleinstehende ält. 
Dame gesucht in Lan- 
gen, Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 694 an die LZ 

3- oder 4-ZI.-Wohnung 
in Langen gesucht. 

Off.-Nr. 696 an die LZ 
3 Zimmer 

mit Kochn. u. Hzg. zu 
vermieten. 

Telefon 7 94 46 

Wohnungatauach Inner- 
halb Langen; 
Biete 

2-ZI.-Wohnung, 53 qm, 
ZH, Balk., Part., Miete 
u. Uml, 232,- DM. 
Suche günstige 

3-Zimmer-Wohnung 
Off.-Nr. 697 an die LZ 

Langen, Bahnhofsnähe: 
Modern 

möbl. I-Zi.-Wohnung, 
leicht schräg. Bad, ein- 
ger. Schrankküche, Hei- 
zung, Teppichbd., TV- 
Anschl,, zus. 25 qm, zu 
verm. DM 170,- u. NK 
30,-, 3 MM Kaution, 

Off.-Nr. 706 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
in ruhiger Zentrumslage 
von Langen, ab 1. 11. 
1974 zu vermieten. 
Miete DM 290,— plus 
DM 50,- Umlage. 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Telefon 77 44 

3-Zi.-Wohnung 
In ruhiger Zentrumslage 
von Langen, ab 1. 11. 
1974 zu vermieten. 
Miete DM 465,- und 
Umlage. 
Mo. - Fr, 8 - 12 Uhr 

Telefon 77 44 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad, Zentral-Heizg., in Langen In 
ruhiger Wohnlage zu vermieten. Miate DM 
300,-, Kaution DM 600,-. 

Anfragen erbeten ulter Off.-Nr. 708 an die 
Exped. dieser Zeitung. Kein Makler. 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG 
überbrachten Glückwünsche u. Geschenke 
danken wir allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Hans-Dieter Müller und 
Frau Brigitte 

Dreieichenhain, Waldstraße 20 

Alu-Schilder 
Geprägte Schilder 
FoMenschllder 
Klebebuchstaben 
Steinpel 

Resopalschltder 
Klz.-Schilder 
Abziehbilder 
Garagenschllldei 
Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23, Teleton 2 23 90 

/ 

BausparenUeibt auch in 

Zukunft atiiakdY 

Die 

Landes® 

Bausparkasse 

informiert 

zur Steuer- 

reform: 

Nach wie vor fördert der Staat das Bausparen. 
Mit Wohnungsbauprämien und Steuervergünstigungen. 

Ihre Bauspar-Vorteile ab 1.1.1975 
* Sie können zwischen Bauspar-Prämie und Steuervorteil 

wählen, wenn Sie nicht mehr als 24.000 Mark als Alleinstehender 
und 48.000 Mark als Verheirateier im Jahr versteuern, Ist Ihr 
Einkommen höher, gelten lür Sie die Steuervorteile. 

* Ihr Prämien-Vorteil: Sie erhalten eine Bauspar-Prämie von 
23% im Jahr und weitere 2% für jedes Kind. Die gleiche Prämie gibt 
es auch für vermögenswirksame Leistungen von 624 Mark Im Jahr. 

* Ihr Steuer-Vbrteil: Die meisten Höchstbeträge für 
Vorsorgeaufwendungen (bisher Sonderausgaben) werden herauf- 
gesetzt, Sie können jetzt höhere Bauspar-Beiträge einzahlen 
und mehr Steuern sparen. 

# Ihr großer Bauspar-Vorteil auch in Zukunft: Unser günstiges 
Bauspar-Darlehen zu nur 5%. Unveränderlich zinsfest. Wenn Sie 
einmal bauen, kaufen, renovieren oder entschulden wollen. 

Sie sehen; Bausparen bleibt auch in Zukunft attraktiv! 
Kommen Sie zu unsi Unsere Fachleute stehen Ihnen in unseren 
vielen Beratungsstellen und in allen Sparkassen zur Verfügung. 
Oder fordern Sie bei uns die „3-Minuten-Schnellinformation zur 
Steuerreform" an. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Landes® 

Bausparkasse 

^furt, Postfach 3163 und 35 Kassel. Postfach 409 

Bezirksleiter HELMUT KRAHN, 6100 Daimsiaui, »jUienDeigstraße 56, Telefon (0 61 51) 7 59 87 
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Schaulaufen und Oktoberfest fanden viel Beifall 

Verordnung, die Fahrräder und Automobile 

betreffend. Vom 10. Oktober 1899. 

§ 1. .Jeder Besitzer eines Fahrrads oder Auto- 
mobils, welcher das.selbe zum Fahren auf öf- 
fpiitlichen Wegen, Straßen oder Plätzen be- 
nutzen will, ist verpflichtet, vor Inbetrieb- 
nahme des.selben bei dem Krei.samt seines 
Wohnortes oder Aufenthaltsortes 

1. dies mündlich oder schriftlich anzumel- 
den und 

2. die in Nr. 11 und 58 des Stempeltarifs vom 
12. August 1899 für I-ösung der Fahrkarte 
vorgp.sehriebene Stempelabgabe zu entrich- 
ten. Diese Abgabe beträgt jährlich; 
bei Fahrrädern 5 Mark, 
bei Automobilen 5 bis 50 Mark, 
je nach der Größe, dem Ankaufspreis und 
der Leistungsfähigkeit des Automobils. 

§ 10. Jedes Fahrrad muß während des Fah- 
rens mit einer wirksamen Lenk- und Brems- 
vorriditung, einer helltönenden Glocke oder 
einem sonstigen von der Polizeibehörde für 
zulässig erklärten Signalapparat und nadi 
eingetretener Dunkelheit aulJerdem mit einer 
hellbrennenden I-aterne versehen .sein, deren 
Licht unbehindert nach vorne fällt. Der Ge- 
braucli von farbigen Laternen ist verboten. 
§ 11. Innerhalb der Ort.schaften darf der Rad- 
fahrer nur mit der Geschwindigkeit eines mä- 
ßig trabenden Pferdes fahren. Das Gleiche gilt 
außerhalb der Ortschaften beim Abwärts- 
fahren, wenn die Straße von dem Radfahrer 
nicht auf eine angemessene Entfernung über- 
sehen werden kann. 
§ 13. Das Einbiegen In eine andere Straße hat 
nach rechts in kurzer Wendung zu geschehen. 
Die Radfahrer haben, wenn nicht gerechtfer- 
tigte Veranlassung gegeben ist, die rechte Seite 
der Fahrbahn der Straßen und Wege einzuhal- 
ten und den entgegenkommenden Fuhrwer- 
iken, Reitern, Radfahrern, Viehtransporten 
nach rechts auszuweichen, an solchen aber, 

welche sich in der gleichen Ricäitung bcwogi^u, 
links vorb<?iziifahren. 
§ 14. Wird bei dem Begegnen oder Vorbei- 
fahren ein Pferd unruhig oder scheu, so hat 
der Radfahrer nötigenfalls abzusteigen und 
darf ei'st dann wieder aufsitzen, wenn das 
Pferd sich beruhigt hat oder sich in ange- 
messener Entfernung von dem Radfahrer be- 
findet. 
§ 16. Außer den vorstehenden Vorsclirift<?n 
haben die Radfahrer beim Fahren auf öffent- 
lichen V/( »en. Straßen und Plätzen nocli dia 
jeweils nach den Umstanden gebotene Vorsicht 
zu beobachten. Alle Handlungen, welche ge- 
eignet sind, den Verkehr zu stören oder Men- 
seilen oder fremdes pjigentum zu gefährden, 
z. B. das mutwillige Hindern anderer am Vor- 
beifahren, das Wettfahren ohne behördliche 
Genehmigung, das Umkrei.sen von Fuhrwer-;. 
ken. Reitern, Fußgängern us'v. ist untersagti 

Wenn das Essen anbrennt 
Auch der perfektesten Hausfrau kann es pas- 

sieren, daß beim Kochen etwas anbrennt. Mei- 
stens ist noch einiges zu retten, wenn man 
die nicht angebrannte obere Schicht sorglältig 
von dem angebrannten Belag abhebt und 
in ein anderes Gefäß füllt. Der Brandge- 
sdmiack ver.sdiwindet bei salzigen Si>ei.=cn 
durch das Würzen mit Kräutern. Paprika, 
Meerrettich, Curry, Tomatenmark oder Ket- 
diup, bei süßen Speisen durch das llin/.uiii- 
gen von Früchten. Kompott, Fruchtsäften. Li- 
kör oder Weinbrand. Eine versalzene Sup|/e 
läßt sich durch einige rohe Kartoffelscheibun 
und etwas geröstete Brotstückdien korrigie- 
ren, die man zehn Minuten in der Supi>e zie- 
hen läßt. 

Saisonausklang beim Langener Rolfschuhclub 

Einen zünftigen Wcsterntanz führte die Leistungsgruppc vor. Die Cowboys und -girls sa- 
ßen diesmal nidit im Sattel. Allerillngs erford ern die Künste auf schnellen Rollen eben- 
soviel Geschick. 

Tatsache, daß im laufenden Jahr auch drei 
Anmeldungen aus Dietzenbach neist'-irrt 
werden konnten. 

Im Anschluß an das Sdiaulaulen ging dus 
bunte Treiben auf der Kollsdiuhbahn, jetzt 
ohne Rollschuhe, v.eiter. Die Jüngeren ver- 
gnügten sich mit Lauf- und Gefchicklidikcil■- 
spielen. Für die Alleren bot sich G 'li'genheii, 
ihre Gesdiicklidikeit an der Fiißb.TlIlorwanci, 
beim Büchsenwerfen oder beim Hingworfen 
unter Beweis zu stellen. Daneben war der 
Inhalt eines Bonbonbeutels zu erraten und 
als besondere Attraktion eine sehr anspre- 
chende Tombola mit vielen schönen Preisen, 
die überwiegend aus .Spenden Langener fJe- 
.sehaftsletite imd Vereinsmitglieriern resultier- 
ten. Auch für das leibliche Wohl .seiner Gäste 
hatte der Verein in bewahrter Weise gesorgt, 
so daß am Ende nll<* /nri-iorlt n den Heimweg 
iint raten. 

N'aeli den Wucii. ;i u. 'i i'.unii.;-.. und ticn 
Vorbereitungen für die einzelnen Wettbewerbe 
bot der Sai.soiiau.<klang am letzten Sonntag 
eine gute Gelegenheit, die Bande innerhalb 
dcN Vereins in einer zwangslosen Atmosphiire 
enger zu knüpfen. Der besondere Dank rie.s 
1. Vorsitzenden galt Frau Pasclieke. die die 
Veranstaltung mit dem ihr eigenen Elan her- 
vorragend organisiert hat. Lob und Anerken- 
nung fand audi die Tätigkeit der „Kostüm- 
wrkstatt" des Vereins, deren freiwillige Hel- 
ferinnen in vielen Stunden wieder ent- 
zückende Kostüme ausgedacht und geschnei- 
dert hat. Besondere Worte des Dankes fand 
der Vereinssprecher auch für die von vielen 
Langener GesehiUlsleuten gewährte tlnter- 
stiitznng. 

Das Vereinsleben des RECL soll in den 
Wintermonaten weiter intensi\'iert werden. 
Als näch.ste Veran.staltung ist eine Beat-Party 
für die äUrren I.f-nferinnen imd Läufer ge- 
plant 

FOr eine Anfängerin steht üte srhon recht 
sidier auf den Rollen: Bärbel .lahn. 

Obwohl es in den letzten Wochen fast stän- 
dig geregnet hatte und dadurch das Training 
der Rollkunstläufer erheblich beeinträchtigt 
Vi'urde, hatte sidi der Vorstand des Roll- und 
Eissport-Clubs Langen entschlossen, das für 
den vergangenen Sonntag geplante Schau- 
laufen mit anschließendem Oktoberfest auf 
der Rollschuhbahn nicht zu verschieben. Er 
hatte mit dieser Entscheidung eine denkbar 
glücklidie Hand. Gerade in dem Moment, in 
dem das Schaulaufen beginnen sollte, kam die 
Sonne hervor und vergoldete die Szenerie mit 
ihrem herbstlichen Sdiein. 

Dank der günstigen Witterung konnte der 
RECL zu seiner mit viel Idealismus und Mühe 
organisierten Veranstaltung zum Absdiluß der 
diesjährigen Saison zahlreidie Zuschauer be- 
grüßen. Viele Eltern, deren Kinder erst n 
diesem Jahr mit dem Rollschuhlaufen im Ver- 
ein begonnen hatten, nahmen die Gelegenheit 
wahr, sich einmal selbst von den Fortschritten 
ihrer Zöglinge zu überzeugen tmd einmal Ver- 
einsatmosphäre zu schnuppern. Bei seiner Be- 
grüßung hob der Vereinssprecher hervor, daß 
das Schaulaufen besonders für die jüngei-en 
Mitglieder, die noch nicht an Meistersdiaften 
teilnehmen konnten, als Ansporn gedacht sei. 
Entsprechend war auch das Programm in er- 
ster Linie auf die jüngeren Aktiven abgestellt. 

Das .Schaulaufen begann mit der Ab.schluß- 
darbietung der vorangegangenen Veranstal- 
tung Die komplette I^ei.'-tuna.-'truppi I er- 
freute die '/'.:-i'liauer r. u'l" ' -nit ihrer 
Weslei n-\ ',len s'.ch 
die Kieui.-l'-i. H.-1.X1 ' • ■■ ■ " ' II 'Ur der 
Bahn "inige \'ün iiir''ii s"; r.dt n eist seil ganz 
kurzer Zeit auf Rollsdnilien. was ihrer Regei- 
slrrung aber keinen .\bbrueh ' Es zeigte 
sieh wieder einmal, daß Gi upptmiarbieiungen 
nach bekannten Melodien in bunten Kostümen 
besonders gut ankommen. Dieser Tatsache hat 
d.r Verein Rechnimg getragen und daher die 
r.inzeldarbietungen auf zwei Kürvorträge von 
Bärbel Jahn und Peter Keil beschränkt. 

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung bot 
sieh den Zuschauern eine bunte Palette nach 
i)i kannten Operetten- und Schlagermelodien. 
Hl .lindere Anerkennung verdient die Darbie- 
tim» von Carola Rößler und Vei'onika Klaus, 
die sieh beide selbst au.sgedacht und gekonnt 
voi'getragen haben. Den Abschluß des Schau- 
laufens bildete eine Neueinstudierung der 
l.' '.1sungsgiuppc 1. in der Pflicht- und Kür- 
. V'inente des P.ollsehuhlaufens auf gelungene 
Art miteinander verbunden waren. 

Am Schluß gilb es verdienten Beifall und 
für alle Aktiven ein kleines Gcsdienk. Der 
besondere Dank des Vereins galt erneut den 
beiden Trainerinnen Fräulein Molt und Fi.iu 
Tür.schmann, die in der jetzt abgi!auf<'r.en 
Saison die Läufeiainen und 1 i.ufer des Ver- 
eins mit Geschick und Erfolg belreul h; bi n. 
Die vielen Neuzugänge im laufenden .lahr 
biUlcn eine breite Basis für die Zukunft. Daß 
der REC Langen aue'i aulJ ilialb der eiv;. ■ ■■•) 
Mauern einen guten Ruf genießt, b v.;;-'. die 

„Theo, wir fahr'n nach I.odz . . heißt es 
hier; Silvia I'a' ein ke und Gerhard .Selienko 
sind die „Reisenden". 



Mixratsel 
I>le großbudistablgen Wörter find so zu 
ütteln und zu vermengen, daß neue Wür- 
der angeführten BedeutunRcn entslchcn. 

.. Aalanfisbudistaben nennen - in ßogc- 
1 er Reibenfolge eine wtlblldie griediisrh« 
menßestalt. 

I.AND + RAABE — Slem Im „Stier" 
MOTIV + NINA - Werfall 
niME + THORN - norw. Stadt 
I.EI + WRASEN - Meere«sSugetler 
HEß + STORCH — Musikkapelle 
CIRAM + RAINE - Speisefett 
STEIN + TASS - Geiillfe 
c;inTIN + ROS - Sängerin 
lilRKE + HALS - geometr. Figur 
liELAQ + MALE — Verpackung 

Besudiskartenrütsel 
Wclthen Beruf hat dieser Herr? 

Hans Cedir 
Emden 

Scli.t(himf)^:ilip II 
V(m II. 

(„Titiskrifl" 1 

Zahlcnratscl 
Die Zühicn sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 16 12 17 14 9 
griech. Sagenheld 

2. 18 4 14 7 6 
Moschus, auch Pelz 

3. 17 1 9 17 12 
tierische Milchdrüse 

4. 12 7 1 13 17 
Futtericrippe 

5. 10 

l'-' 

3 

17 

cfrik. 
SfroRi 

unQOf • 
t«nV.am- panift 

-f n«rv6« 
frz. 
Mttr- 
ch»n- ri*!« 

r~ Kato- itrophe 
dt. Nor<f- lee- 
ins«! 

v#r- 
•httn 

"T 

r 
nicht VOIUf» teilstr«] 

ouFroll' bo'«r 
Vorhang 

foigtf S9rit ► 
cmerik« Wift- Khaft- lor 

KcgUr- grud 

/«icW- '■ung in 
r^ital! > 

T 
Monot Slr>n»j- 

orgon 
1 f 

r 
Paß- vfmfi 

v*f- 
Mt 

T 

Ouin^ 
• M- 
driicks- 
voti krttftig 

▼ 
Fel«m Zelchtn fUr 

Tellur 
► 

r 

f 
betrObt A!p«n- wlnd 

f 

pieii- 
WCft Troddel Stoät on der 

A^scl 
T" 

► fMng* Epos V. 
Vero?l 

Gut- 
acliten Minerol 

T ■ 
► Schubs 

Stadt 
an d«r Etsch 

f 
► 

f 

L töu«r- 
li'ch 

Prüge- 
tfempel 

f 
► 

Noj}0- tier 
Fluß durch Croz 

Kopf» 
bcdek- kung«n 

T nord, 
Göftar- boffn 

Ort 
am Gr* 
Skioveri' sea 

L 
f babylon. 

Gott- heir 
gut«r 
zuilond 

f T 

kUrull. 
Veilic- 
funy ► gtoßer ritch ► 

f 

lufli. 
Treib- stoff ► eUdfirz. 

Sladf M0304 

14 IT) 17 
Schwcinpfpit 

0. !l 7 III IG 
ijibi. Berg 

7. 1 12 14 17 
weibi iCoscii.jmc 

8. 13 7 1 18 
r iißbrflt 

9. 4 K 2 17 12 
Rienrn/üchtpr 

10. 17 8 7 4 3 
Scdimc l/fluß 

11. r. 17 .1 1 14 
;i')i Ki)ni' P(itel 

12. l;! II 17 4 6 
Strom ir Wesleuiopa 

13. 7 10 2 17 12 
bebautes Laod^tück 

14. !l 7 3 10 6 
Kriieueiungsfchein an Weripaiii ren. 

Dio Anf;int!^l)Uchstai)on - von olK-n nH<h un- 
ten - ergeben den Titel einc:s Lehrers 
an Ul<i'r'rtitj|pii. 

Rälselgleidiunf; 
(Gesucht wird x) 

(a 1)) f (c-d) + (e f) + (g-h) -h (I ic) - x 
Es bedeulrn: a) KiitwicklunK.s:il>sclmill. b) 

nord. Gottheit, c) Figur au» .,W..lleii.>:leln''. d) 
Span. Artiicel. e) bibl Propiipt, f) [•:rd.'>cliirht, 
g) Faulendes, h) liest Arlikel, i) Figur aus 
„Tic'fliind", 1<) Kanlon det Sttiiwei/,. - x "■ 
Galle der Baucis (griedi. Sage). 

Woiß am Zug gewinnt 
KDiitrnllstellunK; Weiß: Ki)2, LIM, H ,ij Cli: 

Schwarz KeS, Tgl (2) 

Kombi na lionsrü (sei 
Die Selb.^tKiute 

a e e J o o ij 
sind den folgenden Mitlauten 

drsvnstmbl 
so beizuordnen, daß sieh eine Operrili- 
Leo Fall ergibt. 

SrhütU'lriitsel 
Leib - Oria - Noia - Zeile - iiedo I i: 

nie Wörter sind so zu sdiüfieln, daß ni n ■ 
Begriffe entstehen. Ihre AnrangsbiirliRt.-ibeii 
nennen d mn ein Herrenl)ek!ei(!'mgs--1iirlc 

Skandinavisrhes Kreuzwortrütsel; 
-U--I--0-K--S- 
ANTILOPE-RAUCK 
START-ORION - HA 
-E-RIESE-K-KAP 
GRASS-T-TUELLd 
-D-I-REMIS-A-R 
-RENNEN-M-EGON 
RUIN-G-DOTTFR- 
-EL-SILUR-M-NF 
-CIRCE-E-BANAI 
EKG-H-KNALT -MA 
-U-PANIK-A-WEG 
ENGEL-NEST TjING 
-G-RESOLUT-ETE Im Handumdrehen; Eder - Aula - Gau 

Saum - Auf - Ella - nah - Ner - Last = 
Raumfahrt. 

Wortfragmrnte; Müßiggang ist aller La.sler 
Anfang. 

Kon.sonanti'n-Verhau: Unreciif Gut gedeiht 
nidit. 

Atiflö.sungen aus der vorißi-n Nummer: 
KomhinatinnsrätsrI: Musik i,,t die w.ihre, 

allgemeine Menschenspradie 
Hier darf gr.stnhlen werden: VeibraiiduT- 

sdiutz 
Lustiges Silhenratscl; 1 Zwi:igge.'idi:ift, 

2. Wannenbad. 3. liion, 4. Sdmrre, 5. Chorist, 
G. Erzspitzbulje, 7. Neigen. 8 Ararat, !t Ham- 
mcrsehlag. 10. Novene =" Zwisehcn.ihn- 

Slllirndiiminn; Postiaub - Raubzug - Zug- 
luft - Luftsdiiff - Sehiffbrudi - Biuchzahl 
Zahlwort - Wortspiel - Spielfeld Feldpost. 

Schüttelrälsel: Berger - Eifct - Laden 
Graus - Reste - .Mlct - Dorn — Belgrad. 

Schachaufgabe Nr. 40: I. I.b21 Le,') 2. T(I6- 
Tbf) 3 TdKt Kg7 4. Tb8' Td5 5 e4!! Weiß ge- 
winnt den Turm und damit leidil die Partie. 

RSts('l,t:leirhunR; a) Lagei, b) Ger, c) tlri, 
d) Ri, e)Tegel, f) Gel. pl Nal'iel. hl Abel, i) Isor. 
k) Ser, I) Star, ml Ar v - Laiileni.^! 

Allerlei 
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Wochenendhaus zu verkaufen 
Kurzgeschichte von Gerd Rommel 

In der Zeitung stand eine Anzeige: „Kom- 
foitaiiles Wodienendhaus, bester Zustand, 
zwei Zimmer, Küche, Bad, herrliche Lage vor 
der Stadt, sofort zu verkaufen. Preis: 1 000 DM, 
i)e<iiiemc Teilzahlung möglich .. 

Herr Meier schlug die Tageszeitung zu. Das 
muß ein Drudcfehler sein, ging es ihm durch 
den Kopf. 1 000 DM für ein komfortables 
Wodienendhaus? Trotzdem konnte man ja 
iiimal die angegebene Adresse aufsudien. 
lOine halbe Stunde später war Herr Meier 

■ n Ort und Stelle. Eine freundliche Dame 
■inpfing ihn. 

„Nein, das ist kein Drudcfuhler!" sagte sie. 
Wollen Sie ein Bild meines Wochenendhauses 

■•lien?" 
Herr Meier wollte. Es war ein sehr hübsches 

Maus. Es geliel iiim so sehr, daß er darauf ver- 
K'iitete, es erst in per.sönlidien Augenschein 
II nehmen. 
„Für l 000 DM kaufe ich es!" sagte er. „Aber 

idi habe das Geld nidit bei mir." 
„Das madit nichts", sagte die Dame. „Sie 

können den Betrag ja nach und nach bezah- 
len. es kommt mir auf einige Jahre nicht an. 
■Sagen wir monatlich 10 DM. Oder ist Ihnen 
las zu viel?" 

„Nein - nein .. !" stotterte Herr Meier. 

„Dann imterschreiben Sie bitte diesen Ver- 
trag, und das Haus gehört Ihnen 1" 

Das tat Herr Meier. 
Als die freundliche Dame Ihn zur Tür be- 

gleitete, sagte er: „Noch eine Frage: Ich hätte 
gern gewußt, warum Sie dieses komfortable 
Wodienendhaus so billig verkaufen und sich 

Ohne Bedeutung 
Pcler Ustinov, Schauspieler, Regisseur und 

SdniftstelieT, wurde Im Laufe eines Gesprädts 
darauf aufmerksam gemadit, daß das Trink- 
".«asser von London immer noch verschmutzt 
sei, obwohl es prdndHch gereinigf und gefil- 
tert wird. 

„Das Ist für mich ohne Bedeutung", erklärte 
der Künstler, „ich trinke meinen Whisky stets 
ohne Wasserl" 

den Betrag außerdem noch In so kleinen Raten 
bezahlen lassen?" 

Die freundliche Dame lächelt« schadenfroh. 
„Das will Ich Ihnen fiern sagen", entgegnete 

sie. „Mein verstorbener Mann hat In seinem 
Testament bestimmt, daS das Wochenendhaus 
zu verkaufen sei und der Erlös seiner Sekre- 
tärin zufallen solle, well sie immer so nett zu 
ihm war!" 

ICihi^z 

„Ist doch kein Problem, Thoo, wir wer- 
den im Oktober aus der Sdutic ent- 
lassen, und heiraten dodi erst im No- 

vember!" 
„Soll ieti dem Fräulein meinen l*laU 

anbieten. Vati?" 
UMiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiitiiiiniiKnuiiiiiiiiniiiMiiiiUMiiniiniiiiiiiiiilUKHiuuiliiiiiiiiiiiiiiiiiHiiMiiiniiiiniiiiiiiiMiliUliTi 

Krach ums Telefon 
Rudi traf seinen Freund Udo in der Edc- 

wirt.sdiaft am Marktplatz. 
„Mensdi, Udo, wie siehst du denn au.s"'" 

Wer hätte das gedacht! 

.Ab morgen werde inh unsere Brötriirn 
auch bei Mait-r holen!" 

Schöberl begibt sieh zum Psychiater. 
„Idi besitze eine luxuriöse Villa, zwei nagel- 

neue Wagen, eine komfortable Jadit, eine 
diarmante Frau und gebe Im Monat rund 1 000 
D-Mark allein für Getränke und Vergnügen 
aus!" erzählt er einleitend. 

„Was bedrückt sie dann" erkundigt sidj 
der Psychiater. ..Sie haben doch alles, was Ihr 
Herz begehrt!" 

„Was mich bedrückt", seufzt Schöberl, „Ist, 
daß Ich Im Monat nur 500 DM verdiene." 

„Idi wundere mich darüber, daß man heute 
niemals mehr sieht, wie ein Mädchen errötet. 
Das war doch ganz anders, als ich jung war!" 

„Wieso, Vati? Was hast du denn damals ge- 
sagt 

* 
„Sie können mir doch nidit erzählen, daß 

Sie aus reiner Zorstreutlioit Ihre Frau aus 
dein 3 Stock in den Garten geworfen hüben'!" 

.pUüdi, Herr Ridiier, aus reiner Zerstreut- 
heitl Idi hatte nämlich ver^test^un, daß wir 

umgeziigon waren. Wir hatten voriier niiinlich 
eine Parterre-Wohnung!" 

Zum drittenmal flog der dicice Billy durch 
die Tür der Bar ins Freie Ei» solider Mann, 
der vorüberging, hob ihn auf und fragte: „Muß 
es denn gerade diese üble innke sein''" 

Der Dieke seufzt: „Leider! Ich bin dodi 
der Wir'." ^ 

„Sie glaubet) nicht, wie sanftmütig mein 
Mann ist. Er bringt es nidit einmal übers Heiz, 
die Kinder zu schlagen!" 

„Oll, meiner ist nocii viel sanfter, er bringt 
es nicht einmal fertig, den Teppich zu klopfen!" 

„Herr Ober, Herr Ober! M.'in Mantel ist 
versi^iwunden! VerinuHidi ist er gesluhlen 
wurden!" 

„Snlltc etwa der fremde Herr, der dort in 
dei Eil.e saß, ihn mitgenomnien hallen. Herr 

„So uiril es sein! Uaniiii k.mi luLr Uei Herr 
audi SU bekannt vor, als er ging!" 

„Frag nicht so dumm, sieiisl du dorfi' 
„Blaues Auge!" 
„.Ta." 
„Verbundener Arm!" 
„Ja, ja!" 
„Und dein Anzug ist audi hin'" 
„Ist er!" 
„Und wie liast du das angcstelltV" 
„Hm..." 
„Kleine Schlägerei gehabt'.'" 
„Nun ja .. 
„Also sdiieß los: Wie war s?" 
„Das war so: Idi stand in einer Telefon/.'lle 

und unterhielt mich mit der blonden Inge." 
„Das l?t doch nichts .Außergewöhniiclies." 
„Warte es nur ab. Ich gebe ja zu, wir haben 

elwas lange gesprochen. Und du reißt auf ein- 
mal ein Mann die Tür der Telefonzelle auf 
und zerrt midi einfadn heraus!" 

...Mia! Und das hast du dir nicht gefallen 
lasven und ihm eine geklebt?" 

„Nein, da noch nicht." 
„Wann dann''" 
,.N:ichher Der unversdiämte Kerl riß näm- 

lich nochmal dio Tiir auf und zerrte audi noeh 
die blonde Inge herau.-i. Das ging mir gegen 
den Stridi - und so ist es zu der Schläge; ei 
gekommeo!" Eddy Ruppe 
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Von Sthiffsglocken und Gaiionsfiguren 
Die hrrühmtwtc Glocke liegt seit 1857 hei Lloyds in London 

Di-m Hinnonländcr. der plötzlich den Ent- 
«diluß laßt, England zu bereisen, wird >.hr 
scimell klar, was es heißt mit einer scefahren- 
d n Nation zu tun zu haben. Wo immer die 
J. .ndratte ihre Schritte hinlenkt, sie wird auf 
ir.^end etwas stoßen, was an die diristiiche 
S r-fahrt erinnert. Nicht nur an den Küsten, 

Häfen oder aus der Themse ragen Sdiiils- 
niaste in den Himmel - sie ragen auch auf 
'üiTenlliclien Plätzen oder in Privatgärten. 
Keine sdiuner' Zierde al.« ein mittlerer Schiffs- 

nia.sl - wenn inuglidi von eniciii vor 5UU Jah- 
ren gesunkenen Geistersdiiff. 

In Re-;taurants. I3auernhäusern und Stadt- 
wohnungen hangen blankpolicrte Steuerräder 
an den Wänden, und eisenbeschlagene See- 
niannslruhen werden wie die eigenen Aug- 
apfel gehütet. Wer ein altes Logbuch sein eigen 
nennt, ist ein Mensch besonderer Güte, und 
v/ur gar eine Galionsflgur besitzt, ist mit irdi- 
sehen Müßstäben nicht mehr meßbar. Diese 
Galionsilguren, holzgeschnitzi und bunt be- 
niall, sind das Entzüdcen aller, die Schiffe lie- 
ben - und welcher Enffliinder tut das nicht? 

Strafzettel in Herziorm 
fJie Strajzettel, die die Verkehrspolizisten 

Iti der amerikanischen Luxus- und Vergnü- 
linngssludt Las Vegas den Autofahrern wegen 
verbotenen Parkens usw. unter den Scheiben- 
wischer ihres Wagens schieben, haben nicht 
mehr die übliclie quadratische Form, sondern 
sie besitzen jetzt die Gestalt eines Herzens. 
<Ob da.': ein Trost ist? 

Am Bildschirm erhannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN   
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10. Fort.sely.ung) 
Audi er eriiob sich. Ging mit zögernden 

Schritten einer der Bücherwände zu. Gedan- 
kenlos glitten seine Blicke über die Buch- 
rücken. Als er sich zu Nina zurückwandte, 
feuchtete sie soeben ihre Finger an, um gleich 
Barauf die Kerze zu löschen. „Schluß jetzt, 
Georg", sagte sie. „Die Nacht ist um, und du 
weißt rnelir, als du wahrscheinlidi wissen 
willst. Zieh deine Konsequenzen, deine männ- 
lldien Konsequenzen, wenn du willst! Aber 
laß mich entweder ganz in Ruhe oder sage mir 
bald und ganz klar und ganz offen: .Ja, ich 
liebe dich, Nina' und dann handele. Tu etwas, 
ehe es für alle beide zu spät ist. Hast du mich 
verstanden!" 

Unvermittelt blieb Matthes vor dem Sessel 
stehen, in dem die Frau, die er jahrelang ge- 
liebt hatte und noch liebte, nun müde, abge- 
spannt und ohne jede Verstellung, dennoch 
ungewöhnlich schön, sich zurücklehnte, 

„Noch eine Frage. Nina", sagte Matthes, 
Wort für Wort betonend. 

„Was hat das alles mit der Szene gestern 
abend bei Burger zu tun? Hast du Rudolph in 
diesem Carey wiedererkannt? Oder hat dich 
nur eine unbestimmte Ähnllclikelt auf all das 
gebracht, was du eben sagtest? Hast du Angst, 
Rudolph könnte doch nod» leben?" 

„Jal" antwortete Nina ganz plötzlich und 
öffnete die Augen. „Ja... Ich habe Angst, er 
könnte noch leben!" 

„Das ist alles?" 
„Nein", sagte Nina, „es ist nicht alles. Ich 

wünschte, er wäre wirklid] tot. Aber idi kann 
es nicht glauben. Immer noch habe ich das Ge- 
fühl. ich sei von seinem Tod ebenso genarrt 
wie vor. seiner Liebe. Ich mödite, daQ er tot 
ist. Und ich möchte, daß du dich zu mir be- 
kennst. Genügt dir das?" 

„Es genügt mir." 
Matthes hob den Kopf, den er bisher nach- 

denklich gi.».senkt hatte. 
„Ja, es genügt mir, Nina. Aber ich war der 

Freund des lebenden Rudolph Dreyer. Und 
Ich mag den toten Rudolph Dreyer nicht ver- 
raten. Manches von dem. was du sagtest, mag 
stimmen. In vielen Punkten bin idi nicht dei- 
ner Meinung. Deinen Wunsch aber will Ich dir 
Mfort und hier und ohne Zögern erfüllen. 
Wenn sidi erweist, daß Rudolph tot Ist - und 
das muß sidi nun ja doch herausstellen, well 
au ^ nicht glaubst -, hast du mein Wort, das 
■la heißt. Ich hätte es dir längst gesagt, längst 
Sagen wollen. Weil du es Jetzt herausforderst, 
Zögere ich noch. Ich werde alles in die Wege 
lolt^, um den unumstößlichen Beweis vom 
io^ deines Mannes zu erbringen. Und dann 
oeginnt unser I.eben." 

Während dieser Worte war Matthes zu Nina 

getreten. Er nahm ihre Hand und küßte sie 
lange. 

Beide sah(n sich nicht an. 
Dann wandte sich Matthes zum Gehen. Wie 

scherzend meinte er: „Da haben wir uns aber 
ganz schön eine Nacht um die Ohren geschla- 
gen. Ich muß sehen, daß ich noch zwei, drei 
Stunden Schlaf rausschlnde, bevor l -h wieder 
an die Arbelt gehe." 
- Dann fiel die Tür ins Schloß 

Nina sah Matthes bittend an: „Findest du 
didi allein hinäus? Ich möchte gern hier sitzen- 
bleiben. vielleicht im Sessel ein bißchen schla- 
fen. Ich danke dir. Georg. Ich danke dir sehr." 

Sie winkte Ihm mit einer müden Geste zu, 
schloß die Augen wieder. Matthes ging auf die 
Tür zu, öffnete sie. blicicte nodi einmal zu Nina 
hin und trat dann in das Vestibül hinaus. Er 
hatte sich gestern abend nicht getäuscht. Tat- 
sächlich lief eine Art Umgang In der Höhe des 
ersten Stockwerks. Am verschnörkelten Stein- 
geländer des Umgangs erkannte Matthes Im 
gedSmpftea Licht, das durch Fenster des ersten 
Stocäcwcrkes elnflieflen mußte, eine hagere, 
etwas gebeugte Gestalt in einem gestreiften 
Pyjama. 

«Guten Morgen, lieber Matthes", sagte der 
Frühaufsteher mit der Stimme eines alten 
Mannes, „haben Sie freundlicherweise meiner 
Schwiegertochter Ihre Aufwartung gemachtT 
Nun. das freut mich. Sie würden alles tun. um 
die Belange meines Sohnes zu vertreten, nicht 
wahr?" 

Oer alte Herr schwieg. Matthes sah zu Ihm 
hinauf wie zu einem Gespenst. Dann sagte er 
gepreßt nach oben: „Sie können unbesorgt 
sein. Herr Dreyer. ich werde alies. wlrklidi 
alles tun!" 

Seine Schritte ballten auf den polierten 
Fliesen des Vestibüls, als er seinen Mantel aus 
der Garderobennische nahm und dem Aus- 
gang zustrebte. Die Haustür war unverschlos- 
sen. 

AU Matthes den schweren Türflügel hinter 
■Ich zuzog, hörte er noch die klanglose, etwa* 
acheppemde Stimtne des Greises: .Besten 
Dank, Herr Matthes, besten Dankt Ich treue 
mich. Ja, Ich freue mich wirklich..." 

Dann fiel die Tür ins Schloß. Matthes lief 
last durch den Vorgarten. Er stieg In seinen 
Wagen und fuhr übermäBlg rasch clavon. 

* 
Als Carey ins „Hotel du Paradis* zurüdc- 

kam, war es kurz vor eU Uhr. Nach der Be- 
gegnung mit Lucas Cahen war er nur noch an 
dl« Ecite gegangen, wo er sich Un „Tabac" 
seine Morgenzeitung zu kaufen pflegte. W&h- 
rend er al>er sonst noch auf dem RUcdcweg ins 
Hotel die Schlagzellen fiberflog, dabei oft ste- 
henbleibend und von verstAadnlsvoUea {*••• 

Sshmerzhaffe NierensteinB 

D.'S Unterbringen der hölzernen Schönheiten 
bereitet den stolzen Besitzern oft nicht uner- 
iieWidies Kopfzerbrechen - ihrer beaditliditn 
Größe wegen. Immeriiin tritt da.? Problem im- 
mer seltener an die Verehrer der buntbemalten 
Damen heran, da sie kaum noch käuflich zu 
erwerben sind, und wenn, dann nur zu sehr 
hohen Preisen. 

Noch begehrter und nodi schwerer zu be- 
kommen sind alte Schiffsglociccn. Ausgediente 
Schlffsglodcen werden von der Marine ver- 

h'ur /'(Kirnt und /lr;l i.vl cmc Kohl; - <il,in 
ein Ivnimp/ einc.s Uohloruaus - immer eine 
dramatisc)te Angelegenheit. Wenn in cfir lin- 
ken Lendciigcgend ein in Wellen aujlrctcvlcr 
Schmerz angegeben wird, der in Rivlitunii 
Oberschenkel ausstrahlt, U'cnn der Leib weich 
ist, die Dauchdecke nicht spannt, trenn ein 
leichter Schlag in die Nlcreiigegcnd den 
Schmerz verstärkt, Ist die Oiagnose nicht 
schwer. Sie licipt Nierenkolik. Die Unter- 
suchung des Urins, in cJein .^Irfi rote PAutUor- 
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perchen finden, (jc.fläliut dann die Diagnose. 
Derselbe Vorgang auf der rechten Seile isl 
schon schwieriger zu kliircn. Gallenkolik. 
Blinddarmentzündung oder durchgebrochene!. 
Magen- oder Zwölflingerdarmgeschwür kön- 
nen (i/inliclie Sumplome verursachen. 

Liegt eine Wicrenlcolik t>or, wird der Arzt 
durcJi entsprechende schmerz- und krampf- 
slillende Mittel erst einmal Ruhe schaffen. 
D(Kin wird er iiersuc/icn, den Stein, der sich in 
den Ilnrn'eiter eingeklemmt hat und den 
UrirnhPull der betreffenden Niere behindert. 

n': .'ireilirii. Uitich l.riir,,>il'i...':i(lr ni.f 1, 
iliirch k'.s Triii'. n hnt siih i- - 
bei (/Iii hci lil il) und ^ ■f/ir'iji jieliii!/' . .i 
n:i'.'f scUrn. ilrn .Stein iimh tiiilU'u 'u in -, 
f/T" drUniit r; virlil, nnifl ilci /''uc/rirc n f 
fi.T Scl'linrie di n Sic'v arliT nin.'l 
iipcnert i.-cjf/i'i' 

Wi/ri!7ii ry. 'iir i (( I,, ((.'II - 
ifefJi'ii l.iwiml. ireifl iiiini incM iiviuni. r.hni 
teeil! aber, dafi manche IJiniif die .Slrinbihlfrg 
begiinsligen So z. £3 Inlcktiuncii i!ci llcni- 
wcge (Nierenbcrl.i'ncnl.-iinduniii uilcr Shri-' 
nngcn in denselben (bei Inngci Hri'n'hr: Ihn 
Angewohnheit, wenig zu frin/.eii or/rr slarler 
Wa^sen-crlusl bei langem Schwitten l.niin (h a 
llriti riiithclrii und damit rlir ron 
Sie-neu irerdeit 

A7(in itiiterseheidet nach ihiei Zu su in mm.--'- 
sel'ung rerscliiedeiie .Steinnrirn:   
(aus Ilarnsiiiire). Oi'nlntslc -c ftius () ral.ianre, 
kommt in Spinat. Rhaharhrr, Feii/cn. Tomiilcn, 
Tee, Schokolade vor) und snlche nvs phosphnr- 
.saiirnn Kalk snwir Knn lii.mli.. -eii n'^e. ('..'i 
Arien. 

Zur Vitrbeuijiii.i/ von neuer .Steiululruiin hiit 
man früher vcl Werl aul ehte tievniie lieslii'i- 
mung der .Sleinart gelegi. um eiils/n''c/ieiir/e 
diöfefi.seiie /Ini/ici.'inMs/en (/"lir'ii : i hiiiiurn, 
Z. B. Verhol rnn o.iahäurchnlli:ieii .S/irr^eii bei 
0.7-alstcinen usiv Die wichUgsle Vorheiigiimj 
vor neuen .kleinen i.s-r da:, •■'•irhiiehe Ilitnh- 
spiilen der Ilarnirege. Der f'df/i'i'f .•:o''fe liig- 
lieh I.iler dünnen Tee otli-r ;\i tiernl- 
wasser oder nhnUrhe': in emer 
trinker n. ■•/ .S'c/i. 

kauft - kurz nach dem Zweiten Wellkrieg 
waren es allein über 1 000. Manche dieser 
Glocken sind beschädigt, viele in gutem Zu- 
stand. und ein Teil trägt berühmte Schiffs- 
namen aus dem letzten Krieg. Bevorzugt als 
Käufer werden natürlich alte Seebären, für 
die eine Glodte alle Erinnerungen an ihre 
stürmischen Seefahrertage weckt. 

Viele benutzen die Glocken als Gong, um die 
Familienmitglieder zum Lunch zu rufen, an- 
dere hängen das gute Stück über die Eingangs- 
tür, wo sie die Türglocke ersetzt. Aber nicht 
nur alte Kapitäne sind an diesen Glodcen 
interessiert - auch Kirchen. Sdiulen und Gast- 
häuser sind wild darauf, eine alle Schiffsglocke 
zu ergattern. 

Englands berühmteste Sdiiffsglocke liegt 
seit 1857 bei Lloyds in London. Sie stammt 
von der Fregatte „Lutine". die 1799 vor der 
holländischen Küste sank, als sie Gold von 
London nach Hamburg bringen sollte. Das 
Gold wurde nicht gefunden, wohl aber die 
Giodce - und wenn sie tönt, verkündet sie 
stets ein Schlflsunglüdc. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Igel sind keine HousHer^ 
In der Bundesrepublik hat die Naturschutz- 

verordnung vom 18. 3. 1936 nach wie vor Gül- 
tigkeit, die besagt: „Wer Igel fängt oder tötet, 
unterliegt Geld- und Freiheitsstrafen. Es ist 
nur die Ausnahme zugelassen, daß sich Privat- 
personen in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
Februar einzelne Tiere zur eigenen Haltung 
aneignen dürfen." 

Allzugern bringen Kinder den im herbst- 
lichen Blattwerk raschelnden Igel mit in die 
Wohnung, in der Hoffnung, ihn wie einen 
Hund halten zu icönnen, Dodi schon in den 
ersten Nächten kommt die Enttäuschung. Der 
Igel ist ein ausgesprodienes Nachltier und 
stört durch rastloses Umhcrtrippeln im Zim- 
mer. ständiges Keckem, geräuschvolles 
Schnüffeln an Türen und fortwährendes Krat- 
zen an Schränken und Wänden die Nachtruhe 
der Menschen. Außerdem beherbergt er auf 
seiner stacheligen Haut wie ein Flugzeug- 
träger häuflg Läuse, Flöhe, Milben oder Zek- 
ken. 

Zutraulich läßt sich der Igel, der zwischen 
der Nordsee und den Alpen praktisch überall 
vorkommt, von jedeimann aufnehmen und 
aus der Nähe oder von der verkehrsreichen, 

für ihn stets tödiidien Stni; •. .uil dei er 
wegen der gespeidierten Koniieiiv. ;iniie am 
Abend gerne verweilt, in den ll;iu>g;ii leii tra- 
gen. Dort erweist er sicli als guter .Sthiieelien-, 
Wurm- und Raupenvertilger. D:ill dei iiii i 
gelegentlich auch die Nester der Ixirienhiuli n- 
den Vögel plündert und Eier oder Ne^tliiige 
verzehrt, hat seiner Beliebtheil nicht gc:;e:ia- 
det. Seine Nützlidikeit üiierwiegl erheblich. 
Da es sdiv^erfällt beim aurgcroillen Igel Männ- 
chen und Weibdien zu unterscheiden, isl ein 
Mitnehmen vom Standpunkt des Tierfreundes 
grundsätzlich nur im frühen Frühjahr und 
Herbst zu verantworten, wenn das MiitlerlU^r 
keine Jungen zu versorgen hat 

Werden im Spätherbst beim Beseiligeii vuii 
Blattwerk und Reisighaufen Igel gefunden, 
die sich dort zur Überwinterung eingeschoix-n 
haben, müssen die meisien dieser Tiere er- 
frieren, weil sie vor Frostbeginn für eine Fort- 
setzung der Winterruhe keinen geeignelen 
Platz wiederfinden. Solche Tiere kann man 
retten, wenn man sie in eine Scheune bringt 
und mit feuchtem Streu oder Laub zudeckt. 
Laub eignet sieh deshalb besser, weil sich im 
Innern eines Laubhaufens Feiirhtigkeit und 
damit Wärme entwickeil. 

santen freundlich umrundet, steckte er aies- 
mal das Blatt aditlos in die Seitentasche sei- 
nes Itocices. Er hatte nur ein paar Schritte zu 
gehen. 

Plötzlich bildete Carey auf die Armbanduhr. 
Es fiel iiim ein, daß sich MUly - wie er seine 
Kollegin Kat Miller freundschaftlich zu nen- 
nen pflegte - wahrschenlich bereits Im „Para- 
dis" langweilen würde, denn er war um zehn 
mit ihr verabredet. 

Also beschleunigte er seine Schritte und 
dankte nur flüchtig für den Gruß seines Fri- 
seurs. der an der Tür seines Uelnen Ladens 
gern ein Gesprädi mit Ihm angefangen hatte. 

Das „Paradis" besaß keine eigentliche Halle. 
Rechts neben der Portlersloge war ein Raum 
mit breiten Fenstern zur Straße als Früh- 
stückszimmer und Warteraum hergerichtet. 
Carey liebte den Raum la seiner banalen 
Buntheit serienmäßiger Möbel mit den unver- 
meidlich künstlichen Blumen in kitschigen 
Vasen. 

Hinter der Portiersloge begrüßte der Pro- 
prietaire den eintretenden Carey. Monsieur 
Guivarche hatte fast zwei Jahrzehnte als Be- 
rufssoldat In Algerlen Dienst getan. Seine 
Ersparnisse hatten zum Ankauf dieses Hotels 
gereicht. Zusammen mit seiner schmalen ^au 
bewirtschaftete der grauhaarige Mann mit 
ständig wechselnden Personal, Ober das er 
weidlich schimpfte, den kleinen, lehr adretten 
Betrieb. Zu seinen G&sten nehm er ungebeten 
lUe Haltung eines besorgten Vaters ein. Er 
besaß keinerlei Hochachtung vor Geld oder 
Prominenz, war aber auch selbst nicht geld- 
gierig. 

So hatte er es geschallt, daß sein winziges 
Hotel auf der EmpfehlungsUste mancher inter- 
nationalen Artistenzeitschrift und In den Blfit- 
tem der Automobilklubs erwähnt wtude. 
Monsieur Guivarche betrachtete sich als alten 
Freund des großen Carey. So war es nicht ver- 
wunderlich, daß er mlObilllgend den Kopf 
schüttelte, als dieser Jetzt auf Ihn zutrat. 

«Wie konnten Sie Madame warten lassen?" 
sagte er mit traurigem' Ausdrude in seiner 
Stimme, Man spürte, daß er Madame sehr 
schätzte. Carey war schon dabei, sich zu ent- 
schuldigen, als ein Bilde nach rechts In <len 
Frühstüdesraum ihn belehrte, daß dort Milly 
und sein Partner Danny Styron auf Ihn wbr- 
teten. 

Was wollte denn Styron hier, fuhr es ihm 
durch den Kopt Und wie kam es, daß Milly 
und Styron sich ausgerechnet um diese Zeit 
und hier in seinem Hotel getroffen hatten? 
Beide wohnten In verschiedenen Pensionen in 
auseinanderllegenden Stadtteilen von Paris. 
.Schon gut, Monsieur", yagte Carey hastig zu 
Guivarche, .werde mich bessern." 

Und dann betrat er das FrUhstückszimmer. 
Kat Miller sah von einem Modejournal auf, 

in dem sl« geblBttert hatte. Ein freundlicher 
Glanz kam in ihre großen dunklen Augen. 
Sie war nicht eigentlich eine schöne Frau, 
kleidete sich betont unauffällig und vermied 
jede Extravaganz. Tochter einer Artisten- 
famlU«, war sie is der harten Schule echtei 
Artb^ jfgß geworden. Ihr fehlerloser, bii 

auf den letzten Muskel durchtrainierter Kör- 
per war ihr kostbarster Besitz, sie dachte «ar 
nicht daran, ihn „auszustellen", wie sie das 
sagte. Nur sehr wehmütig hatte sie sich von 
ihren Eltern und Brüdern, berühmten Draht- 
seilakrobaten, getrennt, um in Careys Schau 
zusammen mit dem Jongleur Diavolo zu ar- 
beiten. Wenn irgend etwas sie bev/ogen hatte, 
sich Carey anzuschließen, dann war es sein 
Freund und Lehrer, der alte Danny Styron, 
einst Spitzenciown eines riesigen amerikani- 
schen Zirkusunternehmens. Und sie sah Sty- 
ron als ihren stellvertretenden Vater an. Für 
Carey aber empfand sie ein Gefühl, das sie 
verwirrte und über das sie keine Klarheit 
gewann, 

„Hallo. Dave", sagte sie bewußt belanglos, 
„du hast uns etwas warten lassen." Dann lä- 
chelte sie ihr natürliches, von Freundlichkeit 
strahlendes Lächeln. Sie war nicht übelneh- 
merisch. Und sie wollte vor allem Kameradin 
sein. Leben und Beruf hatten sie das von 
klein auf gelehrt. 

„Die menschliche Kameradschaft ist das 
einzige Netz, in das man sicher vom Seil fällt, 
wenn man zuviel gewagt hat", hatte Vater 
Miller seiner Tochter mit auf den Weg ge- 
geben. 

„Mußt entschuldigen, MUly", meinte Carey 
etwas unbeholfen und versuchte seinen massi- 
gen Körper auf einem kleinen dürrbeinigen 

tühlchen zu placieren. Dann blickte er zu 
Styron hinüber. 

„Gehört der alte Knabe da zu dir?" fragte 
Carey scherzhaft MUly und gab ihr einen tät- 
schelnden Klaps aufs Knie. 

Danny Styron bUckte über den Rand seiner 
Zeltung, er trug eine dickrandige BrUle, deren 
starke Gläser nichts gegen die ausdrucksvolle 
düte seiner Augen ausrichten konnten. Dann, 
während er das Blatt w«lter senkte, versuchte 
V seinem ausgeprägten Charakterkopf einen 
lümenden Ati^nick zu verleihen. 

„Schande über dich, Davel" preßte er mit 
schauspielerischer Erregung durch die Lippen, 
.doppelt Schande über dich und alle mög- 
lichen Nachkommen. Wenn man dich braucht, 
bummelst du durch Paris, Uest Zeltungen oder 
palaverst mit deinem Friseur. Wenn mal der 
Moment eintritt, wo ^e Frau hilfesuchend 
in deine Nähe eUt, kommst du zu spät. Es 
wird dein Schicksal sein, großer Carey. Immer 
ein blOchen zu spät zu kommen, bei dir fehlt 
der Dlme am Dollar, damit du ein großer lie- 
benswerter imd Wischer Mensch würdest, 
der Dime am Dollar, nichts weiter." 

ütyron verschnaufte nach'äleter Rede sicnt- 
Uch. Dann fuhr er ganz beUSuflg fort: 

„Kannst du In deinen verworrenen Gehlm- 
gängen noch einmal nachforsdien, wann imd 
warum du dich heute morgen mit MUly ver- 
abredet hast? Wird dir vleUelcht innerlich, 
mein HerzblSttchen, daß dich da» MSdchen 
gestern nacht gegen ein Uhr hier im .ParacUs 
anrief, he? Der dösige Nachtportier hat * ir 
sicher ausgerichtet Und da MlUy sonat nachts 
um eins - schon weU sie In Form bleiben mut 
bei einer Tournee - tief zu schlafen pfleg' 
solltest du dir Gedanken gemacht haben. 

(Fortsetzung fulgi) 



BOEHME 

WOHNEN 

Wertvolles 

Wertvolle Bche-^Stollenwönd , 
in wuchtigem rustik^jen Stil, ■ 

besonders dekorativ die Kombihatfon von 
senKrechter und Woa^ßrechter Maserung, 

werfbetont aych dieProfijfahmeö und die 
Ruckwönde, mit Barfoch. 354 crp-breit, n 

205 cm hoch zum ottraktiven. Vorzugspreis 

ä^i ■ Schwere Eicfie-Gestell-Gamilur mit lose «ingaiftgten, 
dqunenweichen Sitz- und Ruckenkissen und abgepolsterten „ 

Armlehhenu jflager., besonderei Sitzkomfort durch extrü hohe Rückenpolster. Der Bezug in 
strapozicrfahrgeii), leicht pflegborem Flachgewebe m dezentem rot/grunem Jacquardmuster. 

Bestehe'id ous 3sitager Couch und 2 Sesseln zum Sonderpreis ^0 
Couchtisch, ebenfalb in massiver Eiche, Größe 140)«.65 cni 298,- 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt, Zeil/Nähe KonstablerWacheundin der Klingerstr. Parkplätze direkte m Hause. 

Nr «2 I'A NGENER 7,KITVNG „ 
  Freitag, dfri n, 

Bielefeld antwortet Demke 

rDU-LimdUiR.sabRciirdnptiM CUui.s 
Dimke, der vor ••iniKor Zeil die Aiiliilj.ihn- 
polizri.'stiilion in Nru-I.spnliui'K l)C.sii(hl h;illc, 
hui der Ilo.ssisctif Innenmini.stcr nun ciniKe 
fragen bcanlwortot. Mini.stcr H'-'ic'fc'ld 
.«.(hreit)!: 

Mit !nUTi'.'.c icli fi-.' lci-li'llt. (IhC. .Sir 
den I'r()l)lf>mpn der I'oli7.oi aiifr!csclili)'^^«en ije- 
gertiil)i'r ^Irtii-n und sicli durcti einen Hesiiih 
bei dci I'oli/.ei:iut(>b:ilinslation Neii-I>enbiirK 
persiiiilicli von der Sitiiaiion die.>wr Dienst- 
•Mtellr iil)er/.eiigt tialK-n." 

Di r Mini.stcr fülirlc au.s. dal.l .sicli der Uin- 
f«nK bauliclier Kr\veiteruiiKsmal3nalinien naili 
dem Itüiiflifiim I'cr.sonaistand der Aiilüljalin- 
poli/.ei.statioM ricliton wird. Der HeKieninRs- 
prii.sident in Darm.stadt .sei zur /.eit damit l>e- 
sc'liärtii{t. die erforderlictie I'er.si>nal.slärl<e noii 
zu Ijeri.duien. BeredinunßsuntPrlaKen ,iiid nadi 
AutdljatinKrundsätzen StreckrnläiiRe, durili- 
sehnittlidie TaResverl^ejir.sinenRo, Ausl)auzu- 
.Stand. SloranfälliRkeil sowie Zahl und Flela- 
filunR der Verkelu'Kknotenimnkte. liei der 
IJauerweilcrunR.splanunR ist ferner zu be- 
nleksichtiRcn, daH sieti aufgrund der Au.sbau- 
Iilanunß des Autobahnnetzes aueh der Zu- 

.st;indiRi\( i*-Ij'reidi i i v.oili-rn und damit dio 
Personal-i.'ii-ke erhöhen wird. I.ii, noch zu er- 
stelleiidi' Itaiimbedar l'iiianiuiR muH nach die- 
sen n, :(h'.;t)unl:li n i rfolRen GeRenwärliR 
rind( n Vi i hüiirllunRiMi ml; dem Ife.ssischen 
Minister liir I .indv.'irl.sehaft und Umwelt über 
den Ankauf ries ei'fnrriorliehen Baugeliindes 
:-*al!. Mitt(?l für die llaumnnnahmen selb.st 

fn'i'i II'O': für den NachlraL'.shau^ihalt 
Invr» 1J( .1 Iii 1 .IL"t 

Der I'. I "iialb, -liind der I'olizeiautubnhn- 
;lalion Ki u-l-ienbur« brtrüRt zur Zeit im .Soll 
und Ist i:! I-iLamte. Hielefeld sehreibt: „Ohne 
drm KrRebnis der N'eubereelmunR durch den 
Ueiiirrunu.'.-prä.'^ideriteri in Darms'adl vorzu- 
«reifen, bin ich sidu'r. dafi eine Anhebung 
der ^^'r■.^onal^I:i^ke erforderlich werden wird. 
<')b rief \'on Ihnen tDf aimetiebene Soll- 
wert \*oii .)■! fleatntcM zu errciehcu ist. kann 
;di im Moment nidil betu-teileu. Der Regic- 
I unRsprä.-^irlcnt wird da-; lieredinungsergeb- 
ni.s liei di r Zuweisiin ■; \'on Fieamten petiüh- 
rend beriiik i(htij;rii. kommt jedoch an der 
Tal.s.ahe nicht vorbei. daU aufgrund der Oe- 
.■^amtper.^onallaüe bei flf-r l'olizei Lücken, die 
an einer Stelle gt-slopft werden, an anderer 
■Stelle aufreit.ten " 

=<laltcn zu können, i.st der Bau eines Thera- 
peutikums in .\ngriff genommen worden Iiier 
wird ein Hellpiidagoge wohnen, der ständigen 
Kontakt zu Hauscltern und deren Helferin- 
nen hält; letztere können Kindergärtnerin 
oder Sozialarbeiterin sein. 

Mit Interesse hörten dio kinderreichen Müt- 
ter in der Abordnung der CDII-Frauenver- 
einigung, daß jede Hausmutter hier zwei Hel- 
ferinnen, zwei Praktikantinnen und eine Putz- 
frau hat. Doch, wer das geriiumige Haus mit 
7 Kinderzimmern, 2 großen Wohnriiumen mit 
KUecke, einei technisc+i wohldurchdachten 
Küthe und den zahlreichen Bade- und Du.-^ch- 
räumen kennt sieht, ein, daß hier Per.sonal 
vonnoten ist, damit die Hausmutter auch Zeit 
für ihre Kinder hat. 

Dieses Raumprogramm, das der Deutsche 
Paritätische Wohlfahrtsverband, das Landes- 
jugendamt, die internationale Gesellschaft für 
Ileimerziehung, das Il.inaiier Stadtjugendamt 
mit dem Architekten era; !;eiti^tcn, koiiiitcn flie 
Besucher zum Schluß auch ganz kurz in Funk- 
tion sehen und bei dii-.;'r ';i'legi-;ih ' der 
Ilau.-imutter zwei OcsellsdKift.'.sijiele für die 
Kinder überreichen. v. B. 

Nestwärme der Familie unersetzlich 

Mandatsträgerinnen besuchten Albert-Schweitzer-Kinderdorf 
„Die Not alleingelas.seiier Kinder ist eben- 

.-.() vielfältig, wie die Gründe, die zu ihrer Kl- 
teriilosigkeit geführt haben. Ist es in einem 
Fall eine total zerrüttete Ehe, Straf- 
failigkeit der Eltern oder ein Verkehrsunfall, 
der Kinder elternlos werden lüßt, so müssen 
wir un.s auch um jene Kinder kümmern, die 
immer noch in {leimen untergebracht werdim 
und so in Gefahr geraten, Opfer des Hospita- 
lismus zu werden. Diese elternlos gewordenen 
jungen Menschen sollen Im Albert-Schweitzer- 
Klnderdorf In Hanau in einer Vollfamilie er- 
zogen werden. Gleich welcher Rasse, Nationa- 
lität oder Konfo.s.sion sie angehören, Ilumani- 
tlit und Toleranz nach dem Vorbild Albert 
Schweitzers sollen hier gelebt werden." 

DIßSe Worte sind ein Ausschnitt eines um- 
fangreichen Bericlites, den Frau Margarete 
Grauerl, Goschäflsfühicrin dieses Kinderdor- 
fe«, einer Gruppe CDU-Mandatstriigerinnen 
und Vorstandsmitgliedern der L'DU-FrauenVer- 
einigung im Kreis Offenbach gab, die im Rah- 
men ihrer Aktion „Kinderfreundliche Ge.'^ell- 
»diaft", die.se in Hessen einmalige Einrichtung 
besuditen. 

Über Funktion und Ausstattung der Ein- 
familienhäu.ser wurden die Besucher zunächst 
in einem der halbfertigen Neubauten infor- 
miert, die bald im Pedro-.Iung-Park in Hanau 
ihrer Vollendung entgegengehen. Die Finan- 
zierung dieses 3,,'i Mill.-Projekts ermöglichten 
zahlreiche Spender, großzügige Handwerker 
und Lieferanten, die Stadt Hanau und das 
täfid Hessen. 

Diese Rohbauten gehören schon zum 2. Bau- 
abschnitt, während die beiden 1H72 errichte- 
ten Häuser bereits von je einem Heimeltern- 
pa^r mit teils eigenen Kindern und 8 oder 
S Sozialwaisen in Form einer Vollfamilie be- 
wohnt worden. Bedingung ist daß einer der 
beiden Pllegeeltern eine sozialpädagogische 

Au.-ibildutig hat, denn die große Zahl seelisch 
gestörter K.nder verlangt von ihren Ersatz- 
ellern nicht nur Ijiel:)e und Geborgenheit, son- 
dern auch Hilfe. 

t^m Rera'ie diese Hilfe noch wirksamer ge- 

Ausbildungszeiten 
sind Ausfallzeiten 

Die Altersrente wird bek;inntlich aus den 
Beitragszeilen berechnet. Auch bcitragslo.se 
Zeiten können als „Ausfallzeiten" — düvS sind 
Zeiten, in denen Beitragsleislungen wegen be- 
sonderer pt'r.sönlicher Umstände ausgefallen 
sind — dennoch bei der Rerechnung einbezo- 
gen werden. Zu den wichtigen „Ausfallzeiten" 
gehört die Zeit, die für berufliche Fortbildung 
«\ifg(»wende1 wird. Die^^r .Ausbildungszeiten 

werden auch dann als A i-tallzeitcn niilb*. 
rechnet, wenn das Vei>.oherungs\ crhiiitnia 
spater als fiinf .lahre nach Ab.'jdiluß der Aus. 
bildung beginnt. Da die Landesversicherungs- 
anstalt die.se Schulzeiten z. B. nicht kennen 
kann, müssen die.ie Schulzeiten vom Ver.ti- 
chcrten gemeldet werden. 

Kindergeldanträge jetzt stellen 
Die Anträge für das neue Kindergeld gehen 

bei den Arbeitsämtern nur zögernd ein stellt 
die Bunde.sanstalt für Arbeit fest und weist 
darauf hin, daß die Anträge für das neue 
Kindergeld si^on jetzt gestellt werden müs- 
sen, damit die Auszahlung ab Januar 1975 
ohne Verzögerung erfolgen kann, da mehr als 
10 Millionen Bezugsberechtigte mit etwa 20 
Millionen Kindern berücksichtigt werden müs- 
sen. Diese Aufforderung gilt nur für alle jene, 
die bisher kein Kindergeld erhielten. Die An- 
träge sind in jedem Falle an das zuständige 
Arbeltsamt zu richten und nicht, wie es im- 
mer wieder geschieht, im Rathaus ab/ni ••l>on. 

Numerus clausus 
auch für Auszubildende? 

Der Deutsche Industrie- und Handelstag 
(DIHT) befürchtet, daß die Berufsbildungs- 
reform in ihrer derzeitigen Konzeption auch 
für Lehrlinge eine numerus-clausus-Situation 
zur Folge haben kann. Schon jetzt fehlen min- 
destens 15 000 Berufsschullehrer. Wenn, so 
meint der DIHT, die Berufsbildungtreform 
sich in neuen organisatorischen Überbauten 
erschöpfe, bedeute das ihr .schmähliches Enda 
Der DllIT hält als Basis der Weiterentwick- 
lung die Eigenständigkeit sowohl der betrieb- 
lichen Au.sbildung als auch des bcruflichnn 
Schulwesens für unabdingbar 
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Unser 

Porträt 

Electric Ligtit Orchestra 
Roy Wood hatte große Pläne. Er wollte 

seinen Traum verwirklichen und eine Syn- 
these aus Rock'n Roll und klassischer Mu- 
sik sclialfen. Also gründete er 1969 ein Pop- 
Orchester, und zwar zusammen mit seinen 
Freunden Jeff Lynne und Bev Bevan, mit 
denen er nebenbei auch noch die gute alte 
Move am Leben hielt. Sie nannten es The 
Electric Light Ordiestra. 1971 produzierten 
sie in London ihre erste LP gleichen Titels 
Außer den drei Move-Musikern halfen Bill 
JJunt, diverse Hörner, und Steve Woolani 
Violine. 

Ende April 1972 ging das ELO in der Be- 
setzung Wilf Gibson (Geige), Mike Edwards 
(Cello), Bev Bevan (Schlagzeug), Richard 
Tandy (Baß), Bill Hunt (French Horn iind 
Klavlerh Hugh McDowell (Cello), Jeii 
I.ynne (Gitarre und Gesang) und Roy Wood 
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(Cello, Gitarre und Gesang) auf eim 
erste Englandtournee. Es folgte ein^ 
kurze Gastspielreise der Gruppe nacl 
Italien, und danach verließ Roy Wooi 
^usammen mit Bill Hunt und Hugli 
McDowell das ELO, um eine neue eigen 
Gruppe zu gründen. Wizzarrt. 

Jeff Lynne, der mein als die Hällti 
1er Titel des ersten Albums geschric- 
)cn hatte, machte weiter und wurd( 
inszenator und Generalmusikdirektor 
(..eadsänger, Gitarrist, Autor, Produzent 
und Arrangeur des neuen Electric Light 
Orchestra, in das Colin Walker als Cel- 
list und Michael d'Albuquerque als 
Bas.sist eintraten, denn Ridiard Tand; 
verlegte sich auf die Bedienung von 
Moog und Keyboards. In die Top Ten 
kam ihre Single „Roll Over Beelhoven" 
das Album ELO 2 erreichte die Top 
Twenty. Als nächstes folgte die Hit- 
Single „Showdown". Auf ihrem dritten 
Album „On The Third Day" ersetzt Tee 
Blight Colin Walker am Cello; für den 
Geiger Wilf Gibson i.st Mik Kaminski 
zu hören. Zu ihrer Deut^chlandtournee. 
die vor kurzem zu Ende ging, halten sie 
ihr neuestes Werk mitgebracht: „Tbr 
Nigbt The T,ii?hi Wen* On - 
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Recht zu machen jedermann. , 
Am Wochenende wird das umge- 

baute Egelsbacher Bürgerhaus der 
Öffentlichkeit übergeben. Nach lan- 
ger Umbauzeit sind die sogenann- 
ten Funktionsverbesserungen durch- 
geführt, und das Haus kann, nach- 
dem es auf einen der Zeit entspre- 
chenden Stand gebracht wurde, wie- 
der von jedermann genutzt werden. 

Doch schon melden sich die er- 
sten Kritiker, die dieses und jenes 
anders gemacht, oder den Umbau 
gleich ganz gelassen hätten, da das 
Bürgerhaus ohnedies zu wenig ge- 
nutzt würde. Dabei drängen sich 
Erinnerungen auf an die Zeit, als 
das Egelsbacher Bürgerhaus — üb- 
rigens das erste seiner Art in Hes- 
sen — in der Gemeinde geplant 
und gebaut wurde. In einer Bür- 
gerversammlung (der Eigenheim- 
Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt) wurde das Für und Wider 
diskutiert. Der Landtagsabgeordne- 
te Karl Drott versuchte den Egels- 
bachern das Bürgerhaus schmack- 
haft zu machen, doch es gab viele, 
die Bedenken anmeldeten. 

Trotzdem wurde das Haus ge- 
baut, und als Georg August Zinn 
1956 die Einweihung vollzog, vcar 
ganz Egelsbach stolz auf .sein" Bür- 
gerhaus. Viele Jahre sind seitdem 
ins Land gegangen. Manches was 
damals großzügig geplant war, wur- 
de den Erfordernissen nicht mehr 
gerecht, und der Umbau mußte 
zwangsläufig kommen. 

Wenn am Samstag die Übergabe 
an die Bürger erfolgt, kann man 
genau so stolz auf das .Neue' sein, 
wie damals 1956, auch wenn es den 
einen oder anderen Kritiker geben 
sollte, denn wie sagt das Sprich- 
wort: „Recht zu machen jedermann, 
ist eine Kunst die niemand kann." 

schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Eindrucksvoller Junioren- 

Box-Länderkampf in Egelsbach 

Mittelrhein schlug Hessen 12:8 
Im Rahmen der Festveran.staltungen zu 

„100 Jahre Sport in Egelsbach" wartete die 
Sportgemeinschaft, Abt. Boxen, mit einer 
sportlichen Delikatesse auf. Der Junioren- 
Boxvergleichskampf am Samstag im Eigen- 
heim-Saalbau brachte die Auswahlstaffeln 
von Mittelrhein und Hessen in den Egels- 
bacher P,ing. 

Es waren gut ein halbes Dutzend Gruppen- 
meister sowie der Deutsche Vizemeisler Ro- 
nald Leinbach am Start. Die Mannschaft vom 
Mittelrhein mit ihrem Betreuer Wienand 
Kistemann war be.stens vorbereitet und ver- 
riet vor allem viel Kampferfahrung. So konnte 
sidi der Präsident des Hessischen Amateur- 
boxverbandes, Nüssgen, sowie der hessi.sche 
Mannsdiaftsführer Klaus nur über die Siege 
der Gebrüder Scapellato, Einschütz und Lein- 
bach erfreuen. Für den Mittelrhein waren die 
Kämpfer Ruland. Wiegand, Zilonka, Huth, 
Klinger und Hömes erfolgreich. Der Schwer- 
gewichtler Hömes )Mittelrhein) erhielt für 
seine Leistung den von der Gemeinde Egels- 

bach gestifteten Ehrenpreis für den besten 
Techniker des Abends. 

Der Egelsbacher Arzt Dr. Hans Krämer be- 
kam für seine langjährige aktive Tätigkeit 
als Ringarzt vom HABV-Präsidenten Nüssgen 
die Silberne Ehrennadel des Verbandes. Au- 
ßerdem wurde der Sportfreund Leo Wängler 
als Kampfrichter im HABV nach seinem er- 
sten Einsatz als Punktrichter in einem Län- 
derkampf mit der Silbernen Ehrennadel aus- 
gezeidinet. 

Die Organisation klappte hervorragend, die 
beiden Ringrichter Federau (Mittelrhein) und 
Wilno (Hessen) leiteten souverän. Pfiffe für 
das Punktgericht gab es lediglich im ersten 
Kampf des Abends, als der junge Papier- 
gewichtler Heinz von Birn seiir unglücklich 
gegen Ruland (Mittelrhein) verlor. 

Leider blieb der erhoffte Besucherstrom aus, 
den man eigentlich auf Grund der gezeigten 
Leistungen verdient hätte. Es kamen nur 
knapp 200 Boxsportfans in den Eigenheim- 
Saalbau. 

Im Eigenhelm-Saalbau war ein Boxring aufgestellt. Die Besten aus Hessen und Mittelrliein 
kämpften um die Qualifikation für die Nationalstaffel und zeigten gute Kämpfe» die mehr 
Zuschauer verdient gehabt hätten. 

Der letzte Versuch! 
Schaulaufen der Rollsportler 

doch noch am Samstag, 12. 10. 74 
Am Samstag muß es ganz einfach klappen! 

Wenn alle Egelsbacher Rollsport freunde die 
Daumen drücken, dann wird es doch noch 
Wirklichkeit. 

Der Termin liegt so günstig, daß man an- 
schließend noch zur Einweihung des Bürger- 
hauses gehen kann. Sollten aber doch alle 
Stricke reißen und der Himmel so gar kein 
Einsehen haben, dann ist die allerletzte Mög- 
lichkeit noch am Sonntag, ebenfalls um 15 
Uhr. 

Wollen wir mit den Rollsportlern hoffen, 
daß alles nach Wunsch geht. Die Aktiven 
haben sich solche Mühe mit dem Training 
gemacht und der zahlreiche Besuch der Egels- 
bacher Rollsportfreunde wäre ihr schönster 
Lohn. 

Tolerant bleiben 
Der Wahlkampf für die Wahl zum hessi- 

schen Landtag nimmt immer mehr Formen 
an, die für den verantwortungsbewußten Bür- 
ger und Wähler nicht nur ein Ärgernis dar- 
stellen, sondern die geeignet sind, unsere mit 
so viel Einsatz gewonnene Demokratie und 
daraus resultierende Freiheit infrage zu stel- 
len. „Intoleranz" scheint man sich bei man- 
chen Wahlkämpfern auf's Panier geschrieben 
zu haben. Intoleranz ist aber der Beginn der 
Unfreiheit. Intoleranz hat uns letztlich auch 
ein „Tausendjähriges Reich" beschert und die 
damit verbundene Unfreiheit. — Wie will man 
den Jungwählern die Sicherheit einer Demo- 
kratie verdeutlichen, wenn man schon die 
öffentlich bekundete Meinung des anderen 
nicht gelten läßt? Oder wie ist es anders zu 
venstehen, wenn Wahlplakate und -Ständer 
mutwillig zerstört werden? Gibt es in Hes.sen 
nur ein politisches Bekenntnis? Der politisch 
interessierte Bürger muß sich diese Frage 
stellen. — Wie wäre es, wenn die für den 
Wahlkampf vei'antwortlichen Parteien ein- 
d'^'itig in der Presse erklären würden, daß sie 
diesen Wahlkampf fair führen wollen und die 
Meinung des Anderen achten? Wenn sie er- 
klären würden, daß sie ihre Helfer ange- 
wiesen haben, die Plakate des jeweilig An- 
dersdenkenden nicht zu zerstören? Zerstörung 
kann nicht ein Argument für eine andere 
politische Auffassung sein, sie kann aber un- 
sere Demokratie untergraben. Toleranz da- 
gegen kann unser bei der großen Mehrheit 
noch vorhandenes freiheitliches und demokra- 
tisches Bewußtsein stärken und den Wählern 
zu einer verantwortungsbewußten Entschei- 
dung führen. Daran sollten die Parteien 
denken. 

D. Driessen, Kiri'lienrottweg 12 
. . . Herrn Artur Haak, Si andenburger Sti-. 33, 
zum 71. und Frau Marie Künzel, Wolfsgarten- 
straße 43, zum 71. Geburtstag am 12. 10. 
. . . Herrn Heinrich Jaxt, Rheinstraße 3, zum 
73. und Herrn Wilhelm Rausch, Bahnstr. 70, 
zum 77. Geburtstag am 13. 10. 
. . . Herrn Josef Hamann, In den Ober- 
gärten 49, zum 71. Geburtstag am 14. 10. 
. . . Herrn Josef Baldischweiler, Thüringer 
Straße 47, zum 74.; Frau Hedwig Burger, 
Außerhalb 61, zum 79. und Herrn Walter Bartl 
Messeler Straße 11, zum 74. Geburtstag am 
l.T. 10. 

Naturfreunde unterwegs 
e Am kommenden Samstag, dem 12. Okto- 

ber, fahren die Egelsbacher Naturfreunde mit 
dem Omnibus durch die Wetterau und den 
vorderen Spessart. Ziel ist Büdingen. Ab- 
s^luß ist im Hanauer Naturfreundehaus in 
Ober-Rodenbach. Abfahrt 8 Uhr am Berliner 
Platz. Die Teilnehmer treffen sich um 
7.45 Uhr. 

Am Sonntag, dem 20. Oktober, treffen sich 
die Mitglieder, Freunde und Gäsie zu einer 
Bilder-Suchwanderung um 8.30 Uhr am Ber- 
liner Platz. Für beide Veranstaltungen hofft 
man auf schönes Wetter und für die Such- 
wanderung auf eine rege Beteiligung. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20.30 Uhr findet 
eme wichtige Versammlung im Vereinslokal 
„Egelsbacher Hof" (Werkmann" statt Die 
ragesordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Meldebogen für die Lokalschau 
und Kreisschau werden ausgegeben. Der Vor- 
stand erwartet zahlreichen Resuch. 

Teppichböden von einer Baustelle 
gestohlen 

Bereits am 4. Oktober statteten bisher noch 
unbekannte, jedoch mit den örtiichkeiten und 
Umstanden vermutlich sehr gut bekannte 

lebe drei verschlossenen Garagen an einer 
Egelsbacher Baustelle einen Besuch ab. Sie 
j-iahlen mehrere Rollen Teppichboden in den 
rarben beige, berber, altgold und rost. Die 

'"■eit und bis zu ^ Meter lang. Der Sdiaden wird mit 12 000 
'^M angegeben. 

Jahrzehnte im Dienst des Menschen 

DRK-Ortsverein ehrte langjährige Mitglieder 
Im Saal des Feuerwehrhauses gab es am 

vergangenen Samstagabend keinen freien 
Platz mehr. Der Ortsverein des Deutsdien Ro- 
ten Kreuzes hatte zu einer Feier eingeladen, 
in deren Verlauf langjährige Mitglieder für 
ihre Verdienste geehrt wurden. Vorsitzender 
Heinz Strohmeier konnte unter den Gästen 
auch den Vorsitzenden der Gemeindevertre- 
tung Dieter Wölk, Bürgermeister Dr. Günther 
Simon, den Ehrenvorsitzenden des DRK-Orts- 
vereins Johannes Werkmann sowie den Kreis- 
bereitschaftsführer Heinrich und die Kreis- 
bereitschaftsführerin Schäfer begrüßen. 

In den Ansprachen kam immer wieder zum 
Ausdruck, daß eine funktionierende Gesell- 
schaft nicht ohne jene Idealisten auskomme, 

die ihre Freizeit dazu verwendeten, um im 
Notfall Hilfe leisten zu können. Dazu gehöre 
viel Menschlichkeit und Bereitschaft, auf man- 
che angenehmen Dinge des Lebens im Interes- 
se der Allgemeinheit zu verzichten. Es sei er- 
freulich, daß es in Egelsbach so viele Men- 
schen gebe, die sich dieser Aufgabe verschrie- 
ben hätten. Die Unterstützung durch die Ge- 
meinde und das Wohlwollen von selten der 
öffentlidikelt trage dazu bei. daß dieser Dienst 
am Nächsten gern geleistet werde. 

Im Namen des Kreisverbandes und des Orts- 
vereins wurden dann eine Reihe von Mitglie- 
dern durch die Verleihung von Urkunden, An- 
stecknadeln, Blumen und Wein ausgezeichnet, 
die schon lange Jahre Mitglieder des DRK 

Gemeinde Egelsbach EINLADUNG 

Nach Abschluß der Umbauarbeiten wird das Bürgerhaus im Rahmen 
einer Feier am 

Samstag, dem 12. Oktober 1974,16.30 Uhr, 

wieder eröffnet. 

BEI DER FEIER WIRKEN MIT: 

Burgenländer Kapelle 
Sängervereinigung 1861 Egelsbach e. V. 
Musikzug der Sportgemeinschaft Egelsbach 
Folkloregruppe Scribble - Joe String Band 
im Jugendraum 

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen. 

Wölk, Vorsitzender der Gemeindevertretung Dr. Simon, Bürgermeister 

sind. Dieter Wölk überreichte für die Vercins- 
arbeit eine Geldspende, der Bürgermeister be- 
dachte den Ehrenjubilar für 50jährige Mit- 
gliedschaft mit einem Wappenteller dpr Ge- 
meinde. 

In stimmungsvoller Runde blieben die DRK- 
Mitglieder und ihre Gäste bis lange nach Mit- 
ternacht zusammen. 

Geeehrt wurden: (für 5jährige Mitglied- 
schaft): Else Littwitz, Gertrud Melk, Gisela 
Raab und Horst Wegener. (für 10 Jahre): Wer- 
ner Dietrich, Walter Kühn, Werner Schäfer. 
Raimund Schneider und Margot LeuHler. (15 
Jahre); Walter Littwitz und Werner Melk. (20 
Jahre): Walter Dünhöft und Karlheinz LeuP- 
ler. (25 Jahre): Wilhelm Leonhardt. (30 Jahre): 
Ingeborg Strieck. (35 Jahre): Else Kühn. (45 
Jahre): Hans Kraft und Gretel .Schlapp. (50 
Jahre): Karl Leonhardt. 

Wem Gott will rechte Gunst 
erweisen... 

Familien-Ausflug der Uath. Gemeinde 
Egelsbach / Erzhausen 

Vier große Busse standen am vergangenen 
Samstag bereit, um 200 Personen — große 
und kleine, alte und junge — nach Würzburg 
zu bringen. In froher Laune ging es in flotter 
Fahrt über die Autobahn zum Ziel der Fahr*. 
Im Neumünster fand für die Reisegesellschaft 
eine Eucharistiefeier statt, die unter dem 
Leitspruch stand. „Es ist besser eine Kerze 
anzuzünden, als über die Dunkelheit zu kla- 
gen". Anschließend war Gelegenheit, den 
Würzburger Dom zu besichtigen und um siiii 
in der Stadt umzusehen. 

Am Nachmittag brachte ein Schiff die Aus- 
flügler nach Veitshöchheim. Der herrliche 
Rokkükogarten lud zu einem ausgedehnten 
Herbstspaziergang ein, ganz nebenbei mußte 
natürlich auch der gute Frankenwein probiert 
werden. 

Dieser Ausflug — seit langem vorgeplant 
und bestens organisiert — war ein voller Er- 
folg. Nicht nur weil so viel Schönes zu sehen 
war, sondern vor allem deshalb, weil man 
sich untereinander näher kam. Einen ganzen 
langen Tag hatte man füreinander Zeit, und 
wann hat man die schon einmal? 
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Jutta Becker turnte gegen Österreich 

Turnabteilung sucht Unterstützung 

Dir KiiUballwoltmui.stersfhiift zwang dieTur- 
neiiniii'n, ihre Ausscheidungen und Wcltl<äm- 
tf in I inc Krüiiiiihrs- und (Icrbstrimde /.u lei- 
ien Nach den guten l.fnstungon im ersten 
Drilti'l des .lahrcj; fragte man sich, ob ps Trai- 
ner I'eler Hanke und der Lcistuiigsriege dtr 
8G Kgrisbach gelungen ist, diese gute Korm 
eucii für den Herbst 7.u erhalten 

Eine erste Antwort auf diese lYage bekam 
man bei den Oaumeister.schaften für Schüler 
und ,Uigendliche am 21, September in Hiissrls- 
heim. Die komplette lx'i,stungsriege mit Aus- 
nahme der verletzten Jutta BecJter turnte um 
die (Jiialifikation /u den Hcssischf n Mann- 
Äcliaftsmeisteiscliaften. Leider fehlte es hii*r 
en I inom enl,^|)rrchpndcn Gegner, .sodatJ ein 
«chl. r Leistungsvergleich nicht gezogen wer- 
den konnte, Trot/,dem muH die gute I.ei?nung 
von C'hri,stel Scliöruveitz hervürfiehol)en wer- 
den .Sie turnte ausqeglichi'n und betonte ihren 
eiviriTien Leistungsanstieg des letzten .lahre», 
IJbi l iegen sicherte sie sich den pr^iten Platz 
Auf den 2, Platz kam überraschend Inn Müller 
ili«' in der Sommerpause Ihre Korm steigern 
konnte. Ute Werner muHte am Stufenbarren 
vom Gerat weg. was ihr einen Al)zug von ei- 
tieni vollen Punkt einbrachte. Dennoch erroich- 
ie >ie den dritten Platz und .stellte auUerdcm 
iclar, daß ihre Krise beim Pferdsprung end- 
gültig vorl,>ei ist. 

Martina Gernandt zeigte am -Stufenliarreii 
und am Schwebebalken Höchstschwierigkeiten 
die in Hissen von keiner Turnerin ül)(;rboten 
weiden. Zu ihrem Auftreten sagte Petei Han- 
ke: „Martina Gernandt ist die grollte Über- 
ra,sclumg nach der Sommerpause Sie hat sehr 
ehrgeizig trainiert und sich enorm gesteigert. 

Der Nachwuchs war bei den Schülerinnen 
vertri ten durch Angelika Schüfer, Petra Ger- 
nand', Cliri.'-tine Hauch und Martina HiHm. Uie- 
Sti Hiege belegte auf Anhieb den 4, Platz, He- 
Sonders lii-rvorzuhelien sind die Leistungen 
von Martina Heim und ("hrisiine Haucli, I.etz- 
teri' zei(,'te am Schwebebalken mit l.'.iü Punk- 
ten eine Leistung, die absolut in das Niviau 
der l.eislungsriege palite. 

Am vergangenen Wochenende turnte .hitta 
Becker in einer Hessenauswatil in C-JieOen ge- 
gen die iisterieichi.sche Mannschaft Trotz ih- 
re.s vi'rietzung.-iliedingten Trainingsrückstande.s 
erreichte sie einen guten fünften Platz, Nach 
diesem Aul takt kann man den nächsten Wett- 
kiimpfen mit etwas mehr Kuhe entgegensehen. 

Dies waren viele sehr erlreuliehe I)hiK<'. über 
die wir zu berietileii liiillen. Wie wir viin ilon 
Verantwurllietien iler 'liirimbUilunK hörten, 
hat mall dort aber auch erhebliche Sorgen. 

Die Turnableilung der SO Egclsbach hat 
verschiedene Unterabteilungen: z. U. Ijei- 

fitung.sriegc. ICinderlurnen, Knaben- und Mäd- 
dienturnen sowie Turnstunden für .Tugend- 
licJie und T5r\vadisene. Für .jedermann ein 
breites Angebot an Turnstunden zu machen, 
ist da.s Bestreben der SGE. Allein der gute 

Wille reicht dazu nicht aus, 7,ii jeder Tiirn- 
stunde iiehört auch ein Cbiiiiesleiter. I nil hier- 
an herrscht ein Mansel, 

Wie die Verantwortlichen de,-. Vereins sind 
auch wir der Meinung, daß diesem MKJstanil 
leicht abzuhelfen ist. Sicher gibt es in Kgels- 
bach und der näheren Umgebung Damen und 
Herren, die intere.ssiert und audi in der Uige 
sind, im Ubungsbetrieb der SftF. aktiv mit- 
zuwirken Fieis[iielswe!.se Hausfrinien. die ilir 
Kind zur Turnstunde sdiicken und gU ich/.eitig 
selt)st mitkommen könnten, um eine (iruppe 
zu beaufsichtigen. Das macht viel Freude und 
halt aufierdem fit und beweglich. .'Xuch ehe- 
malige .^ktive könnten doch in den Abend- 
turnstiinrlen ihr Wis.sen an di'ii Mann bringen. 
Die vorhandenen i'itabrenen IHiiiir; '• li'r 
getjen gern die notwi'ndige tlnlerstütziing, 

Hasehe Hilfe wäre bei den Knallen von (i bi,s 
12 .Jahren notwendig. Hier müht sich ein älte- 
rer Mann /um Ti'll mit M) bis .SO Knaben ab. 
Trotz aller Anstringungen ist aber ein geord- 
neter Übungsbetrieb nicht möglich. Kr könnte 
Hilfe gut gebrauchen. 

Am Iieiillgen I'reitiisaliend um 20 I hr fin- 
det im Clubraum am Siiortgelände (Klnganqs- 
geliäude Sportphitz) eine tMiiingsleiterhesiire- 
chung statt, ,\ne interessierten Personen sind 
herzlich eingeladen. Sollte ,|emand diesen Ter- 
min nicht «ahriiehmcn können aber an einer 
Mitarbeit interessiert .^ein, möge er sich direkt 
mit dem Turnahtellunssleiter Gerhard F.ieh- 
hiirn (Telefon 49219) in Verbindung setzen, 
•lede AnrcRtinK und Meldung wird dankbar 
entgruengeiiommeii. 

Führendes Werk 
der Verpackungsindustrie 

jetzt auch in Egelsbach 
In (!or 18 wurde vor ciniijfn 

oinc Wrrksnicdcrla.ssuiiß der Finna 
Krllni?r ßr^riuidet. Der Ihuiptsüz d«*s Unter- 

ist, in Ho.«»nh'Mni im Vondpenqcbiet, 
Nicdcrhi.-sunKt'n findt't man in Miindien, 
Kt'ldklrchen. Mos;<bui^. in Frankreich und 
nach drr flründiinj; in Kfiols'hach slfhon wei- 
ItTt' Filialen in Dortmund und Haml)urK vor 
der rjnrichlunK. Das Unternehmen isl füh- 
rend in der Uerstellunti von Vcrpad<nnK>an- 
laijen iür die Kellerei- und (lelränkoinduslric. 
Audi die Lebensmittelbranche, die Chemii-xhp 
Industrie? und viele Glashütlenwerke zählen 
/u (h n ständigen Abnehmern. In der Kunden- 
kartei stehen Namen KiofSer und biiihmtvr 
Firmen dieser Branchen, die (letränkekarte 
ein( > Ile^laurants könnte nicht vollständiscr 
sein. 

Mit der GriindunK der Zweigniederlassung 
in Kuelsl>ach will man den Kunden^ervice er- 
weitern. nachdem das Unternehmen seit fast 
20 Jahren einen kontinuiei liehen Aufstieg 
erlebt. Die Nachfran«? nach den Fr/.eußnissen 
des führenden Unternehmen-^ steigt weiter an. 
sodall man zur Expansion Ke/.v.imj»en ist. 

Di'r Niederlassungsleiter Ing. Klaus Jung 
erklärie, daß mit der Gründung der Zweig- 
stelle in Kgelsbach eine Reihe krisenfester 
Arbeitsplätze geschaffen werde und isl zuver- 
sichtlich. daU er hier die noch fehlenden Mit- 
arbeiter finden wird. (Siehe auch Anzeige) 

Ausgezeichnete Resultate zum Saisonschluß 

Obwohl die Witterungsbedingungen bei dem 
von der SG Kgelsbach veranstalten Saison- 
Absdilulisportlest all(?s andere als ideal wa- 
ren, gab es teilweise iiervorragende Leistun- 
gen, Bei Temperaturen um II)" C und bei 
später einsetzendem Hegi'ii, konnten wie beim 
Nationalen Jugendsportfest im .luni. auch hier 
nicht alle ausgeschriebenen Disziplinen durch- 
gelührt werden, 

I'^ir die hervoi'rageiuisten Leistungen sorg- 
ten ,lürgen Lorosch vom TV Langen über 
3UIIII m der männlichen .lugend A mit 8,öH,4 
Minuten und der Kgelsbacher U-Jugendliche 
Hans-.lürgen Schönig mit 14,8 Sekunden über 
1111 m Hürden der B-.lugend Den He,ssischen 
B-.Iugendrekord verfehlte er bei leichter 
Windunleratützung nur um a'lt) Sekunden. 

Bemerkenswerte l.eistungssteigerungen ge- 
langi>n dem Schüler Stefan Bareuther (SGK) 
im Weitsprung auf 5,52 m. Silvia Knodt im 
Weitsprung (5,tH) m) und Gerlinde Klein (bei- 
de SGE) im Speerwurf (30,9.1 m) waren bei 
der weiblidien .lugend die erfolgreichsten 
Teilnehmerinnen, 

Für die anl.-ifliich unserer SILBERHOCHZEIT überbrach- 
ten Glückwünsche, Bliinien und Geschenke sagen wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn, F'eunden und Bekannten ein herzliches 
Dankeschön. 

/ii'inz und Anni Fischer 

cgelsbach, Rtiemstraße 4U 

I 

Herren-Qarderobe 
Gr. 54. preiswert zu ver- 
kaufen 

Dettner, Egelsbach, 
Schillerstraße 12 
Telefon 4 24 02 

2-Zlmmer-Wohnung 
in Egelsbach, Nähe 
Bahnhof, gesucht. 

Preisangebote unter 
Telefon 4 23 51 

Km unerwarteter Krfolg gelang ,loachim 
Anthes (SGE). der sich im ersten .lahr als 
Ii-.)ugi'iiriliiher auf 11.7 Sekunden über lUi) m 
steigerte. 

V'/eitere llesultate: 
Weibliche .lugend 100 m: Silvia Knodt, 13,2 
Sekunden, Weitsprung: Silvia Knodt. 5,00 m, 
Christina Schweitzer, 4,fi2 m (alle SG F.gels- 
bach), 
Männliclie Jugend 100 m: Jürgen Helfmann 
11,9 Sekunden, Hans-Jürgen Schönig. 11.9 
Sekunden, Reinhard Basista, 12.0 Sekunden 
(alle SGE), 
3000 m: Jürgen Beckers. 9:50,1 Minuten, Her- 
bert CU'hr, 10:05,1 (beide TV Langem. 

Neue Einteilung beim Egelsbuehcr 
Lelrhtathletlk-Narliwuehs 

Bei dem in der letzten Woche wieder be- 
gonnenen Hallentraining der SGE-Leichtath- 
leten wurde bei der Schülerubtellung folgen- 
de Gruppeneinteilung vorgenommen. 

Freitag: lri,.'i0 — inoo Uhr, Schiiler-innen 
der Jahrgänge 19ü4 — 19611, 
18,1)0 — 19,30 Uhr, Sdiüler-innen der Jahr- 
gänge 1961 — 1963, 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir auf diesem Wege allen für 
die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer SILBER- 
HOCHZEIT, 

Rudolf und Frieda Freud 

Egelsbach, im Oktober 19/4, Heinestr. 2 

HERZLICHEN DANK 

sagen wir allen, (jie uns aus Anlaß unseres 

25jährlgen Geschäfts] i^biläums 

mit Ihrer Aufmerksamkeit bedacht haben, ■ 
Vor allem aber auch den vielen treuen Kunden, die 
während dieser Zeit viel dazu beigetragen haben, daß 
dieses Jubiläum begangen werden konnte. Dies soll 
uns Ansporn sein, in gleicher Weise auch in der Zu- 
kunft weiter zu wirken: fachgerecht, reell und pr"^'"- 
günstig, 

Ihre 

Kfz- Werkstatt Karl Hopf 
Egelsbach, Bahnstraße 42 

TRENNTtUi ipmal 

VOM WIZEN; « 

' * , ' ■ " 'j': ' ^ 

Preise nach Maß 
Angebot vom 11, 10, - 24, 10, 1974 

Zwiebeln, 5 kg , , , , 1,99 
Parsll, 3-kg-Trag9tasche 8,99 
Lenor, 5-kg-Flasche , . 8,99 
Dalli, 2,5 kg Vollwasch- 
mittel  4,99 
Amselfelder Rotwein 
0,7-Llter-Flasche . . . 2,48 
NIssen-Korn, 32 °/c 
0,7-Liter-Flasclie . . . 6,99 
Jägermeister, 0,7-Ltr,-FI, 10,95 
Balle-Rum, 55 %, 
0,7-Liter-Flasche . . . 9,98 

4,99 Winter-Kartollel, 25 kg 
H.-Milch, 0.3% Fett, 
I-Liter-Flasche , . . 
Birkel-Nudeln, 250 g . 
Relsllt, Fam. Packung, 
statt 2,79  
Hangstenberg Mlldessa Sauer- 
kraut, gr, Dose, statt 1,79 1,29 
Sarottl-Schokolade, 100 g 0,79 
Nuts, Mars, Treets, 3 Stück 0,79 

0.69 
0,98 

1,39 

Herbert Maaß Lebensmittel 
Egelsbach, BahnstraBe / Ecke TaunusstraBe 

Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen 
Egelsbach, BahnstraBe ' Ecke Taunusstraße 

■ r.-* 

. Heinz-Hei'bert Karry, 
Minister für Wirtschaft in Hessen, 

• ■x''. Spitzenkandidat der F.D.P. 

„Fristenlösung — 
der Einfluß der Kirche schwindet" 

/.u diesem Thema spricht am kommenden 
Dienstag, dem 15. Oktober, um 20 Uhr auf 
einer Gemeinschaftsveranstaltung der katho- 
iischen und evangelischen Kirchengemeindc 
Pater Werner Herbeck S. .1. (Hoch^chullehier 
in fJarmstadt) im Pfarrsaal in der MainstralJe 

Nach dem Referat ist Möglichkeit zur Dis- 
kussion gegeben. fJiese Veranstaltung gehiiit 
zur Reihe ..Kirche und Staat"; alle interes- 
sierten Bürger sind heralich eingeladen. 

Rechtsfragen im Alltag 
Vortragsreihe des Kulturkreises l^gelsbaeti 
Vioie Menschen waren schon einmal in der 

Zwickmühle. dalJ sie plötzlidi vor einei 
Rechtsfrage standen, die ihnen etliches Herz- 
klopfen verursachte. Im ersten Augenblick 
konnte man sich selbst keinen Rat geben. 
mulUe bei einem Rechtskundigen fragen, um 
irgendwie das Problem aus der Welt zu schaf- 
fen. 

Um in solchen Situationen eine eigene Wis- 
senshilfe zu geben, veranstaltet der Kullur- 
kreis Egelsbach eine Vortragsreihe über 10 
Abende mit dem Thema ..Rechtsfragen im 
Alltag", die von Krau G, Eckermann, Sprend- 
lingen, geleitet wird, Folgende Themen wer- 
den während der 10 Abende behandelt: Rechts- 
s.vsteme. Kaufvertrag, Zahlungsbefehl, Miet- 
vertrag, Schenkung, Kamilienrecht, Erbrecht, 
Eherecht, Kündigungsfragen, Strafrecht, Ver- 
waltungsrecht. 

Kursbeginn ist am Dienstag, dem l.i. Ok- 
tober. um 20 Uhr in der Ernst-Reutcr-Schule, 
Saal 2, Die Kursgebühr beträgt DM 10,—. 

.Selbstverständlich wird Frau Eckermann 
nicht nur die einzelnen Themen in vortragen- 
der Weise behandeln, sondern an Hand von 
Beispielen aus dem Leben, die zu Gegenfra- 
gen aus dem Teilnehmerkreis führen werden, 
den Lehrstoff auflockern und dadurch für den 
Hörer sehr interessant und lehrreich machen. 

Eintragung in die Ilorerliste am 1, .\bend. 
am Dienstag, 1.1, Oktober. Der Kulturkreis 
wünscht sich. daH von diesem Kursan.gebot 
seitens der Egelsbacher Bürgerschaft reicher 
Gebrauch gemacht wird. 

Amtliche Bekanntmachung 
Brtr.: Förmluhe Widmung von OrtsstraBcn 

in der (iemeinde Dgelsbach 
Die Andionunßsslraße im SanicruiigsgebiHl 

zwischen Rheinstraüc und Ernst-Ludwig- 
SlraBe (von der Kirchstraße bis zu dem 
Grundstück Flur 1, Nr. 33» wird hiermit als 
Goineindeslraße (Orlsslraße) dem öffentlichen 
Verkehr gewidmet. 

Recht smittelbclehrung; 
Ge.f^en diese Verfügung kann innerhalb ei- 

nes Monats nach Vollendung ihrer Bekannt- 
machung am 11. Oktober 1974 Widerspruch 
eingelegt werden. 

Der Widerspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift beim Gemeindevorslai\d der 
Gemeinde Egelsbach. Rathaus. Freiherr-vom- 
Stein-Straße l, zu erheben. Es ist angebracht, 
den Widerspruch zu begründen und einen be- 
stimmten Antrag zu stellen. 

Egelsbach. den II. Oktober 1974 

Der Gemeindevorstand 
Dr. Simun. Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 13. 10. ISTl 
9.3U Ulir: Gottesdienst (Herr Sehring Offen- 
thal — anschl. Ge.spräch über die Predigtl 

11,00 Uhr: Kindergottesdienst 

Mittwoch, Iti. 10. 1974 
19,30 Uhr: Kurzgottesdienst 

Donnerstag. 17. 10. 1974 
9,00 Uhr: Abfahrt zum Ausflug der Evang, 

Frauenhilfe (vor der Kirche) 

Arzte 
Apotheken 

Zahnärztlicher Notfalldienst; s. unter Langen 
Ärztlicher Nolfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montig 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Felertsgs vom vorhergehenden Abend 20 Uhi 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
12,'13. und 16, Oktober 1974 

Dr. Krämer. Bahnstraße 21, Tel. 49263 
Apotheken-Notfallbereltsehaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit 
tag 13 Uhr: 
vom 12, Oktober bis 19, Oktober um 8 Uhr 

Apotheke am Bahnhof. Bahnstr. 17, 
Telefon 49008 

Wiclitige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 11 21 
Telefonisdie Feuermeldang: Tag und Nachi 

Telefon 4 92 22 
Folisei-Rut der für EgeUbaiäi zuständigen 

Polizelstatlon Langen, Telefon 2 30 45 
Drelelch-Krankenbaus Langen, Telefon 2«ZI 
Krankentransport (Rote« Kreuz): Ruf Z37 11 

: große Möbelschaü von 14 

Büschs 

Freit.0R, den II. Okti.tirr 1974 

Gegen Neu-Isenburg gut gerüstet 
Der große Favorit und Hesscnligaabsteiger 

Neu-Isenburg stellt sidi am Sonntag um 
ip Uhr am Berliner Platz zum fälligen Mei- 
äterechaftssplel vor. Dieses Spiel war auf Isen- 
burger Wunsch verlegt worden. 

Die Mannschaft um Spielertrainer und Ex- 
Eintrachtler Solz, den man bei der SGE in 
nidit allzuguter Erinnerung hat, hatte einen 
schwachen Punktspielstart erwischt, obwohl 
sie gute Vorbereitungsspiele, so ein 2:3 gegen 
den 1. FC Köln, lieferte und dadurch allge- 
mein zum neuen Meister der Gruppenliga Süd 
und Wiederaufsteiger erklärt wurde. Die 
Spvgg. Neu-Isenburg hat sich durch spekta- 
kuläre Neuerwerbungen, z. B. den ehemaligen 
Homburger Diehl, verstärken können. Ferner ist 
Kläger seit letzten Sonntag spielberechtigt und 
$pon wieder in seiner allen gefährlichen Tor- 
jagerform. Im Abwehrzentrum steht der Ex- 
Pundesligaspieler Lutz, der erst sechs Gegen- 
tore zuließ. Mit Jordan besitzen sie einen wei- 
teren ausgezeichneten Spieler. 

Die Isenburger wollen wieder aufsteigen. 
Sie können am Sonntag diesem Ziel einen 
S(iiritt näher rücken und einen großen Sprung 
nach vorne in der Tabelle machen, voraus- 
gesetzt, sie gewinnen am Berliner Platz. 

Dies zu verhindern und selbst vorne mit- 
mischen, ist das Motto der Egelsbacher Elf. Ja, 
es winkt ihnen sogar die Tabellenspitze. Die 
zahlreichen Fans, bisher nur einmal enttäuscht 
von den Schwarzweißen, erwarten wieder 
eitlen Sieg, obwohl sich die SGE gerade vor 
heimisdiem Publikum sehr schwer tut. Aller- 
dings kommt diesmal ein starker Gegner und 
gegen solche trumpfte Egelsbach immer groß 
auf. Wenn die Mannschaft ihre Hemmungen, 
die sie bei Heimspielen manchmal zeigte, ab- 
streift und vor allen Dingen keinen Respekt 
kennt, dann dürfte ein Punkt schon sicher 
sein, denn spielen kann sie, das hat sie bisher 
in einigen erstklassigen Partien demonstriert. 
Die Mannschaft wird voraussichtlich so ein- 
laufen, wie am letzten Sonntag in Rödelheim; 
also wieder mit K. H. Graf, dessen Verletzung 
abgeklungen ist. 

Beide Mannschaften können ihre stärkste 
Besetzung aufbieten. 

SC Bürgel 
ist ein ganz scliwerer Brodten 

Mit dem sonntäglichen Auswärtsspiel beim 
SC Bürgel beginnt für die SSG-Fußballer die 
schwerste Phase der Vorrunde. In den folgen- 
den vier Spielen haben die Lebien-Schützlinge 
gegen alle Spitzenmannschaften anzutreten. 
Können die Langener sich noch steigern, so ist 
ein Platz in den vorderen Regionen nicht nus- 
gesdilossen. Leider ist der Ex-Sprendlinger 
Dreßler erst nach Oktober spielberechtigt. 

Die Bürgeler, die lange mit dem SV Drei- 
eichenhain die Tabelle anführten, haben in 
den letzten beiden Spielen zwei Niederlagen 
einstecken müssen und sind auf den 6. Ta- 
bellenplatz zurückgefallen. Daher haben sie 
nun vor eigenem Publikum etwas gut zu 
machen. Für beide Mannschaften gilt es, den 
Anschluß an die Spitzengruppe nicht zu ver- 
lieren. Ein Unentschieden würde den SSGlern 
schon genügen. Da Wunderlich wieder zur 
Verfügung steht, wird es sicher eine Umbe- 
setzung geben. Bei der Gleichwertigkeit der 
zum Stamm zählenden Spieler hat Trainer 
Lebien die schwere Aufgabe, die richtige 
Mischung zu finden. In Bürgel können die 
Langener sich einen soliden Grundstock für 
die kommenden schweren Spiele legen. 

Nr. 82 NACHRICl 

Dq/fln^ebol def lUoehe: 

in Hochheiw/Maln KA-u IM XX 
    n ? l \ BuschsMobel-Netto 

Egelsbacher Fußball-Damen wurden verschaukelt 

Beim ersten Spiel um die Be.'.irksmeister- 
schaft mußten die Damen der SGE beim Mei- 
ster des Kreises Dieburg, EV Epperlshau,<;en, 
eine 2:3-Niederlaee einstecJ<en. Bereits in der 
ersten Minute bediente Hanni Lötz ihre Mit- 
spielerin Helga .Schnur und die.se ließ nach 
einem schönen Alleingang der gegnerischen 
Torhüterin keine Chance. Das Debakel kam in 
der 18. Minute, als eine Gegenspielerin in der 
Nülie der Egelstmche?- Krö.>-i lberg zu F.iil k.im 
und der Schiedsrichter auf den Klfmeterpunkt 
zeigte. Die.ser unverdiente Ausgleich schockte 
die Egel-sbacher Elf. die sich auf d^m Sand- 

SSG-Handballer nun nach 
Griesheim 

Nach dem gelungenen Saisonstart in der 
Hallenhandball-Verbandsliga mit dem Sieg 
über den TSV Pfungstadt bestreiten die SSG- 
Handballer am kommenden Sonntag inn 18.00 
Uhr gegen die TUS Griesheim in der (Iries- 
heimer Sporthalle ihr erstes Auswärt,sspiel. 
Den Griesheimern gelang am ersten Spieltag 
ein 9:9-Unent?chieden beim heimstarken TV 
Niederrad. was sicherlich stimulierend auf die 
Gasigeber der SSG wirken wird. Hinzu kommt 
daß mit Rüdiger Klug wahrsclieinlich nidit 
zu rechnen sein wird, da er ,<aMt dem I, 10 l>ei 
der Bundeswehr in der Nähe von Würzbiirg 
stationiert eventuell nicht abkömmlich i.st. 

Das bedeutet aber niclil. daß die Mannen um 
Spielertrainer Werner Conrad ohne Chancen 
nach Griesheim reisen. Gelingt in der Deckung 
ein ahnlich gutes Spiel wie gegen Pfungstadt 
und kann das Angriffsspiel effektvoller auf- 
gebaut werden, so dürfte zuminde.ot ein ITn- 
ent.schieden „drin" .sein, 

Spielbeginn ist 18 Uhr. Die At)fiihrl für die 
Spieler und hoffentlich viele Schlachtenbumm- 
ler ist auf 1(1.30 Uhr am kommenden Sonntag 
festgelegt worden. 

SSG-Soma gewann 
gegen den VfB Offenbach 

In ihrem dritten Heimspiel der Punktrunde 
konnte die SSG-Soma aucli ihren dritten 
Heimsieg (2:1 gegen den VfB üffenbadi) ver- 
buclien. Dabei sah es nach dem Spielverlauf 
lange nicht danach aus. daß diese:; .Spiel zu- 
gunsten der Langener Mannschaft entschieden 
werden könnte. Die Gäste gingen durcli einen 
harmlosen Schuß, bei dem Tnrwart Müller 
nicht sehr gut aussah, in Führung, und dann 
überboten sich die Langener Stürmer gegen- 
seitig im Ausla.ssen klarer Chancen. Wenige 
Minuten vor Schluß erzielte Kunz durch ein 
glückliches Tor den Ausgleicli und als Betz 
einen Foulelfmeter zum kaum noch erwarte- 
ten Sieg verwandelte, war das Spiel gelaufen. 

Am morgigen Samstag spielt die Soma um 
1.^ Uhr im Freizeit-Center gegen die .1, Mann- 
schaft des eigenen Vereins. Da Derby s ihre 
besondere Note haben, ist es sclnvierig. eine 
Prognose über den Spieiausgang zu wagen. 

I.A.\ÜIiNER ZEITUNG 
VerantworUicli tUr Polttllc und Lol;:,lM.iihrk-litcn' 
K-rtedrich SchildMcIl; für Unteihatluiifi u AnzclKin! 
Ch. Kdlm. — Druclt und Verlag; Bu- 'Imclttiei 
Kühn KG, Longen. Dai mstädlcr SlraBe 26, Kul 27 45, 

platz scliwer tat. Vier Minuten später kain ein 
raffiniert angeschnittener Ball aufs Egelsba- 
cher Tor und Torhüterin Mayer war zum zwei- 
ten Mal ge.sdilagen. Wieder war es Helga 
Schnur, die eine Wende brachte. Von Hanni 
Lötz über Monika Heim kam der Ball zu ihr, 
ein herzhafter Schuß und es stand 2:2. 

Nun drückten die Egelsbacherinnen und es 
war nur dem Schußpech zuzuschreiben, daß 
in dieser Phase das Sjiiel nicht entschieden 
wurde. Die Entsdieidung kam durch den 
Schiedsrichter, der wieder einmal unverständ- 
licher Weise auf den Elfmeterpunkt zeigte, 
nachdem eine Spielerin über die Anne der 
Egelsb.ncher Keeperin fiel. Mit diesem 3:2 en- 
dete eine Partie, in die die Gastgeberinnen 
sehr viel Härte brachten. Monika Hahn konn- 
te nach einem schweren Foul nicht mehr wei- 
terspielen. für sie kam Josefa Marlin. Auch 
die Torhüterin bekam ihren Teil weg und 
manche Spielerin hat noch ein Weliwehchen 
auszukurieren. Dies alles sah der Schieds- 
richter offenbar nicht. 

Am Samstag um 16 Uhr erwartet Egelsbach 
den Meister de.s Odenwaldkreises, den Vor- 
jahre.smei.ster und hessisclien Vizemei.ster Rei- 
chelsheim. Da Hanni f.otz. Helga Schnur und 
wahrscheinlich auch Monika Hahn nicht zur 
Verfügung stehen, werden für die SfJE-Damen 
die Trauben hoch hängen. 

Reserve des KSV hebt pegen 
FTG Pfungstadt ll 

dritten Verl)and.-.kaiupf ;n der 
Bezu-k.sliga tritt die „Zweite" de.« KSV ec 'en 
die stärkste Mannschaft dei fjunde. 'TO 
Pfungstadt II, an eigener Hdntel ;ui \,ich 
dem Debakel vom letzten Wetti^ampf ,.en 
/eilsheim II, hofft man, die stärkste He rve 
aufbieten zu können. Gegen Zeiislieini « ■■••en 
nur Hartmut Ole.jnik, Rüdiger Rarth. I.'ritz 
Langer und Horst Bönig an die H.intel Di# 
Zeilsheimer hatten ebenfalls nur vier Ili i)er 
am Start. Nadi dem Reglement hat eme 
Mannschaft, die nicht mindesten-; fünf Heiier 
an den Start bringt, verloren So wird der 
Kampf Zeilsheim — Langen füi lede M^.nn- 
schaft mit zwei Minuspunkten Bewertet 

•Am Sonnlag. dein 12, Oktober hoflt man 
beim KSV. mit Oiejnik. Rai-lh ^t ,■ eliitella 
I.anger, Bönig und Mölln die IlKi ki; Klar 
zu überbieten. Dies wird nbei <iili.M ■ 'bt 
reichen, um die Giistc aus Pfungstadt d, icn 
Bestleistung bei 230 Rel kg •iiehl. 'n C- '.-»hr 
zu bringen. 

Der Wettkampf wn-d in dei alten '1',; n- 
halle der r,udwig-Erk-SeIiuie ausget: agi-n \b- 
wiegen ist um 18:tO Uhr und Wettk unir be- 
ginn um 19 00 Uhr. 

Die Begegnung in der Hezirksliga an) 12. 
Oktober: Griesheim II gegen FTG 1847 III, 
Asehaffenburg 11 gegen Zeilsheim II, Lan:i<'n 
n gegen Pfungstadt TT frei ist dV SKQ 
•Sprendlingen II 

TV-Kunstturner beginnen die Punktkämofe 

TV 1862 Langen — KTV 1968 Wetzlar 

Die Männerriege des Turnvereins nimmt 
nadi ihrem Au.sscheiden aus der Bimdesliga 
wiederiuii an den negionalliga-Wettkämiifen 
teil. Diese fjga. bestehend aus 18 Vereinen 
(bzw. Vereinigungen) ist in Staffeln geglie- 
dert. Langen gehört zur Weststnffel und hat 
folgende Termine: 
12. 10. TV Langen — KTV Wetzlar 
20, 10. TG Saar — TV Langen 

9. II. TV Langen — TSG Wiesbaden 
16. 11. KTV Oberhausen — TV Langen 
30. 11. TV Langen — Siegerländer KV 

Die Auslosung bescherte drei Heimkampfe 
und die Turner hoffen, daß Langens Turn- 
freunde der Riege durch zahlreichen Besuch 
den notwendigen Rückhalt geben. Alle Heiin- 
gegner gehören zum Favoritenkreis. 

Am kommenden Samstag, dem 12, Oktober 
kommt die Kunstturnvereinigung aus Wetz- 
lar, Die I.ahn,städter sind die Mitah.«teißer der 
letzt.iährigen nundesligasai,son, und man darf 
gespannt sein, welcher der beiden Kontra- 
henten sich am schnellsten wiedergefangen 
hat. Beide Mannschaften kennen sich genau, 
denn seit Jahrenn sind sie Widerpart bei Mei- 
ster.schaften und Vergleidiskämpfen. und .ie- 
desnial waren die Entscheidungen denkbar 
knapp. Auch für die.se Begegnung läßt sich 
keine, Prognose stellen, zumal in beiden Rie- 
gen Nachwuchsturner zum Einsatz kommen. 
Der .Ausgang des Treffens ist völlig offen. 

Die Wettkampffolge umfaßt 6 Di.sziplinen: 
Boden, Seitpfei'd. Ringe, Pferdsprung. Bar- 
ren und Reck. Da nur Kürübungen geturnt 
werden, bekomrnt man guten und abwechs- 
lungsreidien Sport in der etwa dreistündigen 
Veranstaltung zu sehen. 

Austragungsort ist die Halle der .'Vdolf- 
Reidnvein-Schule (nahe dein neuen Hallen- 
bad) Einturnen 15 Uhr, WetlkampflK>ginn 16 
Uhr, Der Eintrittspreis für Kinder beträgt 
DM 1,— und die sie begleiteten Mütter gehen 
frei. 

Lothar Knatz am Horhrrck 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsorllment Im 
Niedrigpreis- 
bereich 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8,00 bis 
18,00 Uhr 
samstags von 8,00 bis 14,00 Uhr 
am langen Samstag bis 18,00 Uhr 

( .../en«/ wirhlkh^ 
pfei/iwert /eki. 

Kauf bei 
^ m8bei-neWo ein! 

Anbau-KUchen-Block 
Größe: 260 cm breit 
Ausführung; Kunststoff, Chrom-Nickel- 
Stahi-Elnbauspüle, Einbaukütilschrank 
und 4-Kochste!len-Backofenherd 

lochheim/Main 

zum Cleverpreis 

DM 1395.- 



LZ-SPORTNACHRICHTEN (t'ni II. Okt')lM'r 1971 

Sieg urad Niederlage beim Saisonauftakt 

SG Egelsbach I - TG Traisa 19:11 (4:5) 
SG Ecelsbach II - SKG Schneppenhausen 17:21 (10:12) 

Am .■:ii Sonntiif! licKiinn für (Iii! 
ERcIshiidicf ll;itulb!illrr dir .liiRd lim fire 
Punitli' Ml der Iliillcnniiidc. In der ni'iioii 
Um);>'>11111! iti di r licichwcin-Sihulc in I.nn- 
gen H'lilli Ti sidi dio KRcIslüichcr Handbiillcr 
rocht wohl. Dn/ii tnm ;nK'h boi, daß die An- 
hati.: • Ki'r'i! lüidicr inindlj.'iilsports den 
Wi-r 11.11 Ii l.;in;;cn nidit schi'iitcn, so diiß die? 
Ziisiuiim rkiilii-I-C si'lir /.■iliircich wiir. 

I)i.> CiiriiMiir di-r flriinwirißcn be- 
gann rechl -dnviinKvoll und nadi dem 1:0 
Oer ftüstf ilinssfii Heller und W. Rocker bis 
■IV,■ . Minute eine :i:l-FiihninK henui.-.. Die 
EKeli.l'^icii.T ließen ;-ich aiieh in der ersten 
Spielph.i .(• den Kim durch das kraftvolle 
Sdineiip'-nh.'iiiM I" Spiel nicht brechen und 
tconnl-n bi^. Mille der ersten Halbzeit den 
6-T(ire-Von.pi unK halten, mit ein Verdienst 
des I- 'I i i- Schlußmannes Horst CViiiß- 
maii 

Kadi dep>, (Iii ichstaiKl von 7:7 in der 
la. Spielniiniile konnten di(5 r.iisti! ihren Vor- 
spniiiR b: /um Seitenwechsel auf 12:10 aus- 
dPhnen. Pech halten die Criinweißen als 
H. V/. l(u;ler und W. Hocker jeweils nur das 
ilol/. li-afii;. Nach Seitenwechsel versuchten 
die Cüiste ihren Vorspimc auszudehnen, doch 
die I "tiiinwoißeM konnten immer wieder don 
Ansdiliißlieffer erzielen; einlRe Schieds- 
ridi|erent:-dieidiinKen, als die Stürmer slraf- 
•wurfreir ;',i-leKt wurden, waren benachteili- 
geni'. KiH'ilitioni'll ließ jetzt die Mannschaft 
etwas nach. Das schnelle Spiel, das auf sehr 
holi'-m Nivi.i'i sland, kostete .sehr viel Kraft. 
Triilz die.'i'!- Niederlafie sdiluri sich der Tabel- 
lemu Mlini' '!i i'.en den Mit favoriten recht bc- 
achllich und man k.'uin auch bei der H. Mann- 
sclrift ermutigend in die /.iikunfl scliauen. 

'j'rainei- inli^'iiU bot folRcnde Mannschaft 
auf' H. C:iußmaiui, Cvein, Hilter (Ii), Neu (3), 
W. Ilecl.i r {'.h. K Knfiß l'l). Kappes (1), H. 
Schlerl (II, H'Mv.i!'. V.'. Rii^ter, Schmied, 
Suci;. i.'l; 

der 'l'C 't'r.iisa hatl.ii die Hernhardl- 
SchiilzliniJe im i-rsten Si)iel einen sehr un- 
benm'iiieii f;i-i;n''r /.u Cia.-t, denn man sah in 
den ver)4an;',cnen Hallrnninden nicht beson- 
ders Kul RcRen die Sicherheit.shandball spie- 
lonrte Mannschaft aus Traisa aus. Insbeson- 
dere, wenn Traisa einen Vorsprunt; be.saß, 
wai' es für den Ciefner ''ehr schwer, don An- 
sch'iilt zu halten. 

l^c-'de MannschafU n bi t^aiinen sehr nervös 
und unaufmerksam. Durch diese zerfahrenen 
Spielzi-Ro kamen keine zwingenden Tor- 
chancen zustande und so hieß es nach 
20 Spielminuton immer noch 2:2. Die Tor- 
sdiützen waren P. Welz, der den Torwart mit 
einem Aufsetzer überrasdile und Jürgen 
Lenz, der einen Schuß aus der zweiton Reihe 
abi;ab. Wahrend die Kgetsbachor Stürmer wei- 
ter auf Torerfolf'.e warten mußten, gelang es 
don Gasten bis zur 27. Minute, durc+i gut her- 
nusRosploUe Chancen einen Vorsprung von 
2:,') zu erzielen. Die.ser ungewöhnliche Spiel- 
stand kurz vor Seitenwechsel ließ die Egels- 
bacher Mannschaft erwrxhen und durch ein 
Tor von P. Welz sowie ein mit letztem Einsatz 
erzieltes KreislBufertor von Meinelt schmolz 
der Vorsprung der Gäste bis zum Seiten- 
wechsel auf 4:5 zusammen. 

Nach Seitenwedisel betrat eine völlig andere 
Mannstiiaft das Parkett und man erkannte, 
daß Trainer Bernhardt in der Halbzeit die 

p.issonden Worte zum Spiel in der ersten 

Halbzeit fand. Ti.iisa konnte zwar noch auf 
4:0 erhohen, docli durch gute Spielzüge gelang 
es don EgcKsbachern N, Rüster und P. Welz, 
den Au.sRleicli von 6:6 herzustellen. Das Spiel 
wurde jetzt auf Egelsbacher Seite immer bes- 
ser und es wurde im Angriff viel konzen- 
trierter und flüssiger gespielt, ,sodaß es nur 
eine Frage der Zeil war, wann die Egelsbacher 
die Führung an sidi reißen konnten. Nachdem 
Meinelt durdi ein schönes Kreislaufertor in 
der 40, Minute den Ausgleich zum 9:!) schoß, 
gelang es dem gleichen Spieler, ein Konter- 
angritf zum 10;!l zu verwandeln. Pedi hatten 
m die.ser Phase Eisenbach und Meinelt, die 
beide nur den Pfosten traten. Trotzdem 
spielten jetzt die Grünweißcn groß auf und 
sdiossen Tor um Tor und konnten aufgrund 
ihrer spielerischen und konditionellen Über- 
legenheit bis zum Schlußpfiff einen nadi der 
ersten Spielhiiltte nicht mehr erwarteten 
klaren l!l:ll-SieR erzielen. 

Mit der Spielweise der 2. Halbzeit ließen 
die Egel.sbadier Handballer manche sdiwache 
Szene der ersten Spielhälfte verge.ssen, 

Egelsbach trat mit folgender Mannschaft an: 
G, Schroth, Mix, Lenz (5), P. Welz (.'5), Mei- 
nelt (3), N. Rüster (3), R, Schroth (t), .1, Welz 
(1), .fost (1), Schreibwois, K. Becker, Eisenbach, 

Vorschau 
Am Sonntag, dem 13, Oktober, haben beide 

Egelsbacher Mannschaften wieder ein Heim- 
spiel in Langen. Die zweite Mannschaft trifft 
auf die TG 07 Eberstadt und die Er.ste hat den 
TSV Pfungstadt II zum Gegner. Beide Mann- 
schaften müßten eine Chance auf den doppel- 
ten Punktgewinn haben. 

Spielbeginn der 1, Mannschaft in Langen 
um 1B.15 Uhr und der II, Mannschaft in 
Langen um 18 Uhr. Abfahrt ab Eigenheim um 
17.LS Uhr, I\;itfahrgelegenheiton sind vorhan- 
den. 

Erfolgreicher 3 000 Meter-Test 
der TV-.luqend 

Zum 55ai,S(>noiiÜ!' unteiv.'^ ■■■ii .idi die ,Iiii'..'nd- 
Mittelstreckler des TV l..iiiB(n (ineiii To-t- 
lauf. der über die für sie ungewohnte Strok- 
ki-nliinge von 3 000 m fiihrle. I5ie ÜG Ki'.ols- 
bach hatte ein Sportfest ausne dirieben in 
de.ssen Rahmen die Langener in einem ein- 
geschobenen Lauf außer Konkurrenz Helen. 
Jürgen Lorösch, .Jürgen Becker , und Hcrb''rt 
Gehr liefen zum ersten Mal die 3 OOOm-.SIrek- 
ke, so dafi man auf die erzielten Zeiten ge- 
spannt war. Doch das Wetter machte ihnen 
einen Strich durch die Hechnung. Minuten vor 
dem Start begann es zu regnen und ein hef- 
tiger Wind kam auf, der den Liiufern auf der 
Zielgeraden ins Gesidit blie>s. Trotz die.ser 
sdilechlen Witterungsbedingungen gingen die 
drei I.jiufer an den Start. Jürgen Lorösch. der 
Hessisdie Ju!;endmeister über 800 m, ging so- 
fort in Führung. Er legte die er.sten 1 000m in 
2:,')4 min zurück. Jürgen Hockers, der vor einer 
Woche in Rumorantin glänzende 2',02,fi min 
über 80(1 m gelaufen war, und Herbert Gehr 
überliefen diese Marke nach 3;07 min. Nach 
LMO m stützte sidi Jürgen Beckers etwas von 
Herbert Ciehr ab. Jürgen l.orösch konnte sein 
Anfangstempo bei die.sen schlechten Witte- 
rung.sbedingungen nicht ganz durchstehen und 
durchlief die 3000 m schließlich in doch nodi 
recht guten 8;58.4 min. Der 15jährige Jürgen 
Beckers erreichte als Zweiter noch gute 9;.')0,1 
Minuten und der ebenfalls nodi der B-Jugend 
angehörende Herbert Gohr kam auf 10;05.- 
Mmuten. 

Der Lauf trotz der widrigen Bedingungen 
ein gelungener Te.st, besonders die beiden B- 
Jugendlichen zeigten gute Leistungen audi 
auf der Langstrecke. Zum Saison-Abschluß 
werden die drei Mittel.streckler am kommen- 
den Sonntag in Obersuhl an den Start gehen. 

Am 13. Oktober 1971 veranstaltet der Brief- 
markensammler-Verein Viernheim e. V. sei- 
nen die.sjährigen Großtauschtag für Brief- 
marken und Münzen. 

Faustball 
Die Fauatballer des TV-Langen waren seit 

ihrem im August durdigeführten großen Tur- 
nier wieder aktiv. Am vergangenen Sonn- 
abend nahm eine Mannsdiaft am Turnier des 
Zollsportverein.s Frankfurt teil. Es spielten 18 
Mannsdiaften. Die Langener Mannsdiaft wur- 
de in ihrer Vorrundengruppe Zweiter und 
kam damit in die Zwischenrunde, zusammen 
mit dem Zollsportverein Frankfurt und dem 
TVL Tann. Im Endergebnis kamen die Lan- 
gener auf den 4. Platz. Der Vorjahressieger 
Bremen sdiied schon in der Vorrunde gegen 
die Langener Faustballer aus. 

Es spielten: W, Reuter, D, Seitz, G. Schmidt, 
W. Kinnebrock, U. Krüger und Spielführer 
K. Väth. 

Die Faustballer des TV zeigten audi hier, 
daß sie bei Turnieren in der Spitzengruppe 
mitmisdien, wie das auch der Fall war bei 
einem Turnier des TV Bad Homburg, über 

das nachzutragen ist, daß die Langener Mann- 

schaft dort Turnier-7,weiter wurde, hinter der 
TG Bad-Homburg. Der Turniersieger über- 
ließ den 1. Preis (Kupferstich von Bad-IIom- 
burg) der Mannschaft des TVL. 

Am vergangenen Sonntag war eine Mann- 
schaft beim August-Heinridi-Gedächtnis-Tur- 
nier der TG Bessungen, an dem ebenfalls 18 
Mannschaften teilnahmen. 

Für den TV Langen spielten: D. Immig, 
H. Krienke, K. H. Marschke, G. Rüschoff, K. 
Väth und Spielführer M. Knobloch, 

Es konnte hier ein beachtlicher 6. Platz er- 
rungen werden. Viele Spiele wurden nur mit 
einem Ball Untersdiicd verloren. 

Nachzutragen ist nodi, daß sich 16 Mit- 
glieder der Faustballabteilung mit den alten 
Freunden aus Böckingen in Hirschhorn am 
Neckar trafen. Die Zusammenkunft ist schon 
Tradition und findet alle Jahre wieder statt. 
Die letzte Zusammenkunft war jedoch ein be- 
sonderes Ereignis, 10 der Böddnger Freunde 
erhielten die goldene Ehrennadel des TV- 
Langen als äuI3eres Zeichen der Verbunden- 
heit, die bis in das Jahr 1930 zurüdc geht. 

Für alle Mitglieder der Faustballabteilung 
wird mitgeteilt, daß am Freitag, dem 25. Ok- 
tober eine Abteilungsversammlung Im TV- 
Casino stattfindet. 
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bedacht und klargemacht 

Verehrte Eltern, 
liebe Kinder, 
am Mittwoch. 30. Oktober 1974, feiern wir 
gemeinsam den 
WELTSPARTAG ! 
Den Kindern, aber audi den Erwachsenen, 
haben wir ein kleines Gedicht aufgeschrieben: 
Komm am Weltspartag zur Bank, 
bring ihr Dein erspartes Geld. 
Nicht im Sparstrumpf oder Schrank 
Geld sich gut zusammenhältl 
Bring die volle Büchse her, 
jeder Pfennig wächst zur Mark. 
Dein erspartes Geld wird mehr 
und Dein Sparbuch macht Dich stark! 
Wenn Sie. liebe Eltern, diese Verse Ihren 
Kindern nahebrächten, wäre für die 
Sparfreude der Buben und Mädchen sicher 
schon einiges gewonnen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS OHIÄ • VOLKSBANK 
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Modische 

Tweed-Röcke 
in Grün. Braun und Blau . DM 39,50 

COTTON UND CORD 
LANGEN - Lutherplatz 2 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamln- 

Isollerungen - Plewa-Elnsätze 
Spszial-Kamlnaufsatze - Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

81 Darmstadt. Hebbelstr. 11, T. (06151)35215 

MrAlhaN«ubaut«n 
MM-IWi-tteMMi- MMMM MK • *Mi 

SESp^ Wl VMfffW 1^ 4 9^4^ 
mWNtM mtvitm 

Wie man die Pieise auch vergleicht, der 

tKCBL-MAKKT 
bleibt unerrelGhll 

Riesenauswahl - Weltspitzenmarken I 
Phlllcorda, Wurlitzer, Yamaha, Hammond, 
Thomas Gulbransen, Solina, Eminent u. a. 

Phlllcorda GM 754 statt DM 1480,- 
DM 1260,- 

Elgener Kundendienst, Orgelsehule 
F(m., Wiesbaden, Neunkirchen, Rodenbach 
Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151/23668 

In ii. in er b ti l'iinkl.spiel unU-rkiy tli, 
2. B-.TiiKcntl tlcm BC Wicuhiidfn mit 17:. 

F.7it.iih.'Kl''nd für dir Nic.lcrhigo w:ir< ■ 
di(? letzten zwei Minuten der 1. Itnlhzcit, 
die Ciä'-tc. iiegünsti),'! durd) l.Mnßencr .Abspiel- 
iehl"r, von '.'.0:1'.! :iiif d:ivon ziehen konn- 
ten. Trntzdern zeiRten iilii- einRe.^etzlcn Spie- 
ler eine qiito Lei.^tun«, 

F.s spielten: \V. R;iitl! (8). U Klöt/.er (Ul), 
M. ,Schriider (R), Th. Ilii.ise. It. Spitzbiu'th (7), 
N. Hüthe (2). U Recker Cil. Kl. ihirdenbieker 

ll;iskplball-KrKd)iilsso: 
15C Wiesljaden Regen 2. Damen 56:3H (26:22); 
die I.nnsener Mannschaft war nervlich etwas 
milHonnrnmcn, da sich die Hinreise im I'kw 
durch einen LTufali mit Blechsdiaden ver/.()- 
gcrt hatte. 

TG.S Ober-Hiimstadt neuen ,Iiiniorinnen 
24:72 (12:27). 

Vor-^ichau: Am Sumstag fahren die 1. Da- 
men zu ihrem dritten Hesscnligiispiel nach 
Neu-Isenburg und treffen dort auf die 2. 
Mann.'schaft des BCN (l(>.3l), Waldschwimn\- 
bad), Sonntag ab 10 Uhr findet in der Halle 
des Dreieidi-Gymnasiums das er.ste Mini- 
ba,sket-Turnier des Bezirkes Darmstadt statt 
Die Langener Mannschaft spielt um 10 Uhr 
gegen Ober-Kamstadt II und um 12 Uhr ge- 
gen TV Groß-Gerau, 7,uschnuer sind hi'rz 
lieh wilUtommen. 

I.otztc MrldunR: 
Herren I gegen SKG Rolldorl 81:fil (tl:,1l). 

Trotz Sieg wenig überzeugend 
In einem niveaulosen Spiel kam die weili- 

lidie .lügend des TV zu einem ungefährdeten 
46:22-Erfolg gegen den BC VVie.sbaden. Zwar 
stand von Anfang an der Sieger fest, dodi 
war das „Wie", mit dem die I.;mgcner MHd- 
chen die Gäste bezwingen wollten, nicht dazu 
angetan, allzu zufriedene Gesichter auf der 
Trainerbank zu erwecken. Statt ihre techni- 
schen und spielerischen Vorteile auszunutzen, 
wurde von den TV-Spielerinnen versucht, 
mit dem Kopf durdi die Wand zu gehen. Un- 
produktive Einzelleistungen, ideenloses An- 
griffsspiel und eine Unmenge völlig unnötiger 
Fehlpässe ließen dem Gegener immer wieder 
Möglichkeiten zum Eingreifen. Rühmliche Aus- 
nahme war wieder einmal Martina Hocfer, 
die letzthch den dennoch klaren Erfolg sicher- 
stellte, Um aber in Zukunft auch außerhalb 
des Bezirkes erfolgreich zu sein, muß noch 
eine Hinterspielerin gefunden werden, die in 
der L,age ist, auch in kritischen Situationen 
den Überblidc zu behalten und eine Mann- 
schaft zu dirigieren. 

Es spielten; Hoefer (20», Geuckler 19). Kölui, 
(4), Herth (4), Stahl CAP Ci), St+iiifer-I.ehr 
nidcel (2), Spit7h:\rth (2). .lozrfmvski. Gutzeit. 
Stirnweiß (2). 

BARGELD 
schncil und reell 

Auszahlung am gleichen Tag. keine Vorkoston 
FHF Flnanzvcrmiltiungv und 

Handeiskontor Frankfurt GmbH 
6 Frankfurt, WiesenhUltenslraOe 17 
nur 2 Minuten vom Hauplbahnhol 

Telefon (0611) 23 68 47 / 23 68 46/ 25 31 67 

Wegen Haushaltsauflösung 
preiswert abzugeben: 

1 kompl. Sdiiafzimmer 
(RoBhaarmatratzen) 

1 großer Tisch 
(4 Platten ausziehbar) 

2 Bücherschränke 
Schreibtisch 
Sitzbank 
weißes Jugendschlafzimmer 
Garderobe 
und diverse Kleinmöbel 
Allgasherd 

Südliche Ringstraße 34 - Telefon 2 26 95 

Türen 

Wir machen aus alten und schlech- 
ten und neuen Türen 

moderne kunatsloffbezogene Türen 

Morgens geholt — abends gebracht 

Viele Farben - viete Holzdekors 

Nie mehr streichen! 

Türoplast löst Türproblenrie 

Bitte anrufen; 9 / 51 11 93 

Nr. 82 l iiMl.ig. den II. f1kli)lv-r 

Wer macht mit? 

„Superbair mit Arnulf Zipf 

Für alle Buben und Mädchen von 9 bis 12 
Jahren bieten die Basketballer ir» diesem Win- 
ter wieder eine zusätzliche Ballspielstunde 
für Anfänger em, die freitags 18 bis 19 Uhr 
m der Halle des Dreieich-Gymnaslums statl- 
findel. Neben Wettspielen und Geschidclich- 
keits-Staffeln mit kleinen und großen Bällen, 
ttollball- und Kleinfcidspielen hat sich 
Übungsleiter Arnulf Zipf noch einige Neuig- 
keiten einfallen lassen. Kinder, die an Ball- 
spielen aller Art Spaß und Freude haben, 
werden dort auf spielerische Weise zum 
„Superball"-Spiel hingeführt und erhallen 
nebenbei eine umfassende Bewegungsgrund- 
schule. 

Arnulf, der in diesem Jahr auch bei den 1. 
Herren der TV - Basket - Ball - Abteilung 
s|)ielt, will in dieser Ballspielstunde außerdem 
Jungen und Mädchen kennenlernen, die viel- 
leidit gern in der Minibasketball-Mannsdiaft 
(jüngste Altersklasse) mitspielen möchten. Wer 
neugierig ist, wie Superball gespielt wird, 
wem Wettspiele mit Bällen Spaß machen oder 
wer ein Basketballspieler werden möchte, 
sollte niehl schüchtern sein und gleich heute 
abend oder am nächsten Freitag mit Turn- 
schuhen kommen und mitmachen! 

Langener Leichtathleten erfolgreich in Romorantin 

Wie wir bereits berichteten, waren Langener 
Leichtathleten anläßlich einer Stadioneinwei- 
hung in der französisdien Partnerstadt aktiv. 
Kontakte zwlsdien der SSG und dem Leicht- 
athletikclub Romorantin führten zu dieser 
Einladung. Auf Gnmd der guten Beziehungen 
zum Turnverein Langen wurde die Einladung 
von der SSG erweitert und eine aus beiden 
Langener Vereinen gebildete, wesentlich stär- 
kere Mannschaft, trat die Reise nach Frank- 
reich an. 

Die Verstärkung wirkte sidi bei den ge- 
zeigten Leistungen aus. Obwohl Brigitte Hei- 
gemeir und Jürgen Lorösch verhindert waren, 
gab es gute Ergebnisse. Die herausragendsten 
Ergebnisse brachten Jürgen Beckers mit 
2:02,6 über 800 Meter, Jürgen Steitz mit 
26,2 Sekunden über 200 Meter und 11,8 über 
100 Meter, Zweiter in diesen Wettbewerben 
wurde jeweils Klaus Kratky. 

Bei den Schülerinnen wurden all drei Wett- 
bewerbe im 80-Meter-Lauf, Weit- und Hoch- 
sprung von Martina Kroh gewonnen. Gaby 
Bewer und Renate Horner machten die Plätze 
zwei und drei unter sich aus. Renate Horner 
gelang es bei die.sem Wettbewerb erstmals, 
die 4-Meter-Marke zu überspringen. Sie er- 
zielte mit 4,12 m eine gewaltige Leistungs- 
steigerung. Auch bei den Schülern wurden 

alle Wettbewerbe von I.angenein gewciimen: 
Jürgen Endlein im inO-Meter-l.auf und 
Hochsprung, Wolfgang Lautenbadi im Wi-it- 
sprung und Speerwerfen, ,Iürgen H,imnier im 
Kugelstoßen. Bei der männlichen Jugend ver- 
loren die Langener als einzigen Wettbewi'ib 
den 40ü-Meler-Lai,f. 

Bei den Männern gewannen die Gasigehrr 
den 200-Meter-Wettbewerb, den 40n-Meter- 
Lauf entschied Thomas Merkel für sich und 
auch die anderen Wettbewerbe sahen nur 
L.ingcner als Sieger. Die abschließenden 
Staffelwettbewerbe 4 x 100 m der Männer, 
4 X 100 m der Jugend und 4 x 100 m der 
Schüler waren ebenfalls Beute der Langener, 

Zum Abschluß der Veranstaltimg erhielt die 
Langener Equipe einen schönen Pokal, der 
noch lange an die.sen ,schönen Wettbewerb er- 
innern wird, 

Fazit aus dieser Veranstaltung: die Leidit- 
athletikabteilungen der beiden Langener Ver- 
eine SSG imd TVT. stellten eine Mannschaft 
auf die Beine, die sieh sehen las.sen konnte. 
Man spürte .luch, daß die Sportler aus beiden 
Vereinen sehr gut harmonierten. Man .sollte 
überlegen, ob nicht in Zukunft öfters eine 
solche Sportgemeinsdiaft für Langen an den 
Start gehen sollte; das wäre sicher ein 
Gewinn. 

Schwarzes Wochenende für den TTC Langen 

„Ballspiel macht Spaß!" 

Mit großer Hoffnung auf den ersten doppel- 
ten Punktgewinn fuhr die 1. Mannschaft am 
vergangenen Samstag nach Lohfelden. Der 
Gastgeber, der es bisher auf zwei Pluspunkte 
gebracht hatte, wuchs über .sich hinaus und 
kam zu einem verdienten 9:3-Sieg. Aussdilag- 
gebend für die erneute Niederlage des TTC 
war nicht unbedingt eine sdiwache spielerische 
Leistung, es fehlte vielmehr in der entsdiei- 
denden Phase das gewisse Quentchen Glück. 
Außerdem mußten die Langener auf Eitel ver- 
zichten, für den Armer einsprang. 

Jäger/Sehring sdiafften zunädist durch 
einen schönen 2:0-Sieg im ersten Doppel die 
1:0-Führung. Leider konnte sich das seither so 
erfolgreiche Doppel Maurer Ileinecke nidit 
durchsetzen und verlor im zweiten Satz knapp 
22:24. Lohfelden ging erstmals durdi Siege 
über Armer und Heinecke in Führung, die 
durch weitere Erfolge Uber Jäger, Sehring und 
Siegel auf 6:1 au.sgebaut wurde, ehe Maurer 
den zweiten Punkt für Langen erspielte. Ein 
Funken Hoffnung keimte auf, als anschlie- 
ßend Armer gewann, doch die Gastgeber 
stellten postwendend durch Heineckes Nie- 
derlage den alten Abstand wieder her. Je- 
weils in der Verlängerung des dritten Satzes 
mußten sich auch Jäger und Sehring geschla- 
fen geben, wodurch das 3:9 endgültig besiegelt 
wurde. 

Am kommenden Sonntag empfängt man 
nun um 10 Uhr in der Albert-Einstein-Schule 
mit dem PSV Mainz eine weitere abstiegs- 
gefährdete Mannschafl. Nur durch einen Sieg 
des TTC dürften die Chancen auf den Klas- 
senerhalt gewahrt werden können. 

Gegen den bisher noch ungeschlagenen TV 
Münster bezog auch die 2. Mannschaft eine 
Niederlage, die mit 7:!) sehr unglücklich aus- 
fiel. Für Langen waren Klopper'Armer (2), 
Armer, Kloppcr, Tron, H. Heidi und Reichert 
erfolgreich. 

Den einzigen Sieg am vergangenen Wochen- 
ende erspielte die 3. Mannschaft. Gegen 
Wembach Hahn sorgten Jaworowicz'Häuser, 
Engel/Thieinann, Thiemann ('.!), Häuser (2), 
Müller-Ali, Engel und Wagner für ein 9:3. Die 
übrigen Mannschaften hatten wenig zu bestel- 
len. So unterlagen die 4, 2:9 gegen TTC Darm- 
sladt, die S. .'):9 gegen Weiterstadt/Brauns- 
hardt II sowie die 6. gegen St. Stephan III 1:9. 

Generalversaminlung 
des 1. FC Langen 

Wie bereits mehrmals angekündigt, findet 
heute abend, um 2U Uhr, im Clubhaus des 
1. FC Langen dio Jahreshauptversammlung 

1!I7I stillt. Dazu ladt der VorsUmd noch ein- 
mal alle Mitglii'der reehl herzlich ein und Iii 
tct Ulli /ahlreiches und punktlidies Krsdieiiie,i 

l':*i'lsl>a<'li<-r melili-l: 
Vermeidbares Remis 

gegen den TTC Messel 
tiegi'M den H<'zirksklas.'^enabsleij(iT TTC 

M» -i'i I zi'igti' der Cia.-Igeber Kgelsliaeh teil 
weise liervonagende Leistungi n. Allen voran 
die Egelsliaeher Spitzenspieler Wodiczka und 
Schrnth, die in suiiveriiner M.anier ihre beiden 
Gegner besiegten. Das routinieite Doppel 
paar Wodiezka Biirnuith gewann ebenfall.s 
überlegen lit.-ide Spiele. Der Mannschaft, die 
mit W()diezi\a, ,Schr(»th. Hrauke, IJormuth so- 
wie f.uley und Müller antrat, war der Sieg 
greifbar nahe. Im lel/ten Einzelspiel, wohl 
eines der spannensten di s Tages, konnte Iliir- 
muth einen iri:9-V()rsprung nidil halten und 
unterlag noch knapp mit 19:21. Hrauke gewann 
ein Einzelspiel untl mit ihm H. Schrii'Ii auch 
ein Doppel. Alles in allem muß man das 8:11 
Unentsdiieden als gerecht und aLs einen Er- 
folg für die ersatzgeschwächte Egelsbacher 
Mannschaft .'uisehen. 

Die zweite Mann.schaft hatte in der Auf 
Stellung f.uley, Zagolla, .Schulz, Hofbauei. 
Fetz und Friese keine Mülie, die M;innschafl 
aus Wembadi-llahn auf fremder Platte mit 
9:1 niederzuhalten. Die klare (Jberlegenheil 
drückt sich auch in dem souveränen Satzver 
hältnis von 18:2 aus. 

Wenig Siegeschancen dagegen halle die III 
Mannschafl gegen den B-Klassenabsteiger 
Gräfenhau.sen Ul. Die Mannschaft mit Weliei, 
Kannstätter, ,Schmidt, Friese, Hatrampf und 
Bruch zog mit 4:9 auf eigener Platte den kiii 
zeren, sie konnte nur anfangs das Spiel offen 
halten. Für die Egelsbadier holten Kanu 
slätter, Friese, Bruch ,sowie das Dopiiel We 
bor/Schmidt die Zähler. 

SSG III — Eiche Offenbach 3:3 
Nach der 2:4 Niederlage gegen Dreieichen- 

hain fuhren die Langi/ner mit gr-misditen (ie- 
fühlen nach Offenbach. Hier war Eiche dann 
der erwartet schwere Gt?gner. langen ging 
1:0 durch Schilling in Führung und Eiclv glich 
kurz danach aus. Zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit hatte die SSG dann eine starke Viertel- 
stunde und ging durch zwei Tore von Schrei- 
ber mit 3:1 in Führung. Eiche warf nun alle.s 
nach vorn und glich durch Handelfmeter und 
Freistoßtor wiederum aus. Das Krgebnis war 
dem Spielverlauf nach gerecht. Bei Langen 
gefielen besonders Schilling. Detzer und 
Schreiber, während Müller und ßeier stark 
abfielen. 

Am kommenden Samstag steigt das große 
Derby gegen LangenlV auf dem SSG-Gelän - 
de. Treffpunkt ist um 14.15 Uhr am SSG-Cen- 
ter. Langen spielte mit Hiller, Müller. Uu- 
schin, Bartl, Schreiber, Schilling, Detzer, (liii- 
zeit, Schmitt, Beier, Schuler. 

Albert ## 
Osswald; 

Wir sorgen für stabile Preise 

Oime Wirtsdioftslirise. 

Weil wir Soiialdeiiioicrateii saidf 

Der letzte Platz ist der beste! 

Bei uns in Deutschland 
ist man besonders empfindlich 
gegen Preissteigerungen. Das 
ist auch gut so. Denn stei- 
gende Preise können auf 
Dauer unseren Wohlstand 
gefährden und verdiente 
Lohnerhöhungen aufzehren. 

Aber Preissteigerungen 
sind kein deutsches Problem, 
sondern ein internationales. 
Unsere Industrie muß Roh- 
stoffe (z. B. Öl) einführen. Die 
Preise für diese Rohstoffe 
steigen ständig und verteuern 
zwangsläufig unsere Waren. 
Das ist ein Grund für Preis- 
steigerungen. 

Hin weiterer wichtiger 
Grund ist, dal.i andere Länder 
eine „hausgemachte Inflation" 
haben. Diese Länder kaufen 
bei uns günstig ein und sorgen 
iür eine blühende deutsche 
Exportwirtschaft. Aber ihre 
Inflationsrate vermindert den 
Wert des Geldes, mit dem sie 
unsere Waren bezahlen. Die 
folge: Wir importieren 
Inflation! 

■Bundesrepi 
I Die amtliche Tabelle zeigt: Kein mit der : 
I Bundesrepublik vergleichbares Land | 
I hat angesichts der weltweiten wirt- ■ 
schaftlichen Probleme und Preissteige-' 

Jrungen eine ähnHch geringe Inflations- I 
irate. Das ist kein Erfolg, auf dem man ■ 
'sich ausruhen darf. Aber einer, auf den I 
[wir alle stolz sein können. | 

Die Bundesrepublik hat 
im internationalen Vergleich 
eine erstaunlich geringe Preis- 
steigerungsrate. Andere. 
Länder beneiden uns darum. 
Dieser Erfolg, war nur mög- 
lich, weil Sozialdemokraten in 
Bund und Land unbeirrt 
konsequente Stabilitätspolitik, 
gemacht haben. 

Das ist nicht einfach. 
Denn wir leben nicht auf einer 
Insel. Unsere Wirtschall ist 
in hohem Maße auf den 
Export angewiesen. Würden 
^vir uns abkapseln, hätten wir 
sehr schnell eine schwere 
Wirtschaftskrise. 

Es gibt Leute, die tun so, 
als könne man die Preis- 
steigerungen ohne weiteres 
auf zwei oder drei Prozent 
begrenzen. Diese Leute haben 
entweder keine Ahnung von 
Wirtschaftspolitik oder sie 
sind Demagogen, die kein 
Mittel scheuen. Denn wer 
heute den Stabilitätskurs 
verschärfen würde, wäre 
bereit, eine Arbeitslosigkeit in 
Kauf zu nehmen, bei der uns 
Hören und Sehen verginge. 

CDU/CSU haben 1966 
schon einmal gezeigt, daß sie 
vor dem leichtfertigen Spiel 
mit den Arbeitsplätzen nicht 
zurückschrecken. Damals 
haben wir Sozialdemokraten 
die Karre aus dem Dreck 
gezogen. Und deshalb sorgen 
wir auch dafür, daß sie dort 
nicht wieder hineingerät. 

Wir Sozialdemokraten 
.setzeri die ausgewogene 
Stabilitätspolitik unbeirrt fori 

Aul internationater hbene 
sorgen wir für eine abge- 
stimmte Bekämpfung der 
weltweiten Inflation, zu Hause 
sorgen wir für Geldwert- 
stabilität. 

Die D-Mark ist die 
härteste Währung der Welt, 
Die Kaufkraft ist ständig 
gestiegea Unterm Strich wird 
immer mehr verdient. 

Dabei soll es bleiben. 

Klarer Kurs 

in Hessen 

SPD 

Hessen 

I', . ;■ ■, ■ . 



Anti-Rheumawol!e 

In Jahrzehnte bewährter Qualität als 
NICKL'S „NOMOTTA-RHEUMAWÄSCHE" 

schützt sie Ihre Gesundheit und lindert 
bei Schmerzen. 

Reiche Auswahl Im 

Sanitätshaus 
JACOBS 

I Orthopädische Werkstätten 

LANGEN, Heinrichstraße 2 

PraligDntllg* 
UmzUge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereiti 

E. AVEMARI A 
Telefon 4 93 80 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseisheimer Str. 36 

IMMER MEHR KUNDEN KAUFEN IM 

polsterland 

deshalb suchen wir zum schnellstmöglichen Eintritt 

Auslieferer 
mit Führerschein Kiasse III 
Polsterer oder Schreiner bevorzuot. 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse III 
handwerklich begabt. 

Bitte kommen Sie zu uns oder vereinbaren Sie einen Termin 
mit uns. Telefon 06103 - 42288'89. 

polsterland 

Egejsbach bei Langen 
Direkt an der B 3 

NERZFARM WESP BIETET AN [ 

Qualitäts -Pelze aller Art zu niedrigsten Preisen 

• Nerzjacken ... ab dm 1148,- 

• Nerz 3/4 Mäntel 
mit Besatz ab DM 1448,- 

Persianer, Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind. Lamm sowie 
Hüte. Krawatten, Kolliers usw. 

^ Der Pelztraum eines jeden Kunden kann bei uns 
erfüllt werden 

Nerzfarmen Wesp, Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 49227 
mit Zweigstellen in Bayern und Griechenland. 

Verkauf nachmittags oder nach telefon. Vereinbarung. 

ii 
Die Umzuomochcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

nUel/cfvkc 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl.III) 

Carl Weiss 

6070 Langen 
IrUiherstr. 26'-2Ö telefon 06103/23691 
6000Ff«nKturt/M. 74), Schlffertr. 44 TdieronCf6l1/61235e 

Für unser Steuerbüro suchen wir tüchtige(n) 

Finanzbuchhalter (In) 
oder Fachgehilfen für ein abwechslungsreiches und selbstündiges 
Arbeitsgebiet, 
Well wir (fast) keine Routinearbeit haben, brauchen wir jemanden, 
der Routine hat. 

Dipl.-Kfm. Joachim Grau 
STEUERBERATER 
6070 Langen, Bahnstraße 85, Telefon 27 86 

FACHKRÄFTE fmden bei uns gen.iu den richtigen Arbeitsplatz, 
den sie suchen. Zur Erweiterung unseres Sppzi.alinaschinp"''"'iies 
und unserer Entwicklungsabteilung suchen wir. 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 

Schleifer 
Wir bieten; sofortige Einstufung in das 3. Vermögensbildungs- 
gesetz. Alle üblichen Sozialleistunqon und Erstattung der Tahr- 
kosten. 

Fein Werktechnik 

Hans - U. Sohr GmbH 
6079 Sprendlingen 
Rosenaustraße 13-15, Tel. 06103 6 61 97, 
nach Betriebsschluß 6 16 33 

KETTNER 

Für unsere neueröffnete Werksniederlassung Frankfurt in Egelsbach 
suchen wir noch qualifiziertes Personal. 

Sekretärin 
des Leiters der Niederlassung, die auch unsere Telefonanlage und den Fern- 
schreiber bedient. Sicheres Maschinenschreiben setzen wir voraus. 

Projektingenieur/Techniker 
zur Ausarbeitung von Ausstellungsplänen, kompletten Anlagen mit Angebotsausarbei- 
tung. Zur Projektaufnahme und -besprechung fällt vereinzelt AuBendiensttätigkeit an. 

Technischer Verkaufssachbearbeiter 
zur Erstellung von Angeboten, Rentabilitätsberechnungen, telefonische Ersatzteilaufnahm«, 
Monteureinteilung sowie Erledigung der anfallenden Korrespondenz. 

Techn. Berater für Verpackungsanlagen 
Im Außendienst für verschiedene Gebiete. Für diese Position müssen wir Branchenerfah- 
rungen voraussetzen. Der Wohnsitz kann beibehalten werden. Das Gehalt setzt sich zu- 
sammen aus Fixum und Provision. Ein neutraler Firmenwagen wird gestellt. 

Schlosser und Elektriker 
als Gebietsmonteure für Hessen und Rheinland-Pfalz. Die Bewerber sollten bereits 
eine Außendiensttätigkeit ausgeübt haben. Um unser Programm kennenzulernen, 
Ist eine dreimonatige Ausbildung In unserem Werk Rosenheim vorgesehen. 

Leiter des Ersatzteillagers 
der das Lager aufbaut, allein führt und den Versand vornimmt. Eine Tätigkeit 
In einem Ersatzteillager wird vorausgesetzt. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz sowie leistungsgerechte Bezahlung. 
Gerne Informieren wir Sie bei einem persönlichen Gespräch ausführlich 
über Ihren neuen Aufgabenbereich. Bitte vereinbaren Sie mit dem Leiter 
der Werksniederlassung, Herrn Jung, einen Besprechungstermln. 
Max Kettner ■ Kellerelmaschinenfabrik-Werksniederlassung Frank- 
furt ■ 6073 Egelsbach • SchuistraBe 16 Telefon (06103) 4 20 17 

7 Supei^Hits: 
7 Modelle in besonderen Aus- 
stattungen. 

Hit-Kadett 
Hit-Ascona 
Hit-Rekord 

Sdilager in der 
Ausstattung: 

3 Modelle mit Opel Dreiganq- 
Vollautomatic. 

Schlager im Preis: 
Sie sparen eine ganze Menge. 
Wählen Sie Ihr Hit-Modell bei 
uns. Bald, denn die Sii""-k7ohi 
ist begrenzt. 

Höchstpreise für Ihren 
nebrauchten Wagen 

Autohaus Schroth 
OPELHÄNDLER 

Langen, Darmstädter Straße 54 

Tag und Nacht 

Abschlepp-Dienst Erhart 
Tel 46 44 oder BP-Tankstelle. Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Allwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
rUV-Vorlahrl schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•ucti nebenberufl. möglich. Ein Lebensbea^ ■■ Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Au8k.:HB 
Amtl. antrkannto Fahrlahrtr«Fach»chul» 
Dusseldorf. Münsterstr. 241, Tel. 637878 

Dis 25 000,- OM. Laufzeit bis 60 Monat«. 
Obernahme ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16—19 Uhr 

Kon|unkturunabhSnglger Beirieb 
der Medizintechnik sucht zum baldigen 
Eintritt 

1 Werkstattschreiberin 

Arbeitszeit Montag — Freitag 7.15—16 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an; 

ERNST KRATZ 
Nadelfabrik 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 
Telefon 06103/8 50 24 

Die Firma GIESE & CO. Steinheim, 
sucht für sofort noch einige 

Reinigungskräfte 
für die AdoU-Reichwein-Schule, Langen. 
Arbeitszeit; täglich ca. 2Vj Stunden. 
Vorzustellen tägl. bei Frau Rothenburger, 

Adolt-Fteichwein-Sctiule. Langen, 
Zlmmerstraße 60 

:-:9- i'!-""'kS"'' •*" 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 
Das Spiel der E-Jugend wurde kurzfristig 

nach Schneppenhausen verlegt, wo eine etwas 
unKlücklidie 1;2-Nicderlage hingenommen 
weidor\ mußte. Trotz des doppelten Punkt- 
verlustes zeigton die Jüngsten des Clubs eine 
recht ansprrrhrndp Partie. 

Die D-2-Jugf'nd weilte zum Freundscliufts- 
•piel bei der TuS Griesheim. Dabei konnte der 
Gegner seine Vorspielniederlage wettmachen 
und dcis Spiel mit 1 :n Toren für sich ent- 
sclieiden. Der einzifie Treffer fiel bereits in der 
1. Halbzeit. 

Das Spiel der C-2-Jugend fiel au.s. 
Zum alles entscheidenden Spiel mußte die 

C-l-Jugend beim TSV Eschollbrücken an- 
treten. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
(Halbzeitstand 2:1 für den Club) fand die 
Mann.schaft dann immer besser zu ihrem 
Spiel und zeigte sich in wahrer Meisterform. 
Am Ende gab es einen strahlenden .S;l-Sieg. 
Damit sind die Clubschüler Meister und 
fleichzeitig Aufsteiger in die Leistungsklasse. 

2:2 Punkte und 39;.'5 Toie sind eine stolze 
Bilanz. Folgende Spieler waren daran be- 
teiligt: Muthiß, Büchler. Mahr. Platzer, Fahm, 
Wagner, Elger, Heinz. Boldeweg. Fels. Theo- 
bald und Reinhold. 

Die B-Jugend mußte nach Eberstadt und 
kam b i der dortigen Germania um eine klare 
1:.')-Nit'dcrlage iiic+it herum. 

Mit einem glänzenden 5:1-Sieg gegen die 
FTG Pfungstadt im Waldstadion erreichte auch 
die A-Jugend die Leistungsklasse. Lediglich 
in den ersten Minuten hatten die Gäste einige 
Torgelegenheiten, waren aber dann im wei- 
teren Verlauf des Spieles chancenlos. Mit 12:2 
Punkten und 34:11 Toren spricht der 2. Ta- 
bellenplatz für eine erfreulidie Entwidilung. 
Die Spieler Siegel, Lötz, Stratlius, Staudt, 
Demelt, Görög, Sommer, Wobst, Altmann, 
Boedecker, Linne und Traser verdienen hier- 
bei erwähnt zu werden. 

Damit erreichten vier Jugendmannschaften 
des Clubs die Lclstvmgsklasse. Dies ist ein 
deutlicher Beweis dafür, daß beim Club die 
Jugendarbeit gut vorangetrieben wird. 

Vorschau 
.Suinstag, 12. Oktober 

K-.lu.wiid bei der TSG Wixhausen (Biginn 
14 Uhr). 

D-'J-.luvend (Kleiufeld) bei der Spvgg. See- 
heiiii-.lu.qenhcini. hier handelt es sich um das 
erste Spiel in der Ltistimgsklasse (Beginn 
14 Uhr). 

Die Spiele der D-1-.lugend und der C-2- 
Jugend f;illen wegen Impfung aus. 

C-1-Jugend beim I'.SV Schneppenhausen 
(Kreundfchaftsspiel. Beginn l.'i Uhr). 

ii-.Tugend beim FSV .Schneppenhausen (Be- 
ginn Ifi Uhrl 

Cb die A-.lugend am Sonntag ebenfalls ein 
Spiel heslriilel, .stand bi'i Redaktioiis.-chluR 
noch nk'h' lest. 

SSG Langen 
Die E I-Schüler konnten in Sprendlingen 

gegen die SKG bis zur Pause auf ein Remis 
hoffen. In der Endphase kamen die Sprend- 
linger jedoi'h stärker auf und siegten mit 
6:2. Die beiden Tore für Langen erzielte S. 
Schumaeher. 

Die D I-Sehüler unterbrachen ihre Sieges- 
serie auch gegen Zeppelinheim nicht und 
spielten .«ofoit auf eine schnelle Führung hin. 
Diese Einstellung hatte Erfolg und die Gäste 
konnten sich nur ab und zu aus ihrer Spiel- 
häifte befreien. Trotzden\ brauchten die Lan- 
gener unzählige Chancen bis zum Sieg. Durch 
Tore von B. .fähnert (2) und Th. Schäfer (4) 
konnte auch im sedisten Spie! ein klarer 
Sieg herausgespielt werden. Mit 12:0 Punk- 
ten wird die Tabelle angeführt. 

Die C !-Sehüler wollten im B. Spiel der 
Kreisleistungsklasse auf eigenem Platz gegen 
den VFB Offenbach nach fünf NiederlagfMi 
endlich einen Sieg erringen. Mit dieser Einstel- 
lung gingen alle Spieler auf den Platz, spiel- 
ten konzentrierter und errangen einen ver- 
dienten 3:1 Sieg, der sirtierlich die Moral für 
die nächsten schweren Spiele gestärkt haben 
dürfte 

Die t" Il-Sehülcr mußten ersatzgeschwächt 
zum P'Sr !)il Offenbach. Trotz eines ausge- 
glichenen Spiels, besonders im Mittelfeld, ver- 
standen sie es nicht, sichere Torchancen zu 
vei'werten, f3ie Gastgeber verstanden dies 
besser. Sie kamen et\\'a 10 mal vor das Lan- 
gener Tor und erzielten 6 Tore. Den SSG- 
Buben fühlten an diesem Tage die Torschüt- 
zen und auch das Glück, denn mehrmals 
trafen die „Ersatzstünner" das Holz. 
Die ß-.lugend hafte spielfrei. 

Die .X-Jnsend, die sich zu Beginn der Punkt- 
runde eine Chance auf einen der voixieren 
Tabellenplätze ausgerechnet hatte, konnte 
auch in Dietesheim keinen Sieg erreichen. 
Das Spiel wurde 4:1 verloren. Wenn nicht 
bald der Knoten in der Ijangerier Mannschaft 
platzt, dann ist der Traum von der eventuel- 
len Meisterschaft ausgeträumt. 

y Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag, den 12. Oktober 
E 1-Schüler gegen SC Steinberg, hier, Beginn 
14.15 Uhr, 
E ll-Schüler gegen Babenhausen, dort, Be- 
gmn 16.00 Uhr, Abfahrt 15.13 Uhr, 
p I-Schüler gegen Götzenhain, dort, Beginn 
14 30 Uhr, Abfahrt 13.30 Uhr, 

1-Schüler spielfrei wegen Impfung 
- n-Schüler gegen TV Dreieichenhain, hier, 
Reguin 15.00 Uhr. 
■Suniitag, den 13. Oktober 
Ü- Jugend gegen SV Dreieidienhain, dort. Be- 
ti'im 10.00 Uhr, Abfahrt 9.15 Uhr, 

A-Jugend gegen Wiking Offenbach. hier, Be- 
ginn 10.00 Uhr. 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend gewann am Sonntag ihr Heim- 
spiel gegen die TSG Wixhausen hoch mit 9:0 
Toren. Der auch in dieser Höhe verdiente 
Egelabacher Sieg hätte den Chancen ent- 
sprechend weit höher ausfallen mü.s.'ien. Mit 
einem Sieg im letzten Qualifikationsspiel ge- 
gen Germania Pfungstadt auf eigenem Platz 
sollte man sich für die Kreisleistung.sklass» 
endgültig qualifizieren können. 

Bereits am Dienstagabend gewann die B- 
Jugend ein Freundschaftsspiel gegen die TSG 
Wixhausen nach guten Leistungen verdient 
mit 4:2 Toren. — Am Sonntagvomiittag trenn- 
te man sich im Spitzenspiel beim FCA Darm- 
stadt mit 1:1 Unentschieden. Obwohl die 
Egelsbacher in einem hervorragenden Spiel 
die größeren Spielanteile besaßen, mußte man 
kurz vor Schluß den vielumjubelten Aus- 
gleich der Darmstädter hinnehmen. 

Bei strömenden Regen verlor die C-Jgd. 
beim TSV Nieder-Ramstadt unglücklich mit 
5:4 Toren. Auf einem völlig aufgeweichten 
Platz entwickelte sich ein Spiel bei dem 
Kampfgeist und Einsatz die bestimmenden 
Faktoren waren und die technischen und 
.spielerischen Momente zu kurz kamen. Ein 
Unentschieden hätte dem Spielverlauf eher 
entsprochen. 

Die D-Jugend war spielfrei. 
Die E-Jugend verlor gegen die TSG 48 

Darmsiadt mit 0;7 Toren. Hier mußte man 
die spielerisch besseren Gäste anerkennen. 
Trotz der Niederlage ist der Einsatzwille der 
Egelsbacher E-Jugend zu loben. 

Vorschau: 
Samstagnachmiltag. Die E-Jugend spielt 

um 14 Uhr bei Grün-Weiß Darmstadt, der 
Gegner der D-Jugend ist noch nicht bekannt. 
Die C-Jugend empfängt um 16 Uhr auf dem 
Berliner Platz die Mannschaft von SKG Bik- 
kenbach. 
Sonntagvormittag. Die B-Jugend bestreitet 
um 9 Uhr ihr letztens Qualifikationsspiel bei 
der KSG Brandau. Man sollte die.ses Spiel 
nicht auf die leichte Schulter nehmen um sich 
mit einem Sieg für die I..eistungsklas.se quali- 
fizieren zu können. 

Die A-.Jugend empfängt um 10.30 Uhr auf 
dem Berliner Platz in einem Nachholspiel 
die Mannschaft von Germania Pfungstadt. 

JUGENDHANDBALL 

Ilandbal1-.\~.Tugend startete mit einem Sieg 
Für die A-Jugciid der SSG-Handballcr be- 

gann am vergangenen Wochenende die Punkt- 
lunde in der Bezirksleistungskla.*«?. Gegner 
lin ersten Spiel war der TSV Auerbach, der 
mit der Empfehlung eines Auswärt.ssieges 
nach Langen kam. In der ersten Halbzeit ging 
im I.angener Angriff vieles daneben, die Ner- 
vosität nahm zu. als drei Strafwürfe nicht 
verwertet wurden. Aber eine solide Dek- 
kungsarbeit und ein starker Armin Heil im 
Tor hielten bis zum Pausenpfiff ein Unent- 
scliieden (3:3 Tore). 

Nach dem .Seitenwech.sel fand sich die Lan- 
gener Mannschaft immer besser zurecht, plötz- 
lich lief es im Angriff und so fielen dann auch 
zwangsläufig die Tore. Die spielstarken Gäste 
von der Berg.strafJe mußten sich trotz liarter 
Gegenwehr am Ende mit 11:8 Toren geschla- 
gen geben. Es spielten; Heil, Krawietz, Steilz 
(2), Räuber (1). Klug (ü), Krippner (1). Best (1) 
Mäu.ser, Nowak. Knöchel, Göridi. 

Eine weitere Leistungssteigerung wird wohl 
am kommenden Samstag nötig sein, wenn die 
Mannschaft beim allen Rivalen TSV Kircli- 
brombach bestehen will. Sicherlich brennen 
die Odenwälder Jugendlichen auf Revanche 
für die im Bezirksendspiel im Großfeld er- 
littene Niederlage. Das Treffen findet als Vor- 
fiel zum Regionalliga-Spitzenspiel TSV 
Kirchbrommbadi gegen Borussia B'ulda statt, 
und es dürfte sicher sein, daß schon bei der 
A-Jugend eine große Anhängerschaft zur Stel- 
le ist. Für die Liuigener also eine Bewährungs- 
probe in der „Höhle des Löwen". Ab/.nhrt ist 
um 16 Uhr an der Adolf-Reichwein-Schule 
(Spielbeginn: 17.45 Uhr) 

Hubertusjagd in Erzhausen 
Zum 20-jährlgen Vereinsbestehen führt der 

Reit- und Fahrverein Erzhausen erstmalig in 
Elkhausen eine^ Schleppjagd durch. Zudem 
wird vor Jagdbeginn in der evangelischen 
Kirche um 11.30 Uhr von den „Fanfares de 
Trompes (ie Chasse, Debuchö de Forbach/ 
France" die Hubertusmesse abgehalten. 

Hinter der Odenwald-Beagle-Meute unter 
ihrem Master Carlo Weber werden sich dann 
gegen 13.30 Uhr die Teilnehmer auf die Jagd- 
strecke begeben. Diese Strecke wird z. Zt. be- 
reits hergestellt um zum Termin optimala 
Gegebenheiten zu bieten.' Die Länge der 
Strecke rund um Ei-zhausen beträgt ca. 15 km 
und beinhaltet 14 Sprünge. Wähj'end zwei 
Stops, auf der Hardt und den Krötensee- 
wiesen, wird Pferd und Reiter die verdiente 
Verschnaufpause gegönnt und ein Bügelti-unk 
gereicht. 

Zum Jagdeiide, gegen "ca. 17.00 Uhr, wird 
der Meute das Curree vorgegeben und die 
Reiter erhalten den Ei(iibruch. AbetKis ab 
21.00 Uhr findet dann im großen Saal des 
Sportheimes der Hubartusball statt. 

Da der Verein zu dieser Großveranstaltung 
mit einer großen Zuschauerzahl rechnet, wur- 
de bereits eine Genehmigung zur StraPen- 
fiperrung während der Hubertiismessa erteilt. 

Eine Aufzeidinung dieser Hubertusjagd 
über trägt der Hes«. Rundfunk In «1er ARD- 
Spoitschau «m Sonntag, U. Oktobar J974. 

HaniM-Hm« BielefelJ, 
F.D.P., Innenminister 
in Hesien. 

Die Polizei ist da, um den Bürgeir zu 

schützen. Nicht den Obrigkeitsstaatr 

Und je besser sie organisiert ist, desto 

besser kann sie dem Bürger helfen. 

Und schneller. 

Deshalb hat Innenminister Hanns- 

Heinz Bielefeld, F.D.P., die Polizei neu 

organisiert. In einer Hand. Und tech-^ 

nisch besser ausgerüstet. Und erreicht, 

daß in Hessen die Zahl der Polizei- 

beamten bereits um i .000 erhöht wurde. 

Aber Minister Bielefeld will weiter: 

Schon jetzt haben Polizeibeamte in 

Hessen mehr Möglichkeiten, sich weiter- 

zubilden. Bis zur Fachschul- oder 

Fachhochschulreife. Damit sie die Spreu 

der Kriminalität besser aus dem Alltag 1 

des Bürgers heraustrennen können. 

Die F.D.P. wird dabei Innenminister 

Bielefeld unterstützen. 

Helfen Sie der F.D.P. 

TRENNT DK SPREU 

VOM 

^WBZEN^ 

EDlP 



Original-Aufnahme aus unserer Ausstellung! 

Jedermann 
Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen 

Ihr Besuch bei uns 
— mögllchit noch an dltt»m Wochenenda — 

wird sich bestimmt iohnenl 
Wir zaigan Ihnan mit tinaaram 

WOHNPARK BAYERSEICH 
— NHhe BA6-Ab(ahr1 Egalabach — toom«^Markt, B 3 — 
^ eine modern konzipierte Wohnanlage In 

erholsamer Randlage umfangreicher WMIder 
^ tchnell und gut aus Richtung 

Frankfurt und Darmstadt zu erreichen 
^ mit fünf Musterwohnungen 

(auch 5- bis 7-Zimmer*Wohnungen möglich) 
^ mit qualifizierter Flnanzlerungs>Beratung und 

heute nur noch selten greifbaren 
Hypotheken und Darlehen für den Wohnungskauf 

^ Sie erreichen uns täglich, auch samstags und 
sonntags. Sonderberatung für Angestellte und 
Bausparer — abends für Berufstätige! 

Unser gutgemeinter Rat: 
Nutzen Sie jetzt Ihre Chancen — 
denn billiger wird es sicherlich nlchtl 

Beamten-Wohnungs-Verein 
Frankfurt am Main - eingetragene Genossenschaft 

ff 

Verl<aufsbüro: 6073 Bayerseich 
beiSgelsbach, Kurt-Tucholsky-Str. 1 

(06103)* 42051 
Besichtigung und Beratung ■ 
werktags und sonntags von 11-20 Uhr 
Theodor-Heuss-Str. 14.-1. Obergeschoß 

LANGEN, GARTENSTR. 8a (Nähe Lutiierpiatz 

Telefon 06103/25104 

Ihr guter Partnerin allen Küchenfragen 

FuBbadenvcrIegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

KUCHEN STUDIO 

das große Fachgeschäft mit 

dem Völlservice 

Der Staat hilft Ihnen 

beim Kauf unserer 

3-Zimmer-Eigentumswohnungen 

in Langen/Hessen! 

Egelsbacher Straße 16 (nur 4-geschosslge Bauweise). Sie erhallen 
z B. DM 270,— (bei 4-Personen-Haushall) monatliches Aulwen- 
dungs-Darlehen (Insges DM 24 000,-), das erst nach 15 Jahren 
mit 6 "k Zins zurückgezahlt wird! 
22 X 3-Zlttimer-Wohnungen ab DM 93 000,— 
Bezug ca. 1. 12. 1974. 
7b-Abschreibung! Keine Makler-Provision! 
Günstige Finanzierung (bis zu 80%). Komlort-Ausstattung. 
Bauliche Sonderwünsche können evtl. noch berücksichtigt werden. 
Unverbindliche Beratung jeden Samstag und Sonntag von 15.00 
bis 17.30 Uhr auf der Baustelle. 
Bauherr: BLABO, Baugesellschaft. Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103'2 56 40. 

Is^ 

i 

I 

OhneEigenkoprt' 

2-ZW. _ 
mtl. Bei, I 

3-ZW. " " 
mtl. Bei. 

4-ZW. 
mtl. Bei. 

Musterwohnung: Droieichonhaln (bei Neu-Isenburg) 
HLt-kotuv.'g Ml 16-18,Sa. 10-12un(Jt4-l7.So.14-t7Uhr. 

Oüof rul»?n Ste nn Toi; (0611) 654013 626059, 

6,5%I>ns 

DREIEICHENHAIN 
Landslemer Straße 1, DEBA-Haus, 
verkehrsgünstig zum Flughafen 

1-ZI.-Appartement, 34 qm 
2-Zi.-Exkl.-Wohnung, 78 qm 
3-Zi.-Wohnung, 77 qm 

Garagen oder Abstellplätze nach Wunsch. 
Vermietung und Beratung: 

HUGO SORDON 
Telelon 0611 / 50 11 51 

Kurzfristig beziehbar, keine Maklergebühr 
Ortsbesichtigung; 
Mi. von 16-18 Uhr; Sa. von 14-17 Uhr 

W\x benötigen laufend WOHNUNGEN für 
amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
Frankfurt am Main, Unterschweinsliege, 

Geb 347, Tel. 0611 -691303 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerlrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. Mietbeispieie: 
1 Zimmer 36 qm = 240,- DM; 2 Zimmer 
50 qm - 275,- DM; 3 Zimmer 65 qm = 
333,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ®' 06103 23729. 

Familie mit 2 Kindern sucht ab 1. 1. 1975 
im Raum Langen-Darmstadt 

4 1/2-5 Zi.-Wohnung 
mit Gartenbenutzung, evtl. auch 
Reihen- oder Einfamillen-Haus 

zu mieten. - Angebote erbeten an 

Fleissner GmbH & Co. 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 41 41 

locker letoht zu kochen 

In der Innenstadt von Langen sind 

Büroräume 
(ca. 280 qm) zu vermieten. 

Die Räume sind so großzügig angelegt, 
daß sie sich für Behörden, Arzte. Anwälte, 
Architekten usw. eignen. Interessenten 
möchten bitte unter der Telefonnummer 
(0 6103) 2 37 29 Verbindung aufnehmen. 

Baumschulpflanzen 

(Inden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telelon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14—17 Uhr. Sa. von 8—15 Uhr 

schornsteinsoi^enP 
Wir sanieren Ihren Schornstein, durch unser^^HRENS- 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierten-KALT*GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem ErlaB - PrQfzeuQnls Nr.: 22 069 4171. 

^B'schornstein-teGlinik ^ x 
0502 Main2*Ko«th»lm, Kotthelmer Landau.24 
SammahRuf 06143/61066* ■ 

FEUERUNGSTECHNIK 

Ein perfektes Programm 
- der Fortschritt ist dabei — 

ÖL-, GAS- und ZWEISTOFFBRENNER 

W. Winkel, Dreieichenhain, Ruf 8 11 94 

Teppichboden 

Sonderangebote in vielen ^^004 V 
Qualitäten,200 bis 400cm ||ä 
breit, in jeder gewünsch- J J IbI' III 
ten Länge pro qm nur ^#1 %#■ l^#l lv#B 
Auflerdem große Posten Velours- und Berberqualitaten sehr preiswert abzugeben. Alle Angebote 
bei sofortiger Barzahlung und Selbstabholung solange Vorrat reicht.. 
(Zufahrt und Verlegung nur gegen Berechnung). 
Teppichboden-Kontor Eislnger, Offenbach, Luisenstraße 34-36 (zw. Bahnhof und Schillerolalz). 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANG EN U N D DEN DREIEICHGAU^ 

Jeden DlenstnR mit der Illustrierton Rundfunkbeilage 

Bezugspreis: nionall. 3,80 DM 4- 0,70 DM Trägerlolui (in diesem 
Beirag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm.. Darmstiidler Straße 26; Telefon 27 45. 

Ggelsbadier Nachrichten 
mit den amtliehen Hekanntmaehuneen 

Anzeig<'nprefse: Im Anzelgenleil 0,50 DM für die atJjlgospalU'fio 
Millimeterzeile, im Texltell 1,— DM für die viergospaltona 
Millimelerzeile + 11®/» MwSt. Prei.snniJiUisso nadi Anzeigen- 
preislisle 10. Anzelgennufgabo bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, grönero Anzeigen früher. Platzanordnung unverbtndhiii. 
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TV-Turnhalle nur noch Sportzentrum? 

Zwanzig Jahre lang war sie auch kultureller Mittelpunkt 

Beim Ehrenabend des Turnvereins legte Vorsitzender GUntlier Blinda den Mitidirdern 
des Großvereins eine Halbjahresbilanz vor. Im Mittelpunkt stand die vereinseiRene Turn- 
halle am Jahnplatz. Mit der Eröffnung der Stadthaile im kommenden Monat werde die 
Bedeutung der TV-Turnhalle als kultureller Mittelpunkt der Stadt zu Knde gehen. Es gelte 
nun zu überlegen, wie man die Halle in Zukunft optimal nutzen könne. „Auf der kommen- 
den Jahreshauptversammlung des Vereins müssen die Würfel fallen", erklärte Blinda. 

„Zwanzig .lahre lang war dieses Haus 
Sport- und Kulturslätle gleicheimaßen", be- 
gann der Vor.sitzende seine Ausführungen. 
„Gelungene Sportveran.staltungcn, wunder-' 
schöne Feste und Bälle, herrliches Theater 
und künstlerisch wertvolle Konzerle, Unter- 
haltungsabende und auch interessante politi- 
sche Gespräche sowie Tagungen und Ver- 

Was sagen die Vereine ? 
Der Turiii'Preiii steht vor einer geiviß 

iiic/il einfachen Entscheidung. In der 
Vergangenheit konnte er seinen Haus- 
halt durch Mieleinnahmen von anderen 
Vereinen aufbessern. Warum sollte er 
darauf verzichten ? Wer kann bchnup- 
(cii, daß alle Vereine ihre Veranstaltun- 
lien von der gewohnten Turnhalle in die 
neue Siadthulle verlegen ? War es nicht 
in der Vergangenheit schon so, daß das 
Vor)tande7i.s<'in ron nur einem großen 
Saal dir Veranstalter in Termin- 
schwierigkeiten brachte? Hätte mnn 
nii'/i( jetzt die Möglichkeit, solche Eng- 
pässe zu umgehen 

Vor einigen Wochen wurde das Pro- 
gramm der Stadthaile bekanntgegeben. 
Ks ist erfreulicheriveise sehr umfang- 
reich und soll noch ertveitert tverden. 
Dadurch tritt nbcr bereits eine Ein- 
schränkung der noch o//cneii 7'erniine 
ein. Andi die Größenverhältnisse wer- 
den eine Holle spielen. Der gro/Se Saal 
der Stadthaile ist kleiner als die Turn- 
halle, und nicht immer wird es möglich 
sein, den kleinen Saal der Stadthalle 
hinzuzunehmen. Besteht nicht dadurch 
die Gefahr, daß manche Veranstaltungen 
in Langen gar nicht wehr stattfinden 
können? 

Viele Überlegungen stellen die Ver- 
anttrortlichen des Vereins an. Es wäre 
sicher schade um die schöne Halle, wenn 
sie der Üffentlichkeil verloren ginge und 
nur noch dem Sport zur Verfügung 
stünde. Die neue Stadthalle wird einen 
Gro/Iteil von Veranstaltungen aufneh- 
men, die seither den Trainingsbetrieb in 
der Turnhalle blockierten. Dann werden 
auch die Sportler mehr zu ihrem Recht 
kommen. Muß man aber gleich solche 
Veränderungen vornehmen, die aus 
einer Mehrzweckhalle ein Spezialhaus 
machen ? Dies alles sollte eine Über- 
legung wert sein. H. H. 

Sammlungen von Organisationen und Vor- 
bänden wurden hier in bunter Reihe durch- 
geführt. Diese Ära gehört in einem Monat der 
Vergangenheit an." 

Blinda ging dann kurz auf die Entstellung 
dieser Halle ein. Als dieses Gebäude vor /.wei 
Zahrzehnten errichtet wurde, wollte man mit 
der Turnhalle audi eine geeignete Statte für 
kulturelle und gesellschaftliclie Veranstaltun- 
gen .schaffen. Die vorhandenen Säle reichten 
bei weitem nicht aus, um die Bedürfni.sse der 
Vereine und der Bevölkerung zu erfüllen. In 
Selbsthilfe begaben sich Mitglieder ans Werk. 
Sie schleppten Steine, mi.schten Beton — kurz 
gesagt, legten Hand an, wo es notwendig war. 
Innerhalb der Vereinsfamilie und bei den 
Gönnern wurde mancher Betrag aufgetrieben, 
der weiterhalf. Die Ehrentafel im Foyer der 
Halle drückt äußerlich den Dank aus, den 
man den Erbauern imd Förderern schuldet. 
Durch den Bau dieser Halle, so Blinda, habe 

Langen in den vergangenen zwanzig .lalircn 
niclit auf Kultur vcrzicliten müssen. Mit die- 
ser großartigen Leistung habe sich der Turn- 
verein um die Stadt Langen imd die Bevölke- 
rung sicherlich verdient gemacht. 

Was solle aber jetzt mit der Turnhalle wer- 
den, wenn die Stadthalle in Betrieb ist, fragte 
der TV-Chef. Bei der letzten .Iahresh;mpt Ver- 
sammlung habe man verschiedene Meinungen 
gehört. Ein Teil des Vereins wolle endlich ein 
echtes Sportzentrum vmd keinen Ausfall von 
Übungsstunden durch Veranstaltungen mehr 
in Kauf nehmen, sondern vielmehr weitere 
Trainingsstunden. Ein anderer Teil möchte 
auch künftig hier kulturelle Veranstaltungen 
erleben und Feste feiern. Es sei das Recht 
einer großen Gemeinschaft, über ihre /u- 
kunftsfragen zu diskutieren, nur müsse man 
sich bald entscheiden imd dieWeichen stellen. 
In der nächsten Jahreshauptversammlung 
müßten die Würfel fallen; deshalb sei in den 
nächsten Wochen das Pro und Contra in den 
einzelnen Abteilungen zu besprechen. 

In Kürze wird mit Umbauarbeiten an der 
Turnhalle begonnen. Die Terras.se soll über- 
dacht werden, um Jugendräuine und eine 
Wohnung zu schaffen. Die Baugenehmigung 
liegt vor. Auch finanzielle Hilfe ist vom Land 
und von der Stadt zugesagt, so daß man hoffe, 
noch vor Einbruch dos Winters vor Sicker- 
wasser go.'-chützt zu sein, das häufig genug 
durch die Terrasse gedrungen sei. 

Zum „Sportler des Jahres" wählte der Turnvvcreln ein erfolgreiches Mitglied seiner 
LeiehtatiiletikabteilunR: Jürgen I.orösch (r.), der hier von Ludwig Erdmann, einem Mit- 
glied des Ältestenrates, ein sllberenes Lorbeerblatt erhält. Die Basketballerinnen der 1. Da- 
menmannschaft seltauen zu. Sie haben die höchste Deutsrlie Spielklasse erreicht und muß- 
ten ans finanziellen Gründen zurücktreten. Jürgen Lorösch wurde In diesem Jahr Hessi- 

scher Jugendmeister und Fünfter der Deutschen Meisterschaft. 

Hessischer Pockenalarmplan vorgelegt 

Großer Schlag gegen Einbrecher 
Bande 

Die Festnahme eines jungen Deutschen und 
eines Italieners, die in di'r vergangenen 
Woche in ein Langener I'elzgeschäft ein- 
brechen wollten, erwies sich als ein guter 
Fang. Wie die bisherigen Ermittlungen er- 
gaben, gehörten die Beiden einer Bande von 
13 Mann an, die sich be.sonders auf Super- 
märkte speziali.siert hatte. 

■Sieben derartige Einbrüche in den Kreisi-n 
Darmstadt, Dieburg und Erbach sowie einen 
in ein Uhrengeschäft in Neu-Isenbing konn- 
ten der Bande inzwisclien nachgewiesen wer- 
den. Dabei entstand ein Schaden von etwa 
lOOOnO Mark. 

Die Beschuldigten gaben inzwischen unter 
anderem auch zu, in der Nacht zum 20. August 
aus einem Uhrengeschäft in Neu-I.senbing 
Uhren sowie silberne und goldene Ohrringe, 
teilweise mit Perlen und Steinen besetzt, im 
Werte von etwa fiO (Inn Mark gestohlen zu 
haben. 

Mehr als 5 000 Wahlbezirke 
zur Landtagswahl 

Rund 45 QUO Wahlhelfer werden in 5 li2(i 
Wahlbezirken der 597 hessischen Gemeinden 
bei der Landtagsvvahl für einen reibungs- 
losen Ablaufsorgen. Die meisten Wahlbe- 
zirke hat mit 188 der Wahlkreis 8, Hersfeld- 
Rotenburg-Südost und -West, die wenigsten, 
nämlldi nur 47, der Wahlkreis 11), Stadt 
Gießen. Außer den nilgemeinen Wahlbezir- 
ken werden noch etwa 25 Sonderwahllokala 
in Anstalten eingerichtet. Bei den Kreiswahl- 
leitern werden am Wahltag etwa 500 Brlef- 
wahlvorstände die Briefwahlstimmen aus- 
zählen. 

THEMA DES T AG ES 

Das Land Hessen schuf die Voraussetzun- 
gen, um im Fall einer Pockenerkrankung oder 
bei begründetem Verdacht durch eine Reihe 
vorbereiteter und koordinierter Maßnahmen 
eine A.usbreitung der Krankheit und damit 
eine gesimdhcilliche Gefährdung der Bevöl- 
kerung so weit wie möglich zu unterbinden. 
Sozialministcr, Dr. Horst Schmidt legte dazu 
am Freitag den Hessischen Pockenalarmplan 
vor. der sich an alle zuständigen Behörden, 
Institutionen und Personen richtet und bis ins 
Detail festlegt, was im Kalle einer Erkran- 
kung oder eines Pockenverdachtrs zu gesche- 
hen hat. Das Maßnahmenpaket stellt in dieser 
Form die in der Bundesrepublik D' utschland 
bisher umfangreichste und den wis.scnschatt- 
lichen Erkenntnissen am weitesten angepaßte 
Vorbeugimg gegen Pockenerkrankungcn dar. 

Minister Dr. Schmidt begründete die Vor- 
lage des Planes mit dem Hinweis darauf, daß 
trotz der Beschränkung der Pockenerkrankun- 
gen auf wenige Staate.a der Welt eine Ein- 
schleppung der Pocken in die Bundesrepublik 
auch In .'Zukunft nicht vermieden werden 
könne. Zugleich seien neue wichtige Erkennt- 

nisse im Zusammenhang mit der Pocken- 
Schutzimpfung für den Ausbau der Vor.sorge 
niaßgebend. Zwar sei es als Folge der seit 
1874 in Deutschland ge.setzlich vorgeschriebe- 
nen Pockehschutzimpfung gelungen, diese 
Krankheit bei uns vollends auszurotten. Zu- 
gleich müsse jedoch festgestellt werden, daß 
die Pockenerstimpfung mit gesundheitlichen 
Risiken belastet sei und als schwerste Kom- 
plikation die postvakzinale Enzephalitis auf- 
treten könne. Wie Dr. Schmidt in diestMn Zu- 
sammenhang bekanntgab, wurden im Bundes- 
gebiet in den .lahren 1962 bis 1969 jährlich 
durchschnittlich 15 Impfschäden mit Todes- 
folgcn und 44 Dauerscliäden registriert. Wer 
.Schaden und Nutzen der Impfung gegenein- 
ander abwäge, müS!« hier zu dem Schluß 
kommen, daß eine Vorbeugungsmaßnahme 
dann ihren Sinn verliere, wenn sie ebenso 
viele Schäden verursache wie die zu verhü- 
tende Krankheit. Aus diesem Grund sei auch 
in näherer Zukunft mit einer Änderung des 
Impfgesetzes auf Bundesebene zu rechnen. Als 
weiteres Argument führte der Mmi.ster an, 
daß die zurückgehende Impfbeteiligung schon 

heute nicht mehr die breite Immunität in der 
Bevölkerung gewährleiste. Auch daraus gelle 
es, Konsequenzen zu ziehen. 

Der Hessische Pockenalarmplan geht unter 
anderem von folgenden Voraussetzungen aus; 
Für den Fall einer Pockcneinschleppung nach 
Hessen steht die auf dem Gelände der Frank- 
furter Universitätskliniken errichtete „Sand- 
hof-Klinik" zur Verfügung. Beim DRK Hanau 
steht ein Pockenalarmzug bereit. Außerdem 
regelt ein Aufgaben- und Zustündigkeitskata- 
log genau, welche Einzelmaßnahmen zu er- 
greifen sind. Eine Ärztegruppe ist für Diagnose 
und Behandlung sowie die ersten Ermittlun- 
gen hinsichtlich der Kontaktpersonen zustän- 
dig. Eme Sachverständigenkommission bei den 
Regierungspräsidenten erfüllt übergeordnete 
Beraterfunktion und hält den Kontakt mit den 
Gesundheitsämtern. Einer Lenkungsgruppe im 
Hossischen Sozialministcrium obliegt die zen- 
trale .Steuerung aller notwendigen Maßnah- 
men. Ein Sonderkapitel ist dem Rhein-Main- 
Flughafen Frankfurt/Main gewidmet, dem bei 
d-^r Einschleppung von Pockenerkrankungen 
besondere Ri-deutung zukommt. 

Eigentor 
Hatte die Opposition die Einsetzung des 

Guillaume-Ausschusses beantragt, um der 
Koalition am Zeuge zu flicken und über den 
Rücktritt Willy Brandts hinaus die Spionage- 
affäre im Kanzleramt als Wahlkampfschlager 
zu nutzen, .so hat sie sich getäuscht. Längst ist 
es den Regisseuren der SPD in dem Ausschuß 
geglückt, von diesem Thema abzulenken. In 
Verfassungsschutzpräsident Nollau wurde vor- 
läufig ein unverfänglicher, weil nicht im poli- 
tischen Rampenlicht stehender Sündenbock 
gefunden. 

Dazu wurde durdi die Aussagen Horst 
Ehmkes und auch des BND-Präsidenten Wes- 
sel zu dem Stichwort „Aktenverniditung" 
offenkundig, daß sich unsere Geheimdienste 
in einem beklagenswerten Zustand befanden, 
als die soz.ial-liberale Regierung ihr Amt über- 
nahm. Wer weiß, wie sehr die Welt der Ge- 
heimdienste nicht nur die abendlichen Krimi- 
zuschauer vor dem Fernsehschirm fesselt — 
und Buchautor Gehlen wußte das sicher, als 
er, kaum zur Ruhe gesetzt, zur Feder griff —, 
den wundert es nicht, daß der Name 
Guillaume nur noch am Rande erwähnt wird, 
wenn von der Arbeit des seinetwegen einge- 
setzten Untersuchungsausschusses die Rede 
ist, dafür aber ganz andere Themen in den 
Vordergrund rückten. Die Opposition ist, man 
gestatte den sportlichen Vergleich, in eine Ab- 
seitsfalle gelaufen. 

Freilich, zu fragen ist, ob nidit der gesamte 
Ausschuß, ob nicht alle für seine Arbeit mit- 
verantwortlichen Politiker — der einen wie 
der anderen Seite — dabei sind, ein Eigentor 
zu schießen, das wettzumachen Jalue inten- 
siver und diskreter Bemühungen kosten wird, 
wenn es überhaupt noch wettzumadien ist. 
Die öffentliche Bloßstellung von Verfassungs- 
schutz und Bundesnachrichtendienst kann nur 
unsere Gegner freuen, dürfte aber die not- 
wendigen Kontakte dieser Organisationen auf 
das Schwerste gefährden, So gesehen hat Un- 
tersuchungshäftling Guillaume noch im nach- 
hinein und unbeabsichtigt seinen Auftrag- 
gebern einen guten Dienst erwiesen. Denn nur 
Narren können meinen, Geheimdienste seien 
in einer Welt wie der unseren überflüssig oder 
sie könnten ihre Arbeit streng natii den Budi- 
staben des Gesetzes und unter parlamentari- 
scher, womöglich sogar öffentlidier Kontrolle 
effektiv verrichten. Stefan Freyta® 
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Schon mehr als 100 wollen das Schwimmen lernen 

AUS UNSERER STADT 

l.iinRon, den 15. Oktober 1974 

Verschliche Mühe 
Wer in diesen Ilorb.'iltagen die Miin- 

iier VOM der Slüdtlschen Str.-ißenrel- 
nifiiinß bei ihrer Arbeil auf HürKor- 
steigc'ii und Parkwegen beobachtet, ist 
ver.tui'ht, an Sisyphus zu denken. Denn 
wie dii ,er sagenhafte Künig von Ko- 
rinth nach der Krledii.sdicii Sage dazu 
verurioilt wurde, einen l''el.sbli)(k auf 
eine steile H(ilie hoclizuwilljien, der un- 
weigerlich ininicr wieder hinunterrollte, 
wie die.ser also eine mühevolle und 
doch vergel)liehc Arljeit tat, so /.eillgt 
audi die Taliglteit un.serei* fleiliigen 
Mitbiuger mit Bosen, Schaufel und 
Karre nur einen vorübergehenden Kr- 
folg. Denn wenn sie am Knde eines fein 
säuberlich von Hliittern ieergefegten 
!■ uii'A cgo.- angekonimc^n .sind, könnten 
.sie eigenilich gleich wieder von vorn 
beguuien soviel hal)eu die uni.stehen- 
dea Haunie inzwi.sehen erneut an Laub 
\'erloi*en. Ks scheint fa.sl, als machten 
.sicii die Hiutini< lustig über diese 
nieiiMrliliche .Sis.vi)luis>ii-l)eit. weil sie sich 
i'.iTa'le dann vom Wind .so heftig 
.schulli'ln lassen, wenn wieder einmal 
(Ii'- hoch mit Hliittern beladenen Kar- 
ren davongetahreii sind ... Wenn da.s 
herljslliche üusanunenfugeii der Uläl- 
ler auch rirlativ erfolglos erscheint, 

■iii/.lo.s Ist es ilariim doch keineswegs, 
.'enn was niüMten wir wohl täglich durdi 
l.auliberge slapfeii, wenn nicht stiindig 
tür ihren Abtransport gesorgt wiirde! 
Bedenken wir dodi, dali die Hlatter 
eines ausgewachsenen Biiumes eine 
Kliiche \'on "(Kl qm bedecken würden ... 

Ein 69 jähriger ist auch dabei 

Für die im neuen ?lallenbad misgeschrie- 
benen Schwimmkurse gingen bisher über ino 
Anmeldungen ein. Be.sonders stark ist der An- 
drang von Kindern unter 10 Jahren Von den 
fl- bis lOlilhrlgen wollen bereits 54 da.s 
Schwimmen lernen. Für sie wurden zunächst 
5 Kurse eingerichtet. Die älteren Kinder 
«cheinen In Ihrer Mehrzahl durch die auch 
bisher schon günstigen Freibadverhiiltnisse in 
I.angen das Schwimmen zu behtirschen. denn 
von den 10- bis ISjührigen meldeten sich nur 
bisher vier für einen Ausbildungskurs an. 

Anders steht es bei den Krwachsenen aus. 
Hier sind bei 4B Anmeldungen bisher vier 
Kurse belegt. Dei- älti'ste der Interessenten 
zühll ü!) Jahre. W/irum nicht'.' Schwimmen soll 
man ja in jedem Allern lernen kiinnen, und 
gesund ist es gerade auch für di(* ällcren .Sc- 
mcsti'r. Kin(.'r dieser vier Kurse wird nur von 
Berufstäligen besucht werden. Dafiir haben 
sich bisher 10 Teilnehmer eintragen lassen. 

Die Schwimmkurse finden dreimal wöchent- 
lich, und zwar montags, dien.stag.'.- und don- 
ni'istags von l."; bis 1H.30 Uhr, die Kurse de r 
Berufstätigen von 20 bis 21.30 Ulir statt. Km 
Schwimmkurs umfaßt 10 Doppelntunden. Die 
Kursgebühren betragen nach der Clebühren- 
satziing für Personen ah I« ,Jahren -tO DM und 
für begünstigte Personen :;0 DM. Sie sind im 
voraus, spätestens Jedoch vor Beginn der er- 
sti'n Unterrichtsstunde an der K.isse des Hal- 
lenbades zu zahlen. Zu den Kursgebühren 
kommen noch die normalen Eintrittsgebüh- 
ren Eine Zehnerkarte für Personen nb IR Jah- 
ren kost(!t 12 UM und eine Zehnerkarte für 
begünsUgte Personen (i DM. 

Auch ciie Gebüliren für Kinder winden in 
der Cebührenordniing geregelt, wie wir Ix'- 
reils berichteten. Da Kinder unter 0 .lahren 
nicht in die.ser Gebührenordnung erwähnt 
wurden, brnciite Stadtverordneter Horst 
Meyer In der letzten Sitzung des Parlaments 
zwei entsprechende Anfragen ein, die damit 

bi antwortet wurden, dnll bei Bedarf auch 
Schwimmkur>e für Kinder Im Aller von 3 bis 
« Jahren eingc^richtet w( iden. Die Kursgebüh- 
ren betragen dafür bei 10 Unterrichtsstunden 
20 DM. ?;ine Eintrittsgebühr wird nicht er- 
hohen. Nach 1} 2, Absatz 4 der Badeordnung 
der Stadt Langen müssen die Kinder jedoch 
von einem Erwachsenen begleitet werden. Der 

Erwach.sene hat d.e normale Benutzunc«- 
gebühr zu zahlen. 

Der erste Schwimmkurs für die B- bi.n 
lOjährigen beginnt am Monttig, dem 21. Ok- 
tober, um 15 Uhr. Am gleichen Tage, abends 
20 Uhr. läuft auch der Kurs für Rerufstätiga 
an. Neuanmeldungen zu den verschiedenen 
•Scliwimmkursen werden auch weiterhin von 
der Kultur- und Sportal)leiIung im Rathaus 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 12« (Telefon 
2 03—2 47), entgegengenommen. 

Seliwimmen Ist garnldtl so sclnvrr, liabpii diese ,Iiieen(!IleIie feslgestellt, denen diese .Sport- 
art so viel Ireiide macht, ditll sie es .sogar im Verein lirtr'-lben. Bei ■•'l-yderöff- 
iiuiiK führten sie ihre Künste vor. 

Unsachgemäß mit Unkrautvertiigungsmittel 

umgegangen 

Herrn Max llerrmann, Südl Ringstr. 173, 
Äum 8.1. und Herrn Franz Polierer, Erfurter 
Str. 1. zum (7. Gebui'tstag am 16, Oktobe-r. 
■ . . Herrn Dietrich Rehn. Diebui*ger Str. 1. 
zum R4, Frau Elisabeth Heilig, Frankfurter 
Ktr. «0. zum »I., Frau Hulda Walter, Frank- 
furter Str. (III, zum 7!t, Herrn Friedrich Metz- 
eer. Wiesgäßdien 11, zum H8., Frau Hedwig 
Klinge, Elisabethenstr. 3!), zum 04., Herrn 
Georg Ilerth, F:iisabethenslr. 45, zum 83. und 
Frau Susanna Sallwev, Nördl. Ringstr 37 
zum 75. Geburtstag am 17. Oktober. 

Frau Alice Göhr, Frankfurter Str. 60, 
eum 7.1,, Herrn Peter Kapolnek, Riedstr. 18, 
Eum 89,, Frau Sofie Schmidt, Blumen.str, 11, 
Bum 77., Herrn Walter Resdike, Steubenätr. 48, 
sum 79., Herrn ■'Andreas Weller, Forslring 130, 
^m 83. und Frau Emilie Reimann, Magde- 
burger Str. 7. zum 78. Geburtstag am 18. Ok- 
tober. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
Jahr wünscht auch die LZ. 

nDer Turnverein bittet 
»eine Mitglieder zur Teilnahme an 
der Beerdigung seine» verdienstvollen 
Ehrrnmltglledes Gerhard Bedicr am 
Donnerstag, dem 17. Oktober, um 11 
Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1894/95 lädt für heute nach- 

mittag, um 16 Uhr, zu einem Treffen in der 
Gaststätte „Zum Treppdien", ein. Der Jahr- 
gang 1903/04 wird noch einmal darauf hinge- 
wiesen, daß der Bus am Donnerstag, dem 
1 ^ um 14.45 Uhr zur fröh- lichen Au.sfahrt am Jahnplatz abfahren wird. 

Caritas Sprechstunden 
Frau Schneider, die Sozialbearbeiterin der 

Caritas-Aul3enstelle Dreieich, hält ihre näch- 
ste Spredistunde am Donnerstag, dem 17 
Oktober, von 15 bis 17 Uhr, im katholischen 
Pfarramt Hl, Thomas von Aquin, I.angcn, 
Berliner Allee 39. 

Die Beratungsstelle steht allen Menschen 
offen, d.e Rat bei besonderen Lebensproble- 
men od^r in sozialen Fragen suchen oder sich 
über Erholungsfüi-sorge Auskunft holen mödi- teil Die Beratung erfolgt kostenlos. 

Heute Podiumsdiskussion des 

Stadtjugendrings 
"l'end 

Pnrilnlci^ £ „Lammchen" stattfindende 
mit Jugendrings (SJR) mit Vertretern der SPD, CDU. F.D.P. und KPD 
«irt" K f, u' Thema „Berufliche 
n, w^Vd gäote®,!!''""®'' B''- 

l)er Magistraf hat dem CDU-Sladlverord- 
nctcn Werner Heinen beslätigt, daß das Ab- 
sterben von Bäumen Im Friedhof zu einem 
großen Teil auf unsachgemäße Anwendung 
von Unkraulvorlilgungsmitteln zurückzufüh- 
ren ist. Ein Teil der Schaden ist allerdings 
nicht auf diese Ursadie zurückzuführen; es 
handelt sidi hierbei um verschiedene Chloro- 
seerscheinungen, die durch Nähistotfmangel 
entstehen. Um hohe Kosten für Hackarbeiten 
gegen Unkrautbewudis auf den Wegen zu 
sparen, wiril seil zehn Jahren der Wirkstoff 
in \'«rschledenen Präparaten auf dem Fried- 
hof gespritzt. Von der belegten Gesamtfläche 
von 6,5 ha traten die Schäden nur in einem 
etwa 1,8 ha großen Areal auf. und auch hier 
nicht überall. 

Weiter ließ Erster Stadtrat Liebe den CDU- 
Stadtverordneten wissen: In diesem Jahr wur- 
den bei der Ausbringung des Unkraul\'ertll- 
gungsmittels nur Bedienstete de* Friedhofs 
eingesetzt. Die Mitarbeiter wurden vorher ge- 
nau belehrt und auch aufgefordert, die spe- 
ziell für diese Arbeiten vorhandenen Geräte 
zu benutzen. Diese Hinweise wurden nicht 
beachtet. In Zuiiunft werden die Arbeiten 
wieder von Bediensteten der Stadtgärtnerei 

ausgeführt oder ziiinindcstens die .Anwendung 
der Mittel überwacht. 

Die abgestorbenen Bäume und Sträucher 
regenerieren sich wieder, da das Mittel nicht 
auf die Leitungsbahnen der holzartigen Pflan 
zenteile wirkt Die jedes Jahr laubabwerfen- 
den Laub- und Nadelgehölze brauclien 1 Jahr 
zur Regeneration. Kiefern und Tannen benö- 
tigen 2 bis 3 Jahre, um wieder ihren norma- 
len Habitus zu bekommen. 

Wer Schäden an den Gräbern gemeldet 
hatte, erfuhr von der Stadt, daß sich die 
Schaden an niedrigen Einfassungen (in der 
Regel Buchsbaum) wieder auswachsen. An- 
tragen von Nutzungsberechtigten wurde in 
diesem Sinne geantwortet, auc+i wurde mit- 
geteilt, daß eine Nachpflanzung, soweit nötig, 
erst Im Frühjahr 1975 erfolgen kann. Die Ko 
sten trägt die Versidierung der Stadt. 

Bis jetzt sind allerdings noch keine Ersatz- 
ansprüche gestellt worden. Die Nutzungsbe- 
rechtigten waren damit in der Regel einver- 
standen, daß alle Schäden erfaßt werden und 
eine eventuelle Nachpflanzung zentral erfolgt, 
um die Kosten .so niedrig wie möglich zu 
halten. 

lVa.tiirsemiiiar 

Dr. Uwe Nay 
Dr. Uwe Nay 
Werner Sowa 

Joachim Lütkemann 

Heinrich Ouari 

Martin Sallwey 
Die Veranstaltungen beginnen jeweils um 20.00 Uhr im Musikpavillon der Dieieich- 
Schule, Gymnasium. Langen. Goethestrafle 6 
Eintritt: Gebühr für alle Veranstaltungen 10,- DM 
Einzelbesuch 2,- DM 

17. 10.1974 
24. 10.1974 
31. 10. 1974 

7. 11. 1974 

14. 11. 1974 

21. 11. 1974 

Allgemeiner Naturschutz - Filmabend - 
Lultvarachmutzung, Llrmichutz 
Wastargawinnung, Abwlaser, Gewitierschutz 
Der Wald als Umwelilaktor 
im Rhcln-Main-Qsblsl 
DI« Vogaiwslt und Ihrs Bsdaulung 
für den Umweltschulz 
Klein- und Schrebergärten, 
ein Beitrag zum Umwslischutz 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Wahlbenachrichtigung gut aufheben 

Anlaß zu Mißverständnissen gatien die bis 
zum 28. September an alle wahlberechtigten 
Bür^ier versandten Wahlbenachrichtigungen 
zur I^ndtagswahl am 27. Oktober 1974. Die 
weißen Wahlbenachriditigungskarten wurden 
von vielen Bürgern nicht als Wahlbenach- 
ridiügung erkannt und einfach sorglos bei.seite 
gelegt. 

Auf der Stirnseite die.ser weißen W'ahlbe- 
nadirichtigungenskarten ist neben Name und 
Anschrift des Wahlberechtigten die Wahlge- 
meinde. der Wahlraum sowie der Wahlbezirk 
angegeben. Wie aus dem kleingodruckten Text 
hervorgeht, berechtigt diese Wahlbenadirich- 
tigung zur Stimmabgabe in dem angegebenen 
Wahlraum des Wahlbezirks, 

Wühler, die in einem anderen Wahlbezirk 
Ihres Wahlkreises wählen wollen, mü.ssen 
einen Wahlschein beantragen. Ein solcher An- 
trag auf Ausstellung eines Wahlscheines ist 
auf der Rückseite der Karte aufgedruckt und 
niuO ausgefüllt und in einem mit 50 Pfennig 

frankierten Briefumschlag möglichst frühzei- 
tig an das auf der Karte angegebene Wähl- 
amt eingesandt werden; er kann dort auch 
per.sönllch abgegeben werden. Anträge auf 
Ausstellung von Wahlscheinen werden nur bis 
zum 25. Oktober 18 Uhr entgegengenommen. 
Wähler, die nicht persönlich am Wahltag ihr 
Wahllokal aufsuchen können, müssen außer 
dem Wahlschein Unterlagen für die Brief- 
wahl anfordern. Diese Unterlagen können sie 
gleichzeitig mit dem Wahlschein beantragen. 

Aus gegebenen Anlaß bittet die Stadtver- 
waltung alle wahlberechtigten Bürger, Ihre 
Wahlbenachrichtigungskarten sorgfältig bis 
zum Wahllag aufzubewahren. Wahlberechtig- 
te. die inzwischen irrtümlicherwefse ihre 
Wahlbereditigungskarte verlegt oder gar ver- 
nichtet haben, können unter Vorlage ihres P'sr- 
sonalausweises In Ihrem zuständigen Wahl- 
lokal wählen. Für besoiidei*e Fragen steht das 
Wahlamt im Rathaus (Tel. 203-2U6) zur Ver- 
fügung. 

Einstieg durchs Fenster 
und Ausgang durcli die Tür 

Bei einem Einbruch in eine Langcner Gast- 
stätte in der Nacht zum Dienstag stahlen bis- 
her noch unbekannte Diebe einen Sparschrsmk 
der Volksbank Langen und einen Universum- 
Mini-Rundfunk -Fernsehkoffer. Typ FK 100 R. 
Sie hatten zuvor den Ausstellrolladen de« 
Fensters einer Toilette nadi außen gezogen 
und dann das Fenster eingedrückt und waren 
so in das Haus eingedrungen. Das Vcrlas.sen 
des Hauses war ihnen leichter, weil der 
Schlü.ssel der Ausg.ingstür von innen stecUle, 

Diebe brachten 
Geschäftsunterlagen zurück 

Verinullich die gleichen Einbrecher, die einer 
Sprendlinger Firma zwischen dem 21 und 23. 
September einen Besuch abgestattet halten, 
drangen in der Nacht zum Dienstag erneut in 
die Fabrikgebäude ein. Dabei fanden sie nur 
einen Kaffeeautomaten mit etwa no Mark in 
Zehnpfennigslücken als Diebesbeute vor. 

Schaden richteten sie jedodi füriptwa 400 
Mark an. Bemerkenswert war. daß sie die beim 
ersten Einbruch abhandenen Geschäftsunter- 
lagen wieder an ihren Platz stellten. 

Mofadiebstähle 
Allein drei Mofadiebslahle wurden am ver- 

gangenen Wodienende gemeldet. Am .späten 
Abend des Samstags verschwanden am Drei- 
eichgymnaslum und am Bahnhof die Mofas 
mit den Versicherungs-Kennzeichen PRJ 425 
und FDF 607. Am Sonnlag wurde zwischen 
18 und 21.30 Uhr in der Bahnstraße das Mofa 
mit der Versicherungsnummer RRP 368 ge- 
stohlen. 

Hausbrandhilfe 1974 
Das Sozialamt der Stadt Langen weist noch- 

mals darauf hin, daß auch in diesem Jahre 
wieder Sozialhilfecmpfängern und Minder- 
bemittelten Hausbrand- und Weihnachts- 
beihilfe gezahlt wird. Die entsprechenden An- 
tragsformulare liegen beim Sozialamt im Rat- 
haus. Zimmer 16, bereit und können dort ab- 
geholt werden. Bisher wurde nur wenig von 
die.ser Möglichkeit Gebrauch gemacht. Die 
von den Antragstellern au.sgefüllten Anträge 
mit den entsprechenden Belegen werden 
baldmöglichst beim Sozialamt zurückerwartet. 

SPD lädt zum 
30. Politischen Frühschoppen ein 

Am kommenden Sonntagmorgen um 10 Uhr 
im SSG-Freizeilcenter lädt der SPD-Ortsver- 
ein Langen zum 30. Politischen Frühschoppen 
ein. 

Mit dieser Jubilaumsveranslullung wird eine 
Serie fortgesetzt, die am 18. Mai 1969 mit dem 
damaligen Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Sdimidt ihren Anfang nahm. Unter dem Motto 
„Politik aus erster Hand" standen seitdem 
prominente Politiker aus Bund. Land und 
Kreis Red? und Antwort, darunter der stellv. 
Vorsitzende der SPD-Bundestagsfraktion, 
Günther Aietzger, die Bundestagsabgeordneten 
Dr. Helga Timm. Philipp Seibert, Horst Krok- 
kert und Fred Zander, die hessisdien Staats- 
minister Heribert Reitz und Hans Krollmann, 
der Frankfurter Oberbürgermeister Rudi 
Arndt und l.andrat Walter Schmitt. 

Zum Jubiläumsfrühschoppen am Sonntag- 
rporgen wird mit dem Hessischen Sozialmini- 
ster Dr, Horst Sdimidt einer der Begründer 
dieser zwanglosen Diskussionsrunde anwesend 
sein. Damit ist gewährleistet, daß landespoli- 
tische. besonders sozialpolitische Themen mit 
fundierter Sadikenntnls erörtert werden kön- 
nen. Die Langener Sozialdemokraten laden 
hierzu alle interessierten Bürger recht herz- 
lich ein. 
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»Halihallo... wir fahren in die Welt!« 

Zum Elternabend der Pfadfinder reichten die Stühle nicht 
Ziegler, Stadtrat Friedel Jensen, Pfarrer aus 
den Nachbargemeinden und Abordnungen aus 
Rüsselsheim, Wiesbaden, und aus dem Oden- 
wald. 

Stadtrat Jensen. der auch den Fördererkreis 
tür Europäische Partnerschaften vertrat, lobte 
die große Aktivität der Pfadfinder, die gerade 
in der heutigen kontaktarmen Zeit immer 
wieder Brücken zwischen der Jugend schlü- 
gen und auch im Ausland als Botschafter des 
guten Willens viele Freunde gefunden hätten. 

Bei den Sketsehs und Spielchen fehlte auch eine original .Mortensciinu" nicht. <1ie nicht 
nur den Akteuren sehr viel Freude machte, sonilern auch •iiiter den /iisdiatier, "oßes 
Vercnilgen auslöste. 

Mit einer solchen Resonanz hatten die christ- 
lichen Pfadfinder vom Stamm „Grüner Dra- 
die" sicher nicht gerechnet, als sie am ver- 
gangenen Samstagabend zu einem Elteni- 
abend in den (Jemeindesaal der Stadtkirche 
eingeladen hatten. Schon vor Beginn der Dar- 
bietungen waren alte Plötze besetzt, man rück- 
te zusammen, sodaß am Ende alle Besucher 
dem Programm beiwohnen konnten. 

„Hinter uns liegt ein tolles ,Uilu'" resümierte 
Thomin und zählte eine ganze Heilie von Er- 
lebnissen .Tuf, die für die M'^ldien und Jun- 
gen geboten worden waren. Neben Fülirer- 
lagern hat man ein großes Osterlager ijci 
Groß-Gerau veiiinstallet, ein erster Ilöhe- 
piinUl die.ses .lahi-es sei dann das Rilter- und 
Bauerniager an Pfingsten gewesen, an dem 
Tausende von Pfadfindern aus ganz lieuLsch- 
hmd teilgenommen haben. F.ine Diavoifüh- 
riiiig ließ die Eltern an die.scin Abend an dem 
Ininlcn Treiben leilnelimen und mehrfach 
konnte man den Satz hören: ...letzt weiß ich 
auch, warum unsere Kinder so gern zu den 
Pfadfindern gehen." 

Absoluter Höllepunkt im .Jahn; 1974 aber 
sei die Fahrt nach Enuland gewc,- n. konnte 
man weiter hoieii. Man habi' dort einige Wo- 
chen schönster Gaslliehkeit erleben dürfen, 
auch in der Parnierstadt Long Eaton schöne 
Tage verbracht und für Verständnis zwischen 
den Völkern geworben, Paß es zum Abschied 
Tränen gegeben habe, zeige nur. daß die Hin- 
dungen sehr herzlidi gewesen seien. Von der 
den Elmländern nachgesagten Steifheit jeden- 
falls habe man nichts bemerkt. Die Regei- 
•sterung für die Englandfahrt wurde wiederum 
durch Farbdias verdeutlieht. 

Auch beim Langener Ebbelwoifesl liabe man 
mitgewirkt und durch das saubere Auftreten 

Fahrerflucht im Suff 
Nach einer Blutprobe wurde einem Auto- 

fahrer der Führerschein abgenommen. Er war 
am Sonntagmittag gegen 13.20 Uhr beim Ein- 
biegen von der Karlstraße in die Riedstraße 
von der Fahrbahn abgekommen und zunächst 
gegen einen Gartenzaun geprallt, bevor er 
auf der Gegenfahrbahn gegen einen geparkten 
Wagen stieß. Der Mann verließ sein Fahrzeug 
und flüchtete. Bald darauf wurde er gestellt. 

Fahrradständer 
an der Bahnunterführung? 

Zur Anfrage des CDU-Stadtverordneten 
Heinz-Helmut Sdineider, ob auf der West- 
seite der Fußgängerunterführung am Bahnhof 
ein überdachter Fahrradständer aufgestellt 
werden könne, antwortete der Magistrat, er 
werde mit der Deutschen Bundesbahn im 
Interesse der westlich der Bahnlinie wohnen- 
den Auspendler darüber sprechen. 

n(^ue Anhänger gewonnen. Am näclisteii Wo- 
chenende ist ein großes Pfadfindertreffen „in 
der Luft". Aus allen Teilen der Erde werden 
:ich Funkamaleiire an ihre geheimnisvollen 
Kästen setzen und Grüße um den F.rdball 
lurch den Allier funken. 

Abschluß der diesjäinigeii Kahrlen bildet 
^■in großes Lager in der Rhön, wo man eben- 
ialls gute Freunde hat, die .qogar zum .Stamm 
Dreieich der Pfadfimlei gehören. 

Im kommendi-n .Fahr ist eine Mitwirkung 
beim Evangelischen Kirchentag in Frankfurt 
vorgesehen und natürlich wieder einige I'"ahr- 
ten und Lager. Vor allem aber fiebern die 
jungen Pfadfinder einer großen Fahrt entge- 
gen. die sie nadi Südschweden führen wird. 
Von dort aus gehl es nach Norwegen und eine 
Gruppe wird sogar von dort aus eine I,app- 
landfahrt unternehmen. 

Thomin .schloß .seine Ausführungen mit der 
Hille an die Ellern. sich hinter die Jugend zii 
stellen. Man halle das Gefühl an diesem Abend 
daß diese Bitte nicht ungehört verhallen wird. 
Mit einem Drei-.Stunden-Programm verstan- 
den es die Mädchen und .lungen, durch Lied- 
Vorträge, Spiele und Sketsdie ihr dankbares 
Publikum zu unterhalten. Herzlicher Beifall 
belohnte dieses Tun. 

Schwer verletzt 
Mit schweren Verletzungen wurde am Sonn- 

lagabend nach einem Verkehrsunfall ein Fuß- 
gänger ins Dreieich-Krankenhaus gebradit. 
Nach Angaben eines Autofahrers war der Fuß- 
gänger plötzlich auf die Fahrbahn der Die- 
burger Straße in Oflenthal getreten. Dies sei 
so unerwartet geschehen, daß auch schnelles 
Abbremsen den Unfall nicht habe \erhindern 
können. 

Mehr Sicherheit 
Weil die Treppenstufen der Bahnuntertüh- 

rung teilweise ausgebrochene Stellen aufwei- 
sen und die weißen Markierungen abgeirc'en 
sind, erscheint die Sicherheit nicht mehr ge- 
währleistet. Stadtverordneter Heinz-Ilel ut 
Schneider (CDU) brachte darum beim M;'gi- 
strat die Anfrage ein, ob baldige Abhilfe nn g- 
lich sei. Dazu wurde nun mitgc^leiU. dal', die 
beschädigten Stufenkanten in den näch.sten 
Tagen durch eine Steinmetzfirma ausgobes.sert 
werden. Außerdem wurde der Bauhof liean- 
tragt, bei trockenem Wetter die Slu''''ni!nnlen 
zu markieren. 

Unter den Gästen begrüßte Stammesführer 
Alfred Thomin den Hausherrn, Pfarrer Dr. 

nie ganze Bühnf war roll, a's die Pfadfinder Ihre Gesänge ansiinimten. 

„Frischer Süßer" 
Schilder mit dieser Aulschrift sieht man In 

dieser Jahreszeit häutig an Wirtschaften und 
Kiosken. Nur im Herbst kann man sie sehen, 
wenn die' Äpfel gekeltert weroen, Dann läuft 
der Saft dieses Obstes aus der Kelter in die 
Kannen und Korbflaschen, bräunlich trüb, weil 
die ganze Natur darin aufgefangen ist. Da wer- 
den die Gläser untergehalten. Aus der Kelter 
schmeckt er ja am besten, der Irische Süße, der 
eine schlankmachende und mitunter auch eine 
durchschlagende Wirkung hat. 

Weil nur noch an wenigen Stellen Keltern in 
Betrieb sind, viele Menschen aber von diesem 
köstlichen Getränk genießen wollen, gibt es den 
Süßen auch In Flaschen, Er unterscheidet sich 
vom sonst bekannten Apfelsaft — er unterschei- 
det sich aber auch von jenem Getränk, das sich 
„frischer Süßer" nennt und das man nicht In 
einem geschlossenen Behältnis aufbewahren 
kann. Es muß frei sein, muß sich wandeln kön- 
nen in seine nächste Wachstumsstufe, den „Rau- 
scher", der so schön prickelt und als Vorstufe 
zum hiesigen Nationalgetränk, dem Ebbelwoi 
gilt. Für viele ein noch größerer Genuß als der 
„Süße", vielleicht, weil er so selten ist, täglich 
seinen Gsechmack verändert und nicht in Fla- 
schen zu haben Ist. 

Es empfiehlt sich deshalb, einmal dort eine 
Kostprobe zu nehmen, wo noch gekeltert wird. 
Dort gibt es den „frischen Süßen" und in die- 
sen Tagen auch den „Rauscher". 

Wohl bekomm's. 

Zu Pferd 
durch den Langener Först 

Am kommenden Samstag, dem 10, Oktober, 
veranstaUet-der Langener Reit- und Fahrvei - 
ein zum vierten Mal seil seinem Bestehen 
eine Jagd. Die Heiter versammeln sich um 
13 Uhr auf dein Kroiienhof und brechen gegen 
13.30 Uhr auf. Für die Zu.sehauer gibt es dort 
den Aufgalopp und das Überwinden der ci'.sten 
Hindernisse in der Nähe des Kronenhofes zu 
sehen. Dann führt die .fagd über ca. IH km 
durch den Langener Forst wieder zum Kro- 
nenhof zurück, wo als .Abschluß der Fuchs- 
schwanz gefangen wird. 

Etwa auf der Hälfte der .Strecke wird ein 
längerer Halt eingelegt; die Autokolonne der 
Zuscliauer wird dorthin geleitet. Das erste 
Feld hat auf der ganzen Strecke 12 bis 14 
Hindernisse bis 100 cm und fünf Gräben zu 
überwinden, während dem zweiten Feld nur 
vier bis fünf Hindernisse bis 70 cm in den 
Weg gestellt werden. Wieder auf dem Kronen- 
hof angekommen wird nach dem Halali Erb- 
sensuppe gereicht. 

Im Anschluß an die Jagd versammeln sich 
Reiter und Zu.schauer bis ca. 18 Uhr in der 
beheizten Reithalle zu einer Kaffeetafel. 

Gemäldeausstellung 
bei der Langener Volksbank 

Ein Laienmaler aus Offenthal, der 30jährige 
Horst Sauer, wird von Donnerstag, dem 17, 
bis Mittwoch, dem 30. Oktober eine Auswahl 
seiner Gemälde in der Schalterhalle der Lan- 
gener Volksbank, Bahnstraße 11—15, aus- 
stellen, Der gelernte Chemielaborant der jetzt 
im öffentlichen Dienst arbeitet, kam vor rund 
12 Jahren zur Malerei. Seine Bilder, die er 
unter die Gruppe „Naive Malerei" einstuft, 
wurden schon auf verschiedenen Ausstellun- 
gen gezeigt. Der Hobbymaler beteiligte sich 
audi schon an Wettbewerben und konnte 
unter anderem den ersten Preis des „Stern" 
im Jahre 1972 eringen. 

Die Aussteilung ist während der Schalter- 
stunden zu sehen. 

Ihr 
Wegweiser 

zu einer 
„Verjüngungs- 

kur für 
Altbauten" 

Nützen Sie jetzt 

die für Sie günstige Situation am Baumarkt 

Bauhandwerker sind jetzt leichter zu haben. Deshalb ist der 
Zeitpunkt für eine „Verjüngungskur" Ihres Hauses oder Ihrer 
Wohnung jetzt besonders günstig. 
Die Finanzierung... 7 
Wir haben ein spezielles 
Altbau-Modamisierungs-Programm, 
das Ihnen eine maßgeschneiderte Finanzierung zu günstigen 
Bedingungen garantiert 

Persönliche Hypotheken-Darlehen (PHD) 
bis zu 150.000 DM, mit Laufzeiten bis zu 15 Jahren und beque 
men Rückzahlungsmöglichkeiten eignen sich für jede Alt der 
Modernisierung, für Umbau, Anbau oder Erweiterung. 

Wenn Sie bei der Finanzierung gleichzeitig die Vorteile eines 
Bausparvertrages ausnutzen wollen, empfehlen wir Ihnen, ein 
Bankvorausdarlehen 
mit i-aufzeilen bis zu 18 Jahren und mit Steuer- oder Prämi®" 
vorteilen für Ihren Bausparvertrag aufzunehmen. 
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Und noch ein wichtiger Hinweis: 
• Für eine ganze Reihe von Modernisierungsmaßnahmen können 

Sie 10 Jahre lang pro Jahr 10% der Kosten abschreiben. 
Das bedeutet: erhebliche Steuervorteile. 

• In bestimmten Fällen können Sie mit staatlichen Zinszuschüssen 
für die Modernisierung rechnen. Das bedeutet: Verbilligung 
Ihres Modernisierungs-Darlehens. 

Auf diese Vorteile sollten Sie nicht verzichten. Unser Finan- 
zierungsfachmann berät Sie gern ausführlich - über alle Fragen 
der Baufinanzierung. 
Wenn Sie also Ihr Haus »verjüngen* oder ein Haus bauen oder 
kaufen wollen: 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Club-Vorstand blickt mit Optimismus in die Zukunft Haben sie so getippt? 
I'lini)allfolo. Klfrru rilrr 21111101 

Jahreshauptversammlung des 1. FCL verlief In großer Harmonie 
Viel UiJliiiiiijnius und Selbslvfi trauen bilde- 

l< ti den Grundteiior der Jiihreshauptversainm- 
hin« de.< 1. TC l.anKfn am Freitagabend. 
Diese Tatsache und die harmonisdie Atmo- 
ipliarc biaclilen .sehr deutlich zum Ausdruck, 
d :li der Verein die Talsohle nach seinem Ab- 
sliei; in die A-Kiasse lün^st durdi.sehritten hat. 
i;r ifdiiict aul Grund Hilter Leistungen der 
Aiilivfii damit, daU der Aulwiirtstrend anhült. 
lii'i die.ser pdsitiven Grundeinstellung aller 
anwesenden Mitglieder gab es verständlicher- 
wei.se auch keinerlei Sdiwierigkeiten bei der 
ll">et/u:ig der Vorstandsp(jsl(*n und der ver- 
.s( liiedenen Aus.schüsse. 

Vor Kiniritt in die Tagesordnung gedachten 
du Anwesenden di r beiden Club-Kameraden 
lleinridi Seipp und Fritz Seipp, die im Laufe 
d.- , vcigangeiien .lahres verstorben sind. Ua- 
iiadi wurde (las vom Ge.schiiltsführer Heinz 
l.iilii verle.sene Protokoll der .Jahreshauptver- 
.s:iMiinhmg U)73 einstimmig genehmigt. An- 
.sdilieüend bildeten die Heriehte des Vorslan- 
'li-.-i und der Au.sschulJvorsilzenden den Miltel- 
li iiikt der Generalversammlung 1B74. 

i;i.-.l.r Vorsitzender Hans-Dieter Heinz 
stellte lest, daß der Vorstand auf ein erfolg- 
i' Hhfs (Jeschatt.sjahr zuriickblidten kann. Als 
IhvsoikIi rs ei rreiilieli hob er die zur Zeit recht 
aiis.-,!riilsieiehe Position der I, und 11. Mann- 
i.cliatt III der laulendt.'ii Verbandsrund<.', die 
liilMliiebnahmc dc.'i neuen Spielfeldes mit 
i'hilliditanlagc und den großen Krfolg dos 
I.lireiuiiiends am 31). März 1074 hervor. Mit 
krili.sdicii Worten ging er dann auf die allge- 
nnin restzuslellenden Tatsachen ein, daß es 
iiT'iiu r nur wenige sind, die sich für Arbeiten 
1111 Verein zur Verfügung stellen. In einer 
/.'II i:l;indig sti'igirnder Kosten bediirfe es 
giDller Anstrciigungen und äußerster Spar- 
saiiil'.eil, linanziell über die Kunden zu kom- 

Heinz bedauerte in diesem Zusammen- 
hang, daß trotz des guten Tabellenplatzes der 
]. Manii.sdiaft im Durchschnitt nur 150 bis 200 
Zii.sdiaiier zu den Hf-imsnieien im Waldstadion 
kommen. 

iiiLiljtt'ii Uli .iljgelaufenen Ge- 
si h.'iftsjabr auch personelle Probleme inerhalb 
d' ; Vor.standcs gelöst werden. .So slellte der 

VDr.-itzende bereits vier Wochen nadi seiner 
y. ihf sein Ami zur Verfügung. .Jakob Keim. 

in friiheion Jahren diesen Posten sclion 
o mit Krfolg ausgefüllt hat, (jrklärte sich nodi 
einmal zur Übernahme dieses verantwortungs- 
vollen Amtes bereit; er wurde vom Vorstand 
k riimi.s.sari.sch einge.setzt. Auch der Jugend- 
1' iler trat im Derieht.szeitraum zurück. Für ihn 
\. urd.' Günter Bayer in gleicher Wei.se in den 

■'Island berufen. Zum Glück fanden sich 
iMiner wieder tatkräftige Mitglieder, die zu 
al-.üver Mitarbeit bereit waren, 

!)■ 1- Krste Vorsitzende dankte allen Vor- 
st ;ind.-;tnitgliedern, dem Trainer der Aktiven 
AHh!T ' ZWfTItnft," revri^>r IT(ir.<if Mann, Willi 
IIilp,ers, I.utz Gläser, Wolfgang .Jungermann 
Kcluard Dietzel. Georg Woitenas, Klaus-Dieter 
y.ornei-, Arthur Wagner und Günther Schnei- 
ci.n-, die sich der nicht leichten Aufgaben in 
d"i .Jugendarbeit annahmen, dem Aktiven- 
1: treuer Walter Winter, den Platzkassierern 
d '.n Heitragskussierer Malchus, dem Kegelwart 
/.ilolf Sdiudi, den Mitgliedern der Aussdiüsse 
und des Ältestenrates sowie allen, die sldi für 
die verschiedensten Arbeiten im Interesse des 
Verein.s zur Verfügung stellten. 

Ka.ssiercr Ph. Dieter gab einen Überblick 
Uber Kinnahmen und .Xusgaben des Clubs im 
Kalenderjahr li)7H. Er stellte fest, daß es trotz 
s :irk gestiegener Kosten und eines erheblichen 
J-k'iinforls. der allen Akliven heule geboten 
V .rd, gelungen ist, zum 31. 12, 1973 mit einem 
K;i.s;i'iil)c,s',.inii von rund 3000 Mark ahzu- 

Iielen Iteddy liclindet sidi zur Zeit auf einer 
C^astopielreisc in England. Von dort macht sie 
einen Absterhrr in die Bundesrepublik, wo sie 

l"'- l>is 17. Oktober aufhallen wird. Kclep Rrddy durfte sidi jüngst als erster Star 
flis Showbusineos mit ihrem Hand- und FuB- 
a.idraek im Straflcnpflaster des berühmten 
Hollywood-Boulevard „verewigen". Bisher 
var dlc.si;s Pflaster allein Filmgrößin vorbe- 

1 ^ '"■'Kens gibt sie in Kürze ihr Debüt als Flimsrliausplrlerin in dem II'' Priie'.filra 
M.iifDurt 75". 

Spielausschußvorsitzender H. Ludwig lobte 
Trainer und Spieler für ihre Einsatzbereit- 
schaft. Er betonte, daß das Training stets aus- 
gezeidinet besucht wird. Aufgrund der großen 
Fußballbegeisterung beim Club mit 42 Aktiven 
sei es in diesem Jahr erstmals notwendig ge- 
we.sen, eine III. Mannsdiaft zu bilden. Die bis- 
her erreiditen Ergebnisse un ddas angewach- 
sene Spilerreservoir bereditigten durchaus zu 
Meisterschaftshoffnungen. 

Jugendleiter Bayer hob In seinem Beridit 
über den Leistung.sstand der sieben Jugend- 
mann.schaften vor allem die A-, Cl-, D-Lang- 
feld- und D-Kleinfeld-Jugend hervor, die in 
ihren Aussdieidungsrunden den Aufstieg zur 
Leistungsklasse geschafft haben. Aber audi 
mit den vielen Neuzugängen, die die Zahl der 
jugendlichen Mitglieder auf 123 anwachsen 
ließen, waren die Verantwortlichen im Jugend- 
ausschuß sehr zufrieden, so daß die Nadi- 
wuchsfrage beim Club in Zukunft nidit .so 
schwierig sein dürfte wie in vergangenen Jah- 
ren. Bayer schloß .seinen Bericht mit dem Dank 
an die Trainer und Retreuer sowie an die 
Eltern der Jugendlichen, die sich Wochenende 
für WmJienende mit ihren Fahrzeugen zur 
Verfügung stellen, damit alle Mann.schaften 
pünktlich zu ihren Auswärtsspielen antreten 
können. 

M, .Stubenvoll wiel als Sprecher der Sorna 
mit .Stolz darauf hin, daß seine Mannschaft, die 
nun .schon 12 Jahre in nahezu gleicher Be- 
setzung spielt und deshalb ein Durchschnitts- 
alter von 3B Jahren erreicht hat, im zurück- 
liegenden Geschäftsjahr von 3H Spielen nur 
zwei verloren hat und auch 1!)74 7.") weiterhin 
als Soma und nicht als AH antreten wird. 

Dagegen sind die Zukunftsaussichten bei der 
Cliib-AH nach den Worten ihres Bericht- 
erstatters Jährling we.sentllch ungünstiger 
denn obwohl man 11173/74 noch insgesamt 
2.') Spiele austrug, ist es fraglich, ob man auch 
weiterhin eine schlagkräftige Mann<-chaft auf- 
bieten kann. 

An.schließend würdigte der zum Versamm- 
lungsleiter gewählte Ehrenvorsitzende T:. Axt 
die Verdienste des Vorstandes. Er dankte allen 
Verantwortlichen für die gelei.stete Arbeil und 

bat nach der Enth- uing des Voi.-.i.uul. um 
Vorschläge für die Wahl des Ersten Voisil/.i'ii- 
den. I';rwartungsgemäß gab es nur einen K.in- 
didatcn, .Somit wurde der seitherige Vcrcips- 
präsident H.-D. Heinz nahezu einstimmig wie- 
dergewählt. 

Für das Amt des Zweiten Vorsitzenden wur- 
den J. Keim, H. T.öhr und E. Dörge vorgeschla- 
gen. Da jedot+i J. Keim und H. Lohr nidit be- 
reit waren, dieses Amt an/.iinehmen. war 
E. Dörge schließlich der einzige Kandidat: er 
wurde ebenso wie in der letzten Jahreshaupt- 
ver.sammlung zum Zweiten Vorsitzenden ge- 
wählt. 

Die Besetzung der übrigen Fiilirimc.<ipo=itio- 
cn bildete ktMnerlei .SchwicMigkf-iten. In di'n 
meisten Fällen wurden die seitherigen Vor- 
sland.smitglleder einstimmig oder zumindest 
nahezu einstimmig in ihren Amtern bestätigt 
Auch für die Ausschüsse fanden sich zahlreiche 
bewährte Mitglietler zur Mitarbeit bereit. 

Im einzelnen hatte die Neuwahl folgende 
Ergebnisse; Erster Vorsit/cnder; H.-D. Heinz 
Zweiter Vorsitzender: E. Dörge. Si+irift- und 
Gesdiäflsführer; H. Lohr. Kassierer; Ph. Die- 
ter. Spielau.s.schußvorsilzender: H. Ludwig. Ju- 
gendleiter; G. Bayer, Invenlarverwaller: Her- 
zog. Bcisit7.er: J, Keim, Andres Wilhelm. Adolf 
Wilhelm, C. Demke. .Sehuch und Jährling 
Pressewarl: Dr. S. Miedlank, Spielau.sschuß: 
R. Götz. H. Lötz und G. Roll. .TugendaiissehiiR: 
■lungermann, Hilgers, Woilenas, Horst Mann, 
F,. Dietzel. Wörner und G. Schneider.. Kassen- 
jirüfer: Heincn und Fleisehmann. 

Nach der außerordentlich zügig verlaufenen 
Neuwahl machte Herr Heinen den Vorschlag, 
die im Entwurf dem Ehrenvorsitzenden E. Axt 
vorliegende neue Satzung möglichst bald zu 
\'crabschieden. damit die Jahreshauplver- 
sammliing lil75 den geänderten Restimmiingen 
entsprechend vorgenommen werden kann 
Herr Lenke regte an. für die am Ende der 
laufenden Verbandsrunde im 2. Quartal in7.'i 
vorgesehene nächste Generalversammlung an 
alle Mitglieder schriftliche I'^inladiingen zu 
schicken. .SpielauB.schußvorsitzender H. Ludwig 
empfahl, den Ältestenrat stärker als bisher an 
dem Vereinsgeschehen und an der Vereins- 
führung teilhaben zu las.sen. 

WIR LADEN SIE HERZLICH EIN ZUM 

30. Politischen 

Frühschoppen 

Ihr Gesprächspartner: 

Sozialminister 

Dr. Horst Schmidt 

Landtagsabgeordneter der Dreieich 

Sonntag, 20. Oktober 1974,10-12 Uhr 
SSG-Freizeit-Center, An der rechten Wiese 

SPD -Ortsverein Langen 

Ileila^enhinweiN 
Oer heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern» eine Beilage von Witt-Weiden 
und der Firma Grünewald, Groß-Zimmern, 
b.'i. 

Genau 7G9,61 Mark kamen bei einer Aktion des HL Marktes für die DRK-Kliiarrtage«- 
stiitte auf Schloß Wolfsgarten lusamnien: 631,8:i Älark durdi den Verkaul von VVürstdien, 
Fischbrötchen und Kuchen mit Kaffee biw. Bier, die restlichen 137,78 lagen in einem 
KastAeo. >Bf dm dM Wörtcfaen „Spenden" stand. Für alle, die sidi an dieser Aktion be- 
teillgt ^tten, führte der Markt die Verlosung eines Freifluges Ober Langen und Umgebiuig 
durch. Klaus-Peter Stanke hat gerade den Abschnitt des Gewinners aus der Trommel ee- 
sogen. E« Ixt Dieter WeSler, Im Ginsterbusch 2i. 

I'linballloto, Klfer« rtte: 2 1 1 1 1 i 2 1 2 1 (I 
.\uswahl\vellp ..« aus 3!)"; II 13 28 29 37 33 (:(!) 
Itenn(|Hinlelt; 
Plerdetoln; I.'i u 3 r, 
l'ferdelolto; 8 !t 3 1« li 
r«tt«7;ihlon: 1 5 22 i;4 L'7 2ß flfi) 
Siiddeiitsclio Kla.s ^iilollrrlc; 1)50 908 

(Ohne Gewilhr 

Toto- und l Ottoquoten 

DM: -1. Rang: lü.GO DM; 5. Hang 3,(1.'-. HM. ' 
.'^''winnkla.ssc 1: nM .37!l 231 .(»r> DM, r.ewinnkla.sse 2: 50 872.43 DM; Gewinn- 

klasse 3: DM; Oewinnklasse 4: .wT, 
i->M, Gcwmnklassp 5: 4.(»5 hm. 
Renn CJuintett „5 aus 18': ITrrcletoto: O- 
unps Oewinnklasse 2 107.85 DM, Gcwinnklasse 3: 8.— DM. 
Pferclelotto: Gewinnklasse 1: 62 777 HO DM 

Gewinnklas.se 3; 63.40 DM. 
(Ohne Gewähr) 

Neuer Missionspräsident 
der Mormonen 

K. Claison wurde fui die nächsten drei Jahre zum Missionsprasi- 
Gebietes der Frankfurter Mission 

mit über 10 Millionen Einwohnern und 3460 
deutschen Mitgliedern bestimmt. Claison war 
bisher hauptberuflich Supermarktfachmann 
und Makler und nebenberuflich innerhalb der 
Mormonenkirche tätig. Vor 40 .Jahren war er 
bereits als Missionar in OslpreuHen einge- 
setzt Seine Frau und er gaben bei ihrem 
Amtsantritt in Frankfurt an, daß sie zunüdist 
guten Koniakt zu den deutschen Behörden 
und Regierungsstellen suchen wollten. AuIJer 
den missionarischen Aufgaben wollten sie sid« 
um das I^ebensmittel-Bevorratungsprogramm 
innerhalb der Mormonenkirche bemühen. Die.s 
sieht vor. daß alle Mitgliederfamilien zur 
Abwendung von Krisenzeilen für ein .Talir 
Lebensmillel einlagern. 

Für ein Jahr ins Ausland 
Der Internationale Christliche Jufiendau.s • 

tausch vermittelt 197.") für Schüler und Schü- 
lerinnen aus Haupt-, Real- oder Höheren 
Schulen, für Auszubildende und junge Ar- 
beitnehmer einen einjährigen Aufenthalt in 
Familien in über 20 Ländern der Erde. Die 
Abreise erfolgt im Juli 1975, die Rückkehr 
im August 1976. 

Für Jugendliche im Altere von 18 Jahren 
und älter wird ein Aufenthalt in Ländern 
Asiens, Lateinamerikas und Afrikas angebo- 
ten, für die im Alter von 16 bis 19 Jahren 
ein Aufenthalt im europäischen Ausland, und 
für Schülerinnen und Schüler im Alter von 
15 bis 17 Jahren ein Autenthalt in den USA 
Die genannten Altersangaben stellen keine 
starre Begretizung dar; sie entspreclicn jedocli 
den langjährigen Erfahrungen, welche Alters- 
gruppe in welchen Ländern am besten ihn- 
Interessen verwirklichen können. 

Interessenten melden sich bis Ende Novem- 
ber 1974 beim Internationalen Christlichen 
Jugendaustausdi, 5600 Wuppertal 2. Kiefern- 
straße 45, Telefon 0 21 21 - 59 60 99, mit Na- 
mens. Alters-. Adressen- imd Rerufs-annalifn. 

Ciiisle aus Langen in Langen 
Mit Freude und Interesse habe ich in der 

„Langener Zeitung" gelesen, daß auf Ein- 
ladung des Verkehrs- und Verschönerungs- 
vereins eine Delegation aus Langen, Kreis 
Wesermünde, an unserem „Ebbelwoifest" 
teilgenommen hat. 

Mit dieser Gemeinde verbindet uns nicht 
nur der gemeinsame Name. „Kontakte zwi- 
schen den beiden Langen bestehen bereits seit 
1969", hieß es in dem Bericht. Sie sind jedoch 
schon fünf Jahre früher geschlossen worden. 
Damals meldete die in Langen.'Wesermünde 
meistgelesene Zeitung etwa wörtlich: „Es war 
durchaus kein Aprilscherz, als am 1. 4. 1964 
eine Gruppe von Schülern und Schülerinnen 
aus Langen in Hessen mit ihrem Lehrer bei 
Bürgermeister Scholz erschien und ihm ein 
Grußschreiben seines dortigen Kollegen Wil- 
helm Umbach überreichte. Dessen Vorschlag, 
die Namensgleichheit zum Anlaß zu nehmen, 
freundschaftliche Beziehungen von Ort zu Ort 
herzustellen, fiel auf fruchtbaren Boden." 

Die erwähnten Schüler und Schülerinnen 
aus der Geschwister-Scholl-Schule — inzwi- 
schen längst erwachsen — hatten sich mit 
Feuereifer der selbstgewählten Aufgabe ge- 
widmet, alle Orte namens Langen unter einen 
Hut zu bringen. In den O.sterferien 1964 be- 
suchten sie in gleicher Weise noch Langen 
Kreis Bersenbrück, Langen Kreis I,Ingen, Lan- 
gen bei Bentheim, Ober- und Nieder-Langen 
an der Ems, schließlich in den Sommerferien 
I.angcn im Allgäu sowie Langen bei Bregenz 
und Langen am Arlberg (beide in Österreich). 

Eine briefliche Kontaktaufnahme mit I,Mu- 
ßen Kreis Neunippin fDDR) scheiterte, v :i 
die Antv/ort ausblieb. Von Langen in Po u- 
mern konnte wenigstens über einen Verla« 
etwas Material besorgt werden 

Dem Magistrat unserer Stadt Langen als 
der größten Gemeinde dieses Namens, mehri-- 
ren hiesigen Vereinen und in erster Linie der 
Freiwilligen Feuerwehr gebührt das Ver- 
dienst, die Verbindung mit Langen Kreis Wi- 
scrmündo erhalten, vertieft und getestigt ?■ 
h:ibeiu Anerkenmmg und Dank dafür! 

Werner Heilmann, Lant; ■<- 

Ni «l L A N U iC N K K Z K I 1 l, N (. 

G Atzenhain 

g Wir Kralulii-rcii /.ti hohen C;<-burlsl:ip,cn 
am 17. Okiober Fnui Dorthea Dechfrl. Rlu iii- 
slrnlic 15 (73). iim 20. Oktober Herrn Alexan- 

Wery \'nn Liinunt. Goelhering .14 (82), am 
21. Oktober Herrn .Tukob Rest. I.iinRencr 
Sttnße 29 (71) lind am 23. Oktnber Frau 
Atigiisto Hcit/.lcin. Kicliondorff ilralie 1 (73) und 
Herrn Kdurard Ki'ogull. SchillerstriiHe 28 (82). 
Mag ihnen allen mich im neuen Lebensjahr 
\ iel Gesundheit und Freude besehicden sein. 

u .Silberne Hochzeit. Ihr siliiernes Khcjubi- 
liinm feiern die Eheleute Miir/vrete und Ge- 
org Kohl, H;ilinhofstraße 10, am OUtolx-r. 
Wir gratulieren ihnen dazu :nil fl;'s herz- 
lielisle und wünschen auch fiii die iiiiehsten 
?.r. .I;ihre alles Giile 

g ItranilM hutzwoche. Die Kieiu illige Feuer- 
wehr Gützenhain leitete die Kraiulsehutzwoche 
am Samstag mit einem Familienaoend ein. 
Dabei wurden aus Anlaß des 70jährigen Be- 
slelicns verdiente Mitglieder geehrt. Am Don- 
nersl.ig, dem 17. Oktober, findet für Jugend- 
liclv bis zu 17 .lahren eine Vorfühnmg von 
Geräten zur Ilrandbekämpfung und die 15e- 
Sichtigung von I.ö.schrahrzeiigeii statt. Dazu 
laufen Fahrten mit den Lösclifalirzeugcn 
I,F 16 und TLF 16. Filmvorführungen ergän- 
zen das Programm. Ein Bürgcr-Informations- 
al>end am Freitag beschäftigt sich mit den 
Fragen des örtlichen Brandschutzes und soll 
die Bürgerschaft aufrufen, bei der Biand- 
bekämpfung selbst mit Hand anzulegen. Ab- 
ge.schlossen wird die Woche am kominenden 
Sonntag mit einer Abschlußübung und einem 
Frühschoppen. Die Bürgerschaft und die 
Wehrmänner werden außerdem während der 
Woche zu einem vorlier nicht bekanntgegebe- 
nen Zeitpunkt durch den .Marm für eine 
N ichtüliung geweckt werden. 

Ii .SI'I> I aniilienabend. Zu einem flohen 
Faniilienabend lädt der SPD-Ort.sverein für 
Freitag, den 18. Oktober, 20 Uhr, in die SG- 
Turniialle in der Frühlingstraße ein. Dabei 
werden in Gegenwart von Dr. Horst Schmidt 
Mitglieder für 'i.'i- oder 40jälirige Treue aus- 
gezeichnet werden. Zum Tanz spielen die 
„Mingos" auf. 

g Tanz mal wieder! ist die Parole, die der 
katholische Kirchenchor für kommenden 
Samstag, dem 19, Oktober, aufslellte. Zu den 
Klängen der beliebten Tanzkapelle der 
„Gangls" soll in der HSV-Hallo fröhliih das 
Tanzbein geschwungen werden. 

g Oesangbücher können sich die Vorkonfir- 
nianden und auch .sonstige Gemeindeglieder 
in der evangelischen Gemeindebücherei im 
Gemeindehaus erwerben. Vom Schulgesang- 
bucli zu bekannt billigem Preis bis zu beson- 
ders gut ausgestatteten Ausgaben wird alles 
be.sorgt. Am besten, man spricht während der 
Buchausleihslnnden, donnerstags zwischen 16 
und 18 TIhr, dort voi'. 

Händeis »Der Messias« in Götzenhain 

Die Götzenhainer Kantorei, die in Fort- 
setzung der Arbeit des ehemaligen evangeli- 
schen Kirchenchores In diesem Jahre ihr 
SOjähriges Bestehen feiert, führt am Samstag, 
dem 26. Oktober, um 20 Uhr in der evangeli- 
schen Kirche in Gützenhain Händeis „Messias" 
auf. Sie krönt damit ihr Jubiläum, das sie zu 
Anfang des Jahres mit einem geschichtlichen 
Rückblick und einer Jubilarenchrung und ver- 
schiedentlichem Singen im Gottesdienst über 
das .fahr hinweg beging, mit einem Fest- 
konzert. 

Die Auswahl fiel auf das wolil bekannteste 
Werk Händeis. weil die Kantorei im Vorjahr 
d.is großartige, aber nur selten zti hörende 
Oratorium „Judüs Maccabäus" von G. F. Hän- 
del in Gfitzenhain und I,angcn und zu Beginn 
dieses J.ihres noch ffnmal in der Peterskirche 
in Frankfurt mit allgemein beachtetem Erfolg 
zu Gehör brachte. Über den „Me.ssias" ist 
kaum eine Vorankündigung notwendig, ist er 
doch so bekannt und auch in Langen und 
Dreieichenhain schon mehrfach aufgeführt 
worden. Diese großartige Kompo.sition be- 
schreibt das Leben von Jesus Christus vom 
Advent über Weihnachten, Karfreitag und 
Ostern hinweg bis zur Wiederkunft, dem F.nd- 
gericht tind zum Lobpreis Gottes aller -Seli- 
gen. Neben die.ser Aussage vom Wort her 
überrascht immer aufs Neue die künstlerische 
und musikalische Ausstrahlungskraft dieses 
Meisterwerks — und wer es schon manchmal 

hörte, kommt dann erst recht und läßt sich 
wiederum in seinen Bann schlagen. 

Die Gesamtleitung liegt in Händen von 
Dr. Helmut Eckert, dem Leiter der Götzen- 
hainer Kantorei. Außer dem bewährten Chor, 
der sich auch in diesem Jahr durch neue 
Kräfte verstärkte, wirken mit: Die schon 
durch mehrfaches Auftreten in un.serem Raum 
bekannte Marburger Sopranistin Waltraud 
Pusch und der von der Aufführung des „.ludas 
Maccabäus" noch in bester Erinnerung .ste- 
hende Tenor Friedreich Melzer aus Frankfurt, 
Dazu gesellte sich die jugendliche, im steilen 
Aufstieg befindliche Altistin Gaiiriele Schnaut 
und als Bassist wurde der von Schallplatten 
und Radio bekannte Klaus I.orenz aus Mainz 
gewonnen. Das Rundfunkorchester des Hessi- 
schen Rundftmks, das schon mehrfach mit 
Solisten bei Aufführungen der Götzenhainer 
Kantorei zu hören war, wurde diesmal als 
Orchester engagiert. 

Wegen des zu erwartenden guten Besuchs 
und der verhältnismäßig kleinen Kirche in 
Götzenhain dürfte es sich empfehlen, sich die 
Eintrittskarten im Vorverkauf zu erwerben. 
Dazu ist Gelegenheit in I^angen im Uhrenhaus 
Eckert, August-Bebel-Straße 32. in Götzen- 
hain im Pfarramt, der Drogerie Kohl und bei 
Feinkost-Göckes, in Neu-Isenburg in der B S 
Buchhandlung im Isenburg-Zentrum und in 
Offenbach in der Luthergemeinde in der 
Wald.straße. 

g Kanalarbritcn gehen zu F.nde. Für etwa 
470 000 DM wurden .seit dem Juni dieses .UlhI e^ 
Kanalarbeilen in der I,essing- und Schiller- 
.s-traße und der Straße Am alten Berg ausge- 
führt. Das Werk geht in diesen Tagen seiner 
Vollendung entgegen. Wenn die Fahrdecken 
überall wieder glatt sein werden, ist kaum et- 
was von dem vielen Geld, das so verbuddelt 
wurde, zu sehen. Kellerüberflutungen dürften 
jedoch damit c.^dgüUig abgestellt .sein, die grö- 
ßeren Rohrdemisionen schaffen die Voraus- 
setzung dafür. Zu einer Überflutung in Drei- 
eichenhain kann es aber auch nicht kommen, 
weil ein Regenriickhaltebccken im Hengst- 
bachgrund am Ende des erweiterten Kanals 
und anschließende engere Rohre nicht mehr 
Wasser als seither ins Dreieichenhainer Kanal- 
netz gelangen lassen. Das bei großen Regen- 
fällen plötzlich auftretende Wasser fließt an 
dieser Doppelsperrc über in den Hengstbach 
hinein. 

g Kinc Kcgelliahn i.st frei in der .Sporthalle 
des HSV ab 1. Januar 1975. Bewerber sollten 
sich schon jetzt beim Vorstand melden. 

g Die Theatersaison beginnt am kommen- 
den Sonntag um 19 Uhr für die Mitglieder des 
Rhein-Main-Besucherrings und für alle, die 
dazu beitreten wollen, durch die Aufführung 
der Oper „Margarete" von Gounod. Auskünfte 
dazu erteilt Frau Renate Lüttich unter Tele- 
fon-Nummer 8 22 74. 

g 40 Stunden-Woclip im Kathaus. Durch 
die Einfühlung der 4l)-.Stui)den-Woche für die 
Hediensteten de r Gemeinde gelten ab 21. Ok- 
tober nachfolgende Zeiten für .Sprechstunden 
im Rathaus: montags bis mittwochs von 8 bis 
12 Uhr und donnerstags von 17 bis 18 Uhr. 

g Der Bebauungsplan „Im Höchsten" kann 
als F",ntwurf in der Zeit der öffentlicnen Aus- 
legungsfri.st vom 21. Oktober bis zum 21. No- 
vember während der Dienststunden im Zim- 
mer 1 de.s Rathauses eingesehen werden. In 
der gleichen Zeit können auch Anregungen 
und Bedenken schriftlich bei der Gemeinde- 
verwaltung eingereicht werden. 

Pfarrer I. R. Paul Nürnberger wurde 80 
Pfarrer Paul Nürnberger, der von 1946 bis 

zu seiner Pensionierung Im Jahre 1960 in Göt- 
/^nhain wirkte, beging am 10. 10. seinen 80, 
Geburtstag. Von 1954 bis 1960 stand er als De- 
kan dem Dekanat Dreieich vor. Nach seiner 
Pensionierung zog er nach Darmstadt- wo er 
früher als Pfarrer tätig war. Fast jeden Sonn- 
tag predigt er noch. Erst im letzten Jahr, als 
seine Gattin wegen einer schweren Krank- 
heit im Krankenhaus weilte, stellte er diese 
Fähigkeit ein. 

Die Ijangener Zeitung schließt sich den 
Glückwünsdien, die auch von der evang. Ge- 
meinde Götzenhain und dem ehemaligen Vor- 
sitzenden der Dekanatssynode, - Gberbaurat 
Jakob, überbracht wurden, an. 

Diuiistag, den 13. Oktober 1971 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren! 

. . . Herrn Philipp Seibert, Bahnhofstr. 2i> 
zum 78. Gcburtslag am 16. Oktober. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl 
ergehen entbietet auch die LZ 

o Friedhofshallendach wird erneuert. In 
der letzten Zeit hat es sich des öfteren ge- 
zeigt, daß das Dach der Friedhofshalle un- 
dicht ist. Der Gemeindevorstand beschloß 
deshalb das Dacli mit einem neuen Riliimen 
belag zu versehen. 

o Gemeindewaagr wird renoviert. Der Ge 
meindevorstand hat in seiner letzten .Sitzung 
beschlossen, daß die gemeindliche Fuhrwerks- 
waage in der Langener Straße ausgHjessert 
werden soll. Bei einer Überprüfung hatte .sidi 
ergeben, daß ein Teil der Waage m .ht mein 
betriebssicher sei. 

Der Gemeindevorstand war der Ansidit, 
daß die Waage für Offenthal nocti erhallen 
bleiben — wie in anderen benachbarten Ge- 
meinden nicht — sollte. In Offenthal wird 
diese öffentliche Fuhnverkswaaire von den 
Landwirten und sonstigen Benutz"'" noch 
stark frequentiert. 

o Winterprogramm der Kv. Frauenhilfe. Die 
Mitglieder der evangelisclien Frauenhilfe tref- 
fen sich am Montag, dem 28. Oktober, 20 Uhr, 
evangelisches Gemeindehaus, zu einer Zusam- 
menkunft. Bei dieser Gelegenheit soll das Pro- 
gramm für die folgenden Zusammenkünfte 
im Winterhalbjahr 1974/75 besprochen wi-r- 
den sowie die Vorbereitungen für den dies- 
jährigen Weihnachtsbasar. Frauen, die .-i'h 
dieser Gruppe anschließen möchten, sind zu 
diesen Treffen herzlichst eingeladen. Die Zu- 
sammenkünfte finden wöchentlich am Mont:ig, 
um 20 Uhr im evangelischen Gemeindehaus 
statt. 

ERZHAUSEN 

Behinderungen 

durch parkende Autos 
ez Es mehren sich Innerhalb der Einwoh- 

nerschaft Erzhausens die Be.stiiwerden über 
parkende Kraftfahrzeuge im Straßenver- 
kehrsbereich. Insbesondere zu Schwerpunkt- 
zeiten kann man in manchen Ortsstraßen we- 
gen der Vielzahl von Pkw und evtl. Lastwa- 
gen welche abgestellt wei-den, nur noch mit 
äußersten Verkehrsbehinderungen die Stra- 
ßen befahren. Die Einwohnerschaft, Insbe- 
sondere die Kraftfahrzeughalter werden des- 
halb gebeten, ihre Fahrzeuge aus dem öffent- 
litdoen Stra/Jenberelch zii entfefhori tind eigene 
Garagen oder Abstellplätze zu benutzen. 

micKiitiiiillbraiidi durdi CDU/CSU! 

Diis istdteWahrh«^^ 20 Jahre Unions-Herrschaft: 

Bespitzln. RumschnUffein. Nachspionieren. 

Vor dem parlamen- 
üirischen Untersuchungs- 
ausschuß in Bonn kam 
jetzt die Wahrheit heraus. 
Jahrelang wurden in der 
Bundesrepublik führende 
Persönlichkeiten bespitzelt. 
Widerrechtlich spionierte 
man ihnen nach. Man 
sclinüffelte in ilirem Privat- 
leben und trug sogenaimte 
„Dossiers" zusammen, also 
jPersonalakten, die einer 
möglichen Erpressung Tür 
und Tor Öffneten. 

Das geschah, bis der 
Wähler endlich die 
CDU/CSU und ihre 
Helfershelfer aus der 
Regierung vertrieb. 

Gesetze wurden ge- 
brochen, der Bundesnach- 
richtendienst (BND) 
mißbraucht. Denn der 
BND ist allein für die 
Auslandsaufklärung 
zuständig. Für das Inland 
sind andere verfassungs- 
gemäße Organe beauftragt 

Das war natürlich 
auch der CDU/CSU 
bekannt! Auch werm sie 
sich jetzt nach dem Motto 
„nichts gehört, nichts 
gesehen, nichts gewußt" 

aus der Schlinge ziehen 
will. Völlig unglaubwürdig! 
Denn diese ungeheuer- 
lichen Rechtsbrüche 
geschahen unter ihrer 
Herrschaft. Das sind 
Polizeistaatsmethoden. 

Das ist der üble Sumpf, 
in dem die Korruption 
gedeiht, der Dunst, in 
dem „politische" Geschäft- 
chen besorgt und „Affaren" 
gestrickt werden! 

Und das ist auch der 
Hintergrund einer seit 
Jahren anhaltenden 
Schmutzkampagne gegen 
Sozialdemokraten. Nie 
mehr darf sich ein solcher 
Skandal wiederholen. 
In Boim nicht Und in 
keinem Bundesland. 
Sozialdemokraten werden 
dafür sorgen! 

Hessen 

muß frei bleiben 

von Bespitzelung 

und Schnüffelei. 

■Frei von Dregger, Strauß 
und Co. 

Klarer Kurs 

in Hessen 

Hessen 



Maxwell Kaffee 

Bayr. Malzbonbon 

Löffelbisquit 

126 g Packung 

nicht nur heute - immer billig bei 

^ Holl. Hahnchen 
atfenig 
kl A 

10ÖO Gr. 

S Qlocken 
Btertelgwaren 
960 Qr. 
^pf Preis 1,23 

Wtlllama Christ Dirnen 

h^b» Frucht, 
ml Dose 

-.88 

Dirnen 

1,38 

Kraft 
natur Käsescheiben 
Gouda, Edamer TMsIter 
und Emmentaler 
150 Qr. Packung 
empt. Preis 1,95 
nur 
Qurken krumm, 
»üis sauer 
720 ml. Qla« 
Mllford Zllronentee 

200 Gr Glas 

1,59 

-,88 
)tee 

1,49 

Aus unterer PrlachdeiachebteHung 

* RIndergoulasch soo g 4,48 

* Rinderrollbraten joo g 4,78 
' Hackfleisch _ 
immer frisch gOO g 3,28 

* Suppenfleisch soo g 3,28 
* Gilt nur für Langen 

aus Übersee ... 
Feiner alter 
Asmussen Rum 
40 Vol. Vi 
0,7 Ltr. 6,98 

Coln Geschirrspülmittel 

1 Ltr Flasche 1,98 

Lenor 

8,48 5 Lir. Fl. nur 

Am (vlontag, dem 14. Oktober 1974, verstarb nach schwerem Leiden Im 

Alter von 72 Jahren mein lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

In stiller Trauer: 

Gustav Tscharntke 

Langen, Wolfsgartenstraße 11 

Die Beerdigung findet am Freitag. 18. Oktober 1974. um 14 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onke! 

Wilhelm Seib 
* 28.11.1892 t 10. 10. 1974 

wurde von seinem schweren Leiden erlöst. 

Im Namen der Hinterbllebenert! 

Hildegard GOngerlch, geb. Selb 
Gisela Fay, geb. Seib 
Waller Selb 
Maria Mathes 

6070 Langen, 
Rudolf-Breitscheid-StraBe 1 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. Oktober 1974, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

Tretet hin zu meinem Grabe, 
stört mich nicht in meiner Ruh, 
Den'kf was ich gelitten habe, 
eh' Ich schloß die Augen zu. 

Meine gellebte Frau 

Gertrud Findeklee 
geb. Bastian 

hat mich am 3. Oktober 1974 Im Alter von 65 Jahren nach 
schwerem Leiden für immer verlassen. 

In tiefer Trauer: 
Walter Findeklee 

Langen, 
Walter-RletIg-StraBe 40 

Nach erfolgter Einäscherung findet die Trauerfeier und Beisetzung der 
Urne am Mittwoch, dem 16. Oktober 1974, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Wer heimkehrt zum Herrn 
bleibt In der Gemeinsctiatt 
der Gottesfamilie und Ist uns 
nur vorausgegangen. (St. Hieronymus) 

Richard Vogt 
* 18.9.1894 t13. 10. 1974 

Ein sanfter Tod beendete das lange, ausgefüllte Leben meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, Schwiegervaters und Opas, das nur 
aus Sorge und Liebe für uns bestand. 

In tiefer Trauer; 
Helene Vogt geb. Kluge 
Hans Walter Wegerle und Frau Gisela, 
geb. Vogt 
Werner Gräf und Frau Anneliese, geb. Vogt 
Georg Jäger und Frau Renate, geb. Vogt 
und 5 Enkelkinder 

Langen/Hessen, Hügelstraße 24 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. 10. 1974 um 14 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Das Seelenamt ist am gleichen Tag um 18 Uhr in der Liebfrauenklr- 
che Langen. 

Für uns alle unerwartet entschlief nach kurzer Krankheit, am 11. Ok- 
tober, mein guter treusorgender Mann, unser lieber Vater, Schwie- 
gervater, Großvater und Onkel 

Gerhard Becker 
geb. am 23. 9. 1902 

In stiller Trauer: 
Marie Becker 
Ursula Kämpf 
Georg Kämpf 
Bruno Kämpf 

Langen, den 14. Oktober 1974 
Joseph-von Eichendorff-Straße 10 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. Oktober 1974, um 
11 Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

ANNA TSCHARNTKE 
UND ANGEHÖRIGE 

Nr. 8;i I. A N K \ K R Z K I T T N (J Dicnslng, don 15. Oktober 1H74 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrga.ssa 1, Telefon 2 29 68 

DRK-Egelsbach meldet: 

Der Kurs für Sofortmaßnah- 
men am Unfallort, der turnus- 
gemäß am Samstag, dem 19. 
Oktober, geplant war, fällt we- 
gen der Brandschutzwoche 
aus. 

Langens Kunstturner haben gewonnen 

8 Prozent Dividende bei Voll(sbank Dreieich 

Vertreterversammlung bestätigte den Geschäftsbericht 

l'ntcr dem Leitwert „Volksbiinken fördern 
wiiischaftlich" fand eine ordentliche Vortrr- 
tervcrsiimnilung der Volksbank Dreieich statt. 
Dir Vertreter von über 10 000 MitBliedern be- 
Ktiitigten den Geschüftsbericlit für 11173. der 
eine Bihin/'.viimnie einschließlich der Giro- 
und Büi R.'^chBflsverbindllchkrilen von rund 
3.S2 Millionen DM au.sweist. was gcßenüber 
dem Vorjahr eine SteigerunR von 17.7 Prozent 
bedeutet. 

In seinen einleitende n Worten stellte Aiif- 
siclitsratsmilKlied Frammelsberser fest; ..Die 
Volk.sb.'inkcn haben die verßanßenen. unruhi- 
gen Wochen und Monate deshalb verhSItnis- 
m:ißig gul in der öffentlichen Melnimfi (iher- 
standen, weil sie darauf hinweisen konnten, 
d:iß Ihnen aulJer einem Bar-Garantiefonds 
auch ein Garantteverband im Ernstfall allge- 
meine oder be.sondere Risiken überwinden imd 
überbrücken hilft. Den Vertretern der Volks- 
bank Dreleirh kann dazu KesaKt werden, daß 
der VorschlaR zu einem solchen Garantie- 
vi-rband im .fahre lOS-t von dem Vorstands- 
milRlied der Hank. Dr. Sturm, erarbeitet und 
in einer t)esondercn .Schrift verftffentlleht 
worden i.st." 

KrRän/.cnd /.um Bericlit des Vorstands, der 
den \'ertrclcrn schriftlich vorlag, ging Vor- 
stand: sprei. her Dr. Valentin Sturm auf die den 
Volkst.anUcn in der gegenwiirtigen wirtschaft- 
liclien zugewie.sene wichtigste Aufgube 
ein: ..Volksbiinken fördern insbesondere da- 
durch, daß sie immer wieder darauf hinwei- 
sen- das Sparen beginnt mit dem spar.samen 
Wirtschaften! Aus dem sparsamen Wirtschaf- 
ten wächst allen Eigentum. Vermögen und 
Rückhalt zu." Daß diese Wahrheit beriMts viele 
verstanden haben, beweise die Zunahme an 
Einlagen von rund 3,'i Millionen DM, denen 
eine weitere Stelgerung ausgezahlter Kredite 
In Höhe von 28,1 Millionen DM gegenüber- 
stünden. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
aucft ncb«nbtrufi. möfliid). Ein LebenibeM MI Alter 23, Ffthrpr. 3 Jahre, Ausk.tHH Amtt. sntrfcftnnti Fihrtehrtr-Fachtdiula DQ^feldorf. MQnstersU. 241, Tel. 637878 

VorütandsmitgHod Paul Selkel orlMutcrto dir 
im Geschäftsb'.Tichl «usRcwiosencn Znhicn: 
Fast 5 Milliarden DM wurden in der Volks- 
hank Droioich 1973 umqcsotzt. 19(13. zehn 
Jahre vorher, waren e.s nur 500 Millionen ÜM. 
Die«e 7r*hnf;H'lie Sleigorunß innerhalb von 
/.ehn Jahron spicRele deutlich die Leistung 
der Sparer, Mitglieder und Kunden wider, 
Has Gesamtvolumen an Krediten war l)i.< 
Ende 1973 auf 213 Millionen DM anjjewaih- 
sen. Das Eißenkapital der Hank hetiuu die- 
setTJ Zeitpunkt 10.2 Millionen DM. Knde PI73 
halle die Volksbank Dreieieh I0 1M8 Mitßlie- 
der mit 67 307 Ge^ehaftsanteilei^. 

Dr. Stiuin .<ehloß die Beriehtrrstattung des 
Vorst.indes, indem er anhand eine? Rechen- 
bei.^picls aus dem liereitii des pramienbe^ün- 
stißten Sparens das Verhältnis /.wisehen Spar- 
erlra« und KCßenwärtlcer PreissleißerunRsratt» 
darstellte: Wenn heule 7.5 Pro/:ent .Spar/.insen 
mit 7.5 Pn>7ent Preissleißerunßen pro .Talir 
ßleiehf^e-etzt werden mOHten. so wirke sich 
dennoch die jährliche Staats))rämic einschliell- 
lich 4pro/entiger Verzinsung so ßünsti« aus. 
da(J ..imtenn Strich" beispielsweise ein Sparer 
mit drei Kindern eine unanRelaslele jiihrliche 
Ver/insunß von 5.67 Pro/.ent der einneset/ter. 
Sparsunimc erziele. Dr. Sturm: „Wenn wir be- 
denken. daß in der «sogenannten guten allen 
Zeit ein Sparzin.s von 2 bi.-^ 3 Pro/enl von t^^- 
dermann anerkannt wurde, so sind heute 5.07 
Pro/<'nl eine gute und lohnende Vermehrung 
des Sparka]>itals.*" Re/.iehe man die Ver.günsti- 
gungen des Vermögens wirksamen Sparens 
noch ein, bleibe auch heute bestehen, wa - die 
Volksbank Dreieieh imermüdlieh der Revöl- 
kerung sage: Wer spart, hat mehr Geld; wer 
spart, hat immer Geld! 

Vom 1. Januar bis 30. Si'piember 1971 nah- 
men die Einlagen um weitere 30 Millionen DM 
zu; es konnten erneut Kredite in Höhe von 
20 Millionen DM ausgezahhlt werden. 

Die Vertretorver.«^ammlung entlastete Vor- 
stand und Aiifsichlsrat, bestätigte den Ge-» 
schäftsbericht und besehloß. vom Heingewinn 
in Höhe von 1 057 905 DM eino Hprozentige 
Dividende an die Mitglieder auszugeben. 

Die F.D.R hält ihr Versprechen: 

TV Langen - KTV Wetzlar 185,10 :179,80 

Ab Januar verdient die überwiegende 

Mehrheit der Bevölkerung mehr Geld. Weil Sie 

weniger Steuer zahlt: 

Trotz Widerstand der CDU/CSU im Bundestag 
und Bundesrat haben wir die längst fällige 

Steuerreform durchgesetzt. 

Das heilU: Eine gerechtere Verteilung der 

Steuerlast. 

Das heißt: Rund die Hällte der Gewerbe- 

treibenden zahlt keine 

Gewerbesteuer mehr 

Das heilk: Alle 

Klein- und Mittelver- 

diener zahlen weniger 

Steuer. 
Und das heißt: 

Alle, aber auch alle Haus- 

halte mit Kind bekom- 
men das gleiche Kinder- 

geld, verheiratet oder 

nicht, schon fürs erste 

Kind: 50DM. 

70 DM fürs zweite 

und 120 DM für jedes 
weitere Kind. 

Das heißt schließlich: Liberale Forderungen 
der F.D.P. wurden durchgesetzt. 

Ab 1. Januar DM 120,- Kindergeld 
pro Monat bei zwei Kindern. 

Liebe Mitbürger, es hätte noch besser werden 

können, wenn sich die 

CDU/CSU im Bundesrat 

nicht quergestellt hätte. 

Deshalb denken 

Sie daran am 27. Okto- 

ber: Mit Ihrer Stimme 

wählen Sie nicht nur 

den Hessischen Land- 

tag. Denn die jetzt 
gewählte Mehrheit 

vertritt später Hessen 

im Bundesrat. , , 
w • j « T| • V'/onQonQ AAischmcK, 
Und Rann die Vorsitzender der f.D.P.-Bundestcgsfroktion, 

Politik der Vernunft unterstützen — oder auch 
blockieren. Unterstützen Sie also mit Ihrer Stimme 

die Partei, die Ihnen keine leeren Versprechen 

macht. Sondern eine Politik der Vernunft. 

Mit Ihrer Stimme für die F.D.P. in Hessen f 

helfen Sie auch der Vernunft in Bonn. 1 

Den ersten Heiniwultkampf in der neuen 
B»4ionalligui unde entschieden Langens Kunst- 
i'.irnor eindeutig für sich. Die Kunstturn- 
Y. i einigung aus Wetzlar hat nach dem Aus- 
«clieidcn aus der Bundesliga viel an Substanz 
» rlDrcn und muH noch viel tun, um sich in 
il. r We.'^tslafrel gut plazieren zu können, In- 
t« v'.s.saiit sind diese Treffen eigentlich schon 
a in einstiindigen Einturnen vor Wettkampf- 
o-;inn. Die hoiien Sprünge, schwierige 
0-jungspassagen und riskante Abgänge dienen 
Jr. nicht allein dem Warmmachen, sondern 
sind Tricks, um den Gegner zu verängstigen. 
Jeciei- tkr Zuschauer war überzeugt, daß, nach 
dem Einturnen zu urteilen, die r.aste einen 
je; weren Gegner abgeben würden. 

iJer Tu!iuerein trat mit folgender Mann- 
fC' .ift an: Wilfried Bar, Bruno Bauer, Woll- 
if. hg Durt ck, Warwick Forbes, Gerhard Klep- 

1 Lothar Knatz, Heiner Rümmler und Hans- 
ler Schnng. Beim Bodenturnen bot als er- 

fleriiard Klepper eine achtbare Leistung, 
fii I «' Punkte zählten in der Gesamtwerlung, 
<li c» dem .-.piiteren Einzelsieger Lothar Knatz. 
vo behalten blieb, die Streichnote zu liefern. 
Kl ,ipp übernahm Langen die Führung. 

Das anschließende Seitpferdturnen brachte 
he. eits die P-ntscheidung, Nach etwas enttäu- 
Br*.ienden I.eistungen fast aller Turner ging 
als Letzter Wolfgang Dureck an dieses Gerät, 
ßi'ine mit Schwierigkeiten gespickte Übung 
war der absolute Höhepunkt, und die Zu- 
schauer mufiten aufgrund der Überlänge sei- 
nes Vortrages lange den Atem anhalten. Der 
Stand niiri' rii.m zweiten nernt hieß .S!t.4.'):55,95 
Punkii 

Beim luitiLU au aen Kam der 16jäh- 
rige Wilfi"icd Bär zu seinem ersten Einsatz. 
Erfahrung und Trainingsfleiß dürften aus ihm 
bald einen brauchbaren Wettkämpfer machen. 
In dieser Disziplin wurden nur durchschnitt- 
liche Leistungen gezeigt, jedoch waren die 
Gastgeber auch hier um L5 Punkte besser, 
und nun hieß es bereits 89,20:84.15 Punkte, 

Der Pferdsprung brachte Wetzlar den er- 
sten Gerätesleg und reduzierte damit den Vor- 
sprung der Langener um fast zwei Punkte. 
Sprünge ohne Drehungen tazv-. Schrauben 
bringen schlechte-Noten, die einen Wettkampf 
entscheiden können. 

Beim Barrenturnen, der 5. Disziplin des 
Wettkampfes, strahlten die Turner auf den 
Zu.schauer Sicherheit aus. Um nur 0,4 Punkte 
waren die Gäste hier besser, und der neue 
Punkte.qtagri lautete 15L8,t:149,05. 

Das Reckturnen zum Abschluß des Wett- 
kampfes zählte wie Immer zu den Höhepunk- 
ten. Die Tagesbestnote mit 8,90 Punkten von 
Lothar Knaiz und die guten I.eistungen seiner 
Riegenkameraden an diesem Gerät erbrach- 
ten einen 2,5-Punkfe-Vorsprung und damit 
den sicheren Sieg, 

Beste Einzelturncr waren I^othar Knatz 
(46,4.'>), Heiner Rümmler (40,40), Warwick For- 
bes (44,20 und Bruno Bauer (42,75 Punkte), 

Für don Beginn der Punktrunde war der 
Sieg der TV-Riege gul. Er hebt das Selbst- 
vertrauen und wird die Leistungen steigern, 
iium nächsten Wettkampl fahrt der Turn- 
verein 1BC2 Langen am 26. Oktober nach Bous 
an die Saar und best reitet gegen eine Saar- 
.^uswahl den nächsten PunktekampL 

Die letzten Vorhereltungen vor dem Ver- 
Bleiihskampf: Wilfried Bär, erstmals bei 
einem so grolleu Wettkampf dabei, maciit 
man sich an den Rinken warni. 



UT-FIIMBÜHNE Dienstag bis Donnerstag 20.30 Uhr 
DER FILM MIT DER 

WARNGLOCKE 
'Sie haben Ihre Liebhaber 
zum „Fressen gern" 
Ein Film für Feinschmecker 
auf und vor der Leinwand. 

TELEFON 2 22 09 LiCHTBURG —  Di. u. 
Der neueste und modernste Karale-Super-Thriller! 

Unerhörte Kample in bisher nicht gesehener Perfektion! 
KAR AIP — DER KNOCHENBREChER AUS SINGAPUR 

Do. 20,30 - So herzlich haben Sie schon lange nicht gel.icht! 
  DIE FILZLAUS 

va 

Die neue Heizung 

Otine Ofen — Heizen auf moderne Art I 

Rohrkern-Raumzentralheizung 
vollautomatisch heizen - ohne Wartung 

ohne Kesselanlage. keine Installallonsarbelten, 
kein KamlnanschluO nötig, keine Maurer- oder 

Stemmarbeilen, keine Brandgefahr. 
geeignet für alle Räume 

Keine Energlesorgon — keine Brennstotdagerung 
# Einzelräume betrlebslertlg Ji/to 

vollautomatisch schon ab ^TÖj"" 
z. B. 2 Zimmer, Küche monall. ab Heizlcosten: und Bad 40,- 

Vorführung und Beratung: 
Pünktlich jeweils um 10.30, 15 und 17 Uhr 
am Freitag, den 18. Oktober in LANGEN 

Hotel „Deutsches Haus" 
Darmstädtor Straße 25 

Jederzeit Einlaß u. Besichtigung möglich! 
Eduard Boshcrdl, 5413 Bondorf. Gaflonstr.25 

I Ltg.: Roland Ander, 69 Heidelberg, Fischerg, 14 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

  
1 Plexiglas 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennvi/ände etc. 

., , Auch rustikal Im Holz-Pergolastil 
KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig in der Gesamlausführung 

HIRSCHFELD rS 
Kostenlose Information: 
K. Riedel. 6060 Ollenbach/Maln, 
Emdener Straße 4, Telefon 0611/892566 

in Bausparfr<^en und 

Finanzierungslroratung 

Bezirktleiter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenbergstr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 
die J. Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, FnedrichstraBe 10 

vom 16. - 19.10. 1074 wegen 
Krankheit Praxis gescfilossen. 

Wiederbeginn der Sprechstunden 
am 21. Oktober 1974. 

BARGELD 
schnell und reell 

Auszal)lung am gleichon Tag, keine Vorkosten 
FHF Finanzvermittlungs- und 

Handelskontor Frankfurt GmbH 
6 Frankfurt, WlesenhUttenslraOe 17 
nur 2 Minuten vom Mnuptbatintiof 

Telefon (0611) 23 68 47 / 23 C8 48 / 25 31 67 

aus dem 

Sanitätshaus 
JACOBS 
ürtlioiiSiilscIie Werkstätten 

LANGEN, Heinrichstraße 2 

iü. 

I DANKE. 
„Da ZI Teresa" 
WIR KOMfUIENI 

Wir suchen für ca. 
zwei Stunden 
PUTZHILFE 
evtl. Freitagnachmittag. 

Tel. 72033 

Englisch'Sekrelärin 
mit Buchhaltungs- 
Grundkenntnissen ab 
sofort zur Aushille für 
Raum Dreieich gesucht. 

Anfragen unter Tel. 
dl S 06151 26618 

I GARDINEN- 
I SCHNELLDIENST 
i Heimservice f. Gardinen, 
i Dekostoffe, Gardinen- 
reinigung, Vorhang- 
schienen. 

Telefon Langen 
06103'2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

DANKE, 
„Da ZI Teresa" 
WIR KOMMENI 

Sorgen bei FuB- 
boden- und 
Tapezierarbeiten? 

Dann rulen Sie doch 
Ihren Eildienst f. Raum- 
ausstattungslragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihren Fußboden, 
sondern ist auch mit 
Tapezierarbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

Langen Neubau 
2-Zi-Komforl-Wohnun- 
gen, 61 qm, Kü, Bad. 
Balkon. 395.- und Um- 
lagen, 60 qm Kü.. Bad, 
nebenb. Hausmeister 
250," und Umlagen zu 
vermieten. 

Tel. 06103 71205 

4-ZI.-Dachwohnung 
NB, Küche. Bad, Gas- 
etagenheizung zum 1. 
Novemeber 1974, od. 
spater zu vermieten. 
Miete 410.- und 45,- 
Umlagen und 1000,- 
Kaution. Bdingung nur 
zahlungskräftige Mieter. 

Tel. Ffm, 561349 

4 WS 0821 
2-ge8ch. Werkhalle m. 
3.126 qm Grdst. an 
Bundesstr. im Rhein- 
Maln-Gebiel 
1.250 qm Nutzfl . Bj. 69, 
Autobahnn,, Oelzhzg., 
2-Zi.-Hausmeisterwoh- 
nung, kurzlr. frei. Ver- 
kaufspr. 695 000,- DM. 

IMMOatLICN 

winTer Bclytligungsunlernchmoo der 8ADISCHEN DANK 
61 Darmstadl, Kies- 
straße 74, Telefon 
06151-44013 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu 
kaufen gesucht 
Nur von Privat. 

Oft. 704 an d. LZ 

Erzhausen: 
1 000 qm 

Bauerwartungsland 
Tel. 06103/2 41 35 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerlrel zu vermieten; Appartements, 2- 
und 3-Zlmmerwohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer 36 qm ■= 240,- DM, 2 Zimmer 
50 qm -> 275,— DM; 3 Zimmer 65 qm = 
333,— DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103 23729. 

bis 25 000,- DIVI. Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer allen Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkonimensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel 2 93 79 
Geöftnel von 9-12 und 16-19 Uhr 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayerii, garantiert wie zu Großvaters Zeiten. 

Wammerl, mager durchwachsen kg 8,- DM 
Vorderschinken (nur ganze Stücke 3-4 kg) kg 12,- DM 

Hinterschinken kg 15,- DM . Rohsalami kg 9,- DM 
Bauernwürstl kg 11,- DM 

Ab Insgesamt 5 kg porto- und verpackungefrel per Nachnahme. 
Anton Maler • 8306 Schierling - Telefon 09451/329 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Feli-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

OmSCRUPPE UNCEN 
Samstag, den 19. 10. 74 

Busausfiug nach 
Eberstadt u. Otzberg 
Im Odenwald. 

Abfahrt 12.30 Uhr. 
Haltestelle Mörfelder 
Landstraße Wilh,-Burk- 
Straße und Jahn-Platz. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1998 99 
Wir erinnern hiermit 
noch einmal alle Ka- 
meradinnen und Ka- 
meraden an unsere 75 
Jahrleier am Samstag, 
dem 19, Oktober um 
15.30 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz. Ferner 
trelfen wir uns am 
Sonnlag, dem 20. Ok- 
tober um 9.15 Uhr an 
der Stadtkirche zum ge- 
meinsamen Kirchgang, 
daran anschließend fin- 
det die Totenehrung 
am Ehrenmal auf dem 
Friedhof statt. 

Der Ausschuß. 

1-ZI.-Wohnung 
in ruhiger Zentrumslage 
von Langen, ab 1. 11. 
1974 zu vermieten. 
Miete DM 290,— plus 
DM 50,— Umlage. 
Mo - Fr 8 - 12 Uhr 

Telefon 77 44 

Suche 
2'/.. 3-Zi.-Wohnung 
NB in Egelsbach, zum 
1. 11. bzw. 15 11. 74. 

Tel. 0611 566698 ab 
16 Uhr 566694 

3- oder 4-Zi.-Wohnung 
in Langen gesucht. 

Off -Nr. 696 an die LZ 
3-Zi.-Wohnung 

in ruhiger Zentrumslage 
von Langen, ab 1. 11. 
1974 zu vermieten. 
Miete DM 465,— und 
Umlage. 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Telefon 77 44 

3-Zimmerwohnung 
Küche, Bad, ca. 70 qm 
in Altbau sofort zu ver- 
mieten. 

Off. Nr. 712 

2I3 Zi.-Wohnung 
Sprendlingen 250,- 
60 qm, mit Kü., 
Bad, WC, Gas- 
etagenheizung, 
sofort frei. 

G. SCHWAB Imm 
Langen, 
Tel." 25640 

O^sere 

Suppenfleisch 
Brust und Quernppe 

Rinderbraten mager 

500 g 

Z97ZcrNtcrst«in«r Gutes Domtat 
odtr l972*rB«elrtfwiin«r 
Pngtrpfad 
Qualitätswein. 0,7 itr. Flasche 

Rindergoula§^ saitig 

500 g 

2,98 

Nescafe Gold 

200 g Glas 9.98 

Bananen „Del Monle'^der „Onkel Tuca" 

500g ""jVÖ 
Abgab« dieser Sonderangebots nur tn haushattsüblichen Mengen, solanfle Vorrat relcttt" 

Weher Adventsstoilen 

500 g lp69 

Glücksklee Kondens- 
milfih 10% „Gold 
170g Dose -.45 

IWARKTI 

Yano Rindsstulas€h 
mit Pllzsauce 

300 g Dose 

Birkel „7 Hühnchen" 
Eiertelgwaran, versch. Sorten 
unverbindliche Preisempfehiung 1,23 
250 g Packung -.79 

ShamtuChic oder EUdor 

1.89 
HoirsproyKllitifett 
l3oz Dose 

Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5 ml Fam.-Tube 

Tissue Toilettenpapier 
„Kleenex" • - 

10x250 Blatt 3,99 
Langen, BahnstraBe 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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I ...niac/wn das schöne Wetter alle 
In diesem Jnhr Blijt os durctuius 1)C- 

coditiKtc KlüBon über das Weiter. Und 
wenn auch die Meteorologen konsUiticr- 
tpn, daM der Sommer besser ncwcacn 
sei iils sein Ruf, so i^onnlen doch .Tiirh 
einige .schöne Septemljcrtage denen nicht 
mehr viel helfen, die ihren Urlaub bei 
Regen hinter sieh hatten. Und mit dem 
Ilerbstbeginn im Kalender führte sich 
die dritte Jahres/.ejt dann recht un- 
freundlich ein. Nun erwartet man im 
Oktober immer noch freundliche Alt- 
weibersommertage mit mittags fast som- 
merlichen Temperaturen — doch die ge- 
hören meist in die erste Monatshälfte. 
Diese lieoljuchtung machten schon un- 
sere Vorfahren, als sie die Bauernweis- 
heil formulierten: ..Hedwig und Galle 
machen das schöne Wetter alle!" Und 
das bezieht sich auf St. Hedwig (15. 10.) 
und St. Gallus (16. 10.), von dem man 
im übrigen auch meint: „Am Tage von 
•St. Gallen kann der erste Schnee fal- 
len." In einigen höheren Lagen ist er 
diesjahr bereits Ende September gefal- 
len! Auf die Apfelernte weist ein ande- 
rer Bauernspruch hin, der erklürt; "Auf 
St. Galhistag muß jeder Apfel in den 
Sack!" Auch die letzten Zugvögel sind 
jetzt abgereist und den Hiergebliebenen 
ist nicht mehr nach Singen zumute: „Mit 
Hedwig und St. Gall' schweigt der Vögel 
Sang und Schall!" Das Wetter .soll man 
aus der Witterung am 16. 10. erkennen 
können, denn „nach .St. G^allus' Verkün- 
den wird sich der nächste Sommer fin- 
den." So ist freundliches Wetter gern 
gesehen, wenn aber „St. Gallus gießt wie 
ein Faß, wird der nächste Sommer naß." 
Das wäre aber nicht nur für die Land- 
wirtschaft unerfreuUdi, sondern nicht 
minder auch für die vielen Ferienreisen- 
den, die in diesem Sommer so enttäuscht 
"Inden . . . 

Über 2 Millionen für neue Sporthalle vorf««;ehen 

Einstimmigkeit im Parlament 
zum Investitionsprogramm und Finan7plan von Fopl<!harh 

<• tMier 28 Millinnrn an AiiSKalirn werden laut dem neuen Tnvesli(inn.s|irn|;ramm 1)1»; ein 
.selillelllirh lf)77 auf die fiemelnile Fcelsliaoti zukommen. Alle Frakdtinen sfiminlrn der Viir- 
laRe lies Oemeinrlevnrstaniles elnsflmml^r zu. Die Aussahen verteilen sieh auf das .lahr in7S 
mit rund 4,3. auf lfl7.1 mit rund .5.3. aiif 1975 mit rund fi.1, auf 107« mit rund S,."; iin<l auf 
1S77 mit rund B.7 Millionen Mark. 

Heratisragender Retraß ist eine .Summe von 
1(1.7 Millionen die praktisch unter die Krde 
kommt. Sie betrifft den Kanalhau in F.gels- 
haeh. An zweiter Stelle stehen .?,!) Millionen 
Mark für Orunderwerh. wovon fast die Hälfte 
bereits ausgegeben Ist, An dritter Stelle 
kommt eine Ausgabe von ^.1 Millionen Mark 
die für den Bau einer croflen .Sporthalle vor- 
gesehen sind. Tn die Millionen gehen auch die 
Relräf»e. die für die Ersphlienunir der Wohn- 
gebiete Geinbaum/Ober^/firten vorge'^ehen sind 
t^ber eine Million wurde für die KrsehliefJung 

. des Wohngebietes Rayer.seieh ausgegeben Der 
Kindergarten Baverseleh .iichiiigt für das .Tahr 
1!)74 ebenfalls mit einer Million Mark 7M 
Ruch. 

Nach dem Gesetz zrir Änderung des Ge- 
meindewirtschaflsrerhts tmd anderer kom- 
munalrechtlieber Vorschriften haben die Ge- 
meinden neuerdings ihrer Ifaushalls-Wirt- 
schaft eine fünfjährige Finanzplanung zu- 
gninde zu legen, erläuterte Bürgermeister 
Dr. Simon. Rei der Aufstellimg der vorge- 
legten Pläne habe man sich — obwohl es sich 
um Schätzungen handle — bemühl, .so genau 
wie möglich zu sein. Es sei jedoch wirblig, 
die Pläne jährlieh der Entwieklupg anzupas- 
sen und fortzuführen. 

Mit einer Ausweisung von über einer hal- 
ben Million Mark für den Aus- und Neubau 
von Kinderspielplätzen verfolge man das Ziel, 
bis 1977 in jedem Teil der Gemeinde Kin- 
derspielplätze zu haben, um neben dem Kin- 
dergartenbereich den jüngsten Bürgern alle 
Hilfen für ihre F.nt.wicklung zu geben. 

Durch den Bau einer großen .Siiorlhaile 
wolle man nicht nur die Schulturnhalle enl- 
lasten. sondern eine Möglichkeil bieten, viele 
Sportarten In der Halle zu betreiben. P'üi- die 
Förderung weiterer Sozialbauwohnungen wur- 
de über eine Million Mark vorgesehen. Man 
hofft, damit die große Nachfrage nach .solchen 
Wohnungen abzudecken. 

Der Ausbau der Kreisstraße K IHfl mit den 
Kreuzungen der Gemeindestraßen und mit 
der Hahnlinie wird die Gemeinde insgesamt 
1,25 Millionen Mark kosten. In diesem Betrag 
sind 400 000 Mark für einen Fußgängertunnel 
am Bahnhof vorgesehen. 

Zur größten Summe im Tnvestitionsplan. 
den rund II Millionen für die Kanalisation, 
sagte der Bürgermeister, sie mache deutlich, 
was es in Egel.sbacli noch alles zu tun gebe, 
um das vorhandene Kanalnetz den geänder- 
ten Verhältnissen anzupassen. 

Auch in den nächsten .Jahren, so schloß 
Dr. Simon seine Rede, wolle man weiter fort- 
fahren, die I^ebensbedingungen der Bürger 
stetig zu verbessern. Allerdings wisse man 
auch, daß in Zukunft die Mittel nicht mehr 
in dem Maß zunehmen würden wie bisher. 

Für die Sozialdemokraten führte Fraktioris- 
vorsitzender Peter Friedrichs aus, mit dieser 
Fünf-Jahres-Planung habe der Gesetzgeber 
den Gemeinden ein Mittel in die Hand gege- 
ben, langfristige Ziele auf ihre Notwendig- 
keit, ihren Sinn oder Unsinn, auf die kon 
krelen Bedürfnisse hin zu überprüfen. Dabei 
sei allerdings nicht zu übersehen, daß damit 
der Verwaltung ein ordentliches Paket an zu- 

sätzlicher .\ri)eit aufgeladen '.\eidc. 
Mit Stolz könne man fe,<tstellen, daß die 

Versorgung mit Kindergärti-n hundci prij/( i- 
tig sei. weshalb Au,ii;:iben d.'ifiir in di m vor- 
liegenden Plan fehlten. Der Mau elnr r grot.ieri 
Sporthalle sei dringend notwenidK. da die 
Schulturnhalle aus den Niihlen i>l.il.'(? und 
auch von den Dimensionen her nicht allen 
Ansprüchen genüge. Die Schaffung von Frei- 
zeiteiiu-ichtungen 'und .So/iaKvohn;ingen. der 
Au.sbau und die Verl)e-~erung von Kliai:en, 
die Erschließung neuer Wohngebiete und die 
aufwendigen Maßn;ihmeii für die Kanalisation 
verfolglen :ille das Ziel, rlurcli eine vernünf- 
tige >md vorausschauende Politik d.is l.ehi-n 
in der Gemeintle nocli vollkommener zu c.e- 
stalten. Dazu gehöre auch die Verbesseninp 
der Verkehrsverhällnisse, wofür m,- ■! an«ebn- 
liche Beträge bereitgestellt habe. 

Bei der Aufstellung de- l'inaiizplaiie.s ,^ei 
man zwar nicht kurzgetreten, man habe es 
aber untcrlas.sen. wie ein Zauberer aus ilem 
Iceren Hut fette Tauben hervorzuziehen. Die 
.SPD-Fraktion billige die beiden Vorlagen 
und wolle in diesem Zusammenhang auch für 
die Hilfe durch die Landesregierung danken, 
ohne deren Unterstützung man vieles nicht 
hätte durchziehen können. 

Für die CDU-Fraktion bemängelte Fn k- 
tionsvorsitzender I.eonhardt Kirschniok, daß 
man für den Sport z.war 2,1 Millionen Mark 
vorgesehen habe, für den sozialen Wohnung.s- 
bau dagegen nur .'500 000 Mark. Man müsse 
sich noch darüber unterhalten, ob man nicht 
auch Sportanla.gen für alle nicht nur für die 
Vereine schaffen könne. An.sonsten sei die 
vorgelegte Planung maßvoll; keiner sei über 
seinen Schatten gesprungen. An die Verwal- 
tung richtete er die Ritte, in Zukunft noch 
mehr auf sparsames Wirtschaften /,u aditen 
und die Leistungen dt>s einzelnen anzukur- 
beln. 

Ludwig Fink von der Freien Wählerge- 
meinschaft wünschte der Planung ein gute« 
Gelingen. 

Ein völlig neues Bürgerhaus 
/ 

Bei der Einweihungsfeier nacii dem Umbau gab es viel Lob 

. . . Frau Susanne Kühn, Woogstr. 19, zum 79. 
und Frau Auguste Anthes, Niddastr. 55, zum 
77. Geburtstag am IG. Oktober. 
. . Frau Maria Rosenberg, Gartenstr. R, zum 
70, und Frau Emma Seidel, Feldstr. 2. zum 
7R. Geburtstag am 17 Oktober 
. . Frau Elfriede Rathmann, Hinterm Brühl, 
zum 78. und Frau Katharina Keil, Langener 
Str. 40. zum 70 Geburlstag am 18. Oktober. 

Hag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

e .(ahrgansstreffen. Die Kameradinnen und 
Kameraden des .lahrganges 1902''03 treffen 
sich am morgigen Mittwoch, um 17 Uhr, bei 
Theiß im ..F.rhäuscre Hof". 

e „Dieses Haus soll ein Haus für die Bürger 
sein. Ergreifen Sie Besitz von Ihrem BUricer- 
haiu, es gehört ab heute wieder Ihnen!", rief 
BQrgermeister Dr. Simon zum Abschluß sei- 
ner Rede den Besuchern der Einweihungsfeier 
am Samstagnachmittag zu. 

Zu diesem Zeitpunkt hatten die Egelsbacher 
bereits Besitz vom neuen Bürgerhaus ergrif- 
fen, dem man seinen ursprünglichen Zustand 
nicht mehr ansieht. Es ist ein völlig neues 
Bürgerhaus entstanden, das von allen Red- 
nern, aber auch von den Besuchern gelobt 
wurde. Die mit dem Umbau und der Erweite- 
rung beabsichtigte Funktionsverbesserung ist 
erreicht worden; der Saal wurde größer, es 
entstanden Räume für die Vereine, die Büche- 
rei wurde erheblich erweitert und separate 
.Jugendräume geschaffen. Die Bev, irtschaf- 
tung, früher ein Sorgenkind und ein Proviso- 
rium mit allen Mängeln, dürfte in Zukunft ge 
sichert sein. Dazu kam eine hundertprozenlig 
geglückte Schönheitsoperation. 

Bereits von außen her bietet sich dem Be- 
sucher ein einladendes Bild. Der Aufgang 
ohne Treppenshifen - darüber freuen sich die 

Beiiindcrten —. die ausreichende, jedoch nicht 
aufdringliche Beleuchtung und die geschmack- 
volle Bepflanzunß bilden eine schöne Harmo- 
nie. Die Holztäfelung im Innern bringt Wärme, 
die Be.schallungsanlage scheint vollkommen. 

und die Akkustik im Sani hat an Effekt ge- 
wonnen. 

Dieses Bürgerhaus werde den Anforderun- 
gen der heutigen Zeit entsprechen, erklärte 
Dieter Wölk, der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung zur Begrüßung. E.s sei ein weitere^ 
Meilenstein kontinuierlicher Egel.sbache» 
Kommunalpolitik, die ihre Auf''nbe in der A^ 
beit für den Menschen i^phe (f^ber die F.r"?^ 
nungsfeier werden wir noch ausführlich l)e- 
richten.) 

VaiUant 
'f.. 

itiiy 

Zur Einweihuncrsfeler erlebte dfs umgebaute und erweiterte Bürgerhaus eine Znschatier- 
Invasion. Nicht nur der Saai war vöiiifi besetzt, auch in dem Anbau standen die Bürger, 
um das Geschehen mitzuerleben. 

 i 
Das 25jahriKe Geschaftsjiiliilaiim feiert heule die Firma Otto Recktenwald. Spenglerei und 

liahnsiralJp 12. Es war ein langer und nidit immer iciciiter Weg, den 
? t'csrtiältsinhaber zurücklegen mußte. Als er im Jahre 1949 sein Geschäft anmeldete, das sieh damals vorwiegend mit der Herstellung und Montage von 
lojfn I befaßte, ging er nocii einige Jahre einer anderen Arbeit nach. Im Jahre 1950 legte Otto Redttenwaid die Meisterprüfung ab und IS.M, als Egelsbach Gasversor- 

soweit, daß er sich ganz seinem Geschäft widmen iionnte. 
I p®®"®'"""»*-'" spezialisiert, gab es genügend Möglichkeiten. Mit der Gasversorgung ^l^^ickelte sich audi die junge Firma, die beute sechs Mitarbeiter hat. Ein bedeutsames 

I«tum fiel in das Jahr 1956, als man vom elterlichen Haus in der Niddastraße die Ge- 
sdiüftsr.nume in die Bahnstraße verlegte. Seit 1961 — aiso auch ein kleines Jubiläum — 
ist auch der Sciiwiegersohn Otto Etxler im Gesdtäft und im vergangenen JaLr bestand 
er die Meisterprilfnng. Die Langener Zeitung wünscht zum Jubiläum und für die Zukunft 
»l'ss Gute. 

Egeisbach — seine Geschichte 
und Kulturgüter" 

e Karl Knöß, ein geborener Egelsbachcr und 
ürtlicher Beauftragter für Denkmalspflege 
hält auch in diesem Jahr eine Vortragsreihe 
„Egelsbach — seine Gesdiichte und Kultur- 
güter". Bereits im Vorjahr hatte er dieses 
Thema behandelt und vor einem großen Zu- 
hörerkreis viel Anlflang gefunden. Dies be- 
stärkte den KulturkreKs, erneut mit diesem 
Vortragsangebot an die Egelsbacher Öffent- 
lichkeit heranzutreten. 

Im Hinblick darauf, daß die Gemeinde 
Egelsbach im kommenden Jahr 700 Jahre be- 
steht, will Knöß an sechs Abenden die Ein- 
wohner in die 700jährige Geschichte des Hei- 
matortes einführen. Diese Einführung ist so- 
wohl für Neu- als auch Altbürger gedadU. 

Beginn der Vortragsreihe ist am Donners- 
tag, dem 17. Oktober, um 19.30 Uhr in der 
Ernst-Reuter-Sdiule, Saal 2. Die Teilnehmer- 
gebühr beträgt 12 Mark. 

INSERIEREN 

BRINGT 
GEWINN 

Der Jahrgang 1902 03 
trifft sich morgen, 
16, 10. 74, 17 Uhr, 

bei Theiß, 
Erzhäuser Hof 

Suchen für einen Angestellten zum 
1. 12 1974 oder 1. 1. 1975 eine 

3-4 Zi.-Wohnung 
(ca. 80-100 qm) 

mit Zentralheizung und Balkon in 
Egelsbach oder näherer Umgebung. 
Angebote erbeten an 

Fleissner GmbH & Co 
Egelsbach 
Telefon Langen 41 41 
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Lehre für Egelsbach vor Rekordkulisse 

Torhüter Pfeffer ragte alle 

SC Burgel - SSG Langen 0:0 

Du- K,. .. .stimniU- in KfjolsbHch, doch mit 
4:0 iiiihii! der fli<;m:iliKe Hcsscnliuist Nou- 
Iscnbiiij! Iii idc I'iinklc mit. Die HundcsliKU- 
(•rfiihi III.)', der Ni'ii-I'-. ,:I,iiikoi- r(.);li"!iii. f-iit/ 
und Solz drückte dtw .Spiol den Stempel auf, 
virlc di'i" Ziisciuiufr s<iIi(mi in di'n Cliistfn dm 
k'iiaiiii'iidcn Mcislcr. 

In d.'i- Hiv,irkskl;i:;sc Dünnsl.idt kam Krz- 
li.iu.scn durch fiiicn 2.l-.Siog übir Hot-Wcill 
Walldorf wiediT iiul drn zweiten Tnbcllcnplat/ 

Der Siiilzonrcili r der A-Klasse Dffenijadi 
SV Uicieichcriluiifi. kf>ntit<f sidi vor eigenem 
Publikum Kegcn .(iigesheim mit 21 durchset- 
zen und verteidigte diiinit seinen Platz an der 
Sone. Kine Punkteleiliing gab es in Bürgel 
durch ein 0:0 der Gastgeber gegen die S.SC: 
l angen. I.angen konnte dadurch seinen sieben 
ton Tabellenplatz behalten. 

In dej fi-Kla.v'ie Offenbach ent.schied die 
Sii.sgu Offenthal das I-okalderby gegen den 
FC. 2:1 lautete diis Krgobnis. das die Susgo 
wieder auf Plntz zwei in der Tabelle brachte 
während der F'C Offenlhal vom siebenten auf 
den neunten Hang zurückfiel. Dein TV Drei- 
elchenhain gelang l.ei Kidie Offenbach ein 1:1 

Das Sdilagcripiel der Ciruppenliga Sud zwi- 
•sdieii d(..m Tabellenzweilen S« Kgelsbach und 
dem ilessenligaabsleiger Spielvereinigung 
Neu Isenburg endete mit 4:0 redit deutlich 
lur d<n Meistersdiaftsfavoriten aus Neu 
I.'iriiburg. Die ge.saml(> Kgelsbadier Elf mit 
llausinaim, Fischer, .lakel, Thiel, Anlhes, Mül- 
ler, SdimitgL-s, Dutimen, Graf, Werner und 
IJi.iloM inttausdiU' und war iiiciit in der 
l.age, aus den vielen gegebenen Chancen in 
der ersten Halbzeit Tore zu madien ,Statt- 
<ie:.s.:n lagen die Sduva.v.weificn zur Pause Ix;- 
reits 0:.! ab^i. dilagen im Rückstand, ein I!e- 
sultat, das zu diesem Zuitp inkt jedodi keines- 
wegs dem S|jiilabh.i'l entspradi. Kund 1200 
/.u>:d)auer, die nadi di r I'ause ein Aufbäu- 
men der Egelsbadi.r Klf erwartet iiatten 
sahen sich getausclit. Im BewulJtsein der sN 
dieiH'M Fulirung hraditi'n die Gäste halb- 
wegs im Scbon",.in« auch die zweite Hälftt 
hin I er sieh. 

Dreh- uml Angelpunkt de.s Neu isenburgei 
Spiels war <ler K.N-I'lintiachtler Solz, der an- 
fangs bei jeder Aktion von Pfiffen begleitet 
wurde l ine Remiiiiszens an seine Zeit bei 

08 _<!eiii. diii_Zuschauer jedodi 
spttter-nMite minier-<.oih grolle Klasse aner- 
kannten und still wurden. Kr war kaum ge- 
deiht, konnte sdialten u. walten pie er wollte 
und war an zwei Toren mitbeteiligt. In der 
Abvijhr spielte der fnihere Nationalspieler 
triedel I,ut/ seine ganze Routine aus, wäh- 
rend der Strafiaum von dem sehr sidieren 
Kx-Kinlraditler Feghelm beherrscht wurde. 
Da/u kam eine eifrige Isenburger Maimsdiaft 
die jedem Ball nachjagte — im Gegensatz 
zu den Kgelsbadicrn -, die technisch perfekt 
vvrkte und von der immer einige Spieler an- 
spielbar waren. Sollten die Egelsbacher daraus 
»«uernt haben, dann wäre dies noch ein Ge- 
winn aus dieser Begegnung, in der die Gäste 
klar die be.s.sere Mannschaft stellten. 

IJie Partie, die meistenteils in strömendem 
Regen durchgeführt wurde, stand unter der 
Leitung von Schiedsrichter Ege aus Wein- 
heim, der gleicli zu Beginn energisch durch- 
griff und Bialon die gelbe Karte zeigte In 
den ersten zehn Minuten boten sidi den Platz- 
herren drei Torchancen, die aber vergeben 
wurden. Graf spielte sidi durch einen Doppel- 
paß mit Müller an der gegnerischen Abwehr 
vorbei, aber sein Schuß verfehlte das Tor. Ei- 
nen U.t-Meter-Sdiuß des aiifgerUd^ten Thiel 
meisterte Feghelm ebenso sidier wie eine 
hohe Flanke vor dem heranstürmende Wer- 
ner. 

Auf der anderen Seite zog .Solz seine Fäden 
und die Neu Isenburger sorgten für Aufre- 
gung in der Egelsbadier Hälfte. In der 12. 

und die SG Götzenhain tri'nnte sidi vom VfB 
Off>'nba(Ji :j:.1 unentschieden. 

Am kommenden Wochenende erwartet die 
SG Kgelsbadi den TaboIIenvierzehnten Hor- 
bach und sollte oigentlldi zu beiden Punkten 
kommen. Erzhausen muH zum Schlußlicht 
( oiu ciidi.i Gernsheim und gilt als Favorit. 

in der D:irmstädler A-Klasse kommt es zu 
einer Spitzenbegegnung in Biebesheim, wo der 
FC I.angen antritt. Nur ein Punkt trennt die 
I.angener (auf dem dritten Platz) vom Tabel- 
lenführer. Ob es zu einem Wechsel kommt 
wird vom Kampfgeist der Langener und .sicher 
auch ein wenig vom Glück abhängen. 

In der Offenbaeher A-Klasse kommt es zum 
Nadibarderby zwisdien der SSG Langen und 
dem Tabellenführer SV Dreieichenhain, das 
sicher eine große Kulisse haben wird und ein 
gutes .Spiel zu werden verspricht. 

In der B-Klas.se kommt es zu folgenden 
Begegnungen: FC Offenthal gegen Eiche Of- 
fenbac^ T."^ Neu-Isenburg gegen SG Gützen- 
hain, TV Dreieichenhain gegen BSC Offen- 
bach. VfB Offenbach gegen .Susgo Offenthal 

(h., Innenkante 
In I sprang aber ins Feld zurück. Minute klatschte Feghelm einen 
St+iuß von Dohmen ab, der Nach.schuß aber 
ging weit vorbeii. Gleidi darauf parierte Feg- 
helm einen wuchtigen Flach.schuß von Graf. 

Nun war das Pulver der Platzherren ver- 
sdiossen. In der 20. Minute erkämpfte sich 
■Solz emen Ab.sehlag und sein Schuß ließ 
Ifaiisniann keine Chance. Zwei von Lutz ver- 
ursachte Fieiptöße wurden hoch über das Tor 
Kn.OHi-r). D.-mn wieder drei dicke Möglichkeiten 
fiir Kgelsbach, aber keine Tore. 

Der nächste Paukenschlag kam, als Haus- 
mann ein-n B.nll abklatschte und der Gäste- 
^tiirmer Diehl zum 2:0 verwandelte. Zwei 
Minuten spater kam dt-r k. o.. als eine Flanke 
von einem Abwehrspieler ins eigene Netz ver- 
Inngorf wurdo. 

Nach der Pause kam Zink für den aiige- 
j^-hlagencn Graf, doch die Wende blieb aus 
Die Kgelsbaciier Elf resignierte. Es kam zwar 
nodi zu Chancen auf beiden Seiten, doch 
ernsthaft in Gefahr kamen die Gfiste nidit 
l"'i Minute noch auf 4:0 er- höhten. 

Die He.serve der Schwarzweißen mußte sidi 
imVorspiel mit 1:3 geschlagen geben. 

TuS Griesheim — ! 

I V;-''''-" Auswartsiiunkte der Hal- 
w L'I m' ''C' den SSG- llaiidbal em nun unter Dach und Fach. In 
einem kämpferisch eindrucksvollen Sole] 
schlugen die Langener die TUS Griesheim 
verdient mit 13:10 Toren. Grundstein für die- 
■sen wichtigen Auswärtserfolg war die gute 
Moral der SSG-Handballer und der Wille zum 
Sieg sowie die doch sehr große Langener 
Schlachtenbummlerschar, die ihrer Mann- schaft den nötigen Rückhalt gab. 

Zwar gingen die Griesheimer zunächst mit 
1:0 m Führung, doch in dM- Folgezeit be- 
herrschte die SSG ihren Gegner eindeutig 
Nur im TorabschluB wollte es zunächst noch 
nicht richtig klappen. Dann eine Schreck- 
sekunde bei den Langenem. Hatte noch eben 
Rüdiger Klug mit einem verwandelten Straf- 
wurf seine Mannschaft in Führung gebracht, 
mußte Spielführer Wolfgang Lehr mit einer 
schweren Knöchelverletzung bereits nach 15 
Minuten für den Rest des Spieles ausscheiden. 
Das schien zunächst die I-nngenerzu schockie- 
ren. Griesheim nutzte die vorübergehfnrfo Un- 
sicherheit aus und konnte zu 4:4 ausgleichen 

Zu einem sdiwer eikum|jlti;n und in der 
Sdilußphase auch gUicklidien Un- nt chicricn 
kamen die .S.SG Fußballer in B!ir; <1. denn 
die Hau.'-lieiren schössen in di i 8!i. Minute 
einen von Rollar verursachten Fi)iil<'Ifiiieier 
neben den Langener Kasten. In einer ii:>k- 
tlschen von starki.-n Hegensdiauern begleiteten 
Partie, die den ohnehin sdion holprrigen 
Platz auch noch zu einer Rutschbahn weiden 
ließ, hatte die Langener Abwehr 90 Minuten 
Schwerstarbeit zu leisten. Allen voran Keeper 
Pfeffer, der wohl ein halbes Dutzend klarer 
Chancen der UauRiierren vereitelte und diese 
zur Verzweiflung kommen ließ. Nur selten 
konnten die .SSG-Stürmer ihre Abwehr ent- 
lasten, die ganze Eckballserien über sich er- 
gehen las.'-en mußte und sich immer wieder 
den Bürgeler Angriffswellen entgegenwarf 

Do(h wie si^ auch die Hausherren müh- 
ten, immer wieder war ein Langener Bein 
dazwischen, auch die der SSG-Stürmer, die 
zeitweise ihrer überlasteten Hintcrmann.'^diüft 
aushalfen, aber audi die Lebien-Schützlingf- 
hatten ihre Chancen. Die zwei besten hatte 
Braukmann, der unermüdlidi kämpfte, aber 
zu wenig für den Aufbau tat. Beide male 
reagierte der Bürgcler Tormann prUditig, der 
telde Gewaltsdiüsse mit Mühe entsdiärfte. 
Dodi sonst war von den .SSG-Stürmern 
nidit viel zu sehen. Besonders .lasriike ent- 
Uu.schte völlig und mußte in der 61. Minute 
Fiala Platz machen, der nodi einmal fri- 
sdien Wind in das Langener Spiel hradite. 
Auch Reh auf der Gegenseite machte es nicht 

Erfolgreiche Judo-Veranstaltung 
Bei einer redit gut besuchten Judoveranstal- 

tung am Samstag in der Neu-isenburger Sport- 
halle zeigten Langener, Sprendlinger und Neu- 
isenburger Judoka im Rahmen von Vorbe- 
reituiigskämpfen für die neue Liga-Saison 
uberz.eugende I^eistungen. Sie demonstrierten 

interessierten Zuschauern eindrucksvolle 
Tediniken und zeigten, daß ein Schwerpunkt 
der Trainingsarbeit in den Vereinen der Ju- 
gend gewidmet ist. 

Mit dem Ergebnis konnte vor allem die 
Ncu-Isenburger Judoka zufrieden sein, die 
gleich zwei Mannschaften stellten und den 1 
und 4. Platz belegten. Auf Platz 2 konnte sich 
Sprendlingen qualifizieren. Die Langener, die 
mit einer sehr jungen Mannschaft antraten, 
mußten .sidi mit dem dritten Platz zufrieden 
Reben. 

jSG Langen 10:13 (5:8) 

von Jochen Gentner Geschickt lief er sich am Kreis im- 
mer wieder frei und lauerte auf seine Chance. 
Gleich dreimal konnte er innerhalb von sieben 
Minuten seiner Mannschaft zu Toren verhel- 
7!,". Steuemagel übernahm in dieser Zeit den Posten von Wolfgang r.ehr. Mit sei- 
nem Treffer in der 29. Minute führten dann 
auch die Langener zur Pau.se verdient mit 
8:f> Toren. 

Nach der Halbzeit wollte man zunächst ein- 
mal den ersten Ansturm der Gastgeber ab- 
warten und aus einer sicheren Deckung her- 
aus zu Konterangriffen kommen. Dieses Vor- 
haben ging jedoch gründlich daneben. Inner- 
halb von nur vier Minuten holten die Gries- 
heimer den Drei-Tore-Vorsprung auf und es 
stand nach 3,'S Minuten 8:8-Unentschleden Die 
Halle tobte, und die beiden Schiedsrichter 
hatten alle Hände voll zu tun, damit ihnen 
das Spielge.schehen nicht entglitt. Leider wa- 
ren dabei die Langener die Leidtragenden. 
Gleich zwei Spieler mußten mit Zeitstrafen 
auf die Wechselbank. Jetzt Sellien es nur noch 
eine Frage der Zeit, wann die SSGIer zusam- 
menbrechen würden. Doch mit einer kaum für 
möglich gehaltenen Kampfmoral hielten die 
Langener die Griesheimer, die nun noch stür- 
mischer angriffen, in Schach. Als man dann 
wieder die Mannschaft komplettieren konnte, 
stand es 9:9-Unentschieden. Zwei Tore durch 
Steueraagel und Noll waren dann in der 
54. Minute das Signal für eine nochmalige 
Steigerung in der Langener Mannschaft. Jetzt 
wurde um jeden Ball gekämpft. Die Abwehr 
mit dem überragenden Etierlein ließ sich nur 
noch einmal überlisten, während Klug und 
Steuernagel nochmals erfolgreich waren. 

Die SSG-Handballer hatten beim Schluß- 
pfiff wirklich Grund zum Jubeln. Hatte man 
doch bereits im ersten Auswärtsspiel zwei 
wichtige Punkte erkämpft. Trainer Conrad 
und seine „Mannen" sind auf dem richtigen 
Weg, eine „Mannschaft" zu werden. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Kobelt; Steuemagel (3), Lehr (2), Conrad (1), 
Noll (1). Kernchen, Scheele. Gentner (3), Klug 
(3), Vikari und Tilhof. 

HASKKTHAI.I. 
Unerwartet klarer Sieg 

1. Herren «CBeii SKG KoOdorl 81:64 
Ziemlich ruppig und hektisch verlief das 

erstü Hiindt'nspu*! der 1. Herren am vcr^?im- 
genen Mitlwoeli gegen die Gruppenliga-Spit- 
zenmannnehaft der SKG Roßdorf. Gleich am 
Anfang gingen die Limgener in Führung, la- 
gen zur Halbzeit mit 41:34 vorn und bauten 
den Vorspning unter ei hebliciiem Widerstand 
dor Roßforfer .stetig bis zum EndergeJjnis von 
81:84 aus. Mit 24 Fouls auf der Langener und 

bi>. . i (, ...„ 'I er gelegenthdi .M ine Gefähr- 
hehkeit ahll)litzen lirß, jedoch seine besten 
Char.rrn vrrdrlt.l. Ite, Kaum Gepihrlichkeit 
strahlte atidi v.m Kitner aus, der erstmal» 
volle 90 Miniilcn in der Mille stürmte von 
dem aber wenig Dynai,..k au.-^ging; in der 
».I. Minute ailcidings I'idi hatte, als Bür- 
gels Tormann seinen harten l!l-IWeler-,Sehuß 
nur im Natjifassen entschürfen konnte. 

Gähnende I^ere im Mittelfeld wo sidi Hahn 
immer wieder in kraftraubende Dribblings 
und Zweikämple einließ, anstatt rechtzeitig 
abzuspielen. Bip^ilke, der genau wie Brauk- 
mann von Mann zu Mann hetzte, kämpfte 
verbissen, brachte aber wenig Linie ins Spiel. 

In gewohnter Forin wieder die "ibwehr 
mit dem hart und eng deckenden Stein 
dem koinjiromißloscn Weiland, dem kopf- 
tialliiarken Rollar sowie mit Stopper \'alloz. 
der bei üMit Hektik nie die übersicJit ver- 
lor. Ein Lob dennodi allen eingesetzten Ak- 
teun ii, die ohne Ausnahme bis zur Ersi+iiip- 
fung kämpften. So konnten 12 glückliche SSG- 
Ier ohne den immer norh verletzten Wunder- 
lldi und den erkrankten Dieter .Schmidt ei- 
nen Punkt nach Langen entführen. 

Es .spielten: Pfeffer, Weiland, Rollar, Val- 
loz. Stein, Braukmann, Bigalke. Hahn. Reh 
Eitner, .leschke (01. M. Fiala). 

Weiterhin an der Tabellenspitze die SSG 
Hl .^erve, die sidi von den Bürgelern nichts 
vormadien ließ. Bei ihrem 3:1 .Sieg sdiossen 
pr'"fer. Schüler und Vinkov nie Tore. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Verbandsliga SUd 

TG Rüsselsheim — FSV Frankfurt 8:11 
TSV Pfungstadt — TG Schierstein 18:10 
TV Reinheim — SG Niederrad 12:19 
TSV Braunshardt — TSG Altenhain 13:10 
TuS Griesheim — SSG Langen 10:13 

1. SSG Langen 2 27:22 4:0 
2. SG Niederrad 2 24:21 3:1 
3. TSV Pfungstadt 2 30:24 2:2 
4. TG Rüsselsheim 2 30:25 2:2 
5. FSV Frankfurt 2 19:17 2:2 
6. TSV Frankfurt 2 23:24 2:2 
7. TV Reinheim 2 21:23 2:2 
8. TG Schierstein 2 24:28 2:2 
9. TuS Griesheim 2 19:22 1:3 

10. TSG Altenhain 2 24:.35 0:4 

Kreisliga II — Gruppe West 
SKG Bausdiheim — TV Langen 12:15 
SKV Mörfelden — TSG 46 Darmstadt 12:7 
TV Büttelborn — TV Erfelden 17:20 
BSC Urberach — TGB Ö5 Darmstadt II 15:15 - 

1. SKV Mörfelden 1 12:7 2:0 
2. TV Erfelden 1 20:17 2:0 
3. TV Langen 1 15:12 2:0 
4. TGB 65 Darmstadt II 1 15:15 1:1 
5. BSC Urberadi 1 15:15 1;1 
6. TV Büttelborn 1 17:20 0:2 
7. SKG Bausdiheim 1 12:15 0:2 
8. TSG 46 Darmstadt 1 7:12 0:2 

3ü auf der Roßdorfer Seite muß die Begeg- 
nung als hartes Spiel bezeichnet werden; die 
Langener Spieler konnten oftmals ihre tech- 
nische Überlegenheit nicht voll ausspielen, 
weil sie dabei inilunter biutai „abgebrochen" 
wurden. 

Es spielten: Jürgen Fornoff (22), Dr. Uwe 
Jahn (15), Jürgen Barth (14), Jochen Kühl (11). 
Arnulf Zipf (7), Hnns-Helmut Müller (4), Wal- 
demar Grieb (4), Heinz Köhm (2), Sven .t ■ 
zefowski (2), Roland .Schramek. 

Die Damen I (Hessenliga) gewannen bi- .i 
BC Neu-Isenburg 50:3« (22:18). 

"rabcu°Ticd^er'l B»" unter sid, be- 
•ohMt eelalsen lu fr«l'erer Niuion:.ls|.iHrr u.sd WM-Teilnehmer in Englund. 

Egelsbacher Debakel im Regen 

SG Egelsbach — SpVgg. Neu-Isenburg 0:4 (0:3) 

SSG-Handballer schlugen auch Griesheim .• SpriW^nö^, 
• Malntalpg^nlghi^r^t^te 

^5^%^Wu^W?>irtz#rStr.50 ' 
' i der B 9 

B 43 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 
^ ,y|( führt .nicht |Jle insarierten Artikel) 
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1 ner 10009 
Sonderangebote 

Sonderangebote Holl. Kugel Edamer 
40»'. Fett, lOOg Schweine- 

Schulterbraten 
wie gowachsen. b(X)g 

Kinder-Pudelmütze 
Acryl. in vielen mod Farben 

Efa Eiscreme 
Fiirsl Pückler Art. SOOnil Bechor Damen-Morgenmantel 

uni. 2Taschen,Kragen u Knopf- 
leiste m bunt Bordüre, 
100% Polyamid, pfleget. Fb: pink 
" '"'kis, Gr I und II 

Ubrder-Eisbein 
500g 

Orangensaft 
12 Fl ä ILtr, Kasten o P( 

per 1Ltr.FI. -.58 

1973 Mainzer Domherr 
Qualitätswein.Ltr f I o.Gl.is 

Weinbrand Prestige 
0,7 LIr n 

Damen-Blouson 
Pelzimitat, braun u. Beige, Gr 36-44 

Kinder-Blue-Jeans 
ausgestellte Fußwoite, Zier 
Stepperoi. Gr 116-164 

SP^iS€K/) 'RTOFF6LN 
Sotfe. ßiNTjE M 

FRANZ. 6OLD£N0€LiCiO0/S 

Bratwurst, Hausm. Art 
50üg 

Mettwurst grob 
?50g 

Wiener Würstchen 
140g Paar 

AEG 
Hähnchengrill 

Melitta-Kaffeeautomat 
für 8 Tassen 

Leberprelikopf 
500g 

Pommes frites 
1000g Pckg 

Sarotti Schokolade 
5er Pckg 

perlOOgTafüI 

Digital-Uhr mit Radio 
UKW/MW, Geh, rot u. weiß 

Motorenöl lO-W-30 
5 Ltr Kanister 

Damen-Strickmütze 
Acryl. in vielen Modellen u. Farben 

Damen-U.Herren 
Strickschal 
Acryl 120cm lang, 
uni u modorne Slieifen 

Teakholz- 
Fleischteller 
25cm 0mit Saftrille 

Bezirkskiasse Darmstadt A-Klasse Darmstadt 9. FC IJiet<!enbudi 
10. .Spvg. Weiskirchen 
11. SKG Sprendlingen 
12. AI. Klein-Auheim 
13. SG Nic'der-Roden 
14. TV Hausen 
15. SC Steinberg 
16. .Spvg. Hain.stadt 
17. .Sf! Dietznnhach 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

I* V Bibli.s - - l<'C' Mt*pi>enli(Mn: 
SV Raunheini — Geinsheim ; 
SF Heppenheim — TG Obci -Roden 
Olympia Lorsch SKG RoUdoi f 
FC Erbach — F'V Eppertshiiiispii 
TSG Dannstadt ~ SG Ueberau 
SV Erzhausen — RW Walldorr 

SV .St. Stephan Et. Rüssel.'slieini 
TSV Goddelau — Wallcistädlcn 
Cterni. C)t)ei-Ri>den — Wolfskehlen 

Hiehesheiiii 
MOrfoldcn 

Gruppenliga Süd 

TSG Usingen — Biscliofsiieini 4:0 
SG Egelsbacti — Spvg. Neu-Isenburg 0:4 
Niederrodenbach — Wächtersbach 4:3 

1. SV Münster 9 ii ;i 14 ^ 
2. SG Egelsbach » 21:11 i:i:5 
3. I.ampertheim 9 17:9 
4. Heusenstamm 9 12:6 
5. Niederrodenbacli 9 18:11 12:6 
6. Viktoria Griesheim 9 2.'):I5 11:7 
7. Spvg. Neu-I.senburg 9 1S:6 11:7 
8. .SG Westend 9 17:i;i 11:7 
ö. KV Mühltieim 9 13:12 11:7 

10 .Spvg. 02 Griesheim 9 13:10 10:B 
11. TSV Trebur 9 19:IH 8:10 
12 Wächtersbach 9 16:15 8:10 
n. FC Rtidellteim 9 10:1;) 8:10 
14. Horb.al. 9 lo if, 
15. TSG Usiniii'ii 9 10:22 7:11 
Ifi .SF O.stliL'im 9 4.1.) 
17 Opel Rüssflshcim 9 7:28 2 16 
18 Risdiol.sheim 9 1:24 1:17 

Am koininendun Wocheiieiide spielen: Gries- 
heini D.I. - Münster, Ileu.-^t.'iistamiTi — Nioder- 
rodenbadi, Neu-Isenburg Trebur, Griesheim' 
Ffm. — Usingen, O.sthcim — Wiichter.sbach. 
Egelsiiach Horbach, Bi.sdiofsheim — Rödel- 
heim, Mühlheini — I-ampertheim, Westend 
gegen Riissel.sheiiri. 

Langener Zeitung 27 45 

Hassia Dieburg — Viktoria Urberadi 3 0 
KSV Urberach — Pfungstadt 2:4 

1. Hassia Dieburg 9 18 9 14 4 
2. SV Erzhau.sen 9 23:14 13:5 
3. FC Heppenheim 8 18:10 12 4 
4. Vikt. Urberadi 9 l.'i:lfl I2:« 
5. T.SG Darmstadt 9 14:13 11:7 
6. SF Heppenheim 8 20:14 9:7 
7. FC Erbach 9 15:13 9-9 
8. TG Obc'r-Rod<>n 8 14:17 8:8 
9. FV Biblis 9 17:21 8:10 

10. KSV Urbeiacli 9 11:1.') 8;io 
11. FV K|)pertshuusen 8 14:13 7 9 
12. SG Ueberau 9 16:1« 711 
13. Olympia I.orsdi !i 15:18 7:11 
14. RW Walldorf 8 9:12 (i io 
15. Pfung.stadl 8 11:18 6^0 
16. SKG Uotldorf 9 16:22 6:12 
17. SV naunheitn 7 11:15 5:9 
18. Gernsheim 7 914 4:10 

Am kommenden Wochenende spielen: FC 
Heppenheim — TSG Darmstadt, SG Ueberau 
gegen Hassia Dieburg, Vikt. Uriji-iadi — SV 
Raunheim, Crmc. Gernsheim — Erzhausen. RW 
Walldorf — KSV Urberach. TSV Pfungstadt 
gegen FC Erbadi, FV Eppertshausen — Olym- 
pia Ijorsch. SKG Rooßdorf — SF Heppenheim 
TG Ober-Roden — FV Biblis. 

LANGENKIt ZEITUNG 
Verantwortlich (Ui Potitlli und Lokalnaclirlchien; 
Friedrich Schädllchi rüi Unterhaltun« u An?eiu.!n; 
Ch. Kühn - Druck und Verlag: B.iilirtnickfcel 
KUlin KG. Langen. DarmftAdtet Straße an Ruf 27^5 ■ 
Nactidruck nui mtt Quellenangabe der LZ i-'ür 
unverlangt elngeiandle Maouskrlute wird keine 
Haftung Utiernommen. ZuachrKlen aui an die Be- 
duklion, ntdit an rlnieln« ReaakUonsmltiilliili.r 
Artikel, die mll Namen ortet der Initialen de» Vei- 
taMere gezeli4inet find stellen nicht untirdlr.gi die 
Meinung der Redaktion dar Bei Nlrtiieischeinen 
unserer Zeitung durch Fnilt nftherer newali b4*Bteht 

k*ln Bnts<tii(llgunc>r*<tit 

3. FC Langen 8 21:15 12:4 
4. Bischofsheim 8 21:15 10:6 
.■i. SV Nauheim 8 12:!) 10:6 
6. .SV GeinshcMm 8 14:12 9:7 
7. Wolfskehlen 8 14:14 9:7 
8. T.SV Goddelau 8 11:9 8:8 
9. Genn. Ober-Roden 8 15:14 8:8 

10. TSG Me.ssel 8 14:15 8:8 
11. .SG .^rhellgen 8 9:11 7:9 
12. Wallerstädten 7 8:10 fl:8 
13. Et. Rüsselsheim 8 10:18 B:10 
14. SV St, Stephan 7 11:22 4:10 
15. Büttelborn 8 9:19 3:13 
16. VfB Ginsheim 8 11:26 1:15 

Am kommenden Wodienende spielen: Wolfs- 
keblen — Miirfelden (.Sa.), Wallerstüdten gegen 
Nauheim, Messel — St. Stephan, Rüs.selsheim 
gegen Gin.';heiin, Büttelborn — Gein.'iheim, Bi- 
schofsheim — Ober-Rüden. Biebesheim gegen 
I-angen. .SO Arheilgen — Goddelau 

A-Klasse Offenbach 
SV Dreleichenhain — Tgm. Jügesheim 
FC Dietzenbach - Klein-Welzheim 
Tcut. Hausen — SG Dietzenbadi 
SV Steinheim — SC Steinl^erg 
SC 07 Bürgel — S.SG Langen 
Spvg. Hainstadt - SKG Sprendlingen 
I.ämmerspiel — TV Hausen 
SG Nieder-Roden — Spvg. Weiskirchen 

1. SV Dreieichenhain 8 16:7 
2. l.ämmerspiel 8 27:10 
3. Teut. Kausen 7 25:4 
4. Klein-Wel/.lieiin 8 26:10 
5. SC 07 Bürgel 8 17:17 
G. SV .Steinheim 8 13:17 
7. SSG I.angen 7 6:5 
8. Tgm. Jügesheim 7 12:12 

Am 20. Oktober spielen: SC Steinberg gegen 
FC Dietzenbach, TuS Klein-Welzheim — Teut 
Hausen, .SG Dietzenbach - SG Nieder-Roden 
Spvg. Weiskirchen — Spvg. Hainstadt, Alem 
Klein-Auheim -- .SC 07 Bürgel, SSG I.angen 
gegen SV Dreieichenhain, Tgm. .lügesheim 
gegen T.SV I.Smmerspiel, TV Hausen — SV 
.Steinheim. 

B-Klasse Offenbach West 

2:1 
0:1 
4:1 
3:1 
0:0 
3:3 
6:1 
1:1 

14:2 
13:3 
12:2 
11:5 
0:7 
9:7 
8:6 
8:6 

Su.sgo Offenthal — FC Offenthal 
Eiche Offenbach — TV Dreieichenhain 
Zeppelinheim — T.SG Neu-Isenburg 
.SG Götzenhain — VfB Offenbach 
Tü SC Isenburg — Wiking Offenbadi 
SF Offenbach TG Sprendlingen 

1. TSG N.-I.senburg 7 16:6 
2. Susgo Offenthal 7 17:7 
3. Zeppelinheim 7 13:8 
4. BSC 99 Offenbadi 5 21 ;9 
5. Eiche Offenbach 7 18:10 
6. VfB Offenbadi 7 24:11 
7. TG .Sprendlingen 7 18:13 
8. Sparta Bürgel 7 9:9 
9. FC Offenthal 8 12:12 

10. SG Götzenhain 8 15:19 
11. Wiking Offenliadi 7 17:17 
12. TV Dreleidienhaiii 7 910 
13. TF II Oberrad 7 9:34 
14. Tü. .SC Isonbiiri» 7 10:16 
15. SF Offenbach 8 10:37 

2:1 
1:1 
2:0 
3:3 
2:3 
2:3 

12:2 
11:3 
10:4 
9:1 
9:5 
8:6 
7:7 
7:7 
7:9 
7:9 
6:8 
6:8 
4:10 
2:12 
1:15 

Am koiiiinendeii Sonntag spielen: FC Offen- 
thal - Eiche Offenbach, TSG Neu-Isenburg 
gig< n SG G'itzenhain, TV Dreieidienhain ge- 
gen BSC 99 Offenbadi, SG Wiking — TuS 
Zeppellnheiui, .Sparta Bürgel — TG Sprend- 
lingen. FT II Oberrad — TSV Neu-Isenburg 
Vfll Offenbach — Susgo Offenthul. .Spielfrei' 
Spül 1 freunde Oti.-nbacli. 



1. AN GENER ZKITUNO Dicnstiif:. den 19. Oktober 1974 

Alte Kultur wird ausgebessert^^ 

Denkmäler in allen Kontinenten werden restauriert / Hilfe von den L'N 

Was seit längerem In den Vereinigten Staa- 
ten und England bekannt Ist, wird seit einiger 
Zeit auch In Essen ppaktiziert: Etwa 200 
Frauen zwischen 16 und 75 Jaliren stellen sich 
ehrenamtlich für die Arbelt in 17 Kranken- 

' htlusern und Altershelmen zur Verfügung. 
Wegen Ihrer grünen Kittel - „damit man uris 
von den Sdiwestem und PflcRern unterschei- 
den kann" - werden sie die „Grünkittcl" ge- 
nannt 

„Mit unserem freiwilligen üion.it In den 
Krankenhäusern und Altersheimen wollen wir 
die Schwestern und Pfleger entlasten, die beti- 
lägerlgen Patienten betreuen und den alten 
Menschen mit Rat und Tat zur Seite stehen", 
umriß Helene Schneider als Spreclierin der 
„Grünkittel" von Essen die Aufgaben der Mit- 
arbeiterinnen. 

Initiator die.ser Aktion war das Diakonische 
Werk In Essen. Helene Schneider stellte sich 
ehrenamtlich für die Organisation der „Grün- 
kittel" zur VerfüRung. Sie teilt die „Grun- 

Ein eigenes Image und ein eigenes Ilaum- 
Bewuntseln sollen endlich auch die Leute links 
und rechts der Weser, von Kasse! bis nadfi 
Bremerhaven, pflegen: Sie sollen sich als 
-Wesorlander" fühlen. Diese Forderung nach 
Forderung gemeinsamer Wescr-Ge.«innung 
Über die Grenzen von vier Bundesländern hin- 
weg von den beiden Quellen des Flusses bis 
zu seiner Mündung hat der Vorsitzende des in 
Bremen beheimateten Weserbundes, der Bre- 
mer Senator a. D. Rolf Speckmann, erhoben. 

Der Appell an mehr Gemeinsamkeit und 
weniger Eigenbrötelei Ist weniger in Heimat- 
tümelel als In Zweckmäßigkeit begründet: der 
gemeinsamen Forderung aller Weser-Anlieger 
nach besserer Regional- und Stnikturförde- 
rung für den Weserraum. Specicmann: „Jedes 
Glied für stell ist schwach, nur gemeinsam 
sind wir stark genug, um unsere Interessen 
durciizusetzen. Ohne solcii verbindendes Be- 
wußtsein, wie es uns an Rhein und Mosel 
langst vorgemadit wird. Ist nach meiner 

iiiMiiiMiiiiiiMiiniriiiiiitniiMTiiMiiMiiiiiiiiiiimftllllniliiiiMiiiiiiiiliiiji 

I Unterscheidung 
I Optiker In den Vereinigten Staaten 
I haben eine neue Reklamekampagno ge- 
= startet. Sie werben Kunden mit dem 
§ Slogan; „Denken Sie bitte daran: Nidits 
1 unter.=cheldct den Mensciien so sehr vom 
I Tier wie eine Brille!" i 

      

kittet" ein, bespricht Dienstpläne, organisiert 
Versammlungen, auf denen Psychologen und 
Mediziner den Damen Ratschlüge und Tips 
erteilen. 

Die anfanglichen Schwierigkeiten mit den 
Patienten haben die „Grünkittel" längst über- 
wunden. Sagten die Kranken anfangs: „Was 
wollen Sie denn hier?" freuen sldi heute alle, 
wenn die Damen im grünen Kittel die Kran- 
kenhäuser und Altenheime betreten. „Wir 
führen ausführliche Unterhaltungen mit den 
Patienten, machen Besorgungen, klären sie in 
finanziellen Dingen auf und versuchen, ins- 
besondere den einsamen Altersheim-Bewoh- 
nern das Alleinsein angenehmer zu machen", 
erläuterte Helene Schneider Ihre Tätigkeit. 

Die 200 „Grünkittel" setzen sich aus fast allen 
Beruf5.-chlchten zusammen. „Unterschiede gibt 
es bei uns nicht, Im grünen Kittel sind alle 
gleicli Für unsere Tätigkeit Ist der Wille zu 
helfen, viel Einfühlungsvermögen, mensch- 
liches Versänclnis und Liebe zum Nächsten 
wichtig." 

Überzeugung heute kein Blumentopf mehr zu 
gewinnen." 

Dem über SO Jahre allen Weserbund gehören 
eine Fülle von Einzelmitgliedern, Firmen, 
Kreisen, Städten, Gemeinden und Kammern 
sowie Ministerlen der vier Bundesländer an, 
die die Weser durchfließt. Der Verein sieht 
seine Aufgabe darin, die Einheit des Raumes 
/um Bewußtsein zu bringen in der Überzeu- 
gung, daß ein wirtschaftliches Gedeihen der 
Einzelgebiete Immer von der Entwicklung des 
gesamten Weserlandes abhängig ist. Die Er- 
kenntnis: „Jahrhundertelang hat dieser Raum 
dadurch Nachtelle gehabt, daß dieses Zusam- 
menleben fehlte." 

Immerhin scheint man dem Ziel langsam 
näher zu kommen. Über Ländergrenzen hin- 
weg braclitc der Weserbund bedeutende Maß- 
nahmen der Raumentwicklung In Gang und 
auch seine neuerdings vorgebrachte Forderung 
auf Vertiefung der Mittelweser bis 2,50 m zwi- 
schen Bremen und Minden findet offene Ohren. 

In der Sowjetunion läuft gegenwärtig eine 
weitgespannte Rettungsaktion russischen Kul- 
turgute. Zum erstenmal seit dem Ende der 
zaristlscäien Ära werden nennenswerte Sum- 
men für die Erhaltung und Restaurierung an- 
tiker Bauwerke ausgegeben. Damit haben sich 
die Sow)ets einem weltweiten Trend ange- 
schlossen. der darauf nhrtptt ViiUiirg,-itaf giin.. 
Epociien zu altem Glunz erstehen zu lassen 
Von den Hundeniausenden wertvoller K"lt"r- 

denkmäler auf der Welt sind bereits viele 
mangels Pflege zu Staub und Trümmern zer- 
fallrn. Die Vereinten Nationen sind n.ich Kräf- 
ten bemüht, überall, wo es nötig ist, bei der 
Rettung kultureller Werte Hand und Finanzen 
anzulegen. 

In Indonesien zum Beispiel wird der Tempel 
von Borobudur mit seinen 1 -lüO Reliefs ge- 
sicliert. Zugleich will man die Landschaften 
von Prambanan, Sewu und Plaosan im Zen- 
trum Javas zu einem Touristengebiet aus- 
bauen. In Kambodscha gilt Gleiches für die 
aus dem Dschungel geschnittenen, fünf Jahr- 
hunderte lang vergessenen Tempelbauten von 
Angkor, während Pakistan die Baudenkmäler 
von Karatschi, Labore und Dacca vor dem 
weiteren Verfall schützen will. Mohenjo-Daro 
hatte bereits den Besuch einer Abordnung der 
Vereinten Nationen, die nun ein Rettungs- 
programm für die unvergleichlichen Zeugnisse 
einer der ältesten Kulturen der Menschheit 
ausarbeitet. 

Thailand, Indien und der Irak stehen weHer 
auf dem asiatlsclien Kulturprogramm der Vi r- 
einten Nationen, mit dem Iran wurde «m 
spezielles Abkommen geschlossen. Wiedrrhf.lt 
wurde auch Nepal bedacht, wo man nicht nur 
versciilcdene Baudenkmäler (In Katmandu 
Patan, Bhaktapur und KIrtIpur) erhalten, son- 
dern auch die prächtigen, aus dem 17. Jahr- 
hunderr si.nmmenrtm Malla-Paläste in Museen 

umwandelt. Für Lu- 
blnl, den Geburtsort 
Buddhas an der in- 
disch-nepalesischen 

Grenze, läuft ein Pro- 
gramm von Grabun- 
gen, Konservicrungs- 
und Restaurierunge- 
arbeiten. 

Im iifiikanlschin 
■Staat Dahomey steht 
die Erhaltung der kö- 
nigllclien Paläste von 
Abomey nuf dem 
Plan, in Kamerun die 
Restaurlenmg d'3 
Fumban-Palastes ;o- 
wie der stammes- 
fürstlichen Residenz 
mit ihrem wertvollen 
künstlerischen Inven- 
tar. In Äthiopien gilt 
die .'lUfmerksamkcit 
allen Handschriften, 
während In Libyen, 
Tunesien und Alge- 
rlen die Spuren der 
Römer dauerhaft 
sichtbar cemaeht 
werden. Von Mexiko über Guatemala, Hondur.-iS. lOl 

Salvador bis nach Peru und Bolivien zieht 
sich die lateinamerikanische Pro.jektkette. die 
In epter Linie die Konservierung präkolum- 
bianischer Zeugen zum Ziel hat. In Mexiko 
lehren Fachleute die Restaurierungstechnik an 
Indianischen und späteren Kunstwerken, wo- 
bei die untenichtetcn Konserv.itoron aus ßiinz 
Lateinamerika stammen. 

Aber auch der spanisdien Kolonialgcscliidiie 
wird Tribut gezollt. So In der Dominikanisdion 
Republik und in Kolumbien, wo der 1533 ge- 
gründete Hafen Cartagena de Indias mit .sei- 
nen Wällen, Forts, Palästen, Klöstern und 
Kirchen restauriert wird. In Brasilien wird 
man sich barocker Bauwerke annehmen; die 
zu Chile gehörige, tief Im Pazifisdien O/.ean 
hegende Ostcrin.sel schließlidi, die mit ihren 
Riesenstatuen Beispiele polynesisclier Kultur 
bewahrt, will man sogar vollstündifi in ein 
Naturmiisinim verwandeln. 

Europas «liebte Kulturbezirke sind heule 
nicht gerade die reichsten. Sie ziehen sirfi von 

„Grunkitter machen Kranken Mut 
Freiwillißc pflegen Patienten / Helfer aus allen Ucvölkerungsschicliten 

Als „Weserländer'' fühlen 
Bessere Regional- und Strukturförderung für den Weserrauin 

Die Ihrrmeii des AntoniiiH In Karthag« erinnern in Tunesien an die 
llerrsehart der Römer 

Am Bildschirm erharmt 
  ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  

Copyright by Dörner, nü.n.seldorf, durch Verlag v Ornheig ä, r.oig, Frankfurt M. 
• n. Fort<ft/.unM) 

*• Disi clci üiodsinniücn wrin tme deines Lehens naehgegansen: Frühkafl 
fee, Zeitung liaultii (lequatsch mit dem Fri- 
seur. Und hast Milly sitzenlassen. Aber du 
hast nicht an den alten Styron gedacht." 

„Icli gebe zu" meinte Carey, und ver.suchte 
zeiknir.scht auszuselien, ..daß ich weder an 
den braven alten Styron noch an unsere liebe 
gute kleine Milly gedacht habe - jedenfalls in 
den letzten anderthalb Stunden nicht." 

Styron beugte sich auf seinem Sessel in 
Careys Richtung vor und sah ihn an wie je- 
mand. dem es plötzlich schleclit geworden ist. 

„Hör mal, mein Junge!" sagte er dann zor- 
? Scherze mit unsl Oder fehlt du irgend etwas? Du hast al.so ganz und 
gar verschlafen, daß Milly heute nacht bei dir 
angerufen hat. Nun schön, du weißt, der alte 
Styrnn war Immei dafür, du weißt, daß Arti- 
sten be.sonders solche verschiedenen Ge- 
schtciaits - sovvenig wie möglich miteinander 
zu .schaffen iiaben. Noch dazu, wenn sie zu- 
sammen in einer Show arbeiten .^ber .so wie 
du diesen Rat befolgst, sieht das nach rück- 
-slchtslo.sem Egoismus, nach Teilnahmslosig- 
keit aus. Milly war. als sie heute nacht In 
deinem Hotel bei dir anrufen ließ. In großer 
Oefahrl 

styron schwieg. Er war von den ungewohnt 
vielen Sitzen, die er auf einmal gesprochen 
halte sichtlich erschöpft. Nun wartete er 
welchen Eindruck seine lange Rede auf Carev 
machen würde Milly .sah zu Boden und tat 
so, als be.schäftigc sie das Ganze nicht so .son- 
deriich. 

„So...", sagte Carey und sah Milly an. als 
blicke er durch ein Fenster, „du warst also 
gestern nacht in ernster Gefahr. In deinem 
Hotel, wenn ich nicht irre?" 

""'f' ""d in ihrem Styron mit Nachdruck, 
r'o'n« sagen!" wandte sich Carey an Styron. . Nicht immer du Waren es 
Einbrecher, Milly? Oder war dein Bett durch 
ril? Beraten? Oder hattest 

AU Besessen, das nicht mehr frisch 
Zt Einbrecher gewesen wä- 
rinr',.1,»« u 'l>Iofonschnur durchgeschnitten. Man liest das öfter" Er 
JnrLewe nachdenkliche Pau.se und starrte 

„Ich rauche nie nachts im Bett", sagte Milly 

sehr^blaß^'"^"®'^'"^*'"'^" 
überlegte Carey, „also bleibt 

how übrig oder sonst eine Gesiind- heUsstorung. Was soll schon In einem so gro- 
"ni eins einer einzelnen Dame von so gutem Ruf. wie Ihn 

Milly hat... was soll ihr schon passieren 
meine ich .. .?*' 

Carey sah bei diesen Worten Milly und Sty- 
ron verträumt an, wie ein Kind, das mitten 
aus einem interes.santen Spiel zum Essen ge- 
rufen wird 

Styron sprang von seinem Sitz auf. „Jetzt 
wird es mir zu bunt!" rief er ziemlich laut, 
„entweder hast du In den letzten zwölf Stun- 
den, seit wir uns im Medarno verabschiedeten 
einen ernsten geistigen Defekt erlitten oder 
auch dir ist was passiert," 

Hier schaltete sich Milly ein. 
,Xaß ihn, Danny", sagte sie und bemühte 

■Sich, an Carey voibeizusehen. Dabei wurde 
ihr schmales Gesicht von Erregung gerötet. 
„Vielleicht hat er recht. Es geht Ihn ziemlich 
wenig an, ob mir nachts in meinem Hotel- 
zimmer übel wird, weil..." 

Sie kam nicht weller. Styron war vor den 
sitzenden Carey getreten und donnerte auf 
ihn herunter: 

„Weil dieses ausgemachte Schwein von 
einem Pseudo-Artisten, dieser ekelhafte 
Jongleur und BerufssSufer, sich ausgerechnet 
um diese Nachtzeit in der Zimmernummer 
irren muß und auch Milly ... na, ich treue 
mich ja, daß er sich in dir geirrt hall" Styrons 
Zorn schien mit dieser Feststellung verflogen. 

„Sie hat ihm gezeigt, daß sie nicht nur seil- 
tanzen kann", sagte er und ging mit lang- 
samen Schritten in dem kleinen Raum umher. 
„Sie hat ihm bewiesen, daß die Töchter der 
Millers auch ohne Netz arbeiten können und 
nicht abstürzen. Denn Ich glaube meiner K:^t 
rvliller jedes Wort. Und diesem Bällchenwer- 
fer, Keulonschwlnger und Mc.sseralhleten 
traue ich jede Gemeinheit zu, wirklich jede. 
Der Kerl wai mir vom ersten Tage an un- 
sympathisch .. . nicht wahr, Milly?" Er wandle 
sich, Bestätigung heischend, dem Mädchen zu, 

Carey blickte von Styron auf Milly und von 
Milly auf Styron. „Hallo", sagte' er dann 
merkwürdig lang.sam, „kann mich mal einer 
von euch In die Backe kneifen?" Das Gesicht 
der Arlistin entspannte sich zu einem Lächeln. 
Styron kam wieder zu Carey und kniff ihn, 
allerdings nicht zu sehr. Er tat es mit rat- 
losem .Staunen. Dann beugte er sein Gesicht 
ganz dicht zu Careys Gesicht hinab und 
fragte: 

„Ist es jetzt besser, Junge?" 
Und Milly sagte zu Carey hinüber: ,,Mir 

scheint, Dave, daß meine Angelegenheit heute 
nacht eine Kleinigkeit war, zumindest gegen 
das was dir heute morgen pa.ssiert ist. Ich 
weiß zwar nicht, was, aber du bist doch sonst 
immer so pünktlich." 

„Ja, ich bin gern pünktlich-, meinte Carey, 
wie einer, der aufwacht, .aber Immer wieder 

komme ich irgendwo zu spät. Ich scheine ein 
biBctien langsam von Begriff zu sein. Wie habt 
ihr doch eben gesagt ... der Jongleur Diavolo, 
ich meine natürlich Mr. Baxter... und Milly 
. . und nachts um eins ... Hotelzimmer ver- 
wech.selt? Warum wohnst du denn mit ihm im 
selben Hotel. Milly?" 

„Er hat mir eigentlich immer etwas leid 
ptan", sagte Milly zusammenhanglos, als er- 
innere sie sich lange zurückliegender Vor- 
gänge, „er hat mir leid getan, seit er vor ein 
paar Jahren das erstemal Irgendwo im Mittel- 
westen an den Bürowagen der Miller-Truppe 
Kam, ein abgerissener, au.-gehungerter Mann 
Und mein Vater meinte damals, wir brauch- 
ten noch jemand, der das (7ernt aufstellt und 
abbaut So kam Baxter zu uns. 

Und dann hat Ihn Vater ein bißchen 
Jongleur spielen la.ssen. nur zum Zeitvertreib. 
Aber Baxler gab sich unwahrscheinliche 
Muhe mit dem Training. So ist er .Diavolo' 
^worden. Und dann halte ich seinetwegen 
Krach mit meinen Eitern und habe unsere 
Truppe verlassen . .." 

..Hast du nur seinetwegen deine Eltern ver- 
lassen?" fragte Carey in plötzlicher Aufmerk- 
samkeit. 

..Eigentlich ja", antwortete Milly freimütig. 
..vielleicht versteht ihr das nicht so. Aber 
damals war ich der Familientruppe, des täg- 
lichen Probens dieser ganzen Disziplin, des 
Gleichmaßes und ... meines winzigen Lebens 
so überdrüssig wie nur etwas. Ich war in der 
Truppe nur das funktionierende Teil einer 
Maschine . .. hepp ... und ich hatte einzu- 
rasten in meine Bewegung, meine Nummer. 
Als Baxter kam, merkte ich. daß es noch ein 
paar andere Dinge gibt, für die man da Ist, 
Im übrigen hat er eine Verwachsung im Rük- 
ken, einen winzigen Buckel könnte man sa- 
gen, Man sieht das nicht. Aber Baxter hätte 
nie ein richtiger Artist werden können." 

..Er ist doch Artist", warf Carev starrsinnig 
ein. 

„Er ist Jongleur", meinte Milly nachsichtig, 
„und natürlich Artist, aber er ist ein Spieler 
geblieben, ein feinfingriger, feinfühliger, kal- 
ter Spieler mit Bällen, Keulen, Ringen und 
Messern. Nicht umsonst hat er sich den Na- 
men .Diavolo' ausgesucht. Was Ihm körperlich 
fehlt, will er mit teuflischer Gewandtheit ver- 
decken. Vielleicht ist er deshalb ein so bril- 
lanter Jongleur geworden? Und vielleicht war 
er früher auch ein Spieler' Damals scheint er 
mal irgendwo verloren zu haben, gründlich 
verloren. Er hat nicht aufgegeben. Und das 
hat mich mit ihm zusammengebracht." 

..Wie lange Ist das her?" fragte Styron un- 
vermittelt. 

Milly besann sich: „Ich glaube ein paar Mo- 
nate, bevor Carey und du die Schau zusam- 
menstelltest, war ich mit Baxter von der 
Miller-Truppe weggegangen. Wir schlugen 
uns über Weine VarletSs und ähnliche Etablis- 
sements bis nach San Franzlsko durch. Dort 
bekamen wir den Fernsehvertrag. Und wenig 
später hast du uns engagiert, sozusagen vom 
Bildschirm weg für den Bildschirm." 

„Stimmt", sagte Styron im Tone eines Un- 
tersuchungsrichters, der ein Verhör zu seiner 
Zufriedenheit abgeschlossen hat. 

„Da lebt ihr also schon hübsche drei bis 
vier Jährchen zusammen, du und der Bax- 
ter...", überlegte Carey laut vor sich hin, 
,,, und ich Esel habe nichts davon gemi rkt, 
ja, ich habe es nicht einmal für möglich ge- 
halten. Man ist ein Narr. Mlllv ... nicht nur 
von Beruf" 

Milly wurde plötzlich dunkelrot. 
„Kein Mensch, Carey, gibt dir das Recht, so 

etwas zu behaupten! Und es ist nicht fair von 
dir, es auszusprechen' Nein, ich lebe nicht mit 
Baxter zusammen, jedenfalls nicht so, wie du 
meinst! Wenn es so wäre, dann wäre ich mit 
ihm verlobt oder verheiratet. Nicht weil ich 
altmodisch bin, sondern weil es einfacher ge- 
wesen wäre und mich kein Mcn.soh hätte dar- 
an hindern können. Ich bin mit Fiaxter fort- 
gegangen, weil es mehr Sinn h:aie. Im L.'ben 
die.ses Mannes etwas als in dei Müler-Truppe 
fast gar nichts zu bedeuten ncgrcif-;t du das?" 
Sie war außer Atem gekommen, ihre beiden 
Hände waren fest Ineinander vcr-rhniiikt. die 
Fingerknöchcl gelblich weiß 

„O ja. o ja. mein Kind", meinit- .Styron Jetzt 
begütigend. „David Carey versteht niii zu gut, 
was du sagst nicht, Dave'" 

Carey nickte. Er gab keine Antwort. Wieder 
sniang Styron für ihn ein- ..David Carey weiß 
genau, was es bedeutet, allein zu sein, liebe 
Milly. Und er hat mal gedacht, er wäre ganz 
allein. .Aber das habe ich ihm reclitzeitig aus- 
geredet. Und dann ist er Clown geworden. 
David Carey weiß auch, was es heißt, abge- 
rissen und ausgehungert vor dem Bürowagen 
eines Artisten zu stehen und dann endlich 
doch anzuklopfen Und dann angehört zu wer-- 
den. Aufgenommen zu werden in die Welt 
derer, die immer unterwegs und überall zu 
Hause sind. 

Aber was rede ich, Milly? David Carev weiß 
eine ganze Menge eben auch wieder'nicht. 
Er weiß nicht, daß gestern nacht Baxter zum 
ersten Male mit Gewalt versucht hat, was er 
anders nicht erreicht hatte. David Carey weiß 
nicht einmal mehr, daß du ihn in der'Nacht 
hast anrufen lassen, um dich auszusprechen, 
dir dein Herz zu erleichtern Aber ich weiß, 
daß David Carey ein guter Kerl ist. Und wenn 
ein Mann wie er soviel In zwölf Stunden ver- 
gißt oder gar nicht merkt .. oder wenn es 
ihm wieder entfällt, dann Ist unserm Dave 
mehr geschehen, als wir wissen. D.-ive' So rede 
doch'" 

„Der Portier hat es mir nicht au.sgerichtet", 
sagte Carey einfach. 

„Du hast wirklich nichts gewußt?" fragte 
Milly fassungslos. 

„Nein!" betonte Carey, „soweit ich welB, 
hatten wir uns gestern im Medrano schon ftlr 
heute früh um zehn Uhr verabredet. Wir woll- 
ten Irgendwas einkaufen. Ich glaube, einen 
Schmuck für dich. Du haltest mich gebeten, 
dir bei der Auswahl zu helfen. War's nicht so, 
Milly? Du wolltest dir den Schmuck von der 
Gage kaufen, die wir vom Femsehen in 
Deutschland gestern überwiesen bekamen. 
Erinnere dich doch. Mill.v!" 

(Fortsetzung folgt) 
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28000 Melilscliwalben mit der Lufthansa gen Süden 

Vogelschützer starteten erfolgreiche Hilfsaktion 

Kiindtunk, Fernsehen und die anderen Massenmedien berichteten dieser Tage über eine 
Aktion zur Rettung der Schwalben vor dem Hunger- und Erfrierungslod. Begonnen hatte 
es In der Schweiz, wo die Vögel durch einen Kälteeinbruch vor den Alpen festgehalten 
wurden. Die Eidgenossen sammelten die erschöpften Tiere ein und schickten sie per 
Eisenbahn durch den Gottliardttunnel auf die Südseite der Alpen. Doch auch dort hing 
eine Wetterwand und machte das Los der Vögel nicht viel hesser. 

Der Deutsche Hund für Vogelscluilz rief 
zur Rettung der Mehlschwalbe auf, die er auf 
der letzten Jahieshauptversammlung übri- 
gens zum „Vogel des Jahres" erklärt hatte. 
Dieser Aufrul wurde verschiedentlich miß- 
gedeutet. Es war kein Appell an die Bevöl- 
kerung. nachts mit Taschenlampen die Schwal 
bell aus Ihren Nestern zu holen, betonte der 
Zweite Vorsitzende des Landesverbandes 
des BfV, Übüi'lorstmeister Lütkemann. Fach- 
leute sollten die Vögel einlangen und dabei 
mir flugunfähige Tiere bergen. So geschah 
es auch. Die Vögel wurden fachkundig ge- 
füttert, wenn sie sich erholt halten, in Papp- 
kartons gesetzt und zum Frachthof der Luft- 
hansa gebracht, n den Kartons war Sack- 
leinen befestigt, an das sich die Vögel an- 
krallen konnten. 

Dazu Hans (juaii, Bezirksvortilzender des 
Bundes für Vogel.schuU; „Schwalben leben 

von l''luginsoklen. Der Altweibersommer und 
der Goldene Oktober ist bisher ausgeblieben. 
Demzufolge ist auch der Inseklenflug gering 
und die Schwalben sind dem l-lungerlod preis- 
gegeben." Von Hirschhorn bis Bad Hersfeld, 
.soweit reicht sein Bezirk, organisierte Quari 
die Hilfsakliojj^Im „Hauptquartier in Lan- 
gen"' gingen laufend Meldungen ein, daß tote 
Schwalben aus den Nestern gefallen .seien, 
daß tote Tiere die Schlupflöcher blockieren 
und die noch im Nest verbliebenen verhun- 
gern müssen. „Deshalb war die Aktion an- 
gebracht"' verteidigt sich Quari gegen Vor- 
würfe von manclien Fachleuten, die darin 
einen Eingriff in die Natur sehen. „Wo Ist 
denn heute noch Natur?"' stellte er die Frage. 
„Der Mensch hat doch den Tieren und Vögeln 
die natürliche Lebensgrundlage genommen. 
Wenn man Zahnschmerzen hat, geht man 
ja .scliließlich auch zum Zahnarzt und sieht 
darin keinen Eingriff in die Natur." 

Meldungen von Wetteriimtprn über das 
Bestehen von Eisfronten bestärkten die Durch- 
führung der Rettungsaktion. In geheizten 
Frachtkabiiien — damit die Tiere keinem 
Temporaturschock ausgesetzt waren — be- 
förderte die Lufthansa kostenlos Mehlschwal- 
ben nach Barcelona, Palma de Mallorca, Ibiz- 
za, Casablanca und Dacar. Dort wurden die 
Tiere freigela.s.sen. Vor dem Abflug wurde 
Jede „Sendung" von einem Veterinär unter- 
sudit. Fernschreiben der Fliigkapitüne be- 
weisen, daß nur weniger als 5 Prozent der 
28 ODO Mehlschwalben ihr Ziel nicht lobend 
orreicht haben. Bemerkenswert — allerdings 
in negativer Hinsicht — ist, daß Marocco 
von der Zustimmung zur Aussetzung der 
Vögel eine Zollzahlung abhängig machte. 

Mit einer Dankadresse wendet sich Ober- 
forstmeister Lütkemann im Namen des Land- 
desvorstandes an alle Heiter, an die Männer 
der Feuerwehren, die bei der Bergung tat- 
kräftige Hilfe geleistet haben, an Firmen, 
die zum Transport ihre Fahrzeuge zur Ver- 
fügung stellten und vor allem der Lufthansa, 
deren Anteil an der Rettung besonders augen- 
fällig ist. Die Aktion werde solange weiter- 
geführt, .solange in diesem Jahr die Notwen- 
digkeit bestehe aus der Verpflichtung des 
Menschen heraus, der notleidenden Kreatur 
zu helfen. 

179 Anmeldungen für Schwimmkurse 
Nach wie vor besteht außerordentlich star- 

kes Interesse für Schwimnikiirse im neuen 
Langcner Hallenbad. Neun der vorgesehenen 
Kurse sind bereits belegt. Der Kurs I für Kin- 
der von 6 bis 10 .fahren wird wie aucli di r 
Kurs 1 E für Erwachsene am kommenden 
Montag, dem 21. Oktober, anlaufen, und zwar 
für die Kinder um l."! Uhr und für die F,r- 
waehsenen um 20 Uhr. 

Anmeldungen sind noch für narhfolKeiule 
vier Kurse möglich,- Kurs R für Kinder \on 
II bis l.'i Jahren vom 4. 2. bis 25. 2. 1!I75, 
Kurs 9 für Erwachsene zum gleichen Termin, 
Kurs 11 für f'^rwachsene vom 27. 2. bis 
20. 3. 197.') und Kurs 1.3 für Kinder unter fi 
Jahren vom 21. 4. bis 15. 5. 1975. 

Audi in dem während der O.sterferien ein- 
geric^hteten „Ferienkurs" 12 füi^ G- bis lOjäh- 
rige Kinder, der vom 24. 3. bis l.'i. 4. 1975 je- 
weils von 15 bis 10.30 Uhr läuft, sind noeh 
einige Plätze frei. 

Fußgängerzone „Bahnstraße" ist gestorben 

Das Gewerbe machte nicht mit 
Im vergangenen Jahr war die Zeit zu kurz, 

um an den verltaufsoffenen Samstagen vor 
Weihnachten die notwendigen Maßnahmen für 
eine Verkehrssperrung in der oberen Bahn- 
stralie zu schaffen. Ein entsprechender Antrag 
der NEV wurde damals abgelehnt. Das Jahr 
über wurden nun Möglichkeilen ausgearbeitet, 
um \ or Weihnachten zu einer Fußgängerzone 
„obere Bahnstraße— zu kommen. 

Eine entsprecliende Magistratsvorlage wurde 
vom Haupt- und Finanzausschuß abgesegnet: 
man wollte das Experiment wagen. Auf der 
letzten Sitzung des Stadtparlamenls stand der 
Punkt auf der Tagesoi'dnung. Noch ehe dieser 
Punkt allerdings an die Reihe kam, zog die 
NEV ihren Antrag zurück. Der Grund war 
einfach: die Fraktion erhielt kurz vor der 
Sitzung ein Sciireiben des betroffenen Ge- 
werbes, in dem 35 Geschäftsleute gegen und 
nur zwei für dieses Novum in Langen ein- 
traten. Da aber eine Fußgängerzone nur dann 
einen Sinn habe, argumentierte NEV-Frak- 

tionsvoisitzender Egort Hoffmann, wenn die 
Geschälte mitmaclien, verzichte man auf den 
Versucli. Schließlich könne es dann noch pas- 
sieren, daß Entschädigungsansprüche auf die 
."^itadt zukämen. 

EinIcaulsstraBen kann man nifiht erzwingen. So 
etwas muß wachsen, muß die rechten Voraus- 
setzungen haben. Ob dies bei der oberen Bahn- 
strafle der Fall war, wurde ohnehin von vielen 
bezweileit. Dazu seien die Geschäfte nicht mas- 
siert genug im Vergleich zu Einicaufsstraßen an 
anderen Orten, die sich übrigens sehr gut be- 
währt und eingespielt haben, hieß es. Wenn 
schon Fußgängerzone und Einlcaufsstraße, dann 
muß man von einem Geschäft ins andere „fallen" 
Icönnen. Bleibt es also wie es war. 

Das hätte man freilich einfacher haben können. 
Eine Stellungnahme der Betroffenen, bevor sich 
der l^agistrat die Arbeit gemacht hat - den Auf- 
wand muß ja schließlich der Steuerzahler be- 
zahlen — hätte die ganze Angelegenheit auf 
eine billigere Art vom Tisch gebracht. 

Kreisverkehr hat Vorfahrt 
Am Montagabend stieß ein Personenwagen, 

der von der Rheinstraße her in den Kreisel 
am Lutherplalz einfuhr, mit einem Kraft- 
wagen zusammen, der von der Bahnstraße 
her nach der August-Bebel-Straße fahren 
wollte und somit Vorfahrt halle. Nicht immer 
gilt: Rechts vor links. 7000 DM Sachschaden 
waren zu beklagen. Dazu wurde noch eine 
Person leicht verletzt. 

Wichtiger Hinweis für alle Briefwähler 
VVahlunterlagen rechtzeitig zur l'osl geben 
Der Kreiswahlral der Wahlkreise 45 und 

46, Landrai Walter Sclimill, wendet sich mit 
einem wichtigen Hinweis an alle wahlbe- 
rechtigten Bürgerinnen bnd Bürger, die in 
den beiden Wahlkreisen die Möglichkeit der 
Briefwahl in Anspruch nehmen. 

Landrat Schmitt weist darauf hin, daß die 
Stimmabgabe per Brlefwahlschein nur .dann 
güllig Ist, wenn der Wahlbrief recfitzeitig 
beim Kreiswahlleiter eingeht. Rechtzeitig, das 
ist Sonnlag, 27, Oktober 1974 um 18 Uhr. 

Der Landrat hat feststellen lassen, daß 
nur in wenigen Gemeinden der beiden Wiilil- 
kreise die Post eine letzte Briefkastenleerung 
am Vormittag des Wahisonntags voriiimml. 
Es sei deshalb rat.sam, die Wahlbriefe späte- 
stens am Samstagmorgen, also am 2fi. 10. 74 
In einen Briefkasten zu werfen. 

Briefwähler, die diese Frist veisaumeii, 
haben eine allerletzte Chance, daß ihre Stim- 
me nicht ungültig wird, indem sie den Wahl- 
brief am Wahlsonntag bis spätestens 18 Uiir 
l)eim Kreiswahlleller in Offenbach Geleit- 
slraße 124, abgeben oder abgeben lassen. 

THEMA DES TAQE8: 

Ine Delegation von Sportfunktionären aus Frankreich nnd Deutschland beiiditlKi« au» 
einer Informationsfahrt durch die Bundesrepublik audi Langens Sportstätten. Im Sit- 
zungssaal dts Maeistral« erläuterte BürgermeUter Hans Kreiling da* Waldseeprojekt. Da* 

erhielt als Erinnerung die Nadel der franiBiUdien Nationalmann, 
an. Wenn ea Jetil mit dem Langener Sport nicht aufwärts geht . . 

Die öffentliche Verschwendung 
Warum, lo fragt der Bund der Steuerzahler, 

werden eigentlich nur die Bundesbürger be- 
straft, die Vater Staat durch Tricks und 
Schwindeleien seine Einnahmen schmälern, 
nicht aber auch jene, die bei den Staatsausga- 
ben allzu großzügig verfahren? Da werden 
überflüssige Dienstreisen gemacht, da errich- 
tet man Bahnhöfe auf der grünen Wiese und 
verzichtet «päter auf den Bau der geplanten 
Trabantenstadt, da baut man — wie zum Bei- 
spiel in Nieder-Aichbach in Bayern — für 
230 Millionen Mark ein Kernkraftwerk und 
»teilt dann, kaum daß es errichtet ist, fest, es 
■ei eigentlich nicht mehr das modernste vom 
Modernen und nimmt es erst gar nicht in Be- 
trieb. Oder ein anderes, näher liegendes Exem- 
pel: Im baden-württembergischen Schorndorf 
staltete man das Kreiskrankenhaus, was ja 
nur zu begrüßen ist, mit einem Hubschrau- 
berlandeplatz aus. Kostenpunkt: 35 000 DM. 
Doch dieser Ländeplatz v/urde .so angelegt, 
daß die Maschinen nur bei Windstille oder 
Ostwind landen können — sonst geraten sie 
in Gefahr, mit dem Krankenhausgebäude zu 
kollidieren. Wann jedoch, so fragen die wet- 
terkundigen Experlen beim Bund der Steuer- 
zahler, weht hierzulande schon einmal Ost- 
wind oder ist es völlig windstill? 

Übrigens, der Bund der Steuerzahler mußte, 
um alle diese Bei.spiele zu sammeln, keines- 
■wegs umfangreiche Recherchen anstellen. Es 
gibt die Rechnungshöfe, die in ihren jährli- 
chen Berichten solche Fehlleislungen der Ver- 
waltung, solche Fehlentscheidungen der Poli- 
tiker mit Akribie z isammentragen. Leider 
sind diese Berichte keine Lektüre vor Wahlen, 
obgleich sie manchmal für die richtige Wahl- 
entscheidune größere Bedeutung hätten als 
Plakate und Bro.schüren. Denn mit der vom 

Bund der Steuerzahler geforderten Einführung 
eines neuen Straftalbeslandes — er wird 
schlicht „Amtsuntreue" genannt —, ist das 
Problem kaum zu lösen. Wen will man damit 
zur Verantwortung ziehen: den Baurai, den 
Ministerialdirektor, den Amtmann, den Land- 
rat oder Bürgermeister? Gewiß, es mag Fälle 
geben, in denen die Beamten mit den ihnen 
im Haushalt pauschal bewilligten Mitteln all- 
zu großzügig verfahren. Hier sollten die ge- 
wählten Parlamente genauer prüfen und ener- 
gischer durchgreifen als es bisher geschieht. 

Doch nicht selten sind die Parlamente mit- 
verantwortlich für die öffentliche Verschwen- 
dung, ja, sie fordern dazu durch ihre Be- 
schlüsse geradezu auf. Mancher Luxus ent- 
springt nämlich der Sucht nach Repräsenta- 
tion oder dem Wunsch, vermeintliche Erfolge 
vorzuweisen, von Wahlversprechen ganz zu 
schweigen. Hier jedoch ist der Bürger aufge- 
rufen, durch sein Kreuzchen am Wahltag die 
Bilanz zu ziehen und als Steuerzahler erken- 
nen zu lassen, daß er nicht gewillt ist, über- 
mäßigen Luxus und olfenkundige Fehlplanun- 
gen zu alimenlieren. Allerdings darf man da- 
bei nicht das Kind mit dem Bade au.sschüllen. 
Auf Rathäuser, Schulen, Schwimmbäder, Mi- 
nisterien und anderes mehr wird der Staat 
und werden wir alle wohl kaum verzichten 
können und wollen. Und niemand schickt 
seine Kinder zum Beispiel gerne in eine alle 
Hinlerhofkaserne zum Unterricht. Auch 
Dienstreisen gehören zum Funktionieren einer 
geordneten Verwaltung. Nur sollte man nach- 
drücklicher als bisher daran erinnern, daß 
auch die Sleuergroschen im Staatssäckel sauer 
verdientes Geld sind und daher mit Bedacht 
ausgegeben werden sollten. Einen Scheck über 
15 000 DM an die Partnerstadt Blantyre im 
afrikanischen Malawi von Hannover aus gleich 
mit einer vierköpfigen Delegation und Reise- 
kosten von 12 500 DM zu überbringen, ist eoen 
mehr als nur ein Schildbürgerstreich. 

Christian Decius 
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AUS UNSERER S 

I..inKon, den 18. Oktdbnr llt74 

Erleuchtete Fenster 
Immer fmher dunkel wird es in die- 

sen Herbst Woc hen, und wenn man jetzt 
^iin Abend von der Arbeit nach Hause 
kommt, brennen überall l.ichter und 
I.aterncn. In den Stunden vor Mitter- 
nacht beacliten wir das freilich kaum, 
e.s Kehört einfach zum abendlichen nild 
unserer .Städte und Dörfer. Wenn wir 
aber aus irgendeinem Grunde sehr spül 
in der Nachl durch unsere Stralien ne- 
ben. vielleicht von einer Heise zuruck- 
ki'hrcn oder von einer ausßedehnten 
I'eicr kommen, datm weisen uns zwar 
die .straltenlalernen noch immer freund- 
Irch unseren Wefi. aber die meisten 
ll;iu.ser lieKen stutnm Im Dunkel. Hier 
und dort aber ist noch ein Kenster er- 
leuchtet, und di<\sfs Licht, so meinen 
wn-, slrahlt doppelt hell in die Nachl, 
Und während wir so dahlnKehen, den- 
ken wir wohl bisweilen dariu)er nach, 
wer wohl da oben im 4. Stock noch 
Ijicht haben ma^. Heim l*'(»rnschen 
wird nicn\and mehr sitzen, denn das 
Proßramm ist liinß;.| zu Knde Auch wer 
HU3 der Thealer- oder KinovorsIclUmg 
kam, müßte eigentlich blng.sl zu Bett 
Begangen sein. Ob wohl dort oben 
niidi Jemand über einer schwierigen 
Arbeit sitzt, für die ihm am Tage Zeit 
und Ruhe fehlten. Ob ein Mensch keine 
nuhe fmden kann und sich In einem 
spannenden Roman festgelesen hat? 
CWor ob das l.ichl aus einem Kranken- 
zimmer dringt, wo eine Multer über 
dem Kieber ihres Kindes wacht und 
selbst keinen Schlaf finden kann? Viel- 
leicht aber ist alles gar nicht so dra- 
matisch, wie wir es uns vorstellen — 
inp^icUgj;)^ 

Ucht ai«- zuschaTtPn ... Erleuchtete Fenster In 
der Nacht geben uns Rätsel auf und be- 
schäftigen unsere Phantasie — bis wir 
selbst daheim sind und das T.lcht an- 
knipsen .., 

Die Langener CDU wünschte in ihrer An- 
frage, die in der „LZ" am II. Oktober abge- 
druckt war, „klaren Wein über die Baukosten". 
Hierzu geben die Sozialdemokraten folgende 
Stellungnahme; 

„Das Langener Hallenbad Ist termingerecht 
fertiggestellt worden, es wurde praktisch im 
Anschluß an die Freibad-Saison eröffnet und 
gibt damit — wie der überraschend gute Be- 
such beweist — den Bürgern die Gelegenheit. 
Rewj.s.sermaßen nahtlos von den Freibädern 
ins Hallenbad umzusteigen. Die CDU in I-an- 
gen wird hoffentlich doch angesichts des über 
Erwarten regen Zuspruches, den dieses Hal- 
lenbad findet, doch nicht dafür plädieren, den 
Eröffnungstag wegen der Wahl hinauszu- 
schieben? 

Da» die „Bürger auch während der Ein- 
weihungifeier sehr viel über die Taten der 
SPD erfahren konnten", liegt schlichtweg dar- 
an, daß alle Anträge, die dieses Hallenbad so- 
wohl hinsichtlich des Architekten, der Größe 
und des Standorte« auf den Weg der Verwirk- 
Uchung gebracht haben, von dor Langener 
SPD eingebracht wurden. Vielleicht darf an 
dieser Stelle das Gedächtnis der CDU etwas 
aufgefrischt und an den Antrag der CDU- 
Fraktion vom 17. 4. Ifl71 (Drucksache Nr. 251 
des Haupt- und Kinanzaus.schu.sses vom 
22, 4. 1971) erinnert werden. Wenn die Stadt- 
verordnetenversammlung In ihrer Sitzung am 
14. 1971 diesem Antrag der CDU, den sie in 
der Sitzung dann noch schnell zurückgezogen 
hatte, gefolgt wäre, könnten mit Sicherheit 
die Langener und auch die Einwohner der be- 
nachbarten Gemeinden heute nicht im Hallen- 
bad schwimmen, es hätte mindestens noch ein 
weiteres .fahr gedauert. Die Taten der Lange- 
ner CDU in Sachen Hallenbad gereichen ihr 
jedenfalls nicht zum Ruhme. 

Zur „Kehrseite der Medaille", den Kosten- 
überschreitungen, Ist zu sagen, daß die SPD 
-wie alle anderen Fraktionen die unbedingte 
und uneingeschränkte Aufklärung dieser Fra- 
gen gefordert hat. Zusätzlich zum Antrag der 
CDU haben SPD und FDP (1. Teil des Be- 
schlusses der Stadtverordnetenversammlung 
am «. 1974) die Fachüberprüfung durch den 
Hessischen Rechnungshof oder ein anderes 

geeignetes In.-titut verlangt. Der in diL...ci Sit- 
zung gebildete Sonderausschuß gemäß § 30.2 
HGO hat seine Arbeit am 21. 8. 1974 aufgel 
nommen. Daß bei einem so großen Komplex, 
wie es Hallenbad und Bürgerhaus darstellen, 
eine eingehende Untersuchung durch ehren- 
amtliche Kräfte nicht in so kurzer Zeit mög- 
lich ist, war unseres Wissens auch den CDU- 
Vertretern klar. 

Wenn der Bürgermei-^ler erklärt, daß beim 
Hallenbad etwa 400 OüO DM eingespart wer- 
den konnten, so hat er sich sicherlich auf die 
Aussagen von Herrn Prof. Grünberger ver- 
lassen können. Und ein renommierter Büder- 
facbmnnn wie Prof. Grünberger ist nach un- 
serer Auffassung sehr wohl in der Lage, an 
Hand der vorliegenden, ungeprüften Schluß- 
rechnungen Einsparungen von 400 000 DM ge- 
geniiber den ursprünglichen Kosten von 10,5 
Millionen DM zu erkennen. Wir hoffen, daß 
die CDU daran nicht ernstlich zweifelt. Ob 
der Architekt des Bürgerhauses, Herr Philipp 
vor der Eröffnung der Stadthalle am 15. No- 
vember 1974 dem Herrn Bürgermeister ähn- 
liches Zahlenmaterial zur Hand geben kann, 
vermögen wir nicht zu s.igen. 

Daß das Langener Hallenbad mit den Gel- 
dern der Steuerzahler errichtet wurde, steht 
fiir die SPD außer Zweifel, es hätte dieses 
nicht unbedingt originellen Hinweises der 
CDU nicht bedurft. Wir erheben auch — im 
Gegensatz zur Darstellung der CDU — keinen 
Alleinvertretungsanspruch auf das Langener 
Hallenbad, trotzdem bleiben wir dabei, daß 
''i® t;DU In Sachen Hallenbad keinerlei Ini- 
tiative gebracht hat, .sondern vielmehr durch 
ihren Antrag vom 17. 4. 1971 sogar eine min- 
destens einjährige Verzögerung in Kauf ge- 
nommen hätte. 

Wenn man dazu noch die Presseveröffent- 
lichungen hinsichtlich der Länge des 
Schwimmbeckens, die man Ende .Juli dieses 
Jahres in einer CDU-Versammlung lancierte, 
hinzunimmt, ergibt sich für uns Langener So- 
zialdemokraten das unverrückbare Bild, daß 
die CDU durch ihr heutiges Verhalten diese 
Blößen überdecken will. Das Langener Hal- 
lenbad i»t für sie Jedenfalls kein Ruhmesblatt." 

p'"' Hoffmann, Bahnstr, 55. zum 81. Frau Emnta Schäfer, im Birkenwäld- 
dien ». zum 77., Frau Olga Härtel, Im Bir- 

Kr.ind. Anemonenweg 29. zum 75. Geburts- 
t.iK am 19. Oktober. >-nrnirrs 

7wmWieagäßchen 11, zum 85., Herrn Bernhard Mikolasch, Südl 
Rmgstr. Ib . zum 95., Herrn Ernst Heidrich' 
Beethovens .r. 22. zum 77. und Frau Anna 
Holz, Fnednch-Ebert-Str, 44, zum 78 Ge- 
burtstag am 20. Oktober. 
. . . Herrn Karl WIngenfeld. Nördl, Rhig- 
. n„ i'EHs, Forst- >in„ 1_4, zum 77. Geburtstag am 21. Oktober. 

we» Kapp, Dinkelthauer- we.g 7, zum 83., Frau Anna Helfmann, Keim- 
sti 4, zum 80., Frau Elisabeth Lenz, Wil- 
helmstr. o4. zum 79., Frau Cäzilia Wurzinger, 
h?.th 't 31!^"i," Elisa- DLth Jakob, Hagebuttenweg 54. zum 83. Ge- 
bui'tstag am 22. Oktobei". 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Zum Staatstheater nach Darmstadt 
Ain Montag, dorn 21. Oktober, um 20 Uhr 

Wird ..Lysistrate" in dor Miete C A goizeben 
Der Bus fährt um 18,.55 Ulir an der Steuben- 
itiaße, um 19 Uhr an der Tankstelle Ober- 
juiden und etwas später an den weiteren be- 
kaiinteii HallostolI(»n ab. 

SSG-Sänger gehen auf Fahrt 
Der gemischte Chor der SSG Langen star- 

Sonntag seinen diesjäh- 
Rlth,hX? '•"^hrt geht über Rhemboilen. bimmern, Kirciiberg nacli Bern- 
kastel an die Mosel, wo das Mittagessen ein- 
genommen wird. Um 14 Uhr geht es dann 
kiLp K f/ "-i'-d eine kuize Kaffeepause ein.'jelegt, bevor das End- 
Kiel, ein kleiner Ort in Rheinhessen ange- 

^"ji. hoffen, daß der Wet- Pinmal die Sonne iche nen laßt, sodaß die Beteiligten von der 
heir.ichen Gegend den entsprechenden Ge- 
nuii haben. Die Busse fahren pünktliih 7.15 
Ulir am Festplatz (Finanzamt ab. 

WIR LADEN SIE HERZLICH EIN ZUM 

30. Politischen 

Frühsclioppen 

Ihr Gesprächspartner: 

Sozialminister 

Dr. Horst Schmidt 

Landtagsabgeordneter der Dreieich 

Sonntag, 20. Oktober 1974,10-12 Uhr 
SSG-Frelzeit-Center, An der rechten Wiese 

SPD -Ortsverein Langen 

„Egerländer Nachtigall" 
Ist wieder In Langen 

Die Sudetendeutsche Landsmannschaft ver- 
anstaltet am kommenden Samstag, dem 
19. Oktober, um 20 Uhr im Saal des Landes- 
Aussiedlerwohnheims einen Egerländer Abend. 
Zur Unterhaltung wird Mimi Herold, die 
„Egerländer Nachtigall" mit ihrem Funk- 
ensemble beitragen. Die Künstlerin hat auch 
in Langen schon viele begeisterte Freunde 
und Anhänger gefunden und wird es sicher 
wieder verstehen, Ihr Publikum bei Laune zu 
halten. Die Veranstaltung kostet keinen Ein- 
tritt, und die Sudetendeutsche Ijandsmann- 
schaft würde sich freuen, wenn neben den 
Landsleuten auch andere Gäste zahlreich er- 
scheinen würden. 

Ray Austin im CV 
Ray Austin, ein in Freiburg ansässiger eng- 

lischer Musiker, wird an diesem Freitagabend 
ab 20.30 Uhr im Langener Club Voltaire spie- 
len. Ray Austin ist den CV'lern kein Unbe- 
kannter mehr: Er spielte bereits mehrere Male 
im Clubkeller unter der Schule in der Frank- 
furter Straße. Darüberhinaua ist Ray durdi 
zahlreiche Auftritte auf Folkfestivals, im 
Rundfunk und im Fernsehen bekannt. Er 
spielt eigene Lieder und fremde Stücke in 
Englisch und Deutsch. Neben seinen musika- 
lischen Qualitäten ist Ray auch als guter 
Entertainer bekannt. Der Eintritt kostet 
2.50 Mark; Schüler, Lehrlinge und Studenten 
zahlen 2 Mark. 

Wie arbeitet man mit körperlich 
und geistig Behinderten? 

Am kommenden Donnerstag wird Frau Ilse 
Petri. die Rektorin der Schule für Praktl.sch 

'''T' Rahmen des Programms de.^ Stadtischen Sozialamts fiir ältcn- Mitbürger 
irti Siedlerheim Joseph-von-Eichcndorff- 
Strate einen Film über die Arbeit In ihrer 
Scnulo vorführen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der StadtkirchrnKCmrindr 

Am kommenden Sonntag, dem 20. Oktober 
um 15 Uhr findet un.ser nächster Gemeinde- 
nachmittag im Gemeindehaus der .Stadt- 
kirchengemeinde (Eingang Frankfurter Straße) 
statt, gehalten von Pfarrer Dr. 7,iegli-r. 
Frau Braun,Sehring singt Zigeunerlledet von 
A. Dvoreak, Maria-Stuart-Lieder von R. 
Schumann und Volkslieder von Joh Br.nhms 
Kantor Rhode spielt am Flügel Werke von 
Fi. Schuborl. r'rodercc Chopin und liOos 
.Tanacek. Kaffee und Kuchen werden v.'ie im- 
mer gereicht. 

Aus der .liihannesKenieinde 
Im Anschluß an den Gotte.sdienst am koiii- 

meiiden Sonntag, dem 20. Oktober, finde! wie- 
der ein Predigtnachgespräch statt. Die Ge- 
meinde ist herzlich eingeladen. 

Ärzte 

^Apotheken^ 

Termine für ältere Mitbürger ändern sich 
Wie das städtische Sozialamt mitteilt, fällt 

die für Dienstag, den 22. Oktober 1974, ange- 
setzte Gymnastikstunde für Senioren diesmal 
aus. 

Auf Freitag, den 25. Oktober 1974, verlegt 
werden mußte die für den 24. Oktober ange- 
kündigte Wanderung. Der Treffpunkt ist um 
14 Uhr am Schwimmstadion, Telchstraße. 

Mit dem Bus zur SPD-Wahlversammlung 
Am Mittwoch, dem 23. Oktober 1974, wer- 

den auf einer zentralen Wahlveranstaltung der 
hessischen SPD Bundeskanzler Helmut 
Schmidt, SPD-Bundesvorsitzender Willy 
Brandt, Ministerpräsident Albert Osswald und 
Rudi Arndt, Oberbürgermeister der Stadt 
Frankfurt, sprechen. Die Veranstaltung findet 
um 19.30 Uhr in der Festhalle in Frankfurt 
statt. Die SPD-Ortsvereine Langen und Egels- 
bach ermöglichen für alle Interessierten Bür- 
ger und für ihre Mitglieder den Besuch dieser 
Veranstaltung. Die An- und Abfahrt erfolgt 
mit Bussen, die jeweils um 18 Uhr in Egels- 
bach am Berliner Platz und in Langen am 
Rathaus Südliche Ringstraße abfahren. Für 
die Bewohner der Langener Altstadt besteht 
um 18.15 Uhr am Vierröhrenbrunnen die Mög- 
lichkeit, zuzusteigen. Den Teilnehmern ent- 
stehen keine Kosten. Die Sozialdemokraten 
laden herzlich zu dieser Veranstaltung ein. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenendr 
19. Okt., 12 Uhr, bis .Montag, 21 Okt. 7 Uhr: 

Dr. Wilkens, Elisabethensir. 7, Tel. 2 28 28 
Ärztlicher Notfalldienst am Mittwocli, dem 
Sonntags- und Felerlags-Nollallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Srztlldier Notfalldlcnst am Mittwoch, dem 
23. Oktober von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Wilkens, Elisaliethenstr. 7. Tel. 2 28 28 
Zahnürzllicbcr NotfalldienRl für den Krela 
Ofrenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
19./20. Okt. und 23. Okt. Ist zu erreichen 

unter der Telefonnummer 9 u 81 17 74 (ärit- 
liehe Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dl". Lutz-Dieter Faist, Neu-Isenburg, 
Sehtinbornring 1, Tel. 0 61 02 / 5 20 07 

Im rtslllchen Krelsqeblet: 
Dr. Klaus Pankotsch, Obertshausen^Heusrii- 
stammer Str. 10—12, Tel. Oßl01/}l2UO 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 19. 10.: .Xpotbeke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 4S 
So., 20. 10.: Braun'sehe Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 21. 10.: Münch'sehe Apotheke, 

Darmstädter StraDe 1, Tel. 2 2318 
Di., 22. 10.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 23 
Mi., 23. 10.: Rosen-Apotheke. Friedrich-/Ecke 

Babnstraße, Telefon 2 23 23 
Do., 24. 10.: Spitzweg-Apothcke, 

Bahnstr. 102, Toi. 2 52 24 
Fr., 25. 10.: Garten-Apotheke, Gartenstr, 82, 

Telefon 2 11 78 
Öffnungszeiten der Langenei Apotheken: 
Motitags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18,30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

vom 18. 10. 74, 16 Uhr, bis 25, 10, 74, 
7 Uhr: Telefonisch zu erreichen über Langen 
27 71 für Gas und Wasser Günter Lang, für 
Strom Günter Naus. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 19. und 20. Oktober 1974, hat Stadt- 

schwester Gisela Müller-Reibling, Forstring 74 
(Tel. 20 33 95), Sonntagsdienst 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberllnden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschlieOlich von der Gemelndesdiwester 
der Ev. Martln-Luther-Gemeinde. Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 71210, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleicb-Krankenhaut Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (tTberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 OT 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. R!ngstr.80 Ruf 203 - 1 
BOrgertelefoc: (autom. GesprSchs- 

aufzelchnung Tag und Nacht) Ruf 2 20 08 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

Nr. 94 I. ANGRNBR ZEITUNO 

StoHwerck Rödelheimer 

Fleischwurst 
Im Ring 

5009 2,95 

Alpia, Schwarze Herren 
jede 
100g 
Tafel _ _ 
statt -.85 _ KQ 
jetzt jw V 

Abgabenurin HauahaJtsmengen soiaoge Vorrat 

^ÖDEUHElHElC «^R>SCHQUAII1AT ^ 

Baumschule, 
'Gartengestaltung, 
Wartung und Pflege, 

Dünger und 
' Pflanzenschutzmittel, 

Gartengeräte, 
.Gartenmöbel 

073Egelsbgch 
Neulandweg 

Telefon (06103) 49122 

940 Hühner und Tauben in der TV-Turnhalle 

Deutsche Tafeläpfel Bulgarische Aprikosen 
4 Goldparmänen, Klasse \ljm g% 

Kilo-Korb 4.84 
halbe Früchte 
720 ml Glas 

abzüglich 3% Rabatt In Marken 

Rinderschmoriirateii 

 4b98 
zart und saftig 
500 Gramm _ 

1.96 1.91 to OMr IM &CHAOE-Fi*t*n vfhMlc^ 
Frischer Wurstaufschnitt 
mit gekochtem Vorderschinken 200 Gramm— 

Hausmacher PreOkopf, Bierwurst, 
Gelbwurst DLQ-prämiert 
Rotwurst Thüringer Art 
Fleischlfäse je 200 g  IM 1.91 Geschäftsföhrer Norbert Karl von der Lansener Volksbank nnfl der Offenthaler Frel- 

zeitmaler Horst Sauer vor der Ausstellungstafel im .Schal.. ..M in der Hauptbl-lle iu «1er 
Bahnstraße, wo bis zum 30. Oktober die Bilder des jungen Maler« ausgestellt sind. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunr'^n 

,\Vas sind das für Leute?' 
so fragt sich Tobias, die es sich zur Auf- 
gabe machen, auf nächtlichen Streif- 
zügen durch die Straßen der Stadt Pla- 
kate der Parteien zu zerstören oder zu 
bemalen. Glauben sie vielleicht, einen 
Beitrag zur Demokratie zu leisten, wenn 
sie mit solchen .Aktionen Meinungsbil- 
dung verhindern wollen? 

Solche Taten erinnern sehr an eine 
Zeit, in der — ebenfalls bei Nacht und 
Nebel — politisch .Andersdenkende mund- 
tot gemacht wurden, in der man die 
Häuser und Türen eines Personenkreises 
verschmierte, den man nicht haben woll- 
te, in der man Bücher und Bilder ver- 
brannte, die der eigenen Ceistesrichtung 
im Wege waren. Tobias denkt an eine 
Zeit, die viele von uns noch erlebt und 
in unseligem Angedenken haben Was 
daraus geworden ist, wissen wir alle, 
und es dürfte auch klar sein, daß sich 
kaum jemand eine solche Zeit zurück- 
wünscht 

Toleranz ist ein wesentliches Merk- 
mal der Demokratie. Die freie Meinungs- 
äußerung i.it im Grundgesetz verankert. 
Wenn man also etwas gegen seine poli- 
tischen Gegner einzuwenden hat, dann 
steht das Forum der Diskussion zur Ver- 
fügung Dort hat man die Möglichkeit 
etwas zu sagen — falls man überhaupt 
etwas auszusagen hat. Dies könnte aller- 
dings ein Grund dafür sein, daß man 
sich in der Anonymität versteckt und 
mit kriminellen Methoden Politik zu 
machen versucht Bedauerlich, meint 

Ihr Tobias 

Auf Entdeckungsfahrt in die Eifel 
Kin relrhhaltiKes Aneehot des „Wandervogel" 

In den Horbstferien vom 2i). Oktober bis 
4. November bietet der Wandervogel D. B. 
wieder Fahrten an. In diesem Jahr führen die 
Wanderungen zu den üchönsten Orlen und 
Gegenden der vulkanischen Kifol. 

Am Dienstag, dem 29. Oktober, geht es los 
zur .Jugendherberge Dürscheid. Dort werden 
.sich die Gruppen bilden. Die GruppenführeiT 
werden sich bis dahin schon in einem drei- 
tägigen Lehrgang durch Referate, Wanderun- 
gen unter Leitung von Geologen und einem 
Lichtbildervortrag über Ge.schichte, Kultur 
und Schönheiten der Eifel informiert hnhen. 
Für den zweiten Tag ist nach einem Besuch 
der zweitgrönten Sternwarte Deutschlands 
eine Wanderung zu den drei Maaren hei Daun 
vorgesehen. 

Eine Vorbereitungsbesprechung aller Teil- 
nehmer findet am Freitag, dem 18. Oktober, 
um 17 Uhr in der Dreieichschule statt. Wei- 
tere Informationen erteilt Gerhard Neudorf. 
Beethovenstrafie .32 (Telefon 7 23 6.5). CB 

Es gibt noch Stadtpläne 
Auf einem Information.sstand der Sozial- 

demokraten am Samstagvormittag in der obe- 
ren Bahnstraße wird noch eine Restauflage 
der Stadtpläne des Dreieichgebiets verteilt, 
die von Dr. Horst Schmidt für die Bevölke- 
rung zur Verfügung gestellt wurden. 

Bauarbeiter haben wieder Frühschoppen 
Seit Jahren eifi'eut sich dör Frühschoppen 

für Bauarbeiter in Langen großer Beliebt- 
heit. Die Gespräche und DIsku.ssionen, die 
dabei geführt werden, sind immer hochak- 
tuell und tragen deshalb stets zur Klärung 
strittiger Fragen bei. Das Winterhalbjahr ist 
nun einmal zum wichtigsten Teil eines jeden 
Jahres am Bau geworden, weil sich fast in 
jedem Winter Veränderungen ergeben, über 
die jeder Bauarbeiter informiert sein sollte. 

Der nächste Frühschoppen für Bauarbeiter 

findet deshalb am kommenden Sonntag, dem 
20. Oktober, um 10 Uhr, im I.^kal „Wilhelms- 
ruhe", statt. Der Vorstand erwartet auch dies- 
mal wieder einen guten Besucli. 

Außerdem wird darauf hingewiesen, daß 
am Mittwoch, dem 6. November, im Sitzungs- 
saal der Langener Volksbank, in der Bahn- 
straße, eine wichtige Versammlung stattfin- 
det. Dabei wird auch ein Dia-Vortrag ge- 
zeigt über die verschiedenen Urlaubsheime 
der Geworkschaft Bau-Steine-Erden. Es wird 
gebeten, sich heute ,schon diesen Termin vor- 
zumerken. 

14(1 Rassegellügel-Jungzüchter beteiligten 
sich an der erstmals in Langen durchgeführ- 
ten Jugendschau des Landesverbandes Hes- 
-sen-Nassau. Die Eröffnung der Schau ist am 
kommenden Samstag, dem 19. Oktober von 
10 Uhr durch den Hessischen Sozialminister, 
der die Schirmherrschaft üt>ernommen hat. 
Bereits am Freitag haben 240 Schulkinder 
aus drei Schulen ihren Besuch angesagt. 

Über 75 Rassen in vielen Farbenschlägen, 
Formen und Arten mit Latschen, Hauben, 
gescheckt, Kämpfertypen, Urzwergrassen, 
Liebhaber-Rassen, Wirtschaftsrassen (Eierer- 
trag etc.) sind zu sehen. Daneben haben sich 
90 „große" Hühner, 330 Zwerghühner und ,'520 
Tauben bereits am gestrigen Donnerstag den 
zehn Preisrichtern zur Bewertung vorgestellt; 
die Prädikate können ab Samstag in einem 
Katalog (käuflich) nachgewiesen werden. 

Der Verein der Vogelliebhaber ergänzt die- 
se Schau mit einer Voliere von Ziervögeln, 
und der Imkerverein informiert mit einem 
gesonderten Informationsstand über die „Welt 
der Biene". — Honigkenner können dabei 
auch auf ihre Ko.sten kommen. 

Wie sich der Kaninchen- und Geflügelzucht- 
verein Langen seine Gemeinschaftszuchtan- 
lage in Langen vorstellt, wird an einem Mo- 
dell der Öffentlichkeit vorgeführt. Die Ju- 
gendgruppe und die Fraueninitiative des Ver- 
eins haben sich auch diesmal die Aufgabe 
gestellt, eigene Bastei- und Handarbeiten 
vorzustellen unci zum Verkauf anzubieten; 
Weit über 5U Gegenstande können zu gün- 

Die Gestaltung der folgenden Tage ist der 
Phantasie der Gruppen überlassen. Ein paar 
.Stichpunkte aus der Vorschlagsliste: Fahrt 
nach Mayen. Burg Elz. Rundfahrt durch den 
Hirsch- und .Saupark Daun. Wanderung zum 
Eifelberg mit altem Kellcnring. zum Vogel- 
schutzwäldchen „Pafonheck" und zum Mau- 
bachweiher, Be.such von Eishöhlen, Wande- 
rung zum Vulkan Kalem, zur Nerolher Höhle, 
Fahrt zur Hildesheimer Kalkmulde, Wande- 
rung zur Glockengießerei in Brockscheid und 
zum Pulvermaar. Am lelzlen Abend soll eine 
große Ausstellung in der Jugendherberge 
stattfinden, in der die Funde, Zeichnungen 
und Bilder der Fahrt gezeigt werden. Selbst- 
verständlich wird abends immer gesimgcn, 
ei-zählt und gespielt. Auch das I,agerfeuer 
wird nicht fehlen. Am Montag geht es wie- 
der zurück nach Langen. 

Von 1.H Tollnohmern beim Abangeln des tiflSJiHtr AngelspoHveroins am verganBenen 
Sonntag am Langener Waldsee belegten die vorderen Plätze (v. I.) Kiirt Hreldert (3) Kr- 
wm Teuschert (2.) und Carl Sehftneberger (1.). Voriitzendcr Kurt Ciesllnski Kratullcrt. 
Recht» Kwald Heek vom Preisgericht. Insgesandt h»«en die Petrijünger Immerhin 40 Kilo 
Usehe gefangen. Der Sieger allein hatte 2680 tiramm. In der Kantine der Firma Sehring 
wurden 4!» Sadipreise vergeben. Sie hallen einen Wert von rund 1 100 .Mark Nun kön- 
nen die Angler ihre Utensilien einpacken, bis es im Frühjahr wieder zum Anangeln 

stigen Preisen aus die.sem Ba.sar als Weih- 
naclitsgeschenkc erworben v/erden — von der 
hölzernen Eisenbahn bis zur Schlummerrolle 
ist ein vielfältiges Angebot vorzufinden. Eine 
gutsortierte und reichhaltige Tombola rundet 
den Rundgang durch diese Schau ab. 

Am Sonntagnachmltta.o ab 14.30 Uhr fin- 
det im kleinen Saal der Turnhalle abschlie- 
ßend eine Jungzüchter-Versammlung statt, 
in der die inzwLsclien ermittelten großen Prei- 
se an die Erringer überreicht werden. 

Die Schau ist am Samstag durcligehend bis 
17 Uhr und am Sonntag von 9 bis 17 Uhr ge- 
öffnet; Tageskarten oder Dauerkarten sind 
an der Ausstellungskasse zu haben. 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1Ö03 Ist gerüstet und würde sicli über einen 
großen Besucherkreis freuen und lädt dazu 
herzlichst ein. 

■■ allen jmmmeae 

Kellergelster 
BbtOgiich 3% Rabatt in Marken 

Gold Extra ^ 
0,7 Uterflasche 1.64 

Ahlügllch 3% Rabatt In Marken 
Bassennann-Konfiture 
4Sorten ^ M Q 
jedes 450g Glas  

Steinhäger 38 Vol. % Junge Eriisen, mmeifein 
0.7 Liter Q f^iaclfnig Q 29 

Filia Doppelkeks 
300 Gramm Q 
Packung -.87 

Nescafe Gold 
100g Glas e ^Q 
statt B.65 jetzt 9a90 S.81 

TeefIx AufguBbeutel 
25er Packung i4 
statt 2.68 jetzt 1.94 

mit ganzen Möhrchen 4 
850 ml Dose XaWO 1.05 

Maggl -Hühner- od. Rindfleisch- 
Suppe, 400 g Dose __ OO 
statt 128letzt ""«OO -.86 

Maggl-Knödel 
halb und halb tM E 
330g Packung i&awO 1.54 

Rundkomrefs 
1000 g Packung wM Q 
statt 1.68 Jetzt JLb*VO 1.44 



Sozialdemokratische Politik: 

Kontinuität und Konzentration 

Es spricht: 

Dr. Herbert Ehrenberg MdB 

Stellvertretender Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion 

Donnerstag, 24. Oktober 1974,20 Uhr im uLammchen«, Schafgasse 

Wir laden Sie herzlich ein 
-Ortsverein Langen 

N> «4 I.ANOF.NER ZRITUNa 
   Freitag, den 18. Oktober 1974 

Im N;imcn «Ii-r Opsoliäflslpitime Rraliilirrrn die ITorren Ocbhanll und npiirter (v. 1.1 tli-n 
Arli'.'!'"iü' ii.iri'ii Horst /.i'rI Wi, Kurl Voller und Jlor.st l.riihardl. 

Hier spricht die 

Kunst- uiid Kulturgemeinde 
Langen 

.Ahn unsrrcm .liiIiilHiimsjahr! 
Atn kommenden Sonnliig, dem 20. Oktober, 

um 20 ITIir wird die Spielzeit 74/75 mit dem 
Konzert de.s beknnnten Kiirpfiilzisclien Kam- 
tnr, nrrliesters unter .meinem Dirigenten WolN 
g;mu üolniiinn eröffnet. Dic.ser i.':l nicht nur 
al.s l)irii;i'nt, sondern nucli als KomponisI 
melireriM Opern und Orrhesterwerko bekannt 
geworden. 

Es konuneii eine Jiinlonie von J. B. Vanhull 
und eine Sereniila Concerlante von J. Pleyel 
zu Gehör. Den Höbepunkt de.s Abends bildet 
das Violinitonzcrl in fl-nur von W. A. Mozart. 
Der Soli.st ist rrnf Karllieinz Franke au.s 
Sa 1/.bürg. 

Eintritlskarloii für Krw :itlisene 5,50 DM, für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte 3 DM. Wir empfelilen die Vorverkaufs- 
stelle bei der VolicsbanU Dieicich Langen. 
Hestkiuti n an der Abon(ll::i?>e. Mitglieder ha- 
ben freien Kiniritt 

Dr. Ehrenberg spricht im „Lämmchen" 

„So/.iuidemokrati.sclie Politik — Konlniuität 
und Konzentration" lautet das Thema eines 
Vortrag.s mit anschließender Di.skiission, den 
der stellvertretende Vorsitzende der Sl'D- 
Bundestugsfraktinn, Dr. Herbert Ehrenberß, 
am Donnerstag, dem 24. Oktol)or. um 20 Uhr 
im „r.ämmchen" halten wird, 

Dr. Herbert Eiirenberg war vor seiner Wahl 
in den Deutschen Bundestag bei der Industrie- 
gewerkschaft Bau-Steine-Erden tätig. Zusam- 
men mit dem heutigen Bundesver'eidigungs- 
minister Georg Leber halte er wesentlichen 
Anteil am Zustandekommen des 312/624 DM- 
Gesetzes. Von 1069 bis 1972 arbeitete er als 
Staatssekretär im Bundesarbeitsministerium 
an zahlreichen Reformgesetzen mit. Heute ist 
Dr. Ehrenberg der wirtschaftspolitische Spre- 
cher der SPD-Bundestagsfraktion. In verschie- 
denen Publikationen und Büchern hat er sich 
kritisch mit wirtsohaftspolitischen Problemen 
der Gegenwart auseinandergesetzt. Seine Mei- 
nung, besonders zu den aktuellen Schwierig- 
keiten un.sercr Tage, wird sicherlich von gro- 
ßem Interesse sein. 

Sie brauchen Tür ihren Sport Wasser. 
Einzeln oder in Gruppen traf man sie an 
Bächen, Flüssen, Seen oder am Meer. 
Heute sind es mir noch wenige, denn dank 
unserer Umweltverschmutzung verfangen 
sich an ihren Angelhaken in den verdreck- 
Icn Gewässern nur noch tote Fische, alte 
Schuhe, Matratzen, Fahrräder und ande- 
re,'! Gelumpe. Ja, reines Wasser itt ein« 
Kostbarkeit! 

Die Stadtwerke haben keine Mühen 
gescheut, ihren Bürgern das l.ebenselixier 
„WASSER" appetitlich frisch und trinkbar 
zu liefern. 

Es ist chlorfrei, farblos klar, geruchlos, 
frei von krankheitserregenden Keimen 
und GiflslofTcn. Es ist das ideale Wasser! 
Sorgen auch Sie dafür, daß es so bleibt 

STADTWFRKE LANCrFN GMHH 

Obwohl die Arbeitszeit verkürzt wurde, kann man neuerdings auf der Hauptstelle der Lan- 
gener Volksbank in der Bahnstraße längerals früher seine Geschäfte abwidceln. Bis IB 
Uhr ist ein sogenannter „Spätschalter" besetzt — täglich auBer mittwochs und an den 
Wochenenden —, wo man sein Geid, Schecks und Überweisungen loswerden kann, aber 
auch die Scheine durch den Schlitz gesteckt bekommt, wenn man abheben will. Alle Banic- 
gesdiäfte mit Ausnahme von Beratungen können hier abgewickelt werden, sagte uns 
Norbert Karl, der Geschäftsführer des Geldinstituts. 

Großer Tag bei Schieß-Nassovia 

Klirnne verdienter Mflarlieitrr Fahrt der „AUnassovianer* 
Zmi tiirbl alltaglirhir Kroignis.se gaben dem 

Tni; • bei der Firma Schiess-Nassovia 
am :i Oktober ein besonderes Gepräge. Am 
Voiriiittag wurden drei vordiente Mitarbeiter 
für ihre '.i.ljährige Betriebszugehörigkeit ge- 
ehrt, und am Nachmitt.ng fand ein Treffen der 
Alten Nassovianor" im Rahmen einer Bus- 

fabrt stat!. 
Im Verlaufe einer Feierstunde wurden Horst 

Zcrfad, Horst I-enhardt und Kurt Vogler als 
Na,ssovi.i-Jubilare geehrt. Damit erhielten bis- 
her Helegschaft.smitglieder diese Auszeich- 
nuiig. 

Alle drei Jubilare sind Angehörige des Jahr- 
Banges 19M'35, Sie begannen im Jahre 194# 
Jnre f.ehrzeit bei Nassovia und legten 1953 die 
^hrabsehlunprüfung mit Erfolg bei der In- 
flustrie- und Handelskammer Offenbach ab. 
per Geschäftsbereichsleiter F. K. Bender wür- 
digte das Verdienst, die Treue und Zuver- 
lBs,'.iRkeit dieser Jubilare und hob be.sonders 
deren ausgezeichnete Kenntnis.se innerhalb 
ihrer Farhbereiche hervor. Er sprach den Ju- 
bilaren den Dank und die Anerkennung des 
Ünternehmens aus. dem sich der Fertigungs- 
leiter Gebhard und der Betriebsratsvorsit- 
tteiide anschlössen. 

Für fli'n Nachmillag des gleichen Tages hatte 
giari die im Ruhestand lebenden ehemaligen 

itiiebsiingfiiörigcn zu einer Busfahrt nach 
ftl icinhcssen eingeladen, Die.so Fahrten wer- 
den bereits seit einigen Jahren durchgeführt 
Uml sind inzwischen zu einer beliebten Ge- 
wol'tibeit geworden. Pünktlich um 13 Uhr 
setzten sich zwei große Reisobusse vor dem 
Wrrkstor in BewegunR, Sie waren mit SR Per- 
sonen fast l)is auf den letzten Platz besct/t, 
Weim das Wetter /unächst nicht gerade 
freundlicii war, so tat dies der Freud« des 

Wiederschens und des bevorstehenden ge- 
meinsamen Erlebnisses keinen Abbruch. 

Das erste Fahrtziel war die In der Rhein- 
pfalz gelegene Stadt Kirchlneimbolanden. Sie 
wurde gegen 15 Uhr nach angenehmer Fahrt 
über Mainz-Weisenau, entlang des Rheins bis 
Nierstein und dann über Alzey erreicht. Im 
gemütlichen Caf6 auf dem Donnersberg bei 
Kirchheimbolanden ließ man es sich wohl- 
ergeben, und ein Teil der Rei.segnjppe nutzte 
die Gelegenheit, um sich auf den schönen 
Wanderwegen des Donnersberges ein wenig 
die Natur zu besehen. 

Ein gutes Omen für den bevorstehenden ge- 
meinsamen Abend schien es zu sein, daO wäh- 
rend der Fahrt vom Donnersberg bis zu dem 
bekannten Woinort Bechtheim die Sonne 
schien und diesem Abschnitt der Fahrt da- 
durch einen besonderen Reiz verlieh. Für das 
gemütliche Zusammensein am Abend hatten 
die Verantwortlichen ein sehr reizvolles, im 
alten Stil eingerichtetes I,,okal ausgesucht. Ge- 
gen 18 Uhr wurde die Reisegesellschaft dort 
von den Herren Bender und Trlppel der Ge- 
schäftslicreichsleitung sowie den Mitgliedern 
des Betriebsrates begrüßt. 

Nach dem Abendessen begann der gemüt- 
liche Teil. Die Atmosphäre der Räume und ein 
ausgezeichneter Tropfen sorgten für gute 
Stimmung, und zur Unterhaltung wurde ein 
Filmstreifen von der Rentnerfahrt 1973 vor- 
geführt. 

Gegen 21.30 Uhr hieß es dann Abschiedneh- 
men. Mancher wäre noch gern geblieben. Ge- 
gen 22.30 Uhr traf die Reisegesell.schaft wie- 
der in I.angen ein, und man verabschiedete 
sich in dem Bcwußisein, wieder einen schönen 
Tag im Kreise der „Alten Nassovianor" ver- 
lebt zu liaben. 
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OFFENTHAL GÖTZENHAIN 
Wir graliilieren! 

. . , Frau M.irgarcthe Haller, Tauiuisstr. 10, 
r.um 7t. Gotnirlstag am 21. Oktober. 
. . . Frau Maria Ungurlan, Waldstr. 13. zum 
72, und Herrn Martin Haller, Babnhof<tr, 4, 
Elim TO, Gol)urlstaR am 22, Oktober. 

Die be,<ten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
eri'.eben enll):('1i'l aiiiii die LZ. 

Vemnsialiungen 

am I I ochcncnde 

LANGEN 
Kroihm. üO Uhi 

Kay Austin siitßt 
im Clul^ Voltnirc* 

Samstau. m -- 17 Uhr 
Sonnlat». 9 — 17 Uhr 

fiandc.svrrbuiicls fiiKciitl.stii.iti 
der R;issrR«»flÜ!?cl-7iirhter 
TV-Ttirnh;ilIf 

S.imstau. UU Uhr 
KKer1ä!u!«»r Abend 
im Am -;'oclli'r-Wohnheim 

Siim.stüÄ;. Ki.Hl) Uhr 
ifertisiuusrilt 
Hm Kj'oncnhof 

Soimtüi*. lid Uhr 
KurpfHl/isohes K;immerordu':s(er 
im (»v (■;oinc»infloh.'ius 

KINOS 
UT (FtlnMMslraPp) 

Die l*aii7i'rsrhla('bt in den 
Ardonni'!! 

T.idilhur * (l^ahn,s!r;ifir) 
Das wihU' SchfiT 

SPORT 
Kiiriball 
.Sonntai;. !5 Uiir 

rCIi in ISicbrsbi'ini 
SCJI) • - !Iorb;i{Ii 
SSCI — sy Droirirhrnhiiin 

llandbill 
18.471 Uhr 

SS(; — r\' Renihniin 
Sonnlü^, 17.30 Uhr 

TVI. — '( Oll T)armsiadl 
Sonntas. f in Uhr 

SCfK in \V(;iterst:u!t 

EGELSBACH 
Samsla.T, 10 Uhr 

Kataslrophenübung 
Ernst-Heuler-Schule 

Samslag. 14.1,') Uhr 
BruiidschiilzübunKcn 
am Fouerwehrhaus 

.Sonntag. — 17 Uhr 
Tau iler offenen Tür 
Fouerwehrhaus 

Sonntag, 8.3Ü Uhr 
Bildcrsuch-Wanderung 
Naturfi eunde, Berliner Platz 

Die DKP wirbt mit Songs 
Am Sonntag, dem 20. Oktober, veranstaKot 

die DKP um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen eine Revue, bei der Polit- 
Sänger Dieter Süveiicrüp und die Song- 
gruppe Marburg politische und satirische 
Lieder und Songs darbieten werden. 

Iiiskussion über l'resspfrciheit 
g Weil sich frühere staatlidie Willkür und 

Zensur in unseren Tagen durch wirtsdiaft- 
liclie Atjhängigkeiten ablösten, hült es der 
„Liberale Treffpunkt Dreieich" für notwen- 
dig, das Thema Pressefreiheit zum Wahlthcma 
zu machen. Chefredakteur der Frankfurter 
Rundschau, Werner Holzer, spricht heute 
abend in Götzenhain, EichendorffstraUe 1, zu- 
nächst über „Die wirtschaftliche I,.age der 
Pre.s.se und die publizistischen Folgen" und 
anschließend wird über das Gesamtthema 
diskutiert 

JiiKPnd aus Blriswi.jk zu Gast 
g Als erste Gruppe nacli der Vor.schwisto- 

rung treffen am Wochenende 13 junge Fuß- 
baller und .5 ältere Begleiter bei der Fuß- 
ballableiiung der SSG in Götzenhain ein. Das 
Programm der Bego.gnung vom 19. bis 23. 
Oktober sieiit unter anderem Freundschafts- 
spiele und Ausflüge vor. Zu den Höhepunk- 
ten für die Besucher dürfte eine Besiditi- 
gung der Pferde und der Reitanlagen im 
Haus Kirchbom bei Olympiareiter Josef Nek- 
kerni inn werden. 

®Europa-Möbcthaus 
Neu-Isenburg 
mit Ludwigstr, 39-4i u ,.14 
DüfCh Großo:iiK,'iu( 

M{7oE'L-Sorlrm.6nt u.nd günj.tjgG Preise 

ERZHAUSEN 
90. Geburtslag 

ez Am Sonntag, dem 20. Oktober, kann in 
der Elbestrafle 11 Philipp Geyer im Hause 
seiner Tochter seinen 90. Geburtstag feiern. 
Der Hoeiibetagle stammt aus Oedheim bei 
Nockarsulm und hat Feuersehmied, Schlosser 
und Hüfnor (Ofcnbauer) gelernt. Schon in jun- 
gen Jahren war er nach Franklurt gekommen 
und liat dort spiiler 30 Jahre lang eine .selb- 
ständige Tätigkeit als Ofenbauer ausgeübt. 
Am Ersten Weltkrieg hat er als Kocii Icil- 
gonommen. 

Aus zwei Eiicn entstaminen 3 Kinder. Bei 
seiner in Erzliausen wohnenden Tochter ver- 
bringt Philipp Geyer mit seiner Ehefrau seit 
Januar 19G3 seinen Lebensabend. 7.um Ge- 
burtstag gratulieren noch 4 Enkel und 2 Ur- 
enkel, Die f.Z scbliol.it sieh lierzlieh an. 

Herbst-Disco am .Sonntag 
ez Arn Sonntag, dem 20. Oktober, um I(i Uiir 

veranstallot die Sportvereinigung Erzhausen 
— Abt. Karneval — im Sportheim einen lu- 
gendtrcff, zu dem die Discjockcys Harry, Sigi 
und V/inni engagiert werden konnten. Sie 
werden wie immer die neuesten Plattenhits 
servieren. 

Winterziisammcnkunfl der Arbcitcrwolilfahrt 
ez Die Arbeilerwohifahit, Ortsveroin Erz- 

hausen, gibt bekannt, dalJ am Mittwoch, dem 
23, Oktober, um 19.30 Uhr im .Sozialraum der 
Lessingschule die turnusmrißigen Winter- 
zusammenkünfte beginnen. Mitglieder und 
Freunde sind herzlich eingeladen, 

Geistliche Abendratisik 
ez Am -Sonntag, dem 20, Oktober, um 20 Uhr 

findet in der evangelischen Kirche Er/,hau,sen 
eine „Geistliche Abendmusik" statt, Kirchen- 
chor, Kinderchor, Po.^aunenchor, Instrumen- 
talkreis und .lugenclflötenkreis mupiziort'n 

Werke Aller und Neuer Meister, Manfrod 
Knocb, Frankfurt (Bariton), DorothiM Wi l)ei, 
Rüsselsheim (Sopran) und Christian ilunkeri 
Frankfurt (Violincello) wirken außerdem mit. 
Ein vielseitiges Programm fröhlicher Kin hen- 
musik wird angeboten. Die I^itimg hat Car- 
men Scheibitz, Der Eintritt ist frei. 

Heute SPD-I>IitRllrdrrversammlung 
ez Der SPD-Ortsverein Erzhausen lädt zur 

Milgliedervorsammlung am heutigen Freitag, 
dem 18. Oktober, um 20 Uhr Im „Erzbüuser 
Hof" (Hauptstraße 29) ein. Anläßlich der Land- 
tagswahl in Hes.sen referiert MdL Karl 
Schneider. Um pünktliche,? Erscheinen wird 
gebeten. 

.Kfcd)ltcbc ?IarA 

u 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betrifft: Abfuhr von .Sperrmüll 

In der Zeit vom 28. Oktober bis 1, Novem- 
ber 1974 und vom 4. bis 8. November 1974 
wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren; 

Vom Montag, dem 28. 10. 1974, bis ein- 
schließlich Freitag, dem 1. 11. 1974, alle Stadt- 
bezirke am Tage der gewohtnen Ringoiiner- 
entleerung, ausgenommen Oherlinden, Im I.oh 
und Neurott 

Vom Monlag, dem 4. II. 1974, bis einschließ- 
lich Freitag, dem 8.11.11974, die Stadtbezirke 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, am Tag der 
Ringeimerentleoeerung. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
boten, den Sperrmüll rechtzeitig bereilzuslel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Ilausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird, Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die L.Tngo von 1 Meter nicht über- 
schreilen. Andere Abfülle sind in Gefäßen 
(z. R, Karton.s) bereitzustellen. Die .Sammel- 
gefälle werden mit verladen; ein Umloeren ist 
niclit möglich. Ersatzansprüche für abgefah-' 
reno .Sammplgefäße können nicht geltend go- 
inadit werden. 

In diesem Zii.sammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleich- 
zeitig mit dem restlieben .Sperrmüll bereitzu- 
stellen. 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
■Satzung ülier die Müill)e.scitigung in derSiadt 
Langen werden auch nichlbrennb.ire Abfälle 
eing( sammelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zu- 
mnlhare Gewicht zuni Aufladen durch die 
stiidtischen riodienstetcn überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebrauch zu 
machen und ihre nichtbrennharen Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die .Staatliehe Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-Lageiplätze in die Kimtrolle ihres 
•Streifendienstes miteinbeziehen. 
Lungen, den 7, Oktober 1974 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

(Pfr, .Stefanl) 

Sainsl.iK, 19, Oktober 
17.30 Uhr Wochen.scblußmusik In der 

.Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, 20. Oktober (19. So. n. Trinitatis» 
Stadtkirche 

9,30 Uhr Gottesdienst (pfr Lniiber) 
Predigttext; Eph. 4, 22 -32 

II IS Uhr Kindorgotte.sdienst 
I.5,00 Uhr Gemeindenachmittag Im Gemein- 

dehaus der .Stadtklrchengemoinde 
(Pfr. Dr, Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 4« 
9,30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext; Eph. 4, 22—32 

II.19 Uhr Klndergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee S1 

9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzei) 
Thema des Männersonntags: Zukunft 
unserer Kinder — Verantwortung dor 
VHter. 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrioh-StraSe 4 

10,00 Uhr Gottesdienst mit Predigtgespi äch 
Predigttext: Jona 4 (Pfr, Trösken) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Mhnnerarbeit in der 

Evang, Kirche In Hessen und Nassau. 

.Stadtmission I.angen 
Sonntag, 20. Oktober, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 22, Oktober, Bibelstunde, 20,00 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonntag. 9.30 Uhr: Gotte.sdienst 

Pol8lermöbol-SB-Markt 
Dtctz(fnbach-lnüu&Utogebfei Justjs.v.-LieblfjtS'r iß 
Oyalitätspolsiorrhöbol fu ',,' C'nornr'QijnsJfgen ' 

Aus der Welt des Films 

Die ranzersclilacht in den .'Vrdeiinen (UT). 
Nodi einmal wachsen die großen Ereignisse 
im Endkampf des letzten Krieges in diesi in 
Film auf. Im Morgengrauen des IR, Dezember 
1944 begann das letzte deutsdie Angriffsunter- 
nehmen. Die Verblüffung der Amerikaner, die 
bereits glaubten, die deutschen Truppen seien 
.so gesdilagen, daß ihre völlige Auflösung be- 
vorstünde, war groß. Der Film gestaltet das 
gewaltige Duell zwischen den deutschen Tiger- 
und den amerikanischen Sherman-Panzern. 
Ein Dutzend Weltslars wurden dabei als Dar- 
steller eingesetzt. 

Das wilde Scliaf (Liditburg). Diese Ge- 
schichte vom unaulhalt.samen Aufstieg des 
kleinen Angestellten Nicolas zum Gesell- 
schaftslöwen, fJem die schönsten Frauen und 
reidisten Männer zu Füßen liegen, ist eine der 
besten Komödien seit langem. Sie ist voll 
Charme, Witz und frivoler Bosheit. Top-Stars 
besetzen die Hauptrollen. Inhalt und Gestal- 
tung machen den Film zum Kino-Leckerbissen. 

Bcilagenhinweis 
Der heutigen Au.sg9be der LZ liegt, außer 

bei den Postbeziehern, je eine Beilage der 
Kaufhof AG und Polsterland, Egelsbach. bei. 

und sonnitags : große Möbelschau von 14,00 -18.00 Uhr 

l><fe/fliKiebol der Uloche 

in Hochheim/Main 
Busch's Möbel-Netto 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im groBen Stii 
mit einem 
Vollsortiment Im 
Niedrlgprels- 
bereidi 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14,00 Uhr 
am langen Samstag bis 18 00 Uhr 

• •• /eile/ lulrlilich 

prei/uiert /ein. 

iMMifbei 
mBbei-netto ein! 

Kompiettpreis (bei 4 Elementen, 
bestechender Sitekomfort. 2 AuBenecken. 1 Ecke) 
unbegrenzte Variationsmoglichkeiten, w%mmwa 
viele modische Bezüge, einmalig günstig: Ulli 

Einzelpreise: Element DM 191.-, Ecke/Außened<:e DM 282.-, Hocker DM 192.- 

Hochheini/Main 
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Loewe beispielhaft. 

Zum Beispiel: 

Die sensationelle 

»Testomatic-Taste« 
Alle »U« Color-Loewen haben die Ultraschall-Fern- 
bedienung »Teleoptinnat« mit der sensationellen »Testo- 
matic-Taste«, Bei Loewe kann man alle Mittelwerte 
Individuell vorprogrammieren. Das ist beispielhafter 
Komfort. Besser geht's nicht. 

Loewe F1264 U Color sensomaster 
Ultraschall-Fernbedienung »Teleoptimat«, sensationelle 
Loewe »TestomatIc-Taste«, Total-Sensorbedienung, 
66-cm-Normhals-Farbbildröhre, Sofort-Blld, Sofort-Ton. 

DM 2.298.- 
Wer malt den schönsten Löwen? Jeder kann mitmachen. Ob alt oder jung. Tolle Preise. 

^ Gleich heute Mai-Mit-ünterlagen holen oder von Loewe Opta GmbH, 8640 Kronach, 

LOEWE 

Fachmännische Beratung. Kostenlose Anlieferung und 
Aufstellung, Beispielhafter Servic». 

Radio-Schnauder 

Fernsehen 

Langen/Hessen 

Südliche Ringstraße 42 

Telefon (06103) 21101 

zusenden lassen. 

BOEIO 

Aktion 

»l/i'rl)slknüller<f 

Fiat 127 2-türig 

DM 5.990.- a. W. 

AUTO-MILZETTI OHG 

Langen 
Mörtelder Landslr. 27 
Telefon 7 27 93 

Offenthal 
Langener Str. 46 
Telefon 06074 5330 

Nutzen Sie die günstige Fiat-Finanzierung 

Sonderangebot- 

Senioren-! 

Noch einmal, weils so schön warl 
von 1.10,-12.12. 74 

- Damen über 60 Jahre 

- Herren über 65 Jahre 

- Ein Begleiter mit n 
gleicher Ermäßigung 1 

Mehr Information im HandzBltsI, bei allen Fahrkartenausgaben 
und DB-Verkaufsagenluren (z.B. DER-Reisebüros) 

Ermäßigung: 
1.-5. Fahrt 

40% 
ab 6. Fahrt 

50% 

Mehr als fahren—' 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. FsuerbMtattungan, überfUhrungan 

Pietät« » 

IrM. Otto Atnttt 

LangoXi 
RUF 72794 

■riadigung allar FormallMlan - ladanalt arralchbar 

— 1 Jahr GaraMle — 
Wer solches garantiert, 
muß sich seiner Sache 

G'cher sein! 
1922 4 l»7J 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Taieton 6 76 10 / 6 40 71 
DIANE 6, 

orange, 3, 74, 13000 km 
VB 4 800,-, 

Telefon 71048 
Renault Major 

lür 200,- DU zu ver- 
kaufen. 

Mörlelder Landstr. 27 
VW 1300, B|. 66, 

für 450.- Dfi/I zu ver- 
kaufen. 

Dietrich Wagner, 
Egelsbach 
Rrückenweg 6 
VW 1300 

fahrbereit, billigst zu 
verkaufen. 

Telefon 22051 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karman Ghla 

alD Bj. 64 auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 0 60 74/35 43 

Opel 1900 
Luxusauslührung, 
braun-melallig, 4-türig. 
umständehalber 
günstig abzugeben. 

Telefon 77 15 

BMW 3,0 Sl 
Wss./bl.-Vel., Bj. 72 
SSD, 4 Nackenst., 
Stereo-Kass.-Rekorder 
u Auto-Radio, Atm." 
Gurte usw. 5 neue 
Reifen, TO 2 Jahre, 
NPR. ca. 34000,- von 
Privat preisgünstig, 
nehme evtl. PKW in 
Zahlung. Finanzieruig 
kann vermittelt werden. 

Tel. 0 61 03/2 51 76 

Extraanfertigung — 
eleg. Mahagoni- 
Schrankwand 

(1 Jahr all) mit Rauch- 
glastüren. eingeb. 
Kühlschrank und Geld- 
tresor, ca. 4 m lang, 
Festpreis DM 3 000,- 

Tel. 72672 ab 18.00 
Uhr, 72190. 
Kinderwagen 

wei0 mit blau, 20,- 
Laufttall 

(Netz), DM 25,- 
Taufkleld DM 15,- 

alles gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Sportwagen 
zu verschenken. 

Telefon 24934 

Für die vielen Beweise herzlicher Tellnatime und für die zahlreichen Kranz, 
Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Mally 
1902 t 1974 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Danl< Herrn 
Pfarrer Dr. Danek. Herrn Bernd. Herrn Helfmann vom Landwirlschaftsver- 
band Langen, für die trostreichen Worte. 

Langen 
Lutherstraße 101 

In stiller Trauer; 
Hildegard Mally 
und alle Angehörigen 

Wir bpz.iehcri Ihre 
Polstermöbel 

OSlUflUD 

Laiiücn, Aujj.-Beüel- 
Str 8, TpI nRina2.'i255 

Aus Privdtsludio 
2 Tonbandgeräte 
Grundig TK 320 und 
340 Preis VHB. 

Telefon 06103 25176 

Rüsterfarbenes 
Kinderbett, 
90x150 cm, neuwertig 
mit Sprungrahmen, 
Schonerdecke und 
Matratze DM 200,-. 

Telefon 06103 49188 

Rote Harren-Reiter- 
Jacke, Gr. 50-52, 

fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 79458 

Wohnzimmerschrank 
2 m und Waschma- 
schine, günstig abzu- 
geben. 

Langen, Taunusslr.43 

BÜRGER, WÄHLER, FREUNDE 

Wählen ist Bürgerpflicht 

Wir fahren Sie gerne 
am 27. Okt. zu Ihrem Wahllokal 

WÄHLER-SERVICE DER 

SPD LANGEN 

l 

Rufen Sie uns an; 
Dr. Heinz-Günter Wlekünski. Telefon 2 13 30 
Karl Weber, Telefon 7 91 52 
oder schicken S'e uns einfach diesen Abschnitt' 

An Karl Weber. 607 Langen, Farnweg 85 
Bitte fahren Sie mich am 27 Oktobei zu meinem WnhIloKal: 

l>lame. 
G07 Langen 

Helmorgel- 2 man. 
neuw., 5 chörig, Susi., 
12 Soloreg., Klav,, 
filand., Eff., Rhythm., 
Autom. noch Gar. 
sehr günstig abzuge- 
ben gew 

Tel. 06 11 -43 37 59 

1 Fenster, 3 Flügel, 
4,50x1,50 m, Rollladen, 

1 Fenster, 2 Flügel, 
u. Fensterbänke 

2,00x1,30 m, 
zu verkaufen. 

Telefon 06103 71023 
Suche günstig gebr. 

Musikschrank oder 
Plattenspieler. 
Telefon 72417 
Brautkleid 

Gr. 38/40. Überlange, 
für 180,- DM zu verk. 

Tel. 2 54 90 

I Straße:   
I Ich möchte um Uhr abgeholt worden. 

Wir suchen eine 

die bei Veranstaltungen in dei TV-Turnhalle am Jahn- 

platz die Garderobe übernimmt. 

Ein Festhonorar wird garantiert. 

Turnverein 1862 Langen eV. 

Angebote an Edgar Schöppner, Langen, Goethestr. 25 

M^r Sicheilieit - für wenioer Geld! 
Und dazu die neue^femunft-GarantieJ 
Sonderserien zum Sonderpreis. Mit Signal 

-Geld! 

Auto-Service 

Lackierung, GUrtelreifen, Halogen-Licht, 
Automatik-Sicherheitsgurten, helrbai 
Heckscheibe,,, 

1922 Ihr Fordhändler 

arer 

Auch liir die FahizeuM d«r SonderMri«n gilt dM auf 1 Jahr od«r 20.000 km V«rdofH>«lt6 Goranti«. 

1974 

Klaus Scholtyssek GmbH u. Co KG. 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, 
Telefon 0 61 03 / 6 76 10 und 6 40 71 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Karl Eduard Schäfer 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schilling für die trost- 
reichen Worte, sowie dem Jahrgang 1901'02. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Im Ginsterbusch 35 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bis Mo. tägl. 20.00 Uhr - Sa. u. So. 16 u. 20 Uhr 

Geänderte Anfangszeiten 

Dl., MI. u. Do. 20.30 Uhr 

Der unbezwingbare 

SUPER CHAN 
Ein neuer Held der „China- 

Action": Super Chan, der Un- 
bezwingbare 

So., 14 Uhr Märchenvorst. 

Der Wolf und die sieben 
jungen Geißlein 

Ein farbiger Märchen- 

LICHTBURG 
Fr. u. Sa. u. Mo. 20.30; So. 18.00, 20.30 Uhr Telefon 2 22 09 

Der Spitzenfilm mit ROMY SCHNEIDER - Eine herrliche Komödie! 

Farbfilm 
So. 14.00 Tim und seine Freunde in ihrem neuesten Film Tim und der HaKlschsee 

So. 16.00 Der große Monumental-Film Kampf den Höiienhunden 

GRAVENBRUCH bvl N«u-l8tnbutg H 
Kassen und Snackbar Oltnen 19 JO Uhrl Telvfon. 06102 / ib 00 

Ab Freitag. tflgUch 20.30 Uhr, bis Montag 
Hier Ist dor neu», ■•nsaitonoilt Bronton-Thriller — 

Charle« Bronson — Linda Critlal — At LtM(«ri In DaS GeSetZ bin Ich 
Die Gangstor hetzten ihn — aber er schaffte sie alie' 

Spatvorsteilung Fr. u. Sa. 23.1S Uhr: „Blutjung und unbefriedigt" 
Familienvorstetuftg So. 17.45 Uhr; Donald Duck und Genotsen mit 

,Jubel. Trubel. Superspaf}" 
Ab Dienstag, tnghch 20.30 Uhr, bis Dunnerstag. 

Wahn und Gttwalt oines loUkunnon Lebens! Barry Newman in 
Fluchtpunkt San FranCiSCOEIn abenleuerilcher Breitwand-Farbfilm. 
% Privater Gebrauchlwagenmarkt jeden Samstag von 10—14 Uhrl 0 

Sudetendeutsche Landsmannschaft 
lädt ein zu einem 

Wiedersehen mit der 

»Egerländer Nachtigall« 

am Samstag, 19. OI<tober 1974 
Beginn 20 Uhr im 
Landes-Aussiedler-Wohnheim 

MimI Herold und Ihr Funkensemble bestreiten ein unter- 
haltsames Programm. 

Eintritt frei! 

TENNISKLUB LANGEN 

Einladung für, 

Saison = 

Abschlußball 
Im Lämmchen am 26 Oktober 197-1 
um 20 Uhr 

(v1usil< - Interton-Trio 

Unkostenbeilrag Im Vorverkauf DM 6,-, 
Abendkasse DM 8,-, Jugendlictie DM 4,-. 
Vorverkaulsstellen: Texlilhaus Freisens, 
Textllhaus Heimrich, Texlilhaus Schrolh 

SCHREINEREI - GLASEREI 

OSWALD HERGL 
Langen - Taiinusstr. 27 - Tel. 2 22 04 

Verglasung jeder ArtI 
Rcparaturverglasung sofort! 

modisch, 
elegant und 
bequem ^ 

sympatica 

IHR BEQUEMSCHUHSPEZIALIST 

Klepper^ 

seit 1887 in Langen, 
Bahnstraße 115 schuhe 

Winterkartoffeln DM 13,50 

Salatkartoffeln DM 15,00 
pro Zentner zu verkaufen 

Lieferung frei Haus 
M. Löwe Langen, Mühistrane 25 

PFERDEKOPPEL 
gesucht, für ganzjährige Weidehaltung von 
2 — 4 Isländern. Einstellung oder lang- 
fristige Pachtung oder evtl. Kauf. Nähe 
Langen erwünscht, aber nicht Bedingung. 

Hornung 
Langen. Weißdornweg 30 
Tel. (0 61 03) 7 11 20 

Dr. K. F. Schwarz 
Tierarzt 

Telefon 2 37 03 

vom 21. - 29. 10. 1974 
müssen die Sprechstunden ausfallen. 

Hausbesuche werden durchgeführt 

Fahren Sie mit zur 

Großkundgebung 

Bundesl<anzler Helmut Schmidt 
SPD-Vorsitzender Willy Brandt 
Ministerpräsident Albert Osswald 
Oberbürgermeiter Rudi Arndt 

Mittwoch. 23. Oktober 1974,19.30 Uhr, Franl<furt, Messehallen, Halle 5 

Abfahrt: 
(Nulltarif) 

SPD 

Egelsbach, Berliner Platz, 18.00 Uhr 
Langen, Rathaus Hallenbad, 18.00 Uhr 
Langen, Vierröhrenbrunnen, 18.15 Uhr 

ORTSVEREINE LANGEN UND EGELSBACH 

m 

AbcndgM 
Täglich - außer nnitt- 
wochs und an den 
Wochenenden — von 
Schalterschluß bis 
19 Uhr ist unser 
Spätschaltar In der 
Bahnstraße 11-15 
geöffnet, gibt ihnen 
z. B. auch abends Geld. 
LANGBNEf) VOLKSBAIMI 

"ttryktoncrwif 
WK 

Sorgen bei FuB- 
boden- und 
Tapezierarbelten? 

Dann rufen .Sie doch 
ihren Eildienot f. Raum- 
ausstattungsfragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihren Fußboden, 
sondern ist auch mit 
Tapezierarbeiterl sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhau». 06150'81S45 

Hessen-Nassauische 
Die Versicherung der Sparkassen 

Generalagentur 

WILLI R. JORDAN 
Langen, Fahrgasse 11 
BUrozaiten: Mo.- Fr. v. 10 • 12 u. 16 -18.30 

Sa. V. 9-12 
Telefon 2 33 01 
Parkplatz gegenüber auf allem Rathauiplatz 

NEU NEU NEU 

Tnnzh€9v 

präsentiert ab morgen 
den 19. Oktober 1974 
ihren neuen Discjockey TED 

Wir freuen uns auf Ihren BesuchI 

Taglich geöffnet 
Mo. — So 20 — 1 Uhr 
Di. Ruhetag 

Fani. Meisenhach 
Langen 
August Bebel-Str. 1 

eventuelle Tischbestellung unter Telefon 06103/22741 

Nutzen Sie weiterhin die 

großen Vorteile 

in unserem 

T ota I-Au s ver ka uf 

Ein Sonntag ohne 

erlesene Backwaren ? Nein! 

Bäckerei Konditorei MICHEL 

sorgt dafür, daß Sie nicht verzichten müssen! 

ab 20. Oktober jeden Sonntag geöffnet 

Rheinstraße 44 

Frieorichstraße 

14 — 16.30 Uhr 

14 — 16.00 Unr 



Maiinerotior 
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Heute, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslolol. 

Samslag. 19. 10.. 20 
Uhr Familienabend. 

Sport- und 
8ling«rg«meln- 
■chani88<*.V. 

8SG Abt. Gesang 
Sonnlag, den 20. 10. 

Verelnsausilug 
Abfahrt 7.15 Uhr am 
FestplaU (Finanzamt. 

Am Freilag, dem 18. 
OI<lober 1974 

Mitgliederversamm- 
lung 

Im Deutschen Haus, 
um 20 Uhr. 

Jahrgang 1895 96 
trilll sich am 23. 0I<- 
tober 7'1. zu einer 
gemütlichen Zusam- 
menl(unft um 16 Uhr 
if»i Gasthaus Reben- 
alocl<. Wir bitten um 
rego Beteiligung, 

i. A. Herlh 

Jahrgang 1902 03 
Der Bus lalirt am Mitt- 
woch. 23. 10. um 12.45 
Uhr, am Jahnplatz ab. 

Jahrgang 1903 04 
Wir laden herzlich zu 
unserer 70Jahrleier 
in der TV-Turnhalle 
Jahnplatz, am Frei- 
tag, 25. 10. 74 um 18 
Uhr ein. 

Jahrgang 1913 14 
Erinnerung 

Am Sonntag, dem 20. 
10 1974 um 9.30 Uhr 
treKon wir uns an der 
Stadlkirche zum ge- 
meinsamen Kirchgang 
und anschließender 
KrflM?nieü0rlBgung am 
Ehrenmal. 

Allein brauchen Sie 
nicht mehr zu sein, 
wenn Sie sich unserem 
Club anschließen. 
Nette Le' \e trellen sich 
bei Gese Jgkeil, 
Hobby s, Äeisen. Gern 
schicken wir Informa- 
tion. Vevel-Club. 
6?01 Wbn-Nordenstadt, 
Breckenheimer Weg 18. 

<4bendgeld 
Taglich — außer mitt- 
wochs und an den 
Wochenenden - von 
Schalterschluß bis 
19 Uhr ist unser 
Spätschaller in der 
Bahnstraße 11-15 
geöffnet, gibt Ihnen 
z. B auch abends Geld 

Umzüge 
Nati- und Fernverkehr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Heinrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 
Ersatzteile — Zubeliör 

Neu- und 
Gebrauchtwagen 

1974 1922 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 76 10 6 40 71 

NEU in LANGEN 
sind wir nicht 11 

Waren S I E schon 
einmal bei uns ? ? 

WnAMrgAaa« 4 y 24125 

80Npcr>M.\'GFQ0T Onginnt amorlk. 
8LUE JEANS IM ÜS.so 

Wir haben wieder 
Pritct« Mutchaln 

Zum Wildpark 
Bayerseich 
Telefon 49741 

Fr. u. Sa. geschl. 

3 Katerctien, 9 Wo- 
chen alt. In gute Hände 
zu verschenken. 

Mehne, Mörfelder 
Landstraße 23, 
Telefon 71224 

Goldbraunen 
ZWERGHASE 

in gute Hände abzu- 
geben. 

Tel. 64650 ab 18.00 
Gebe schwarzes, 
spielendes, stubenrein, 

Kätzchen 
in gute Hände ab. 

Bralrich, 
607 Langen-Oberlln. 
Ginsterbusch 26 

„Charly" der kleine 
getigerte Kater Ist In 
Oberlinden entlaufen. 
Wer hat ihn gefunden? 

Bito rufen Sie uns an 
Telefon 7638 
Unser Farben-Shop 
bietet ein großes 
Programm: 
Buntlacko, Kaut- 
schuklacke. Ni- 
trolack. Vorstreich- 
farbe, Vorlacke, 
Heizkörperlack und 
Lacke, Spachlelkitt 
alle Verdünnungen, 
Holzschutz- Farben, 
Wandfarben, Maler- 
werkzeug und Pin- 
sel. 

Farben-Shop hol*. 6070 Lsngan/Hesstn 
Uahn^lmB« ?5. T«l 0fl10n/27SI 9' 

Gebrauchte 
Möbel 

verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr auO. Sa. 

Habermetil, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraBe 3 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tapezierwerkzeug 

Farbenhaus MÖBIUS 607Lnngon.Leukertsweg 30 
Tel. 06103/29691 

Polsterarbelten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus: 

Telefon 2 14 04 
Putzhilfe, Ix wö- 

chentlich vormittags 
3 Sunden gesucht 
(DM 6,50). 

Telefon 24222 
Wenn Sie etwas 

zu tapezieren 
oaer zu streichen 

haben, wird es preis- 
wert und prompt 
gemacht 

Telefon 2 13 04 

PUTZFRAU für 3 
Std. täglich gesucht. 
Lohn nach Vereinba- 
rung. 

Telefon 71400 
NACHHILFE 

Englisch und Franzö- 
sisch, günstig. 

Telefon 79024,71803 

r" 

wir geben unsere Vermählung bekanntt 

Hermann Zapke »« Angelika Zapke 

Langen 
Uhlandstraße 18 

gab, Kaul 

Frankfurt am Main 
Mousonstraße 8 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 19. Oktober 1974, um 14 30 Uhr 
In der Martin-Luther-Klrche zu Langen statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt: 

Helmut Krienke und Brigitte 
geb. Kolloch 

Langen, Thomas-Münzer-Straße 9 
Die kirchliche Trauung findet am 19. Oktober 1974. um 14.30 Uhr 

in der Liebfrauenkirche zu Langen statl. 

V. 

Für dio Violen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unseres 

.25-iä/irigcn GeschäftsjuJnlüuius 
sagen wir allen Kunden, Freunden, Kollegen und Verwandten 
unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Gewerbeverein Langen und dem Män- 
nerchor Liederkranz. 

Famiffe Rudi Müler 
Langen, Goelhestraße 18 

Für die vielen schönen Geschenke, Blumen und Glückwünsche 
zu unserer 

VERMÄHLUNG 
sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Günther Hilbrich und Frau Karmen 
geb. Löbner 

Langen. Bahnslraße 51 

NEU EINGETROFFENI 

Orig. eng!. Duffle Coats mit Kapuze 

WESTER^STOEE 
Ihr Fachgeschäft, das größte und älteste im Kreis Olfenbach. 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 (an der Bushaltestelle). Tel. 18 26 

Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park), Tel. 6 35 51 - 52 
Western-Store auch In Augsburg - Berlin - München 

Kaninchen- und Gefiügelzuchtvereln 
1903 Langen 

Landes- 

Jugendschau 

1974 
der Rassegeflügelzüchter Hessen-Nassau (BDRG) 

Langen, in der Turnhalle des TV 1862 Langen 
Samstag, 19. Oktober und Sonntag 20. Oktober 1974 
Schirmherr: Sozialmlnister Dr. Horst Schmidt 

Eröffnung: Samstag, 19. Oktober, 10 Uhr 
Eintrittspreise: Tageskarle DM 2,50 - Dauerkarle DM 4,- 

Offnungsszeiten: Samslag, 19. 10. von 10 — 17 Uhr, 
Sonntag, 20. 10. von 9-17 Uhr. 

Neue Lieferung eingetroffen! 
150 schöne antike englische Möbel! Dazu preisgür.stige Sitz- 
möbel aus erstklassigem Leder (Ohrensessel 1 200,— DM I- USt). 
Durch DIREKTIMPORT bieten wir beachtliche Preisvorleile! Bitte 
unsere zwei Adressen beachten; 
MERRY OLD ENGLAND 
SHOP NO. 6: 
6242 Kronberg, Friedrich-Ebert-Straße 31 
9-12.30/ 15-18.30. samstags 9-13 Uhr. 
(Stadtmitte parken wegen Bauarbeiten) 
CENTRAL WAREHOUSE: 
6233 Kelkheim, Frankfurter Straße 107 
Nur samstags geöffnet 10-13 Uhr. 
(50 Kundenpar'kplätze) 

Selbständig arbeitende Nachhilfe 
Bürokraft 

sucht sofort Halbtags- 
beschäftigung vor- 
mittags. 

Chiffre Nr. 718 

in Chemie für Fach- 
Oberschüler (12. Kl.) 
gesucht. 

Offerten unter Nr. 
716 an die LZ. 

Rüstiger Rentner 
in allen kaufmännischen 
Arbeiten qualifiziert 
sucht entsprechenden 
Teilzeitjob. 

Angebote unter Nr. 
661 an die LZ. 

Einfache Dach- 
Wohnung 

2 ZI., Flur, Toilette. 
ZH, kein Bad; ab 1. 11. 
oder 1. 12. zu vermie- 
ten: Miete 160,- und 
Umlagen. 

Telefon 22088 
Möbl. 1-ZI-App., 

Teppichboden, einge- 
baute Küche. ZH, Du., 
Bad, WC. Egelsbach 
nähe Bahnhof ab so- 
fort zu vermieten, 

06103 49247 
Langener Unter- 

nehmen sucht lang- 
fristig größere 

Ladenräume 
mit Lagermöglichkeit, 
oder Kauf von Grund- 
stück oder auf Ren- 
tenbasis in der Bahn- 
straße. 

Angebole Off. 713. 
Garage Dl\1 40.- 
Rheinslraße 31. zu 

vermieten. 
Telefon 23952 
Zwei Garagen 

zu vermieten, auch 
als Abslellraum, Nähe 
Kreuzung Osliiche- 
Südl. Ringstraße. 

Tel. Langen 2S256. 
Alleres Häuschen 
oder Reihenhaus 

auch renovierbed. in 
Langen oder Umge- 
bung zu kaufen ge- 
sucht. 

Angebote unter 
Offerle 717. 
Bung. Erzhausen, 

245000,-, VB., Nb., 
7b-Abschr. mod. Ausfall. 

06074/3631 

Reihenhaus 
in Oberlinden zu 
kaufen gesuchL 
Nur von Privat. 

Off. 704 an d. LZ 

Hofreite auch 
baufällig zu kaufen 
gesucht. Nähe Langen 
bevorzugt. 

Angebote unter 
Nr. 719 an die LZ 
Egelsbach 

Direkt am Waldstück 
SIeinkaut — am gro- 
ßen Graben, 
7 Wochenendgrund- 
stücke 
zu verkaufen. 
Aufgeteilt pro Grund- 
stück 800 qm. Orts- 
übliche Preisvor- 
stellungen. Angebole 
unter Tel Egelsbach 

4617. 
Lagerraum 

Langen, Stadtmitte, ca. 
100 qm, belichtet, belüf- 
tet, beheizt, evtl. auch 
anders gewerblich ver- 
wendbar, direkt vom 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Anfragen unter 
Telefon Ffm. 83 76 44 
oder 43 39 21. Besich- 
tigung: Hausmeister 
Nix, Langen, Bahn- 
slraße 23, Tel. 2 55 63 

Wegen Erkrankung 
der Pflegerin. 
Suche zur Pllege mei- 
nes Mannes eine 
HILFE 
täglich 1-2 Stunden. 

Wilhelmstraße 46 
Tel. 29677 
Suche Putzfrau 

Ix wöchentlich, 4 Std. 
Telefon 71060 
Hoher Schreibneben- 

verdienst durch Aares- 
senschrelben Hand o. 
Maschine Zuhause völ- 
lig selbständig bis 
1000,— DM mtl. mög- 
lich. Auskunft kostenlos 

M. Vielhuber 
8311 Breiteneich 
Nummer 91. 

t-ZI-Wohnung, 106 
pm, Neubau, Teppichbo- 
den, sep. WC, Balkon, 
zum 1. 1. 78 in Urbe- 
rach zu vermieten. 
Miele DM 450.- und 
Umlagen. 

Telefon 06074 50182 
ab 18 Uhr. 

Suche dringend 
2-3 Zl.-Wohnung 
mit ZH. Miele 250.- bis 
300,- DM. 

Telefon 23169 

Suche 
3-ZI-Dach-Wohnung 
per sofort oder später 

Telefon 06103 25176 

Suche schöne 
3!4 - 4-Zi.-Whg. 

in Zentrumslage für 
kinderlosen Haushalt 
zum Ende des Jahres 
oder auch später. 

Offerten unter Nr. 
714 an die LZ. 

Suche in Langen 
1' '-2 Zl.-Wohnung 
mit Bad 

für ruhiges Ehepaar 
(Spanier), Miete 250- 
300,- incl. 

Telefon 06103 79168 

Suche Nachmieler 
für 2'' Zimmer, 
Langen im Hochhaus. 

Telefon 06103 25176 

Nachmieter für ru- 
hige 2-Zi-Wohnung 
67 qm, ab sofort in Lan- 
gen gesucht, Miele 
450,- incl. ohne Kau- 
lion. 

Tel. Mo-Fr 8-17 Uhr 
0611 740406 
Herr Herg 

Geräumige Wohnung 
Langen, Bahnslraße, 
4 Zimmer, Küche, 
Bad, WC und sep. 
Dachzimmer, Garten 
ab sofort frei. 

Telefon 0681' '/55377 

Tausche 
4-Zj-Wohnung gegen 
3-Zi-Wohnung. 

Telefon 23169 

Möbl. Zimmer, nähe 
Südl. Ringstraße, groß, 
fl. kalt und warmes 
Wasser, ZH, WC sep. 
Eingang an deutsche 
Dame oder Herrn ab 
1. 11. zu vermieten. 

Telefon 21886 
Schönes, großes 
möbL ZIMMER mit 

ZH und Badbenutzung, 
in Bahnhofsnähe ab 
1. 11. 74 zu vermieten. 

Telefon 21400 
Fr. ab 19.30 Uhr 
Sa. ab 13.00 Uhr 
Langen Neubau 

2-Zi-Komlort-Wohnun- 
gen, 61 qm, Kü, Bad, 
Balkon. 395,- und Um- 
lagen, 60 qm Kü„ Bad, 
nebenb. Hausmeister 
250," und Umlagen zu 
vermieten. 

Tel. 06103.71205 

3- oder 4-ZI.-Wohnung 
in Langen gesucht. 

Off.-Nr. 696 an die LZ 
4-Zi.-Dachwohnung 

NB, Küche, Bad, Gas- 
etagenheizung zum 1. 
Novemeber 1974, od. 
später zu vermieten. 
Miete 410,- und 45,- 
Umlagen und 1000,- 
Kaution. Bdingung nur 
zahlungskräftige Mieter. 

Tel. Ffm. 561349 

Schönes 1-ZI.-App. 
mit ZH. zu vermieten, 
Miete 200,- -r 30.- 
Umlagen. 

Telefon 2 13 22 

Zimmer u. Küche 
mit ZH zu vermieten, 

bei Sloy 
Dreieichenhain 
Ringstraße 116 

Mod. Wohn. In 
Langen: 

1 ZW. möbl ab 200,- 
1 ZW. 37 qm 280,— ' 
2 ZW 330.- 
3 ZW 360.-, 
3 ZW 97 qm 582,-, 
4 ZW. Egelsbach, 435,-, 
4 Zi.-Rhs. Egelsbach, 
110 qm, Garage, 750,-, 

I 3 ZW. Sprendlingen, 
400,-. 

Verkäufe: 
Rhs.-Bpl. Urberach, 
mit Bauschein, 269C0 - 
Bung.-Bpl. Langen 
ä 180.-, 
Viilen-Bpl. Buchschlag 
ä 255,-, 
6 ZiHs. Dietzenbach, 
komf. Neub. 240000,-, 
6 Zi.-Bung. Erzhausen, 
komf. Nb. 156 qm WF 
249000,- VB„ 
1-3 Famhs. Offenihal, 
200 qm WF, 611 qm 
Grdst. ölZH., Garagen, 
200000,-. 
und weitere Objekte. 

Sachs RDM, Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 2 32 48 

2 herrliche Miet- 
wohnungen in Langen 

schönste Wohnlage, 
freist, elegantes 3- 
Fam.-Haus, 1. Stock, 
5-Zi., Kü., Bad, ca. 
110 qm. 26 qm Balkon, 
DM 63ü 
und Dachgesch. 3-Zi. 
ca. 80 qm, DM 450,-, 
Fernhzg 

Fritz Redlin, 
Immobilien, 
Langen, 
Liebermannstraße 25, 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Gepll. I-Fam.-Haus 
15 km südL 
Frankfurt/Main 

4HL1339. Bj. 39, 
ölzhzg., Gar., schön 
Garten, 150 qm Wohn- 
fl üb. 800 qm Grdst. 
gute Lage. 
Vkprs : DM 270 000,-. 

IMMOnUtCN 

winTer 
eeleiligungsuntcrnehmen dcf BADISCHEN BAWK 
623 Ffm.-Höchst 
Gebeschusstraße 31 
Tel. 06 11 -30 10 51 
Althaus in 
Darmstadt 

luhige zentrale Lage 
4-Whgn. mit 365 qm 
Wfl. sämtl. möbliert 
für 250 000,- DM zu 
verkaufen 

Fritz Redlin, 
Immobilen, 
607 Langen. 
Liebermannstraße 23 

Brombachtal/Odw. 
Luftkurort 

(früher Kirchbrombach) 
Bungalow-Bauplätze, 
bereits erschlossen. 
Sonnige Hanglage, 
300 m Höhe, Größe 
ca. 900 qm, VPr, DM 
28,- pro qm. und 
Erschl. Ko. 
Besichtigung nach 
Vereinbarung. 
Zu verkaufen durch 

Hans Rautenberg, 
Immobilen, 
6840 Lampertheim, 
Ringstraße 85 
Tel.: 0 62 06/28 65 
2 elegante 
2-ZI.-Eigenl.-WE 
beste Lag« Langen - 

volle 7b-Verbilligung 
um ca. 2,80 DM qm 
durch Aufwertungsdarl. 
möglich, 
kaufen Sie Jetzt, 
Sie sparen Geldl 

Fritz Redlin. 
Immobilien, 
Langen, 
Liebermannstraße 29, 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 
3-Zi.-Wohng. 

mit Eßküche, Bad, 
Teppichboden, ÖI-ZH., 
WW., In Erzhausen für 
300,- DM -r Uml. 
zu vermieten. 

Tel 0 61 50 / 74 27 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 
Schilder - Stempel - Buch»tal)«n 

Nr 84 LANGENER ZEITUNG Freitiiß, don IR. OklobPr 1974 

Gewissensfreiheit gilt für alle Chef dor Ilubsrhrauhcrstaffrl: 

Die Reform des § 218 itn Rahmen des Fünf- 
irn Gesetzes zur Reform des Strnfrechles hat 
nach Ansicht von Sozialminister Dr. Horst 
.Sclimidl ausdrücklich das Recht von Ärzten 
und Schwestern anerkannt, auf Grund ihrer 
eigenen ethischen Überzeugung die Mitwir* 
kung an einer straffreien Schwangerschafts« 
Unterbrechung ohne Angabe von Gründen ab» 
zulehnen. Diese auch durch das Grundrecht 
auf Gewissensfreiheit garantierte Entschei- 
dung könne aber nicht ..von irgend Jemand 
und schon gar nicht von politischen Körper- 
schaften und Gremien für andere" getroffen 
werden. Diese Auskunft gab Dr. Schmidt in 
seiner Antwort auf eine Große Anfrage der 
FDP-Laotilagsfrakllon, die den Maßnahmen 
im Zusammenhang mit der Reform des § 218 
galt. Sie bezog sich unter anderem auch auf 
die voin Fuldaer Oberbürgenineister Dr. Ham- 
berger geäullerle Absicht, in die Arbeilsver- 
träge der ärztlichen und medizinischen Mit- 
arbeiter an öffentlichen Krnnkenhau.sern der 
Stadt Fulda Klauseln aufzunehmen, wonach 
ihnen eine Beteiligung an Schwangcrschafts- 
tmlerbrechungen aus anderen als medizini- 
schen Gründen untersagt ist. 

Wie der Minister im einzelnen dazu fest- 
stellte, können Bundesgesetze wie zum Bei- 
spiel auch das die Fristenlösung enthallende 
Fünfte Gesetz zur Reform des .Strafrechtes 
nicht durch Beschlüsse gemeindlicher Organe 
außer Kraft gesetzt werden. Dies widerspre- 
che dem Artikel 31 des Grundgesetzes, dem- 
zufolge Bundesrecht Landesrecht und damit 
aucn Kommunalrocht breche. Außerdem stelle 
auch § 135 der Hessischen Gemeindeordnung 
noch einmal ausdrücklich klar, daß die Ge- 
meinden im Einklang mit den Gesetzen zu 
verwalten seien. Die bhiße Absichtserklärimg 
eines Oberbürgermeisters stelle zwar für sich 
allein noch keinen Rechtsverstoß dar. Sollte 
der Fuldaer Oberbürgermeister diese Absicht 
jedoch durch einen Beschluß des zuständigen 
gemeindlichen Organs in die Realität uin- 
setzen. halte er dieses Verfahren für gesetzes- 
widrig. betonte Dr. Schmidt. Ergänzend wies 
er darauf hin. daß vor einer abschließenden 
Beurteilung der Rechtslage jedoch die Ent- 
scheidung dos Bundesverfassungsgerichtes zur 
Frage der Verfassungskonformität abzuwar- 
ten sei. 

Über die in der Antwort an die FDP ent- 

haltenen Angaben hinausgehend erklärte der 
Minister am Donnerstag, diese Frage müsse 
auch unter dem Gesichtspunkt der Verant- 
wortung gegenüber der gesamten Bevölkerung 
gesehen werden. Gerade staatliche oder kom« 
munale Einrichtungen, wie Krankenhäuser, die 
weitgehend mit Steuermitteln finanziert wür. 
den, seien den Interessen der Allgemeinheit 
In besonderem Maße verpflichtet. Von Ihnen 
müsse daher erwartet werden, daß sie Sinn 
und Zweck des Gesetzes beachteten. Weil er 
dafür eintrete, daß kein Mensch veranlaßt 
werden dürfe, etwas gegen den Rat seines 
eigenen Gewissens zu tun, müsse er auch ent- 
schieden jedem Versuch entgegentreten, durch 
örtliche Verwaltungsvorschriften und Anwei- 
.«ungen das Gewissen anderer zu gängeln. 
Dem zugestandenen Rechl dor Arzte und 
Schwestern, dio Mitwirkung an einer Schwan- 
ger.schafl.sunterbrechung aus anderen als me- 
dizinischen Gründen zu verweigern, stehe das 
absolut gloichrangige Recht anderer Arzte 
und Schv.'eslern gegenüber, einen .solchen Ein- 
griff nach sorgfältiger Prüfung aller hier zu 
ei örlei iidon Fragen durchzuführen. 

Im übrigen stellte Dr. Schmidt im Zusam- 
menhang mit den flankierenden Maßnahmen 
zur Reform des ti 218 klar, daß es primäre 
Aufgabe der Beratungsstellen sein müsse, 
über dio Möglichkeiten dor Empfängnisverhü- 
tung und Familienplanung zu informieren und 
dadurch einem Schwangerschaftsabbruch vor- 
zubeugen. Aufgabe der Landesregierung sei 
es, die Arbeit der Beralungsstollen durch In- 
formation und Zuschüsse zu unterstützen. Die 
dazu erforderlichen Schrille .seien bereits in 
die Wege geleitel worden. 

Kurz berichtet. . . 
Ab 1. September dieses .Tahres müssen boi 

sämtlichen Textilerzcugnisscn, ob Fertigkon- 
fektion oder Meterware, Wä.sche oder Heim- 
textilion die Rohstoffe angegeben worden, aus 
denen die Ware hergestellt wurden. Das kann 
entweder auf einem eingewebten oder einge- 
nähten Etikett oder aber auf der Verpackung 
zur Information des Käufers geschehen. Beim 
Kauf achte er auch auf die Pflegekennzeich- 
nung, die bereits von vielen Anbietern dazu 
geliefert wird. 

„Wir machen mutwillig keinen Krach!" 

F.D.P. unterstützt Bürgerinitiativen 

Landesausschuß für Umweltpolitik tagte 

Konkrete Unterstützung aufgrund weitge- 
hender Übereinstimmung der Auffassungen 
ticherte Prof. Bliss, Vorsitzender des F.D.P.- 
Landesfachau.sschusses für Umweltpolitik, 
Vortretern verschiedener Bürgerinitiativen iti 
der Dreieich und Neu-Isenburg zu. Das libe- 
rale Fachgremium hatte seine Sitzung am 
•■i. Oktober auf Einladung ihres Mitgliedes, des 
Landtagskandidaten Dieter Bahr, nach Buch- 
schlag gelegt, um dort gemeinsam mil Bür- 
gern akute Umweltprobleme zu erörtern. Zu 
den Lärmproblemen durch starken Autover- 
kehr bei Gravenbruch und durch Buchschlag 
verwiesen die Liberalen darauf, daß die bisher 
von regierungsamtlichen Stellen zugrundege- 
leglen „zumutbaren" Belastungsgrenzwerto 
um 70 dB(A) nach neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen erheblich zu hoch seien. Viel- 
mehr ergäben sich bei Werten von über .'iO 
bis (),'> dB(A) bereits ernstzunehmende Ge- 
sundheitsbelastungen, die zu echten Schädi- 
gungen führen. Man werde daher schon allein 
aus diesen Gesichtspunkten heraus bei Mini- 
ster Karry vorstellig werden und die Not- 
wendigkeit von Gegenmaßnahmen erläutern. 

Für Buchschlag bedeute dies, dali*»ne Um- 
gehung des Wohngebietes unter umwelt- 
■schützenden Gesichtspunkten die einzig ver- 
nünftige Lösung sei. Bei der Bahnüber- oder 
-Unterführung sei ferner zu bedenken, daß 
mit dem erwarteten Anstieg des Verkehrs- 
aiUkommens vor allem die Abgasbelastung 
proportional ansteigen werde. Dieser Punkt 
sei bei bisherigen Bewertungen nicht gebüh- 
rend berücksichtigt worden, er spricht nach 
-'\uffassung dos Umweltfachausschusses eben- 

.so für eine Verlegung dos Vorkehrsweges aus 
dem Wohngebiet. 

Bahr kritisierte in diesem Zusammenhang 
die Äußerung von Sozialminister Dr. Schmidt, 
die Rodgaubahn stillzulegen und zur Auto- 
straße umzurtinklionioren. ..Auf den ersten 
Blick klingt das faszinierend. Er übersieht da- 
bei aber völlig, daß wir die öffentlichen Nah- 
verkehi'smiltel gerade in der Querverbindung 
zwischen Ost- und Westteilen des Kreises als 
Ergänzung zum .Sternverkehr nach Frankfurt 
dringend benötigen." 

Mit dorn Odenwaldzubringer, speziell der 
Nordumgehung Sprendlingens, wurde ein wei- 
terer aktueller Plan kritisch beleuchtet. Hier 
fanden die Bürgerinitiativen ungeteilte Unter- 
stützung in ihrem Bestreben, den ohnehin 
schon schmalen Grüngürtel zwischen Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg unbedingt zu erhal- 
ten. „Wer hier Befriedigung über vielleicht 
selbstmitunterstülzte Planungsforcierung zeige 
und von Traumstraßen spreche", kritisiert 
Bahr, „ist ein umweltpoütischer Ignorant. 
Hier handelt es sich höchstens um Alptraum- 
straßen." Ein Ballungsraum wie der um Frank- 
furt auf seine grünen Lungen lebensnot- 
wendig angewiesen; der weiteren Verdich- 
tung zu Lasten der Umweltquahtüt sei ener- 
gisch entgegenzutreten. 

Die UinWeltschützer der F.D.P. haben sich 
die Kläianlage des Abwasserverbandes Lan- 
gen Egelsbach von Klärmeister Sowa erläu- 
tern lassen. Man war beeindruckt von der 
modernen Konzeption und dem erstaunlich 

■wirtschaftiichen Betrieb. D. Bahr 

e Mehrere Beschwerden, vor allem aus Erz- 
hausen, sind in den letzten Tagen beim Chef 
der auf dem Flugplatz Egelsbach stationier- 
ten Flugbereitschaft der hessischen Polizei, 
Polizeibezirkskommissar Ernst Preuß. einge- 
gangen, Grund der Beschwerden war der von 
scheinbar ständigen Start- und Landoübun- 
gen eines Polizeihubschraubers am Rande des 
Egelsbacher Flugplatzes verursadite und über 
das sonst übliche Maß hinausgehende Lärm. 

Wie Polizelbezirkskommi.ssar Ernst Preuß 
dazu mitteilte, sind diese vermcintlidien Start- 
und Landeübungen nicht zum Vergnügen der 
Piloten angesetzt. „Wir machon mutwillig kei- 
nen Krach", sagte Preuß wörtlich. Denn das. 
was von den Besdiwerdeführern offenbar als 
„unnötiger Zeitvertreib" seiner Piloten ange- 
sehn werde, diene dem Schulz und dor .Sicher- 
heit de.*i Bürgers. Es handele sich dabei um 
vorgeschriebene und gerade für den Ein.salz 
von Polizeihubschraubern unerläßliche Er- 
probung von Notfällen. Derartige Nolsilua- 
tioiion. in denen lodrr niiryer einmal auf die 
„Hilfe aus der Luft" angewiesen sein küniito. 

mußten in regelmäßigen Abständen durch- 
exerziert werden, damit alle Hubsdirauberbo- 
satzungen im Ernstfall darauf vorbereitet .sei- 
en und ihre Maschine sidier beherrsditen. 
^ Diese „Notfallproben" würden nur zweimal 
im Jahr und dann jeweils an zwei aufeinan- 
der folgenden Werktagen durchgeführt Ge- 
rade In dem Bestreben, dadurch niemand zu 
belästigen, diene der Egelsbacher Flugplatz 
dafür als Übungsgelände. 

Um den Flugbetrieb nidit zu behindern, 
müsse für diese Erprobungen auf einen etwas 
abgelegenen Teil des Flugplatzgeländcs aus- 
gowidien werden. Wahrscheinlich hätten die.s- 
mal extreme Windverhältnisse dazu geführt, 
daß dae Hubschraubcrgeräu.sche besonder.s 

.-Itark in Kandbezirken von Erzhau.sen zu hön n 
wären. 

Bezirkskommisar Ernst Preuß bat nodunals 
um Verständnis für diese notwendigen Er- 
probungen. Er versicherte, er und seine Pilo- 
ten wären vor allem als ..fliegende Ordnungs- 
hüter" selbst daran interessiert, keinen un- 
zumutbaren Lärm zu verursarhen. rp 

Etliche Male .täglich erheben sieh die rolizeihubschrauber vom Egelsbaclier KI"BpIatz. Der 
Dienst der „riiegenden rollzisten" ist vielseitig und anstrengend, aber cbi-nso wichtig für 
die Sicherheit der Allgemeinheit. 

Neues Geld für alte Scheine 
Jahr für Jahr ersetzt die Bundesbank ,\ltes, 

verbrauchtes Geld durch neue Banknoten und 
Münzen. Dies geschieht meist „lautlos", gele- 
gentlich allerdings auch erkennbar wie bei 
dem für Dezember angekündigten Fünf-Mark- 
Stück. 

Wie wird nun mit den Geldscheinen verfah- 
ren, die nicht mehr umlauffähig sind? Wie 
werden sie erkannt, aussortiert, wo abgelie- 
fert und was kann man schließlich als „Nor- 
malverbraucher" tun, wenn einem der Bäcker 
nicht glauben will, daß das traurige Häufchen 
Papier mal ein großer blauer Schein gewesen 
ist? 

Banknoten sind nicht mehr umlautfähig, 
wenn sie eingerissen, teilweise verbrannt, 
mehrfach geklebt oder sonst deutlich ver- 
braucht sind. Das gilt auch für den im Hemd 
gewaschenen Schein. Wichtig ist aber, daß 
Wert und Nummer der Banknote noch er- 
kennbar sind und der „Sicherheit,s.streifen" 
vorhanden ist, sonst wird sie nicht gegen eine 
neue eingetauscht. Bei leichter Beschädigung 
erledigt das die Hausbank, bei groben Schäden 
muß man sich zur nächsten Landeszentral- 

bank, also zur Niederlassung der Deutschon 
Bundesbank, bemühen. Wenn allerdings die 
Hälfte oder mehr eines Scheines fehlt, ist kern 
Umtausch möglich. Üblicherweise sorgen 
schon die Banken und Sparkassen dafür, daß 
be.schädigte Scheine nicht mehr ausgezahlt, 
■sondern aussortiert werden. 

Am stärksten sind nach den Beobachtungen 
dor Commerzbank die 10- und 20-Mark- 
Schoine dem Verschleiß unterworfen: sie brin- 
gen es im Durchschnitt nur auf 1,3 bis 1.4j 
Jahre Lebensdauer. Schonender geht man 
verständlicherweise mit den Tausendern und 
Fünfhundortern um, dio durchschnittlich 5,8 
bzw. 4,1 Jahre im Umlauf bleiben. 

Dor gesamte Banknotenumlauf erreichte 
Mitte 1974 einen Betrag von 48 Milliarden DM; 
dazu kamen noch für knapp ."i Milliarden DM 
Münzen. Von den 46,2 Milliarden DM, die im 
vergangenen Jahr als Banknoten im Umlaut 
waren, wurden 16,5 Milliarden DM aus dem 
Verkehr gezogen und gegen neue Scheine um- 
getauscht, weil sie nicht mehr umlauffähig 
waren: rund 460 Millionen einzelne Scheins 
mit einem Gewicht von 402 Tonnen. 

Baiispai^bl^bt auch in 

Die 

„Landes® 

Bauspantasse 

informiert 

zur Steuer- 

reform: 

Zukunft attraktiv 
Nach wie vor fördert der Staat das Bausparen. 

Mit Wohnungsbauprämien und Steuervergünstigungen, 

Ihre Bauspar-Vortelle ab 1.1.1975 
# Sie können 2wischen Bauspar-Prämle und Steuervorteil 

wählen, wenn Sie nicht mehr als 24.000 Mark als Alleinstehender 
und 48.000 Mark als Verheirateter im Jahr versteuern. Ist Ihr 
Einkommen höher, gelten für Sie die Steuervorteile, 

'hf Prämien-Vorteil: Sie erhalten eine Bauspar-Prämle von 
23% im Jahr und wertere 2% für jedes Kind. Die gleiche Prämie gibt 
es auch für vermögenswirksame Leistungen von 624 Mark im Jahr. 

# Ihr Steuer-Vorteil: Die meisten Höchstbeträge für 
Vorsorgeaufwendungen (bisher Sonderausgaben) werden herauf 
gesetzt. Sie können jetzt höhere Bauspar-Beitrage eii izahlen 
und mehr Steuern sparen. 

0 Säusparkasse der hessischen' Lahdesbank 

# Ihr großer Bauspar-Vorteil auch in Zukunft: Unser günstiges 
Bauspar-Dariehen zu nur 5%. Unveränderlich zinsfest. Wenn Sie 
einmal bauen, kauten, renovieren oder entschulden wollen. 

Sie sehen: Bausparen bleibt auch in Zukunft attraktiv! 
Kommen Sie zu unst Unsere Fachleute stehen Ihnen in unseren 
vielen Beratungsstellen und in allen Sparkassen zur Verfügung. 
Oder fordern Sie bei uns die „3-Minuten-Schnellinformatlon zur 
Steuerreform" an. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

Landes® 

Bausparkasse 

und der SparKas^n ■ 6 Frankfurt, Postfach 3V63und SS Kassel. Postfach 30? . 

Bezirksleiter HELMUT KRAHN, 6100 Darmstadt, Gutenbergstraße 55, Telefon (0 61 51) 7 59 87 
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Einbrecher ziehen aufs Land 

Amerikas Vororte sind nicht mrtir sicher / Gauner folgen sfadtfliichtigen Bürgern 
Amerikas Diobc ziehen aufs L^nd. Sie fol- 

Ken Ihren Opfern in der Sladlducht, die sich 
Bcgenwärtlg allenthalben In den USA deutlich 
reifjt. Im Ricidien Maß, in dem sich die Grol3- 
stadtzentren entleeren und fast nur nodi 
Slams tlbrlRhiPlben. müssen sich die illegalen 
Nachtarbeiler nadi einem neuen Betäligunss- 
feld umsehen So folgt die Kriminalität, der 
die StadlflüclitlinKe gerade entgehen wollten, 
dfm Exodus auf das „friedliche" Land. Die 
Folge: Die einschliigige Krimlnal.qtattstlk fallt 
In den Stiidlen und steigt In den Vororten. 

Damit boslütlgt sich eine alte Polizlsten- 
wclsheit, daß die Diebe bei der Beute zu fin- 
den sind. Doch die noi+i überwiegend auf die 
unruhigen GroOstlidte konzentrierte Polizei 
•teht der neuen Diebstahlswelle weitgehend 
maditlos gegenüber. Sie kann die vornehmen 
Vorstädte und Pnrklandpchaften noch viel 
weniger gut kontrollieren als die City. Den 
Einbrechern kommt die dünne Besetzung de« 

um zu kö.stlidien Banketten versamnir-lt. r;iu- 
men die ungeladenen Gäste daheim die Wc-rt- 
sachen aus. 

Wie die wenigen aufgeklärten Falle relgon, 
gehen die meisten „Kinbrüdie" auf das Konto 
angereister stadtischer Gauner. Die professio- 
nellen Einbrecher sind überaus gründlich. Si« 
legen slrfi Karlen von einem Stadtteil an, auf 
denen beispielsweise alle Häuser mit einer 
großen Fernsehantenne angekreuzt sind. Sla 
gilt als sicherer Hinweis dafür, daß dort etwas 
zu holen ist. Die Täter machen »ich auch nichts 
daraus, immer wieder an den Ort eines erfolg- 
reichen Fischzuges zurückzukehrt ,. 

Die Dreistigkeit der Vorortdiebe kennt keine 
Grenzen. So wurde jüngst ein Lehrer wahrend 
des Unterrldits von seinem Nadibarn ange- 
rufen und gefragt, warum er niemandem an- 
gekOndigt habe, daß er wegziehen wolle Ver- 
dutzt versicherte der Angerufene, er hab* 

nichts dergleichen vor und fragte seinen Ge- 
sprächspartner, wie er zu dieser Annahme 
komme. „Warum ist dann bei Ihnen der 
Möbelwagen vorgefahren?" erwiderte der 
Nachbar, der sclion eine Weile beobachtet 
hatte, wie der gesamte Haushalt aus dem 
Nachbarhaus aufgeladen wurde. In diesem 
Fall kam die Polizei gerade noch lurecht, die 
falschen Möbelpacker festzusetzen und das 
S^ütohlene Gut vom Wagen zu holen. 

jedoch kein solcher Zufall zur 
„Pl®. ''"»■dischnittlicJie AufklSrungsquote von 20 bis 25 Prozent läßt auch die Polizei 

unbefriedigt. „Wir haben schon alles versucht. 
Gekennzeichnete Polizeiwagen und Zivilautos 
HundestafTeln In Zivil, Beamle mit Bart und 
Hippiekleidung, alles bringt uns nichts ein. 
Für jeden verhafteten Diob springen gleich 
zwei neue ein", klagt der Polizeichef von Cam- 
bridge, James Reagan. 

Vernünftige Kost und mehr Bewegung 

In !■. .11 .SuiHTiiiai kl wuiür eine Frau mit 
riiii'ni l'iinksi rrciinerüt brmrrkl. Auf Antrage 
erklärtr sie. üh. r den Ualkie-Talkle stehe sie 
niil ihrem Mann In Verbindung, der In einem 
»r.cleren Laden, ein paar Slraßen weiter die 
I'relse verglelrhe. Das günstigste Angehet wird 
dann gekauft. 

ll^;idien Landes mit Ordnungshütern zu.statten 
Die AufklSrungsquote sinkt noch unter den 
SU 'itisclii'n Wert 

Am stärk.slen nuiclit sich der neue Trend In 
d r feinen limgobunß von t^oston bemerkbar, 
wo in iniindicn Villenvierteln mittlerweile 
I-.inbrudie regelmiiBiRer stattOnden als Bridge- 
Piirtys. Die r.inbrcdicr haben die exklusiven 
c.owohnlieili'n ihrer „Kunden" schätzen ge- 
lernt. nie Ancst vor den „Dinner-Danden" 
ceht um. Wahrend sidi die High Society reih- 

Seit man weiß, daß sich dit Arterioskteroat 
biTtnts in der friilien Jugend enlw(ckell, wird 
von führenden Medizinern immer wieder dit 
Notwendigkeit betont, frühzeitig mit der Vor- 
beugung zu beginnen. Besonders in den skan- 
dinavischen Ländern und den USA, etwas 
später auch in der Bundesrepublik, sind solche 
Empfehlungen von medizinischen und offiziel- 
len Instanzen mehrfach ausgesprochen worden 
Einer der entschiedensten Appelle dieser Art 
kommt aus den USA, wo si<^ die Amerikani- 
sche Medizinische Gesellschaft In Zusammen- 

UNSER 

HAUSARZT 

arbeil mit der Nulioiialen Akademie der U'is- 
senschnjten und dem /Vafionnlen Forschungs- 
rat mit dein Votksgesundheils-Problem Nr 1 
befaßt hat. 

„Die durchschnittlichen Blutcholesterinwerle der niei.iten amcr(fcnnise/ic7i Männer und 
Frauen sind bedauerlichericeise erhöht" stel- 
len die Wissenschaftler fest. Erhöhte Cho'le.ite- 
rln-Konzentrallonen Im Blut sind ein wesent- 
licher Risikofaktor für die Entstehung der 
Arterinsklerose. Aber .sie können gesenkt 
werden - und du mit uiird eine icesentliche Be- 
dingung für die Arteriosklero.ie ausgeschaltet 
„Es hegen jet:l genügend Ileiccisc vor. so dali 
man die Lösuno dieses giollen Problems nicht 

jniißer hinnti.«c;"cbcn darf." Die Mediziner 
haben ihre Empfehlungen in toenioeii Punkten 
zu.^nmmengefa/iC: 
^ ChofcsfcrinbcsfiMjmuny fnvß bei allen Unfcrsuchtinopri «tir Rowfine werden 

Diese Untersuchung sollte bereits bei den Her- 
anwachsenden vorBcnommen - zu einem Zeit- 
punkt also, an dem Durchblutungsstörungen 
der llerzkranzgefäße noch selten sind - und in 
regelmäßigen Abständen wiederholt werden, 
• Personen, die - aufgrund ihres Choleste- 

rinspiegels - in die Risiko-Kategorie fallen 
müssen darauf aufmerksam gemacht werden 
und entsprechende Ratschläge zur Ernäh- 
runps-Umstellung erhalten. Ganz allgemein 
ist es notwendig, durch eine Kombination von 
körperlicher Betätigung und au.igcwogcner 
Kalorienzufuhr Übergewicht abzubauen und 
da.? Normalaewlcht zu halten. „Personen In 
der Risiko-Kalcgorie müssen in Ihrer Ernäh- 
rxnig die Aufnahme i'or» tierischen Fetten und 
von Nahrungscholesterin erheblich vermin- 
dern. Praktisch bedeutet dies einen Ersatz ge- 
sättigter (tierischer) Fette durch mehrfach un- 
gesättigte Fettsäuren in Form von Pflan-en- 
ol und daraus hergestellter Margarine. 

O Lebenswichtige He.ttnndtclle der Ernäh- 
rung fm.sbe.'ionc/cre Eiu eifl, Vitamine, Spuren- 
elemente) dürfen bei Kost-Umstellungen nicht 
vernachlässigt werden, 
• Da diese Empfehlungen nur wirkungsvoll 

sein können, u:enn sie relativ leidit zu befol- 
gen sind, wird gefordert, daß entsprechende 
Naliriinpsinittel überall zu einem vertretbaren 
Preis erhältlich und hinsichtlich ihrer Zusam- 
mensetzung klar gekennzeichnet sind, 

Dr. med. M. 

Dip Kiir^gp.schichfe: 

Moderne Werbung 

'm Alpen- 
p '"'»«thöfe. Einmal 

FröhUrtinn" v" ■'"PP''''''"'''"' "nd einmal den Vogel . Der „Einsame Doppel- 
adler war ein gepflegtes Haus mit allen Schi- 
kanen, Der „Frühliche Vogel" genoß einen Ruf 
wie Harzer Käse. Und trotzdenK 

"'•"'"öhlidie Vogel" für die Wintersalson weitaus mehr Vorbestellun- 

«Zen Doppeladler" mit all 
Doppeladler konnte dies einfach nic^it fassen 

Fr'au"' '«R"- " "1 seiner 

nicht',"wniy"""""" 

,r,A'?r'n Vogel' Uie.smal viel mehr Biidmngen hat als wir. Eigentlich müßt« 
es dodi gerade umgekehrt s«t-i. Wir sind um 

kötäiin, und der Blkli, den wir auf das Alpen- 
panorama anbieten, Ist sdilechthln diasrelf. 

f.-Fröhliche Vogel" sdion seit Monaten au.cgebucht. 
„Es liegt an den Prosepkten." 
„Aber wir haben diesmal .soviel Prospekte 

versriiickt wie noch nie." 
„Der .Fröhlldie Vogel' auch." 

Profpehle waren noch nie so schon. Unser Werbefotograf hat das Hotel von 
außen so fotografiert, daß es au.-sieht wie eine 
Kreuzung zwischen Hlllon und Ritz. Hat das 
der .Fröhliche Vogel' auch?" 

„Nee." 
„Unser Werbefotogruf hi>* d^.» Hotel von 

Innen so fotografiert, als wait jedes Zimmer 
.Fröhliche Vogel' ebenfalls?" 

„Auch das nicht." 
„Aber dann kann der Pro.spekt vom .Fröh- 

lichen Vogel' dodi überhaupt nicht wlrkunps- 
voller sein al.s unserer." 

,Jst er aber dodi. Der .Fröhliche Vogel' 
hatte einen ganz simplen, aber unendlidi zeit- 
gemäßen Werbeeinfall, der die Gäste aus aller 
Herren Ländern anzieht wie das Licht die 
Motten " 

„Da bin idi aber ge.spannt," 
..In seinem Prospekt sind überhaupt keine 

Bilder von seinem Hotel. Sondere nur Bilder 
von seinen Zimmermäddien." Mia Jerlz 
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' „Ja. ich erinnere mich", antwortete Milly. 
..Und ich hatte mir überlegt, daß ich mit dir 

Rehen wollte, den Schmuck aussuchen. Und 
wenn du ihn dann gefunden hattest, und er 
Wiire ebensoviel zu teuer gewesen, als dein 
c;eschmack besser ist als deine Einkünfte - 
so hatte ich mir das jedenfalls überlegt 
wollte Ich dir den Schmuck schenken. Ja das 
■wollte ich. Well Ich die Jahre, die du bei uns 
warst, soviel Freude an dir hatte, Milly. Wir 
können jetzt nicht mehr davon reden. Es Ist 
zuviel geschehen inzv.isohen. Bei dir ... und 
bei mir " 

Kat Miller senkte den Kopf, Wer nicht ge- 
nau hinsah, hätte es für Verlegenheit gehal- 
ten, Und es sah niemand genau hin, außer 
Styron, und der schmunzelte, 

„Manchmal ist es gut, wenn viel geschieht", 
sagte er. „Jedenfalls ist es viel schlimmer, 
wenn nichts ge.schleht. und doch geht alles 
scheinbar weiter. Nicht wahr. Dave, meinst 
du doch auch?" 

David Carey ging auf die Ironie seines alten 
Freundes nicht ein. „Also dieser Baxter", er 
sprach den Namen sehr scharf au«, „wollte 
dir heute nacht zunahe kommen, Milly . . .7" 

..Das Verhör ist beendet", schaltete sich Sty- 
ron ein und fuchtelte mit den Händen vor 

Angeklagte Ist gestandig. t>ie hat die Erwartungen nicht erfüllt, die ein 
gewisser Baxter In sie gesetzt hat. Der zu- 
ständige Untersuchungsrichter wurde bereit» 
heute nacht ein Uhr fünfzehn mitteleuropa- 
ischer Zeit vom Tatbestand unterrichtet Und 
iwar telefonisch. Er hieß Danny Styron und soll ein wirklich guter Freund eines gewissen 
David Carey sein, mit dem die Angeklagte 
weder verwandt noch verschwägert Ist. Dieser 

Trmtel erwies sich sowohl als 
merkwürdiges Lachen 

H ""Cht. Jetzt pist du dran. Und zwar gleich zweimal Er,. 

Sc^h"n ihpi'" 1" helfen und zweitens den 
f„. » u aufmachen. Warum bist du verspä- tet gekommen' Dacht* mir doch gleich, daß 
da was nicht stimmt." 

„Guter Gpdanke das", sagte Carey. leider 
Ordnuno' «Ja» Durcheinander in 

hseit »wel Stunden herumgeistere wie eine Ameise In 
einem nicht aufgeräumten Steinbaukasten." 

kasfIn?-'"Lfi^® Arneise In einem Steinbau- 
•tutzlg ziemlich begriffs- 

"1* l?** momentan In meinem Leben tue , sagte Carey. .von Loch zu Loch 

stolpern und Immer wieder von giatten, Kal- 
ten Flächen abzugleiten, sich aufrappeln und 
omon Ausweg <?uchen.** 

„Dir fehlt doch was, mein Junge", sagte 
Styron. „ich glaube, es ist ganz einfach der 
normale Verstand!" 

Er wandte sich Milly zu: ,.Es wäre schlimm 
gewesen, Kind, wenn du heule nacht gegen 
Baxter verloren hättest. Schlimmer aber 
scheint mir. daß der arme Dave den Verstand 
verloren hat." 
^Er lachte gezwungen Uber seinen eigenen 

„Ich kann dir behilflich sein. Ihn auch zu 
verlieren", sagte Carey sehr deutlich, „sie sind 
ai" .f• •''e Po'lzel oder so was ähnliches. 

„Überrascht mich nicht", sagte Styron trok- 
ken. „In so einem Hotel bekommen die Ange- 
stell en leicht spitz, wenn was Unkorrektes 
pa.i.slert. Und es war unkorrekt, das mit Milly." 
„ Ich würde Ihn nie anzeigen", beteuerte 
Milly aufgebracht 

..Es sind Leut« von drüben", sagte Carey 
beinahe mechanisch. „Leute, die Baxter schon 
hnf von Ihnen hat m ch hier aufgespürt Und er hat mich 

Aber Ich wußte ja nichts. Nicht mal das. was Milly weiß. Und 
ha^" "eiß Milly mehr, als sie uns ge.sagt 

..Keine Spur", bemerkte Milly trotzig. 
„Eben", sagte Carey wie ein Echo, keine 

Spur eigentlich, nur eine, eine breite Blutspur, 
die Irgendwo im Nichta aufhört Und am An- 
fang der Spur Baxter und auf der Spur Bax- 

'^"''e sind wir noch nicht!" 
,.Er träumt", sagte Styron leise, wie ein 

Mann der jemand anders nicht aufwecken will. „Er träumt von seinem letzten Kriminal- 
roman. den er vor dem Einschlafen gelesen 
hat, unser lieber Clown David Carey." 

„Leider nicht", schnitt Carey das Gespräch 
ab. ..Aber das werdet ilir bald merken. JeUt 

k ü erstmal den Schmuck kaufen: und dann lum Mittagessen. 
Danny, treffen wir uns Im .Trou de la Nor^ 
mande. Da können wir dann mal In geheimer 

■ Abstimmung nach vorausgehender Beratung 
feststellen, wer von uns dreien am komplette- 
Sien verruckt geworden ist" 

Vorschlag!" pflichtet« Styron sofort 
Ohl; L. anstrengende Unterhaltung 

^,u i"*l«Jer. Er hatte das Gefühl, erst sprechen zu müsMa. Da ]«<loch war Milly im Wege. Also 
wüj^« sr bU lum NachmitUf warten, 
■„ü Bedingung, daß Ich den ■chmiick selbst bezahJen darf*, saete Mill* 

borJui'" Ich auf das Ange- 
i.."i?r Ijeziihlcjn, wenn der, der dir w iklich gefallt nicht mehr Geld kostet als du dusgc^ben darfst", siigte Carey schlau 

Ro'strranU'""- ™ 
„,,P'e Menschen verließen den Früh- stucksruum des Hotels „Paradls". Monsieur 
siroR ; 1'® "^'e O'astür auf die Straße treten sah, hätte gern gewnißt. warum 
Ipin I miteinander gesprochen hatten, 
fhm h®"'. "• ^«■■ey. wollte 

lif"," '"°''8en nicht recht gefallen. Mcmsieur Guivarche dachte angestrengt nach 
und kam zu dem Ergebnis, alles habe mit dem 

angefangen, der sich 
ILi? J?' " ^'«'■gestellt und bald dar- 

w-L 1. "°'el verlassen hatte wahrend sich Monsieur Guivarche gerade 
M„n"±'" n" Unbekannten, dll sprechen wollten, einfach ab- 
kommen"' einmal zurück- 

Er öffnete in Eile die Holztür seiner win- 
zigen Loge und ging Carey entgegen, der es 
anscheinend auch sehr eilig hatte. 

.jMonsieur Guivarche". sagte Carey so höf- 
lich, wie er Immer war, und versuchte ein 
zeistreut freundliches LScheln. „seien Sie so 

'^'e nach mir fragen sollten, daß ich erst im Laufe der Nacht w-ie- 
der zurückkomme," 
.1 ''®'' Vorstellung also?" erkundigte sich Monsieur Guivarche beflissen 

..Ndn, nicht nach der Vorstellung", entgeg- 
nete Carey. „möglicherweise viel später. Aber 
das weiß ich noch nicht. Ich werde aber bis 

Vers^tphpn s ' sprechen sein, Veistehen Sie mich, für niemand!" 
„Und wenn angerufen wird?" 

be'h^m7ä7ey,®" 
M°°sieur", Guivarche machte die Andeutung einer Verbeugung, „ich wün- 

rHPh einen guten Tag, einen erfolg- reichen Abend und viel Glück." 
'"suehen", murmelte Carer, der sich schon zur Tür gewendet hatte. Dratl- 

vo? H vorbei, die anscheinend vo^r^dem Hotel wartend auf und ab gegangen 

* 
Lucas D Cahen saß um diese Zeit schon 

Gesnrärh hellen, eleganten Büro seines Gesprächspartner» von der Interpol. Auch die 
große, polierte Platt« des SchrÄch« Tag 

beiden Männern. Dle=- 
kühl. ""■* Unterredung weniger 

geSänSn Äg-«"♦" 
''^''„«ratullar« Ihnen, 81« haben 

u u daß Sie Ihren 
^b.D?i haben. Natürlich werden Sie die 
kö^i^ müssen. Iraaierhln, Sie Irg«.dwo'Slt^ 

Sdum* ^ ">•«: .Spuren. Spuren ... , lagte er vor «Ich hin, „Spuren 

nanen und verroiacn wir seit menrais einem 
Jahjzchnt. Manchmal bin Ich es leid, mnnch- 

I*'ahrten?uche auf den Wildpfaden einer denaturierten Mensch- 
heit, Aber dann lese ich die Akten, und das 
Grauen steigt in mii auf. Ein Täter i.st fast 
Dcdc'utunfislos gegenüber Tausenden von To- 
ten ja schon gegenüber Hunderten, Es wird 
so deutlich, da» er auch nur Werkzeug, Instru- 
r^K"'u eines beinahe genialischen Oberhenkers ist. Sein Leben auszulöschen ist 
wst banal, ihn zu verurteilen ungenügend. 
Was mich auf meiner Fährte hält, ist die 
Angst vor der Wiederkehr dieser Handlanger. 
Was mich treibt, ist das beinahe übermensch- 
liche Gebot der Gebote: ,Du sollst nicht töten.' 
- „Oer Fall liegt Jahre zurück, Kollege . . 

Die Zehn Gebote sind ganz unpolitisch, wis- 
8en Sie. 

Sie sind sowohl heilig als human. Mein 
Grundgesetz sind diese Zehn Gebote, meinem 
Volke übergeben vor Jahrtausenden. Auch iA 
bin nur ein Werkzeug, ein kleines, unwichti- 
ges Werkzeug. Meine Suche dient nur einem 
Zweck: Die Gebote dürfen nicht in Verges- 
senheit geraten. Verstehen Sie mich, Kol- 
lege?" 

Der Angeredete nickte wortlos. Sein Blick 
ging sinnend über den Gesprächspartner hin, 
über sein klares, blauäugiges Gesicht seine 
weichen blonden Haare, die langen, feinglled- 
ngen Hände eines zögernden Intellektuellen 
Dann sagte er: 

„Ich verstehe. Sie sind nur Vollstrecker 
Wenn Sie so wollen, dieser einfachen Zehn 
Gebote, genauer nur eines dieser Gebote, Sind 
Sie sicher, daß Sie nicht auch Rächer sind?" 

„Ganz sicher", antwortete Lucas D. Cahen, 
ohne sich eine Pause zum Nachdenken neh- 
men zu müssen. „Die Rache lohnt sich nicht 
An wem »Ich rächen? Mein ist die Rache 
»prlcht der Herr!" 

Es schien dem Beamten jetzt genug Proble- 
matisches gesprochen zu sein. Er verstand 
diesen Mann vor seinem Schreibtisch, er 
konnte mit Ihm fühlen, er freute sich, daß 
Jener In seinen Bemühungen einen so wich- 
tigen Schritt weitergekommen war. Es ver- 
Mhaffte Ihm sogar eine gewisse innere Genug- 
tuung, diesem Lucas D. Cahen nun auch sei- 
nerseits eine kleine Hilfe geben zu können. 

„Im Laufe de» gestrigen Tages", sagte er, 
jedes Wort mit Bedacht setzend, „war ein 
amerikanischer StaatsbOrger". er unterbrach 
»Ich und blätterte In Papieren, „nein, viel- 
mehr ein Mexikaner mit Namen Baxter hier 
bei mir." Er schwieg und sah Cahen an. 

.Baxter... war hier?" brachte der fast ton- 
los hervor. 

„Er war hier und wurde, well die Ange- 
legenheit einen kriminellen Tatbestand be- 
traf, ac mich weitergeleitet." 

„Hat er sich ... gestellt?" fragte Cahen Jetzt 
atemlos. 

.Sich gesteUt?" Ein kühles Ulcheln um- 
ipialte die ichmalen Uppen de« Beamten, 
»Wo denken Sie hin. Kollege r 

I .Wai wollte er denn?" 
(Fortsetzung folgi 

N'r. 84 Freitag, den IH, Oktiihi.r Ifi'M 

Amtliche Bekanntmachung 
listrat der Stadt Langen Wahlkreis 4B 

Wahlbekanntmachung 
.\m 27. Oktober 1974 findet die Wnhl zum 
Hessischen Landtag statt. 
Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr. 

2. Dir Stadt Langen ist in 21 Wiihlbozirkc 
eingeteilt. 
Bezüglich der Einteilung der Wahlbezirke 
und der Lage der Wahlräume wird auf 
die Wahlbenachrichtigung, die den Wahl- 
berechtigten zugestellt wurde, verwiesen. 

3. Wählen kann nur, wer in ein Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist oder einen 
Wahlschein hat (9 11 LWG). 
Jeder Wähler hat eine Stimme. 

•I, In den Wahlbenachrichtigungen, die den 
Wahlberechtigten in der Zelt bis zum 
28, September 1974 zugestellt worden sind, 
sind der Wahlbezirk und der Wahlraum 
angegeben. In dem der Wahlberechtigte 
wählen kann, 

."i. Die Wähler haben ihren amtlichen Per- 
sonalausweis und ihre Wahlbenachrichti- 
gung zur Wahl mitzubringen. Letztere ist 
bei der Wahl abzugeben. 

Ii. Stimmabgabe: 
(§ 49 LWO) 
Gewühlt wird mit amtlichen Stimmzetteln 
in amtlichen Wahlumschlage.i, die im 
Wahl räum bereitgehalten werden. .leder 
Wähler erhält beim Betreten des Wahl- 
raums Stimmzettel und Umschlag ausge- 
händigt. 
Der Stimmzettel enthält unter fortlaufen- 
der Nummer In schwarzem Druck die Na- 
men. Vornamen. Beruf oder Stand. Wohn- 
ort und Wohnung der Bewerber und der 
Ersatzbewerber der zugelassenen Kreis- 
wahlvorschläge unter Angabe der Partei 
oder des Kennworts und rechts von dem 
Namen jedes Bewerbers einen Kreis für 
die Kennzeichnung. 
Tritt der Bewerber für eine Partei oder 
Wählergruppe auf. für die eine Landes- 
liste zugelassen ist. so werden auf dem 
Stimmzettel außerdem Familienname. 
Rufname sowie Beruf oder Stand des er- 
sten Bewerbers der I.andesliste angege- 
ben. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der 
Weise ab, daß er auf dem Stimmzettel 
durch ein in einem Kreis gesetztes Kreuz 
oder auf andere Weise eindeutig kennt- 
lich macht, vs'elchem Bewerber er seine 
•Stimme geben will. Der Stimmzettel muß 
vom Wähler in einer Wahlzelle des Wahl- 
raumes gekennzeichnet und in den Wahl- 
timschlag gelegt werden. 

7. Wähler, die des Schreibens unkundig oder 
durch körperliche Gebrechen behindert 
find, können sich einer Person ihres Ver- 
trauens bedienen, um den Stimmzettel zu 
kennzeichnen oder In den Umschlag zu 

legen und diesen dem Wahlvorstand zu 
übergeben. 

B. Die Wahlhandlung und die Ermittlung des 
Wahlergebnisses im Wahlbezirk sind öf- 
fentlich, Jedermann hat Zutritt, soweit 
das ohne Beeinträchtigung des W:ihl- 
gesc'häftes möglich ist. 

I), Wähler, die einen Wahlschein halii n. kön- 
nen an der Wahl des Wahlkreises, in dem 
der Wahlschein ausgestellt ist. 
a) durch Stimmabgabe in einem beliebi- 

gen Wahlbezirk dieses Wahlkreises 
oder 

b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer durch Briefwahl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen amt- 
lichen Stimmzettel des Wahlkreises, einen 
amtlichen Wahlumschlag sowie einen 
amtlichen Wahlbriefumsohlag beschaffen 
und seinen Wahlbrief mit dem Stimm- 
zettel (in verschlossenem Wnhlumsehlag) 
und dem unterschriebenen Wahlschein sn 
rechtzeitig dem Krelswahllriter übersen- 
den. daß er dort spätestens am Wahltag 
bis 18 Uhr eingeht. Kr kann den Wahl- 
hrief auch in der Dienststelle des Kreis- 
wahlleiters abgeben, 

10, Nach den Vorschriften des Strafge.srtz- 
buches wird derjenige be,5traft. der iinbe- 
fiiRt nUhlt oder sonst ein unrielitiges Er- 
gebnis einer Wahl herbeiführt ocli-r das 
Frnebnis verfälscht. 

I.angcn, den IB. Oktober 1974 
Der Magistrat der Stadt l.aiiKen 

Kreiling, Bürgermeister 

1350 BuBgeldverfahren 
gegen Umweltsünder 

Vom Darmstädter Regierungspräsidium sind 
in diesem Jahr bereits IS.'iO Bußgeldverfahren 
gegen Umweltsünder abgeschlossen und Geld- 
bußen zwischen SO uncl ."iDOO DM verhängt 
worden. Nach Mitteilung des Regienings- 
präsidiums war rund ein Drittel der Bußgeld- 
bescheide an Autobesitzcr adressiert, die ihre 
schrottreif gewordenen Karo.ssen einfach ir- 
gendwo am Straßenrand oder im freien Feld 
abgestellt, die Kennze'.-hen abmontiert und 
dann ihrem weiteren Srhieks.'il überl:is,.:en 
halten. 

In zahlreichen Fällen mußt-'n aber auch die 
früheren Eigentümer von ausgedienten Kühl- 
schränken. Waschmaschinen, Öfen. Herden. 
Polstermöbeln und anderen f'inrichtungs- 
gegenstünden mit Bußgeldbescheiden /.wi- 
schen ■'iOO und 1000 Mark recht drastisch dar- 
über belehrt werden, daß man derartigen Müll 
nicht einfach in Feld und Wald abladen darf. 

Noch tiefer in die Tasche greifen, nämlich 
mit Geldbußen bis zu 5000 Mark, mußten einige 
Betreiber von Schrottplätzen, die für ihre 
„Autofriedhöfe" weder eine Genehmigung be- 
sitzen noch beantragt hatten. rp 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat September 

Geburten: 
Nnihtra« vom Juli: 

2. 7. Toniislav Todic, Südl. HinRstr. 17fl 
NarhtraK vom August: 
27.8. Thomas Hujor, lAithersti, 58 
27. 8. Ronö Liltko, Kr/hausrn, 

Goethestraße 43 
27.8. Marc Schäfer, Offcnthnl, 

Iinhn.«?ti-. 22 
1.9. Björn Glrörcr, Gocthi'str. 9 
1.9. Forit Tok, F^lisabethonslr. ,'10 
3.9. Sigrid Drsc/yk, Südlirho Hingsfr. 13fl 
3.9. Kirslin I.anKP, Südliche RliiKslr. 
3.0. Dojan Nenadovic, Borlinor Allrc 17 

9. Angela Maluill, Rrahms.slr. H 
H. 9. Alexander IMdor, Kßolsbnrh, 

Goolhpslr. 22 
7. 9. Markus Weil, nroieichc nhain, 

Balmhofstr. (> 
7,9. I.iiida Sentr. Kßrlshaeh, 

Schillorstr. 2(» 
7. 9. Michaeln NimscIUte, Dreicfchrnhain, 

Unterm Eichen 1 
9,9. Klaudija Mihajlovic, Südl. Rlngstr. 185 

11.9. Christian Schrooder, Krzhausen, 
Hauplstr. 69 

12.9. Monika Riellg. Röntg»»nslr 1 
13.9. Adrian Knehol, Gntzenhain, 

Krankfurler Str. 13 
13.9. Timm Lehmann, Südliche Ringptr 28 
14.9. Grozdana Sijanski, lAiisenslr. 20 
15.9. Ruth Darmstädler, Gartenstr. 50 
15.9 Marc Broßsit ter, I .eukertsweg 57 
17 9. Christian Kuhn, Siidlirhe Ring^^lr. 221 
17. 9. .Tosö Alvarez y Garcia, SoTienstr. 24 
17.9. Aysel Kilinc, I-utherstr. 9 
19.9. Eva EiiRelliardt, Fnr'l^^barh, 

Rheinstr. 49 
19.9. Veronika Varßa, Kgelshaeh, 

Frankfurter Str. 32 
20. 9. C^ornelia Schlerf, EgelsluR-h, 

Ernst-lAidwiR-StraHo 21 
20.9. Mariano Alon.so y Rey, Götzenhain, 

Vor der Pforte Iß 
20.9. Sonja Weher. KHsaheth' n::tralJe 53 
20.9. Klif Aygul, Kßelsbarh. 

Ernst-IaidwiK-Straße 29 
21.9. Roberto Gußlielmo, Lulherplatv: 4 
22.9. Filvis Gaiie. Dreleiehenhain, 

Rinßstr. 112 
22. 9. Ingo Davidek, Euelöbach, 

Brandenburger Str. 60 
23.9. Markus Kern, Annastr. 65 
23.9. Nicole Schwanilz, Feld.'^lr, 4 
24.9. Krick Stolz. Offenthal, 

Dieburger Str. 43 
25.9. Miriam Schipper, Nördliche Rign.^tr 19 

26.9. Daniela IVlDntz, Drei' M hc'.h-un 
Rheinstr. 11 

26,9. Martin Herger, Di f fMihJuu. 
Berliner Ring 74 

27.9. Silke l.angen. Dreieichenh.iin. 
Fasanenweg 7 

27.9. Bjöin Carstj'iisen, Taunusstr. 
30.9. Caritf-n Stnuflenmaier. Noiflrntl-^h*. '|3 

K h e s c h 1 i e ß u n g *• n : 
6. lt. Wilhelm Martin mil Arnold, 

Garten; tr. 40 
6 9. Richard Miclialik mil Agin .s l'nln her, 

geb. Mok. Wolfsgartensti*. 26 
6,9. Rolf Keim mil SiegÜnfle Hi-rlh. 

Kirchgasse 1 
13 9. Wilfried Günther mit Monik;- Il.ninK, 

Elisabetlienstr. 67 
20 9. Ciünther Kolb mit lirigitln Di'ödlrr, 

Wcstenrlslr. 48 
20.9. Rainer IVrziwa mit Elke Relawa, 

Sofienstr. 52 
20 9. Karl-I*hilipp /.immer mit Hri>?ilU' 

/imn^ermann, Fahrgasse 15 
27. 9. Werner-,Tiirgen Rühl mit nf)salin(ie 

Jakobi, Wiesgäßchen 26 
27. 9, Helmut Orilfl mit .Indilh Winkel, 

Im Birkenwäldchen 29 
27, 9. Karlhein/ Brunst mit Petra Krekel, 

Stelliner Str. 14 
27.9. Arno Möbius mit Helga Lang. 

F.eukertsweg 30 
27.9. I'ierre Vogt mit Brigitte Angermaier, 

SteubenFtr, 01 
■S I f r b e f a 1 1 e; 

Narhtrag vom August: 
29.8. Charlotte Rothe, Stresemannring 3 
31 8. Ida Selzer, geb. Mang. Drelelchephain, 

Frankfurl(T Straße 23 
31 8. Maria Schroth. geb. Heck, 

p.of>iho\ enf tr. 26 
6 9. Kratr/, .Selialfer, Hügelstr, 7 
6 9. Philipp Haller, <')ffenU>al, 

Bahiihfifstr. 31 
7.9. Katharina Webei', geb. Daum, 

Frankfurter Str. 60 
II 9. .losef B'ikr, Egelsbach, Sehafhofstr- 11 
119 .^nna Breitkopf, geb. /ylla, 

Sildliehe Itingstr. 161 
13.9. Otto Koppeli.n Flaclisbat hstr. 41 
13 9. Maria Anna Schüller, geb. Günther, 

Dreieiehenhain. Birkenweg 30 
16 9. Hildegarrl Bach. geb. .Stangenb ig, 

Marienstr. 23 
18. fl. .fosepb Steiiibaclu r, Frankfin ter Str. 60 
19. 9. Kurt Kiefer. Dreieichenhain, 

Dornbusch 6 
21.9. Bertha Frieser, geb. Green, 

Südliehe Ringstr. 189 
23.9. Karl Staub, Außerhalb 27 
25,9. Helene Höflich, geb. Simon, 

Rachgasse 16 
25.9. Adwm Kpinfnerer, Frankfurter Str. 60 

AlbeitOsswald: 

Bildungsprobleme 

werden mutig gelöst 

Denn es geht um unsere Kinder. 

Und nicht um die Miesmacher. 

Es stimmt: Bildung ist 
E" les der wichtigsten Dinge 

Leben. Mit ihr wird schon 
Ute über unsere Zukunft 

entschieden. Sie kann gar 
nicht ernst genug genommen 
werden. Deshalb ist es un- 
verantwortlich , mit welcher 
Skrupellosigkeit gewisse 
Kreise die hessische Bildungs- 
pölitik verleumden. Sie 
wollen Unruhe stiften. 

1 1970 1 1 1974 i 

1 
2,2 Mrd. 

OM 
3,2 Mrd. 

DM 

Wir setz«n 
Milliarden 
ein. Denn die 
beste Bildung 
Ist gerade 
gut genug. 
Hessen hat sie. 
1,8 Mrd.DM 
haben wir 
In den letzten 
vier Jahren 
allein für den 
Schulbau 
ausgegeben. 

Tatsache ist: Nirgendwo 
gibt es für unsere Kinder ein 
besseres Bildungsangebot 
als in Hessen. Niigendwo 
wird mehr für die Bildung 
getan. 

Viel mehr für 

berufliche Bildung. 
In Hessen soll jeder die 

besten Chancen haben. 
Unsere modernen Schulen 
fördern nach individueller 
Neigung und Fähigkeit. 
Deshalb werden wir auch in 
den nächsten Jahren die 
berufliche Bildung besonders 
ausbauen. Denn wer morgen 
im Beruf noch mithalten will, 
kann mit der Ausbildung 
von gestern nichts mehr an- 
fangen. Weil wir dazu auch 
mefir Berufsschullehrer 
brauchen, haben wir ihre Zahl 
in den letzten vier Jahren 
um rund 40% gesteigert. Fast 
5.000 gibt es jetzt in 1 lesscn. 

Mehr Lehrer 
für Hessen. 
Dadurch lie- 
gen bei uns 
alle Schul- 
arten In der 
Skala der 
„kleinen 
Klassen" an 
der Spitze. 

Hessens Bildungspolitik 
gilt bei den maßgebenden 
internationalen Fachleuten 
als vorbildlich. Nur die Zwerg- 
schul-CDU und ihre Hinter- 
männer versuchen es mit 
Miesmache. Denn sie wollen 
keine umfassend gebildeten 
Menschen. Sondern dressierte 
Untertanen. Die vorDregger 
und Konsorten «ifr'nimstehen. 

Auf die Verieumdungs- 
propaganda lallen wir nicht 
herein. Bei uns in Hessen gab 
es schon moderne Schulen 
als in CDU-Ländern noch wie 
im vorigen Jahrhundert 
unterrichtet wurde. 

Unsere Kinder sollen die 
beste Bildung haben, die 
heute möglich ist. 

Daran darf sich nichts 
ändern. 

Klarer Kurs 

in Hessen 



iWwi» ^ Wie^ weiß./ 
Bu^,^ wieder bu^ Aufgepaßt, Kinder! 

Nr. Hl LANORNER ZKITUNQ 

SilKcnrSts«! 
Ans He» ?lllrtrt. dl ■IdI c - e - ol ~ (en 

ffMil ijcl hr • 1 - t • Is - kolt - Ic - lieh 
llp Ifihn mes • met - mus - na - öt - on 
pn iti - rarit - rc - n - rtn - ro - sehe 
K(üiri!;it • s( sf scr - soi - st.-iu - stein ■ to 
7.(;r - sind 12 Wörter nndifolßcnder Bctieu- 
tiiiiKcii liilflen I KivoKencr Wprhsil, 2. 
türk Anrode :t. Sladl In We.stfalcn, 4. Sing- 
Vdnol, 5, rln(- R fHnTselzerln. 7, KpRrl- 
Eduiltt, Ii. Cl:i.stsliitlf. 0 Mrrrrstier. Stachel- 
häuter, 10. Publikum. 11 nnlrlenh:tlti;;keit, 12. 
fr.;:;/ l\.-ii.'. rn.-imr- 

Die f>r:-leti und dritllet/.lfn Hudi.stuhen - 
nlv.v.ut.s urid onlc.cccnRi-cl/t - nijnian 
ein Rfimnnfr;irrm'"'n1 von rin.-'ilii.. 

VVorllritL'mi'iili! 
ndfle viel "iilritj ihsj ,sh:i' chun 

I)if vorslfhenflcn Woi tfrn;;mi,'rilc sind so /u 
pn;. Snrurli rruchon. 

tieilag, den 18. Oktober J974 

Nüsse 

Sch'äaiatfgBhe Nr. 42 
Von R. W. Collins 

'1-1 fi 

Konsonanten-Verhau 
llrgtndngsnddr An den riditlgen Stellen mit Selbstlnutcn 

icriilli, ergibt sich ein Spruch über dreier- 
lei Dinge. 

Schiittülriitsel 
Insel - Toi Urne - K;mt - Reiz - Seil 
An\en - lunal 

nie.';e Wiirter sind .so /.u schüttein, daß neue 
K(,'!iilfe enlstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen d.-inn einen deutsrhen Komponisten. 

Im Handumdrehen 
Von df.'n nacli.stehenfleii Wörtern Ist dci An- 

fanß.sl)uch.stabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Buchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter ent.'itehen Die an^eliiingten 
Rudistaben ergchr n einr- In.«cl vor Afrika. 
ni:ni - faul - H.uulc - Ode - Grrid - t'lm 

füd ■ Ok.i 

jyrjbo! omet Fetlet 

nui dem 
Souvr- Innd 

GflfoiJ Flüjjig' 
keilen 

Sciionl" ll<ch 

Pflon- .'cn- 

iir?bevl. Artikel 

Belo- 
nimg 

LuNlit;c-s Silbt nriit.sel 
Au.s den Silbi arli ■ adil - an - au 

be - 
der 
h;,n 
liii - 
sie - 
sind 

- liii 
nian 
Sien 

Datein 

(hei - dar) - de del; 
er - li.'ld - ga - i;ir gL' - ge 
hüll ka - kom - la - leh - l"l 
nei no - o - orts - rer - ridit 
slürk - ter - tpr - tur - zel - zy 

12 I.fisuiigswiirtei nnch.stchendtr Bctleu- 
tungcn zu bilden: 1. eine mlttelalterlidic Stra- 
fe ausübende Kopfbedeckung, 2. .jemund, der 
Schubfildier btaufsldillgt, 3. hefchlshabonder 
Auerochs, 4. Pr:ihlerei einer Ansledlung 
kaufmännisch tätige Mahlzelt, 6. Pädagoge 
für Kellner. 7. Holzgefäß zu Verpackung eines 
allen Saltnnlnstrument.s, 0. jemand, der einen 
Acker mit einem spitzen Gegenstand bear- 
beitet. 9, Straße für ein Sportboot, 10. Sinnes- 
organ eines Hausvogels, II. von dem Krflnder 
des Dynamits geführte Elitetruppo, 12. Teil 
nines Tennl.9splels. 

Di« Anfangsbudistaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „dem Trunk 
verfiilleno I'Tagge". 

in (In.M Ziii-cn 
p Weiß: Kc2, TcS, Lei, Sa4 Schwarz: Kai. r,g8, T,hR. Ba2, f7 
SO (G). ' 

Hier darf ^jestolilen werden 
.lodern dei nadi:.lchendcn Worter Ist ein 

Buch.slnbe zu entwenden, damit die „bestoh- 
^rien' BcKrifle. der Reihe nadi gele.sen, ein 
Zitat aus Goethes l.eiden des jungen Werther 
eingeben: Glas - I.enz - T.ende - sie - I.enl 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen daß sidi ^ne fortlaufende Kette zweisilbiger 

Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die An- 
fangssilben des nädi.stfolgenden Wortes bilden 
ba - gel - ger - her - ku - mes - ne - rum 

se - sen - .qte - ten - o 

K 
0 
N 
G 
0 

1 
M 
P 
0 
S 
A 

Auflösungen aus der 
.Skandinavischem Kreuzworträtsel: 

L 
E I 
H - 
A V 
R - 
- V 
L I 
- S 
0 U 
U M 
A 

A 
S 
T 
0 E 
R - 
- A 
A N 
- Z 

- 0 A 
E N H 

A L 

Seit 400 Jahren Kaffee 
Im .l.iliri- l.ill wurde da.s Kalfeeliinkon 

eislniai.s verboten. Und siiiitor noch öfter. 
Weil nanilich Kafleo den (Joisl .so wach maciit. 
Viirdäilitig, iiacii IMeinung der übrigkeil, die 
helii' Unlcrlancn-Köiirc gar nicht sdiätztc, 

l'ratioii wurden von KaUeo-Gelüston lungo 
Zoll au.sgeüchlossen, Erül Ende des 18. Jahr- 
Juiiidorts lockerten sich die strengen Sitten: 
Kaffeehäuser in aller Welt riditeton für kaf- 
foedur.stige Damen zunüch.st einmal nur „Ex- 
lra-7.immor" ein. 

Die Kaffeeluül der Berliner .schnellte be- 
sondeivs rasch in die Höhe. Schon bald hielten 
sie .'m ficn .'Vusflugszielen kochendes Wasser 
und Ta.ssen bereit und hängten ein Schild an 

Tiir: liier können familicii Kaffee ko- 
chen. Klar, daß es ein Stepi>ke mit Berliner 

Sdinauze war, der daraus den heute weTH.^ 
berühmten Spruch machle: Siehste, Vater, idi 
hab's jorochen, hier kann Muttern Kaffee'ko- 
chen. 

t)brigens ist Kaffee im Vf^rgleidi zu früher 
heute mehr als preiswert. Denn Ende des 17. 
JahrhunderU mußten zum Beispiel die Fran- 
zosen 80 Franken für ein Pfund Kaffee be- 
zahlen. 

Mehr Autos in Hessen 
Trotz der bestehenden Absatzkrise hat nach 

Auskunft des Statistischen Landesamtes der 
Bestand d«r Kraftfahrzeuge in Hessen zuge- 
nommen. Er betrug zu Mitte dieses Jahres 
29 000 oder 1,5 Prozent mehr als am Anfang 
des Jahres und wuchs damit auf 1,93 Millio- 
nen Fahrzeug« an. 

Mixrätscl: Ar..DEBARAN - NOMINATn/ 
DBONTHEIM - RIESENWAL - ORCHESTER 
MARGARINE - ASSISTENT - CHORISTIN 

- EMBALLAGE. - ANDRO- 

Autofahrten im Herbstnebel 
..Waschküche st üblich im Herbst, und nur 

gar zu oft wird der Autofahrer überrascht 
wenn er plötzlich hineingerät. Was ist zu tun' 
Experten raten: Sofort das Soitenfenster et- 
was öffnen, um wenigstens di« Mitfahrer zu 
hören, wenn sie nicht zu sehen sind. Auf kei- 
nen Fall sollte man aich vom Vordermann zu 
unvorsichtigem Fahren verleiten lassen. Über- 
holen sollte man sich lieber dreimal überlegen, 
am besten jedoch ganz lassen. Zu schnelles 
Fahren kann ebenso gefährlich werden, wie 
plötzliches Anhalten. Wenn ein Anhalten bei 
einem Unfall schon unbedingt notwendig wird, 
sollte man den Wagen so schnell als möglich 
verlassen. Heiz- und Kreislaufkranken wird 
besonders empfohlen, sich bei Nebel möglichst 
nicht ans Steuer zu setzen. 

vorigen Nummer: 
BesudiskartPnrätsel: Damenschneider. 

Zahlenrätsel: I. Orest, 2. Bisam, 3. Euter. 
Q ?• """sei, 8. Daube 
A k "• Negus, 12. Rhein, 13. Acker, 14. Talon. - Oberstudienrat. 

d) lo, e) Elias, 0 Lias, g) Moder, h) der, i) Nuri 
k) Un. - X = Phllemon. 

Schachaufgabe Nr. 41: 1. a7-Tg2t (1.... TeB 
•s^eitert an 2. Lg3t nebst 3. LbB.) 2. Kbll 
(Falls 2. Kb3, so rettet nun 2 Tg8, well auf 

^ Kb3-Te3t a. Kb4-Te4 Kb5 und Weiß gewinnt, well Sdiwarz die 
Umwandhrng des weißen Bauern In eine Dame 
nicht verhindern kann. 

Kombinationsrätsel: Die Rose von Stambul. 
Schiiiielrätsel: Beil - Lora - Arno - Ziele 

Eder - Rot. - Blazpr. 

Singen hält munter 
Viele Autofahrer sind selbst schuld, notiert 

die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neu- 
esten Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift 
wenn sie am Steuer rasch müde werden Der 
Grund: sie klemmen in sdilediter Haltung 
hinter dem I.enkrad. Richtig sitzt, wer mit 
leidit angewinkelten, fast gestreckten Armen 
f^rt, ni^t vorne auf der Sitzkante klebt und 
Sich an die Rücklehne anlehnt, statt sich mit 
krummem Rücken am Volant festzuhalten, 
Audi das beliebte Aufstützen des linken Ell- 
bogens begünstigt vorzeitiges Ermüden. Wer 
am Stewr müde wird, heißt es in der Bar- 
mer-Zeitsdirift, sollte anhalten und ein paar 
Söiritte laufen. Frisdie Luft und ein paar 
pmnastische Übungen vertreiben die Müdig- 
keit. Ein guter Tip für AUeinfahrer: Laut ge- 
gen das Autoradio ansingen. Das hält munter. 

HeteHUcli 

gegen den 

~~iisclileieii 

Überall, wo Ihr ein Auto mit 
diesem Zeichen seht, gibt's die 

Fakt-Drachen. 
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Champignon ist Champignon 
Der beliebteste Speisepilz in der Bundes- 

republik. notiert die Barmer Er.satzka.sse 
(BEK) in iliror Mitglicderzeitschrift, ist der 
Champignon. Im vergangenen Jahr lag der 
Champignon-Verbrauch in der Bundesrepu- 
blik bei üb^r 120 000 Tonnen, das sind gut 
zwei Kilo pro Kopf. Der Großteil aller Pilze 
auf dem bundesdeutschen Speisezettel muß 
Importi'- t worden. .^U'= lieimisrhen Wäldern 
kommen rvmfl 7 000 bis 11)000 Tonm'n fri.->che 
Spei' 'pil-' .I.nhr auT rion Tisch. 

Wahr Plätze für Nichtraucher 
Mit ach.-iendcm Niiilulruck fordorn die 

Fahr-'i le ui'! Bunde.-ibahn mehr ..rauchfreie" 
Pliit -.- voi al!i-in in den Zügen de.s Nahver- 
kohr.-', In d'jn nächsten Monaten soll diesem 
Wuns.-ii ilurdi Umkehrung des Raucher/Nicht- 
rauch"t-Verhä!tnisses von bisher 38 zu 24 in 
allen runtl 2.')00 dreiachsigen im Nahverkehr 
eingc ■i/ioM Personenwagen sowie durch Um- 
wandlung des Zweite-Klasse-Teils von rund 
800 Warden 1.'2. Klasse in Nichtrauciior Rech- 
nung getragen werden. Insgesamt werden 
nach Abschluß der Aktion im nächsten Früh- 
jahr etwa ."iO 000 Platze mehr für Nichtraucher 
zur Vertügung stehen. 

'MlllllinillinilllllltlllllllllllllMMIIIintlllllllliniHHIItHIIIIIIIIIMHimniMMIIIIIIMIIIMIIIMinilUIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIMMMIIIIIIIIIMI' 

Unser 

Porträt 

Die Russin Larissa 
Von Kindertagen an wollte sie Sängerin 

werden. Bereits während der Scluilzcit in 
Ihrer Geburtsstadt Riga zeigte I.arissa 
großes Intero3.se an den musischen Fa- 
chern: in Musik, Tanz, Gymnastik und 
Spraclien gehörte sie zu den Besten. Tedi- 
nische Themen interessierten sie nicht, 
sehr zum T..eid\vcson Ihres Mathematik- 
lehrers. Obwohl Larissa in einer musika- 
lischen Familie aufwuchs, hielten ihre El- 
tern den Beruf einer Sängerin nidit für 
seriös genug und hätten es gerne gesehen, 
wenn sie 1983 im neuerbauten Transisto- 
renwerk in Riga gearbeitet hätte. Doch es 
sollte anders kommen. 

Larissa machte per Zufall die Bekannt- 
sdiaft von Egil Schwarz, dem damaligen 
I.eiter des Staatlichen tlnterhaltungsorche- 
sters in Riga. F.r engagierte sie als Sängo- 

    

Tin. Nach zwo! Wodien trat Larissa zum 
ersten Mal mit dem großen Orchester auf, 
als de.ssen Solistin sie für zwei .fahre wäh- 
rend zahlreicher Tourneen und Konzerte 
arbeitete. 

Ende 1904 erschien in Lettland I^arissas 
erste Schallplatte. Sie wurde für das Mos- 
kauer Staatliche Orchester engagiert, und 
unter threm vollen Namen Larissa Mon- 
drus wurde die attraktive Russin eine der 
populärsten Künstlerinnen der .Sowjet- 
union. 1967 gastierte die Künstlerin In der 
DDR und in Warschau, wenige Monate 
spater wurde sie auf Tourneen durch Polen 
und Bulgarien gefeiert. Tm Mai 1972 ge- 
wann Larissa den Oslberllner .Schlager- 
wettbcwerb. 

fm April 197.3 emigriorte sie nadi Italien 
und kam Ende August nach München, wo 
OS ihr so gut gefällt, daß sie dort Ihren 
Wohnsitz aufschlagen möchte. Im Frühjahr 
1974 stellte sidi Larissa deutsdien Musik- 
freunden mit „Immer wieder wird es Tag" 
vor. 

Wens interessiert: Larissa hat am 
1!5. November Geburtstag, kocht besonders 
gern die kräftigen Speisen ihrer Heimat 
und nimmt auf alle Reisen ihren schwar- 
zen Pudel Dlzzi mit . . 
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> «'iior qpa.et7,Qntwurt: 

Bessere Chancen für Wehrdienstverweigerer? 

(ii'wiHsrnsenfschoid olinp Kt läutcriing? - Auch ilip BnnHeswehr int dafür 
Etua ."lOO WrhrdicnstiinwilliKr. Mi srhätjlilir Inlrrnalinnnlr rtcr KrirftsdirnsIgFKnrr In 

Kijln, Hind /iir Zeil in der Hiindrsrrpiiblik arri'stiprt. Dirsp 500 halicn nämlidi gegen die 
ßnt'K'hflduns. als Krirgsdirn-^tvcrnciKiTcr n ilil ani'rkannt 711 SPin. RrniriinK einKrIrel. 
0in *iim riidRÜltiRrn Knlni-hrid wiirdrii slr Ji'iIikIi, drr «l<Rrmi'iiii'n KcrlUspraxin pntüprr- 
riirnd, i'inRVTngPti, Ihrem Slandpiiiikl cnlspr. rhi'nd vi'rwricrrlen sir Jedorh dfii Grhor- 
ii»m. Dir I oIko: Disriplinararrc«!. 

uiiiin 4-.i,c Oew.-i'.srnscnlscheidunB glaubhaft 
w;ir o(i<-i' nicht. Je höhrr die Rildung, dpslo 
Kroßer die Chance, an der Bundeswehr vor- 
bei/ukommen. Wer sicli «esrhickler aurdrük- 
ki'n konnte, wer sid) vorher schulen ließ, wer 
■ ich von anerkannten Welirdien'^tverweipcrern 
die Strategie der „VerteidiBunR" Reben ließ 
und schlicht auswcndiR lernte, der war den 
anderen M"K''niiber, die zwar das fJewi.s.sen, 
aber nicht die richti^jcn Worte hatten, bi.'IanK 
trn \'orteiI. 

Her (Ji'ijlantp Kornjbrief soll diese C.'hancen- 
unfiTeichheit nun abhauen. Auch die Bundes- 
wehr, so ist aus dem Verleidigunj<»^niiniste- 

Das soll es in Zukunft nid^jt mehr ficbi n. 
F.ine Gruppe von .SPD- und fni'-Rundt .iiigs- 
»ibKwrdncten hat einen Gi .-el/eniwiu I vor- 
l i i citBt, d»r die VVehrdienstverwciKM utin ein- 
(.'clier machen soll. Demnach wird in Zukunft 

< MC einfache schriftliche Erkliirunf! an das 
Kri-iswehnr.satzamt genügen, um vom Pun- 
tli'.'iwehrdiinst befreit /.u werden. Eire Kr- 
hiuterung. warum der Dienst an der WalTn mit 
dem (lewissen nicht /u vei-einbaren sei. ^oll 
ki nftit' entfallen. 

Hintergrund des Voi'.'dilags: Trotz langj;ih- 
1 i'r Praxis haben sidi bisher noch keine ob- 
J" i.lu' ."^lidihaltif^en Kritei-ien lieraiist'f-bildf't. 

Partydrinks ohne Promille 
l'.irly.s injuiicn nic+it nur Spaß, sondern audi 

(ImstlK. Das Problem ift: Was trink» n wir? 
l)"nn meist sind nicht »lie Gttste hus der Nach- 
b :jHchüft. Die Motorisierten aber nolllen alko- 
(loli.sdie Getränke strikt meiden. Das füllt 
ilirien um ro leichter, wenn aucii die anderen 
Mi'Jb an das Motto „no proniille" haiten. 

f^mit das Getränke-Angebot trotzdu^n ab- 
wi+cnslungsreich ist und motorisierte Party- 

gar nictit erst In Versuchung «efuhrt 
V ofotn, haben sich vierzehn bekannte Rezept- 
Kxperten von Fernsehen und I'resse ans 
Mix^fn gemacht. Das Ergebnis ist eine Samni- 
l'ing von Rezepten flir erfrischende Party- 
ciriivks, bei dendf) niemand Sorge zu haben 
braucht, mit den Promillevor«chriften in Kon- 
flikt zu kommen. 

l3roi davon mit besonders kl;«nf4voil*MTi Na- 
haben wir ausgewühit: 

Sprudelnder Hrbi^kus 
Äayta-Piata 
Balkanarft. 

Wer sich für die ßanzo Siinimhui« inli-r- 
('s.siert, kann sie b(*lirj AutomohiUluf) xon 
Deutschland oder bei der J")eut«5c}ien Nestle, 
b' ide Frankfurt, die diese Aktion anregten, 
;infordern. Eine Autopbketto mit der Auf- 
schrift: „Sicher fahren - Promille sparen" gibt 
« -iunerdem. 

ISalkaiiara 
Ii Tegloffel Nestea Citrunc in einem Longdrin 

y 'S. (ins bis knapp »'i .«iciner Höhe mit Was.« 

gefüllt ist, auflösten. * t t-ines Bechers Joghurt mit 
Hrr Gabe] schlagen uf»d dann unier weiterem 
kräfligiin Schlagen mit der Gabel in da.s Citronc- 
GetWink einrühren. Kinlge Eiswürfel dazu. Evtl 
mit Strohhalm »er\'1eren. 

Kasla-PiHla 
7. Teelöffe! Nestea Hibiscus zusammen mit 1 

Teelöffel Nestea Citrone und 1-2 Eßlöffel Johan- 
ni«tboer.<ül3most (untrrschicdlich stark, daher muß 
man die Menge unter Umstünden noch stärker 
variieren) in ein'^m T^ngdrinkglas mit kaltem 

I 

k- 
asser 

LANGENEK ZKITUNG 
Vfrantwortilch /ür PoMUk und LolcatnachDctiUp: 
Friedrich Schtidltdi; für UhterhaKtjhg u. AnJelgfftr 
Ch. Kühn. — Druck und Veilag: Buchdruckoi el 
Kühn KO. Lungen, DarmMüdter Sti.iJJe 26. Ruf 27 45. 

Wasser verrühren. Kmige Eii^wurfel dazu. 1 Zi- 
t.oncn.scheibe an den Hand des Glases stecken. 
Für Herren sollte man dieses Getränk noch etwas 
hrrber machen, indem man 1 2 Spritzer Ango- 
stura darin verrührt. 

Sprudelnder lliblseiLs 
Teelöffel Hibiscustee-Pulver, Mineralwasser, 

Saft einer halben Orange, 6 dashes Angoslura. 
! Prise Zimt, 6 Teelfiffel gesdiabtes Kis. 1 Co^- 
tailkirsfhe. 

Hibiscustee-Pulvei ins Glas geben. Nach und n..d^ unier Rührei, mit Mineralwasser bis 1 cm 
über den oberen Griffrand auffüllen. Achtung. 
Kchaumt .stark! Orangensaft langsam einrühren. 
Angosturu darübcrspritzen. In ein sauberes Glas 
umfüllen. Eine Prise Zimt darüberstauben. Ge- 
«^cKabtes Eis re»nfüUen. Mit einer Cocktallkirsche 
{garniert servieren. 

An Alkohol pnßt Campari. 1 2 rl pro Glas 

rium /u hören, sträubt sich neuerdings nicht 
mehr gegen einen solchen Vorsdibg. „Wjr 
glauben nidit, daß mit einer soldien Neurege- 
lüng die Zahl der Wehrdienstverweigerer 
steigt", heißt es. Denn: Für jeden Bundes- 
wehrgegner gibt es neuerdings einen Platz im 
zivilen Ersatzdienst. Nur die Hülfte dieser Ar- 
beltsplätze ist zur Zelt besetzt. Zum zweiten 
sieht der Vorsdilag vor, dfe Ersatzdienstzeit 
drei Monate lünger dauern zu lassen als die 
Bundeswehrdienstzeit. Damit sollen Antrag- 
steller abges(iireckt werden, die über ihre 
TrÖgheit das MMntelchen des Gewissens dek- 
ken mffrhten. Daß hier allerdine.s mit zweier- 
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,,Kils9r Franz" 1 

als Gesangsstar 1 
Auf dem Rasen hat Franz Be<i(enliauer 1 
»ein Können längst unter Beweis le- » 
«»eilt. Nun wagl er sich auf Neuland: | 
Der Franzi will aIngen. Klne große | 
Srhallplattenfirma hat bereits einen f 
Verlrag mit Ihm abgesdilossen. Ob er | 
als Sänger genauso Karriere machen | 
wird wie als Fußballer? .Seine Fans wer- z 
den Ihn sleherllch nieht im Stich lassen. | 

ItlMIMIIIIHIIIIIIIIilllllMIIIIIMIIIIilllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII 
lei (Zeit-)Maß gemessen wird, dürfte noch ein 
Streitpunkt werden. 

Noch einen dritten Grund hat die Bundes- 
wehr, dem Abgeordnetenvorschlag nicht ab- 
lehnend gegenüberzustehen: In den nächsten 
.fahren werden geburtenstarke .Tahrgiinge ein- 
gebogen - weit über inonoo .Jugendliche mehr, 
als die Bundeswehr in ihren Kasernen unter- 
bringen kann. Der Vorschlag muß noch vom 
Parlament als flesetz beschlossen werden. 

Riifiis - neue Soulpriippc 
Anfang November kommt eine neue .Suul- 

Foimation nach Dcut^diland: Tiufus. Zusam- 
men mit Billy Preston werden .'ie sich :nif 
einer lO-Tage-Tour dem deiltsch'n Publikum 
live präsentieren. Ihre erste I.P auf drm deut- 
schen Markt heißt ..Itags To Rufus", di. .'-'.in.c'e 
„Teil Me Something Codd". 

Slado auf der Leinwnnd 
Slade, englische Popgruppe, i.-.! unter die 

Kino-Darsteller gegangen. Im Dezember wird 
„Flame" - so der Titel de.^ Films in Engt.ind 
Premiere haben. 

Bernd Cliiver auf Tniiniee 
Auf seiner ersten Solo-Tournee b" fin'V t 

sich zur Zeit der „.Junge mit der Mundhar' lo- 
nika", Bernd Cliiver. Bis zum 31. Oktohi: cibt 
er In .14 deutschen Städten Konzerte. BecU itet 
wird er von den „Hit Kids", die. v i" I d 
aü.s Mannhelm kommen. 
    

Neue Single von Albert linnimonr 
Von der ..Pop-Lok" Albert Hymmon 

liegt eine neue Single vor: ,.K-.erytliiiu 
I Want To Do". Es ist keine Auskoppi 
lung des Erfolgshits aus e;ner I.P, son- 
dern eine Neuaufnahme. Albert Ham- 
mond und Dieter Eberle haben di< 
■Scheibe in Los Angeles im neuen Sound 
produziert. Eine swingende Extra-Vei - 
sion für die deut.^chcn Fan>- 

Stevie Wonder.s Albuni 
Stevie Wonders New Yorker Broad- 

way-Wohnung ist verwaist. Er hält sich 
in Kalifornien auf und produziert Song'- 
ftir seine Kollegon .Tackson 5 und 
Temptations, die er selbst geschrieben 
hat. Mit seinem eigenen Album „Fulfil- 
lingnes«' First Fin.nle", das .lüngst in 
Deutschland verölTentlidit wurde, ist 
Stevie Wonder übrigens zum vierten 
Mal hintereinander auf dem bc.^ten Wr;: 
/um Millionseiler. 

IHllltlllltllMIHIIIMtlKNMnilltlltlfllltlMlltlliHIIIMIIItlllllMMHHMnitfl 

Neues aus dem Showbusiness 
Toyo Tanaka vor der Filmkamera 

Toyo Tanaka, japanisdier Schauspieler und 
Sänger, mit Wohnsitz in Berlin, der vor kur- 
zem seine erste deutschsprachige Schallplatte 
„Tokio ist weit" in Deutscliland, Österreich 
und der Schweiz verö.Tcntliclit hat, spielt eine 
der Hauptrollen in dem amerikani.schen Spiel- 
film „Rollcrballe", einem .Science-Fiction- 
Film. Toyo Tanaka verkörpert einen japani- 
sdien Reporter, Drehort ist die neue Baseball- 
Halle im olympischen Zentrum München. 

Auf Tournee 
Am tt. Oktober starten Freddy Quinn und 

Kai Warner zu einer einmonatigen Deut.sch- 
landtournee. Sie sind bis zum 29. Oktober in 

20 deutschen Städten zu hüicn. Am 23. Okto- 
ber maclien sie einen Ab.stecher nach Wien. 

Ebenfalls im tour sind die 1 .icdermadicr 
Sdiobert Ä Black und Ulrich Roski. Die erste-, 
ren sind vom 2. Oktober bis zum 1. Dezcml n 
unterwegs in deutschen Landen. Ulrich Rc kfj 
startet zwei T.nge später, am 26. Oktober, un« 
gibt bis zum 26. November Konzertu in 1? 
deutschen Städten. 

* 
Der .Spanier Julio Iglesias plant .sdion füf 

das nädiste .fahr. Am 25. Februar 1975 will e>, 
zu seiner zweiten grollen Deutsdilandtourne« 
starten, auf der er in 13 Stfidten .tingl. 

253a!ire im Bett? 

Verkauf über den Handel und das EinrichtungshandwerK 
Unverbindliche Besichtigung 

P/fokt an der B 3 gegenüber der Firma MERCK • QroBor PsrkptatT am Haus. 

Jawohl, solange verbringen wir 
durchschnittli^ darin. Unser 
»täglich Bett« verdient also 
besondere Aufmerksamkeit 
und Sorgfalt bei der Wahl. 
Zumal es heute integrierter 
Bestandteil eines neuzeit- 
lichen Heims geworden ist ~ 
nicht mehr streng getrennt 
vom übrigen Wohnbereich. 

Und außerdem: Durch »salonfähige« 
Betten gewinnen Sie kostbaren 

Wohnraum. Also...? 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7. Telefon (06151)31015-6 
Geschäftszeit 8—12Uhr und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
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Zeliii Jahre Aktion Sorgenkind 

Eine Geschichte guter Taten 

Vor zehn Jahren ergriff das ZDF eine Initiative, die dazu beitragen sollte, das schwere I,os 
der knrperlidi und geistig behinderten Kinder und .lugendlichen In der Bundesrepublik 
Deiilsdilund »u lindern. Es fehlte damals vielerorts an SnnderkindergSrten und Sonderschulen, 
an Tagesstätten and Beschützenden Werkstätten: viclfadi waren die Heime auch Oberaltert 
und {iberfOllt. Das ZDF griff verschiedene Anregungen an( und erarbeitete dai Konzept einer 
grollen (lilfsaktlon. In Zusammenarbeit mit den In der Bundesarbeitsgemeinschart der Freien 
Wohlfahrtspflege lusammengeschlossencn Verbinden nnd in engem Kontakt mit den Eltern- 
verbänden entstand die „Aktion Sorgenkind". 

Um einen gioücn Zuschauerkreis für diese 
Aktion zu intere.'isiercn, entwickelte das ZDF 
Unterhaltungsreihen, die mit einer Lotterie 
zugunsten der „Aktion Sorgenkind" verbunden 
sind. Am 9. Oktober 19G4 wurde zum ersten- 
mal das Ratespiel ..V'crgiKmeinnicht" mit Pe- 

UNSKH PORTRAT 

Anaid Ipliqian 
Sie ging nicht den „klassischen" Schau- 

spieleriucg: Theater, Fihn, Fernsehen. Bei 
Theater und Fernsehen hotte die sympa- 
fhische Schauspielerin längst einen guten 
Ruf, bevor sie 1961 ihre erste Filmrolle 
rrhifit. »n „Die Stunde, die du pliicklich 

-J^S 

V- -i r . - 

■■-■4 '-'r y. 

liist", als kaltherziyv. eyuislt.tche, iieredi' 
iicnde Dnrne der High'Society — Gcgen- 
spielerin von fiiir/i I.eiiu'crik iiiirf Piirlnrrin 
loii Peter cn'i Eijck. 

!hr KunimcMlar. „,11s kleines, üliuichen 
habe ich natürlich davon geträumt, zum 
Film zu kommen. Aber heute habe ich 
soviel Arbeit, beini Theater und Fernsehen 
außerdem bin ich glücklich verheiratet, 
habe ein Iteitn und bin so froh, tvettn ich 
fiel Freizeit habe, also drängele ich mich 
»ic/it zum Film — obwohl es mir doch 
sehr viel Spaß macht " 

.4>iaid wurde nii einem Oktobertag in 
BerliU'Schöneberg als Tochter eines ar- 
>nenischen Kaufmanns aus Sm]/nia, der 
in Miivichen Studien hatte und sich dann 
an der Spree ansiedelte, geboren. Kaum 
hatte sie in Berlin die ersten .Sdiultage 
hinter sich gebracht, brach der Krieg aus 
und die Familie Iplicjian zog sich nach 
Osterreich zurück. Nach Kriegsende wurde 
sie dann auf ein Lausanner Internat ge- 
schickt, u'o vor allem Französisch als Lehr- 
fach für sie sehr wichtig war. Schließlich 
sollte sie sich mit ihren in alle Welt ver- 
streuten Vericandten unterhalten können. 

Da die Eltern von den schauspielerischen 
Ambitionen Ihrer Tochter nichts wissen 
wollten, absolvierte sie zunäch.st eine Mode- 
schule und erst dann das Salzburger Motar- 
leum, um die Schauspielerei zu erlernen. 
Zum ersten Engagement ging sie In die 
„Provinz", ivas den Vorteil hatte, daß sie 
gleidi die nllerbesten Rollen bekam: ihr 
Debüt gab sie als Kleopatra (von Shaw) in 
Klagenfurt. Nach einer Zwischenstotlon In 
Graz machte sie dann schnell an renom- 
mierten deutschen Bühnen Karriere — in 
Wieibaden mit „Die Dame ist nicht filr't 
Feuer" und „Staatsaffairen", in München 
mit Sartres „Eingeschlossenen", in Hanno- 
ver mit dem „Himmelbett" und in Frank- 
furt mit der „Geisterkomödie". 
, P" Mehrzahl det deutschen Publikums ist 4no!d Iplicjian durch ihre Fernsehrolltn 
vertraut. Unlängst war sie wieder im ZDF 
zu sehen als Melanie Calattis in Hugo von 
iro/mannithalt „Der Unbestechliche". 

{er FrankPnfold ausße.>trahU, das im Soptcm- 
ber 1970 von dor Sendung „Drei mal Neun" 
mit Wim Thoclke abgelöst wnrde. Seit 5. Sep- 
tember 1974 wird nun regelmäßig im ZDF- 
Programm ..Der große Preis" gesendet, eine 
Sendung mit Wim Thoelke, in die wiederum 
eine Lotterie integriert Ist. 

Die Spenden, die auf das Konto der „Aktion 
Sorgenkind" eingingen, beliefen sich auf DM 
54 777 821.44. Die Reinerlöse aus den bisheri- 
gen Lotterien erbraditen eine Summe von DM 
45 222 178.56. Insgesamt ergibt dies einen Be- 
trag von 100 Millionen Mark, der dazu bei- 
tragen konnte, Einrichtungen für Sorgenkin- 
der zu unterstützen. 

Die lOO-Millionen-Story der „Aktion Sor- 
genkind" ist eine zehnjährige Gesdiichte guter 
Taten. 

Gespendet wurde aus Dankbarkeit: „Well 
wir gestern einen gesunden Jungen bekom- 
men haben." — nWeil gestern mein erstes 
Enkelchen gesund angekommen Ist." — „Weil 
der liebe Gott mich und meine Brüder ge- 
sund erhalten hat." 

Bunte Abende wurden für die „Aktion Sor- 
genkind" veranstaltet. Theater wurde gespielt 
und auf dem Kußballplatz gekickt. 

Hunderte der verschiedensten Gegenstände 
wurden audi von Fjtmilien bis zu großen Ge- 
mein.'^diaften versteigert. 

137 Testamente bestimmten die „Aktion 
Sorgenkind" zum Erben. Gcfsamtwert: über 
2.4 Millionen DM. 

Ein großes PIu^ für die .so oft ge.schmähte 
„heutige Jugend" — ungezählte Kinder setzen 
sich tatkräftig und selbstlos für ihre behin- 
derten Altersgef.'ihrtcn ein 

Auch davon nur einige Beispiele aus der 
Vielznhl gutor Taten: Schulklnssen. ja ganze 
Sc+iulen basteln im Werkunterricht, gestalten 
Basare, inszenirren bunte Abende, führen 
Theriterstücke auf. Klassenaufsiilze erscheinen 
als RtJch. Schülerzoit'Jchriften gehon in Druck. 
Selbstauferlegte Rußpfennige fürs Zuspät- 
kommen oder Vorgeßlirhkeil werden gesam- 
melt. Immer ist der finanzielle Erfolg für die 
Sorgenkinder üe<|ncht. 

Jungen und Mädclien tragen alten Leuten 
schwere Einkaufstncchen nach Haus, putzen 
Schuhe, \erkaufen selb.stgcpflüd<te Blumen, 
selbstgemachte Glüd<wunschkarten oder ihre 
Spiel'^achen. Die erzielten Spenden gehören 
den Sorgenkindern. 

Nur wenige Beispiele einer inzwischen fast 
nici)t mehr überschaubaren Ketle guter Taten. 

So ist die Spendengesehichte der ..Aktion 
Sorgenkind" eine Geschichte der originellen 
Ideen und der Hilf.sbereitschaft. das tragische 
Schicksal hunderttausender Sorgenkinder zu 
lindern, zu erleichtern und zu verschönen. 

Der große Erfolg dieser Spendenaktionen 
ist nur dadurch zu erklären, daß immer wie- 
der neue Helfer mit neuen Ideen aufwarten. 
Und was sie sich alles einfallen lassen! 

Gefördert werden grundsätzlich nur freie, 
gemeinnützige Einrichtungen, in denen aus- 
schließlich oder zu einem wesentlichen Teil 
schwerbehinderte Kinder und Jugendliche 
.\ufnahme finden. Einrichtungen im vorste- 
henden Sinne sind Insbe.sondere: Anstalten 
und Heime. Tagesstätten f.Sonderkindergärten, 
Bildungsstätten, Anlern Werkstätten. Werk- 
stätten für Behinderte u. a.), Einrichtungen, 
die mit dem Betrieb von Tagesstätten eng 
verbunden sind (z. B. Anleitungs- und Be- 
handlungszentren). 

Bezusduißt werden Aufwendungen, soweit 
sie der unmittelbaren Hilfe dienen: für Neu- 
und Erweiterungsbauten, für Modernisie- 
rungs- und Rationalisierungsmaßnahmen (z. B. 
Einbau eines Aufzuges, Umstellung der Hei- 
zung auf ölbetrieb, Erstellung einer Klär- 
anlage), für heiipädagogische Hilfsmittel (In- 
ventar, technische Hilfen. Arbeits- und In- 
formationsmaterial). 

ZDF begann mit Studienprogramm 
Am 4. Oktober 1974 begann das ZDF mit 

der Ausstrahlung eines schon lange vorberei- 
teten Sturiienprogramms. Die Beiträge sind 
jeweils freitags von 16.30—17.00 im Programm 
und werden am Montag darauf zur gleichen 
Zeit wiederholt. Da.s Studienprogramm ist für 
Schüler der Sekundarstufe II, für Lehrer und 
für naturwissenschaftlich Interessierte zur 
Information und zur Weiterbildung gedacht. 

Das Studienprogramm beginnt mit der 13- 
telligen Serie „Einführung In die Denkweise 
der Physik" und wird mit den Fachberei- 
chen Chemie (13 Folgen) und Mathematik 
(0 Folgen) fortgesetzt. 

Die einzelnen Folgen behandeln Themen 
aus der Kinematik, Dynamik und Elektro- 
statik, z. B. „Wie und was boobaditet der 
Physiker?"; „Der Schneller* kann langsamer 
sein"; „Zeitmessung ohne Uhr"; «Wenn einer 
sldi im Kreise dreht"; „Massenverteilung mit 
Waage und Zollstock": „Die Sache mit dem 
Dran**; „Nldits geht verloren — audi wenn's 
weg Ist"; „Ein Gefäfl, das sich außen füllt"; 
„Elektrische Kräfte auf dem Prüfstand"; 
„Spiele und Spannung" und „Feldstarke mit 
Schwächen". 

Ein Regleltbuch zur Serie Ist In der Ver- 
lagsgesellschaft Schulfernsehen, Köln, ersdile- 
nen und im Buchhatidel erhältlich. Es ergänzt 
(Jen Stoff der Sendungen und regt den Adres- 
saten zu eigenen Fragestellungen und zur 
Weiterarbeit an Übungsaufgaben ermegUchen 
eine Wiederholung und Vertiefung des Stoffes. 
Die Im Anhang bbgeUrutfcten Lösungen er- 
lauben eine Lemerfölgskontroll«. 

Die SPD verkündet die Rahmen- 

richtlinien, als wären sie die Heilige 

Schrift. Und Dreggers CDU hat die 

Diskussion um sie völlig vergiftet: 

Sie schrie „Klassenkampf,"„Verbre- 

chen" und „Landesverrat"Weil ihr jedes 

Stück Fortschritt einfach unheimlich ist. 

Aber eine der Parteien wenigstens 

muß vernünftig sein: 

Wir, die F.D.P., wollen nicht,daß 

Hessen wegen der Rahmenrichtlinien 

zweigeteilt wird: Dafür und dagegen. 

Sondern wir wollen, daß in unseren 

Schulen kritische, selbstbewußte 

Staatsbürger erzogen werden, die später 

ihr Recht erkennen und durchsetzen 

können. Und deshalb sind wir auch 

dafür, daß unser Unterrichtssystem 

reformiert wird. 

Deshalb haben wir die Rahmenricht- 

linien erst einmal gestoppt. 

Und wir haben durchgesetzt, daß in 

den Bereichen Deutsch und Gesell- 

schaftslehre neue Rahmenrichtlinien 

erarbeitet werden. 

Und sachlich diskutiert. 

Und erprobt. 

Letzten Endes geht es um unsere Kinder. 

Deshalb: Trennen Sie die Schein- 

heiligkeit und den ideologischen Ballast 

von der echten Reform. 

Und wählen Sie die Partei, die die 

Reform durchsetzt. t 
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Der nächste WINTER steht schon 

vor Ihrer alten Holztür! 

Warten Sie nicht länger, sondern lassen Sie sich durch 
uns sagen, wie preiswert es Ist eine neue und wartungs- 

freie Aluminium-Haustür einzubauen. 

lEiLrj sEiay'f;^ PiaM 

6082 Mörfelden 

Dreielchstraße 5a 

!■■■■ Industriegebiet 
 mu 
Mitgliodder 'S (06105) 23054 

niLl-.nomeinschaft 
Gl.-isbeton eV. 

schornsteinsoi^enP 
wir sanieren Ihren SchomBloln, durch unsor^AHRENS- I 
MAS3*QUERSCHNiTT8-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophüblQrten*KALT«GLA8UR. Qoprült nach 
ministeriellem Erlaß - Prafzounnls Nr.: 22 069 4171. 

rsciiornstein-techiiik x 
eS02 Keilh»lm*r Landilr.24 I 
»amm«t Ruf OOMS/eiOeS* ■ 

I 

NERZ FARM WESP BIETET AN! 

Qualllätt-Pelze 
aller Arl zu niedrigsten Preisen 

Nerzjacken ab DM 1148,- 
Nerz 3/4 Mäntel ... ab DM 1448,- 
Persianer. Fuchs, Waschbär, Bisam, Ind, 
Lamm sowie Hute, Krawallen, Kolllers 
usw. 
Der Pelztraum eines jeden Kunden kann 
bei uns erfüllt werden. 
Nerzlarm Wesp, Egelsbach, Bahnstr. 65, 
Tel. 4 92 27 — mit Zweigstellen in Bayern 
und Griechenland. 
Verkauf nachmittags oder nach telefon. 
Vereinbarung. 

r/ Aktion 

»HerhstknüUer« 

Fiat 124 Special T 

DM 8.290.- a. W. 

AUTO-MILZETTI OHG 
Langen 
Mörfelder Landstr. 27 
Telefon 7 27 93 

Offenthal 
Langener Str. 46 
Telefon 06074/5330 

(Ausstellung vorerst nur in Offenthal) 

Türen 

Wir machen aus alten und schlech- 
ten und neuen Türen 

moderne kunststoffbezogene Türen 

Morgens geholt - abends gebracht 

Viele Farben - viele Holzdekors 

Nie mehr streichen! 

Türoplast löst Türprobleme 

Bitte anrufen: 9/51 11 95 

Versicherungsprobleme 

Seit 1. 10. 1974 
ist unser langjäh- 
riger Außen- 
dienstmitarbeiter 
TILO DONNER 
6070 LANGEN 
Berliner Allee 57 
Tel. 06103/9298 
als Generalver- 
treter für uns 
tätig. 

Bitte wenden Sie sich in allen Versiche- 
rungsfragen an Herrn Donner. Er freut 
sich, wenn er helfen kann. 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer «ucli ntMnberufl, meglldi. Ein Lot>gnaberul 
■■Alter £3, Falirpr.3 Jahre, Ausk,:aH Amil, aniiklmni« mrlthrsr-FiOndiui* 
DUssoIdarf, Mflnslerstr. ä41. Tel. 637878 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

oit<;Eii-AiAKirr 
bleibt unerreictiti 

Riesenauswahl — Weltspitzenmarkenl 
Philicorda, Wurlitzer, Yamaha, Hammond, 
Thomas Gulbransen. Solina, Eminent u. a. 

Philicorda GM 754 statt DM 1480,- 
DM 1260,- 

Eigener Kundendienst, Orgelschule 
Pfm., Wiesbaden, Neunkirchen, Rodenbach 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

©Di!fll(aDNuil8ln.niiniD3G10CKEN lecker * locker * leicht zu kochen 

Ba u msch u I pflanzen 
finden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Veikaul: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

bis 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

feppichbeden 

Sonderangebote in vielen 1^01)4 ff" 41 ^^011 
Qualitäten, 200 bis 400cm 
breit, in jeder gewünsch- gg I ~ V ■ ■ V V 
ten Länge pro qm nur 

große Posten Velours- und Berberqualitaten sehr preiswert abzugeben Alle Anqebote 
ber sofortiger Barzahlung und Selbstabholung solange Vorrat reicht. 
(Zutahrt und Verlegung nur gegen Berechnung). 
Teppichboden-Kontor Eisinger, Offenbach, Lulsenstraße 34-36 (zw Bahnhof und Schillerplatz). 

Wir laden Sie ein zum 
„Tag der offenen Tür" Sonntag, dem 20. Oktober 1974 

von 10 bis 17 Uhr In unser 

Keramik-Fliesen-Center 

mit Teppich-Studio 

und neuer 

Keramik-Boutique 
Es zahlt zu den größten Ausstellungen dieser Art In der Bundesrepublik und ist 
nach den neuesten Erfahrungen modern und besonders attraktiv ausgestattet. 

— Laufend Sonderangebote — 
Verkauf audi samstags von 8-12 Uhr 

H + H HEIL KG 
BS 

6079 Sprendlingen, Maybaclislraße 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 

WEIN 
vom Winzer beser und billiger 
solange der Überbestand reicht 

bieten wir die besten deutschen Weißweine 
auch feinste 1971er Spitzenweine verbilligt an und leisten 
Gewähr für deren Qualität mit 2 Staatsehrenpreisen und 28 
Prämierungen. Außerdem billigst: 73er ab DM 1,60 - 1970er 

Oualitätswein DM 1,95 - 1973er Kabinett ab DM 2,25 usw. 
Nur Abholung, kastenweise, Barzahlung, Preise ohne Glas. 

Weinprobe und Verkauf während der Lese ausschließlich Fr. 
13 — 18 u. Sa. 8 — 14 Uhr, oder n. tel. Vereinbarung. 

Weingut Janssen, Malnz-Bodenheim, Wormserstraße 85 
an d, B. 9, am Ortsende Richtung Nackenheim - Tel. 06135'2274 

Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. III) 

^ Carl Weiss 

6070 Lang*n, !. ■ Lullieulr. 26-S8 teloton Q6103/23891 
6000 Frankfurt/M. 70 " SoMtfertri* Taloron 0811/812356 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSSANK - MEHR ALS GELD - GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKS^K - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ^EHR^ 
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bedacht und klargemacht 

Als Dank und Anerkennung 

widmen wir unseren kleinen und großen 
Sparern und allen die es werden wollen, 
das folgende Gedicht: 

Groschen, Fünfziger und Märker 
bringst Du in das Volksbank-Haus. 
Wird Dein Volksbank-Sparbuch stärker, 
zahlt sich das zum Guten aus. 
Denn, wer eines Tages heiter 
1000 Mark sein eigen nennt, 
merkt: Im Leben kommt der weiter, 
der des Sparens Sinn erkennt! 

Liebe Eltern, auf Ihren und Ihrer Kinder 
Besuch in einer unserer 41 Niederlassungen 
zum Weltspartag, am Mittwoch, 30. Oktober 
1974, freuen wir uns. Bitte das Volksbank- 
Sparbuch und die Sparbüchse nicht 
vergessen! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

i t . tVOLKS^NK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD- 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach ^3 mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 84 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 18. Oktober 1974 

Sanddorn 
Es Ist eine honiiche Zeit jetzt, da der 

Herbst wieder die Fülle seiner Farben 
verschwenderisch ausgießt. Auch den 
•sonst so unscheinbaren Sanddorn hat er 
prächtig geschmückt. All das bizarre 
Dornengezweig ist plötzlich mit Beeren 
besetzt, perlenrunden. schimmernden 
Beeren von tiefer Honigfarbe zu köst- 
lichem Rotgold hinüber, üppig wie die 
Bernsteingehäinge prähistorischer Für- 
stinnen. Ein solcher F'"uchtzwcig ver- 
mag in unser Zimmer allen Glanz des 
Herbstes zu bringen; und darum freuen 
wir uns, wenn uns Sanddornzweige 
auf dem Markt angeboten werden. Doch 
das dornige Gewächs mit den ticfgolde- 
nen Beeren spricht nicht nur unseren 
Schönheitssinn an. Es ist auch eine 
ehrwürdige Urpflanze der alten Well, 
von Portugal bis hoch in den Norden 
Europas hinauf und bis nach Ostasien 
verbreitet. Eine überaus volkstümliche 
Pflanze übrigens, ob man sie nun auf 
der Insel Hiddensee „Dornbusch" 
schlechthin nennt, oder im Salzburgi- 
schen „Fasanbeer" oder in Baden, der 
bunten Früchte wegen, die flammen- 
.ihnlich aus dem Holz schlagen, „Für- 
dorn". In unserer Zeil hat sogar auch 
die Wissenschaft den Sanddorn ent- 
deckt, oder vielmehr seine Beeren, die 
überaus vitaminreich sind und einen 
heute vielbegehrten Fruchtsaft liefern, 
während man sie früher allenfalls in 
Finnland mangels anderen Obstes zu 
Kompott einmachte. Jedenfalls haben 
wir allen Grund, den Sanddorn zu 

i 'ichätzen .. . 

„Egelsbach vorn I 
33 

Sozialminister nannte den Bau des Bürgerhauses eine 

sozialpolitische Tat 

. . . Herrn Josef Müller, Langener Str. 25, 
zum 73. Geburtstag am 20. Oktober. 
. . . Herrn Kurt Schwanke, Ernst-Ludwig- 
Str. 1)2, zum 76. Geburtstag am 21. Oktober. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

e Der Handarbeitsnarhmittag für ältere 
Bürgerinnen findet ausnahmsweise am Don- 
nerstag. dem 24. Oktober nicht statt. Der 
nächste Handarbeitsnachmittag ist am Don- 
nerstag, dem 7, November, um 14.,3ü Uhr im 
Clubraum des Altenwohnheimes, Dresdener 
Straße 31. 

Geänderte Öffnungszeiten 
bei der Bücherei 

e Nachdem sich nun die Bücherei in den 
neuen Räumen des Bürgerhauses befindet, 
wurde auch die Öffnungszeit erweitert. Die 
Bücherei ist ab 1. November montags von 
16 bis 18 Uhr. mittwochs von 17 bis 19 Uhr 
und freitags von 15 bis 17 Uhr geöffnet. 

e Als die „Mutler" von rund l.'iO he.ssi.schen 
Bürgerhäusern bezeichnete Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt das Egelsbacher Bürger- 
haus, das Jetzt — wie bereits berichtet — nach 
dem Umbau und der Renovierimg in schöne- 
rem Glanz eistrahlt als jemals zuvor. Wört- 
lich sagte der Mini.iter: „Ohne die modell- 
hafte Planung des Bürgerhau.ses in Egelsbach 
Anfang der fünfziger Jahre gäbe es kein hes- 
sisches Bürgerhaus-.System." Als er — so 
Dr. Schmidt — vor zwei Jahren seine Hilfe 
bei der angestrebten Funktionsverbesserung 
dieses fast schon historisch zu nennenden Bau- 
werks zugesagt habe, sei es für ihn geradezu 
eine Verpflichtung gevve.sen, dafür zu sorgen, 
daß aus der .sinnvollen Planung liald Wirk- 
lichkeit werde. 

Der Minister gab einen geschichtlichen 
Rückblick, um die soziale Leistung von Egels- 
bach ins rechte Licht zu rücken: „Diel^bens- 
verhältnisse jener Jahre und der fast verges- 
sene Sachverhalt, daß die Gründung dieses 
Gemeinschaftshausprogramms eine sozial- 
politische Tat er.sten Ranges war, wird wieder 
deutlich, wenn man den Auszug aus dem 
Flugblatt liest, mit dem der Gemeindevorstand 
zu einer Bürgerversammlung mit einem der 
Gründer dieser he.ssischen Arbeit, dem ver- 
storbenen .Staatsminister Heinrich Frischer, 
eingeladen hatte. Dort heißt es, daß die Ge- 
meinschaftshäuser den kulturellen, sozialen 
und gemeinschaftsfördernden Belangen der 
Landbevölkerung weitestgehend entgegenkä- 
men. Es wird die Frage nach einem modernen 
Kindergarten und der ebenfalls fehlenden So- 
zialstation zur Durchführung der Mütterbera- 
tung gestellt. 

Wo sollen unsere jungen Mädchen Koch- 
kurse besuchen? Wo und wie soll sich unsere 
Jugend auch in kultureller Hinsicht weiter- 
bilden? Haben alle Hausfrauen und Mütter un- 
serer Gemeinde Gelegenheit, ihre Näh- und 
Flickarbeiten zu verrichten? All diese Pro- 
bleme sind gelöst, und nach der Veränderung 
unserer Ge.sellschaft haben wir viele der frü- 
heren Probleme längst vergessen, wir verste- 
hen sie manchmal gar nicht mehr. 

Die.se Rückschau habe ich mit Absicht ge- 
geben. um unsere heutige Position deutliclier 
zu machen. Ich habe sie jedoch auch gegeben, 
um zu sagen, daß wir — mit dem Blick nach 
vorn — nicht vergessen dürfen, was unter 
großen Opfern und durch das Engagement der 
Bürgerschaft sowie im engen Zusammenwir- 
ken der Kräfte von Gemeinde, Kreis und 
Land in der Vergangenheit geleistet werden 
konnte. Nur so konnte innerhalb eines Pro- 
zesses von 20 Jahren das Fundament der heu- 
tigen modernen Gemeinde geschaffen werden. 
Für diese Periode war ohne Zweifel das Bür- 
gerhaus Initialzündung und flankierende 
Hilfe. 

Insofern sehe ich im Anschluß des Umbaues 
und Ausbaues des Bürgerhauses einen krö- 
nenden Zwischenabschluß von zwei Jahr- 
zehnten Egelsbacher Aufbauarbeit. E.s besteht 
für mich aller Anlaß, nicht nur jenen zu dan- 
ken, die jetzt Verantwortung tragen, sondern 

e Die Orlsslelle Egelsbacli der Indiistriege werkschaft Ban-Rto!ne-Erden halte am ver- 
eangeiu'ii Siim.'ai; im Kolleg des lÜKCiilieims einen Klireiiahend. In Anwesenheit von Bür- 
germeister Dr. Simon nahmen Günter Kurth (1.), der Vorsitzende der Ortsslelle Egelsbaeh, 
und Ferdinand Frickel (r.) von der Verwaltun gsslelle Frankfurt die Ehrungen vor. Für 
50jährige MitgliedsehafC wurden Georg Greul ich, Adolf Kappes, Heinrich Kern und JaUob 
Knöß, für 2.'»,iährige Miigliedsehaft Philipp Pretseh ausgezeichnet. Nidit im iäild: Karl 
Harlmann, der für 6U.!ährige Mitgliedschaft sowie Georg Gausraann, Günter Gausniann, 
Hans Knöß und Jakob Mann, die lür 25jährlge Mitgliedschaft geehrt wurden. 

auch jenen Bürgern, die die Umwandlung von 
der typischen Dorfgemeinde zur zeitgemäßen 
Wohnheimat einleiteten und vollzogen. Diese 
ausdrückliche Anerkennung für die geleistete 
Arbeit, die ich namens der Hessischen Landes- 
regierung au.s.spreche, richtet sich einmal an 
jene Bürger, die in der zweiten Hälfte ihres 
Schaffens stehen und insbesondere an die 
Menschen, die heute als Senioren unter un.? 
leben. 

Das Bürgerhaus in Egelsbach wurde als das 
82. hessisclie Gemeinschaftshaiis und als da.s 
1, Bürgerhaus in Hessen vor 18 Jahren in Be- 
trieb genommen, Miltlerweilo hat sich die An- 
zahl der Gemein.schaffshäu.ser mehr als ver- 
zehnfacht. Der Gemeinschaftshausbau ist das 
älteste, von der Landesregierung initiierte 
Förderungsprogramm. Seine Erfolge werden 
deswegen anerkannt, weil es immer wieder 
den Zeilbedürfni.ssen angepaßt wurde und da- 
mit heute so aktuell wie vor 20 Jahren ist. 
Nur dadurch war diese Entfaltung möglieh. 

Die vor 18 Jahren investierten öffenlliciien 
Mittel haben sich .segensreich für das l.eben 
der Gemeinde au.sgewirkl. Auch die jetzt auf- 
gewandten Steuergelder bedeuten für die 
Bürgerschaft ein soziales Kapital," 

Die.ser Rückblick veranlaßte den Sozial- 
minister, aus den alten Akten der Lande.s- 

Offene Türen bei der Feuerwehr 
Brandschutzdemonstration am Samstag 

Das Wochenende wird in Egelsbach 
weitgehend von Veranstaltungen der 
Freiwilligen Feuerwehr beherrscht, die 
in die.ser Woeiie eine Brandschulzwoche 
durchführt. Am Sanistagvormitlag gibt 
es in der Ernst-Router-Schule eine Ka- 
taslrophenübung, ab 14.15 Uhr werden 
vor dem Feuerwehrhaus Übungen 
durchgeführt. Dabei ist sogar der Be- 
völkerung die Möglichiceit gegeben, den 
Umgang mit Feuerlöschern zu proben. 

Bei dieser Übung wird auch der Poli- 
zeihubschrauber einge.setzt, mit dem 
man über Funk in Kontakt stellt. Er 
wird Demonstrationsflüge vorführen, 
die an den Ernstfall erinnern. Auch ein 
Feuerlöschzug der amerikanischen 
Flughafenfeuerwehr wird zugegen .sein, 
ebenfalls ein I,öschzug der Offenbacher 
Berufsfeuerwehr. 

Am Sonnlag bittet die Feuerwehr zu 
einem „Tag der offenen Tür", wo es 
sämtliche Fahrzeuge, auch das gemein- 
same Kalastrophenfahrzeug der West- 
kreisgemeinden, zu besichtigen gibt. 
Daneben ist eine Ausstellung im Lehi- 
saal des Feuerwehrhauses sehr inter- 
essant. 

regierung einige Originale zur Entstehung 
dieses Bauwerks Bürgermeister Dr. Simon alt 
Erinnerung zu übergeben. Dr, Simon begrün- 
dete die Anpassung des Bürgerhauses an dl« 
Entwicklung der Gemeinde. „Es ist eigentlich 
ganz klar, daß Bürgerhäuser, die vor einiger 
Zeil als Häuser der Begegnung für die Bürger 
geschaffen wurden und von daher eine mög- 
lichst breit gefächerte Funktion wahrnehmen 
sollen, nach einer Anzahl von Jahren dieser 
Aufgabe nicht mehr gerecht werden können. 
In unserer schnelleblgen Zeit ändern sich die 
Lebensformen zu schnell, als daß Bürgerhäu- 
ser. in einer früheren Zeit noch voll funk- 
tionsfähig, auf die Dauer damit schritthallen 
können. — Nun. wir haben dies erkannt. Wir 
liabon das erste Bürgerhaus in Hessen gebaut, 
und wir sind, soweit ich das überblicken kann, 
die erste Kommune, die ilir Bürgerhau.'- den 
veränderten Verhältnissen anpaßt, „Kgclsbach 
vorn" könnte man sagen. Aber auch Hes.sen 
l.st hier vorn, denn das L.'md war ijereit, nelieii 
dem enormen Bürgerhaus-Neubauprogramm 
und dem Umbauprogramm ehemaliger .Schu- 
len auch die Verbesserung der Funktion eines 
bestehenden älteren Bürgerhau.ses finanziell 
zu unterstützen und nicht etwa die Gemeinde 
auf ihrer unmodern gewordenen Einrichtung 
sitzen zu la.s.sen. Für dieses Verständnis möchte 
ich mi< h sehr herzlich bedanken," Mit Unter- 
stülzung von Minister Dr, .Schmidt .sei der 
Gemeinde der Umbau dieses Hauses wie auch 
der Bau vieler anderer kommunaler Einrich- 
tungen, .seien es Kindergärten oder Sport- 
anlagen, leichter geworden. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Wechsel In der CDU-Fraktion 
e Aus gesundheitlichen Gründen legte der 

CDU-Parlamentarier Otto Müller sein Man- 
dat in der Gemeindevertretung nieder. Dieter 
Wölk, Vorsitzender der Gemeindevertretung, 
dankte zu Beginn der letzten Sitzung dem 
Ausgeschiedenen für seine Arbeit. 

An die Stelle von Otto Müller hätte nach 
der Liste Bernhard Ries nachrücken sollen. 
Dieser verzichtete jedoch auf das Mandat, so 
daß Frau Friederike Best als neue Abgeord- 
nete der CDU im Gemeindeparlament begrüßt 
wurde. 

Mit dem Au-sscheiden Otto Müllers aus dem 
Parlament wurde auch eine Neuwahl eines 
Stellvertreters des Vorsitzenden notwendig, 
weil Müller dieses Amt innehatte. Bei einer 
Enthaltung des von der CDU vorge.schlagenen 
Georg Schlieker sprach sich die Versammlung 
einstimmig für dessen Berufung aus. 

Gemeindevertretung 
billigte Langener Flächennutzungsplan 

e Einstimmig sprach sich die Gemeindever- 
tretung für die Änderungen und Ergänzungen 
des Flächennutzungsplanes der Stadt Langen 
aus. Dieser Plan vom September des Jahres 
1955 wurde — bis ein gemeinsamer Flächen- 
nutzungsplan von Langen und Egelsbach er- 
stellt ist — am 18, April dieses Jahres in die 
neue Fa.ssung gebracht. 

Die Änderungen betreffen ein Gebiet im 
nördlichen Gemarkungsteil, das seither für 
Dauerkieingärten und Baugrundstücke ausge- 
wiesen war und nach der neuen Fassung als 
Wohn- und Schulbaufläche mit der erforder- 
lichen Infrastruktur bezeichnet wird. An 
Stelle der seitherigen Ausweisung als Grün- 
fläche wurde für ein anderes Gebiet, in Lan- 
gen gelegen, die Nutzung als Kultur- und 
Sportzentrum angegeben. Es handelt sich um 
das Gelände des Hallenbades und der neuen 
Stadthalle mit dem angrenenden Freizeit- 
center der SSG. 

Staatstheater Darmstadt^Theaterrlng 
Zu ihrer 8. Vorstellung in der Spielzeit 1!)74 

fährt die Besuchergruppe ligelsbach in der 
Miete La am Montag, dem 21. Oktober 1974, 
ins Staatstheater Darmstadt. Zur Aufführung 
im Kleinen Haus gelangt die Komödie Lysi- 
strate bei den Acharnern von Paris Kosmidis 
nach Aristophanes, Die Vorstellung beginnt 
um 20 Uhr und dauert bis etwa 22,45 Uhr. 
Abfahrt mit dem Bus in Egelsbach an den 
vorgesehenen Plätzen um 19,l.") Uhr, 

Die Komödie erhielt Aktualität: Krieg in 
Griechenland. Sinnlose Schlachten, schlechte 
Politik, Gedankenlosigkeit. Wie soll man sidi 
dagegen wehren? Wie kann Pazifismus zum 
Erfolg führen? 

Aristophanes führt eine schöne Utopie vor 
wir sollten sie beherzigen. Im Jahre 424 v. 
Ohr, Geb, schrieb der griechische Komödien- 
dichter „Die Acliarner". Die Komödie erzählt 
von dem Bauern Dikaiopoiis, der den Frie- 
denswillen der politischen Führung der Athe- 
ner offen bez.weifelt (seit dem Jahre 431 v. 
Chr. führt Athen Krieg, der mit der Nieder- 
lage der Athener im Jahre 404 v. Chr. endet) 
und sich entschließt, mit den Spartanern ei- 
nen privaten Frieden zu schließen; so wollte 
er seinen Landsleuten ein Beispiel sein und 
sie zum Frieden animieren. Daß dieses ihm 
nach vielen gefährlichen wie komischen Si- 
tuationen gelingt und das Ganze happyendet, 
ist im Sinn der antiken Komödie. 

13 Jahre später (411 v. Chr, Geb,) — der 
pelepone.sische Krieg dauert noch immer an — 
schien Aristophanes das Vertrauen zu bei- 
spielhaften Aktualitäten eines einzelnen Men- 
schen verloren zu haben. Er schrieb seine be- 
rühmstete Antikriegs-Komödie, „Die Lysi- 
.strate". Hier übernehmen die von den Män- 
nern geknechteten Frauen die Friedensinitia- 
tive. Sie enthalten sich der Männer und be- 
setzen die Burg der Akiopolis, auf der da« 
Geld für die Fortsetzung des Krieges aufbe- 
wahrt wird. Den .somit in sexuelle und finan- 
zielle Not geratenen Männern bleibt nichts 
anderes übrig, als Frieden zu machen. 

PECH 
In Egelsbach heißt es: „Wenn die 

RoUsportler eine Veranstaltung haben, 
regnet es!" Fast wäre man versucht, 
dies zu glauben, denn wenn an den 
„Rollen" Schwimmflossen wären, hätte 
das Schaulaufen stattfinden können, 
aber so war es leider Essig. 

Der Vorstand der Rollsportubteilung 
läßt wissen, daß alle bereits gelösten 
Karten ihre Gültigkeit behalten. Das 
Schaulaufen wird mit .Sicherheit zu Be- 
ginn der neuen .Saison 1975 wiederholt. 

Sollte es aber im Oktober doch noch 
einmal schön werden, dann ist es mög- 
lich, daß ein neuer Termin kurzfristig 
angesetzt wird. 

Mit dem Bus zur Großkundgebung 
Zu einer Großkundgebung der SPD am 

Mittwoch, dem 2S. Oktober, um 19,30 Uhr in 
Frankfurt, fahren Busse um 18 Uhr ab Ber- 
liner Platz, 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten laden 
ihre Mitglieder und Freunde zur Mitfahrt ein. 

Auf der Kundgebung sprechen Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt. SPD-Vorsitzender Willy 
Brandt, Hessens Ministerpräsident Ilbert Oss- 
wald und der Frankfurter Oberbürgermeister 
Rudi Arndt. 
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treiti.K, d.Ti 18 OktobPr 1974 

Denkmalspflege 
Allerorten liest oder hört man 

von Hestaurierunpvn historischer 
Gehaudf oder Kulturdenkmäler. 
Viel Geld wird investiert um diese 
Zeugen einer früheren Zeit zu er- 
holten oder wieder herzurichten 

Egelsharh, ohnedies nicht mit ei- 
ner Vielzahl von historischen Ge- 
bäuden gesegnet, hinkt hier etwas 
nach Fielspiel ist das alte Egels- 
bacher Rathaua, im Volksmund bes- 
ser als Arresthciuschen bekannt In 
früheren Zeiten Mittelpunkt der 
Gemeinde, neben der Kirche und 
der Schule gelegen, war es ein 
schmuckes Gebäude Es gibt Re- 
konstruktionen wie es früher aus- 
sah Der heutige offene Gang war 
Mutelgang des Gebäudes, und es 
IvsaD ein Spitzdach Im Laufe der 
.lahre veränderte es sein Gesicht 
und wurde zu dem. was heute zu 
sehen ist 

l^er Zahn der Zeit nagt arg an 
dem Gemäuer, denn gar wenig 
wurde investiert, um es zu erhal- 
ten Zur Zelt, als der Kerbplatz 
noch dort war. und das Krieger- 

denkmal vor der Kirche stand, 
konnte man es wenigstens noch an- 
sehen. doch jetzt ist es in einem 
bedauernswerten Zustand. 

Dabei könnte man aus dem Ge- 
bäude mit dem davor liegenden 
Platz ein Schmuckstück machen. 
Alte Fachwerkhäuser liegen rings- 
um. und man könnte hier ein gutes 
altes .Stück Egelsbach vorzeigen 

Vorschläge, ein Heimatmuseum 
aus ihm zu machen, liegen vor und 
sind akzeptabel. Den Platz davor 
könnte man derart gestalten, daß 
er vom Flohmarkt bis zur Folklore- 
Aufführung genutzt werden kann- 
te. und es stünde der Gemeinde 
gut zu Gesicht, wenn mancherlei 
Freiluft Veranstaltungen dort statt- 
finden könnten Ein Grund mehr, 
daß man hier eigentlich etwas turi 
müßte, dürfte das bevorstehende 
Jubiläum .700 Jahre Egelsbach' 
sein Viele Egelsbacher würden eine 
Initiative in dieser Richtung sicher- 
lich begrüßen. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

,,Egelsbach vorn !" f' irlReizung von Snllr- I 

Wahlbekanntmachung 
1. Am ? Oktohrr 1!J74 fintlpt dio \V:ihl 

■lim Hessischen I.nmltOR stnit. 
Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr 

Die Gemeinde Eßelsbach Ist in vier VViihl- 

dor'w^hn"^,''l'''" der Einteilung t r Wahlbezirke und der Lage der Wahlriiu- 

>■ d™ u- M WahlbenaduidUiKun«",,, 
Wilson wurden, 

■i Vahlen kann nur, wer iti ein W.'ihlerver- 
/.eiUinis ein«t>traeen ist oder einen Wahl- 

\\.ihlbeuThliRten in der Zeil bis zum 28 
September I!I74 zugestellt worden sind 
•s nd der Wahlbtvirk und der Wahlraum' 

wifhlÄn'" ^■••"^'herechtiete 
8. Die Wähler haben ihren amtlidicn Perso- 

zur^Wa'h! WahlbenaehrldUigunR 
Äblsibon"'-'"«'-" der 

6. ■StImmabfrnI)'-; 
(549 LV.'O 
Gewählt .vird mit amtlidien Stimmzetteln 
m amlhchc'n WahkmischläKen, die Im Wahl- 
Ti-hJu werden. Jeder Wähler eihäll bemi Betreten des Wahlraum^ 
Mimmzellel und Umsdilag ausßehändist 
Der Stimmtet el enthält unter fortlaufen- 

I 1 Nummer in sdi-varzem Druck die Na- 

r und' w "h*""' Wohn- p Wohntmft der Bewerber und der Hl-..il/.beworber der zugelassenen Kreis- 
w i.tivorschläge unter Angabe der Partei 
o'ier des Kennworts und redits von dorn 

iinrn ledes Bewerbers einen Kreis für 
Mio Konnzoichnung 
Triil der Bewerber für eine Partei oder 

Ii;.,e /uRelassen ist, so werden auf dem 
• ' mni/et,el außerdem Familienname, Ruf- 
n.une sowie Beruf oder Stand des ei-sten 
Hrwerbers der Landesliste angegeben 
Vb"^,R der Weise . b. daß er auf dem Stimmzettel durch ein 

gesetztes Kreuz oder auf 
wrkhL n"® emdeutlg kenntlich mad.t, 
wni r? er seine Stimme geben «Iii. Der Stimmzettel muß vom Wähler 
in Ptner Wahlzelle des Wahlraumes ge- 

gelegrÄn.''"' Wahlumschlag 
T. Wähler, die des Schreibens unkundig oder 

^nd könn'^''"'"'!,'® • ^^^i^echen behindert Mild, können sich einer Person Ihi-es Ver- 
trauens bedienen, um den Stimmzettel zu 

leren'"'ü?d"'"d- J" ""^<^Wag zu 
übergeben- Wahlvorstand zu 

*■ w!hw? k""'"""® E'-miltlung des 
tJnll r® Wahlbezirk sind öf- fentlldi. Jedermann hat Zutritt, soweit 
das ohne Beeinträchtigung des Wahlge- 
geschnfta möglidi ist. ® ^ wanige 

S. Wahler die einen Wahlsdiein haben kön- 

de?Wnh?®h Y®'*' Wahlkreises, in dem der Wahlschein ausgestellt Ist 
^ w»m'. ''^'.'^'"a.bsabe in einem beliebigen 
w ^ die.ses Wahlkreises oder b) durch Briefwahl 
teilnehmen. 
Wer dunA Briefwuhl wählen will, muß 
sich von der Gemeindebehörde einen amt- 

Wahlkreiser.1nen amtlichen Wahlumschlag sowie einen amt 
louZ W^^'b■■|efumsd.rag besÄn und ieintn Wahlbrief mit dem Stimmzettel (in 
verschlossenem Wahlumschlag) und dem 
unterschriebenen Wahlschein so rechtzeitig 
Hnw '•^'■.^'^'■:'«hlleiter übersenden, daß e? dort spate.sten.s am Wahltag bis 18 Uhr 
emgeht Er kann den Wahlbrief audi In 

gebei?"^"^ ^ Kreiswahlleiters ab- 

Egelsbach, den 18. Oktober 1974 

Der Gemeindevorstäud 
Dr. Simon, Bürgermeister 

^Apothek 

■CwJi 

en. 

wir bieten für Allerheiligen und Totsn- 
»onntag zu günstigen Preisen an; 
Abdeckreiser, Islandmooskränze. Kreuze, 
Herzen. Kissen. Dauerkränze in Natur so- 
wie Schalen. Stöcke In Natur und Kunst- 
blumen. 

Gärtnerei Karl HEILIGENSTEIN 
Egelsbach, Außerhalb 10 

Dei HurR. rn.oiMer st. lltp nun die Ncuorun- 
M n di > limgerhiius, , kurz vor. iintcr.slrieh 
d.ib-i. d^ill C, bolimderienKcrrrhl gebaut 

des Works bfiRctragon haben 

Wo'li ''T V^anslaltung halte Dieter 
I ^"l'->'^''"de der Gemeindrvoi ire- I mg den ehemaligen Minislerpri,.sidenlen 

Dr. Georg August Zinn zitiert, des.sen Wort 
..Das r,pben auf dem L.ind muß lebpnswert 
sein, auch Up*" l-oitgedanke für die Festschrift zur t^mweihung des Bürgerhauses gewesen 
war. Wölk fuhr fort: „Die Unterschiede zwi- 
schen Stadt und Land be.stehen in den Bal- 
imgsgebiptpn nicht mehr. Die Menschen zie- 

hen von der Stadt in die umliegenden Ge- 
m. Inden und nicht m<>hr umgekehrt. Die Be- 
vol^kerung unserer Gemeinde Ist von 4r)no im 
b" """" nnK'^w.rh.sprnre bistili^pnden Vereine sind großer geworden 
noMp Verpine haben sich gegründet. Ein er- 
hohter Raumbedarf war die Folge. Da wir 
heute mehr Freizeit denn je haben wächst 

® nach sinnvoller Freizeit- gpstaltung. Die Jugendlichen drängen zu Retht 
auf eigene Verantwortung, eigene Räume ^d 
eigene Aktivitäten. Der Wunsch nach Welter- 
bildung und umfassender Information ist 
ebcnf^TlIs em Zelchon unserer Zeit 
rt ^7 C^'-indeverlretung habe diese Zeichen dei Zelt erkannt. Am 21. Februar diesen .Tah- 

GcmeiiKleverlretcrsit/unR in Her lungnahtne zur Kingli. de'rung n iclf"t 
mir d.r Tagesordnung ..fand De 

iiilifliip 

Nicht nur ^ , T'"" ^^'''■dTzuerkennen. 

und die fimktiönencrAÄngen h^hen"da^ 

icr heutigen Zeit. Es wird den BeduKrussen 
im.s.rer jüngeren und ältpren Einwohner ge- 
lecht. es genügt den Anfordenmgtn! die ,m- 

A "aus stellen 
baute^ ß'-" umge- bnufo nurßcrhaiis ist ein woliorer Mrilcnstoin 
kontlnuierllchPr EgPlsbachPr K^mmuX, - 
lik. dip Ihrp Aufgabe in der Arbeit für den 
Menschen, für J'-den, Egelsbacher Einwohne" 

172 Schwalben gesammelt 

Die Lufthansa flog sie nach Marokko 

Blldersuch-Wanderung 
der Naturfreunde 

'^°'"mpndcn Sonntag, um 8.3Ü Uhr 
f Mitglieder, Freunde und Gäste der Naturfreunde am Berliner Platz zur Bil- 

dersuch-Wandoiiing, 

Amtliche Bekanntmachung 

dersXifr""'''""'"""'' 
Die Beratungsniedersdirift zur 14. öffent- 

lichen Gemeliidevertrelorsitzung am 11 Ok- 

bis 28_ Oktober l!)74 im Ralhau.s, Zimmer 14, 
Kit jedeimanns Einsidit öffentlich aus 
Egelsbath, den 18. Oktober 1974 

Oer Gemeindevor.stand 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonnlag, 20. Oktober 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adum) 

11.:») Ulir Kindergottosdicnst 
Mittwoch. 28. Oktober 

]M..iO Uhr Kurzjjotlesdienst 

. t Schwalben!" Die- «(.r Aufruf de« Deutschen Bundes für Vogel- 

hi der ^""^.."^'-''■•as'^hend starke Anteilnahme 
der nr.nwT .T"®- BI't='»l<tion in dti Dunkelheit des vergangenen Freitags wur- 
den in enger Zusammenarbeit zwi.schen Orts- 

H;!'.?,/" S'-lirolh und D. Altendorf Hauptmann der Bundeswehr, als Vertreter 
der Vogelschutzgruppo ni EgelSer 
Schwalben Kcborgen. 

Die Arbeiten der Feuerwehr gestalteten sich 
Hti einem vier Stockwerke hohen Wohnhaus 
sihi schwierig. Alier durch die umsichtige 
l'uhiung des Ortsbrandmeisters, der zwei 
„Leiterwagen" ausrücken ließ, konnte schließ- 
lich gegen 2.3 Uhr die Aktion erfolgreich X 
f,eschlossen werden. Darüber hinaus wurde 
dK.ser Erfolg noch durch Egelsbacher .Schul- 
kinder unerstützt, die, als Späher ausgesandt, 
dl n .Standort der Nester meldeten und teil- 

tor gefangen hatten. Rek- toi Ile.s.se hatte den Aufruf zu der Rettungs- 
aktion in semer .Schule verbreitj-n lassen 

.So traten am 12. Oktober 172 mit Hack- 
fleisch gefutterte Schwalben aus Egelsbach 

Karnevallsten rüsten zum Start 
Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 

Ligenheini-^aalbau eine Mitglieder-Versamm- 
h","h ,'^'",,'^"''"®^'''-f^«'sellschaft 1937 Egels- 
^öndP s ' sind die bevorste- hende Sal.soneroffnung am 9. II. sowie die 
kommende Kampagne. Die Egelsbacher Nar- 
irhp''V öffent- lichen Veranstaltung aufwarten. 

Reise'n'neh^'Af''T''"''''''"'' Ihre Reise nach Afrika an. Sie wurden in Casa- 
^ Meldung des lAifthansapersonnls hatten von 1200 Schwal- ben nur flO den Flug nicht überstanden Diese 

Kg." bemerkenswen" 

KIndermoden-Party Im Eigenheim ' 
D;js Modehaus Wallenfels lädt fiu- kom- 

menden Dienstag, den 22. Oktober, ab l.-iso 
Uhr zu einer Kmdermoden-Party in den Saal 
de.s Eigenheims ein. Die Schau wird in Ver- 

Schies.scr ge- staltet. Der durch Rundfunk und Fernsehen 
bekiinnte „Onkel Rolf" wird Mütl<'r und Kin- 
der bestens unterhalten. 

'"'T einem Schaufenster von Wallenfels laufende Prei.sausschreiben — 
?rh«m" u" Einladungen sind im Geschäft 
imm h'^ Z' während der Veranstal- 
n, i 1, , V'^rlosung statt. Die ausgefüllten «uizkarten müssen vor Beginn der Veranstal- 
tung abgegeben werden. 

Bei der Veranstaltung handelt es sich um 
Kilfn^rn" Modevorführungen und Kmd.erndchmittag. Kinder verschiedenen Al- 
ters fuhren die Modelle vor, dazwischen gibt 

fröhliche Unterhaltung mit Musik^^Hauptpreise sind: eine große Auto- 
bahn ein Korb mit Süßigkeiten, eine Hohner- 
Melodica Schlesser-.Schlafanzüge und Wä- 
sche. .Jedes Kind erhält außerdem ein Ge- 
schenk. 

Kintrittskarten zum Preis von ,^0 Pfennig 
sind bei Wallenfels Im Vorverkauf zu haben 

Zahnärztlicher Notfalldirnst: s. unter Langen 
Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
ei 1 eich OH r.' 
Feiertags vom vorhergehenden .Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
19./20. und 23. Oktober 1974 

Dr. Ilambek Odenwaldstr. 7. Tel. 4 94 22 

Aponieken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
tar^ Uh^i^ ''fSinnend Samstagnachmit- 
vom 19. Oktober bis 26. Oktober um 8 Uhr: 

£gelRharh-A|>utheke. Krnst-LudwiK St. 48, 
I el. •! f)R 77 

WichliRt' THrfunanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 

Tag und Nacht Telefon 4 92 22 
zuständigen Polizeistalion I^angen, Telefon 2 30 45 

Drelelch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 21 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Jahrgang 1903/04 
Iriltt sich am Mittwoch 
dem 23. 10. um 15 Uhr 
im Naturfreundehaus 
am Flugplatz 

Jahrgang 1940 
trifft sich am Mittwoch, 
23. Oktober 1974, 
um 20 Uhr im Gast- 
haus zum Bahnhof. 

Industrlegelände 
zu verkaufen. Preis- 
angebote unter Offerte 

715. 

Suche 1-Fam.-Haui 
in Egelsbach. 

Offerte unter 711. 

Suche 
Putzitelle. 

für Montag, Mittwoch 
und Donnerstag, 
vormittags je 4 Std. 

Frau Benloch, 
Egelsbach. 
Schulstraße 45 

3 Zl.-Allbsuwohnung 
Bad, ZH, in Egels- 
bach ab 1. 11. 74 zu 
vermietBn. 

Telefon 42552 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen uid Geschenks aniäBlich 
unserer 

SILBERHOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Nachbarn und Bekannten auf 
diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 

JVa/ter Dengler und Frau Rosl 
Egelsbach, Im Oktober 1974 
WollsgartenstraB» 34 

^HIESStR 
tauiendusss 

Ein kunterbuntes Programm lum Mitspielen und Raten 
doxu eine lustige Kinder-Modenschau. ' 

Es wird ein toller Nachmittag. 
>;tf'SOPtefYvj' 

Dienstag, 22.10.1974, Beginn 15.30 Uhr 
Egelsbach - Saalbau „Eigenheim" 

Wir laden ein 

II. rnoxl^haus 

Wallenfels 

Egelsbach, Ernsl-Ludwig-Straße 57 

B4 

: chlagerspiel des Clubs In Biebesheim 
Uie Nadiholspiele der Darmstädtcr A- 

ivlasse, Gruppe West, am vergangenen Wo- 
hcnende braciiten einen klaren 3;0-Erfolg von 

(Jermanla Ober-Roden über Wolfskehlen, ein 
:nHppes 2:1 von Goddelau über Neuling Wal- 
lorstädten und einen sensationell hohen 6;I- 
AuswSrtssieg von Eintracht Rüsselshelm bei 
.St. Stephan. Wolf.skehlen ist damit vorerst aus 
ilem engeren Kreis der Meisterschaftsanw.Trtcr 
^lusge.schieden und die Tabellenspitze wird zur 
Zelt eindeutig von Biebesheim, Mörfelden und 
I.iingen beherrscht. 

Bei der bevorstehenden Begegnung zwischen 
Biebesheim und dem Club handelt es sich 
rteshalb um ein echtes Schlagerspiel, wobei die 
r.astgeber die Favoritenrolle übernehmen 
müssen. Denn sie haben Platzvorteil, führen 
mit einem Punkt Vorsprung die Tabelle an, 
verloren bi.sher noch kein Spiel und gaben zu 
H.iuse erst einen einzigen Punkt ab. Außer- 
ilem konnte der Club die.sen Gegner bisher 
noch nie schlagen, .sondern vor eigenem Publi- 
kum gelang ihm vor einem .lahr nur ein 1;1- 
Unentschieden. im Rückspiel siegte Biebes- 
heim 4:2 und ein Freundschaftsspiel auf dem 
neuen Spielfeld im Waldstadion wurde eben- 
falls von der Mannschaft vom Rhein gewon- 
nen. Hinzu kommt, daß auch das TorverhSlt- 
nl? bzw. die Tordifferenz für Biebesheim 
•-■pricht. Dieser Vergleich zeigt vor allem, daß 
der Tabellenführer mit nur neun Gegenloren 
über die wesentlich stabilere Abwehr verfügt. 

Man .sollte deshalb annehmen, daß die I,an- 
gener Elf als Außen.spiter völlig unbeschwert 
/u diesem Au.swärtssplel antreten kann. 
.Schließlich dürfte es ihr niemand übelnehmen, 
wenn sie beim Spitzenreiter verliert, und ein 
I.'nentschieden sollte eigentlich schon als gro- 
ßer Erfolg angesehen werden. Dodi anderer- 
seits ist man sich beim Club durchaus dar- 
über Im klaren, daß man durdi eine Nieder- 
lage den unmittelbaren Ansdiluß im Kampf 
um die Meisterschaft verlieren würde, und das 
laktisdie Konzept wird deshalb auf eine 
Punktetpllung abzlelpn. 

Egelsbach will sich gegen Horbach 
rehabilitieren 

Oennania Hurbuch Ist am Sonntag um 
lö Uhr zu Gast am Berliner Platz. Die Hor- 
nacher nehmen derzeit den 14. Tabellenplatz 
ein und sind seit drei Spieltagen ohne Sieg. 
Rine weitere Niederlage wiirde für sie ein Ab- 
rutschen In die absliegsbedrohte Zone bedeu- 
ten. 

Für Egelsbach ist diese Mannschaft, die sich 
.s<^on einige Jahre in der Gruppenliga Süd 
hält, völlig unbekannt und unberechenbar. 
Falsch wäre es aber, diesen Gegner zu unter- 
schätzen. Trotz der Niederlage gegen Neu- 
Isenburg ist die Moral der Mannsdiaft unge- 
brochen. Man will am Sonntag einiges gut 
machen und dem heimischen Publikum ein 
starkes Spiel liefern. Das Ziel ist, weiter vorne 
mitzumischen und mit einem Sieg den zweiten 
Platz zu festigen. 

Wer am Sonntag spielt, steht noch nicht 
endgültig fest. Trainer Erich Bäumler, der mit 
der Mannschaft die Fehler des letzten Spiel- 
tages durchgesprochen hat, fährt mit K. H. 
c;iaf, dem seine Ober.schenkelzerrung immer 
:'i)ch zu schaffen macht, zum Sportarzt, um 
hii gründlich untersuchen zu la.ssen. Begleitet 
■ erden sie von B. Blöcher, der ebenfalls fit 

gemacht werden .soll, um seinen Flügelflitzer- 
Iiosten bald wieder übernehmen zu können. 

Das Vorspiel he treileii r1i'> Re'iprven um 
n.l5 Uhr.ss 

Derby gegen Tabellenführer 
SV Dreieichenhain 

Eine grolle Kulisse erwarten die SSG- 
FulJballer am kommenden Sonntag, wenn der 
rabellenlührer im Freizeitcenter gastiert. Der 
.Meister-schaftsanwärter, der mit 14:2 Punkten 
die Tubelle anführt, kann — wenn er in Lan- 
gen gewinnt — seine Position festigen, denn 
alle anderen Titelaspiranten haben schwere 
.\us\vartsspiele oder spielen gegeneinander. 
Doch auch die SSG dürfte für die Hainer ein 
scliwerer Prüfstein sein. Nacli dem letzten 
Punktgewinn in Bürgel ist das Selbstvertrauen 
der Lebien-Schützlinge gestiegen. Können sie 
ich doch bei einem doppelten Punktgewinn 

selbst weiter oben etablieren. Vertrauen haben 
die Anhänger in ihre Abwehr, die in sieben 
Spielen erst fünf Gegentore zuließ. Sorgen- 
kind ist der Sturm und das Mittelfeld. Erst 
sechs Tore konnte man im gegnerischen Netz 
unterbringen. Das ist die schlechteste Aus- 
beule aller 17 Mannschaften. 

Da Schmidt wieder gesund ist, wird er wohl 
eine Chance bekommen. Ob Wunderlich schon 
oinsatzfähig ist, i.st noch fraglldi. Trainer Le- 
bien wird sicher die nötige Aufstellung finden 
und die Langener Fußballfreunde ein span- 
nendes Spiel zu sehen bekommen. 

Meisterschaftsambitionen hat die SSG- 
Reserve, die Dreieidienhainer dürften hierzu 
kein Hindernis sein. 

Anstoß ist um 15 Uhr, die Reserven begin- 
".en um 13.15 Uhr. 

Internes Derby 
i«itig an die vierte Mannschaft 

Uie beiden Sondermannschaften der SSG- 
l'ußballer spielen in einer Runde um Punkte, 
.\m Samstag kam es zum Derby. Zwar beein- 
Iräclitigte der starke Regen die Spielweise, 
doch kämpften beide Mannschaften verbissen 
iim den .Sieg. Die erste Spielhälfte war aus- 
ueglichen, beide Mannschaften hatten Tor- 
Hiancen. In der 20. Minute markierte Betz das 
1:() für die •). Mann.schaft, für den Ausgleich 
Vor der Pause sorgte Emmer. 

Nach dem Wechsel kam die „Vierte" durch 
Kunz mit 2:1 in Front und Pete erhöhte we- 

nige Minuten später durch Foulelfmcler auf 
3:1. Nun hatte die Vierte das Spiel fest in der 
Hand, zumal Gutzeit (3. Mann.schaft) verletzt 
vom Platz mußte und kein Ersatzspieler zur 
Verfügung stand. Kurz vor dem Ende konnte 
die 3. Mannschaft durch einen von Ruschin 
verwandelten Elfmeter zum 3:2-Endstand ver- 
kürzen. 

Tabellenführer Langen 
erwartet den TV Reinheim 

Nach den zum Teil sehr überraschenden Er- 
gebnis.sen der Ilallenhandboll-Verbandsliga 
stehen die SSG-Handballer an der Spitze der 
Tabelle, Sie erwarten am kommenden Sams- 
tag um 18.45 Uhr den TV Reinheim, einen der 
Favoriten zur diesjährigen Meisterschaft. 

Wahrscheinlich wird die SSG auf Rüdiger 
Klug zurückgreifen können, sicher aber nicht 
auf Spielführer Wolfgang I.ehr, der sich ja 
im letzten .Spiel in Griesheim am Knöchel 
stark verletzte. Für ihn dürfte Anton Faekel- 
mann wieder seine Chance erhalten. 

Spielen die I.angener an dic em Tag genauso 
wie in den vorangegangenen .Spielen, also mit 
kämpferischem Ein.satz und Wille zum Sieg, 
dann sollten sie, unterstützt von den hoffent- 
lich vielen I.angener Zuschauern, auch dieses 
Spiel für sich entscheiden können. Spielbeginn 
am Samstag, dem 19. Oktober, um 18.45 Uhr 
in der Sporthalle dpr Adolf-Reichwein-Schule. 

Auch die A-.Iugend der SSG Langen ist 
Tabellenführer in der Bezirksleistungsklasse. 
Sie trifft — ebenfalls am Samstag — im An- 
sdiluß an das Spiel der 1. Manns^aft auf die 
A-Jugend der TSG Groß-Bieherau. Sie sollte 
ebenfalls zu einem Erfolg kommen. .Spiel- 
beginn ist um 20 Uhr. 

Eigentor In letzter Sekunde 
leostete die Punitte 

Die Egelsbacher Fußballdamen waren in 
ihrem Meisterschaftsspiel gegen Reichelsheim 
vom Pech verfolgt. Obwohl .sie In der ersten 
Hälfte das Spiel machten, konnten sie ihre 
Chancen nicht verwerten. Mit Hann! I.olz 
fehlten die Schüsse aus der zweiten Reihe, die 
bei den Egelsbacherinnen nachließ. Aber die 
brachte eine unsportliche Note ins Spiel — 
erfolgversprechend gewesen wären. Auch der 
Gegner hatte eine Reihe von Chancen, beson- 
ders gegen Ende des Spiels, als dio Kondition 
bei den Egelsbacherrinncn nachließ. Aber die 
Keeperin Mayer hatte einen Supertng und 
hielt auch die bestgemeinten Schüsse, was die 
Reichelsheimer Spielerinnen schier entnervte. 
Auch die Abwehr kämpfte aufopfernd, und 
schon schien man einen Punkt in der Tasche 
zu haben, als in der letzten Sekunde ein Ki k- 
ball von Ute Klingler ins eigene Netz ab- 
prallte 

Allerdings ist die Moral der Spielerinnen 
dadurch nicht gebrochen. Am Samstag um 
15.30 Uhr will man in Fürth endlich die ersten 
Punkte in der Runde um die Bezirksmeister- 
schaft holen. In Egelsbach rechnet man sich 
trotz der beiden bisherigen Niederlagen noch 
eine Chance aus. 

SSG-Junloren gewannen in Frankfurt 
Das Spiel der SSG-Fußball-Junioren bei der 

SKG Frankfurt begann sehr nervös, da die 
Langener durch Verletzungen ersat/.geschwächt 
antraten. Einen Abwehrfehler nutzten die 
Gastgeber in der 10. Minute zur 1:0-Führung 
aus. Die Langener fanden sich nun etwas 
besser und erspielten sich Torchancen, aller- 
dings dauerte es bis zur 40. Minute, ehe Deiß- 

Freitng. d'^n IR okh btr i<r/4 

1er eine Flanke ii.it dem Kopf v«;. - i-ln 
konnte. Nach diesem Aii:,:!ri('h wir.d« das 
Spiel iiiiiler und vier Minnlrn vor (irm Im.dp 
konnte Hoger eine Vorlage von l)i -rAi r •nn 
2;l-Krfolg einschieben. 

Ks spielteiK Schmidt. I.iuii.. !• . ki, 
Srhreiter, Konel.sdinik, 'I'oika. > Mi- 
lienn. Heger. Deißler und Jun.mn 

SSG Sorna In Nordhessen 
Am kommciulrn Worhencndc unlfiiiiii mt 

die SSG Sorna einen Aii.^flug n;uh Nn;i!-- 
hessen. Ziel i.'^l Ober.'-nhl, dh'ckl ;m d< r Zo- 
nengrenze gflrK«'n. wo Sum.« Mit«lio(i A '.iin 
Werner einmal aktiv tütiii -.-■w. N« bcn in 
Si>iel gegen eine .-MI-Mann.-t hnfi ird im Vm- 
dergnmd dei' F<<'ise mrlir dii; c '•Ilif.'.e M.d 
unterhaltende Ki'-ment -fehm 

Werner Dilfer Vierter 
der Deutschen Schülermeislerschritt 
In Kriedbei g Hessen wiijdun die (üj-iju.:- 

gcn Deutschen Schiilermeislerschjittfn m 
Kunstradfaluen ausgetragen. Von der Sp. i- 
vereinigung Erzhausen hallen >ictj in den ^' tr- 
runden Bernd Lei.scr und Werner Dilfer <iii>i- 
Üfiziert. Bei den Deutschen Meister^« l«. '• n 
wird nur in einer Klasse bis )4 Jaluo ge .t. r- 
tet. So mußten der lOjühnge Rrrnd unrl <!< r 
12jährige Werner mit beriMtr MjülirigeM 'un 
Punkte und Pla/.ierung klin^pf^ n. 

Bernd Leiser auf Platz Ifi fulir eine - 
zeichnete Kür und konnte mit ?A9.,'J.A Punkw n 
unter 2'i Bewerbern seinen ;uifge;-1( Ilten JM.itz 
halten. Nach der eingereiehten F'nnkt idil 
stand Werner Dilfer auf Platz 4, Aneh i r 
zeigte sein Bevtps und hielt mit F^ink- 
ten ebenfalls diese Positin?^ 

Vergleichen Sie diese 

Leistuiigspreise 

Das ist die Gelegenheit, sensationell preiswert an ein neues Wohnzimmer 
zu kommen. Greifen Sie zu - bevor es andere tun: Lieferung nur solange 
der Vorrat reicht. 

H Mipf (M ' '' 3 i ^ ' iH 1 

f 1 . " i ll 

Wohnsctirank BERGEN, tiochwertige 
Ausführung: Nußbaum natur mit Barfacti, 
185 cm hoch, 180 cm breit - Ideal für 
kleinere Wohnräume, 
Leistungspreis: nur 090f"" 

Polstergarnitur BONN, 4 sitzige, aus- 
kiappbare Schlafcouch und zwei Sessel 
mit losen Sitz- und Rückenkissen, in 
strapazierfähigem Bezugsstoff, Arm- 
lehnen in Kunstleder, «äo 
Leistungspreis: komplett nur 390y"^ 

Couchtisch, höhenverstellbar, 
nußbaumfarbig mit attraktiver Tischplatte 
in Kupfer-Dekor, 
Leistungspreis: nur 

Ihr zusätzlicher Vorteil: 
Diese Preise sind „Inklusiv-Preise". Sie 
enthalten nicht nur die Mehrwertsteuer, 
sondern auch die sorgfältige Lieferung 
und die wohnfertige Montage der Möbel. 

Übrigens; Wir führen auch Modelle aus 
der internationalen Musterring-Kollektion. 

MöbekätyWESNER 

  ^jrendKnoen 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenbacherStraße • Telefonoei 03/61523 



Kr R4 LZ-SPORTNACH RICHTEN Fiellag, den 18. Oktober 1974 

Gelungener Auftakt der Hallenrunde 

Am Ift/.loii ÜDiitita« Iral die TV-Haiiclball- 
in.mnschiilt in Küssclsheim zu ihiein erslcn 
riiiiklüpir-l ({«"gen die SKG B.uischhelm an. 
Miiii halte dieser BegcKnung mit geiiiischlen 
Oefiihlen <'rilKeK''iiBesehen. denn in den Vor- 
lii-ii-itunK.'^^spielen war nidit immer alles nach 
Wim.scli «('laufen. Doch offen.slchtlich hat eine 
nr'llim**ene (ient-ralprohe immer eine gehin- 
Ki'nc l'remiere zur Folf;e. 

'.'tin Me^inn ;ui ließen die L:myciier iiber 
dii' VertciluMK d^r l^unkle keine Zweilf'l auf- 
kommen. Vom .ipielertrauuM' hervorratiend 
eii!';ostelll, zeigte dif Maimsdiaft die nutwen- 
dii;e Motivation und den Willen zum Sien. In 
<li'M letzten .fahren iKitte heim TV oft das 
kiimpferi. ehe Kiemen! gefi-hlt, eine TatsaeJie. 
die der /.usehauei' HeKeti Urui.schhein) nidil 
ni- »'r heiiu-rkeii konnte. In der Dedvunti würfle 
K' izontnert und komprornidios Kearheilel, 
wahrend siih im Annriff Kieisliiufer.spicl und 
Ii u'kraum ergiin/ten. 

I'nter diesen Viiraus-.et/.unKen waren Tore 
d ■ losisch" FoU'.e. Panitz, Stock. Seidler. Aki, 
Kckslein. .S.'ifft-i-i und Nippold sorgten als 
Kreisläurei- frir eie sielifie t^nruhe in der 
t;''(;uen.-:ch./n Ahueh'-. s i dall .-iidi l.iieken für 

die Kuckraumspieler Rii-dl, Dobben und Beyer 
ergaben, die diese Gelegenheit audi nicht un- 
benutzt ließen. Zur Halbzeit stand es 8:5 für 
den TV, wobei sieben Tore bii<i dem Rildt- 
rnum erzielt wurden. 

Im zweiten Spielabsdinitt stellte sich 
ßau.schlieim «ui diese Verhältnisse ein, griff 
die Rückraumschützen früher an und ver- 
sudite, eventuelle Wurfversuclie bereits im 
Keime zu ersticken. Die Folge davon war eine 
grofiere Bewegungsfreiheit der Kreisläufer, 
die nun von Riedel „blitzsauber" angespielt 
wurden, und den gegnerischen Torwart wie- 
derholt In arge Verlegenheit brachten. Am 
Fnde diescT Partie stand es 15:12 für den TV, 
und die ersten beiden Pluspunkte waren aus 
emci- «egnerisdien Halle nach Hause geholt 
Worden. 

Am kommenden Sonntag, dem 20. Oktober, 
um 17.30 Uhr gilt es für die Mannsdiaft, wei- 
ter auf der Siegerstrade zu bleiben. Der fieg- 
ner wird die TGB 65 Darmstadt sein. E.s sei 
hier am Rande vermerkt. daR der TV im 
letzten .fahr gegen diese M.innschafI eines 
.sein<'i .schönsten Heimspiele geliefert hat. 

Jürgen Lorösch und Jürgen Beckers (TVU 

klare Sieger 
Langmer tlberlegenhclt «af den MitteUtrecken In Obersahi 

Guter Start verhalf zum klaren Sieg 
StJK 11 rc; Kbersiaill 17:18 (10:K) 

Im zwi ilen Heim.spiel zeigte die erste Oar- 
nitur, dati sie aus <lem Spiel des Vorsonntags 
Konsequenzen gezogen hat. Von Anfang an 
uunle auf Torerfolß gespielt, und bis Mitte 
der ersten Halbzeit führte man nach furiosi-m 
St;i(*t 8:1. Die zahlreichen /.uschauer geizten 
nicht mit Beifall und gaben der Mannschaft 
ein völlig neues Gefühl, 

in der zweiten Hiilfte ließ der Spieiflull et- 
v/as nach, und der Vorsprung schmolz auf 
p:ö -zusammen. Die Mannschaft fing sich aber 
wieder, I.,cnz verwandelte drei Sieben-Meter, 
und auch die anderen Spieler 7.eichneten sicli 
durch Eifer aus. So kam es /.u dem ungefähr- 
deten Sieg, der auch in die.ser Höhe verdient 
war-. 

Fs spielten: Ci. Schroth, Mix, Lenz (8). P. 
Welz (6), D, Eisenbach (2), N. Rüster (3), Mei- 
nelt (1), ,Iost (1), ,1. Welz, W. Becker, K. Becker 
und R. Schroth. 

nie zweite Mannschaft konnte — wie schon 
beim ersten Spiel — eine Führung nicht bis 
2um Ende halten und mußte eine Niederlage 
pinslecken. Nach einem 1:3-Rüclcstand holten 
diM Egelsbacher innerhalb von zehti Minuten 
einen 8:3-Vorsprung heraus, bei Seitenv/ech- 
»el hieß es 10:8. Nach der Pause sah es zu- 
naclist nach einem klaren Sieg der Egels- 
^rtcher aus, doch die Kondition ließ nach und 
Eberstadt nutzte seine Chance. In der 52. Mi- 
pulo stand er 10:16, fünf Minuten vor dem 
Ende 17:18 für Egelsbach, doch Schwächen 

SC;E I TSV l'fung.-M.idt 21:11 (12:7) 
in der Abwehr .sorgton für die 17:1B-Nieder- 
lage. 

F.s spielten: Gaußmann. Grein, Schlerf (1) 
Neu (5). Riister (2). Heller (3). Kappes (2), Benz, 
Knöß, Suchanek. Hertwig und Schreibweis (4). 

Vorachau: Beide Mannschaflen spielen am 
Sonntag um H.15 Uhr die 2. Mannschaft und 
um 10.3Ü Uhr die 1. Mann.schaft (Abfahrt ab 
Eigenheim um 8.30 Uhr) in Weiterstadt. Die 
1. Mannschaft will beweisen, daß sie auch 
auswärts so gut wie in Langen ist. Weiter- 
.stadt Ist ebenfalls ungeschlagen. Die noch 
sieglose 2, Mannschaft muß endlich die ersten 
Punkte holen, damit der Abstiegskampf nicht 
schon Jetzt beginnt. 

Am vergangenen Sonntag starteten die bei- 
den TV-Mittelstreckler Jürgen Lorösch un^ 
Jürgen Beckers zum Ende der Bahnsaison bei 
einem Nationalen AbschluBmeetdng de« 
Obersuhl auf der Kunststo^anlage, die 14 Tage 
zuvor die Deutschen Staffelmelsterschafteh 
gesehen hatte. 

Die Beteiligung an diesem Sportfest war 
nicht übermäßig gut, und die wenigen guten 
Läufer gingen sich gegenseitig aus dem Weg. 
So erwartete man von der Langener Seite 
keine überragenden Ergebnisse, zumal der am 
Vortag durchgeführte Ehrenabend noch Spu- 
1 en bei den beiden Läufern hinterlassen hatte. 
Beim 1000-m-Lauf der männlichen Jugend 
ging Jürgen Lorösch von Start an in Führung, 
Als er nach 2:31,3 Minuten das Ziel durch- 
lief, hatte er fast 100 m Vorsprung vor dem 
Zweiten, obwohl er nicht bis an .seine Lei- 
shingsgrenze gegangen war. 

Ahnlich erging es Jürgen Beckers auf den 
800 m der männlichen Jugend B. Auch er 
hatte in seinem Lauf keinen Gegner zu fürch- 
ten und nahm vom Start weg die Spitze. Mit 
einem großen Vorsprung durchlief er mit 
neuer Bestzeit von 2;01,9 Minuten das Ziel, 
Mit dieser Zeit verbesserte der 15jährige den 
B-Jugend-Vereinsrekord von Jürgen Lorösch 
um 0,5 Sekunden. 

Wenn bei diesen Läufen schon ein kalter 
Gegenwind den Athleten zu schaffen gemacht 
hatte, so setzte nun ein minutenlanger Wol- 
kenbruch die Bahn unter Wasser, so daß man 
bei den letzten Wettbewerben buchstäblich im 
Wa.5ser lief. Jürgen Lorösch lief unter diesen 
Bedingungen die 400 m bei den Männern. Auf 
der zweiten Bahn laufend, hatte er alle seine 
Gegner vor sich. Eingangs der Zielgeraden 
konnte sich der Langener In Front schieben 
und schließlich klar gewinnen. Obwohl er die 

Langener Zeitung 27 45 

A-Klasse Dannstsdt 
TG Traisa — TGB 69 Darmsladt III 15:15 
TSC 46 Darmstadt II — SG Weiterstadt 15:16 
TV Seeheim — SG Arheilgen 10:16 
SO Egelsbach — TSV Pfungstadt II 21:15 
1. SG Egelsbach 2 40:26 4:0 
J. SO Arheilgen 2 .'56:28 4:0 
3. SG Weiterstadt 2 30:28 4:0 
4. TSG 46 Darmstadt II 2 16:16 2:2 
5. TGB 65 Darmsladt fll 2 33:35 1:3 
6. TO Traisa 2 26:34 1:3 
7. TV Seeheim 2 23:30 0:4 
8. TSV Pfungstadt II 2 15:22 0:4 

B-KUsae Darmstadt 
SV Darmstadt 98 II — SKG Roßdorf 14:9 

letzten Meter nur austrudelte, erreichte er 
glänzende 49,8 Sekunden und verfehlte seine 
B«gtleistung nur um 0,4 Sekunden, obwohl er 
zweieinhalb Stunden zuvor noch die 1000 m 
gewonnen hatte. Mit diesen Ergebnissen be- 
endeten die beiden TV-Mittelctrerkler Ihre 
erfolgreiche Bahnsaison. N.H. 

Basketball 

SKG Schneppenhs. — TuS Griesheim II 21:9 
SG Egelsbach II — TG Eberstadt 18:19 

1. SV Darmstadt 98 II 2 39:16 4:0 
2. SKO Schneppenhausen 2 42:26 4:0 
3. TG Eberstadt 2 35:32 4:0 
4. Germ. Pfungstadt 1 11:10 2:0 
5. SG Weiterstadt II 1 7:25 0:2 
6. SO Egelsbadi II 2 35:40 0:4 
7. SKG Roßdorf 2 19:25 0:4 
8. TuS Griesheim II 2 23:37 0:4 

TOS Ober-Ramstadt — Junioren 44:71 (18:29) 
Im ersten Punktspiel trafen die Junioren 

auf ihren „Angstgegner" TOS Ober-Ramstadt. 
Sdion nach wenigen Minuten hatten sich die 
Langener eine deutliche 15:4-Führung erspielt. 
Die Ober-Ramstädter kamen gegen die sichere 
Dedtung nur selten zum Erfolg, Zur Halbzeit 
führten die TV-Junioren bereits mit 29:18. In 
der zweiten Spielhälfte wurden die Langener 
nodi stärker. Die beiden Center Jozefowslu 
und Ehrenberg holten nahezu alle Rebounds 
und die Vorderspieler nutzten jede Gelegen» 
heit zum Fast Break. Bei den zum Teil sehr 
sAönen Spielzügen applaudierten sogar dl« 
einheimischen Zusdiauer, Das Spiel endete 
71:44 für Langen. 

Es spielten: O. VonU (2), P. Kühne (4), J. 
Barth (22). Kl. Raab, A. Zipf (2), S. Joze- 
fowski (12), A. Geuckler (2), R. Greunke (6), 
U. Ehrenberg (10), P. Hering (13). 

Vorschau: Am Samstag spielen vier Mann- 
schaften der Basketball-Abteilung auswärts 
die 1. Herreu treten dabei in Darmstadt beim 
SV 98 an, dem sie im Freundschaftsturnier 
nur wegen personell zu schwacher Besetzung 
unterlagen; ab 15 Uhr haben drei weitere 
Mannschaften Heimspiele in Langen (Dreieich- 
Gymnasium): 15 Uhr Männliche Jugend II 
gegen SSO Darmstadt; 16.30 Uhr Juniorinnen 
gegen TV Rüsselsheim-Haßloch; 18 Uhr Da- 
men II gegen TOS Ober-Ramstadt. 

Sonntag, 20. Oktober, drei Auswärtsspiele: 
1. Damen (Hessenllga) in Roßdorf, 10 Uhr; 
Junioren bei TG Rüsselshedm, 10 Uhr, und 
2. Herren bei TV Rüsselsheim-Haßloch, 11.30 
Uhr. 
Samstag, 19. Oktober: 
15.00 Uhr: TV Groß-Gerau — Schüler 
16.30 Uhr: TV Groß-Gerau — B-Jugend I 
Montag, 21. Oktober: 
20.00 Uhr: TG Rüsseisheim — Junioren 

Mencue 

Bundcsanleiie ist dat 

Zinsen: 10% jährlich • Ausgabekurs:98,50% spesenfrei- Laufzeit: 6Jahre • Rendite: 10,35% 

Kennen Sie dieaaS Haus? Vielleicht hsberi 9le In • 
• SOHONER WOHNEN f,.Shopping in ^rank(urt'■| 

davon gelesen.; Es Wurde als eines von vier 
rrankfurter Einrichtungshäusern empfohlen. ' ' 
Weshalb? Weil dftr.l dte Gesiailung narmonischer 
Flaume vor öen'yerkaulserfoln q^sietzi wird. 
Wieso^ Was leistungstählge Entwerfer und 

■ Horslelter produzieren, wird CofI prasetUietl ■ 
Pif> rnnenarcfiitekten kormpn mit allen namnalten 
Programmr>n arbeiten.. 
Aut welche Weise? Die Kunden bringen ihre 

, Raum-Maße mit, danach werden Zeichnungen 
und Farbplane angefert'qt . (Die tnnonarchilektcn 
sind übrigens in der Hess. Arr.hitektpnkammer ■ ■ 
eingetragen) ^ 
Also Desion-Aooslel? Nein die Beratung $oM die 
PersonllchKeitdes.Kundeniii-Enifallung . 
bringen, nicht die des Arrhittklen 

Ja.-Viele Emrichtunösrnöglichkeilen sind 
unbekannt, weil oft nu^.Sch'ahkwandc 
arigebpten werden. AuBerrtem gibt es Sthreincr 
unö Pois'terwerkslalt und Nahrttelipr furzusdl?- 
liehe ArtJnilen, • , , . 

Kosten deshalb nicht iliehr als anderswo . ' 

LäBl5fch soviel Irtdlytaualiimus technisch ' 
orgäjvsjgr^ri^tj^, f^CinKtllche A'usl.'.terur.g nach' 
UhrzBit, geschulteWonlagekrcifte, 2 .Jahie 
Garantie: Ku'ndpndhSisf. , ■ -. . ',' 

Ein Schaufenste'rbumrfiei. wtho Spjn Neu.. 
tsehbutgsind (27Schaufenster). 
Oder die Boutique'' Ein. besonderes Gesch.^r'ik. 
danach ein Besuch der Ausslellurig'' . . 
Was hat GGS^mann rwt r^,od^rnor Kunst zu tun? 
Es.gibl seit 6 Jahren eine ..Gaierialm Einrich- 
turtgähaus(Ausstellungsturnus2 Monate 
Eröffnungen 20-22 Uhr. bei Apfelwein und 
Brezeln). ' ' . 
Wo steht das Haus in Neu-Isenburgder R n ' 
Ecke Frankturter/Schulstraßc. ■^ 
Parken? An der Frankfurter Straße (Parkscheibe) 
odei'im,Schaufensterhof Aul WiF/ierselion' 

Gessiriann 
Einrichtungshaus 
Neyk^lsenburg 

Das sind die wichtigsten Daten der 
neuen 10% Anleihe der Bundes- 
republik Deutschland. 
Bundesanleihen können ab 100 DM 
jederzeit, über Banken und Spar- 
kassen erworben und auch nach 
dem Sparprämien- und 624-DM- 

Gesetz angelegt werden. 
Privatkunden werden bevorzugt. 
Ausführlich informiert Sie: 
Beratungsdienst für Anleihen von 
Bund, Bahn und Post. 
6 Frankfurt/M. 1, Postfach 2328, 
Telefon 0611/287565 
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JUGEND-FUSSBALL 

1.FC Langen 
Die !• .lui;. nd unt.'i hm hei d'-r T-.C; W v 

hiiiispn mit Ii i T..f..n dorn Sp -lvMl:inf i-.- h 
7.11 hodi . , , 

Zu ihn-m (M-sti'n Spio! in d<T 
klassc» ilhorraschto Hio (Kloin- 
fettii bei der SpvRß. Seeheim'.luKi nhi iin mit 
einem 3:1-Sieß von der anqenfhmen Si'Kc 
I.ediclich noch vor rlcm Seilenv "i-h^el konn- 
ten die Gnstgeber noHi eini«ri-m:ilV'n mit- 
halten Spiiter w.nr der Club die Uhiv tie '"r 
Mannschiift. 

n«s Spiel der V-t-.hiRend fiel wc«en 'les 
unRÜnstiRen Wetleis .nus. Die H-' 'Rend h:itle 
beim FS^' Sehneppenhnu- 'n mir in der ei iten 
Ualb7eit einiRe Hindernisse 7ii überwiiideii. 
als es R.ilt. einen 0 1 niidflnnd wtllzu- 
m.irhen. was auch RelimR. Der :i --Sie." uMr 
verdient nem rhib unlerlicr^'n iliibei /v ei 
Ei'U'ntiirc 

.MIe iil"-iv,en Mannsch^ifU'n wiiien spi'Mli 'i 
V o r s c h a ii 

Am S;im!:t:iR fin. 10. 7|i s[)ieli-n: 
K-.Trd TSC, Mc>'irl (11 t'h:. W,-ild-.tadion) 
n-I-.lRd. bei der Sr; KReKbadi iir> tJtir. e. te.- 
Spiel der LeistiinRSkhisse) 
Die r)-2-.IuRend ist spiclfiei d |^ Spiel der 
C-2-.IiiRend füllt wcRen TmpfunR aus. die 
C-l-.IURend bestreilel i'in Fi(Minilscbiifls.-^piel. 
der r.eRiier steht nll'-idinss noch nielil fest. 

Am SonntaR fW. in. 74) spielen: 
B-'iirend - TH 75 l)nnnsl;iHl (!) tihr. vVald- 
Stadion^ 
A-.IuRend — SV Weilersladt (l(i.:«l Ulli, Wiild- 
stüdirii' >-' ies Siiiel diT I ,eistMnR.fkla.'i"-•!. 

SSG Langen 
Die 10 ! Schiiler empfinam die Schüler der 

•Sr. lliel/.enliaih. Von AnbeRinn an srfiniirlen 
die SSC-Iiiiben ihren Geaner in de.-isen Spiel- 
hälfle ein. ZwanRsl.-iiifii", fielen dann aucli in 
ree.elmjiniRrii Ab'-*'ändt'n die TiM'e zum alle.', 
in allem verdienten 4 (I Sie« der SSCI'Ier. Tor- 
sehiil/en: Thierolf. S ■liumncii'»r. Salihefendic 
lin.l Rohnstedt 

Oie K Il-Sihüler konnten bei dei Clenu 
B:ibenhiui-en voll üherzeuRen His zur Halb- 
wii vviiirle ein 2 TorevorspninR heraii.sRe- 
srho-iseii N'ach dem SeilenweHl'ie! lieli iedoeli 
die Kral' und Koii/.eiitralion bei den l.an 
Renern n.trh. so dali die frasluel"'!' not-ii /.um 
2 ■' \usRleieh kaineii. Am bestm «efielen in 
de -iSr. M.inrwliar' K. Niik'-ch iler -! Tore 
er/ le, .\lfreil.i di l'oinpizzi und Th, Wun- 
deriidi, suvie rjnr eivtni;ils im Tm .;pielentle 
n.i'f Müller, 

Die l> !-Srliülrr kuimte iieini Tabelieii/we 
teil und Mitfavoriten SO Giitzenhain dureli 
einen klaren 4:0 SieR weiterhin die 'l'i'ielli ii- 
snitze mit 14:(l Punkten behaupten Die; 
verdiente SieR kam trotz der sehle.-hten Wil- 
terunfisverhältnisse aufRnmd einer kiiinpfe- 
risrfien t,eir.tunK zustande. Die Torsehützeii 
waren: Th. Sehäfer (21. .1. nühl (1' und B 
Jahnen (1), 

nieC Il-Schiiler kam kampflo> zu einein 
doiipellen PunktRewinn. weil die Mann.<chaft 
de- TV Di-eieiehenhii-n /.um fällieen Piinkt- 
sp el niehl antrat 

Die C I-Mannsehati hatte spielfrei, weil das 
Spiel wejien der durdiRefiihrlen t^oekeiisehutz- 
sehutziinpfiins in T.anRen atiResetzt wur<le 

Die B-,IuBenfl konnte ihr Spiel seRen die 
Miinnsdiaft des SV Dreieichenhain nicht aus- 
traRcn, weil der Platz des SV Dreieidienhain 
unbespielljar war. 

Die A-.!iJKend kam iiadi den veryansenen 
srlnvadien Spielen endlich auf eiRenem Platz 
Reaen WikinR Offenbadi zu einem klaren vnd 
auch in dieser Höhe verdienten 4:1 Sieg. 
Leicht hätte der Sieg nocHi hoher ausfallen 
können, wenn mit etwas mehr Glück und 
Konzentration weitergespielt worden wäre 
Die Tore für Langen erzielten nadi wunder- 
schönen Kombinationen R. Alsleben (2), M. 
Mager (1) und H.-J. Reinwarth (1). 

Vorsdiau für das kommende Worhenrnde 
SamsUK. den 19. Oktober 

E I-Schüler Regen Dudenhofen I. hier Beginn 
14.15 Uhr. 
D I-Schüler geRen FC Dietenbac+i, hier Be- 
ginn 15.00 Uhr. 
C I-Schüler Regen KV Mühlheim I. hier Be- 
ginn 14.30 Uhr. 
C Il-Schüler gegen Tgm. Sprendlingen, dort 
Abfahrt 14.IS Uhr. 

Sonntag, den 20. Oktober 
E Il-Sdiüler gegen Germ. Babenhausen, hier 
Beginn 10.00 Uhr, . 
K Ill-Schüler gegen Germ. Babenhausen, hier 
Beginn 10 45 Uhr. 
B-,Uigend gegen Tgm Sprendlingen, hier Be- 
ginn 10.00 Uhr,   , j . «u 
A-,lugend gegen KV Mühlheim I, dort Ab- 
fahrt n.on UHv 

SG Egelsbach 
Du* A-jugend-Mannschaften di'r SGK und 

Germania Pfungstadt trennten sich 0;0-Un- 
erilschiedcn. Es war von Egelsbacher Seite aus 
ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten. Eini- 
gen Spielern mangelte es am letzten Einsatz- 
willen, so daß die Pfungstädter aus der De- 
fen.-.ive gefährliche Konterangriffe einleiten 
konnten. Dennoch hiitte ein Sieg der Egels- 
bai tier dem Spielverlauf eher entsprochen. 

Oie B-.lugend gewann ihr letztes Qualifika- 
tionsspiel bei der KSG Brandau mit 6:1 loren. 
Bei strömendem Regen auf zentiinetertlefem 
Schlammboden lagen die Egelsbacher gleich 
zu Beginn mit 0:1 im Rückstand, ehe man sich 
mit den Platzverhältnissen zurechtfand. Mit 
ziuH-hmunder Spielzeit kam man immer bes- 
ser auf der „Brandauer Seenplatte" zurecht, 
S1> daß die Tore der überlegenen Egelsbacher 
in lileichmäßigen Absländen fielen. 

Die Spiele der C- und D-Jugend fielen we- 
gen der Pockenschutzimpfung aus! 

Die E-.Iugend verlor ihr Punktspiel bei 
Grün-Weiß Darmstadt mit 7:0. Obwohl die 
QUxilifikation in die A-Jugend-Leistungs- 
gruppe. Neben der TGB Darmstadt und dem 
1. FC Langen erreichte man als 3. Mannschaft 
die höhere Klasse. 

M:ii,i, . b.ilt ••.Uli-'■ 'l'oiThanccn hatte, konnte 
.-.u- den M-.ilii iitcM Sieg der Gastgeber nii ht 
vcrhindirn 

Die K 2 .liini'iul iinlerlag in einem hreuni!- 
si h.ift^-piel l)ei Grün-Weiß Darmsladt mit 
2 1 Toren Trotz dies'-r Niederlage wußte die 
M.iiinsiiMft zu gefallen. 

Ilhcrbliek iilirr den Vrrliiuf 
der (Jnallfikalionnspiele 

Dii' K-,Iugend steckt bereits mitten in der 
V'-ib.ind.-irunde, da es in die.ser Altersklasse 
noch keine Leistungsklasseneinteilung gibt. 
Dun Ii das Heranziehen der F. 2-.IURend u 
Fii'und.schaftsspielen entwickelt sich l)ei den 
kiein.stcii l'.gelsliaiher Fußballern eine Rute 
H:.sisarbeit. Die D-.liiRend belegte in ihrer 
CJualifikatiiinsninde den 1. Platz und sleiRt 
d:imi! in die l.eistiinRsgruppe auf. 

F.rwartungseemün erreichte die neu- 
fnrmiert» C-luRend als einzige Mann.sehaft 
nicht das gesteclde Ziel, nämlich den Auf- 
stii'R in die Kl:. der ticslen C-.)uRend- 
M.iiinschaflen 

Trotz schwel er Konkurrenz belegte die B- 
•Iiil'i'nd in ihrer Qualifikalioiisgruppe uiian- 
geliichten den I Platz und steigt damit in die 
I/'istungsklnsse auf. Der Punktgewinn der A- 
.IiiRend am verRanRenen Sonnlag reichte zur 

Vorsehau 
SamstasnaehmlttaK 

Die E-.IuRend empfängt um 14 Uhr die SG 
Arheilgen auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz Um 15 Uhr bestreitet die D-.Iugend ihr 
erstes Spiel in der T«istimRsklasse. Sie er- 
wartel den FC T.angen zum fälligen Derby. 
Die Gegner der C-. B- und A-.Tugend standen 
bei Redaktionsschluß leider noch nicht fest. 

JUGENDHANDBALL 

Kl.irer Sie« der A .IiiRend in Kirdiliroiiiliadi 
Mit einem 18:9 Sieg übertraf die A Jugend 

der SSG-Handhaller am verganRenen Sams- 
tag in Klrchbrombadi selbst die kühnsten 
Erwartunjen. Die Mannschaft bestimmte je- 
derzeit das Spielgeschehen und ließ denGa.sl- 
gebern keine Chance. 

Hatte die Langener .Sieben im ersten Spiel 
der Runde gegen Auerbaih nodi erheblidie 
AnfanRsschwIeriRkeiten zu überwinden, so 
priisenlierle sie sich in der Brombadital- 
Halle von Beginn an sehr konzentriert. Erst 
beim Stande von (1:0 gelang den Gastpehern 
der erste Gejicnlreffer. 

Nadi dem .Seilenwechsel (tt:2) konnten die 
Kirsbrombadier auf 10:6 Tore verkürzen. 
Dann dominierte jedoch die SSG wieder ein- 
deutig und zog auf 16:7 davon Eine Verlet- 
zung von Torwart Armin Heil, der wiederum 
sehr stark hielt, verhalf den G.nsUielyern in 
den .Schhißminuten nn.li zur Fie^ulta'sver- 
bf serun^ 

Wis die A-Jugend im zweiten Punktspiel 
zeigte, waten sidierlidi die erslL-n Früchte 
der Trainingsartieit unter Kutlolf l.orenz Es 
spielten: Heil. Best. Steitz (1). Riiuher, Klug 
(10). Krippner (I), Mäuser (1). Krawietz (1), 
Görich (2) 

Der nächste Gegner heißt TSG Groß-Bie- 
berau. Diese Mannsdiaft steht zwar in der 
Tabelle bisher an letzter Stelle, dodi werden 
die T.angener kaum den Fehler begehen und 
sie deshalb unterschätzen. Das .Spiel findet 
am Samstag um 20 Uhr, im An,schluß an das 
Spiel der I Mannsdiaft gegen Reinheim statt. 

-4 

SdiickrH iVliHlell audi für VullaiJiUiike. Da» 
Kleid wurde aus liedrbclitriu Wiillsiegel-Mua- 
aeline, die Weste aua WollsieKel-filact ge- 
arbeltel. Die Farben de» Drurka: Rot, IJIa und 

(Iriin auf NChwantem Fond. 

Aktuelles aus der Arbeit der deutschen Autoversicherer 

Der zentrale 

lelefondienst der 

deutschen 

Autafversicherer hat 

sich bewährt 

Notieren Sie diese Nummern fürs Handschuhfach: 

Hamburg 040/336644 

München 089/333066 

Warum dieses zentrale Ruftystem? 
Nach Feststellungca der deutschen 

Autoversicherer weiß jeder vierte Auto- 
fahrer nicht, bei welcher Gesellschaft 
er versichert ist. 

Im Falle eines Falles kann diese Un- 
kenntnis sehr nachteilig sein: Wie sollen 
Sie sich verhalten, wenn ein Ausländer 
der Unfallgegner ist? Wo ist die näch- 
ste Schadenschnelldienststation? Wo ist 
die nächste Fachwerk.statt? Welche Ab- 
schleppdienste sind zuverlässig? 

DerZientralruf der deutschen Auto- 
versicherer hilft sofort! 

Nach mehrjähriger Bewährung in 
Hamburg wurde der zweite Zentralruf 

für Bayern in München in Betrieb ge- 
nommen. Diese Zentralen nehmen Tag 
und Nacht Unfallmeldungen entgegen. 

★ Sie leiten sie an die zuständige Ver- 
sicherung zur schnellmöglichen Scha- 
denregulierung weiter. 

^ Durch die direkte Verbindung mit 
den Kfz-Zulassungsstellen ist es in Mi- 
nutenschnelle möglich, die zuständige 
Versicherung festzustellen. 

Der nächslgelegene Schadenschnell- 
dicn.sl wird Ihnen direkt vermittelt. 

if Es werden Adressen von seriösen Ab- 
schleppdiensten und l'achwcrkstätten 
gegeben. 

Der Zentralruf der Autoversicherer 
wird weiter ausgebaütf 

Die näciisten Rufzentralea werden 
Köln, Frankfurt uad Berlin sein. Damit 
geben die deutschen Autoversicherer 
jedem Autofahrer einen zusätzliehea 
Service. Und zwar kostenlos. Das be- 
weist: Die Autoversicherer sind für Sie 
da. Immer und überall. 

Information 

des\fert)andes der 
Haftpflicht-, Unfall- 
und Kraftverkehrs- 

Versicherer e.V 



7v«iSer»na 

••T 
■ '" 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Fronkfurt.Zeil/NäheKonstablerWocheundinderKlingerstr. ParkplälzedirektomHause 

Nr «4 KrcItnR, den Ifl. Okiober 1974 

Abstiegsstimmung beim Tischtennisclub KSV-Reserve verlor gegen Pfungstadt 
|: oichi rlich vorintscheidende Spiul K'Ui'ii 

ili 11 Abstieg aus di'r 2. ObcrIiKa-Siidwcst snh 
WIR in (Ion vci'K.iiißoni'n fünf BcßcBnunKon 
den Gcßncr als Sieger. Dabei war der TSV 
Mainz, im Vorjahr noch der 1, OberliMa zu- 
gehörig, unbedingt zu schlagen, doch /«'igte 
sich der TTC in den entscheidenden .SitiialIo- 
nen zu schwach. Zuniich.'it sah e," sogar nach 
einem sicheren Erfolg der Langcner aus, denn 
Eitel Siegel sowie .liiger .Sehring brachten ihre 
Karben durch zwei Doppelsiege 2:0 in Füh- 
rung, Maurer, in glänzender Form, schaffte 
sogar das 3:0, ehe lleinecke zur vielleicht 
spielent.scheidenden Enttiiuschung seiner Ka- 
meraden ein sicher gewonnenes Spiel noch 
leichtfertig vergab. Trotzdem vermiu htc Ilitel 
mit seinem ersten Sal.sonsieg den allen Ab- 
stand wieder herzustellen. Der Vorsprung 
schmolz aber schnell zum •1:.^ dahin, denn .Ta- 
ger und Sehring zogen den kürzeren. Ein letz- 
tes Aufbaumen brachte durch Siegel und 
Maurer noch einen .i-I'unkte-Vor^prung. 
Als aber Heinccke erneut verlor, brach die 
Mannschaft völlig zusammen. Siegel konnte 
sogar einen in:ll-Vorsprung nicht zu einem 
Satzgewinn verwerten. Am Ende hieß es H:fi 
für Mainz. 

Kurios verlief das Spiel der 2. Mann.schaft 
gegen den TV Hofheim. Nach einem 3:B- 
Rückstand führten die Langener dann K:6, zu 
mehr als einer Punkteteilung reichte es den- 
noch nicht. Es siegten Klopper'Armer, Tron 
(1), Relril HW (2), Armer, Klopr>er und E. 
Heidi. 

Zwei weitere Pluspunkte erspielte sich die 
8, Mannschaft gegen TSV Nieder-Ramstadt Tl. 

lieim »1 Willen Ilau.ser Wagni r, TIau.sei (2), 
Wagner |2). .Taworowicz. Engel.Thiemann und 
Müller-Ali iTfolgreich. 

Die 4. Mannschaft wartet dagegen Iiiiiim r 
noch auf di-n eisten Punktgewinn. Auch ge- 
gen Arheilgi'n kam sie über ein 5:!l nicht 
hinaus. 

8:« trennte sich die Maiinsi haft vom SV 
Kbei.Stadt III. Maljgebend liir den Punkt- 
gewinn war der Clewinn aller vier Dopiu I. 
Daneben gläii/.len Siev(;rt. Mansch, Kirchmr 
und All mit je einem T'Mnzelsieg. 

TJie 6. Mannschaft halte in der Aufsb Illing 
Mattelat, Kirchner. Alt, Schlii lilmann. Wam- 
bold unil Simonow.-ky wenig Mühe. SKf; 
Wembach Hahn sicher mit 91 /u Tie/.wingen. 

Zum er.-ten Saisonsieg kam die I. .lugend 
beim 7:4-Erfolg gegi n Wembach Hahn. I?e- 
sonders /u gefallen wußliii dabei Tliieiner 
und Werner, die jeweils beide Einzel gewan- 
nen. Fiedler war einmal siegreich, wahrend 
Irischer eine etwas enttäusciiende I.eistung 
bot. Thiemei I.ischcr sowie Werner Fiedler 
kami'n HuIJerdein zu je einem Doppelerfolg. In 
Weilerstadt mußte man dann eine völlig un- 
nötige ii:7-Niederliige hinnehmen. Hierbei be- 
stäligte Thiemer seine gute Form im Einzel, 
wo er zu zwei Erfolgen kam. I.ischer und 
Werner siegien je einmal, wahrend .Tonczyk 
schwach spielte und sowohl im Einzel als 
auch im Doppel mit Werner erfolglos blieb. 
Thiemer Irischer verloren beim Stand von .5:fi 
nach einer .schwachen und iinkonzentrierlcn 
Leistung und vergaben .somit ein durchaus 
mögliches Unent.schieden. 

Egelsbacher Tidschtennismannschaft 
mit Ersatz 

Eine in dieser Höhe nicht erwartete 3:9- 
Niederlage mußte die I. Mannschaft in 
St. Stephan hinnehmen. Nur mit den Stamm- 
spielern Wodiszka, Schroth, Brauke und Bor- 
muth konnte man zwar nach den Doppeln in 
Führung gehen, doch dann war nur noch we- 
nig zu bestellen. Lediglich Bormuth gelang 
ein Einzelsieg. In dieser Verfassung wird man 
es auch heute abend gegen Erzhausen sehr 
schwer haben. 

Eine gute Leistung zeigte die 2. Mannschaft 
beim 9:5-Heimsieg über Messel. LuTey'SchuIz 

und Tiofbauer Fetz gewannen die Doppel, Im 
Einzel waren Luley und Fetz (je zweimal), 
Schulz, Hofbauer und Hertrampf erfolgreich. 

Ein 9:0-Kanlcrsieg gelang der 3. Mannschaft 
beim TSV Eschollbrücken-Eich. FürEgelsbach 
spielten: Weber, Kannstäiter, Schmidt, Friese 
sowie Armin und Albrecht Bruch. 

LANGENEtt ZEITUNG 
VerRntwortllch für Politik und Lokalnachrlchleni 
rrtedrlch Schftdlldi; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag; Bnctidruckerel 
KQhn KO, Luigan, DarmitidUr StraOe 11, Ru( 17 49. 

Die „Zweite" des KSV Langen mußte am 
S.mistag mit 99,1 Rel. kg zu 221,0 Rel. kg die 
höchste Nieflerlage der Saison einstecken. 
Wenn der beste Heber der Reserve. Giuseppe 
Macchitella, seine Mann.schaftsknmeraden 
nicht im Stich gelassen hätte, wiire die Nieder- 
lage nicht so hoch ausgefallen. Mil ihm hSt- 
ten die .Tungs 40 Rel. km mehr gemacht. Der 
einzige Ersatzmann, Friedbert Eisr;le, fehlte 
wegen einer Erkrankung. Wann er wieder fit 
«.ein wird, ist noch nicht al)zusehen. 

Hester Langener Heber war der Ilcssi.sche 
A-.Iucendmeistcr im I-eichtgewicht. Hartmut 
Oieinik. Kr siellle gleich vier neue persönliche 
Itekord auf. Im Reißen t)radite er 70 kg und 
im .Slolten 90 kg zur Hoclistrecke. Das ergaben 
I'iO kg im Zweikampf und 32.fi Rel. kg. Dle.se 

Erfolgreiche Egelsbacher Schützen 
/\m 13. September begann für die Egels- 

hacher Schützen die Rundenkampfsaison 
1974 7.'i. Der erste Kampf wurde gegen Drei- 
eichenhain TH mit 1459:1422 Ringen gewonnen. 
Ri'ster Kinzelschütze war Böhm mit 252 Rin- 
gen. Die beiden folgenden Kämpfe waren je- 
weils auswärts. 

Am 24. September waren die Egelsbacher 
Schützen zu Gast bei Klein-Krotzenburg. 
Egelsbach konnte auch diesen Kampf mit 99 
Ringen Unterschied gewinnen. Endergebnis 
1381:1480. Bester Einzelschütze an diesem 
Abend war ,T. Lorenz mit 259 Ringen. Wie der 
folgende Kampf in Klein-Welzheim zeigte, 
konnten sich die Egelsbacher Schützen aber- 
mals steigern, und zwar wurde auch dieser 
Auswärtskampf mit dem besten Ergebnis, das 
eine Egelsbacher Mannschaft im Runden- 
kampf je geschossen hatte, gewonnen. End- 
stand 1377:1.505 Ringe. Hier war bester Ein- 
zelschütze G. Eisenbach mit 263 Ringen. 

Die Mannschaft schoß in folgender Auf- 
stellung: Eisenbach, J. I^renz, Böhm, Schönig, 
Fuchs und Rosam. 

Im vergangenen Jahr konnte Egelsbach den 
Aufstieg in die 3. GrundkTa.sse erringen. Nach 
den ausgetragenen drei Kämpfen zeigt sich, 
daß die Egelsbacher Schützen auch in dieser 
Kla.sse mit den bis jetzt gezeigten Lei.slungen 
und dem erreichten 1. Platz zufrieden sein 
können. Der nächste Rundenkampf findet ge- 
gen Froschhau.sen im Egelsbacher Schützen- 
haus statt. 

lA'istuiig erreiclite er mit einem Körperge- 
wicht von 03,7 kg. 

Rüdiger Barth konnte nach längerer Trai- 
ningspausc .seine alte Hestmnrki' im Zwei- 
kampf von 152,5 kg einstellen. Im Reißen 
schaffte er 05 kg und im Stoßen H7,5 kg. Tn 
der Relativwertung ergaben das 21.7 kg. 

Frilz T.anger konnte im Reißen mit 77,5 kg 
sowie im Zweikampf mit 172,5 kg eine neue 
persönliche Resllelstung erzielen. Im Stoßen 
stellte er mit 95 kg seine Rekordmarke ein. 
Auch seine 18.5 Rel. kg sind neuer persön- 
licher Rekord. Horst Bönig erzielte 22,9 Rel. 
kg womit er Zweitbester in der Langenei 
Mannscliafl werden konnte. Im Reißen stellte 
er mit 82,5 kg .seine Bestleistung ein. Im Sto- 
ßen .schaffte er 105 kg. Dies ergaben im 
Zweikampf 187,5 kg. .Türgen Möller, er wa* 
der stärkste Man des Aliends, schaffte im Rel. 
ßen 110 kg und im Stoßen 1.30 kg. Im Zwei- 
kämpf ergaben das 240 kg und 3.4 Rel. ko. 
Wenn er seine Technik verbessert, kann M 
leicht 20 kg mehr machen. 

Für den nächsten Kampf hoffen die Lange- 
ner Heber mit der Mitwirkung ihres Mann- 
•schaftskameraden Giusuppe Macchitella, um 
die Griesheimer schlagen zu können. 

KSV-Heber müssen 
zum Tabellenführer AV GroB-ZImmern 
Am Samstag, dem 19. Oktober, tritt die 

erste Garnitur des KSV Langen gegen di« 
Reserve des Bundesligisten AV Groß-Zimmern 
an. Der Wettkampf findet in Groß-Zimmern 
um 19 30 Uhr statt. Abwiegen ist um 19 Uhr, 

Vor zwei Jahren gelang den Männern urrt 
Horst Bönig an gleicher Stätte den Südhes.sen- 
liga-Rekord auf 372,9 Rel. kg zu schrauben. 
Beim KSV gilt dies als gutes Omen, zumal ihr 
As Rolf Feser wieder an die Hantel geht. 

Augenblicklich ist Aschaffenburg mit 393,0 
Rel. kg Rekordhalter der Südhes.senliga. Daß 
dieser Kampf hochklassig werden wird, dafür 
wird der Tabellenführer sorgen, der ja auch 
die Saisonbestleistung mit 362,5 Rel. kg hält. 

Für den KSV wäre ein .Sieg die Erlösung 
von allen Abstiegssorgen. Die Mannschaft 
geht mit Rolf Feser. Raimund I-ellinger, Tor- 
sten Libbach, Norbert Weidner, Heinz Nicklas 
und Friedhelm Eckert als klarer Außenseiter 
in den Kampf. Als siebter Mann fährt Hart- 
mut Olejnik mit nach Groß-Zimmern. Es I.st 
zu hoffen, daß die Gewichtheber diesmal 
etwas mehr von Fortuna begünstigt werden 
als bisher. Treffpunkt zur Abfahrt ist um 
IB Uhr am Vierröhrenbrunnen. 
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Die Krankheit der Ungeborenen 

Erste Versuche mit einem Zytomegalie-Impfstoff 

(dakl Neben den Röteln M In den lelMen Jahren eine (dgH). IMeuen i Unneborenen erkannt worden: die Zytomegalle. Der Name be- 
schweren Schaden b^^ den ' j,hre 1980 wls.ensch.llllch erwähnt. E. mag der 
deutet .ein, der das Inleresse der Vlrologen «ul der gan- 

» Vwelt aul diese Krankhell lenkte. Heule kann man die Bedeutung der Zytomegatle-Inlektlon In 
"wa ab"cMlTen: Da, Zvlomegalle-Vlru. gilt aU häufigster der dcrieit erkannten Erreget von In- 
fektionen, die das Kind vor der Geburt befallen können. 

Durch regelniaSIge Teilnahme an den kostenlosen Vorsorgeunleriurhungen lUr Schwangere und 
Kleinkinder kann Jede Multer viel zur gesunden Entwicklung Ihies Kindes betlragen. 

Foto: Wollt Si Trits'iilcr 

GroBdncielenle Kontrollstudien in allen Konti- 
nenten brachten es an den Tag; Rund ein Pro- 
zent aller Neugeborenen hat bereits eine /.y- 
tomeqnlie-Inlektion hinter »ich. Wie liei den 
Röteln dringen auch diese Viren über die Ila- 
zentarschranke in den Embryo. Das Sihadens- 
bild unterscheidet sich jedoch von dem der Ro- 
teln-lnfektion erheblldi. Erreidit das Zylomega- 
lie-Virus da» Kind bereits in den ersten drei 
Monaten, so laml man .last nur" Heiztehlei. 
Das soll aber nicht heißen, daß diese Viren 
haimlöser sind als die Röleln-Viren, Im Gegen- 
teil. Daß Mißbildungen bei der Zylomegalie-ln- 
feklion des Embryos eine große .Seltenheit sind, 
t.sl nach Ansicht des Münchner Vitologen Pro- 
fessor Dr. Othmar Goetz von der Universitäls- 
kinderklinik so zu erklären: .Möghcherweisa 
Ist die Ursadie darin zu sehen, daß eine Zyto- 
meualie-lnlektion in den ersten Wochen der 
Scliwangerschalt mit großer Regelmäßigiceit 
2uni Fruchttod lührl." Mit andeien Worten: Ab- 
gänge, Aborte können aul dieses Virus zurück- 
neliihrt weiden - in weichem Prozentsatz, muß 
von den Wissenschaftlern noch geklärt werden. 

Verheerende Folgen ein? Zylomogalie-In' 
feküon auch, wenn sie in der Fetalzeit auftritt. 
Am gefürchtetsten sind die Schädigungen des 
Zentralnervensystems: Wasserkopf (Hydroze- 
phalus), Krampfanfälie, Hirnentzündung, P®'®*" 
te des Sehnerven — Auswirkungen, die l>er'!lt3 
Im Säuqlingsalter auffallen. In anderen Fällen 
sind die Kinder nach der Geburt ohne Sympto- 
me, offenbaren aber nach Jahren den Scnadi- 
nungsgrad': Schwachsinn und ein Anfallsleldcn 
fEpilepsie) sind die Hauptcharaklßristika. Wie- 
äer andere Virusgeschädigte reagieren mit ei" 

Das verflixte 

Haar im Ohr 
(Iigk). Eine Frau von 42 Jahren hatte sdiweie, 

krampiartige HustcnanlUlle, bei denen kein 
Schleim oder Auswurf herausbelördert wurde. 
Dieser Zustand zog sich troti verschiedener Be- 
handlung ein Jahr hin. Zuweilen verspürte sie 
beim Husten eine kitzelnde Empfindung In» 
ken Ohr. SchlieBIlch stellte sich heraus, daß Im 
Bußeren Gehürgang des linken Ohres ein eln- 
lelnes Haar vorhanden war, das das Trommel- 
lell berührte. Vier Tage nachdem das Haar enl- 
lernt wurde, begann der Husten leichter und 
■eltener zu werden, nach einer Woche ver- 
schwand er ganz. 

Dr Allan P. Wollf und seine Mitarbeiter von 
der Ohrenabtellung der Washingtoii^Br Universl- 
ty Sdiool o[ Medicine in St. Louis, die über die- 
ses Vorkommnis berichteten, haben noch zwei 
gleichBrUge Fälle beobaditet. Sie stellten lest, 
laB kein ahnlicher Fall in der medizinischen Li- 
teratur beschrieben ist. Die Autoren erklären 
dieseErsdieinungen damit, daß bei dememplmd- 
llchen Trommelten Aste des Vagus-Nerven ge- 
reizt werden. Es ist bekannt, daß ein Vagus- 
iweiq eine Rolle im hinteren Teil des Gehör- 
gangs spielt. Reizung dieses Nerven bei der Un- 
tersuchung mit einem SpekuUim oder bei Beruh- 
runa eines Wattebausches kann zur Auslosung 
eines llustenrellexes führen. Auch Ohrenwadis 
oder ein Fremdkörper in diesem Bereich kann 
Husten hervorrufen. 

Auf jeden Fall erscheint die Anregung der 
Autoren berechtigt, daß bei einem chronischen, 
nicht auf anderem Wege erklärbaren Husten- 
reiz das Ohr und das Trommelfell einer näheren 
Untersuchung unterzogen werden sollten. 

ner Leberentzündung sowie einem anormal star- 
ken niulzertall. Die Variationsbreite der Defek- 
te ist also sehr groß und für den Arzl, der von 
dieser Krankheit erst vor wenigen Jahren ei- 
fahren hat, äußerst verwirrend. 

Eine große Abhängigkeit scheint dieser Erre- 
ger vom immunologischen Abwehrsystem zu 
"haben, eine Weriiselwirkung, die im Prinzip 
zwar für alle Mikroorganismen gilt, bei der Zy 
tomegalie jedoch einige ungewöhnliche Aspek- 
le zeigt. So weiß man, daß die Viren noch Jaliro 
nach der eigentlichen Infektion im Körper ver- 
steckt sein können, d. h. „stumm", ohne Ge- 
sundheitsstörungen zu verurtariien, jedoch in 
vermehrungsfähigem Zusland. Solange die Kör- 
ppnibwehr voil funktioniert, werden die Viren 
in Schach gehalten. Kaum zeigt das Inimunsy- 
stem jedoch Schwächen — bedingt durch eine 
krältezehreiide st'hwere Krankheil, ein langsam 
fortschreitendes Krel>slei<len etwa so schla- 
gen diese Viren los. Es kommt häufig zur Lun- 
genentzündung mit bald folgendem Tod. 

Insgesamt gesehen ist die Zytomegalie-Infek- 
tlon für den Menschen weitaus gefährlicher als 
die Röteln, nifhl zuletzt auch deshalb, well ei 
bisher noch keine Vorbeugemögilchkeit In 
Form einer Impfung gibt. Jedoch ermutigen die 
Arbeiten zweier englischer Immunologen an ei- 
nem Zytomegalie-lmpfstolf zu großen Hoffnun- 
gen. Die ersten klinischen Versuche mit dem 
Impfstoff sind inzwischen abgeschlossen. Die 
Nebenwirkungen werden als minimal gesdiil- 
dert. In keinem Fall Ist nach den Angaben der 
englischen Wis.5enschalller die Ausscheidung 
des Iniplvinis über den Rachen oder die Blasu 
beobachtet worden. Ein seht wichtiger Punkt, 

denn damit bestellt keine Gelahr, ddß Schwan- 
gere von eben Geimpften angesteckt werden. 

Eine endgültige Beurteilung der Tauyiiclikeit 
dieser Impfung wird allerdings erst möglich 
sein, wenn erste Massenimpfungen durdige- 
(üliit worden sind, wenn statislis' h diu iMSiiec 
regislrierten Schulzquolen bestätigt werden und 
wenn an einem großen Kollektiv keine bedenk- 
lichen Nebenwiikiingen auftreten. 

Die englischen Wissenschaltier jedenfalls zei- 

gen sich opiiniislisch und planen schon in die 
Zukunft. Ihrer Meinung nach sollte die Rötelii- 
und die Zytoniegalie-Impfung koinbinieil und 
den jungen Mäddien als unumgängliche Vor- 
sorgemrtßnahme angeboten wenliii. Eine zwei- 
lellos plausible Idee, denn damit ließen sich di« 
beiden ■wichtigsten virusbedingtcn Hauptursa- 
chen für prnnatale Defekte mit «einem Sticli" 
beseitigen. 

Dr. med. Jochen Axmeyot 

Stadt mit Herz 
(dcjk). Hamburg — die Stadt mit Herz lur Kin- 

der — hat ein lüliiniiches Beispiel gegeben, dem 
auch andere .Sliidte folgen sollten, überall näm- 
lich mangelt es an Kindeigärten, speziell aber 
an Möglidikeiten, Kleinkinder vorübeigehend 
ohne Gesundheltssthädigung unterzubringen. 
Die Mütter jedoch befinden sich in der Zwanqs- 
ijge, ihre Kinder auch dann mitzunehmen, 
wenn sie Beiiördengange zu erledigen habeni 
diese sind aber zumeist mit langen Wartezeitea 
verbunden. Der Aufenthalt in den verräucher- 
ten und Bciilecht gelüfteten Gängen und Vor- 
ziinmern Ist für Kinder gesundheitsschädlich, 
ganz abgesehen von psydiologlschen Reaktio- 
nen und Folgeentwicklungen. Darum wurde im 
Altonaer Rathaus ein Kinderzimmer eingerich-- 
teti dort können sich die Kleinen unter Beauf- 
sichtigung mit vielerlei Spielzeug die Zeit ver« 
treiben 

Moiirenhirse 

gegen EiwelBmangei , 
• fdgk). Wenn sich die Erwartungen einer For- 
schergruppe aus den USA erfüllen sollten, dürf- 
te In etwa fünf Jahren der EiwelBmangei lilr 300 
Millionen unterernährte Menschen kein Pro- 
l>lem mehr sein. Man fand nämlich In einer 
Pflanze, die chinesisches Zuckerrohr oder Moh- 
renhirse genannt wird und die aus Äthiopien 
stammt, einen so hohen Elwelflgehalt, daß ein 
Zusatz dieser Pflanze zur Üblichen Nahrung die 
EiwelOlUcke «chlleBen wUrde. Insbesondera 
hofft man damit, die Säuglingssterblichkeit la 
den bedürftlgea Ländern sonstig beelnllussen 
zu können. 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Griln«>n l'reUT 

HOrgeräte prüfen lassen 

Etwa 500 000 Hörbehlnderte In der Bundes- 
republik besitzen ein Hörgerät. Nicht alle 
haben sich an das Tragen gewöhnt oder ge- 
lernt, mit Ihrem Hörgerät umzugehen. Man- 
che Geräte schlummern Im Nachtkastchen. 
Dort nutzen sie weder dem Hörbehlnderten 
noch den Famlltenmltgltedern, die sich Im 
Umgang mit dem StJiwerhörlgen oft schwer- 
tun, Die modernen Geräte sind hocLlel- 

stungslählg, aber sie mtlssen audi regelmä- 
ßig gewartet und Ihre Batterien erneuert 
werden. 

Außerdem: Seit einigen Jahren exislicrt 
ein neuer paiaiiiedizinisriier Beruf: der Be- 
rutssland der IIorgeiäte-Akustiker. Sie ha- 
ben angesichts der lasaiilen Entwicklung der 
Elektroakustik und des Gerätebaus in den 
letzten Jahren viel lernen müssen und ge- 
lernt. Die Versorgung der Hörhehinderten 
mit Hörgeräten, auf Ii deren Anpassung und 
das Training Zur Gewöhnung an das Tragen, 
haben große Foitsdiritte gemacht. Nifiit alle 
Hörbehinderten wissen das. Die Möglichkei- 
ten zur Rehabililation sind besser denn je. 
Und Lebensqualität verbessern beginnt beim 
guten Hören. 

De,ihalb rät das Deutsche Giüne Kreuz da- 
zu, eine von der Bundesinnung der Hörgerä- 
te-Akusliker vom 2 1. bis 2 6. Okto- 
ber 1 9 7 4 veran.slallete Service-Wodie zu 
nutzen. Ule Gelegenheit ist gllnsttg. Jeder 
Hörbehlnderte kann kostenlos bei seinem 
Hörgeräte-Akusllker sein altes Hörgerät 
überprüfen und «Ich beraten lassen. wird 
bei dieser Ceiegennelt — ebenfalls kosten- 
los — einen llörgeräte-Pafl erhalten. In dem 
künftig die Untersuchungen des Ohrs durdi 
den HNO-Arzt und die Überprüfung des Ge- 
rätes durch den Hftrgeräle-Akustlker einge- 
tragen werden können. Das Ist vergleictibar 
mit dem fnspektionshelt des Autos. Er dient 
der Erinnerung, zur rechten Zeit die nötigen 
Überprüfungen vorzunehmen. 

Am 27. Oktober werden die Weichen neu gesteilt. 
Unser Hessen, Land im Herzen Deutschlands, 
das so viele Chancen in sich birgt, braucht neue 
Tatkraft, frischen Schwung und klaren Kurs. 
Lassen Sie uns Schluß mache,i mit Fehlentwick- 
lungen, die in den letzten Jahren eingerissen sind. 
Das ist die Lage: 
■ Unsere Arbeitsplätze sind in Gefahr. Unser 
Geld verliert seinen Wert. Wirtschaft und Ver- 
braucher sind verunsichert. 
■ Unsere Universitäten sind durch Radikale lahm- 
gelegt. Unsere Schulen sind Experimentierfelder 
linker Ideologen. Die Leidtragenden sind unsere 
Kinder. 
■ Gewaltverbrechen und politischer Radikalismus 
nehmen zu. !n Hessen mehr als anderswo. 
So darf es nicht weitergehen. SPD und FDP haben 
versagt. Dies sind unsere Ziele: 
IDie Inflation bekämpfen, die Arbeitsplätze 

sichern, sozialen Fortschritt ermöglichen, 
Schulen und Universitäten wieder in den Dienst 
der Schüler, Lehrlinge und Studenten stellen, 
die Umwelt schützen und den Menschen 

I Sicherheit geben vor Kiiminalität und politischem 
Radikalismus. 

Sie, meine Mitbürgerinnen und Mitbürger, haben 
es in der Hand. Der Regierungswechsel in 
ist fällig, nach 28 Jahren SPD-Herrschaft über- 
fällig. Sie können ihn bewirken. Er bedeutet für Sie 
Freiheit, Recht und Sicherheit. 
Mit meiner Mannschaft und mit unserem Pro« 
gramm für ein freies und soziales Hessen stelle 
icti mich Itinen zur Wahl. 

CDU 
r 



für Neuanschaffungen öder Neugestaltung Ihrer Wohnung - immer erst mal sehen, ob Möbel-Schwirid 

nicht billiger Ist und obendrein die schöneren Möbel und die größte Auswahl hat. ^ 

Denn wo ist solch ein Prachtstück 
noch günstiger zu erhalten? 
Eine Stil wand in rustikaler, echter 
Eiche mit kräftiger Maserung, 
markanten Stollen, Antik-Glas- 
vitrine und vielen Extras. 
MÖBEL-SCHWIND bietet eben 
enorme Preisvorteile. 

Bei MÖBEL-SCHWIND mit seinen 
22 000 qm Ausstellungsfläche 
schöpfen Sie aus dem Vollen und 
dais zu wertstabilen Preisen. 
Da macht sich auch ein weiter Weg 
mehr als bezahlt! 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhof 

BodelschwinghslraOe 
Nähe Hauptbahnhof MOBEL-SCHWIND 

Ohne Bgenkoprto» 
2-zw. lÄ#: 
mtl. Bei. I 

2-ZW. 
mtl. Bei. f"' 

mtl^el. 329f 

Mustorvyohnung: Drcicichenlioin (be! Neu-Isenburg) 
MecKcnwog, Mi. 16 -10. So. 10-12 und 14-17. So. 14-17 Uhr. 

Oder rufen Sie an Tel.: (06 11) 59 80 36 

I 

I 

I 

Wirbaiienfiir^^ 

Jedermann 
Gemeinnütziges Wohnungsunternetimen 

Ihr Besuch bei uns 
— möglichst noch an diesem Wochenende -• 

wird sich bestimmt lohnen! 
Wir zeigen Minen mit unserem 

Wohnpark Bayerseich 
Nähe Bundesautobahnabfahrt 

Egelsbach — toom-Markt, B 3 
-* eine modern konzipierte Wohnaniage In erhol- 

samer Randlage umfangreicher Wälder 
schnell und gut aus Richtung Frankfurt und 
Darmstadt zu erreichen 
mit fünf Musterwohnungen (auch 5- bis 7- 
Zimmer-Wohnungen möglich) 

-X- mit qualifizierter Finanzierungs-Beratung und 
heute mit noch selten greifbaren Hypothe- 
ken und Darlehen für den Wohnungskauf 

Sie erreichen uns täglich, auch samstags und 
sonntags. Sonderberatung fUr Angestellte und 
Bausparer — abends für Berufstätigel 

Unoer gutgemeinter Rat: 
Nutzen Sie jetzt Ihre Kauf-Chance — denn 

billiger wird es sicherlich nicht! 

Beämten-Wohnunss-Verein 
haft 

6073 Bayerseich/Egeisbach 
Theodor-Heuss-Straße 14 (I. oG) 

Telefon (06103) + 4 20 51 
ihr sicherer Partner für den 

Kauf Ihrer Eigentumswohnung! 

Achtungl 

Wir suchen 

FRAUEN 
fUr Büroreinigung 

Arbeitszelt von 8 — 10.30 Uhr. 
Telefon 0 61 02 / 3 80 61 

BARGELD 
schnell und reell 

Auszahlung am gleichen Tag. keine Verkosten. 
FHF FinanzvermlUlungt- und 

Handeltkontor Frankfurt GmbH 
6 Frankfurt, WletanhilUenttraDe 17 
nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof 

Telefon (0611) 23 66 47 / 23 66 40 / 25 31 «7 

Für unser Steuerbüro suchen wir tüchtige(n) 

BUCHHALTER (IN) 

oder Fachgehilfin — mit EDV-Erfahrung— für ein abwechslungs- 
reiches und selbständiges Arbeitsgebiet. 
Weil wir (fast) keine Routinearbeit haben, brauchen wir jemanden, 
der Routine hat. 

DipL-Kfm. Joachim Grau 
STEUERBERATER 
6070 Langen, Bahnstraße 85. Telefon 27 86 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. fvlletbaisplele: 
1 Zimmer 36 qm ■= 240,- Dl^4; 2 Zimmer 
50 qm = 275,- DM; 3 Zimmer 65 qm = 
333,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103/23729. 

200 800qm 
auch um-oder 

^ausbaufähige^ 
Räume 

Interessant sind für uns Orts ab 5000 E<nwohnor. Als krisenfestes 
Unternehmen bieten wir Ihnen 
Sicherheit und gute Mietelnnah- men. (In besonderen Flllen auch 
Mietvorauszahlung bzw. Baukosten« Zuschüsse). 
Schreiben Sie uns bitte — einer UKserer AuQendlenstmilarbelter be* 
sucht Sie umgehend. 

NORMA 
■.•btnimltltlhandtltafi. mbH., KM NOrnbtig, TiftiltlddrtS« 41 
Ttl*lon N11; 73 tD 11 

Ihr Arbeltsplatz Im Zentrum von Langen 

Wir sind eine junge und moderne Firma und zahlen zu Europas 
führenden Herstellern von Schulprojektoren. 

Für sofort oder später suchen wir eine 

Einicaufssachbearbeiterin 
mit Erfahrung auf dem Gebiet des technischen Einkaufs ein- 
schließlich Lagerkarteiführung, Rechnungskontrolle und Termin- 
planung. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Bitte rufen Sie uns an 
und vereilbaren Sie mit uns einen Termin für ein persönliches 
Gespräch. 

KLAUS W. REISER CO. 
607 Langen, Wiesenstraße 3-5, Telefon 0 61 03 / 27 31 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heimservice f. Gardinen, 
Dekostoffe, Qardinen- 
relnigung. Vorhang- 
schienen. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/31645 

GESUCHT 

LAGERIST MIT FÜHRERSCHEIN 
für selbständige Handhabung sämtlicher 
Versandaufgaben in unserem Lager für 
Kunstgewerbeartikel in Langen, Wilhelm- 
f'raße. 12. 

NORDESS Import-Vertrieb 
Tel. 2 3616 oder 25686 

Der Staat hilft Ihnen 

beim Kauf unserer 

3-Zimmer-Eigentumswohnungen 

in Langen/Hessen! 

Egelsbacher Straße 16 (nur 4-geschosslge Bauweise). Sie erhalten 
z. 8. DM 270,- (bei 4-Personen-Haushalt) monatliches Aufwen- 
dungs-Darlehen (insges. DM 24 000,-), das erst nach 15 Jahren 
mit 6 ".'o Zins zurückgezahlt wlrdl 
22 X 3-Zimmer-Wohnungen ab DM 93 000,— 
Bezug ca. 1. 12. 1974. 
7b-Abschrelbungl Keine Makler-Provision! 
Günstige Finanzierung (bis zu 80 Vo). Komfort-Ausstattung, 
Bauliche Sonderwünsche können evtl. noch berücksichtigt werden. 
Unverbindliche Beratung jeden Samstag und Sonntag von 15.00 
bis 17.30 Uhr auf der Baustelle. 
Bauherr: BLABO, Baugesellschaft, Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103 / 2 56 40. 

D4449B 

lanffenerZdtunrf 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage „rtv" 

Bezug.sprcis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlolm (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten), Im Postbe7iig 3,!)() DM 
monatlitJi + Zustellgebühr (Incl. 5.5 Vo MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die adjtRespaltcnc 
Millimetcrzeilc, im Textteil 1,—• DM für die viergespaltriie 
Millimeterzelle + llVe MwSt. Preisnaiiilässe narlj Anzeigen- 
Preisliste 10. Anzeigenftufgabe bis 9 Uhr am Vortnge des Kr.sdiei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnnng »mverbfndlich. 
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Prachtvolle Tiere großartig präsentiert 

Landesverbands-Jugendschau der Rassegeflügelzüchter 
Zum erstenmal fand am Wochenende die I.andesjugcndsdiau der RasscgcfUiBcIzüchtcr 

des Landesverbandes Hessen-Nassau in Langen statt. Ihre Ausrichtunp; war dem aktiven 
Kaninchen- und Geflüsel-Zuehtverein 1903 Langen übertragen worden, der sich mit vici 
Sachverstand, Idealismus und großem Fleiß der Aufgaiie widmete. Unterstützt wurde er 
durch den Imlcerverein und den Vogeliiebhabervcrein. Zahlreicher Besuch von Züchtern, 
Liebliabern und Ehrengästen und herziidie Worte der Aneritennung l(onntcn als erster 
Erfolg gebucht werden. 
Bereits vor der eigentlichen Eröffnung spa- 

zierten am Freitagvormittag etwa 350 Lan- 
gener Schüler an den sauber aufgestellten 
Käfigen im geräumigen Saal der TV-Turn- 
halle vorüber. Sie bewunderten mit ihren 
Lehrerinnen und Lehrern die prachtvollen 
Tiere, Es krähte, gackerte und gurrte wie in 
freier Natur. Ganz nahe konnten alle die über 
900 ausgesuditen Hähne, Hühner und Tauben 
betrachtet werden. Jungzüchter gaben bereits 
ihr Urteil ab. Andere Buben und Mädchen 
staunten über die Schönheit der Tiere und 
die Vielfalt der Rassen. Die Lehrkräfte freu- 
ten sich über das Interesse während dieser 
zwanglosen Naturkundestunde, und die Aus- 
richter meinten: wenn uns nur daraus wieder 
ein paar junge Leute zuwüchsen, die mit uns 
diese so schöne und nützliche Liebhaberei be- 
Ireiben wollten. 

Eröffnung mit viel Prominenz 
Von Hühnern und Tauben und später vom 

»Iten Kakadu sang lustig und frisch der Kin- 
ierchor der SSO unter Elisabeth Volk zur 
offiziellen Eröffnung der Schau am Samstag- 
vormittag. Heinz Hunkei, Ansstellungsleiter 
und Vorsitzender des Langenei Vereins, be- 
grüßte in Vertretung des Sdiirmh-rrn Dr. 
Horst Schmidt, iWinisterialrat Fallal; 'nd ent- 
bot Dr. Schröder vom Ministerium für Land- 
wirtschaft und Umwelt, Dr. Heer vom Tier- 
zuchtamt Darmstadt, Bürgermeister Kreiling, 
Stadtverordnetenvorstehpr Wlekiinski, Alt- 
bürgermeister Umbach, Oberforstmeister Lüt- 
kemann und weiteren Ehrengästen herzliche 
Grüße. Besonderen Dank sagte er den zehn 
Preisrichtern für ihre mühevolle Arbeit und 
den vielen Helfern und Gönnern. 

Grußworte von Bürgermeister Hans Krei- 
ling im Namen von Magistrat und Stadtver- 
ordnetenversammlung, des Landesverbands- 
vorsitzenden Hans Jäckei, des Landesver- 
bands-Jugendobmanns Ewald Peter, des Kreis- 
verbands-Jugendobmanns Hartwig Müller und 
von Dr. Schröder unterstriclien die Bedeutung 
der Rasse- und Geflügelzucht. Gerade in der 
immer mehr technisierten Welt biete sie den 
Menschen Umgang mit der Natur und sorge 
für eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Wenn 
sich die Jugend hier ein Betätigungsfeld 
suche, sei sie gut aufgehoben und könne ge- 
gen den immer stärker werdenden Materia- 
lismus gefeit werden. 

..Die Rasse- und Geflügelzucht steht und 
fällt mit dem Nachwuchs", stellte Hans Jäk- 
kel fest. Die Schau, die von Jugendlichen 
zwischen 8 und 21 Jahren bescliickt wurde, 
schien Nachwuchssorgen nicht zu bestätigen, 

doch im Einzeigespräch wurde die Lage von 
Ort zu Ort unterschiedlich dargestellt. 

Beim Rundgang dur(Ji die Ausstellung über- 
raschte die überaus große Anzahl der Rassen 
und die Versdiicdonurligkeit der einzelnen 
Exemplare innerhalb gleicher Gruppen. 90 
Hühner, 330 Zwerghühner und 520 Tauben 
waren au.sgestelU. Gewiß gibt es größere 
Schauen, doch die so sinnvolle Auswahl mit 
ihrer weiten Streuung über das ganze I,anci 
bestätigten den Grundsatz, den Hans .liickel 
aussprach: „Entscheidend ist nicht die Mas- 
.se, sondern die Qualität, die wir den 13esu- 
chern präsentieren können." .lung- und .Mt- 
züchter standen an den Ständen und studier- 
ten jedes Merkmal. Gewiß erhielten sie .'An- 
regungen für ihre weitere Arbeit. Die Kärt- 
chen der Preisrichter wiesen auf, daß fast nur 
gutes, sehr gutes und vorzügliches Material 
ausgestellt wurde. Der Laie bewunderte die 
Sauberkeit und das vorzüglich gepflegte Aus- 
sehen der Tiere. 

Aufmerli.-^amkeit fand auch die Vugol- 
schau, die der Verein der Vogelliebhaber 

„Im Erlen" auf der Bühne aufgebaut hatte, 
und der Stand der Imker, die sicli um ihren 
Vorsitzenden Georg Panitz scharten, der nicht 
müde wurde, vom „nützlichsten Insekt in 
unserer Umwelt", der Biene, zu erzählen. Bil- 
der, die gesamte Imkelausrüstung und vor- 
schriftsmäßig im Einheitsglas des Deutschen 
Imkerbundes abgefüllter Bienenhonig über- 
zeugten von der Leistung der 20 Vereinsmit- 
glieder und dem Nutzen dei Bienenhaltung 
für die heimische Obstzucht, 

Auf der Bühne war auch ein Modell auf- 
gestellt, von dem mehrfacli in den Anspra- 
chen die Rede war. Mit ihm führte der 
Kaninchen- und Gefiügelzuchtverein 1903 
T.angen einer breiten örrentiichkcit eine Ge- 
meinschaftsanlage vor, die er gern verwirk- 
licht sälie: ein Krholungs- und Kleintierzent- 
rum mit einem Gemeinschaftshaus. Dazu 
kommen 12 Einzelpar/.ellen, deren Zahl auf 
20 erweitert werden könnte. Verständnis für 
diese Anlage wurde zugesichert und auch 
Unterstützung durch das Land zugesagt. 
.Sch%vieriger wird es sein, das entspreciiende 
Gelände in T.angen dafür zu finden. 

I'rcise für gute /uchterfolge 
Entsprechend der großen Beachtung und 

Beschickung aus dem ganzen Landesgebiet 
Ile.ssen-Nassau gab es auch ein reiches Ange- 
bot von Preisen. Ehrenpreise wurden gestif- 
tet vom Minister für Ijandwirtschaft und 
Umwelt, dem Landesvei band, den Kreisaus- 
schüssen und Landräten. Dazu kamen wert- 

Heinz Hunkei als Au.sslellungsleilcr begrüßte die vielen Gäste zur Eröffnung der Landes- 
jugendschau der RasscgcflUgeizüchter. 

THEMA DES TAGES; 

Letzte Frist für Selbständige 
Die große Rentenreform des Jahres 1972 

ist Selbstveiständiiclikeit geworden, obgleicli 
noch mancher Bescliluß realisiert werden 
muß,. Ende dieses Jahres laufen beispiels- 
weise wichtige Fristen für jene ab, denen 
die Rentenreform es ermöglichte, der gesetz- 
lichen Altersversicherung beizutreten. 

Versicherungspfiichtige Selbständige und 
auch freiwillig Versicherte können Beiträge 
für das Jahr 1972 nur noch bis zum 31. De- 
zember dieses Jahres nachentrichten. Die 
Bundesversicherungsanstali für Angestellte 
hält es allerdings für vernünftig, nicht bis 
zum allerletzten Tag mit dem Kauf der Bei- 
tragsmarken zu warten: oft haben Postäm- 
ter die gewün.schten Marken nicht mehr vor- 
rätig. Wenn aber für die Beitrag.smarken 
der nächsthöheren Klasse das Geld nicht 
reiilit, zieht der Kauf von Marken der nächst- 
niedrigen Klasse zwangsläufig eine Minde- 
rung des Rentenanspruchs nach sich. 

Allerdings gibt es nodi einen Rettungsan- 
ker: zwischen dem 24. und dem 31. Dezember 
können Beiträge auch per Postzahlkarte auf 

das Konto der Bundesversicherungsanstait 
für .Angestellte überwiesen werden. Wer da- 
bei Namen, Versiclierungsnummer, Zahl und 
Klasse der Beiträge, sowie den Zeitraum, für 
den sie gelten sollen, niclit vergißt, ist noch 
einmal mit einem blauen Auge davongekom- 
men. 

Der 31. Dezembei' gilt aber auch als Frist 
für Selbständige, die noch nicht versiche- 
rungspfiichtig sind. Sie können bis zum Jah- 
re.serda der gesetzliclien Rentenversicherung 
beitreten, wenn sie entweder noch gar keinen 
Beitrag zur Rentenversicherung — oder den 
letzten wirksamen Beitrag zur Angeslellten- 
oder Knappschaftsversicherung vor zwei Jah- 
ren geleistet haben. Wer also als Selbständi- 
ger vor dem 1. Januar 1973 nicht mehr ver- 
sidierungspflichtig war, es aber jetzt wieder 
werden möchte, muß den entsprechenden An- 
trag so rechtzeitig stellen, daß er bis zum 
31. Dezember dieses Jahres bei der BfA in 
Berlin eingegangen ist. 

Selbständige, die freiwillig Beiträge nach- 
entricliten wollen, müssen sich aber genauso 
beeilen. Sie können dies für die beitrags- 
freien Zeiten einer selbständigen Tätigkeit — 
rückwirkend bis immerliin zum 1 Januar 
195G — tun, sofern sie am 19. Oktober 1972 

nicht rentenversicherungspflichtig waren. Auch 
hier besteht, wie die Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte einräumt, die Möglich- 
keit, Beiträge nachzuentrichten. Allerdings 
gilt diese Ausnahme nur dann, wenn bis zum 
31. Dezember 1974 wenigstens ein Antrag auf 
Hereinnahme in die Versicherungspflicht ge- 
stellt worden ist. 

Albin Andree 

Schwalben-Rettung 

geht weiter 

Die Aktion zur Rettung der Mehl- 
schwalben des Deuisclien Bundes für 
Vogelschutz in Verbindung mit der 
Lufthansa geht weiter. Bis heute wur- 
den über 70 000 der vom Tod bedroh- 
ten Vögel nacli dem Süden geflogen. 
Ziele waren Barcelona und Casablanca. 

Das Ehrenband der Stadt Langen gewann 
Jungzüchter Gerhard Karg (Langen) mit sei- 
nen Gimpeltaiiben. 

volle Zuschlagpreise und LBi.stungspreise des 
Regierungspräsidenten Darmstadt. der Land- 
räte, des Magistrats der Stadt Langen, aber 
audi von Züchterverbänden, Ortsvereinen und 
Firmen. Sie alle würdigten die Leistungen 
der Jungzüchter und so'lten zu weiterer Ar- 
beit anregen. 

Der große Preis mit der Bronzenen Staats- 
medailie v/urde für 6 Tiere (laut AAB) dem 
Jungzüchter Markus Meckel. Darmstadt-Eber- 
stadt für Komorner Tümmler, rot geelstert, 
zugeteilt. Diese schönen Tauben erhielten da-> 
mit den Ersten Preis und die Note vorzüg- 
lich (V), Drei weiteren Tauben wurde eben- 
falls die Note V zuteil, Amsterdamer Kröpfer 
weiß, (Bernd Noll aus Nordenstadt(, Nürn- 
berger Schwalben, schwarz (Klaus Hofmann 
aus Biebesheim) und Ix)ckentauben mit Haube 
(Otmar T.euthäu'spr ;ius Riebesheim). 

24 mal wurde die Note hervnn agend(HV) 
erteilt, und zwar 8 mal auf Hühner und 
Zwerghühner und 16 mal auf Tauben. Die 
sechs Zuchtpreise verteilten sich mit je drei 
gleldimäßig auf Hühner und Tauben: Das 
Hessen-Band erhielten Michael Volk aus 
Lorsch mit 28 Punkten auf Brahma hell und 
Willi Fuchs aus Hähnlein mit 30 Punkten auf 
Zwerg-Rhodeländer. Eine Plakette wurd« 
Dany Schwalm aus Launsbach mit 30 Punk- 
ten auf Zwerg-Cochin, weiß zugesprochen. 
Mit dem Hessenband wurde weiterhin ausge- 
zeichnet: Otmar Leuthäu.ser aus Biebesheim 
mit 31 Punkten für Locktauben mit Haube 
weiß und 'Bernd Noll aus Nordenstadt mit 31 
Punkten auf Amsterdamer Kröpfer, weiß. Die 
Plakette erhielt Klaus Hofmann aus Biebes- 
heim mit 31 Punkten für Nürphnr-or 
ben, schwarz. 

Die acht Leistungspreise a.ii„i.ii als i^okal 
vom Krei::ausschuß Bergstraße nur für .Jung- 
Züchter im Berj?slr3ße auf Oimpolt 
ohne Haube, gelb und blau an Silke Wagner 
aus Ijorsdi und als E-Band der Stadt T,an- 
gen für Langener Jungzüchtei auf Gimpelt, 
Kupfer. Schwarzflügel an Gerhard Karg aus 
Langen, Ein Wappenteller vom Kreisausschuß 
Offenbach erwarb sich Roland Zehsc/ek aus 
Babenhausen für seine Italienischen Mövdien, 
Silber, Den Wappenteller des Kreises Groß- 
Gerau erhielt Volker Kappes aus Maintal 
für Holländische Tümmler, weiß. Das E- 
Band der Stadt Langen ging an Bettina We- 
ber aus Obertshausen für Hessenkiöpfer, 
sdiwarz, die Plakette des Regierungspräsiden- 
ten Darmstadt an Ellen Karg aus Otzberg 
auf Wiener Weißschild, rot. das E-Band der 
Jugendgruppe des Vereins 03 Langen an R"'" 
Schanz aus Biebesheim für Steinheimer 
detten, weiß und der Wappenteller des Krei- 
ses Sdilüchtern an Werner Ohl aus Kleestadt 
für I,,ahore, sdiwarz. 
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Gesang als Teil der menschlichen Natur 

„Liederkranz" ehrte 19 Jubilare 
7m Hnom Famillfnabfnd hatte der Mäniienrlior „Lieflerkranz" am verRanKonon Samstag 

(iPine MltKlIrdrr und Freunde In den Saal de« „l.iimmrlirn" elnRCladen. Dir Krnllr I.lrdrr- 
kranz-Famllie war dem Ruf KefolKt und verlebte einen schönen Ahrnd in «eselliner Runde. 
Mit einem unterhaltsamen ProRranim warteten din Sänger auf und die altbewährte Ilaus- 
ka|>elle snrKtr für gute StimmunK. 

(fC/i/'c in der Rocktasche 
Die Alteren von uns hnbrn Keinde 

jel7.l GpIpKP'iheil, wieder einmal fest- 
/.u.stt'IIeii, wie r»s(h die Zeil monsclili- 
ches Können und Wissen überholt. Der 
Nimbus, der den besten Mathematik- 
sdiüler einer Obersliife früher umgab, 
weil er mit iäclielnder Sicherheit um 
l.nparilhnuis, IntcRral, tanRons, sinus 
und füsinus wußte und mühelos Glei- 
chunfien mit mehreren Unbekannten 
löste, dieser Nimbus ist dahin, seit m 
die „CJenies in der Rocklasciie" zu ei- 
nem erschwinglichen Preis »u kaufen 
Kibl. Das sind Elektronenrechner in Mi 
iiiformat, die auf Knopfdruck alle Auf- 
galjpn lösen, mlf denen wir un* bei 
den «efUrchtetcn Mathematik-ArbeitPn 
nnih die • /.ermarterten. Für unser 
tcchnls ilter sind die Mini-Ge- 
nies siii' 1 ein Fortschritt, den man 
erwarten konnte, R«lt sich die Elektro- 
nen-Gehirne bewährten. Vermutlich 
aber wird der Mensch seine eigenen 
LelstunRi'ii nun bald mit ßanz anderen 
Maßstäben me.sscn müssen, denn der 
Betriff des „Primus" Ist nicht mehr 
gültig, wenn sich zu den Rechenauto- 
maten nodi die Tasdiencomputer für 
rl!e tJbersetzung In fremde Sprachen 
und Respeicherbps AHjjSemednwtssen 
Rc.cplipn. Ob man dann wieder den 
Menschen mehr nach soin<*r Mensdi- 
Hi'hkcit nie.sst'^i \^'lrd, aia nach aeüner 
I's;|uns!? 

^onMkrm! B 
. . . Herrn .Johannes Steitz, Dieburger Str. 13, 
zum 84., Krau Marie Stiiaffner, Leukerts- 
wt!g 25, zum 7!)., Frau Emma Berg, Südl, Ring- 
str. IBl, zum 7!). und Frau ,Tohanne Fischer, 
Nördl. Ringstr. 50. zum 7.1 Geburtstag am 
23. Oktober. 
. . . Frau Baj'bura Neudeck, Muriestr. 18. zum 
7,1., Frau Gertrud Stenzel, Steuben.str 'II, zum 
HO. und Herrn Gottfried Muthspiel, Friedrich- 
Ebert-Str. 4,2. zum 77. Geburt.dag am 24. 
. . Herrn Franz Nickelfeld. Im Ginster- 
bu.'ich 4, zum B,";. Geburtstag am 2,'». Oktober. 

Die \:i, wünsdit den betagten Geburtslag«- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Dr. Rolf Franke CO Jahre 
Der in I^angen und Umgebung bekannte und 

beliebte Augenarzt Di.Rolf Franke halte am 
vergangenen Donnerstag, dem 17. Oktober, 
»einen 6ü. Geburtstag. Viele seiner Patienten 
und Freunde wünschten ihm zu diesem Tag 
Glück und Schaffenskraft. Dr. Franke, der 
eigentlich Arzt der Allgcmeinmedi/.in weiden 
wollte, wurde durch eine schwere Verwun- 
dung im letzten Krieg an diesem Vorhaben 
gehindert und spezialisierte sich auf die Au- 
genheilkunde. Im Frühjahr dieses Jahres 
konnte er auf sein 25jähriges .lubilüum als 
Augenarzt zurückblidsen. Seine Patienten adi- 
ten ihn nicht zuletzt deshalb, weil er trotz 
mandlmal angegriffener eigener Gesundheit 
Blcts zur Hilfe bereit i.st. Die I^angener Zeil.ung 
wünscht nachträglich alles Gute zum Ge- 
burtstag. 

Jahrgangstreffen 
Der Bus zum Ausflug des Jahrgang.s 1002 

und 1903 startet am morgigen Mitlwodi 
pünktlich um 12.4,5 Uhr am Jahnplatz. Der 
Jahrgang 1903 04 trifft sich am Fi*eitag, dem 
25. Oktober, um 18 Uhr zur 70-Jahrfeier in 
der TV-Tumhalle. Der Jahrgang 1911/12 lädt 
für Samstag, den 26. Oktober, um 20 Uhr zu 
einem Treffen im Rcbenstock ehi. 

Auf die Zusammenkunft des Jahrgangs 
1895 96 am moi-gigen Mittwoch, dem 23. Ok- 
tober, um 16 Uhr im „Rebenstock" wird noch- 
mals hingewie.sen. 

Fundsachen im Monat September 
Im Monat .September 1974 wurden auf dem 

«tadtischen Fundbüro folgende Oegenständs 
abgegeben; 1 Moped, 10 Damen-Fahrräder, 
2 Herren-Fahrräder, 4 Knaben-Fahrräder, 3 
Damen-Armbanduhren, 1 Herren-Armband- 
uhr, 1 goldener Damenring mit Stein, 1 Kin- 
der-Armband, 2 Trainingsjacken, 1 Windjacke, 
1 Herren-Stockschirm, 1 Schretbmapppe mit 
Inhalt, diverse Sdilüseel und mehrere Geld- 
scheine. 

Eigentumsansprüche sind auf dem städti- 
schen Fundbüro, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 2. Tel. 203—281, gellend zu 
inachen. 

Im Mittelpunkt des Abend.s stand die F,h- 
rung verdienstvoller Mitglieder, die schon .seit 
Jahrzehnten dem Verein die Treue halten. 
Sie erhielten das Vereinsehrenzeichen in 
Bronze, Silber und Gold. Sieben Jahrzehnte 
Mitglied ist Fritz Metzger, auf ein halbes 
Hundert Vereinsjahre können Heinrich Bä- 
ren/., Fritz Breidert und Theodor Hancke zu- 
rückblicken. Zehn Jahre weniger feierten Karl 
Oa.vdoul und Heinrich Keim. 25 Jahre dem 
Gesang verschrieben sind Karl Dietz, Hein/. 
Erdt, Friedric+i Gasdorf. Jakob Griesmer, 
Philipp Hclfmnnn und Willi Helfmann. Für 
25jährige Mitgliedschaft wurden ausgczeidmet 
Philipp Beck, Willi Breidert, Karl Clement, 
Alberl Erdt, Jakob Freisens, Fritz Galloy und 
Heinrid) Schäfer. Der Vorsitzende dankte den 
Jubilaren für die Treue zum Verein und bat 
sie, dem „Liederkranz" auch wcilerliin ge- 
wogen zu bleiben. 

In seiner Ansprache ging Vorsitzender Heinz 
Helfmann auf die Entwicklung des Gesangs 
ein. Bis zum 4. .lahrhundert vor Christi Ge- 
burt reiche die Musikwissenschaft zurück und 
beweise, daß die Urspriinglichkeit des Ge- 

Das 1. Mandolinen-Orchcster I.angen kann 
in diesem Jahr auf ein 40jähriges Bestehen 
zurückblicken. Aus diesem Grund wird am 
kommenden Samstag, dem 26. Oktober, um 
19 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle ein 
Ehrenabend veranstaltet. Eine Reihe verdintei 
Mitglieder wird an diesem Abend für jaiir- 
zehntelange Treue ausgezeichnet. Damit auch 
die Geselligkeit nidit zu kurz kommt, schlieljl 
gich an den offiziellen Teil ein beschwingter 
Tanz an. 

Auf dem Jubiläumsprogranun des Vereins 
stehen in Kürze zwei I,eckerbissen für alle 
Musikfreunde. Am Sonntag, dem 17. Novi^m- 
ber, findet im Evangelischen Gemeindeiiaus 
In der Bahnstraße ein Solisten-Konzert stall, 
In desserk Verlauf auch die beiden Dirigenten 

„Grüner Drache" war am 
Wochenende zu Gast auf 

drei Kontinenten 
Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder des 

„Grünen Drachen" nahmen am letzten Wo- 
chenende am nth „Jamboree on the Air" — 
kurz J.O.T.A. genannt — teil. Ermöglicht 
wurde dies durch den Deutschen Amateur- 
Radio-Club (DARC e. V.) Sprendlingen. Dabei 
«rwie.sen sich die Herren Hans Haller, Dieter 
Hietkamp und Walter Schwarz als echte 
Pfadfinder Im Äther, wofür ihnen die „Grü- 
nen Drachen" auch dankbar Sind. 

Immer wenn man den Ruf In den Äther 
gab „CQ here's Jamboreestation Delta Lima 
Zero Papa Papa calling and Standing by" 
brauchte man auf Antwort nic+it lange zu 
warten. So hatte man unter anderem Kon- 
takte mil Pfadfinderstationen auf Kap Ken- 
nedy, der Insel St. Helena und dem Well- 
pfadfinderbüro, was selbst für alte Funkhasen 
Raritäten sind. 

In den kommenden Tagen und Wochen wird 
man nun gegenseitig seine Visitenkarten — 
QSL Cards genannt — austauschen. Wertvoll 
sind dabei vor allem Karten aus Norwegen, 
denn dann kann sidi der „Grüne Drache" auf 
seiner Nordlandfahrt 1975 gdion bei Pfad- 
findern melden, die man In der Luft kennen- 
gelernt hat. 

TC „Blaugold" 
war gut vertreten 
Zur Hessischen I.«ndes- 
meister.schaft In Fulda 
starteten die Turnier- 
paare Günter und Brigit- 
te Gotlwald sowie 
Helmut und 
Brigitte Schenko von 
Tanzclub „Bi.nu-Gold" 
I..angen e. V. 
In guter tänzeri.schor 
Form konnte das Paar 
Schenko einen Achtung."!- 
erfolg erzielen, zumal es 
erst kui-ze Zeit in seiner 
Klas.se tanzt. 
Das Paar Gottwaid 
tanzte sidi in bester 
Form durch alle Runden 
und wurde unarigefodi- 
ten knapp hinter dem 
Sieger „Hessischer Vize- 
meister der Sen.-B- 
Klasse 1974 ■ 
Damit haben die Tur- 
nierpaare Hempel, Gott- 
waid und Schenko wäh- 
rend der diesjähj'igeii 
Meistersdiaften gezeigt, 
daß außer dem Breiten- 
sport in Langen auch 
der Hochleistungssport 
mit großem Erfolg be- 
trieben wird. 
Unser Foto zeigt: 
IBrigitt« und 
Günter Gotlwald 

sang.!* als Teil der menschlichen Natur begrif- 
fen werden müsse. Es gebe daher keinen 
Grund anzunehmen, daß der seit Urzeiten 
währende Entwicklungs- und Veränderungs- 
prozeß gerade in unserem Zritabschnitt sein 
Ende finden müsse. 

Zwar könne nicht übersehen werden, daß 
sich unser Erziehungswe.son auf dem Wege 
der Selbstverstümmelung befinde, indem der 
Abbau der Musikstunden in den meisten 
Schulen Wirklichkeit geworden sei, jedoch sei 
es eine unbestreitbare Tatsache, daß wö- 
chentlich etwa eine Million s.Tngesfreudige 
Menschen in die Proben der weltlichen und 
kirchlichen Chöre strömten. 

Die jahrhundertealte Gesdiiclite der Musik 
und ihre permanente .\ktualilät seien zwei 
Grundpfeiler, die auch dem Chorgesang ein 
besonderes Profil verliehen. Dennodi müsse 
man mit di'r Zeit gehen. Was .sich nicht wan- 
dele, werde eines Tages sterben, ohne Re- 
dauernis zu erzeugen. Den fehlenden Willen 
zur Weiterbildung und zur Veränderung hät- 
ten manche traditionsreichen Vereine bereits 
schmerzhaft am eigenen Leib verspüren müs- 

und Ausbilder des Vereins. Takashi Ochi und 
Klaus Hempel, auftreten. Der aus Tokio siam- 
n>endf Mandolinen-Virluose hat Weltgeltung 
auf seinem Gebiet, und auch Klaus Hempel, 
.Sologitarrist und mehrfacher Preisträger in- 
teruiitionaler Musikwettbewerbe. ist in Fach- 
kreisen sehr angeschen. 

Das ,lubiiäumskonzert des Orchesters findet 
am 23. November in der neuen .Stadlhalle 
statt. Unter der Leitung von Klaus Hempel — 
das Jugendorchestcr tritt unteu der Leitung 
seines Dirigenten Alfred Ebersoll auf — 
spielt das Mandolinen-Oiehester anspruchs- 
volle Werke. 

Auf nähere Einzelheiten beider Kunzerle 
werden wir in einer der nächsten Ausgaben 
der LZ nodi zurückkommen. 

F'rau .Sauer von der Deutsdien Gesellschaft 
für Ernährung sprach mit den Mitarbeiterin- 
nen von der Arbeiterwohll'ahrl Langen, die 
den Speiseplan für den fahrbaren Mittags- 
lisch zusammenstellen. Eingehend wurde'der 
„Wochenfahrplan" beraten. Rs war aber auch 
von den Wünschen der Esaensteilnehmer, von 
Kalorienzahlen, vom hohen Eiweißbedarf 
alter Menschen und von der notwendigen 
Vilaminzufuhr die Rede. Die anschließende 
Beobaditung des Einfüllens und Verpackens 
bis hin zur Abfahrt des Wagens der Arbelter- 
wohlfahrt ergab, daß hier alles richtig ge- 
macht wird. Die Zufriedenheit der Teilnehmer 
ist eine zusätzliche Bestätigung. 

Um die Teilnehmer der Aktion „Essen auf 
Rädern" ging es bei einer ersten Zusammen- 
kunft, zu der die ArbeilerwohJfahrt In Ihre 
Geschäftsräume im Alten Rathaus eingeladen 
hatte. Der Leiter des Sozialamtes, die Stadt- 
■schwestern und Altenpflegerinnen der Stadt 
Langen. Vertreterinnen des DRK und die Mit- 
arbeiterinnen der Arbeiterwohlfahrt wollen In 
Zukunft noch enger zusammenarbeiten, um 
eine umfassendere Betreuung der älteren Mit- 
bürger sidierzuslellen. Im Teilnehmerkreli 
war man sich einig über den hohen Wert de« 
„Essens auf Rädern". 

»en. Ehemals Iragfähige CJedanken, Formen 
und Anschauungen hätten in der veränderten 
I^benssituntlon Ihre Wirkung eingebüßt. Sie 
könnten nur dann zur Entfallung kommen, 
wenn Traditionen für die heutige Zeil aktuell 
und fruchtbar gemacht würden. 

In der letzten Zeit habe man den Aspekt 
des Laienmusizierens wieder mehr in den Vor- 
dergrund gestellt. Man sollte Jedoch zwei 
Bereiche der „aktuellen" Musik aus.schalten: 
jene Art von Unterhaltungsmusik, die aus 
rein kommerziellen Erwägungen gesteuert 
werde und jene Art, die sich mil schroffer 
Arroganz von der GeselLsdiaft abwende. Wenn 
Vertreter dieser Richtungen bereits vor .lah- 
ren die Oper, das bürgerlic+ie Konzert und das 
Volkslied totgesagt hätten, so beweise die 
Wirklichkeit, daß jene Prognosen falsch ge- 
we.sen .seien. Deshalb wolle man sich beim 
„Liederkranz" auch künftig auf die Säule de» 
Volksliedes stützen, die sich als dauerhaft 
erwiesen habe. In diesem Sinne werde ich das 
gemeinsame Singen und Erarbeiten geistiger 
Werke auch in der Zukunft erhalten. 

Bürgermeister 
der französischen Partnerstadt 

wurde Senator 
Zum .Senator des Departement Loire et 

Cher wurde kürzlich der Bürgermeister un- 
serer französischen Partnerstadl Romorantin- 
Lanthenay, M. Jacques Thyraud. gewählt. 

Der französische .Senat, der scherzhaft auch 
als „Kammer der Welsen" bezeichnet wird, 
und in etwa mit unserem Bundesrat zu ver- 
gleichen ist, wird in Indirekter, allgemeiner 
Wahl von den Gebietskörperschaften, d. h. 
den Gemeinde- und Departementräten für 9 
Jahre gewählt Er besteht aus 274 Mitglie- 
dern. die alle drei Jahre zu je einem Dritte 
neu gewählt werden: 255 für Frankreidi, 1 
für die überseeischen Departements, 6 für die 
überseeischen Gebiete und B für die im Aus- 
land lebenden Franzosen. Zusammen mit der 
Nationalversammlung bildet der Senat da« 
Parlament, dem die gesetzgebende Gewalt 
obliegt, 

Bürgermei.ster Kreiling begiückwünsdite im 
Namen der Stadt l^angen seinen Kollegen, 
Bürgermeister Th.vraud, zur Senatorenwürda 
und übermittelte ihm die besten Wünsche. 

Wenn im neuen Bürgerhaus die Modell- 
station des „Zentrums für Gemeinschaftshilfe" 
eingerichtet werden kann, trägt die Arbeiter- 
wohlfahrt ihren Teil dazu bei, indem sie Mit- 
bürgern, die durch Altersgebrechen oder Be- 
hinderungen mancherlei Art nicht mehr in 
der Lage sind, sich selbst eine Mahlzeit zuzu- 
bereiten, fünfmal wöchentlich ein gesundes 
und leckeres Mittagessen an die Wnhnungstür 
bringt. H. 

Dr. Klaus Jork unterrichtete 
Altbürger über „den richtigen 
Umgang mit Medikamenten" 

überwältigend groß war das Interesse an 
dem am Mittwoch, dem 9. 10. 1974, im Siedler- 
heim vom städti.schen Sozialamt für ältere 
Mitbürger veranstalteten Vortrag des Lango- 
ner Arztes Dr. med. Klaus Jork über den rich- 
tigen Umgang mil Medikamenten. Vor über 
120 Besuchern erläuterte er die verschiedenen 
Arten der Medikamente, die Verschiedenartig- 
keit ihrer Anwendung durdi Einnahme, subcu- 
tane, intramuskuläre und intravenöse Injek- 
tionen. 

Er machte darauf aufmerksam, daß die Auf- 
nahme der Arzneimittel sowie ihre Wirksam- 
keit je nach Art des Medikaments und Art der 
Verabreichung verschieden Ist. Schon darum 
sei es sehr wichtig, sich strikt an die Anwei- 
sung des Arztes zu halten und neben dem 
verschriebenen Medikament keine anderen, 
von guten Bekannten empfohlenen Mittelchen 
einzunehmen 

Neben den ärztlichen Bemühungen und der 
Anwendung von Medikamenten sei immer 
aber auch die Mitarbeit des Patienten für die 
Wiederherstellung seiner Gesundheit notwen- 
dig. Einfache und natürliche Lebensweise so- 
wie genügend Bewegung in frisdier Luft 
machten oft den Gebrauch von Arzneimitteln, 
Insbesondere von .Schlafmitteln, weitgehend 
entbeh"-'' 

iciilzclub „Blau-Gelb" 
hat wieder ein Tanzturnier 

Audi in diesem Jahr wird der Langcner 
ffanzclub „Blaugold" wieder ein Amateur- 
tanzturnier ausrichten. Als Termin wurde der 
i. November festgelegt und zahlreiche Paare 
der Standard- und Lateinklasse aus allen Tei- 
len der Bundesrepublik und Berlin haben be- 
reits ihre Mitwirkung zugesagt. Nach den 
guten Leistungen, die Langener Paare in der 
letzten Zeit auf fremdem Paikelt gezeigt 
haben, darf man audi an diesem Abend in 
der TV-Turnhalle ausgezeidineten Tanzsport 
erwarten. In der Standardklasse wird auch 
das Ehepaar Hempel mitwirken und dem 
Turnier eine besondere Note verleihen. Be- 
kannllidi wurden die Hempels auch in die- 
sem Jahr wieder Hessenmeister. Unter den 
Klängen des Tanz- und Turnierorchesters 
Ewald Blättel werden die Paare um die 
Ehrenpreise des Bürgermeisters und des 
Stadts'erordnetenvorstehers streiten. In einem 
„Streit" allerdings, der bei beschwingten 
Rhythmen und eleganter Abendgarderobe bc- 
.sonders liebenswert Ist, 

Ehrenabend beim Mandolinen-Orchester 

Es ging an den Küchenzettel 

Eine Ernährungsberaterin unterhielt sich mit der Wohlfahrt 
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Vertrauenssäbhe. Besonders bei den Zinsen. 

Wenn Sie Geld brauchen, um größere Anschaffungen - 2. B. 
Möbel - zu finanzieren, hilft ihnen unser Persönliches Kredit 
Programm: 
Persönliche Klein-KrÄdfte (PKK) bis zu 4,000 Mark, 
Persönliche Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
bis zu 20.000 Mark. 
Auch bei größeren Kreditbeträgen legen wir besonders Wert 
darauf, die Rückzahlungen so zu bemessen, daß sie Ihren Geld- 
beutel nicht zu sehr belasten. 
Ihr Kreditantrag wird schnell bearbeitet - und faSt immer wird 
sofort darüber entschieden. Den PKK können Sie auf Wunsch 
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Und die Kreditkosten... 7 
Ein Vergleich wird Ihnen zeigen, daß die Kosten bei der Deutschen 
Bank günstig sind - die Zinsen, Insbesondere aber die Neben- 
kosten. Deshalb sollten Sie niemals das erstbeste Kreditangebot 
akzeptieren, sondern immer erst prtUfeni verQlelohen, rechnen. 
Sie werden feststellen, daß Kredit nloht gleich Kredit ist - vor 
allem bei den Kosten. Hier geht es oft um mehrere hundert Mark. 
Da können Sie eine Menge Geld spareitl 
Also: Bevor Sie einen Kredit aufnehmen... 
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Auto flog In den Wald 
Alkoholgcnuß und zu hohe Ge.schvvindiKkt it 

werden als Ursachen für einen sclw-ren Ver- 
kehrsunfall angenommen, der sich Frellni«- 
nacht gegen I Uhr ereignete. Ein Kraftwa- 
genfiihrer bremste offen.sichtllch sein Fahr- 
7,euK bei der Fahrt von Wolfsgark-n her an 
der Kintahrt In die Bunde.sstraße lllfi sehr 
hart ab. Der Wagen geriet dadurch auf die 
Verkehrsin.sel, hob sich mil den Rüdem vom 
Boden ab und flog etwa 5 Meter über die 
Straße hinweg, überschlug sich und blieb 
etwa nach 20 Metern mit seinem Vorderteil 
Im weiehcTi Waldboden stecken. 

Der Fahrer erlitt dabei schwere Verletzun- 
gen. die seine Elnlleferung ins Droieich-KjHn- 
kenhaus notwendig maclilen. Der •Sachsi'tia- 
den wird ;iiif 7 nnn DM ce-Jchiitzt 

Fahrt zur Weinprobe 
Wer bisher nicht berücksichtig werden 

;konntc und doch gern noch mil zur Wein- 
probe nach Nackenheim fahren möchte, er- 
hält durch eine dritte Fahrt des städtischen 
Sozialamts am Mittwoch, dem 2,3. Oktober, 
dazu Gelegenheit. Alle alleren Mitbürger, die 
davon Gebrauch machen milchten, werden Re- 
belen, sich beim stadtlsciien .Sozialamt, Kat- 
haus. Südliche Hingstraße (10, Zimmer fi, oder 
telefoni^rh ■)/« ... • >.->|rl( n. 

■\.eyeln für beniui w. 
Etwa au ältere Mitbürger, darunter iu-ch 

solche, die in ihrem Leben noch keine Kugel 
angefaßt hatten, treffen sich regelmiidiR im 
„Kegelclub der I.angener Senioren". Am Milt- 
woch, dem 23. Oktober, um 15 Uhr heißt e.s 
wieder „Gut Holz!" im Clubhaiis des 1. FC 
I-angen. Weitere Interessenten sind jederzeit 
willkommen. Sie müs.sen bisher nicht gekeg.-lt 
haben und brauchen weiter nichts mitznbr n- 
gen, als die Lust, sich mit Alterskameraden 
etwas körperlich betätigen zu wollen. Anmel- 
dungen für den Kegelclub nimmt das stiidti- 
sche Sozialamt im Rathaus en'' 

I«—— Theaterring Lanyen— 
Der Theaterring Langen wird seinen .Spiel- 

plan 1974/75 mit „Prager Geschichten" vom 
Schwarzen Theater Prag am 29. II. 1974 in 
der neuen Stadthalle beginnen. 

Nachdem nunmehr der Sitzplan für di« 
Stadthalle vorliegt, ist die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule, der der Theaterring Langen 
untersteht, z. Zt. damit befaßt, die Sitzein- 
teilung vorzunehmen und hofft, daß ihr« 
Abonnenten bis Anfang November im Besit» 
der Abormement-Karten sind. — 

Im Hinblick auf das qualitativ verbesserte 
Programmangebot sowie die optischen und 
akustischen Verbesserungen, die den Be- 
suchern in der neuen Stadthalle geboten wer- 
den, war es unumeänelich, die Ahnnnement«- 
preise zu erhöhen 

So wird das A-Abunnemeni ti,5 UM stat'^ 
bisher 40 DM, das B-Abonnenient .'50 DM statt 
bisher 30 DM, das C-Abonnement 35 DM (bis- 
her nicht vorhanden) und das Jugendabonne- 
ment (Schüler, Studenten und Auszubildende) 
25 DM statt bisher 15 DM kosten. 
Das Programm für die Saison 74 75 sieht sors 

Samstag, 14 12. 1974: „Dame Kobold ' ' on 
Pedro Calderon de la Barca; 

Freitag, 17. 1. 1975: „Die lustige Wn ve'' 
von Franz L6har; 

Freitag, 7, 2. 1975: „Zeugin der Anklage'* 
von Agatha Christie; 

Sonntag, 23. 3. 1975: „Charley's Tante" oa 
Brandon Thomas; 

Freitag, 4. 4. 1975; „Die Kur Im Wilhelnis- 
bad" von Ernst Nebhut; 

Freitag, 25. 4. 1975: ..Nora" von Henrik 
Ibsen; 

Freitag, 23, 5. 1975: „Frauen haben da» 
gerne" von Gustl Promper und Walter Kollo« 

Im Regen gestartet - am Ziel schien die Sonne 

Herbstjagd des Langener Reit- und Fahrvereins 

Dieter Michaelis ging als erster des Galopple 
rfcld'-i diircli das Ziel. 

und lud alle ,Iagdteilnehmcr in die Reithalle 
ein, wo eine Kuchenbar aufgebaut war. Der 
Kuchen war der Beitrag der weiblichen Ver- 
einsmitglieder, die somit auch zum Gelingen 
der .lagd beitrugen. Die Reiter saßen ab und 
nahmen den Eichenbruch in Empfang, wah- 
rend ein großes Feuer brannte und Erbsen- 
suppe verteilt wurde. 

.•\m Abend fand in der Reithalle zum Aus- 
klang ein „Oktoberfest" mit der Trachten- 
kapelle Sepp Gußmann, statt, die schnell für 
gute Stimmung .sorgte. Im Verlauf des Abends 
wurde eine Sahnetorte amerikanisch verstei- 
gert. Der Erlös war für das DRK-Heim Schloß 
Wolfsgarten bestimmt. Versteigerung und 
Spenden erbraditen in.sgesamt den Betrag 
von 26ü..)S DM. 

Teilnehmer. 

Am Samstag fand im Langener Stadtwald 
dl« diesjährige Herbstjagd des Reit- und 
Fahrvereins statt. Obwohl tags zuvor noch 
trockenes Weller war und man hoffen konn- 
te, daß es am Samstag noch so bleiben wür- 
de, wurden diese Erwartungen nicht erfüllt. 
Es regnete in Strömen, Trotzdem fanden sich 
38 Reiter aus Langen und Umgebung gegen 
13 Uhr auf dem Gelände des Kronenhofes 
ein, um bei dieser Veranstaltung mitzureiten. 

Die Strecke war 15 km lang und mit Ii) 
Hindernissen ausgestattet. Auf einen Sprung 
mußte man allerdings verzichten, da das Hin- 
dernis buchstäblich im Wa.sser stand. Es wur- 
de In zwei Feldern geritten. Das erste Feld 
mußte Sprünge bis zu 100 cm Höhe und Grä- 
ben bis 250 cm Breite überwinden. Nur vier 
bis fünf Sprünge halte das zweite Feld, das 
sogenannte Galoppfeld, zu bestehen. Diese 
Gruppe war hauptsächlich für Reiter gedacht, 
die noch keine Hrnße Krfahrung im ,Ta5drpiten 
haben. 

Jagdiierr Joadiim üppciiiianii uiotlnete die 
Jagd und wünschte den Reitern viel Glück. 
Anschneidend erinnerte der Master des 1. Fel- 
des, Wolfgang Baumgärtl, die Reiter an die 
ungünstigen Bodenverhältnisse und forderte 
sie auf, sich demenlsprecliend zu verhalten. 
Puclis des 1, Feldes war Dieter F.ichhorn. 
Master des 2. Feldes war Reitlehrer Lothar 
Riemer. Fuciis in diesem Feld war Günther 
Krüger. 

Nachdem knapp die Hiilfte der Strecke zu- 
rückgelegt worden war, gab es eine Ver- 
schnaufpause für Pferd und Reiter. Zu dieser 
Zeit lichteten sich .sogar die Wolken, und die 
■Sonne heannn zaghaft zu srhcnen 

Als schließlich gegen Iii Uhr beide Felder 
wieder in die Nähe des Kronenhofes kamen, 
schien die Sonne voll, und es war schönstes 
Herbstwctler Die Master beidei Felder gaben 
die Jagd frei, und die Reiler jagten hinter 
dem Fuchs her auf das letzte Hindernis zu. 
Als erster Reiler des 1. Feldes übersprang 
Rudi Prob.^;! den Schluß.'jprung. Aus dem Ga- 
loppierfeld war Dieter Michaelis der erfolg- 
reichste „Jager", 

Der Jagdbläserchor aus Frankfurt blies 
„Jagd aus", Master W. Baumgärtl meldete 
die Keiler beim Jagdherrn wieder zurück 

\ehel und KeRcp 
Eintönig lautete der Weterbericht der letz- 

ten Woche. Ankündigungen von „Regen" wur- 
den nur durch „Scliauer" oder „Nebel" aus- 
getauscht, und danach war auch das Welter. 
Oft traute sich, wie man so schön zu sagen 
pflegt, kein Hund vor die Tür. Reiter hin- 
dert das natürlich nicht, in den Sattel zu 
steigen. Und wenn es auch etwas weniger 
waren als sonst, so nahmen doch gegen 40 
Unentwegte an der Fuchsjagd des Langener 
Reit- und Fahrvereins am Samstagnachmit- 
tag teil. 

Die blauroten Manner der Freiwilligen 
Feuerwehr wissen erst recht mit dem Wasser 
umzugehen. Sie ließen trotz des Wetters dar- 
um ihre Vorführungen zur Brandschutzwoche 
nadi dem aufgestellten Programm abrollen. 
Es kamen allerdings nicht ganz die erhofften 
Besucherzahlen, well ja viele eine warme 
Stube bei solch unfreundlichem Wetter vor- 
ziehen. 

Günstiger stand es für den Kaninclien- und 
Gefiügeizuchtverein als Ausrichter der I.,an- 
desjugendschau. Sie wurde im dafür vorzüg- 
lich geeigneten Saal der TV-Turnhalle zu al- 
ler Zufriedenheit durchgeführt und bereits 
vom Freitag ab sehr gut besuclit. 

Ein kleiner Sonnenstrahl zwang sich dann 
um die Mittagszeit am Sonntag durch die 
dichte Wolkendecke. Wer ihn zu einem kur- 
zen Spaziergang ausnutzte, tat gut daran. 
Die Bäume färben sich. Gelb und rot steht 
nun wieder neben fahlem Grün oder dem 
Dunkel der Kiefern. Der Regen und Wind 
peitschte bereits die ersten Blätter herab. 
Und wer ihn noch .sehen möchte, den leuch- 
tenden bunten Herbst, der muß sich beeilen. 

Rudi Probst, der Sieger des 1, Feldes. 

.lagdherr Joachim Oppermann begrüßt die 
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N(>ue Variante beim 
TV-Winter-3ali 
l>:iU «1« . 'rurnvMcirv li.il in rlt-.. 

l'-'ii.i .Jiihr'i'. ( -• rtt r-mdcn. Atn 
,\u .'"'n'" »• !'-! «• V. i'.'H'T ri.ili ?n;m 

< :■ TiunlicHlc- Jini in rv!if-< 
WiuulL'll. iti ili. III .I.Hu h.. i.i.m i ine 

:'i, voM • Vai ianlf ( jm-vnilii t. M? v, ird 
(!( r B;«Ii in .-wci S th-n fluich^' iiiiTt. Im (Mo- 
i\ n S;i;'l spielt <li(' .lliirli'- H'Ubiinrl " ;iMf, 
v.;»lirf)ut ({:• . im klci- 
ivn Sjial mi'hr rh-n VVim a hi^ri (1«m* qr- 
i.-chl v iid. ('i;iklisdi sind /v.«'i vfrschic- 
cl-nc V( r;jri >;.illun«('n am ^^l^ich^•n Ahonrl. fiir 
(!'• auch vcrschii (l'Mii' F.inlritlskarlrn n 
v.'iKf- Kinc lunfarmri'iclu' Tomljoln wirrl cinrn 
zu.-.it/üdu-n M( i/ ousübon 

Wenn man fii-n Kmpfeliluimj'u d^'s \'rran- 
folgen will, so solKf man soino Kin- 

trillskarlcn bis s|)iitostons 11. Novrmbcr bo- 
slfDt babcn. Das knnn man tun bni Knrin 
.Sp(»or (Toi. 2 27 12), Dieter Werner (Tel. 2 24 11), 
Eclßar Schoppn'^r und bri nllrn 
Ahtc:!-.' 

Bachs Weinnaciiisoratorium 
beim Chor St. Albertus Magnus 
Srit etwa fünf/clm .lalirrn bpsclilicßt der 

Chor an St. Albertus Magnus in der Zeit um 
Weihnachten seine Jahresarbeit mit der 
Aufführung mehr oder weniger bekannter, 
aber immer werlvoller instrumentaler und 
vokaler kirchenmusikalischer Werke. Die 
personelle Verstärkung des Chore.s und insbe- 
gondei-e seine Verjüngung gestatten in den 
letzten Jahren die Veranstaltung erfolgrei- 
cher Konzerte mit so anspruchsvollen Wer- 
ken wie der „Krönungsmesse" und den 
„Vesperae de Dominica" von Wolfgang Ama- 
deus Mozart und dem „Messia."" von Georg 
Friedrich Händel, der sicherlich noch vielen 
Zuhörern in guter Erinnerung ist. 

Am 8. Dezember stellt der Chor sich mit 
dorn „Weihnachtsoratorium" von Johann Se- 
bastian Bach vor. So viel sei davon schon 
heute gesagt: Zu Gehör gebracht werden 
nicht nur, wie im allgemeinen üblich, die 
populären Kantaten l bis 3, sondern auch 
Arten und Chöre der Kantaten 4 bis 6, die zu 
den schwierigeren Teilen des Werkes gehören 
und daher seltener aufgeführt werden. We- 
sentlicher Grund für die Einbeziehung dieser 
letztgenannten Teile ist die Auffassung des 
Dirigenten Rainer Malkmus, hierdurch dem 
geistigen Inhalt de.i „Weihnachtsoratoriums" 
eine bessere musikalische Ausdeuttmg geben 
zu können. 

Durch Feld und Wald 
Die letzte Wanderung des Odenwaldklul» 

l.anßen führte über Lengfeld, Veste Otzberg, 
Hassenroth und Pfirschbach nacli Höchst im 
Odenwald. Die Bundesbahn braclite die Wan- 
derer nach I.eiißfeld. Auf ansteigendem Wog 
erreichte man nadi einer Stunde die Voste 
Otzberg, wo sich ein herrliclier Ausblick bot. 
Für die Burg selb.-it interessierte sich beson- 
ders die .lugend. Nach der Frühstückspause 
in der Burgscliiinke wurde die Wanderung 
nacii Hassenroth fortgesetzt, an einem Frei- 
zeitzentrum mit groPem Kinderspielplatz vor- 
bei, der sofort von den kleinen Wanderern in 
Beschlag genommen wurde. Nach 90 Minuten 
erreichte man Hassenroth zur Mittagsras!. 

Nachmittags ging es durdi Feld und Wald 
nacli Höchst. Nacli einer Kai'fcepauie fuhr man 
wieder mit dem Zug nach Langen zurück. Hans 
Wiemer und Ferdinand Pullmaim hatten dir 
Führung und B"treuimg der Wander'i 
übernommen 

Städteplan und Wanderkarte 
der Dreieich 

Beim SPD-Ortsverein Langen gibt es noch 
einige Restoxemplai-e der „Dreieich-Karte", 
die der hiesige Landtagsabgeordnete Dr. Horst 
Schmidt mit einem Leistungsbericht über sei- 
ne Arbeit im Hessischen Landtag herausge- 
geben hat. Solange der Vorrat reicht, und 
diese Dreieich-Karten bei Karl Weber, Farn- 
weg 85, Tel. 7 91 52, erhältlich, außerdem am 
kommenden Samstag am SPD-rnformations- 
stand. Die Karten enthalten vollständige 
Städtpläne. Wanderwege, Erholungs- und 
Sportgelände und wertvolle Informationen 
der Städte und Gemeinden in der Dreieich 

Iti-I dem gestellten Unfall auf dem Feaer- 
wehrhof ging man von der Annahme aus, 
daß der Kahrer des einen Wagens nicht aus- 
steigen konnte, da sich die TBren verklemmt 
hatten. So muflte die Feucrufhr mit Schneid- 
lirenner und Tren-i rheibe (unser Bild) das 
nach aufschneiden um den Verletzten zu 
liergen. 

Mit einem Dia-Vortrag über Rom 
verabschiedete sich 

Dr. Ulrich I Mbbert 

Mohr als 125 l'i i ..i..K n fanden am Freitag, 
dem 11. Oktober 1974, den Weg ins Droioich- 
Gymnasium zu einem fjia-Vortrag über Rom, 
zu dem die I.rmnfnor ^^(lM'?hfl^hsclutle einge- 
l.'Klcn liatttc. 

Dr. Ulrich l-iibliort, uen i.iuiKener VHS-Hö- 
rern seit über IS Jahren bekannt, brachte in 
Bild und Ton eine treffliche Auswahl der be- 
rühmten Kunstschiitze des,antiken und päpst- 
lichen Roms. Die allen Romfahrern bekannten 
antiken Bauwerke, wie das Forum Romanum, 
das Kolosseum, der Konstantinsbogen, die 
Trajnnssäule usw. sowie die nicht minder be- 
rühmten Bauten des christlichen Mittelalters 
wie Engelsburg. Peter.sdom vmd Vatikan wur- 
den gezeigt und kommentiert. In.sbesondere 
ßing der Referent auf die Skulpturen und Ma- 
lereien Michelangelos, wie die weltberühmte 
und vor einigen Jahren stark beschädigte 
Pietä im Petersdom und die herrlichen Ma- 
lereien in der Sixtinischen Kapelle ein. F.nd- 
station dieser von viel Kunstsinn und Sach- 
verständnis geprägten ..Reise" war die wegen 
ihrer T^age und Ihrer Kunstschätze berühmte 
Villa Borghese. 

Mit diesem Vortrag, der von den Zuhörern 
mit großem Beifall aufgenommen wurde, ver- 
abschiedete sich Dr. Lübbert von seinen Hö- 
tern. Der Leiter der Lnngener Volkshoch- 
schule, Obermagistratsrat Georg Heinen, 
tiberreichte ihm im Namen der Stadt Langen 
zum Abschied ein kleines Präsent und sprach 
ihm den Dank der Volkshochschule für seine 
langjährige Mitarbeit aus. 

»Offene Türen« bei der Fe?'erwehr 

Für das Gebotene kamen viel zu wenig Zuschauer 

l)ie l'rciwilliBi- heiicrwohr unserer Stadt hatte sieii -/.um Abschluß der IJrand.srhutzwoiIn- 
hcsonilers viel Mühe gegeben. Mit einem „Tag der offenen Tür" am Samstag wollte sie iler 
BevölUerimg einen umfassenden KInbliek in ihre Tätigkeit, ihren Ausrüstungsstand. Fi'hr- 
unil (lerälcpark Reben. Daneben rundeten Demonstrationen versehiedenster Art, I'ilm- 
vnrliihriMigen und Ausstellungen das Bild von der Arbeit dieser für die Allgemelnhei; so 
Wiihtigen freiwilligen Vereinigung ab. Allein: der erwartete Zusehauerstroni erwies sieh nur 
als Bach. Das sHileehte Wetter hatte viele Leu te zu Hause bleiben lassen. Sehade darum, 
denn iler liiilli- ■;ieti V'i' iilidi gelohnt. 

In üi'ti .lugend- und Untei'ncjitsräumen, an 
den Faiuzeugen und C;erät,sehaften stunden 
t-cu.M'Wclirmiimier, di>' bereitwillig fachkun- 
äigp .\uskuntl auf alle Fragen gabwi. Auch 
d.i . üiite Kreuz war vertreten und zeigte, daß 
tnan um Krste Hilfe bei Katastrophen und 
Uniiui 1;-ralien nicht iiange sein muß. 

.\ni Vormittag gab es Kottungsvorführun- 
gen mit der großen Drehlnit<?r, mit dem 
Spi ungtuch und dem Sprungki.sscen. Auch ein 
anderes Rettungsgerät, dt,-r Lilxrator, wurde 
vorgi'führt. F.r wird mit Hilfe der Drehleit<?r 
cinncseizt und funktionie-rt wie ein einfacher 
Falirstuhl. Das alte Rathaus war .Scitauplotz 
dieser Vorführungen. Zur .Stärkung gab es 
Erbsensuppe aus der Gula.schkanone, auch für 
Geh.-inl'e war au.sreichend gesorgt. 

U.N- Naciimittag gehiirte den Vorführungen 
Bin- liettung bei Autounfällen, eine aktuelle 
Aie.elegenheit, die einen größeren Zu.spruch 
ve,dient gehabt hätte. Mit Schneidbrennern, 
Trcniischeil)e und Blech.scheren ging man den 
ve inglückten Autos zu lA'ibe und barg die 
„Verletzten". Um das ganze recht wirklich- 
ke ::;n:ili zu gestalten, steckte man die inein- 
anrier verlteilten Wracks schließlich In Brand 
ütui zeigte, mit weichen Mitteln man solchen 
Autiibränden bi-gegnet. Handfeuerlö.scher ka- 
men in Aktion, man demonstrierte die Arbeit 
mit Wassel strahl- und .Schaumrohr sowie die 
Branilbel;''mpfung mit Pulver. 

tJnU'r der Leitung von Heinhold Bärenz 
zeigte die Mannschaft eines Lösclifahrzeuges 
audi verschiedene Spritzennrten, die je nach 
der .Xrt und Größe eines Schadenfeuers zur 
Anwendiuig kommen. Die Zuschauer staimten 
Uli d'Mi V'\ri:mtetu'eichlum. 

•Mtraktion dii .ser Vorführungen war die 
I.ö^chkanone. Mit ihr kann man einen Wa.'iser- 
str.ilil übrr Hill Meter fCntfernung zielsicher 
Bnbrin';en. Auch zur Löschung mit Schaum 
Ist sie geeignet. Dabei spritzt sie auch immer- 

hin 75 Meter weit und ist ui dor LaHO, einen 
Schaumteppith um den Brandherd zu legen. 

.Schließlicli kam auch die .lugendfeuerweiir 
zum Kinsatz. Sie führte einen Hrandangri^f 
auf das alte Rathausgebäude vor. Da/bei wurde 
wieder das Sprungkissen eingesetzt, das zur 
Rettung der Eingeschlo.ssenen diente. Der Bei- 
fall galt dem jungen Feuerwehrnachwuchs 
und viele bewunderten den Mut der Jugend- 
lichen. der zweifellos erforderlich l.st. wenn 
man in 20 Met<>r Höhe auf der Leiter steht 
und dann noch spritzen mult. 

Im Untori ichtsraum wurden Filme gezeigt. 
Nicht nur I^'hrfilme über die Arbeit der Bran- 
schützer, sondern auch Eigcnproduklione.n aus 
dem Verein.sleben. Auch das Rote Kreuz hatte 
sich auf diesem Gebiet eini.ge.s einfallen lassen. 
Sie 7x?igte eine vertonte Dia-Serie über den 
Hi'rgang bei einem Unfall auf der Autol)ahn. 
Dor Ausstellungsbereich in den Jugendräumen 
zeigte Modelle und Bilder. Sehr informativ 
war die Modellwelt mit Eisenbahnen. R.iffine- 
rie, HochhSu.sern und Fabrikanlagen. Dort 
werden Brände simuliert und die Angriffs- 
übtmgen mit Modellen von Feuorwehrfahr- 
zeugen gespielt. Scheinb.ir spiel«risch Ver- 
den auf diese Weise die Mitglieder der .lu- 
gendfeuerwehr in der Theorie an den Ernst- 
fall herangeführt. 

Fazit die.ser Veranstaltungiin: Laii ;. n hat 
eine moderne und technisch gut ausgerüstete 
Feuerwehr. Die Ausbildung ist aUf dem neu- 
esten .Stand.wie es sich auch .schon bei Ernst- 
fällen wiederholt gezeigt hat. ..Dieser Tag war 
eigentlich für die Information der Ijui:'?ner 
Bürger gedacht" erklärte .Stadtbrandin-spektor 
Hans Jäckel. „Leider hat die breite Offentiicii- 
keit die.se Gelegenhi-it nicht wahrgenomm.^n. 
Dies soll uns aber nicht i nimutigen. Wir wer- 
den auch weiterhin zu-. rUis.oig un.--.-rcn frvi- 
wiliigen Dienst erfüllen." 

Den Kindern machte der Tag der offenen Tflr besonder« viel Spaß. Sie Iconntcn mal 
FeucrHrhrmunn spielen und lauschten den inti-ressanten l'ilm- und Diavorträgen eifrig. 
An der Lösehkanone gab es großes Gedräng el, aber schiießlidi war der Tag lange genug 
um Jeden mal dran zu lassen. 

Sozialdemokratische Politik: 

Kontinuität und Konzentration 

Es spricht: 

Dr. Herbert Ehrenberg IVIdB 

Stellvertretender Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion 

Donnerstag, 24. Oktober 1974, 20 Uhr im »Lämmchen«, Schafgasse 

SPD Wir laden Sie herzlich ein -Ortsverein Langen 

I. A N O K N K K /. I-: I 'I II N (> DK'ii-.l.ig, <1-n 2Z. Oklot>rT 197-: 

30. Politischer Frühschoppen der SPD Haben sie so getippt? 

Die akpi'lle \Mr!In* 
slnnd liM MilU'lpunkl d«*!- Disku- »ihm l)«';rn 
30. Pohti-rhrn KrühsclioppLMi (it's SIM)-nti 
vrreins nm 

Vor iilM'f h)0 Zuliörorn d'n' 
SozlüliHM 4er und hit 
icindidat Dr. IU>r.st Sthinid! dar. tiaM dir A:jf- 
ßabo. Arl)»'ilsi)Ial> 'iclu'ruMK und Sl.djilitüt 7U- 
ji!oich zu u wcilwoil mit l)0,N()udo- 
rcn. kaum l«ishar(Mi Prohk'inon verbutuien srl. 
Dio TJRD habe hculi- ilank (irr iutou.si\uti He- 
muhuiißcu dor }^utKUsr«.'ui<'iuuu ""»it »'tw.i 
7 Prn/rnl dit; lui'dj Preis. 
d'M* Du* Arb('itslo«iu^k«'it licx»* In Ile.ssrn 
wio in dt'f BIID bei 1!.! Pto/cnl, im \v<".t]ich(»n 
Kr''üs^obtrl Offrnbaiii dai;fU«.'U nur boi 1.-1 
Pro/.cnl In diosni /abloii -vion «b»'r auch 
Jone Arln'itnobmiM- (MilbaUcn. die 7. B. «nus 
(i<\sutjdhiMtIirh''U {Jriituh'u - nirlit vermittelt 
worden kontden. Da- .•\n,'itei«cn der Arbeits- 
los(Mi/.ahl liabe keineswegs niu- konjunkturelle 
rjriuule, -onrk'rti sei aueli Au.swirkung von 
struktutt'Ilcn Veründerun^en, Dies tiefte be- 
sonder- auf die Autoinobiirndustrie und die 
B.uuiKiM-.!ne /u. liier sei. so Dr. Schmidl. ted- 
wei.'^e uruerantwortlieb am Bedarf vorbel- 
Ke{>lant v.orden. D'-r Sn/.ialminister diMitet« 
nn, es uj'b«» Minweise darauf, daß gejienwartij; 
versuebl wei-de. duicb KntlassunKcn und 
Kurzarl>T»if Mana^jementsfeliler au.szuRlcirlien 
un«! den Re>ii«»runysparleien in Rotu) und 
Wie.>btden die Dolitisi-hc Verantwortung 7;u- 
7uschiel»"n. 

Uurrti iMUi'n Disku.ssiou.->beitrag auügelovst, 
sddoß si(b an die.se allMcMneiue wirLscbafLs- 
polHi.scbe HiMraelitunK t'ino lebhafte Diskus- 
sion liber die Probleme di'r Pittler ACi in 
Lauften an. Im Juli sei ihtn — so Dr. Schmidt 
öui" lielraiien - /.war in einem CJespriich mit 
V{)rslan:l.->mit.i4liedern von einer Pei'.sonalein- 
ßparm^', bei den .An;;edelll«Mi berichtet woi- 
den; er habe jedoch damals den Eindruck 
gewonnen, daß dies auf innerbelriebliehe 
Gründe, wi'uißer auf rlie Auftragslage zu- 
rticikzufubren sei. in einem neuerlichen 
Schreiben der Pittler A(} würden weitere 
Eiitlas.suni^en und beabsichtigte Kurzarbeit als 
Folßo eines Auftrat».srückganges \on 18 Fro- 
ren! dar^iestellt; die Personalein.sparungen 
seien mit 14,5 Prozent beziffert. „Dici^es Ver- 
hältnis erscheint mir nicht ausgewogen, dort 
wird d(Kh nicht zu last 100 Prozent personal- 
intensiv produziert", sagte der Sozialminister 
dazu. „Icii habe deshalb die Geschäftsleitung 
^n kurzfristige Aufklarung gebeten", fügte 
to* an. Es gehe ihm nicht — „wie anderen" — 
tim „Flu.gblattverteilung zur weiteren Ver- 
tinslcherung", sondern um sachbezogene Lö- 
^ngen. 

In der weiteren Diskussion wurde auch der 
Hirtenbrief der katholischen Bischöfe ange- 

sprocljen. Dr. Srhmidt legte mit Nachdruck 
dar. tlaß e> un sozialen Hereicli auf eine 
fruchÜJare /u-^ammenarbeit mit den V(^rbän- 
dcn der freien Wohlfahrt.spf!ego und den 
KirclHMi ankomme. Der Staat solle nur 
Initiativ werden, wo dies zur Gewährung 
.schn.'lh'r (lilfe oder zur notwendigen H»'- 
d<u ( •der-kung erf<M'derIich sei; die Sorge emor 
ungebührliclien Heeinflussung sei abwegig 
imd wid(M->prt?che autli den h. alitaten. Fünf- 
zig Prozent der Kindertagesstätten, <50 IMozeut 
der Altenheime und fast 90 Prozent der He- 
hlnderteneinrichtungen befänden sich in Mes- 
sen in der Tragerschaft freier Verbünde und 
legten Zeugnis dafür, daß die Zusammen- 
arbeit von staatlichen und freien Institutionen 
funktioniere. Die Vorbehalte der katholischen 
Kirche seien wohl um den § 21H zu sehen, 
hier gelte es, auch bei Katholiken auf den 
mündigen Bürger zu vertrauen. 

Weitere Themen dor Erörterung waren 
Fragen des Betriebsverfassung.srechts, des 
RentenrechtsS, der Krankenversicherung und 
die Form der augenblicklichen Wahlkampf- 
führung. 

Mit Bussen 
zur Großkundgebung 

Zu der am Mittwochabend in der Messe- 
halle in Franlifurt stattfindenden CJroUkund- 
Bebiinß mit Bimdesicanzler Helmut Schmidt, 
Willy Brandt, Ministerpräsident Albert 08.s- 
vvald und Oberbürgermeister Rudi Arndt 
fahren die Langener und Eßelsbacher Sozial- 
demokraten mit Omnibu.s.sen „zum Nulltarif". 

Abfahrt ist um 18 Uhr am Berliner Platz 
in Eßelsbach und am LanKener Rathaus, Zu- 
.steigemöKlichkeit besteht außerdem um 18.15 
Uhr am Vierriihrenbrunnen. Oä.ste sind, nach 
der Erklärung der einladenden SPD-Ort.sver- 
eino Langen und Egclsbach, heiv.lidi will- 
kommen. 

Klarer Kopf ist besser 
als Unfallflucht mit dem Taxi 

Ein Kraftwagenfahrer, der Mittwoch gegen 
2 Uhr nachts mit seinem Wagen in der Fahr- 
gasse von der Fuhrbahn abkam und gegen ein 
Haus stieß, fuhr nodi etwa 200 Meter weiter 
und .stellte seinen Wagen dann auf einem 
Parkplatz ab. Er selbst fuhr mit einer Taxe 
nach Hause. Überrascht war er, als er vor 
seiner Haustür bereits die Polizei auf ihn war- 
tend vorfand. Sie hatte den Halter des abge- 
stellten Fahrzeugs bald herausbekommen. Al- 
koholtest, Blutentnahme und Sidierstellung 
des Führerscheins waren das Ende der Nacht- 
fahrt. 2100 DM .Sach.schaden war entstanden. 

— Mlfcrwotlr: 
I i U 1 1 I I I I I 0 
Aii.swiihlwotle „fi aus Uli 
II 12 l.'i 21 23 .tS (1!.^) 
ltt-nn(|uintf*tt ..5 ans IK": 
Pfcrtlclotto: 2 M 17 H 1 
Pfcrdctot: II IH II) ü Kl 
l.otto/.alilrn: 
i:t IS 21 22 :ti 3:t cto) 
Siidch-nlsche Kliisscnlottprie: 2Hll;' .'i 

(ohne Ciewahi) 

Toto- und Lottoquoten 
riilibulltoto. l'lrKcbniNWcUr; 1. Rang 71,70 DM, 
2. Hang (!,20 DM, .). Rang 1,20 DM. 
Auswahiwritp ,.(i aus 39": I. Rang unbe.sct/.t, 
wiril dein 2. Rang zuKe.schlageii; 2 Rang 
40li!ir),:i5 DM, Rang 1I0.S,,30 DM, 4. Rang 
:t0.1,'> DM, 5. Rang 3,6.') DM. 
/.nlilcnlotto: Gewinnkla.s.se 1: 468 430,2.') DM, 
Kla.sse 2: ,')0 I8H,«5 DM, Klas.se 3: 2923,60 DM, 
Klii.s.se 4: ,^2,45 DM, Klasse 5: 4,25 DM. 
Ilcnnquinlrtt „5 aus 18": l'ferdetoto: Go- 
winnklasse I: unbesetzt, die Rangquote in 
Hiihe von ,')f) 868,90 DM wird der ). Oewinn- 
klii.sse der nlichst<!n Veranstaltung zugeschla- 
gen; Kla.sse 2: 3326.05 DM, Klas.se 3: 98,10 
DM, — l'frrdelotto; (iewinnkla.sse ): 59 868,00 
DM, Klas.je 2: 2394,75 DM, Kla.sse 3: 63,00 DM. 
Prämienkla.sse A: 1044,20 DM, Prilmienkl. B: 
23,50 DM. (Ohne Uewiiiir) 

Verletzte bei Alkoholtour 
Wenn ein Autofahrer etwas getrunken hat 

und darum .seinen Wagen einem anderen zur 
Heimfahrt übergibt, ist es lobenswert. Wenn 
allerdings der andere auch zuvor zedite und 
der Autobesitzer dann noch zusätzlich dem 
Fahrer in der Kurve ins Steuerrad greift, dann 
kan es wohl nicht gut au.sgehen. 

Am Dienstag nachts um 2 30 Uhr geschah dies 
am alten Rathaus in Langen. Dort prallte ein 
Kraftwagen gegen ein Gebäude und der Fah- 
rer verließ fluclitartig danach das Fahrzeug. 
Als die Polizei hinzukam, fand sie den Halter 
des Fahrzeugs auf dem Beifahrersitz. Er gab 
an, daß er wegen Alkoholgenuß die Heimfahrt 
seinem Kameraden Ubertragen habe. In der 
Kurve sei er jedoch nicht mit dessen Fahr- 
weise einverstanden gewesen und habe darum 
ins Lenkrad gegriffen, wodurch es In der 
Rechtskurve zu dem Unfall gekommen sei. Der 
Fahrer wurde bald von der Streife gestellt. 
Auch bei ihm fiel der Alkoholtest positiv aus. 
Beiden wurden darum Blutproben entnommen. 
Bei dem Unfall wurde dor Halter des Wagens 
imd ein weiterer Insasse leicht verletzt. Der 
.Sachschaden wird auf 3000 DM geschätzt. 

Z : .j^mmenstoß auf der Kreuzung 
I i i'.'.i-sb.icli kajn es am iel/.ten Dien.->:,i.;/u 

«•ii.cni /u.- inirii: r, tdli. u.-il ein hm.s rtci- T.i;. 
nii ill knniMiriKh r I'kw-l'ahrcr irc Viit 
f.ihit ('im : dre Bnhn.str.ißo in (istlii-hci- Ki.li- 
tuiil! tiili .-ri.lcn midcri'n Ki afl v, iigcn fiihi i-i h 
iiiciit bc.iclili Ii', /.wiir (Müll keiner di r I .ih- 
i'-r Verli ;,'um'.'-Ii. ilocli rlie .Sadi: ci. i.l. n 
.»lind bc.iflillidi, v. iMei, ij,.. dr,,.), ,„it n.ijiM) 
Mai k .iMtii ii' beri 

NPD-Vorsitzender 
sprach in Langen 

Kino Kund/;e!)uiiK der NPD im 
„ZiMii I,:immilien" mit dem Parteivorsitz.-n 
rlen Martin Mu.s.sdnun und dem Lanric voi 
Kit/.enden und Kr-st.kandidaten dor LaiKl^'; 
listv Hessens, Mathias (Jiiintus wai gut be 
SU<'lll. 

Mussgniig refi'uerti' über l)undeh|i(ilili:idi" 
Themen, während sieh di'r t.:indesvorsil/.end(! 
mit dor Landespolitik besiJiäftigte. Am An- 
sdilii« der Heferille erlolHli- die Disku.-.mn, 
an der sieli die Hesueher rege beteiliglon. 

jn 

„Wahlbehlnilrnmg" 
Hinsiditlidi der rüden Wahlkampfführung 

anderer Partelen in- und außerhalb Langenit 
sieht sidi der NPD-Ort.sbereidi Langen ge- 
nötigt, seine Wohl Werbung nodi vor der Land- 
tagswahl weitgehendst einzuschränken oder 
gar einzustellen. Auf Grund dessen weiden 
Sie in Zukunft im Stadtgebiet und audi au- 
ßerhalb Langens nur nocli wenige oder auiti 
keine Plakatständer der NPD mehr vorfinden. 
Dies bedeutet nicht, daß wir inaktiv gev/oidc>n 
sind, oder daß ein Desinteresse an der Wahl 
vorliegt. Nein! Wir sehen uns einfach niehl 
mehr in dor Lage — zeilgomaß als audi fi-ian- 
ziell -, wieder neue Schilder aufzustellen. 

Mit Beginn der Wahlkampfperiode, als v/ir 
unsere ersten Schilder im Stadtgebiet von 
Langen aufstellten, wurde schon nach zwei 
Tagen ein großer 'l'eil der .Schilder erheblich 
beschädigt bzw. ging verlustig. Wir ließen 
uns nicht entmutigen und reparierten die 
Schilder oder stellten neue Plakatständer auf, 
Danach kam es immer wieder zu neuen Be- 
schädigungen an unseren .Schildern. 

In der Nacht zum Samstag und Sonntag und 
von Sonntag auf Montag wurden uns, der NPD. 
von 70 Wahlständern im Langener Stadt- 
gebiet 45 total besrhftdi^t und 15 .Sehilder 
entwendet. 

Wir betraditen diese Beschädigungen als 
eine echte Wahlbehinderung und werden die.se 
Wahl gegebenenfalls anfochten. 

NI'I) Ortsbereirh Langen, (i. KitsiJil 

ppt dk iechtsradiliffital 

Die Rechten wollen in 
Hessen die Macht ergreifen. 
Sie sammeln sich hinter dem 
Strauß-Freund Dregger. 
Führende Unionspolitiker 
kungeln mit der NPD und 
verbünden sich mit radikalen 
Sektierergruppen wie 
Löwenthals „Bürgerinitiative 
flir freiheitliche Ordnung". 
Eine Koalition aus Vertretern 
des großen Geldes und den 
Radikalen von rechtsaußen. 
Sie wollen den Fortschritt 
in Hessen kaputtmachen und 
über den Bundesrat auch 

die sozialliberale Koalition in 
Bonn. Das muß verhindert 
werden. 

Die hessische CDU- 
Führung ist völlig zerrissen. 
Es gibt tiefsitzende Feind- 
schaften. Dregger kann deshalb 
keine Ministerliste vorweisen. 
Er muß sich eine rheinland- 
pfälzische Staatssekretärin als 
Kultusministerkandidaten 
ausleihen: Der Bundes-CüU 
geht es nicht besser. Sie kann 
sich auf keinen ihrer Kanzler- 
aspiranten einigen. Nach 
Meinung von Strauß ist völlig 
klar: „Der Union fehlt es an 
attraktiven Kanzlerkandidaten." 

Die Opposition setzt auf 
Angst und Panikmache. Doch 
mit Miesmache ist dem Bürger 
nicht geholfen. Da gilt nur 
solide Leistung. Im Landtag 
hat die CDU nur leeres Stroh 
gedroschen und Forderungen 
gestellt, die Hessen finanziell 
ruiniert hätten. 

Fazit: 
Die CDU ist in Hessen 
keine Alternative. Sie ist 
nicht regierungsfähig. 

Sozialdemokraten haben dagegen 
solide Leistungen vorzuweisen. 
Die Bilanz un.serer I.<andes- und 
Bundespolitik ist überzeugend. 

Von 1970 bis 1974 wurden zum 
Beispiel tn Hessen  
• 20.000 neue Arbeitsplätze 

geschaffen  
• 630 Schttlbauten mit 

1,7 Milliarden Mark Landes- 
mitteln gefördert 

• Die Zahl der Lehrkräfte 
von 32.000 auf37.000 erhöht 

• 43.485 neue Plätze in 
Kindertagesstätten errichtet 

9 26 Hessenkiiniken mit 
rd. 8.000 Betten in Betrieb 
genommen  

• 24.000 Altbauwohnungen 
instand gesetzt und modernisiert 

Das beweist: NurSozialdemoIcraten 
garantieren Fortsciiritt und 
Sicherheit in sozialer Verantwortung. 
Darauf iiann man sich verlassen. 

Vertrauen für 

Albert OsswaM. 

Unseren ilBnirtenwüsMenfen. 

? 
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Erst 40 Prozefit der Anläge auf Kindergeld gestellt Frauen seltener 

im Krankenhaus 
lilnkl. l rdiipn lipdiirlen ni<hl mir si-ltrnpr der 

Krankcnhanshchaiidlunq, Ihr Diirdisdiiiillsaiif- 
enlli.ill Ist aiifh kdrzer als der von Mannern, 
strilMf die MplropoHlan-l.cb^'nsvcrsichpruntisne- 
geiwrliall In New York aufgrund p.Incr Unlprsii- 
Chnnq von SO 000 Ihrer Anqeslelllen fest. Im 
Jahre 1972 miiBlen B9 von 1000 M.inni'rn da» 
Krankenhaus aulsuthen, aber nur 70 von 1000 
Frauen, wobei kompllkaltonslose Ciebiirli n un- 
beriirkslrhlinl blieben. Der «ur( hsrhnlllsauf- 
enlhall der 'M«nner behucj der der Trauen 
ahor nu! H Tage. 

Mehr als ein Job ... 
(d(|k). linier dem Tilol „Mi'lir nls <in — 

Drin l'nditieruf im Ge'.undheitswescn" hdt die 
Hcssisclie Aibeits<)emi>inscliall für Gesimdhoils- 
erzii'hung (HACSEI in Marbur(|/[,»hn jetzt einen 
mit sechs Parblolo'; ausgestalteten Stundenplan 
her.iiisgel)rdtlit, der in einer Aull.ige von 20 000 
Exi mpiaren über die Schulen und Gesundlieits- 
Smler an Schüler und Schülerinnen in Hessen 
verteilt wurden soll. Mit dem Stundenplan wird 
In Wort und Hild auf die vielfalligen Chancen 
und Müglii hkeitr-n der heuligen Gesundheitsbc- 
lufe aufnii^rksatn qeinadit. Dazu gehören vor ül* 
lern Krankenschwestern, Mehammen, Besihäfti- 
gungstherapeuten, Kr.inkengymn.istinnen, medi- 
zinische Bademeister, Diätassistentinnen, Logo- 
näden sowie Medizinisch- untl Phaimazeutisch- 
Tcdmisdie Assistenten, Arzt-, Zahnarzt- und 
Apothekenhelfei innen und Gesundheitsaufse- 
her. I'iiie i-h liehilderle ßrosrhürn mit delail- 
liert. II ■ ■i.i.thi-n über den Zugang, die Auf- 
stiegsiiuMiiichkeil'.'n und die Besoldung in die- 
sen iietuii'n wird von der HAr.E kostenlos ver- 
teilt. 

Aurti BlnmenslräuBo und die llebcvollslc 
Pilege machen aus dem ivranKeniager Kein 
Vergnügen. Mit Hilfe der modernen Vor- 
sorgemedizin, die eine ganze Rellie von gut 
wirksamen Sdiulzimpfungeii anbietet, lassen 
sich heule allerdings viele Krankheiten ver- 
hüten. Jetzt Ist beispielsweise die Jahreszelt, 
wo das Inlluenza-Vlrus sein „Unwesen" 
trelhl. Eine reditzcltlge Impfung aber kann 
eine Erkrankung an dieser oft sehr folgen- 
schweren Infektionskrankheit verhindern. 

Foto; Wolff SiTritsdiler 

In M< . ' ri h !im" ersi etwa »in I'fr.- 
zcnl (Irr ritiul .^'10 000 arilr;i;.-brii i'htiKti n Kl- 
tcni beim zM.stiiiKÜKcn AibcitMiml einen An- 

auf Zahiuni; rios neuen KinderReldes cc- 
•■teilt. Pas pal) Sii/.ialminiPler Dr. Horst Srhn.idt 
am KrritaR .ils Krßnbnis einer llmfranc hei 
den zii.sti'ndiC'n Stellen bekr-.nnt. Zu'-'leieh 
!ip|iel!ier1e er an die iibrißon Kltprn, im\er- 
ziiRlich den dazu prforderlirhen ?"raRcboaeii 
bei den Arbeitsämtern anzufordern, aiisziifitl- 
U n und znrürkzuschlr'^en. Niu- so Uonne ee- 
wälirleislet worden, dafl (lie F.Mern mit dem 
Inkiafttrelen der neuen Refrclimg am 1. .Ta- 
nuar lft75 aurh reehtzeiliß das ihnen ziistp- 
hendo Kinderceld erhalten. Der Minister un- 
teistrirh in diesem Zusaminenhanc norhmal.s, 
daß ohne den .Antrag der Fllern heim Ar- 
beilsamt keine Anszahlurg erfolßen könne. 
■Re chäriiRlp im üffenllicben Dienst werden 
von der NeureKelunß zun,ichsl nicht betroffen. 

Aihl Monate vor dem Evangelischen Kir- 
chentag, der im Juni invs in Frankfurt .stall- 
findet, gewann das umfangreiche Programm 
klare Konturen. Die Kirchentag.sleitung rech- 
net mit 12 000 Dauerleilnehtnern und nimmt 
deshalb bereits jelzl schon die Werbung für 
10 000 unentgeltliche Privatquartiere auf. 
Christen aus aller Welt, fiowohl der beiden 
großen Konfp.ssionen als auch der Freikir- 
chen, werden erwartet, so daß man von einer 
großen ökumenischen Begegnung spricht. 

Das Thema des Kirchentages lautet „In 
Ängsten — und siehe wir leben". Es soll 
sichtbar machen, daß wir in unseren Ängsten 
nicht allein bleiben. Priisident Sontheimer 
erklärte, das politische Spektrum reiche von 

i ur >11 u ini d.;: Kiiuii" neld i r-; ab Hi77 
d 'rh die .Xriicii-aniter -usge/.ahll. 

Di-, .Schmidt fiirdei te die Eltern aiiHf rdem 
auf. dl II Krii,",eb<i(ji'n anband di .« b.'iiieriitüen 
Mprl;l)latl! ■ sori;f'iI1i;; .lu.^/^ufiilli'n. Von den 
bislu'r eingegangenen .'\'i!ia.nen sind nach si i- 
ni n .Xm'.aiien mehr als ein Viertel unviiHstäii- 
dig und fehlerhafl ausv' fiüll und n iissen des- 
halb mit di r Ritte um Kr:'äiiziing ziirückj:"- 
geben \vf rden. Zu den liäufigsten ri iilern/i-.h- 
len die fehli-nde rnlerschiift de.x Khegattrn. 
die relilpnde Annabe d"r Natinnalitiil. dir un- 
.'Hi.-uefüllte .Seite '] Kl agebiißeii.-. und der 
fehlende Naehv.'eis der 'iber IRiähnwen Kin- 
der. 

Wie der Minister alisi hlieliend oiklarle. sii d 
die Arbeilsämter auch iiei'sonell in der I.ape, 
die eingehenden Kindi'rgeldantr,Tge bis zum 
.Tahresenrie zu b.-^arbeili-n, wenn sie reihtzei- 
tig eingereieht werden 

CDU/CSU-Anhängern bis zu den Christen, 
die den Sozialismus wollten. Auch anschi;- 
nend „rein politische" Fragen würden nni'i'- 
packt. So sei unter dem Thema „Meine Frei- 
heit — Deine Freiheit • eine Diskus.-;ion zwi- 
schen einem Israeli und einem Paliistinenser 
geplant. 

An prominenten Predigern werden trwai- 
tel der Generalsekretär des Weltkirchenrats, 
Potter, der Ratsvorsilzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland. Bischof Claas und der 
Bischof der Methodisten, .Sommer. Bei einem 
Zwiegesprädi auf offener Bühne stehen sieh 
der katholische Theologe Hans Küng und der 
ehemalige Kirchentagspriisident Heinz Zähmt 
gegenüber. 

Acht Monate vor dem Kirchentag 

01* beider 

Unser Metzgermelster empfiehlt Apfelmus 
tateltertig, 850-ml Dose 

Jacobs Cronat 
tOO-q-Glas   

Ovomaltine 
SOO-q-Dose  

Kaba 
400-g-Paket, 
smpf. Preis 3,05 . . nur 

Erdbeer- u. Kirsch- 
Konfitüre 
450-q-Glas  

Sctiöller Eiscreme 
Schoko. 500-ml-Paket . . 

Prinzeß Gold Kaffee 
500 g  

Pfanni Semmellcnödel 
200-g-Paket  

Erbsen 
fein, 720-ml-Glas . . . . 

72er Wütiger 
Schwarzberg 
0.7-Llter-Flasche . . , . 

Franz. Branntwein 
0.7-Liler-Flasc)ie . . . . 
Sunii 
3-kg-Tragepackung . . . 

Kasseler Kotelett 

Kasseler 
gerollt . . 

Bratwurst 
grob . . 

Schwarzwälder 
Schinken . . 

Mettwurst 
grob . . 

Grillbratwurst 

Filiale: 
S070 Langen, Südl. Ringstraße 182 
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Hessische Landesbank: 

Steuergelder verschleudert 

Am 27 Oktober CDU wählen — das 
heißt Schluß mit Parteibuchwirt- 
schaft und Machtverfilzung I Den- 
ken Sie nur an das Beispiel Hessi- 
sche Landesbank (HELABA) I 
Ministerpräsident und SPD-Vorsit- 
zender Osawald Ist als Chef des 
HEUVBA-Verwaltungsrates für das 
Mllllarden-Dekabel mitverantwort- 
lich. Auch die anderen Minister und 
SPD-iy^itgiieder, die anstelle geeig- 
neter Fachileute im Verwaltungsrat 
sitzen. 

Wieviele Krankenhäuser, Kinder- 
gärten und Altenheime hätten für 
das verspielte Geld gebaut werden 
können ! 

Eigentümer der HELABA sind letz- 
ten Endes Sie, die Bürger Hessens. 
Um Ihr Geld geht es also I 

Anstatt sich auf den wirtschaft- 
lichen Aufbau unseres Landes zu 
konzentrieren, verstrickte sich die 
Landesbank in abenteuerliche Ge- 
schäfte, auch im Ausland. Sie spe- 
kulierte mit der Inflation - und ver- 
lor. Affären über Affären, die 
HELABA war dabei; Bauskandale 
Sonnenring Frankfurt, Schwabyion 
München, Steglitzer Kreisel Berlin, 
San Diego (Kalifornien). 

Einige weitere Beispiele; 
— Frankfurter Investitions- und 

Handelsbank — 500 Millionen 
— Roilei in Singapur - 40 Millionen 
— Banque de Credit International 

Genf - 30 Millionen 
— Herstatt-Zusammenbruch — 

27 Millionen 
Der Höhepunkt des Skandals; 
Osswalds Vertrauensmann, Mini- 
sterialdirigent Schneider, nimmt 
vertrauliche Papiere aus dem Pan- 
zerschrank des erkrankten Bank- 
präsidenten Bröker mit in die 
Staatskanzlei nach Wiesbaden. 
Warum ? 
Jetzt haben Sie das Wort; Stimmen 
Sie gegen Parteibuchwirtschaft und 
Machtverfilzung. 28 Jahre Genos- 
senwirtschaft sind genug. Stimmen 
Sie für eine solide Verwaltung mit 
Fachleuten an der Spitze ! Stimmen 
Sie für Können und Leistung. Wäh- 
len Sie jetzt CDU ! 

CDU 

Ich bitte den Finder 
meines roten 

Portemonnaies 
(Inhalt: Scheckbuch für 
Volksbank Siedling- 
hausen), es gegen Fin- 
dorlohn bei mir abzu- 
geben. 

I. Kruse, b. Klocke 
AnnastraBe 12 

Langener 

Zeitung, 

der 

Werbeträger 

Ihres 

Vertrauens 

Für die liebevolle Anteilnahme In Wort, Schrift und Blumen- 
spenden beim Helmgang meiner lieben Frau 

Gertrud Findeklee 

sage Ich auf diesem Wege allen Angehörigen, Freunden, der 
Nachbarschaft meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken. 

In stiller Trauer 

Walter Findeklee 

Langen, Im Oktober 1974 
Walter-Rietig-StraBe 40 

Fahrkarten iiiur noch am Automaten 

W.iliri'iiil (iiM /.eil 1 aiini.' vorn -Ii Miii VI bis 
31. Oklohci- 74 wurde (li'ii liimdcn der Kraiik- 

Kouioniilbulin hinrcirlK'Dd CJoleRcnhcit 
geboten, .sidi mit drm Ki-wi'i'l) von Fiihtschei- 
non iiii.s .-XuloniateM inid den wichtiRstpn 
Taritbe-stinimiinsi-n im RpKionalbahnbei'cii'h 
(KW) veitiiuit /.II machen. Die wühlend die- 
ses /.oitraiim.s «''■'^iimmelle KrtahiunR hat RC- 
zeiKI. diiU die l''ahrßüste mit den Kahr.'^i'lipiti- 
automak-n /unelimend veitianl wurden. Im 
eleii'hon Mal.'io Tiahineii 7.iie- imd Schallerver- 
Kiiiif ab. 

Auf Uniiid du'.cr (.'lireulidien EnlwiekUuiR 
wird vom 1. Novemlier 1974 an für den Be- 
reich der Kianiffurter Rogionalbahn der Fahr- 
icheinverUauf im Zug und am Fahrkarlen- 
»dinlter einRestellt. Von diesem Zeitpunkt an 
hat der Rewaiftle,.oOr.jidth :die. Möglichkeit, 
den Verbundfahrschein au.s dem Automaten 
EU beziehen. Reisende, die im Zug ohne gül- 
tigen Fahrausweis angetroffen werden, haben 
grundsätzlich das erhöhte Beförderungsent- 
gelt von 20,— DM zu zahlen. Wird bei Zu- 
stieg auf einer verkehrlich unbesetzten Stelle 
als Clrtind dafü; Aiitomatenversagen angege- 

iien, werden die Tersonalien des Reisenden 
•lufgonoinmen und seine Angaben nachtriig- 
lii-h liberpriift. 

Ausnahmen bilden die Fahrkartenausgaben 
Frankfurt (M) Hbf und Ffm-Flughafen, die 
den Schalterverkaut neben dem Automaten- 
verkauf beibehalten. Das zusätzliche Angebot 
wird für diese beiden Stellen deshalb nötig, 
weil diese ständig eine beträchliche Zahl 
fremder Besucher haben, die während eines 
Besuches keine Gelegenheit finden, sicli auf 
die .^utomalenbedienung einzustellen und die 
vor allem nur selten das für Automaten er- 
forderliche Münzgeld in hiesiger Währung 
mit sich führen. 

Wußten Sie, daß ... 
.. . die Deutsche Bundespost im letzten .lahr 
120 Personen ermittelt hat, die eine nicht ge- 
nehmigte -Sendefunktätigkeit ausgeübt haben? 
Dabei wurden rund 170 .Sender bzw. Ern- 
pfänger, 7 „Minispione" und 155 sonstige Ge- 
räte sidiergestellt. In 72 Fallen wurde Straf- 
antrag gestellt. 
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OFFENTHAL 

o Treffen de« .lahrgango» 1929'.30. Die Mit- 
glieder des .Tahrganges l!t2!i :!0 be.nbsiehtigen, 
mi Winter eine ..4.')-.Tahr-Feicr" zu veran<:tal- 
tcn. Wer mitmachen möchte, kann sich bis 
/um 30. November bei Helmut Zimmer. Wie- 
.«nstralie 9, oder bei Marie Reit/. Dieburger 
StrnlJe Zfi. melden. 

Drei AVahlbezirkf ni Ofrenthal 
o Von der Cenieindeverwaltung wird mit- 

geteilt, daß anläßlich der Landingswahl am 
kommenden 27. Oktober die Gemeinde in drei 
Wahlbezirke aufgeteilt wurde: 

Wahlbezirk Nr. 1: Außerhalb, .^m Zollhaus, 
Dieburger-, Feld-, Hügel-, Langener-, Mes- 
»eli'i-, Odenwald-, Schul-, Spessart- und 
Waldstraße. Wahlraum: Evangelisches Ge- 
meindehaus. Dielnirger Straße. 

Wahlbezirk 2: Bahnhof-, Weiher-. Wiesen-. 
Necltar-, Main-, Lahn-, Weser-, Rheni-. Fried- 
hof.'Mraße. Wahlrauni: VS'ingertschule. Fried- 
hofstraße. 

Wahlbezirk 3: Taunus-, Wingert-, Mittel-, 
FeUlberg-, Quer-, Philipp-Bit>ch-. (iarlen-, 
Indi'strie- und Dietzenbacher Straße. Wahl- 
raui-i: Wipgi rt'Chiile (Mehrzweckraum). Fried- 
ho'V.traße. 

Die Wahlb.'i .ii.igten werden gebeten, die 
tut!:- teil'fn Wahibenachrichtigunsskarten zur 
Wahl mitzubringen. Der zuständige Wahlbe- 
r.irk i.sl in den V.'nhlbenachrichtigiingskarten 
aMfuedriicUt. Die Wahllokale sind von 8 bis 
18 Vhr (Ml!-; '"!;'bend geöffnet. 

o .\m Mii.wctli Altrnnailimitlag. Der näch- 
ste .Mtenpachmittag der evangelischen Kir- 
chi.TGemeinde lindel am kommenden Milt- 
woch, dem 23. Oktober. 15 Uhr, im cvangcli- 
sclien Gemeindehaus statt. Auf dem Pro- 
gramm steht ein I.ichtbildervortrag über die 
Fahrten und Unternehmungen des letzten 
Pommers. A.lle Gemeindeglieder im Henten- 
filter sind herzlicli eingeladen worden. Geh- 
tiehindorte können nach vorheriger Anmel- 
dung beim Pfarramt (Telefon 55 88) abgeholt 
werden. Für Kaffee und Kuchen werden wie- 
der die Mitglieder der evangelischen Frauen- 
bilte sorgen. 

o Der Obst- und Oartenbauvercin bietet 
aliiM interessierten Hausfrauen die Möglicli- 
keit. die vom 1 bis 10. November in Wies- 
baden stattfindende Hausfrauenau.sstellung 
2u besichtigen. Sonderfahrten nacli Wiesba- 
*len sind für Dienstag, den 5.. oder Samstag, 
den 9. November vorgesehen. Der Teilneh- 
n>crpreis beträgt 7,50 Mark. Anmeldungen 
himmt bis zum Sonntag. Friedrich Wolfen- 
»tätter, Langener Straße 32 entgegen. Außer 
(ler Besichtigung der Ausstellung stehen auch 
öln Vortrag übe,- „kalorienarme Ernährung" 
und eine Modenschau auf dem Programm. 

GÖTZENHAIN 

Hausfrauen fahren zur HAFA 
g Der Obst- und Gartenbauverein veran- 

staltet zwei Fahrien zur Häusfrauen-Ausstel- 
|ung In Wiesbach und bittet alle Mitglieds- 
frauen und auch sonstige Interessierte, sich 
Bazu bis zum 27. Oktober bei den örtlichen 
yorsitzenden, Fritz Wolfenstätter in Offen- 
thal, Langener Straße 32. Hans Lenhardt in 
Oötzenhain. Rheinstraße 40 und Ernst Arnold 
in Dreieichenhain. Mühlweg 11. anzumelden. 
Fahrten der drei Ortsvereine sind für Diens- 
tag. den 5.. und Samstag, den 9. November, 
geplant. 

R Der SpielmannszuB der Freiwilligen Feu- 
erwehren Götzenhain/Qffenthal sammelt am 
kommenden Samstag, dem 26. Oktober, ab 8 
Uhr. Altpapier. Er bittet die Bürgerschaft, 
Papierabfälle. Zeitungen usw. gebündelt vor 
4en Haustüren bereitzuhalten. 

g Dir Evangelische Frauenhilfe eröffnet am 
porgigen Mittwochnachmittag um 15 Uhr ihre 
Winterarbeit mit einem Dia-Vortrag „Umwelt 
•— was ist das?" Die Einladung hierfür er- 
geht nicht nur an Mitglieder, .sondern richtet 
sich an alle Frauen der Gemeinde, die mit- 
helfen möchten. 

fünf .Abenden mit dem Thema „Kind. Schule, 
Erziehung" be.sdiäftigt. Wichtige Fragen der 
Kindererziehung, des kindlichen Verhaltens, 
Schwierigkeiten in Elternhau.s und Schule 
und ent,sprechende Hilfen werden dabei von 
Fachleuten behandelt und können an.sehlie- 
Rend in Diskussionen erörtert werden. 

Nachtragshaushaltsplan 
wird beraten 

g In der für den kommenden Donnerstag, 
20 Uhr, im Rathaus anberaumten Sitzung 
der Gern - ndevertreter wird der Nachtrags- 
haushaltsplan für 1974 vorgelegt werden. Im 
Verwaltungshaushalt erhöhen sich nach dem 
Vorbericht des Bürgermeisters die Einnahmen 
um 582 965,99 DM und vermindern sich um 
11 800,— DM, so daß sich rfer Gesamtbetrag 
in Einnahmen nunmehr auf 3 919 271.14 DM 
belauft. I>em stehen 571 00.— DM Mehrau.i- 
gaben gegenüber. Im Vermögcnshaushalt er- 
höhen sich die Einnahmen um 580 915,99 DM. 
Diesen Mehreinnahmen stehen Mindereinnah- 
men in Höhe von 94 000 DM gegenüber. Auf 
der Ausgabenseite werden Mehratisgaben 
von 556 612,99 DM und Minderausgaben von 
«9 697,— DM erwartet, so daß der Vermö- 
genshau.shalt in Einnahmen und Ausgaben 
unter Berücksichtigung des Nachtragsplanes 
mit insgesamt 18l05fi2.99 DM abschließt. 

ERZHAUSEN 
ez Beim letzten Blntspendeterinin konnten 

der Blutspendedienst Messen und die DRK- 
Ortsvereinigung 98 .Spender begrüßen. Eine 
besondere Auszeichnung erhielten Helmut 
Deußer und Karl Wanncmacher für 25 Spen- 
den. Weiter wurden geehrt: Für 15 Spenden 
Erwin Grob und für 10 Spenden Albert Berk, 
Karl Heller, .lohann Ikus, Manfred ,Iahns, 
Horst Köhres, Georg Lötz und Bninhilde 
Rosimberger. 

öffentliche Bekanntmachung 
Die Firma Dressler Spannbeton GmbH & 

Co. KG, Dreieichentiain, hat Antrag auf Er- 
tciiiung einer gewerberechtlichen Genehmi- 
gung auf Erweiterung der vorhandenen V/erk- 
halle für Betonfertigteile auf ihrem Grund- 
stück in Dreieichenhain, Flur 6, Flurstück 2 10 
und 2 26, Grundbuch Gemarkung Dreieichen- 
hain gestellt. 

Dieses Vorhaben bedarf gemäß des § 4 
Bundes-lmmissions.schutzge.setzes vom 15. 3. 
1974 (BGBl. I S. 721) i. V. m. S I Abs. (1) Nr. 1 
der Anordnung zur vorläufigen Regelung von 
Zuständigkeiten für genehmigungsbcdürftige 
Anlagen nach dem BImSchG vom 5. 4 1974 
(GVBl. 1 S. 206) derGenehmigung durch den 
Regierungspräsidenten in Darmstadl. 

Die Pläne und sonstigen Unterlagen liegen 
während der unten, ^enannton Zeit beim Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt, Luisen- 
platz 2, Zimmer 310, zur Einsicht offen. Als 
Erörterungstermin, an dem die formgerecht 
erhobenen Einwendungen auch bei Ausbleiben 
des Antragstellers oder von Personen, die Ein- 
wendungen erhoben haben, erörtert werden, 
wird der 29. .lanuar 1975 bestimmt; er findet 
in Dreieichenhain, in der Pfarrgasse 46 im 
Sitzungszimmer um 9.00 Uhr statt, fch weise 
daraufhin, daß gem. S 10 Abs. 4 Ziffer 4 
BlmSdiG die Zustellung der Entscheidung 
über die Einwendungen durch öffentliclie Be- 
kanntmachung e.setzt werden kann, wenn 
mehr als 500 Zu.'^tellungen vorzunehmen sind. 

Gemäß § 10 .^bs. (3) BImSchG wird dieses 
Vorhaben hiermit öffentlich bekanntgemacht 
mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen 
mit Begründung binnen einer Frist von zwei 
Monaten nach erfolgter Veröffentlicliung bei 
der unterzeichneten Behörde schriftlich oder 
zu Protokoll vorzubringen. 

Mit Ablauf dieser Frist werden alle Ein- 
wendungen ausgeschlossen, die nicht auf be- 
sonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 
Die Frist beginnt mit dem Tage der Veröffent- 
lichung dieser Bekanntmachung am 22. 10. 74 
und endet am 21. 12. 1974. 

ff Vorträge im katholischen Pfarrsaal. Im Darmstadt, den 26. September 1974 
Pfarrsälchen der katholischen Pfarrgemeinde Der Regierungspräsident In Darm.stadt 
St. Marien lief ein Seminar an. das sich an IV 5 — 53 e 201 — 2 (D) 

»Fremdes Geld - schönes Geld« 

Ausstellung bei der Bezirltssparkasse 

.Anläßlich des 50. Weltspartages ist in den 
Geschäftsräumen der Bezirkssparkasse Lan- 
gen in der Zimmerstraße bis zum 5. Novem- 
be.- eine besonders interessante .\usstellung 
tjnter dem Motto „Fremdes Geld — schönes 
Geld" zu sehen. Man kann sich heute kaum 
vorstellen, daß anstelle der Bezahlung mit 
Geld ein Tau.schgeschäft üblich war, obwolil 
vielen von uns die ,.Zigaretitenwährung" der 
Nachkriegszeit noch ein Begriff ist. 

Die Entwicklungsgeschichte des Geldes ist 
lang und intere.ssant. Die Behauptung „Geld 
kommt aus dem Dunkel der menschlichen 
Geschichte" ist vielleicht nicht ganz unbe- 
gründet. In -Afghanistan ersetzte früher Salz 
das Geld, die Perser \e.rwendeten eiserne 
Angelhaken, die Germanen Bernstein und die 
Ciiinesen des innersten China sogar in Ziegel- 
{orm gepreßten Tee. In Guayana zahlten diö 
Eingeborenen mit gezähmten Waldvögeln und 
die Indianer des Miasourlgcbietes hatten ein 
iMe.s.sergeld". Für 2 Ivlesser gab es eine Hose, 
ür 2 Messer und 1 Hose bekam mau 1 Ded<e, 
ür 2 Messer und 1 Hose und 1 Decke war 

eine Flinte zu haben, für alle« zusammen 
gab es ein Pferd. 

E.S gibt nur wenige Materialien, die nicht 
al.s Geld Verweridung fanden. Die Eingebore- 
nen einiger Südseeinseln benutzten sogar 
griiQo Mühlsteine al« Geld. Heute würde ej 
wohl schwerfallen, das Kleingeld in der We- 
stentasche unterj.ubringen. Auch Vieh würde 

sich heute schlecht als „Hundeismünze" eig- 
nen, obwohl es in früheren Zeiten ein gängi- 
ges und begehrtes Zahlungsmittel war. 
Aristoteles soll einmal gesagt haben: hoch- 
geschätzt i.st ein tüchtiges Weib, neun Rinder 
an Wert. 

Die erste Münze wurde 700 Jahre vor 
Christus laut Herodot in Lydien geschlagen. 
In Mexiko galt noch im .lahre 1875 die alta 
aztekische Währung „Kakaobohne". 24 000 
Kakaobohnen in einem Sack waren das 
Grundmaß. 

Vor dem zweiten Weltkrieg hatten die im 
indischen Ozean gefischten Kaurimaicheln in 
Afrika noch folgende Wertskala: 600 Stück 
1 indi.sche Rupie, 800 bis 1000 Stück =; 2 eng- 
lische Schilling, 10 000 Stück - 1 Maria- 
Theresla-Taler, 20 000 Stück "» 1 Sklavin und 
60 ODO Stück „1 gute Frau". 

Die Tauschmitte! waren bereits Geld, weil 
sie tatsächlich die Funktion des Geldes erfüll- 
ten, wie wir sie auch heute sehen, nämlich 
allgemeines Tau;;chmittel. Preisausdrucksmit- 
tel und Werterhaltiingsmittel zu sein. Heut« 
verlangen wir dazu noch, daß es das gesetz- 
liche Zahlungsmittel Ist. 

Die Ausstellung, die die Bezirkssparkass« 
präsentiert, zeigt Gelder fremder Länder, die 
tellweU« noch vor wenigen Jahren gültige 
Kahlungsmltt«! waren. Dabei handelt es sich 
•llerdinga nicht nur um landläufige Münzen 
und Banknoten. 

Wolfgang Misclinick, 
Vorsitzender 
der F.D.P.- 
Bundestogsfraklion. 

Daß dieP.D.P. eine 

Menge von Wirtschaft 

versteht, beweist sie 

jeden Tag: 

Sie allein stellt vier 
Wirtschaftsminister in 

der Bundesrepublik. 
In den wichtigsten 

Ländern: Nordrhein- 

Westfalen, Nieder- 

sachsen und Hessen mit 

Heinz Herbert Karry. 

Und nicht zuletzt 

stellt sie den Bundes- 
wirtschaftsmin^ter 

Dr. Hans Friderichs, 
unterstützt in seiner 

Politik von der F.D.P.- 
Bundestagsfraktion. 

Das Ergebnis 

kennen Sie. 

Selbst wenn die 

CDU/CSU Ihnen mit 

aller Gewalt das Gegen- 

teil einreden will. Denn 

die Wahrheit sieht so 

aus: 

In den letzten fünf 

Jahren hat sich die 

reale Kaufkraft um 

26,1 % erhöht, (Nach 

Abzug der Preissteige- 

rtingsrate.) 

Das ist mehr als je 

zuvor. 

Und ab i. Januar 

zahlt der größte Teil 

der Bevölkerung 

weniger Steuern. 

Wir sind mit 7,3% 
Preissteigerung unter 

den westlichen Indu- 

strieländern mit 

Abstand die letzten. 

Und damit mit 

AbstAnd die besten? 

Die Deutsche Mark ist 

die härteste Währung 

der Welt. 

Die F.D.P.-Bundes- 

tagsfraktion wird 

weiterhin eine Politik 

der niedrigsten Preis- 

steigerungen und ge- 

sunder Devisenreserven 

unterstützen. 

Eine Politik, die 

ein vernünftiges Ver- 

hältnis zwischen den 

Tarifpartnern und eine 

langfristige Sictierung 

der Arbeitsplätze an- 

strebt. 
Deshalb: 

Unterstützen Sie am 

27. Oktober die Männer, 

die nicht in der Wirt- 

schaft herumpoltern, 

sondern wirklich etwas 

davon verstehen. « 



TEL. 22209 - LICHTBURG - DL und Mi. 20.30 
Ein Film, der In vielen Ländern verboten Ist! Ein brandneuer heißer u. aufregender Sexlilml 

IM GARTEN DER WOLLUST 

Ulieitentilioeisiwe 
Do. 20.30; S. MacLaine erwarlel Sie in der „Rue Casanova" 

DAS MÄDCHEN IRMA LA DOUCE 

Halb so dick 
%fhlen Sif «idt depptif wehM 

Siuhlr«g«lung CnltchlacVung 
Gewldt'sobnohm^ durch dl« 

ongtnehmef», idtnell wifkiomen 
BISCOZITRON 

Fach-Drogerie 

Don Silec 
Bahnslraße 111 
Lutherplal? 1 

Uns Rentnern 

ging's noch nie 

so gut wie heute - 

Dank der sozialliberalen 

Koalition 

SPD 
Liste 1 

A Keidel, K. W. Schäfer, 0. Treudler, H. Kalberiah, Ph. Beckmann, 
Q. Blase. Elia. Schlckedanz, R. Diegel, K. Huck, G, Fischer, F. Lo- 
renz, Hch. Wagner, F. Herth, P. Frank; Langen. 

Am 14 Oktober 1974 haben Joachim und Sonja einen kleinen 
Bruder 

Tobias Christoph 

bekommen. Wir Ireuen uns alle sehr über die Geburt unseres 
dritten Kindes. 

Friedhilde Rosenkranz 
Dr. Arno Rosenkranz 

Langen Hermann-Bahner-Sttaße 16 

BÜRGER, WÄHLER, FREUNDE 

Wählen ist Bürgerpflicht 

Wir fahren Sie gerne 
am 27. OI(t. zu Ihrem Wahllokal 

WÄHLER-SERVICE DER 

SPD LANGEN 

l 

Rufen Sie uns an: 
Dr. Heinz-Günter WIeklinskI, Telefon 2 13 30 
Karl Weber, Telefon 7 91 52 
oder schicken Sie uns einfach diesen Abschnittl 

An Karl Weber, 607 Langen, Farnweg 85 
Bitte fahren Sie mich am 27. Oktober zu meinem Wahllokal: 

Name:               
607 Langen 

Straße:       
Ich möchte um Uhr abgeholt werden. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Wir suchen zum 1. November 1974 oder 
später für unser Restaurant 

„Zum fliegenden Holländer" 
In der Stadthalle Langen noch einen 

Koch oder Köchin 
für die Kalte Küche. 

Ruten Sie uns bitte an. 

Familie Bosdijk, Telefon 22050 oder 22990 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer 36 qm ■=■ 240,- DM: 2 Zimmer 
50 qm - 275,- DM; 3 Zimmei 65 qm = 
333,- D(^. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103/23729. 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
•uch netwnberull. mdglldi. Elfi leb»n»btrut mm Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre, Au»k.:l* 
Am», anitkannl« rahrl»hr»r-faeh»ehul« 
DDosoIdort. Münaterstr. 241, Tel. 637678 

BARGELD 
schnell und reell 

Auszahlung am gleichen Tag. keine Vorkosten. 
FHF Flnanzvermlltlungs* und 

Handeltkontor Frankfurt GmbH 
6 Frankfurt, WlesenhUttenstraOe 17 
nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof 

Telefon (0611) 23 68 47/ 23 68 46 /25 31 67 

UnsmEdfanüB:'^ 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Helmservice f. Gardinen. 
Dekostoffe, Gardinen- 
reinigung, Vorhang- 
schienen. 

Telefon Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhaus. 06150'81645 

bis 25 000,- DM, Laufzeit bit 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten ^chulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Auswels 
genügen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16—19 Uhr 

Kurzhaardackel 
10 Mon. all, reinrassig, 
mit Stammbaum, Farbe 
braun'schwarz, stuben- 
rein, treu u. sehr wach- 
sam, zu verschenken, 
da wir alle berufstätig 
sind und der Hund 
allein ist. Er hört auf 
den Namen „Fiffi". Wir 
sind ab 17 Uhr zu er- 
reichen. 

Marianne Muth 
Südliche Ringstr 117 

Junge Kätzchen 
in gute Hände abzugeb. 

Telefon 22167 

Sorgen bei Fuß- 
boden- und 
Tapezierarbelten? 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Eildienst f. Raum- 
ausstattungsfragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihren Fußboden, 
sondern ist auch mit 
Tapezierarbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103/2 51 "io und 
Wixhaus. 06150/81645 

ÜI22 1974 

VORFÜHRWAGEN 
geben wir immer 
preisgünstig ab. 

Ruf. Sie Herrn Brühl an: 
Klaus Scholtystek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 76 10 '6 40 71 

VW 
B). 64. TÜV Febr. 1975. 
DM 300,-, zu verkaufen. 

Telefon 24958 

AUTOFELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

3-Zimmer-Wohnung 
in ruhiger Zentrumslage 
von Langen ab 1 11.74 
zu vermieten. Miete DM 
465,— und Umlage. 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Telefon 7744 
1-Zlmmer-Wohnung 

in ruhiger Zentrumslage 
von Langen ab 1. 11. 74 
zu vermieten. Miete DM 
290,- • DM 50,- Uml. 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Telefon 7744 

Egelsbach: 
2 ZImm., Küche. Bad, 

Etagenheiz., ab 1.12.74 
z. vermieten. Miete nach 
Vereinbarung. 

Jaxt. Lessingstraße 6 
Telefon 42416 

1922 1974 

Wir holen und bringen 
Ihren Ford. 

Einfacher geht es nichtl 
Anrufen — Termin 

vereinbaren! 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 7610/64071 

1-Zlmm.-Appartement 
In Egelsbach, Küche 
teilmöbl.. Dusche, WC 
sep., Balkon, Teppichb., 
w. W. u. ZH, sofort be- 
ziehbar, Miete 220,- -t- 
30,- DM (ca. 25 qm). 
Ortsmitte Egelsbach. 

Telefon 84909 

Langen: 
I-Fam.-Relhenhaus 

mit Garage, Bj. 69, Grd. 
225 qm, Wohnfl. 1(X) qm 
zuzügi. ausgeb. Hobby- 
raum. Bestzustand, von 
Privat zu verkaufen. 
Kaufpreis DM 179 000,—. 
Off-Nr. 721 an die LZ 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

lührt aus. 
Telefon 06151 58629 

Dreiteiliger heller 
Kleiderschrank 

(Jugendzimmer) für 
120,- DM zu verkaufen 

Telefon 22767 

Eine Bitte an unsere 
Klein-Inserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Klcin- 
und Familienanzcigen um Verständnis 
dafür, daß wir bei der Auffcabe aus 
GrQndrn der VrrwaUunRsvcreinfachung 
und Kostenersparnis BarzahlunR er- 
warten. Der Vertag 

Ältere Frau 
zur Pflege meines Man- 
nes 1 ',j bis 2 Std. für 
vormittags gesucht. 

Wilhelmstraße 48 
Telefon 29677 

Langener Apotheke 
sucht zum 1. Jan. 1973 
selbständig arbeitende 

Vorexaminlerte/n 
Angebote mit Gehalts- 
wunsch erbeten unter 
Of.-Nr. 720 an die LZ 

Mod. Elektroherd 
zu verkaufen, 150,- DM. 

Burandt, Egelsbach 
Kirchstr. 18, ab 18 Uhr 

Fahren Sie mit zur 

Großkundgebung 

mit Bundeskanzler Helmut Schmidt 
SPD-Vorsitzender Willy Brandt 
Ministerpräsident Albert Osswald 
Oberbürgermeister Rudi Arndt 

Mittwoch, 23. Oktober 1974, 19.30 Uhr, Ffm., Messehallen, Halle 5 

Abfahrt: 
(Nulltarif) 

SPD 

Egelsbach, Berliner Platz, 18.00 Uhr 
Langen, Rathaus/Hallenbad, 18.00 Uhr 
Langen. Vierröhrenbrunnen, 18.15 Uhr 

ORTSVEREINE LANGEN UND EGELSBACH 

HL 

[iViÄRKf 

Schweinehotetett und 
Schweinekamm 
5ü0g 3,48 

Nur die ffLuxor** 
Damen-Strumpfhose m. Zwickel 
!. Wahl 20 den 

DeUkate§§ Kalbsleber- 

1.08 

-.88 

100 g  
Rindswürstcken 
pikant. 500 g 
Schinkenwurst 
Holl. An. too g 

frische deutsche J^r 
Hdlkl. A. Gewichtski. 4 ^ 

Kleenex Küchenrolle 

Z Stück Packg. 1.98 

Narda Heringsfilet ^ 
Mexico, Tomatencocktail ^ 
ode^ Seeräuber mm ^ 
200 g Dose 

3,98 

-,98 

OrangensaSt 
aus dem Hause GRANINI 

t Itr. Packg. -79 

US Putenunterbeulen 
Hdlkf, A, tiefgekühlt 

500 g 

10er Packg 

Tschech, Zwiebeln 
Klasse I 

11 (jiit .-um Einlagern geeignel} 
S kfl SäcKchen  

Lenor 
Weichspuler 

5 Hr. Fl. 

1,99 

BrieKäse 

1.6a 

Kugelschreiber 
versch. Farben 
10 Stück-Btl. 

Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushattsUblrchen Mengen, totanga Vorrat reicht 
Langen, BahnstraBe 

Zeit der Rüben 
..Sauerkraut und Rüben, die haben mich 

ertriebcn , . ." heißt es in einem allen Vers, 
Nun, vom Sauerltraut lassen wir uns heule 
durchaus nicht verlreiben, und auch die so 
verachteten Rüben kann man sehr schmack- 
haft zubereilen. In disen Tagen isl nun die 
Zeil ihrer Ernte gekommen; nachdem Korn 
und Kartoffeln eingefahren wurden, warten 
sie als letzte Foldfruchl darauf, vom Acker 
geholt zu werden. Das ganze Jahr über führt 
die Rübe ein recht stiefmülterliclies Dasein. 
Denn die Vorübergehenden, die von der 
Schönhit eines wogenden Kornfeldes und an- 
ge.siclits der Leuchtkraft eines Rapsfeldes be- 
wundernd stehenbleiben, schenken den dun- 
kelgrünen nübenblälteren keine Aufmerk- 
samkeit. Allein der Bauer, der die Rüben- 
pfUinzchen setzt, verzieht und den Boden im- 
mer wieder lockern muß, weiß um die Müh- 
sal des Rübenbaus und die Schütze, die er 
da im .'Vcker heranwachsen laßt, bis sie zur 
slalllichen Grüße ausgereift sind. Denn auch 
die so anspruchlos scheinenden Gewächse be- 
dürfen sorgfältiger Pflege, und nicht umsonst 
sagt ein altes Bauernwort: .Die Rühe will 
ihren Herrn sehen." — Die Küsten des Mif- 
telmeeres sind die Heimal der Runkelrübe; 
dort trifft man ihre Slammfoim auch noch 
wildwachsend an. Durch unermüdliche Züch- 
tung sind die heutigen nährstoffreichen Sor- 
ten entwickelt worden, von denen Wurzeln 
wie Blätter ein wertvolles Viehfutter er- 
geben, Und njcht zuletzt gelang e.s der Ver- 
edelungsarbeit, aus den zuckerreichslen Arten 
die vornehmste unter den Rübensorten zu 
/.iehen, die Zuckerrüb<'. 

»Die Elschbächer und ihre Wehr« 

Erfolgreicher Abschluß der Brandschutzwoche 

Georg Walter, Si'hilkrstr. 7, zum 
86. Geburtstag am 23. Oktober. 
... I''rau Christine Hamann. In den Ober- 
gäilen 49, zum 70. Geburlstag um 25. Oktober. 

Die best enWünsclic für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die I.Z 

e i)iT JahrganK 1910 trifft sicii Mittwoch, 
den 23. Oktober, um ;!0 Uhr in der Bahnliots- 
gaststnlte. 

e I>ic Frauen der IlundcfreimUc tieften 
sich am Mittwoch, dem 23. Oktober, um 20 
Uhr im Gasthaus „Zur Kupferpfanne.' 

e Einen erfolgreiclien Abschluß der Brand- 
scliulzwoche hatte die Egclsbacher Feuerwehr 
mit Übungen. Demonstrationen und einem Tag 
der offenen Tür den Bürgern verspioclien. 
Ortsl)randnieist<>r Krwin Sdiroth und seine 
Mannen zeigten ihre Aiisrü.stung und ihr Kön- 
nen. 

„Der Chcmioraum brennt!" 
Die Scliüler der Ernst-Ruiiter-Sdiule wur- 

den gegen zehn Uhr aus ihrem Unterricht ge- 
rLssen. Rektor Hesse gab über die Rundspi'uch- 
anlage Feueralarm. Gleiclizeitig alarmierte 
man die Freiwillige Feuerwehr, die über Sire- 
ne ihre Mitglieder zum Feuerwehrhaus rief. 
Audi die ?'ieiwilligen des DRiC versammelten 
sicJi, um gemeinsam mit der Feuerwehr .nus- 
zui'üiken. Aiigenoinmen wurde ein Brand im 
Chemieraum, der einer Schulklasse den Rück- 
zug über das Treppenhaus versperrte. 

Am Blandorf angekommen, errichteten die 
Wehrmänner einen automatischen Feuerwehr- 
mann (Verteilerstück mil .Standrohi), um den 
Hof und die anderen Gebäude vor dem Brand 
zu .schützen Die Wasserver.sorgung stellte die 
Mannschaft eines TI.F Ki .sicher. Uber i'ine 
Drehleiter wurde die bedrohte Klasse in Si- 
cherheit gebracht. Einige Verletzte, meist Otiii- 
niächtige im Trc|)petiliaus, wurden von F:r T- 
wehrleuten gi'borgen. und durch den Hei- 
zungskeller ins Freie transportiert. Dort iibi r- 
nahm sie das DHK. Die erste Versorgung er- 
folgte in einem Zelt, das die Männer zwisehfn- 
zeitlich aufgebaut hattin. Gleichzeitig regi- 
strierte man die geborgenen Kinder, um 
.stelleii zu können, ob nneh jemand im Gebäude 
war. 

Die Mannsdiafl uis Leiterwagens ging lu.di 
AI liuß der Retluiigsniaßnahmen zur Brand- 
belianiivfung über. Das Löschfahrzeug LF Iß 
stellte die Was.server.'-orgung sicher. Als der 
Brand als gelosdit bezeichnet werden konnte, 
rief der F.insatzleiter zum Sammele.. Orts- 
brandmeister F.rwin Seliroth wurde von Brand 
meister Müller vertreten, da ein Gipsverband 
seinen Einsatz behinderte. 

Bei der Übung, die Erwin .Schroth am Sonn- 
♦ •»I» m*lupg"'i Ko-/pu-hnpfo vorlf^tztr .sich 
euie .Scnulerin. die nach voi.-.oiüitchei I-,!st( r- 
Hilfe-I.i'istung im Krankenhaus ambulant be- 
handelt wurde. 

Der Kürger liiselit 
Den Inlere.s.senlen an der Aktion ..Der Bür- 

ger löscht" hal)cn die Übungen viel Spaß ge- 
macht. Um jede m zu zeigen, daß man kleinere 
l''euer gezielt mit llandfeuerlöschern begegnen 
kann, riefen die Feuerwehrleute zu dieser 
Aktion. Zwar waren wegen des Hegi-n.s nur 
wenige gekommen, doch die.sen konnte inten- 
siv die Wirksamkeit der Handfri: rliisdier 
bei kleinen Bränden demonstriert wei den. 

Ilandf'-Iierliisehci- werden heilieigelraRcn, um 
uu<'ti die Bevuikt'i uii^ uüeu £U lusseii. 

Tag der offenen Tür 
Der Ausklang der Feuerschutzwodie wurde 

zu einem Treffen zwischen den Bürgern und 
.seiner Wehr. Viele Egelsbadier besuditen die 
Ausstellung und Demonstrationen auf dem 
Feuerwehrhof. Ein Großtankliischfahrzeug der 
Oftenbacher Berufsfeuerwehr sowie ein Fahr- 
zi'Ug der Rheln-Main-Air-Base zeigten die 
Wirkungsweise der Ijisdikanonen. Über hun- 
dert Meter weit spritzt eine solclie Kanono, 
die aus dem Führersland hydrauli.sch au.-ige- 
riditet wird, f'-in großer Tank .sorgt für ge- 
nügend Wasser und .Schaum, um im Nolf.ill 
unabhängig zu .sein. Das Fahrzeug di r Ameri- 
kaner kann eine Geschwindigkeit von ülier 
lOü Kilometi'r pro Stunde erifichen 

Alle Fahrzeuge der Weiir .-.tancien auf der 
Straße Spalier, um ihre Ausrüstung mit Stahl- 
rohren, Ijöschlanzen, Verteilern, Ansaug- und 
Druck.uchläudien, Werkzeugen und Funkj;e- 
räten zu präsentieren. Im Unterrichl-sraum 
war eine Ausstt'llung .'iUlgebaut. die Vergan- 
genes veranschaulichte. Das DHK hatte seinen 
Geräteraum und ein Zelt für die Sdiaulu.sti- 
gen geöffnet. !• lagen über Fragen wurden be- 
antwortet und viele Eindrücke vermittelt. Im 
Büro .stand eine geliehene Funkzentrale. wie 
sie in Egelsbadi noch fehlt. Über die.se Zen- 
trale wären die Feuerwi'hrmännei und audi 
das DRK jederzf it erreiehliar. I'^ ei folgt dann 
ein stiller Alarm, der — wie uns Oberbranrl- 
meisler Schroth erklärte — über kleine aufh.d- 
bare Alaimgeräte gegeben wird. Das DHK. 
das mit einem Krankentransportfahrzxug und 
einem Unlversal-Kalastrophenfahi zx-ug eben- 
falls an der Ausstellung teilnahm konnte auf 
die gleiche h'^nMchriehtiPt v/er- 

den 
ri)lizeiliiih.s«Jirauner iiielilel Itranu 

filn Polizi'ihubsdirauber überflog am Nach- 
mittag den Platz und ging auf .Sprechdisl;in» 
iierunter und alarmierte übej- seine f.aut- 
spredier die auf dein Hof befindlidien Feuer- 
wehrleute. Angenommen war ein Brand irn 
Industriegebiet Bayerseich. Der TLF Iß rückte 
aus und war binnen kurzer Zeil am Brand- 
ort. Danach begleitete der Helikopter das Fahr- 
zeug wieder zur Garage zurück, gab noch eine 
Meldung ab und flog zu einem neuen Einsatz. 
Diese Übung sollte demonstrieren daß man 
audi auf diesem Wege Alarm auslö.sen kann. 

IX'r Bürger stellte zufrieden lest, daß sein« 
Wehr gut ausgerüstet und trainiert ist, um im 
Ernstfall wirksam eingreifen zu können. Was 
mancher nicht bemerkte, war die Tatsache, 
daß dies alles in der Freizeit der Männer er- 
probt und geübt wird. Oft sind es Schaulustige 
die am Brandorl Ijischarbeiten behindi-rn, s6 
auch am Samstagmittag, als Schüler und Si-hüt 
lerinnen die Helfer und die Fah.izeu.ge dich^ 
unilagert/-n und so den Einsatz oi'^rhwerten. 

„Schwalben-Rettung" geht weiter | 
e Der Deutsche Bund für Vogelschutz rutl j 

wcit;>rhin alle Bürger auf. Schwalben zu sam- j 
mein, zu fangen (auch in den Ställen) und | 
damit zu retten. Die Tiere befinden sich ent- 
gegen die Voraussagen vogelkundlicher Wis- 
sensdiaftler in ärgster Not. Immer häufiger 
worden Schwalben an den Sammel.slellen abe- 
gegeben, die vom Hungertode gezeichnet sind. 
Immer mühsamer werden Fütterung und 
Kräftigung dieser Tiere. Zum Beispiel müssen 
-solche Schwalben stündlich mit kleinen Fut- 
lerportionen versorgt werden, um sie am Le- 
ben erhalten zu können. Schnelle, sachkundige 
Hilfe tut not! 

Bringen Sie diese Vogel daher un"erzuglidi 
an folgende Adresse: Dieter Altendorf. Egels- 
badi, Thüringer Str. 5, Tel. OßlO.3/42753, „Sam- 
melstelle für Schwalben des Deutschen Bundes 
für Vogelsdiutz". • 

Entgegen den Hoffnungen und Spekulatio- 
nen der amtlichen Vogelsdiutzwarten in 
D<'ul.schland ist statt einer Welterbcsserung 
eine ständige Wetterverschlechterung einge- 
treten. .sodaß die Chancen unserer Schwalben, 
ihren Rückflug in die Überwinlerungsgebieto 
in .'Afrika aus eigener Kraft zu bewältigen, na- 
hezu au.ssicht.slos sind. Schon jetzt ist der Mei- 
nungsstreit zwischen den WisstMischattlern 
und dem Bund für Vogelsdiutz über Sinn und 
Un.sinn dieser Rettungsaktion zugun.sten dpr 
Schwalben entschieden worden. 

aler.t( 

Die Feuerwehr spritzte aus allen Rohren he 
wehrhaus. Dieser Einsatz wurde vom Polizei 
beit klappte vorzüglich. 

Kinder sangen für Kinder 

Kommet, Ihr Kinder, kommt alle herbei, der Herr liat uns eingeladen 

Hundert junge Sängetiniien und Sänger der 
SchoU; des Wormser Domes waren am vergan- 
genen .Sonntag Gäste der Pfarrei St. Jo.sef in 
Egelsbach. Sie gestalteten mit ihren In.stru- 
menien und Liedern die Euch■^riRtlefcier der 
Egel.sb;ic!ier Kinder. 

Nu llt nur die kleinen Kiri henbesuch'r hat- 
ten ihre helle Freude daran, sondern auch 
die Erwadisencn. Es wäre für die Gemeinde 

■in ;.;ioßi r Gewinn, wenn .sieh auch in Egels- 
bach Buln n und Mädchen finden würden, die 
u; ini :i mit allen anderen Kindern singen 

md musizieren könnten, dann wäre der Kin- 
- r;4otte.>:dienst viel fröhlicher. 

.\in Nachmitt.if; zogen die kleinen Gäste zur 
" -üdhütte. Dort gab es eine Unmenge Würst- 

clK.ii, Leberkäs, Sauerkraut und Brötchen. 
Trotz des Regens war der Appetit ausnehmend 
gut. Leider mußte der Spaziergang zum 
Schloß Wolfsgarten ausfallen, dafür wurde 
der „Trimm-Dieh-Pfad" unsicher gemacht. Als 
abi r der Regen zu heftig wurde und es auch 
In dem flort aufgestellten Zelt nicht melir so 
gemütlich war, wrlcgte man den „Tatort" 
kurzerhand in den Ptari ..al. Dort stilrkti n 
sich die Sänger noch einmal mit Kuchen und 
viel Limonade, fn fröhlicher Stimmupg ver- 
brachten Gäste und Gerneindemitpii! <!er 'i n 
Nachmittag. 

Um 18 Uhr füllte sich der gr'^:!- Bu:. v< -ür, 
unii die Wonnser fuhren heim, ab. r nicht 
ohne das Versprechen, irgenciw.mn eirirrinl 
wiederzukommen. 

I der Demonsfraflonsühung vor dem Feuer- 
hubschrauber aus dirigiert; die Zusainmenar- 

RENTENZAHLTAGE 
Renten/aliluiig für den Munat November 1974. 
Kgelsbaeh 

1. November 8.30 — 12 u. 14.30 — 17 Uhr 
Alle Renten 

.\'. i W alilbüi ger diskriminieu 
Mit groilem Interesse las idi die Beitiage 

der Herren Kirschniok und Driessen. Darauf- 
hin sah ich mir den Plakatanschlag im Drei- 
eidigebiet etwas genauer an. Idi stellte fest, 
daß im großen und ganzen die meisten Plakate 
an- oder abgerissen oder übermall waren. 
Wer, so fragte ich mich, sind diese Personen, 
die dies getan haben. Nach den Aussagen der 
oben genannten Herren ist die Beschädigung 
der Plakate der einen Seite klar. Diese wurden 
durchgeführt von Horden politisch Intoleran- 
ter, die näditens durch das Gelände streifen, 
um sich just die Plakate einer Paitel heraus- 
zusudien und sie zu zerstören. Die Plak.ito dOL' 
anderen Parteien dagegen, so könnte man 
meinen, sind lediglidi das Opfer von Kinder- 
hand oder einfach des Wetters. So stellte es 
sich jedem dar, der die Beiträge dfr beiden 
Herren gele.sen hat. 

Id\ frage midi, wie plump polemisdi. eine 
Anschuldigung nodi werden kann, ohne daß 
die üffentlichkeit einen derartigen Unfug ver- 
urteilt Keiner hat hier das Recht, so zu tun, 
als habe er gerade die Toleianz erfunden, und 
den beiden Herren, die idi kenne, muß gesagt 
werden, daß man zuerst vor der eigenen Tür 
kehren soll, bevor man sich erdreistet, den 
politischen Gegner in dieser Form anzugieifen. 
Toleranz fängt zu Hause an. Idi mödile ab- 
schließend noch bemerken, daß idi keiner 
Partei oder Gruppe angehöre. Jedoch fülilte 
ich mich als Wahlbürger von den Artikeln der 
beiden Herren diskriminiert. So dumm, als 
daß ich g!aut>e, was mir da vorgesetzt 
wurde, bin ich nun doch nicht. 
Jo.sef Prokein, Egelsbach, Stliafholslraße 26 

Moderne Ladentheke 
(3 m breit) günstig zu 
verkaufen. 

Wäscherei Heck 
Egelshach 
Rheinstrnße 65 u. 66 
Tc^e'on 49376 

INS?=RIER;;N 
BRINGT 
GEWINN 

Für die Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
SILBEflHOCHZEIT 

allen Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Adolf und Marie Betz 

Egelsbach An der Woogwiese 9 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach den amtlichen Bekanntmachungen 

Qg Geschäftsslelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmslädler Straße 26 Dienstag, den 22. Oktober 1974 
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NACHRICHTEN 

IJicnsUnK, dnn 22 Oktobfr 1974 

Regen forderte die ersten Spielausfälle 

Ai! .r!iIvi I ' II v .iüli n am Wochuncndo 
Spi ' 'ii ImIIi- l üii'ki'.l. Das UcKenv.oltcr for- 
df;' ' di (-.41 II Opfur von König Fußball. 

I Hut) Iin dc-r CJnippcnlU'.a Süd nur vier 
t'.nuti-;' II, wulji'i die saftiße 0:5-NicderlaKe 

von .Spi'- i PioitCM ivlünster Ix'i Viktoria Gries- 
Ii. iil. ,i.i rlili und lli'iiM'iistnmm an die 
Kp:.//' !)i (■ii'-. l'iir t^Hi-lsljiidi Kab es eine 

■p-iii-i'- Niu'li Minuspunkten sind die 
K;; ■!-haLlu i ic'.... zii.sammpii mit I,ampcr(hcim 
um giinst!j',:.li'H dran 

Audi in (If r Danii.stiidter Bc/.irksklasse gab 
t?.s nur drei Siiiclc Kr/hausen brauchte beim 
SililulJlidi: Gi rnslH'im nicht nn/.ulreten, weil 
d-r rinl- aichl hcspiclbar war. 

in d - AKlii ,.!.' Diiini-itadl danegon gab es 
<Mii voll.'.-; I'romanuii. Das groiJc Interesse war 
a\ir dji- Spil/.iril)CKii;nunu in Biebesheim ge- 
iidiii'i ■■■■1 dfr KC Langen beim Tabellenfüh- 
ri'i iiiii^ii und durch ein torloses Unentschie- 
(l ;i ciiK' I'iiiiklcli'iiung erreidite. Biebesheim 
fuhr u. i Thin vor dem punktgleichen SKV 

n. mit einem Punkt Abstand steht 
d. :• l'C l. inii n auf dem dritten Platz 

Jiir die Hälfte der Spiele wurden in der A- 
l'.hi ;;.!' Dffenbadi durchgeführt. Dabei mußte 
Spi!/.('iui iter SVDreieichc nhain die Spielstarke 
d' i .SSei l,anj;en anerkennen und unterlag 
I ..t. Di r S\'D führt weiterhin mit einem Punkt 
Vor,.prunK die Taljolle an; die SSG Langen 
konnte sidi durdi die.%-n Erfolg auf den fünf- 
ten Kang verbessern 

nie 13-Klasse Orlenbach West hat einen neu- 
en Spit/jNireiter: die Susgo aus Offenthal. Mit 
2:1 .%l7ten sidi die Of nthaler beim VfB Of- 
f(>nbadi durch und tauschten mit der TSQ 
Ki'u-I.'M'nl>urg den Platz an der Sonne. Die 
anderen Mannsdiaften unseres Einzugsbereichs 
hatten Pau.se. 

I>a.s kommende Wochenende — sollte der 

Wettergott keinen Strich durch die Rechnung 
machen — .sieht wieder interc.ssante .Spiele 
vor. 

Die Schvvarzweißen au.s Egelsbadi mü.-.^cn 
nach Wiiditersbach reisen zum Tabelienfünf- 
l<;n und haben durdiaus eine Chance. D'. r 
Knüllei der Grupiw findet in Münster st.itt, 
wo der Tabellen/weite den Spitzcnrcil'T Heu- 
senstamm erwartet. 

In der Bezirksklasse Dannsladt erwartet 
?',rzhau.sen den KSV Urberach und Ist favo- 
risiert. Die Mann.'^chaft aus dem Kodgau steht 
mit einen) negativen Punktverhäit.nls auf dem 
elften Hang 

Der KC Langtn niuU am kommenden Sonn- 
tag wieder ri i.^en Wolfskehlen heißt der Gasi- 
geber, der in den letzten Spielen niciit /u 
überzeugen wußte und auf dem zehnten Pia:/, 
landete. Dies sollte aber für den Club kein 
Grund sein, schon vor dem Spiel gewonnen 
zu haljen. Wenn man weiter vorn mitmisdu n 
will, sollte man an die I,eistung von Biebes- 
heim anknüpfen. 

In der A-Kla.s.se üflenbach steht der SSG 
Langen wieder ein schwerer Brocken bevor. 
Man nuilJ zum Tabellenzweilen Liimmerspiel. 
Sdiwer genug für die Lebten-Schützlinge, aber 
durdiaus keine unlösbare Aufgabe. Im Spiel 
gegen Dreieichenhain kam zum Ausdruck, daß 
die SSG ihre Foninschwankungen überwunden 
zu haben scheint. 

Für den neuen Spitzenreiter der B-KJasse, 
die Offenthaler Susgo, gibt es am kommenden 
Sonntag eine Bewöhnmgsprobe beim Tabel- 
lenzweiten TSG Neu-Isenburg, der gerne wie- 
der auf den ersten Rang möchte. Der FC Of- 
fenthal muß zum BSC Oftenbach, Götzenhain 
empfängt die SG Wiking und der TV Dreiei- 
chenhain muß zum Derby bei der TG Sprend- 
lingen antreten. 

Gerechtes Unentschieden im Schlagerspiel 

Olympia Biebesheim - 1. FC Langen 0:0 
Mit oiiKin wertvollen Punkt kehrte der 

Club aus Biebesheim zurück und blieb damit 
weitcriiin im engen Kreis der Meistersdiafts- 
anwiirter. Sem taktisehses Konzept, das In 
erster Linie auf ein UnenUehieden abzielte, 
ging .sonüt aul, und Spieler wie Zuschauer 
dürften deslialb mit dem Endergebnis zu- 
frieden sein. 

Sell>stver.standlidi wäre niemand bei den 
Cia.slen böse darütjer gewesen, wenn einer 
diM' sefähTlidten Laiigener Konter in der 
Jiitzten halben .Stunde nodi zum Sieg geführt 
hiilte, doch als Berichterstatter muß man 
objektiv teststellen, daß die Punkteteilung 
den gezeigten Leislimgen am ehesten geredit 
wurde. Denn auch Hiebeshemi hatte durchaus 
t'lianc(.-n. den Kampf für sich zu entscheiden, 
l.unz generell kann über die.se Partie gesagt 
weiHlen, daß sie den hohen Erwartungen ent- 
sprach, Hüben wie drüben sah man schnelle, 
gradlinige und genaue Spielzüge, die von 
hohem tedinlsdien Niveau zeugten, Außer- 
d<>jn lieferten sich die direkten Kontrahetvten 
•sowohl Im Mittelfeld als audi In den Straf- 
iiaumen spannende Dualle, ohne daß dabei 
^ Grenzen de« Erlaubten Uberschritten wur- 
den. Diese Fairneß kam am besten dadurch 
zum Ausdruck, daß der sehr aufmerksame 
und umsichtige Sdiiedsnchter Fornhoff aua 
Lutzelljach während der gesamten 90 Minu- 
ten keinen emzigen der Akteure die gelb« 
Kai-ta zeigen mußte. 

V/as dem Kampf wie das Salz in der 
Suppe fehlte, waren lediglich die Tore. Da- 
mit können die .'Vbwohrreihen, die von den 
Routiniers Zwilling und Kuhlmann ausge- 
»leichnet organisiert wurden, sicher mehr als 
»ufriedeii sein. Sie allein hätten allerdings 
einen Gegentreffer an diesem Tage nidit 
vorhindern können, sondern dazu gehörten 
noch die ausgezeichneten Torhüter Pavelka 
und M«^tzger, die sich mit ihren Glanzpara- 
den förmlich überboten. Hinzu kam naturlich 
auf beiden .Seiten mitunter audi das Glüdc 
rte« Tüchtigen, das selbst der beste Schluß- 
matui braucht, um s<'ineu Kasten rein zu 
halten. 

So zielte der von Kaden oft nicht genau 
genug markierte Wondra in der 2. Minut« 
nach Flanke von links mit einem Direkt- 
sdiuO zu hoch, und als Pavelka beim näch- 
sten Angriff eine liohe IFlanke von recht« 
nidit errrichte. rettete Köbler mit letzter 
Energie zur F.cke. Auf der Gegenseite lenkte 
Mütz(;er eiiu*n Sdiuß des durchgebrochenen 
Club-Linksaußen l'ischer gerade noch mit 
den Fingerspitzen über die Latte und hatte 
im Anschluß an einen energischen Voi-stoß 
von Zwilliti;', mit einem Fladisdiuß des offen- 
siven Langener Verteidigers Kaden viel 
Muhe. Nur wenige Minuten später nalun 
Kuden unbei ädert nicht genau genug Maß, 
doch der mitgelaufene Polezyk, der mit schö- 
nen Flanken glänzte, brachte Metzger noch 
einmal in Verlegenheit. In solchen Situatio- 
nen. in denen der Biebcsheinier Torhüter 
durchau.s ab und zu Unsicherheiten zeigte, 
fehlte es den Stur.uspitzen der Gäste am 
r\öligen Torinstinkt. Mittelstürmer Eckert 
verstand es nur im Mittelfeld, sich von sei- 
nem Bewadier zu lösen und ließ sich im geg- 
iicrisdien Stratraum mei.it abblocken, so daß 
gute Flanken der Fliigeistürmer und geilegent- 
liche Schnitzer der Abwehr des Tabeilenfüh- 
i'i'i's ohne Folgen biielwn. Kurz vor dem Sei- 

.nwechsel bekam dann Pavelka alle Hände 
voll zu tun. Oodi jnit Glan" 

Grilriingp gab es nfimnis in helden Strafräumen. Hier ls< gerade SSO-Torhiifer Pfeffer 
am Ball. 

SSG-Fußbcüer stoppten den Tabellenführer 

SSG Langen — SV Dreieichenhain 3:1 (1:0) 

Schiodsriditers wartete und Rechtsaußen 
Wondera unbehindert die kurz« Ecke anvi- 
sierte. 

Unmittelbar nach der Pause verfehlte der 
Biebesheimer Vorstopper den Ball im Mittel- 
feld und damit hatte der nun Spitze spielende 
Schulz unerwartet freie Bahn. Aber der Lan- 
gener erkannte die klare Chance zu spät, 
und so konnte der Ex-L;mgener Kulilmann 
retten. 

Mit etwas Glüdi machte Metzger ansdilie- 
ßend einen tüdclsdien Autsetzer des erneut 
weit vorgestoßenen Zwilling unschädlich, dodi 
schon eine Minute später sUmd Fortuna auf 
der Seite von Pavelka, als ein 20m-Schuß von 
Sudiieimer von der Latte ins Feld zurück- 
sprang. In der letzten halben Stunde gelang 
es dann Sdiulz zweimal bei steilen Kontern 
nudi Vorarb<;it von Flsdier und Sdimadt, der 
in der 70, Minute für Eckert hereingekom- 
men war, unbehindert au£s gegnerische Tor 
zu schießen. Aber einmal scheiterte er an 
Schlußmaim Metzger, und beim zweiten Ver- 
such zielte er knapp neben dem Pfosten vor- 
bei. Da auf der Gegenseite Pavelka einen Frei- 
stoß buchstäblidi in letzter Minute mit toller 
Parade hielt, mußt^ Stürmer und Mittelfeld- 
spieler beider Mannschaften scfalleßUch kapi- 
tulieren und sidi endgültig mit dem torloaen 
Unentschieden zufrieden feben. 

Prominenten-Stinune zum Spiel: 
1. Vorsitzender H.-D. Hednz: „Mit der Punk- 
teteilung in Biebeatvedm können wir zufrie- 
den sein. Die teehniochen Vorteile des Club« 
wurden durdi die kraftvoiUere Spielweise der 
Gastgeber ausgegUcben, «o daß das Ergebnis 
alles in allem gerecht war." 

Im Vorspiel behauptete die Reaerv« des 
Clubs durch einen 3:1-Sieg ihren 1. Tabellen- 
platz. Die Tore für Langen erzielten BoU (2) 
und Kröper. 

Trotz des widerlichen Wetters hatte das 
Derby gegen den Tabellenführer aus Drei- 
cichenhain 400 Zuschauer angelockt. Sein 
Kommeji brauchte wohl niemand zu bereuen, 
denn was von beiden Mann.schaften geboten 
wurde, verdiente das Prädikat eines Spitzen- 
spielos. 

Angefangen von der Einsatzlreudigkeit bei- 
der Mannschaften bis zu den technischen Fi- 
nessen, wurde diese Begegnung zu einem ab- 
soluten Höhepunkt. Da wurde hart, aber je- 
derzeit fair, um jeden Meter Boden gerungen, 
da wurde mit herzhaften Schüssen auf beiden 
Seiten nidit gespart, es war so recht nach den 
Wünsdien der Zusdiauer. 

Besonders überrasdite die Langener Mann- 
schaft, der man eine derart konzentrierte Lei- 
stung wohl kaum zugetraut hatte. Zwar lie- 
ßen bereits die letzten Spiele einen merklichen 
Formanstieg erkennen, dodi hatte man den 
Langenern geringe Chancen gegen dn bis- 
her ungeschlagenen Tabellenführer einge- 
räumt, Wenn auch die Langener Hintermann- 
sdiaft zu den bestündigsten und stabilsten 
Al)wehrreihen der Offenbadiei- A-Klasse 
zählt, so waren dodi die Langener Stürmer 
bisher den Ruf ihrer Gefährlichkeit schuldig 
geblieben. Ausgerechnet gegen den Tabellen- 
führer, der über eine ebenfalls sattelfeste Ab- 
wehrreihe verfügt, sollten sich diesmal die 
Langener Stürmer bewähren. 

Gegenüber dem Vorsonntag hatte Trainer 
Lebien sldi zu einer Mannsdiaftsänderung 
entsdilossen. Während er auf den noch immer 
verletzten Vorstopper Hans Wunderlich ver- 
ziditen mußte, gab er im Mittelfeld Fiala eine 
erneute Chance und zog auf Linksaußen Die- 
ter Schmdt dem etatmäßigen Peter Jesdike 
vor. Hier bestätigte sidi wieder einmal die 
Tatsache, daß die Langener Mannschaft über 
ein beaditlidies Spieler-Reservoir verfügt. 

Unter der umslditigen Leitung von Schieds- 
richter Schäfer (Oberrad) entwickelte sich vom 
Anpfiff an ein ungemein sdinelles Spiel. Der 
Gast, der zunächst erst einmal das Tempo 
bestimmte, schien sidi seiner Sache sicher zu 
sein. Vielleicht etwas zu selbstbewußt ließ er 
das Spiel laufen. So zeigte der Tabellenführer 
nur wenig Rührung, als bereits nach fünf 
Sptelmlnuten Reh, nadi prächtiger Vorarbeit 

SSG-Handballer weiterhin Tabellenführer 

Klarer 16:11 (10:5)-Sieg gegen den TV Reinheim 

Durch einen auch in dieser Höhe verdienten 
16:ll-Sieg gegen den TV Heinheim, behalten 
die SSG-Handballer weiterhin die Tabellen- 
führung der Hallenhandball-VerbandsUga, 
Gruppe Süd. Zwar mußte die SSO in eigener 
Halle auf ihren Schützen aus der zweiten 
Reihe. Wolfgang Lehr, verziditen, dodi galt 
sie dennoch gegen Reinhedm als Favorit. Die- 
ser Favoritenstellung wurde sie audi gerecht. 

Dabei zeigten die I^angenor gerade in der er- 
sten Halbzicit, daß sie nicht — wie in den bei- 
den ersten Spielen — nur mit kämpferischen 
Mitteln siegreich bleiben können, sie erspiel- 
ten sidi die klare 10:5'Halbzeitführung heraus. 
Nachdem audi die Dedtungsarbelt einigerma- 
ßen klappte, war man nie gefährdet Zwar 
hatten die Gastgeber in den ersten Minuten 
noch erhebliche Schwierigkelten, der TV Rein- 
heim hielt bis zum 4:3 dank der „Siebenmeter- 
fi i'undlidikeit" der beiden Unparteiisdien noch 
mit. dodi dann lief Ihr Spiel. Angetrieben vom 
d:;'.smal glänzenden Dieter Steuemagel, der 
sich in die Rolle des Torjägers spielte und von 
Rüdiger KJ-jg.der mit seinem unerhört kraft- 
vollen Einsatz die Reinheimer immer wieder 
ousspi?lte u. zum Teil herrliche Tore erzielte. 

voll zu tun. Dodi jiiit Glaiui^aiden meisiert« steiijerien Mch <^^LajjÄner 4n ednen wahreä 
er GÜien flachen Direktsdiuß von H,' Sudhei^ , Spielrausdi üKd eräefwn eine beruhigendes^ 
mor .sowie einen play.iorten Kopfball von Buri^^^lluTing (24. lÜlriuteX /*     - «.« T« 1 a « V*- 9 . « « ^ r. ujid .stand geni*u ilchtij?, cils die Langener 
^thwei.r verj; ■'' iv ;i ckea Absciitspiii; d .s Nachdem sich auch In der Dedcung aiUes auf« 

einander elQgestieillt hotte tmd TaithütBr Eber- 

lein sehr sicher wirkte, er hielt sogar einen 7- 
Meter-Ball, führten die Langener zur Pausa 
verdient nvit 10:5. 

Die Überlegenheit der Langener hielt auch 
nach dem Seltenwechsel an. So zog man bis 
zur 45. Minute auf 14:7 davon. In Anbetradit 
des sicheren Sieges ließ mm die Konzentration 
etwas nach, und den Reinheimem gelang edne 
Resultatsverbesserung trotz der sehr guten 
Torhüterleistung des nun spielenden Thomas 
Kobelt. Er hielt einige sdiöne BäUe und brach- 
te die Reinheimer Kreisläufer schier zur Ver- 
zweiflung. Dodi, wie es immer ist, wenn man 
die Zügel wieder etwas anziehen muß, gelingt 
dies nur noch In den seitesten Fällen. So auch 
bed den Hausherren. Doch trotz allem blieb der 
Eindnidc, daß sich die Langener dn dieser Form 
vor keinem Gegner in dieser Klasse fürchten 
müssen. Die schweren Vorbereitungsspiele 
gegen kladsenhöhere Mannsdiaften zeigen die 
Richtigkeit dieser Maßnahme. Alle Spieler der 
SSG Langen sind konditioneil imd spielerisch 
topfit. Audi die körperUdi harte Gangart In 
widitigen Zweikämpfen macht sich nun be- 
zahlt. Alles in allem, die SSG ist zum Mitfa- 
vcxrlten für cUe Meisterschaft geworden. 

Es spielten; Qberlein, Kobelt; Klug (6),'Steu- 
lprna.gel (S), Conrad, Kerndien U). Genxner' ti), 
Echaeie, Fadcelmana (1), THUiofl (1>, Vikari und 
Noll. 

von Dieler Fiala, die l:ü-Führung für die Lan- 
gener heraussdioß. Doch bereits sechs Minuten 
später hätte der Tabellenführer gewarnt sein 
müssen, als wiederum Reh fast das 2:0 ge- 
glückt wäre. Die Langener wirkten in der 
ersten Halbzeit einfadi geschlossener und 
arbeiteten audi zu dieser Zelt die weitaus 
zwingenderen Torchancen heraus. Parade- 
stüdc der Mannschaft war audi diesmal wie- 
der die Abwehrreihe, die hervorragend gestaf- 
felt, mit einem überragenden Pfeffer im 
Rücken, für klare Verhältnisse im eigenen 
Strafraum sorgte. Mit einer knappen, doch 
hochverdienten 1:0-Führung für den Gast- 
geber ging es dann in die Pause. 

Nach Wiederanpfiff zog der Tabellenführer 
sämtliche Register und legte erneut ein mör- 
derisches Tempo vor. Die Bemühungen lohn- 
ten sidi. als den Dreielchenhainern bereits in 
der 47. Minute der Au.sgleidi gelang. Wenn 
auch der Langener Bigalke — Pechvogel 
Nummer 1 — bei einem Abwehrversiich Pate 
stand und den Ball unglücklich ins eigene 
Netz trat. Dennoch wirkte dieser Ausgleichs- 
treffer auf die Gäste wie ein Medium. Seine 
Chance witternd, stürmte der Tabellenführer 
wie entfesselt. In dieser Zeit dankten es die 
Langener ihtiem Torhüter Pfeffer, der durdi 
einige Gianzparnden seine Mannschaft vor 
einem Rückstand bewahrte. An ihm riditete 
sich die Mannschaft auf, als der Langenei 
Kasten unter zehn Minuten langem Dauei- 
beschuß stand. 

Doch dann hatte sich der Gastgeber wieder 
gefangen und brachte die oft entblößte Drei- 
eidienhainer Deckungsreihe in ärgste Schwie- 
rigkeiten. So versetzte Eitner in der 61. Mi- 
nute Libero Sdieddel und erzielte mit einem 
Bombenschuß, unhaltbar für Volz, die Lange- 
ner 2:1-Führung. Noch einmal setzten dl« 
Gäste alles auf eine Karte. Die Zeit im 
Nadcen, versudite man mit der Bredistang« 
die drohende Niederlage abzuwenden. Dodi 
der Langener Abwehrblock mit Valloz, Wei- 
land, Stein und Rollar stand wie ein Fel^ 
Vor ihnen sorgten Braukmann und Fiala fUr 
die nötige Belebung des Langener Sturmes. 
Als in der 84. Spielminute der durchgebro- 
diene Eitner im Strafraum nur mit der Not- 
bremse gestoppt werden konnte, gab es nur 
eine Entscheidung: Elfmeter. Hermann Valloz 
besaß die nötigen Nerven und verwandelte 
eiskalt zum 3:1. Trotz dieses Zweitore-Rüdc- 
standes gab der Tabellenführer nodi immer 
nicht auf und setzte zu einen lobenswerten 
Endspurt an, Dodi das sdinelle Spiel fordert« 
seinen Tribut, indem die Kraft nidit mettf 
reichte, um das Blatt wenden zu können. Mit 
dem Schlußpfiff des souverän amtierenden 
Sdiäfer hatten die Langener nidit nur zwei 
sdiwer erkämpfte, dodi verdiente Punkte er- 
rungen, sondern es ging ein Spiel zu Ende, 
daß trotz aller Leidenschaft fair blieb und 
durdi seine Klasse eine edite Werbung für 
den Fußballsport darstellte. 

Im Vorspiel vermodite die Langener Re- 
servemannsdiaft den Siegeszug fortzusetzen, 
indem sie nadi einer 2:1-Pausentührung zu 
einem ungefährdeten 4:2-Sieg kam. 

sasKetbaii 

Vorschau 
Am Mittwoch, 23. 10. bestreiten die 1. Her- 

ren um 20.15 Uhr in der Reichwein-Schule ihr 
drittes Punktspiel gegen Kickers Offenbad' 
Langen ist klarer Favorit, es ist mit Sdcherhi- • 
ein technisch hodistehendes Spdel zu orwar 
ten. Zusdiauer sind herzlich wiUkomman. 

(Der Eintritt ist frei.) 

auf ganzer Breite billig 

Booriekaitip 
40 Vol.%, 3erPckg.» « 

VÄTBÖ 
Scotch Whisky 
0,7 Ltr. Flasche » • • * 

#^^rp^TGeräu,:Maihz^^$tL 50 
• Malnif'^yi^eisenau, arjf^pw B 9 , 
•'Raunhfeim; direkt ah Ije^B 43 

• •Spreriiijlipi^eri^^^^ 
Mairital4f(6örnigfieififl)^^ 

# Darmstadt/Escholib^il^^ 

• Wetzlar, an der 8 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz 

(führt nicht alle InMrierten Artikel). 

Dienstag, den 22. Oktober 197-1 

Sonderai 

Sonderangebote Sonderangebote 
Ung. Frühmastgänse 
Hkl.A, 2,-1 kg Sick, 

per tCXX)g 4.16 
Knaben-Parkacoat 
m,ausknöpfb. Futler, Teteron/Baum 
wolle. Fb.: beige, marine, braun, oliv, 
von 6-12 Jahren 

Rinder-Braten 
500g     

Mastochsenschwanz 
oder Suppenfleisch 
wie gewachsen, 500g 

Birkel Eierteigwaren 
Spaghetti oder Shipli, 500g Pckg. 
unverbindliche Proisfimpfehliiiig,2'3;^' 

Kinder-Feincord-Jeans. 
ausgestellte Fußwolte, Fb.: braun, 
manne, grün, schwa»7, v, 6-12 Jahren 

maggi Knödei halb+halb 
330g Pckg. 

Kinder-Strickweste 
1/1 Arm, Acryl, Farben sortiert 

1973er 
Rust Neusiedlersee 
Auslese, 0,7 Llr. Flasche 
= per Ger Karion 23.88 

Winterreifen 
diagonal runderneuert, 
Größe5.60-15slfürVW 
(Reifenpreis incl. Montage) 

Griech. Pfirsiche 
V? rruchl. 850inl Dose Schlösser-u. 

Landschafts-Puzzle 4 
750 Teile V 
Landschafts-Puzzle S, 
1500 Teile ^ 

Geschenkartikel aus reinem Zinn 

Hackfleisch gemischt 
500g 

Disch. iS/oe/sekätfoffem 
JL, Sorte ^ ^^ Ä Ä 

fesf kochend « 
T^kaSack Kß 

iA/eihnachf<ssferne 
Triebe Topf 

Landrauchschinken 
250g 

Dauerwurst-Aufschnitt 
250g 

Stamper 
3er Pckg  
Untersetzer 
3er Pckg. . . . 
Bierbecher 
3er Pckg. . . . 

Kalbsleberwurst 
200g 

Filia Heringsfilet 
sort., 200g Faltscnaclitel 

Herren- Lederimitat-Coat 
ein- u. zweireihig, m. warmem 4 
Webpelzfulter, Fa'be: braun ' 

Rheinisches Vollkornbrot, 
500g Pckg. 

Autobatterie-Set 
für VW, 6 V/66 Ah 

Bratpfanne 
Hostaflon-beschichlet, 24 cm (8 

Hausschuhe 
für Kinder u. Damen, m. Motivstickerei 

Franz. Camembert 
40°o Fett, 200g Stck. 

Bezirksklasse Darmstadt Tgm. Jügesheim 
AI. Klein-Auhelm 
FC Dietzenbach 
SKG Sprendlingen 
SG Nieder-Rodon 
TV Hausen 
SC Steinberg 
Spvg. Hainstadt 
SG Dietzenbach 

A-Klasse Darmstadt 
Biebe.sheim — FC Langen 
TSG Me.ssel — SV St. Stephan 
Eintr. Rüsselsheim — VfBGinshelm 
SG Arheilgen — TSV Goddelau 
Wolfskehlen — SKV Mörfelden 
Wallerstädten — SV Nauheim 
SV Bischofsheim — Germ. Ober-Roden 
■SKV Rüttelborn — SV Geinsheim 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Vikt. Urberach — SV Raunheim 
SKG Roßdorf — SF Heppenheim 
FV Epperslhausen — Olympia Loisch 
SG Ueberau — H. Dieburg 
FC Heppenheim — TSG Darmstadl 
RW Walldorf — KSV Urberach 
Pfungstadt — FC Erbach 
TG O.-Roden — FV Bibli.s 
Gernsheim — .SV Erzhausen 

ausg. 
ausg. 
ausg. 
ausg. 

2:1 
3:0 
1:1 

ausg 
au.sg. 

Gruppenliga Süd 
Spvft. (»2 Griesheim — TSG Usingen 
Heii:ien.stLimm — Niederrodenbad» 
KV Mühlheim — Lamperlheim 
SG Westend — Opel Rüsselsheim 
SG Egeisbach — Germ. Horbadi 
Bisdiofsheim — FC Rödelheim 
Spv«. Neu-Isenburg — TSV Trebur 
SF Ostheim — Wächter.sbach 
Vikt. Griesheim — SV Münster 

Am kommenden Wodienende spielen; Tcut 
Hausen — SC Steinberg, SG Nieder-Rodcn — 
TuS Kl.-Welzhelm, Spvg. Hainstadt — SG 
Dietzenbadi, SKG Sprendlingen — Spvg. 
Weiskirdien, SV Dreieichenhain — AI Klein- 
Auheim, TSV Lämmerspiel — SSG Lans'.-n 
SV Steinheim — Tgm, Jügesheim, FC Dir.',- 
zenbach — TV Hau.sen. 

Biebesheim 
SKV Mörfelden 
FC Langen 
SV Nauheim 
SV Bischofshelm 
SV Geinsheim 
G. Ober-Roden 
SG Arheilgen 
Wolfskehlen 
TSV Goddelau 
Eintr. Rüsselshelm 
TSG Messel 

ausg. 
6:2 

ausg. 
ausg. 
ausi;, 

3:2 
3:0 

ausg. 
5:0 

FC Heppenheim 
H. Dieburg 
SV Erzhausen 
V. Uiberach 
TSG Darmstadt 
FC Erbach 
SF Heppenheim 
TG O.-Roden 
RW Walldorf 
FV Biblis 
KSV Urberach 

B-Klasse Offenbach West 
TSG Neu-Isenburg — SG Götzenhain au.si! 

1. Heusenstamm 
2 SV Münster 
3 F.ijelsbach 

[,amp<.*rtheim 
Vikt. Griesheim 
SpvK. .Neu-Isenburg 
Vieder.odenbach 
SC; Westend 
KV Mühlheim 
Snvi; 02 Griesheim 
Wäditersbadi 

12. TSV Trebur 
13. FC Rödelheim 
14 G. Horbadi 
IS. TSG Usingen 
lö. SF Ostheim 
17 M:.>ch')fsheim 

4 
5. 
6 
7. 
H 
9. 

10 
II. 

IH Opel Tlüssel^heim 

1» 
10 
il 
» 

10 
10 
10 
0 
M 
9 
» 

MI 
10 

11 
!( 
II 

10 
9 

29:1,1 
11:8 
21 :U 
17:9 
,«1:15 
18:6 
20:17 
17:13 
13:12 
13:10 
IB.Iä 
19:21 
12:16 
10:15 
10:22 
4:12 
4:2R 
7:28 ' 

14-6 
14:6 
13:5 
13:5 
13:7 
13:7 
12:8 
11:7 
11:7 
10:3 
8:10 
8:12 
8:12 
7:11 
7:11 
3:15 
3:17 
2:16 

Am keiüiiu'iiüen VVodiem-nrie spielen; Mün- 
»ter — Heusenstamm, Niederrodenbadi — 
Neu-Isenburg, Trebur — GriesheinrL'Ffm, 
Westend — Ostheim, Wächtershach — Egels- 

•■'ach. Horbach — Bischofsheim. Rodelheim — 
Mühlheim. Lampertheim — Griesheim. 

12. FV Eppertshausen B 14:13 7:9 
13. SG Ueberau » 16:16 7:11 
14. Olympia I.orsch 9 15:18 7:11 
lE. Pfungstadt 9 12:19 7:11 
16. SKG Roßdorf 9 16:22 6:12 
17. SV Raunheim 7 11:15 5:9 
18. Gernsheim 7 9:14 4:10 

Am kommenden Wodienende spielen; SF 
Heppenheim — FV Eppertshausen, Ol. Lorsch 
— TSV Pfungstadt, FC Erbach — RW Wall- 
dorf. Conc. Gernsheim — Vikt. Urberach, 
Rdunheim — Ueberau, Dieburg — FC Hep- 
penheim, 46 Darmstadt — TG Ober-Roden, 
Biblis — Roßdorf. Erzhausen — KSV Urbe- 
rach. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUd» für Politik und Lokalnachrtchten: 
Friedrich Schädlldi; für Unterhaltung u Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdnickerel 
Kühn KG. Landen, Darmstädter StraQe 26. Ruf 2745. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe der LZ, Kür 
unverlangt eingesandte Manuskripte wird koine 
Haftung übernommen. Zuschriften nur an die Re- 
daktion. ntctit an einzelne Redaktlonsmitglieder. 
Artikel, die mit Namen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezeidinet sind, stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar. Bei Nichterscheinen 
unserer Zeitung durdi Fälle höherer Gewalt t»esl'*ht 

kein EntsctiKdigungsrecftt. 

13. Wallerstätdten 8 10:14 6:10 
14. St. Stephan 8 14:24 6:10 
15. SKV Büttelborn 9 10:22 3:15 
16. VfB Ginsheim 9 12:29 1:17 
Am kommenden Wochenende spielen: Mörfel- 
den — Bischoff?heim (Sa.)i Ginsheim — Wal- 
lerstädten, St. Stephan — Büttelborn, Ober- 
Roden — Rüsselsheim, Geinsheim — Biebes- 
heim, Goddelau — Messel, Nauheim — SG 
Arheilgen, Wolfskehlen — Langen. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Welzheim — Teut Hausen 
Alem. Klein-Auhelm — SC 07 Bürgel 
SG Dietzenbadi — SG Nieder-Roden 
SC Steinberg — FC Dietzenbach 
TV Hausen — SV Steinheim 
SSG Langen — SV Dreieidienhain 
Tjm. Jügesheim — Lämmerspiel 
Spvg. Weiskirdien — Spvg. Hainstadt 

1. SV Dreieichenhain 9 17:10 
2. Lämmerspiel 8 27:10 
3. Klein Welzheim 0 31:12 
4. Teut. Hausen K 27:9 
5. SSG Landen 8 9 6 
6. SV Steinheim 8 13:17 
7. Spvg. Weiskirchen 9 9:9 
8 SC 07 Bürgel 9 18:20 

3:2 
3:1 

ausg, 
ausg. 
ausg. 

3:1 
ausg. 

3:1 
14:4 
13:3 
13:5 
12:4 
10:6 
9:7 
9:9 
9 9 

FC Offenthal — Eidie Offenbach aiis^ 
VfB Offenbadi — Susgo Offenthal 1 ■'■t 
FT II Oberr. — Tü SC Isenburg ausg. 
Sparta Bürgel — TG Sprendlingen 2:2 
TV Dreieidienhain — BSC 09 Offenb. ausg. 
Wiking Offenbadi — Zeppelinheim 0:3 

1. Sus. Offenthal 8 19:« 13:3 
2. TSG Neu-Isenburg 7 16:6 12 '2 
3. Zeppelinheim" 8 16:8 12:4 
4. BSC 99 Offenbach 5 21:9 9:1 
5. Eiche Offenbadi 7 18:10 9:;i 
6. VfB Offenbadi 8 25:13 «:B 
7. TG Sprendlingen 8 20:15 ii:B 
8. Sparta Bürgel 8 11:11 8:8 
9. FC Offenthal 8 12:12 7:9 

10. SG Götzenliain 8 15:19 7:B 
11. TV Dreieidienhain 7 9:10 6:8 
12. Wiking Offenbadi 8 17:20 6:10 
13. FT II Oberr. 7 9:34 4:10 
14. Tü. SC Isenburg 7 10:16 2:12 
16. SF Offenbach 8 10:37 1:15 

Am kommenden Sonntag spielen: BSC 1894 
— FC Ottenthai, SG Götzenhain — SG Wi- 
king, Tgm. Sprendlingen — TV DreielAen- 
hain, Sportfr. Offenbadi — Sparta Bürgel, 
Susgo Offenthal — TSG Neu-Isenburg, Eidie 
Offenbach — VFB Offenbadi. Spielfrei: TSV 
Neu-Isenburg. 



I, A N (i I. N F. R Z E I T r N <; 

^ä^w York - Stadt der Armen 

1 .11 I ünKcl des Hudyi ls ucht iin Arhrilslosf / K'.irlu' sind in >lii' \'orijr(c );<•/('-i n 

Nr R9 

Kampagne zur Rettung 

der Wanderfalken 
Utilii 'Ji'in hiiii:.:;/ \'tin 

Iil-T lif,iiruli,'rs clio W^m'lcMf.'ilkcii lies 
iiucdiiiii",     Ostens KuliUcn. Aiilier- 
(l'-rii V.III.Ic M l.iiu'f '/eil liihrlich flrei- bis fiinf- 
l.iii ! i[<) Kiilki ti im houtiRcn ScIionKcbirt in 
0 -t|i-ni.'■. Iv.u:i.i :im lln'A'k Mmmtain aljgc- 
st !•" -< M 

Hl roll- Iii ilc II Mcr/.i(!c'i .IhIiilti lialtcii 'lie 
W.iii.li'i :i mit illirr Urutp so virl DDT at^f- 

>;i M!iiiiiMi-ii flic Sdiiiloii iiiri'i Eii-i iiedioh- 
liih (lüijii W'inli'ii. Bei seinen Wnniirningen 
vi'ii NomI r.Mli Süll folKt der Kiilke den Ufern 
dn niii M.iiMi'rikiinisdieii ijroUen .Seen und den 
p.i'i Khiiiii;i-ii um VV.'irinliiflslrimiiM'.üiii und 
AuluiniJc 'II nüt/en. Fnlkrn hnben unKlnub- 
lirli ilv.itr Anm'n Sie kiinnen eine Maus auf 
Mi km iwilfi'i nun« erkennen. W.indeifalkcn 

n |i ilüi'ii ihre Beule meist in der Luft. 
Man ;.iilTt, dir.' ,iu.-.«i'slorbene Pa.^sp wieder 
r:nt)iii vi-rn /ii kiinnen. ohwoiil es bis jetzt 
nijili kfii.e Boui-i i' (iatüi «ibt. dalJ eine aus- 
Hi il. Ilde iidi'i «i-fülirdote Vogoiart durcli 
Au- I t/.cn iiriii Wii'dei'Cinhüi'Uenin!; Ki'rettet 
ui'iiliii kiiiiij Kim- Fiir.scher)>rup(M' unter der 
Lfitinm ^'iin I'rut, Tliumas .i. ("ade \'on der 
C'iirnrll I inivi.'i .-ity/N.Y. wili sidi iin dies« 
All! ,:'lii' v,a:;.-n llire Arbrit wird dadurch cr- 
.•■(■Inv i'i t. '1 iH die Wanderfalken naiii .Südame- 
rika i-lien v. o li l 't mu h un).'.etiemmt DDT 
verwandt wird 

In/v.i;<l, ■Iii. lauj; e.s dl 11 !• n. .lin-rn, 20 .lunsj- 
tiere vnn dii-i Klt'Tnpaaien «roti'/.uziehen. Sie 
l- üinjiii n .-.leli. lede Verandi iunH der I.rljens- 
j;i wnlii.h'.'.rn dei 'rft^n- /\i veiniriden. Sie 
s-niliii n -a.li l'alkrn, die iliii- \V:iiidi;runK nidlt 
unti rbrc.di' n mulitrn und l'eijen .sie auf l<ünst- 
l;ih<n Fei.'.cn liire Nester Ijauen. Außerriem 
1 Mtfi i ntrn .sie sofort die UeleKe und üeiien die 
r.ier kiinslliiii ausbrüten. In der Freilieil mü."!- 
ffii l alken I)!; lOier nadilcRen, weil ihre Ge- 
lij'.e von Kaubtieren vernielitct werden. Die 
L'l) .hinfien aus Fierii mü.s.'^en «enauso wie 
iiiidoi e in der flelanjiensdiaft geborenen Raub- 
viifiel I rst lernen, .lieii se'hst zu rrniihren. 
Dinie.e .(.(-'.dniethiiden sind /.w:ir aiiRelViren. 
reieiien aber niciit aus, um audi ■■ehr wenige 
J^ieutetiere zu erleben. Da man (!!■- Wanderfal- 
ker. kün.stlidi aufzieht, vinudit man audi 
glcidi, mehr ülier sie zu erfaliien. Das war 
bi.sher nidlt möRlieh, da die VüKel an unzu- 

Hhf^n '1 hriiti ti^n. 

Die Zi ttn. in den'n si'h N'i w Yoik al' eine 
dir iiidist'^n .St:.dte der Welt bezeiehnen 
i<')ntitf'. sind f ridiviilli;; voibei. f!;: i.st eine.Siadt 
dir Ainif'n und damit i;leii:lizeiti(! eine aime 
•S'.ad' geworden ■ Im .Stadtetat muß etwa ein 
I-'unltel dl--. C"n..s:imtbiidt!ets an Für.-'orfieemp- 
r,i!i;;c'r und .^l iieitslose ausHCR'ben werden. 
Hinter der Rlänzenilen Fassatle Manhattans, 
mit seinen leiiditreklameiibersiiten Bürolioeh- 
häu'iern, verbirRt sieh cdite Misere: Beinahe 
eine Million der insßesami «eht Millionen Be- 
wohner halten hier die Hand auf. Das Ist ein 
Zustand, den lie New Yorker Finanzen nicht 
mehr lanse dureiihalten werden. 

Der vielzitierte Aussprudi eines amerika- 
niMiien .Senaton;: „Für zwei KalcKorien von 
Mensehen sind die Vereinixlen .Stasten ein 
walire.s Paradies: für Milllonäri' und Fürsorge- 
empfänger'. trifft für New York besonders zu. 
Von allen St.'id'en der VereinlRten Staaten 
weiden hier die höchsten UnterstützunRsRel- 
der Ri -',ahlt, was Siharen arbeitsscheuer Ele- 
mente aus dem ganzen Bund dazu bewogen 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiliiiiiilillMiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiii|i 
1 Mit der Zeit ßelien | 
3 i i AiieJi EheanbahnunRsin^titiit« niiKsrn = 
i mit der Zeit gehen. Früher nannten alr 1 
= sidi „Sonnenschein" oder „Elinsanie Her- | 
i len". FJne Ehesehmiede, die .Itlngst In 3 
1 I'arls eriilfnet wurde, nennt sieh kühn | 
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hat, sidi in den üinieren Stadtvierteln nieder- 
zulassen und auf Kosten der Stadt, mit bis zu 
350 DM UnterstützunR wüchentlidi, ein laules, 
soigloses I.i ijcn zu führen. 

FreiiiiJi ist das Fürsorgeproblem nidlt aliein 
sdiuld an der derzeitigen .schlechten Lage New 
Yorks. Zu der fortsdireitenden Verarmung 
haben eine ganza Reihe Kleinigkeiten beige- 
tragen, die zusainmen einen offenbar unlös- 
baren Knoten von Sdiwierigkeiten bilden. An- 
fang ailei l.'inge war höchstwahrscheinlich die 
wegen der Industrie und des starken Verltehrf 
immer schlcditer werdende I.uft in der gioßen 
Stadt. Die reichen Bürger zogen e.s vor, .■;ich 
nach und nadi in die meist luxuriösen und 
stillen Vororte zurückzuziehen - wo sie dann 
aurii ilire Steuern bezahlen. Das ist in Amerika 
so Ge.setz. 

Als i.achbtes kam der immer größeie Zu- 
strom armer Inimigranten, die meist nidlt in 
der Lage sind, ihren Kindern eine oidentiiche 
Ausijildung zuteil werden zu lassen. Die Folge 
ist ein Angebot von über 200 000 jungen Ar- 
beit.skräften, die kauin mehr können als kriif- 
tig zupacken, und dcmgegenUlx-r ein eben.so 

hohes Angebot freier Ai b: itsplat/e - ailci- 
dings für qualifizierte Kriifte. 

Unsummen versdilingt audi die aus.-i.''.!ls- 
lose - Verbrechensbekünipfung in K'w Vnik. 
Der Posten des Polizeiprüsidenten ist hier 
iiöher dotiert als in jeder anderen Stadt. Den- 
noch hat dieser Posten innerhalb eines ,Iahr- 
zehnts adit Polizeichefs versdilissen. Audi die 
niederen Beamten hält es,nicht lange bei der 
New Yorker Polizei, und so werden jühiiidi 
Millionen Dollar für die Ausbildung und F.in- 
arbeitung neuer Beamten ausgegeben, die 

niänner in London werden. Ein Versichrriings- 
Speziallst bietet Elieniünnern, deren (iattinen 
nach zehn Jahren si<'h als Xantippe heraus- 
stellen, einen ansehnlichen Betrag als Prämie. 
Vorher prüft die Versielierung allerdings drei 

Wochen lang die Verhiiltnisse. 

dann nach kurzer Zeit - wenn sie sehen, daß 
der Job ihnen über den Kopf wiidist - lieber 
in einen weniger turbulenten und gefähr- 
lichen Beruf umsteigen. 

Den liest abei geben dem New Yorker 
Stadtsiickel die Gewerksdiaften. Vor allem 
die der stUdtisdien Angestellten, die pünktlich 
Jedes Jalir IjOhnerhöhuiigen fordern und er- 
halten, die für europäische Begriffe unvorstell- 
bar sind. Die Stadtväter sind diesen Gewerk- 
schaften völlig ausgeliefert und können keine 
Forderung - sei sie dem Budget auch noch so 
unangemessen - zurückweisen. Einige Ver- 
suche in dieser Riditung in vergangenen Jah- 
ren haben jedesmal ein Chaos heraufbeschwo- 
ren: Dann blieb nämlidi von Stund an der 
Müll liegen, oder die öfTentlichen Verkehrs- 
mittel verweigerten den Transport. 
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Dii' Ktuy.^;e.-.i.'liR-lil< 

E'^eltarne 
Horm Wilhcli:.- Gattin wai eine von den 

\;elin vom Sdiicksal geschlagenen Danirn, dit 
sdion um Pfunde zunehmen, wenn sie Dutter- 
kiemtorte auch nur von wi itcni anfxlien. Ihre 
Bibliotiiek bf-.-l;md tiui au.s Abinagerung-li'.e- 
ratur: Zwölf Wege /.um Skelett - Durch Hiu 
zum Dünn-A-Vier-Format - W'ie werde idi 
zur Edeltanne? - Kimm ab ohne zu leiden. Und 
vieles andere mehr. Aber nichts half. Noch 
nicht einmal das Heu. 

Herrn Hoilmanns Gattin wai da .sdion um 
vieles besser dran. Gegen Winter wuide sie 
zwar audi et'ttas voller um die Hüften, nahm 
Bber dann wieder ab. Und zwar sogar mühe- 
los und mit schönem .Anstand in den Zügen. 
Im Zeitraum von zehn Tagen schaffte sie iiire 
zwanzig Pftinrtchen herunter. Und liichelte 
noch dabei, 

„Wie macht das Ihre Gattin nur?" ' iKt« 
eines Tages Herl Wilhelm zu Herrn Holl- 
mann. „Idi meine das mit dem .Minchnicn. 
Jleine Frau leijt Diät wie ein Waldheilijji'r. 
Vnd trotzdem nimmt sie nicht ab. Hat Ihre 
Gattin da einen .speziellen Trick?" 

Herr Hollmann lächelte. 
,.Meine Frau nitht. Aber ich ", sagte er. 
„Ach", staunte Herr Wilhelm. 
„Sehn Sie", sagte Herr Hollmann. „Ich halle 

von den ganzen Abmagerungskuren und He- 
zeptihen nidlt viel. Das ist alles nur Geld- 
madierei. Das beste Mittel, um abzunehmen, 
auch bei meiner Frau, ist der eigne, konzen- 
trierte, 7u allem entschlossene, unabwendliiiie, 
eisej ne, felsenl'e;te Wille. Sonst nichts." 

„Interessant", sagte Herr Willie'm. 
„Und diesen Willen nun rege ich iiei mcim r 

Frau an", erzählte Herr Hollmann Wf.itcr. 
„Jedesmal wenn meine Frau üppige oder bes- 
ser gesagt doppelte Formen annimmt, kaufe 
idi ilir im ersten Haus am Platz zehn wunder- 
schöne, todsiiiicke, irrsinnig teure Modellklei- 
der. Meine Frau müßte keine Frau sein, wenn 
sie nicht sterben würde, nur um diese Kleider 
anzuziehn. Und dann zeiTeiUe ich den Um- 
tausdisdiciil." 

„Verstehe idi". s:igte Hen- Wilhelm. ..Aber 
wieso..." 

„Wieso nimmt meine Frau dadurch ab?" 
meint Herr Hollmann heiter. „Ja, sehn Sie, 
rein durcii ihren eignen, konzentrierten, fel- 
senfesten, zu allem ent.schlossenen Willen. Ich 
sdirnke ihr nämlich die zehn Modellkleider 
alle um zwei Nummern zu klein," 

Mia Jertz 

Am Sildschirm erhannt 
  ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  
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'in, Fnrlscl/iing) 
„Eine Anzeige erstatten und einen Verdacht 

BiiMerii " 
„Gegen wen?" 
„Ich glaube, es tiandelt sich - natürlicli 

unter dein Siegel doi Amt.^^veischwiegonheit, 
Herl Kollege um einen Artisten, mit dem 
B.-imct in einer Fernseh- und Ziikusschau 
zusaniiiu narbcltet Sein Name ist David Cn- 
re:.^ R.ixtei behauptete, dieser Name sei falsch, 
der M.inn sei nicht Amerilianei. sondern ein 
aus Europa eniu'isctitiM V'iM'tirccIiei 

Ein anderer Clown namens Danny Styron 
habe sich Carev^ angenommen als dieser vor 
Jahr'eri bt-i ihm i-i schienen sei Die Gründe 
für die Freund^cliaft Carey Styiun kennt 
B;i,Nlit nicht. Dir Gründe für seine Anzeige 
gibt rr tieimütig an Er hal?d Car-ey, weil die- 
ser versuche, seine Partnerm und Geliebte, 
eine Altistin mit Namen Knt Miller, an sich 
zu 'i( hen Kai Miller aber h.nbe ihm. Baxter, 
zuliebe, die Miller-Truppe, ein berühmtes Fa- 
fiiiiieminteinehmen, \'erlassoii, Carey allein sei 
Schuld daran, daß Kai Miller li.ix-ler noch 
nicht ihi ,I;iworl gegi^beo habe, 

.!r habe sicii deshalb insgeheim mit Careys 
Vri'gangentieit beschätligt, was ja erklärlich 
sei,^ we:i er Kat Miller liebe und nicht wolle, 
d:.l'. sie in die H.-inde eines Irgendjemand falle. 
Seine zuniiciisl nur oiierfläciiiichen Erkundi- 
gungen Ivitten linmerliin den Verdacht erge- 
ben, da(J Trend etwas mit Carey nicht 
stimmi 

„Was soll Caiey", unicibrach hier Caiien, 
„was soll Carey nacii Mr, Baxtcrs Angaben 
denn eigentlich verbrochen haben?" 

„Mr. Baxter äußerte den Verdadit, Carey 
könne einen Mord begangen hnben." 

„Einen Mord""' 
..Der Fall liegt Jahre zurück, Kollege, Bei 

Rochester am Geneseo-River hat damals ein 
deiilseheT Großindustrielle!, der in völlig ge- 
ordneten finanziellen und familiären Verhält- 
nissen lebte, angeblich Selbstmord begangen. 
Die Protokolle über die Umstände des Selbst- 
mordes liegen in Rochester vor. Die Leiche 
dos Selb-.tmör'dc;", iirde nie gefunden." 

„Und diesen Mann soll Carey ermordet ha- 
ben, warum? Hat er ihn beraubt?" 

„Nein. Raubmord ist ausgeschlossen. Der 
angebliche Selbstmörder hatte sogar das Por- 
temonnaie aus seiner Hosentasche auf dem 
Wagensitz deponiert, neben Brieftasche, Per- 
sonalpapieren und allem sonst für einen le- 
benden Mensrhen Notwendigen." 

I.ucas D. Cahen ereiterte sich jetzt beinahe: 
„Es müßte aber doch irgendein Motiv vor- 
lie.ffen. Wo kämen wir hin in der Kriminali- 
stik, wenn jeder x-beliebige Mensch zu uns 
kl .i^mon l-önnti und sagen: Der da h:.l den da 
uk! .rit. warum, wt'ii; ieh nier,  

„Mr, B.-ixter wußte ein Motiv zu nennen", 
agte der Beamte, „er gab die Vermutung zu 

Protokoll, Carey habe einen unangenehmen 
Mitwisser beseitigen wollen Einen Mann, der 
ihn vielleicht .sogar erpreßt habe Aber dar- 
über wisse er nichts Genaues, Mr. Baxter 
meinte nur, daß die Spuren des - wie er sagte 
- Mörders ebenso nach Deut.schland. genauer: 
in die Bundesrepublik, führten, wie der Er- 
mordete aus der Bundesrepublik in die Staa- 
ten gekommen sei..." 

„Das soll also heißen, daß Mr. Carey eben- 
falls ein Dcut.scher ist,..", sagte Lucas_D. 
Cahen langsam. 

„Es würde das wohl heißen", bestätigte der 
Beamte. 

Lucas D, Caiieii sah sein Gegenüber voll an; 
„Ich möchte mich hier über die Nationalität 
des Clowns David Carey nicht äußern", sagte 
er, und .seine Miene sah angespannt aus. 

„Dagegen halle ich für absolut sicher, daß 
Mr. Carey niemand ermordet hat, jedenfalls 
nicht im Sinne des Strafgesetzbuches", fügte 
er hinzu. 

„Hat er einen guten Eindruck auf Sie ge- 
macht?" fragte der Beamte, 

„Mr. Cnrey gefiel mir ausnehmend gut", 
antwortete Cahen, „ich halte ihn für einen 
sensiblen, sehr menschlichen Menschen." 

„Und dieser Mr. Carey, sagten Sie, iiat Ihnen 
eine gcwi.sse Bestätigung dafür gegeben, daß 
der von Ihnen Gesuchte eben Baxter ist? War 
es nicht so?" 

„So war es," 
„Also haben wir zwei absolut gegensätzliche 

Aussagen: Baxter beschuldigt Mr. Carey eines 
Mordes, für den es kein Motiv gibt, jedenfalls 
keins, was uns plausibel erscheint. Und Mr. 
Carey behauptet, sein Kollege Baxter könne 
der von Ihnen Gesuchte sein. Fällt Ihnen 
nidits auf, Monsieur Cahen?" 

„Ich könnte mir denken, keiner von beiden 
ist dem anderen so recht grtln", gab Cahen 
lädielnd zur Antwort. 
- Im Büro saB der Chef einer Detektei 

„Und idi könnte mir denken, daß es sich bei 
der ganzen Sadie einfach um eine Frauen- 
gesdiidite handelt. Wir haben ja sogar schon 
den Namen der Dame: Kat Miller. Zwei Män- 
ner wollen dieselbe Frau. Die Frau entschließt 
Eich nicht. Alle drei sind Artisten. Und nun 
geht der Rummel los, Besdmldigungen, Ver- 
dächtigungen und so weiter. Ist das ungewöhn- 
lich bei Artisten?" 

Cahen beantwortete die Frage nldit. Er zog 
die Fotografie aus der Tasdie, die er schon 
Carey gezeigt hatte. 

„Ist das etwa der Mr. Baxter, der Sie be-' 
sucht hat. Heil Kollege?" 

Der Beamte nahm das Foto dicht vor seine 
Augen, Er musterte es genau und gab es dann 
an Cahen zurück. 

„Die Ähnlichkeit mit meinem Besucher, Mr. 
Baxter, ist verblüffend", sagte er nachdenk- 
iidi. „Aber es gibt sehr viel ähnliche Men- 
sdien, wenn man auf internationaler Basis 
denkt. Im übrigen ist das Foto wohl schon 
älter. Immerhin, es könnte Mr. Baxter dar- 
stellen," 

„Danke, Sie haben mir schon wieder einen 
Dienst erwie.sen", sagte Lucas D. Cahen 
freundiidi, „Und was Mr. Carey betrifft, so 
will ich Ihnen gern bei Ihren Ermittlungen 
behilflich sein. Denn Sie müssen doch auf 
Grund der Anzeige von Baxter Jetzt ermitteln. 
Gehen Sie behutsam vor. Kollegel Ich gebe 
Ihnen einen guten Rat. Machen Sie Mr. Carey 
nicht durch voreilige Maßnahmen kopfsdieul 
Ich möchte mich dafür verbürgen, daß er im 
Sinne der von Baxter vorgebraditen Beschul- 
digungen nicht schuldig Ist. Mehr noch, er ist 
überhaupt kein Mörder, Aber darüber reden 
wir später. Dieses Foto lasse ich Ihnen eine 
Weile hier, ein paar Tage. Es Ist gut aufge- 
hoben bei Ihnen, Und dann rate ich Ihnen 
noch etwas: Sehen Sie sich mal die Television- 
Show mit Caroy, Diavolo und Kat Miller an. 
eine tolle, eine großartige Sache!" 

„Kennen Sie Mr. Carey so genau?" fragte 
der Beamte nadidrüdclich. 

„Seit heute morgen, jal Und eigentlich schon 
länger. Er ist ein ganz großer Clown und ein 
sehr einsamer Mensdh ..." schloß Cahen seine 
Antwort. Dann erhob er sich. „Idi muß Jetzt 
gehen", sagte er bestimmt, „einige wichtige 
Termine." 

„Auf Wiedersehen, Monsieur Cahen", ver- 
abschiedete sich der Beamte. Dann schloß sich 
die gepolsterte Tür des Büros hinter Cahen. 

In Georg Matthes' Büro saß der Ciief einer 
seriöse.n Detektei Westdeutschlands. Matthes 
hatte ihn sogleich nadi der Anmeldung durtib 
die Sekretärin in sein Privatbüro bitten las- 
sen. Dort hatten die beiden Herren nun In den 
tiefen, bequemen Ledersesseln Platz genom- 
men, die nodj Rudolph Dreyer für diesen 
Raum angeschafft hatte. Er hatte niemals 
Vorliebe für Stahlrohrmöbel gezeigt. 

Matthes eröffnete die Unterhaltung Er hatte 
dem Gast etwas zu trinken angeboten. Aber 
der lehnte ab und enlztlniäete sidi mit einigem 
Umstand eine Pfeife. Er hörte Matthes auf- 
merksam zu. 

„Ein merkwürdiger Vorfall", sagte Matthes 
betont sachlich, „hat midi veranlaßt, Ihre 
Dienste in Ansprudi zu nehmen. Bei der Vor- 
führung eines Fernsehfllnis, den der Unter- 
nehmer Dent angekauft hat, glaubte Frau 
Nina Dreyer, die Witwe meines verstorbenen 
Chefs - und, wie idi sagen darf, Freundes - 
Rudolph Dreyer ihren Mann in der Rolle des 
Clowns Carey zu erkennen." 

Der Detektiv madite noch Immer keine 
Miene zu reden, obwohl Matthes eine deut- 
liche Pause einlegte, wohl um seinen Partner 
zu Wort kommen zu lassen. Also mußte Mat- 
thes fortfahren: 
. überzeugt, daß Frau Nina Dreyer 

einer lauscliuiig zum Opfer getaUen ist. ADur 
sie läßt sich von ihrer Vorstellung nicht ab- 
bringen. Und das, obwohl sie selbst in den 
Vereinigten Staaten damals unmißvorständ- 
lidi davon unterrichtet worden ist, daß ihr 
Mann Selbstmord begangen hat. Man kann 
Frauen in soldien Situationen auch nicht be- 
gütigend zureden. Frau Dreyer würde sich nuj 
immer tiefer in ihre Wahnideen verrennen. 
In ihrem persönlichen Interesse wie im Intern 
e.s.se der Dreyer-Betriebe sehe ich mich daher 
gezwungen, den Fall endgültig zu klären. IcB 
habe zu diesem Schritt alle Vollmaditen des 
Aufsichtsrate.s und der Betriebsleitung der 
Dreyer-Werke, 

Wir haben unter den Detekteien des Bun- 
desgebietes Ihr Institut ausgewählt, weil es 
uns besonders empfohlen wurde, Sie arbeiten 
bereits Jahrzehnte in Ihrer Branche. Und eine 
Betrauung der Kriminalpolizei mit der Ange- 
legenheit erschien uns keinesfalls angeraten. 
Wir sind überzeugt, daß Rudolph Dreyer tot 
ist. Sie und Ihr Institut haben also eine relativ 
einfache Aufgabe: den Tod Dreyers jetzt nach 
fünf Jahren nodi einmal dokumentari.sch zu 
beweisen. Das ist alles." 

Jetzt machte Matthes eine so deutliche 
Pause, daß sein Gesprächspartner antworten 
mußte. Er blieb wortkarg: 

„Wurde die Leiche des Herrn Dreyer ge- 
borgen?" fragte er kurz. 

„Nein", mußte Matthes antworten, „aber 
ersparen Sie mir eine nähere Sdiildorung, 
warum das nicht geschehen konnte. Der lir- 
;runkene ist wahrscheinlich vor die Turbinen- 
jatter eines Kraftwerks geraten." 

„Ein sonderbarer Fall", sagte der Detektiv 
und sog hörbar an seiner Pfeife, „wir haben in 
letzter Zeit viele ähnlich gelagerte Fälle bear- 
beiten müssen. Wo - wenn idi fragen darf - 
beging Herr Dreyer Selbstmord?" 

„In den USA, bei einer Dienstreise; die 
Stadt, in deren Nähe alles gesdiah, hieß Ro- 
chester. Mein Freund machte seinem Leben 
dadurch ein Ende, daß er eines Nachts an den 
Genesee-River fuhr, seinen Wagen an einer 
Uferböschung stehenließ und den Tod im 
Strom suchte." 

„Unsere Leute müßten also in den USA er- 
mitteln", sagte der Detektiv, „das wird nicht 
billig sein." 

„Wir haben bereits darüber nachgedacht", 
warf Matthes eilig ein. 

„Die Kosten der Recherdien spielen keine 
Rolle... wenn sAlüssige tmd klare Beweise 
durdi Ihr Institut beigebradit werden." 

„Ich übernehme den Auftrag ungern", sagte 
der Detektiv und fuhr sich mit der Hand glät- 
tend über die silbergraiien Siäiläfen. „Wir 
werden, wie audi immer die Ergebnisse aus- 
fallen, keine Freude daran haben. Das sagt 
mir eine gewisse Intuition. Weisen wir nadi, 
daß Herr Dreyer tot ist, so wird es einige 
Leute geben, die das gar nicht wünsdien. Ver- 
wandte zum Beispiel, Herr Dreyer hatte doA 
wohl seine Eltern sdion verloren, nicht wibr"' 
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Am 15. November wird die Stadthaiie eröffnet 

Langener Vereine sind al<tiv beteiligt 
Wenn man dieser Tage durcli den Stadt'hallenbau geht, müehte man e.s nieht für niiig- 

lic^h halten, was der IVIagistrat jetzt als Mitteilung herausgegeben hat: am r'reitag, ilem 
la. November, um 16 Uhr wird die neue Stadlhalle eröffnet. Und doeli: die Handwerker, die 
noeh emsig lland anlegen und noeh eine Fülle von Kleinarbeiten zu erledigen haben — man- 
efies ist man versudit aueli als „(jrullarbeiten" 
dall die Halle termingerecht fertig wird. 
An dem genannten Freitag um 16 Uhr ist 

eine ..offizielle Einweihungsfeier" vorgesehen, 
an der neben geladenen Ehrengästen auch die 
Bevöll?erung teilnehmen soll. Einlrittsitarten 
dafür werden zu einem noch zu nonnenden 
Zeitpunitt im Rnthaus ausgegeben. 

Abends sind dann Langener Vereine an der 
Reihe und werden einen „Bunten Abend" ge- 
Bliilten, zu dem es ebenfalls Karten auf dem 
Rathaus geben wird. Nach diesem bUnten Pro- 
gramm soll d;is Pariiett eingeweiht werden. 
„Tan/, mit foiiciori.stisctien und musikali.schen 
p;iiiiagen" iieißt es in dei Pressemitteilung des 
Magistrais. Dafür wurde sogar „Lady Winder- 
nieres Fäclier" geopfert, eine Kcmödie, die 
für diesen Abend im Kulturprogramm der 
Stadtiialle vorgesehen war. 

Der große Tag für Langens über V.'iiährigen 
Bürger folgt am Samstag, dem 16. November. 
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein 
ruft zur alljühi liehen „Altebürger-Ehrung". 
Auih zu dieser Veranstaltung werden Lange- 
ner Vereine ein unterhaltsames Programm 
üiier die Büiine der .Stadthalle gehen lassen. 

.Sonntags ist keine Veranstaltung. Wegen 
des Volkstiaueitages hat man davon abge- 
.selien. wird aljer zu einem „Tag der offenen 
Tür" die Stadthallenpforten öffnen, damit alle 
Bürger Gelegenheit haben, nach dem Rathaus 
im vergangenen ,Iahr, dem Hallenbad vor 
knapp einem Monat nun auch das dritte der 
„,Ialirhundertbauwerke" der Stadt Lungen in 
Augensehein nelimen zu können. Die Besich- 
tigung mit fachkundigen Führungen gehen 
von lU bis 13 und von 14 bis 18 Uhr. 

Noeh in den Rahmen der Stadthalleneröff- 
nung fällt eine Aufführung des Prager Kin- 

zu bezeiehnen — haben ihre Zusage gegeben. 

dertheaters „Onkel .lediieka". die am Freitag, 
dem 2i). November, um 14 Uhr bei freiem 
Eintritt slatifindet. Damit eriialten auch die 
jüngsten Langener Bürger Gelegenheit, die 
Stadthaiie in Besitz zu nehmen. 

Eine Kabareit-Veranslaitung mit Dieter 
Hallervorden am Montag, dem 9. De/.ember. 
um 20 Uhr ist für .iugendliclie Besucher ge- 
dacht. Auch hierzu gibt es Eintrittskarten zum 
Nulltarif, die vor allem üb(!r die Schulen und 
.iugendgruppen, aber audi im Rathaus zur 
Verteilung icommen. 

Um allen Langener Bürgern die Möglichkeit 
zu geben, gleich in den er.sten Wodieii eine 
Veranstaltung in der Stadthaiie zu erleben, 
hat man sich um weitere Spectaluli bemüht, 
deren Zeitpunkt allerdings noch nicht fest- 
steht. Gedacht ist an einen Hausfrauon- 
nachmittag mit Modenschau, einen „Tag der 
Schulen", eine Veransiallung für ausländische 
Mitbürger und eine Veranstaltung mit den 
Langener Sportvereinen. 

In der vergangenen Woche trafen sich auf 
eine Einladung des Magistrats die Vertreter 
von ,54 Langener Vereinen im Sitzungssaal des 
Rathau.ses, um Aufklärung über die neue 
Stadthalle zu bekommen. Bernd Knörzer und 
Rolf Günther, in Teamarijeit mit der Organi- 
sation von Stadthallenveranstnllungen und 
allem, was mit der Stadthaiie zusammen- 
hängt, beauftragt, gaben eine Übersidit über 
die Größenverhültnisse und technischen Mög- 
lichkeiten. So war unter anderem zu hören. 
dal3 der große .Saal bei TiieaterbestuliUing 
.535 Personen faßt, bei Tischbestuiilung 450, 
der kleine Saal 242 (190) und der Siudiosaal 
148 (115). Diese drei Säle sind durch schali- 

Mit einem Konzert des Kurpfälzisdien Kammerorchesters eröffnete die Kunst- und Kultur- 
gemeinde die Konzertsaison. Im ausverkauften Saal des evangelischen Gemeindehauses er- 
lebten die Zuhörer ein erlesenes Programm und eine hervorragende Darbietung. Damit 
wurde gleichzeitig die 25. Spielzeit der Kunst- und Kulturgemeinde begonnen, die in die- 
sem Jahr ein Vierteljahrhundert besteht. 

Ab morgen: Jugendcafe wieder geöffnet 

Gründliche Renovierung war bereits erforderlich 
Am morgigen Samstag wird das Jugendcafe 

in der ZimmerstraBe wieder für die Langener 
Jugend geöffnet. Es wurde in allen Räumlich- 
keiten gründlich renoviert und auf Hochglanz 
gebracht Ein Arbeitsteam von etwa 30 Ju- 
gendliehen machte sich dabei für alle ver- 
dient. In unermüdlichem Einsatz wuchsen sie 
untereinander und mit dem Jugendcafe so 
zusammen, daß sie die Räume nun ganz als 
die ihren ansehen. 

Die Besucher werden überrascht sein, was 
geleistet wurde. Viel Holz und bewußte Ver- 
weridung der Farben schaffen eine Atmo- 
sphäre. die als wohltuend und der Jugend ent- 
sprechend empfunden v. ird. 

Zur Eröffnung, zu der alle Langener Ju- 

gendlichen sehr herzlich eingeladen sind, 
spielt ab 19 Uhr die Gruppe WANIYETULA. 
Der Eintritt betragt 1,50 DM. 

In Zukunft soll das Jugendcafe montags, 
donnerstags und freitags von 14 bis 22 Uhr 
und samstags von 18 bis 22 Uhr für alle ge- 
öffnet sein. Die übrigen Tage sind für spe- 
zielle Gruppenarbeit vorgesehen, die jedoch 
auch allen Jugendlichen offen stehen. 

Vorgesehen ist, verschiedene Neigungsgrup- 
pen einzurichten. Wenn ihre Thematik und 
Zusammensetzung auch erst nach der Inbe- 
triebnahme genauer zu bestimmen sein wer- 
den, so ist doch sciion jetzt sicher, daß sich 
Gruppen für Musik, Fotoarbeiten und Sport 
bilden werden. 

dichte Trennwände verbunden, die im Be- 
darfsfall verschwinden können, sodaß ein 
großer Saal entsteht. Darüber hinaus stehen 
Clubräume für kleinere Tagungen, Versamm- 
lungen und für Vereinssitzungen zur Ver- 
fügimg. 

Auch über die .Saalmieten wurde gespro- 
chen, wobei man den Vereinen je nach der 
-^rt der Veranstaltung mit beachtlichen Rabat- 
ten entgegenkommen wird. Anschließend wur- 
den Fragen der Vereinsvertreter beantwortet, 
die sehr ins Detail gingen und auf die Be- 
dürfni.sse und Ansijrüche der einzelnen in 
ihrer Art und Aufgabenstellung sehr unter- 
schiedlichen Vereine abgestimmt waren. 

Güterabfertigung erhält 
andere Dienstzeiten 

Ab 1, November weiden die Dienst 
/.eiten der Güterabfertigung am Lan- 
gener Bahnhof geändert. Danadi ist 
die Abfertigung geöffnet mont.agi bis 
freitags von 8 bis 12 und von 13.30 
bis 17 Uhr. Kunden, die am Freitag 
telefonisch über den Eingang von Stück- 
gut benachriditigt werden, haben dar- 
überhinaus die Möglichkeit, samstag.s 
von 8 bis 10 Uhr bei der P'ahrkarten- 
au.sgabe zu zahlen und den Fraditbrief 
in Empfang zu nehmen. Ihre Sendung 
erhalten sie dann an der Laderampe 
der Güterabfertigung. 

Im Hallenbad scheint immer die Sonne 

Besucherdurchschnitt von täglich 1300 übertrifft alle Erwartungen 
Das hatte wohl niemand erwartei. als am 

30. September das ilalienbad eröffnet wurde, 
daß knapp vier Wochen später die Zahl der 
Besucher kaum abnehmen würde. Als damals 
über 12 000 Personen an den beiden „Taigen 
der offenen Tür" durch das Bad flanierten 
und sich alle Einzelheiten erklären ließen, als 
in der ersten Woche der Inbetriebnahme über 
13 000 Bade^iiste ins Wasser sprangen, sprach 
man von einem „gewissen Neugiorigkeits- 
effekt" und dachte, daß der Zuspruch ab- 
nehmen würde. Wenn man nun hört, daß bis 
zum 22. Oktober — also in drei Wochen — 

Achtung Vogelfreunde! 
Die Rettungsaktion für die Sdiwal- 

ben des Bundes für Vogelschutz hat bis 
jetzt üijer 90 000 Vögeln den Weg in 
den Süden ermöglicht. 

In Langen und Egelsbach wollen Vo- 
gelfreunde mit Hilfe der Feuerwehr 
heute und morgen bei Einbi-uch der 
Dunkelheit weitere Schwalben aus ihren 
Nestern retten. Die Bevölkerung wird 
gebeten, Standorte von Schwalbenne- 
stern mitzuteilen an: Heinrich Quari, 
Langen, Goethestraße 43, Tel. 4 37 15 
und Dieter Altehdorf, Egelsbach, Thü- 
ringer Straße 5, Tel. 4 27 59. 

3i) bOO Besucher gezählt worden sind, das ist ein 
Tagesdurch.schnitt von rund 1300 Badegästen, 
dann hat dies sicher nichts mehr mit Neu- 
gierde zu tun. Es könnte vielmehr als Be- 
stätigung dafür gewertet werden, daß das 
Hallenbad in Langen eine dringende Notwen- 
digkeit gewesen ist. 

Besonders besucherintensiv, so war zu 
hoien, .seien die Warmbadetage (mittwochs), 
die frühen Nachmittags- und die Abend- 
stunden. 

Iininer wieder iiort man Worte des Lobes 
über die Tatsaclie, daß man audi ijei einer 
zeilweisen Vollbeleguiig der Garderoben- 
.~chiänke in den Becken .selbst nicht das CJe- 
fülil einer (jualvolleri Enge habe, wie man -iie 
häufig in anderen, kleineren liailenb.idern 
antrifft. Diese Tatsache trägt sicher zur Be- 
liebtheit des Langener Hallenbades bei, das 
auch sehr gut von auswärtigen Be.sudiein 
frequentiert wird. 

In den ersten Wochen de.s Badetwlriebes 
haben sich naturgemäß versciiiedene Dinge 
gezeigt, die man noch verbessern kann. .So 
wurde zum Bei.spiel beanstandet — vor allem 
von älteren und behinderten Besudiern —, 
daß man nur mühsam ins Becken gelangen 
kann. Denn gerade dem besagten Personen- 
kreis liegt es nicht, durch einen Sprung ins 
Wasser zu gelangen. Deshalb wurde eine 
Einhängetreppe besteilt, die dann ein be- 
quemes „Einsteigen" ins Schwimmbecken er- 
möglicht. Leider haben Fich Liefer.-chwierig- 
keiten von Seiten der Lieferfirma ergeben, so 
daß man noch einige Zeit i.varten muß. Aber 
die Tieppe kommt und da.? ist doch sc^hon 
eine erfreuliche Aussicht. 

Fußmatten für die Wech.selkabinen oowie 
die automatisclien Türsdiließer für die Ein- 
gangstüren der Umkleidegänge sollen in den 
nächsten Tagen geliefert Vi'erden. Im Ein- 
gangsbereich wurden inzwischen audi zwei 
Trockenschleudern aufgestellt, Kleiderhaken 
bei den Trockenhauben angebracht und in 
der Lehrschwimin- und der grofjen Schwimm- 
halle je eine große Uhr mit deutlich ables- 
barem Zifferblatt angebracht. 

Damit zeigte die Stadtverwaltung, daß sie 
für Anregungen aus der Praxis dankbar ist 
und alles tut, um den Badegästen den Aufent- 
halt im Hallenbad so angenehm wie möglidi 
Zu machen. 

THEMA DES TAGES: 

Landtagswahlen 
aus Bonner Sicht 

Im Regierungslager in Bonn hat es gewiß 
Zeiten gegeben, in denen man den Ergebnis- 
sen von Landtagswahlen mit größerer Span- 
nung entgegenblickte als jetzt vor den Ur- 
nengängen in Hessen und Bayern. Man rech- 
net nicht mit Erfolgen, eher sind bei Sozial- 
demokraten und Freidemokraten leichte Ein- 
bußen einkalkuliert — eben der fast natürli- 
che Schwund, den Bonner Regierungsparteien 
jederzeit bei Landtagswahlen registrieren 
mußten. So erscheint die Situation, mit be 
sagten Einschränkungen, für die sozial-libe- 
rale Koalition stabilisiert zu sein. Unausge- 
sprochene Befürchtungen, daß die Einbrüche 
in die eigenen Reihen größer sein könnten 
als erwartet, gehen trotzdem um. 

Es Ist beinahe ein wenig paradox, daß die 
Spannung vor diesem Sonntag bei den Unions- 
parteien v/eit größer ist, daß es — in der Hoff- 
nung auf Erfolg und Bestätigung in Hessen 
und Bayern — im Bonner Parteihauptquar- 
tier der CDU gleichwohl so etwas wie bange 
Erwartungen gibt. Dies rührt aus der Erkennt- 
nis, daß die insgesamt elf Millionen Wähler — 
mehr als ein Vieitel aller wahlberechtigten 
Bundesbürger — mit ihrem Votum nicht nur 

die Kräfteverhältnisse von Union, SPD und 
FDP zueinander neu bestinimen. sondern wo- 
möglich auch die innnerparteiliche Gewichts- 
verteilung in der CDU/CSU. 

Mit der hessischen CDU unter Alfred Dreg- 
ger und der bayerischen C.SU unter Franz- 
Josef Strauß stellt sich sozusagen der Block 
Mitte bis rechts der Unionsparteien geschlos- 
sen den Wählern. Daß die CSU in ihrer ab- 
soluten Mehrheit durch SPD und FDP nicht 
bedroht werden wird, kann ais sicher ange- 
nommen werden. Wenn aber auch Dregger 
aufrückte, wenn er im sozialdemokratischen 
Musterland Hessen die 40-Prozent-Hürde 
überspränge oder eine noch höhere Prozent- 
zahl erreichte, so hätte dies zweifellos Einfluß 
auf den künftigen Kurs der Unionsparteien. 
Selbst die Frage der Kanzlerkandidatur 
könnte in anderem Licht erscheinen: Alfred 
Dregger, unterstützt von Franz-Josef Strauß, 
vermochte wohl Ansprüciie anzumelden. 

So gesehen, wird es dem CDU-Bundesvor- 
sitzenden Helmut Kohl am Sonntagabend in 
keinem Fall behaglich ums Herze sein. .Sollte 
die CDU CSU Niederlagen erleiden, läge auf 
dem gedachten V/eg zum .Sieg, zur Kanzler- 
schiift 1976, ein sperriges Hindernis. Gibt es 
mit Strauß und Dregger aber holierc Gewinne 
als erwartet, stellt sich die leidige Frage aacii 
dem Kanzlerkandidaten und der Führungs- 
rolle in der CDU mit Ijesonderer Sciiärfe. 

Dieter Winter 
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Hilfe für 2530 Langener Bürger 

Abendsprechstunden für ausländische Arbeitnehmer 

AUS UNSERER STADT 
I/injinn. d'Ti Oktober 19/4 

Willst du was gelten .. . 

Die Set'enforscher, die fciih seit .lalii- 
zehnten 'fiunn versuchen, die mensch- 
liche P(i>(inlichkeit zu ergründen und 
ihre Handlungen zu erklären, räumen 
dem (J(-Uuii«sbedürfnis einen BroUeii 
riaum ein. Man darf ihnen wohl glau- 
ben, d. im der Wunsch, etwas zu gel- 
ten, bestimmt wirklich weite Strecken 
unseres Ijel>fii.-^. \'pranlaßt uns zum 
Handeln und brmgt uns oft In sdiwie- 
rige Situatloiifn. Der Mensch leidet nie- 
mals mehr, als in den Augenblicken, 
da sein (ieltungsbedürlnis nicht befrie- 
digt, durch andere I..eu1e sogar viel- 
leidit bewußt niedergedrückt wird. Wie 
aber gilt man nun wirklich etwas? 
Durch ein gepflcgU» Außeres? Durch 
kluge UetiierkunBen? Durch einen inte- 
ressanten BeruiV ßibl viele Kragen 
und ebcnsoviele Antworten, und keine 
davon v.ird uns belriedigen. Schon vor 
einigen .Jahrhunderten, lange ehe man 
etwas von Seelrnforsdiung wußte, lief 
ein Sprichwort durch das Volk: „Willst 
du wa.s gelten, niaciie dich selten! P^s 
sdieint. daß man damals schon eben- 
soviel von den Menschen und ihrer Art 
gewußt hätte wie in der heutigen Zeit 
mit P.sydioanalyse und Ps,vc+iotheraple. 
Wir glauben nämJidi ^•ehr oft, nur dann 
etwas zu gelten, wenn wir überall be- 
kannt sind, wenn man allenthalben 
von uns spri<-tit, und müssen doch im- 
mir wieder mit Enttäuschung feststel- 
len, daß die anderen Leute dem Un- 
bekannten. dein Seltenen weit mehr 
Achtung entgegenbringen als einem 
Han.s Dampf in allen CJassen. 

2r):tn Personen aus h'.id- und S'idosteur -pa 
Sind als I.angener OrUbürger gcni" Idct. Bt'.2 
kommen davon aus ,lugoslav. ien. 706 aus der 
Türkei, 534 habi n Italien und 40« Spanien als 
}Ieimat, Nun wohnen sie hier oder arbeiten 
mit deutschen Menschen am gleichen Ar- 
beitsplatz. p;inc Kulle vnn Schwierigkeiten, 
Fragen und immer neuen Fragen haben sie 
Tag für Tag. Die andere Sprache, versdiie- 
di ne F.inrichtungen und I,ebensBeWohnheiten. 
verschiedene Anschauungen und so % iele.-, 
was das I,eben der M*nschen ausmacht, stel- 
len sie, wo sie auch immer den deutschen 
Menschen begegnen, vor Ungewohntes und 
eist zu Erlernendes. 

Hier will das städtische Sozialamt helfen 
durch die Einrichtung von Abendsprechstun- 
den lur ausländische Aibeitnehmer. die in 
Kurze aufgenommen werden sollen. Diese 
Sprechstunden sollen parallel zu den seit .fah- 
ren an jedem Dienstag von 17 bis 1!) Uhr ver- 
anstalteten Abendsprechstunden für Berufs- 
tätige stattfinden. Der Schwerpunkt die.ser 
Beratungen wird auf sozialem Gebiet liegen 

und u a. Fi :igeii d. r Faiiiilienirn . t''. der 
.So/ialversicherung und der Sozialhilf ■ belian- 
deln. AI-. I5olmet!.cher wird unentgeltlich ein 
Vnr'rntei der jeweiligi'n VereiniRung ausliin- 
di • -r Arbeitnetitner fungieren 

Mit diesi'n Beratunt; .lundi'n ei weiUrl d.^ 
städtische Sozialamt seine Beti euun.^sinaß- 
nahmen für ausl,=indische Arl)eitnehmer und 
trägt zugleich ein<fm häufig geäußerten 
Wunsch der Vereinigungen ausländischer Ar- 
beitnehmer nach einer fachkundigen Beratung 
ihrer Mitglieder Rechnung. Sie bilden zudem 
eine wertvolle Krgünzung zu den bereits seit 
•fahren \om städtischen S'jzialamt herausge- 
gebenen Informationsbroschüren für ausliin- 
dis(he Arl)eitnehmer. 

Die er^^ten Beratungsstunden findi-n am 
Dienstag, dem 22. (Oktober, von 17 bis 1!) I'hr 
im Rathaus. Sudliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 17. statt. Dies gilt zunächst für italieni- 
sche Arbeitnehmer, die Termine für die an- 
deren Nationalitäten werden in Kürze fest- 
gele;;) 

Vereine sollten über ihren Schatten springen 

TV-Vorsitzender Günter Blinds ist für Zusammenschlüsse 

CDU lädt zur Wahl-Party 
li'-r Oi--verband I.an;;<'ti der C'DC lädt 

alie l iti I I .isierien. die gern die Wahlergi b- 
im Kn is<* d<T C'DI'-MiinüJitstiägcr 

S*:idtpar)an)«'nts, dfs . und d«'s 
L..ndt<iK< auf d' ni Bild^ujirrn vorfnln^'n 
mnchirn zu feiner VVHhl-i'arty um Wahlyonn- 
1;(C ab Hl b'hr im flitslhaus ../um IJimm- 
di- :v in dfi Schüf'4.i--ie 2^. ein. 

AuIiord(-m bilU't dj-r OrtsvfibMnd. siiion 
h( mU- d< H, Dc'zrnibtT für ein^»n (»r i 
ab' id der C'Dl.' frei7uhalt<*n. der fb»nfaHs 
im Saal ,.7.um Lammchon staltfiiidcn s;»H. 

FDP-Ballons 
sollen später fliegen 

Buchstäblich ..in' Wasser gefallen" ist der 
I.iiftballon-Weilflugwettl)ew erb. den die F D.P. 
I,angi;n für vergangenen Sonntagvormittag 
angesetzt hatte. Nach dem ersten Unmut üb<T 
das unfreundliche Wetter waren sich die I.an- 
gener Lil)eralen darin einig, den Termin neu 
anzusetzen, wenn das Wetter wieder besser 
ist. ..Da; ist dann nach dem Wahltermm, aber 
Luftballons können das ganze .Jahr über flie- 
gen. und Kinder haben ihren Spaß daran, un- 
abhängig von parteipolitischen F.ntschei- 
dungskampfen". iminte Landtag-^kandidat 
Dieter Bahr. 

. . . Herrn Adalbert Ordelt Frankfurter Str, 
60, zum l?i Cieburtstag am 26 OktolHir. 
. . . Frau Elisabetih I^ng, Wiesgäßchen zum 
78. und Frau Elisabeth Hei th. Karistr. 4. zimi 
77. Geburtstag am 27 Oktober. 
. . . Frau Philippine Schulmeyer, Wilhelm- 
»tr. 39, zum 7t). Frau Else Horn, Mittelweg S. 
luin 77., Frau Margarete Antuseh, Sofien- 
*ir. 28, zum 7.'S. und Frau Emilie Schmidt, 
Friedridistr. 24. zum 84. Geburtstag am 28, 
Oktober. 

Die bc.-ton Wüiisdie lur ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Diu- Jahrgang 1903 04 madit nodimals auf 

steine heute abend um 20 Uhr In der TV-Turn- 
tialie stattfindende 7ü-.Iahrfeier aufmerksam. 
Der Jahrgang l!)n/12 trifft sidi am morgigi'n 
Samstag um 20 Ulir im Reben.^tock. 

Film- und Wahlparty Im CV 
Ein Film und eine Wahlparty stehen an die- 

nem Wochenende aul dem Progi amm des Lan- 
gener Club Voltaire. Am Samstagabend wird 
ab 20.30 Uhr der Film „Schlacht um Algier" 
gezeigt. In dem Film — es handelt sich um 
eine algerisch-italienische OemeinBehofts- 
produktion — geht es um den Befreiungs- 
kampf in Algerien in den Jahren 1957 bis 1962. 
Der Film wurde nach Originaldokumenten 
und -fotografien sowie Augenzeugenberichten 
gedreht und mit vielen internationalen Prei- 
sen ausgezeichnet. Der Eintritt beträgt 2 Mark. 
Schüler, Studenten und Lehrlinge zahlen nur 
1,50 Mark. 

Am Sonntagabend wird zur hessischen 
Landtagswahl ab 20 Uhr im CV eine Wahl- 
party stattfinden. Dabei »ollen sowohl di« 
lokalen wie auch die hessischen Wahlergeb- 
hisse bekanntgegeben werden. Der CV befin- 
det »ich im Keller des Hauses Frankfurter 
Straße ."i in Langen. 

Sozialamt gibt 
Gesundheitsauswelse aus 

Seit Ende dos vergangenen Jahres gibt das 
städtische Sozialamt Gesundheitsausweise aus, 
und mancher Inhaber konnte sich seitdem 
schon von ihrer Nützlichkeit überzeugen. Im 
Oesundheit.sausweis, der für all« Bürger von 
15 Jahren an ausgestellt wird, sind Angaben 
enthalten über Blutgruppenzugehörigkeit, 
wichtige Impfungen, besondere Krankheiten 
usw. 

Mit einer Kicbelasche können die Ausweise 
Im Personalausweis befestigt werden, so daß 
sie gleich zur Hund sind, wenn schnelle Hilfa 
notwendig wird. In eine Notlage kann aber 
heute .feder Verkehrsteilnehmer nur zu schnell 
geraten. Darum ist für alle, die es noch nicht 
taten, der Gang zum Sozialamt im Rathaus, 
Zimmer 16, zu empfehlen. 

Auf dem Ehrenabend des Turnvereins, an 
dem eine Reihe erfolgreicher Sportler ausge- 
/.(Hdinet wurde, gab Vorsitzender Günter 
Blinda auch einen Ausblid< auf die Zukunft 
des Vereins. Dabei kam er zwangsläufig auf 
die .Situation im Vereinsleben im allgemeinen 
zu spredien. 

Kurz streifte er noch einmal den Entsdiluß 
des Vorstandes, die Bundesligalizenz der 
1. Damenmannsdiaft der Basketballabteilung 
zurückzugeben (wir berichteten darüber aus- 
führiidi). Finanzielle Nöte hatten die Verant- 
wortlidien damals zu diesem bedauernswerten 
Schritt bewogen. Daß man beim TV mit die- 
sen Schwierigkeiten nicht alleinstehe, sagte 
Blinda, beweise das Beispiel Groß-Gerau, wo 
die Damenmannschaft ebenfalls aus der 
Basketballbundesliga herausgenommen wurde. 

Als vordringlidie Aufgabe des Vereins 
nannte Blinda die Förderung des Breiten- 
sports und die vintensive Betreibung des Frei- 
zeitsports. Daraus entwickele sich zwangs- 
läufig der Leistungssport, denn ein Sportler, 
der zum Wettkampf gehe, habe den Willen- 
zum Sieg Man sage sogar „ja" zum Spitzen- 
sport, wenn man ihn aus eigener Kraft er- 
reidien könne, wobei nicht nur die sportliche 
Kraft gemeint sei — diese haben ja die 
Basketballennnen gehabt —, sondern auch die 
finanzielle Kraft. 

Dann ging Blinda auf die Konkurrenz- 
Situation im Langener Sport ein. Ein Schritt 
zum Spitzensport wäre es, wenn sicli die 
Langener Vereine mit konkurrierenden Sport- 
arten endlich zusammentäten, um die vor- 
handene dünne Spitze zu verstärken. Es sei 
riditig, daß ein „gut Ding Weile brauche". 
Man dürfe aber nicht die Augen davor ver- 
schließen und die Vereine sollten endlich ein- 

mal über ihren Schatten springen. Tradition 
sei zwar nötig, genau.<o wichtig aber audi das 
Anpassen an neue Verhältnisse. Er könne sidi 
vorstellen, daß in einer Stadt wie I.angen so- 
genannte Stadtmann.-idiaften möglich wären, 
die im Fußball, Handbai! oder in der Leicht- 
athletik eine gute Rolle spielen könnten. Es 
.sei sicher für jeden Sportler erstrebenswert, 
in einer soldien Mannschaft womöglich in 
einer höheren Klasse spielen zu können. 

Atjsdiließend meinte der TV-Vorsitzende, 
daß dieser Schritt zwangsläufig kommen 
müsse, wenn sich die Vereine von der Ver- 
einsmeierei lö.sen würden. 

Vogelliebhaber 
haben Vereinsmeisterschaft 

In der Anlage des Vereins der Vogellieb- 
haber im Erlen gehl es am Wochenende um 
Punkte und Preise: es ist zur Vereinsmeister- 
schaft 1974 aufgerufen. Rund 120 Vögel wer- 
den vom Preisrichter in Augenschein genom- 
men, der aus Farben- und Positurkanarien 
den Vere.'nsmeister ermitteln soll. Diese Auf- 
gabe wird ihm nicht leicht fallen, denn der 
Verein vei'fügt über eine ganze Reihe von 
Vögeln, die sich sehen lassen können. Na- 
türlich gibt es neben dem Aussehen noch ver- 
schie<iene Kriterien, auf die der Fachmann 
achten muß, um den Titel „Meister" zu ver- 
geben. 

.Jeweils Samstag und Sonntag von 9.30 bis 
17 Uhr ist auch die Bevölkerung herzlidi ein- 
geladen. sich ein Bild von dem Vogelstand 
des Vereins zu machen. Die Vogelliebhaber 
hoffen, daß das Wetter einigermaßen sdiön 
ist, damit recht viele Besucher kommen. Der 
Eintritt ist frei. 

Apotheken j 

KANINCHEN- UND GEFLÜGELZUCHTVEREIN 1903 LANGEN 

öffentlicher Dank! I 

Anlaßlich der am 19 und 20. Oktober 1974 in der Turnhalle des TV 1862 Langen 
durchgeführten „Landesjugandschau 1974" der Rassegeflügel-Jungzüditer aus dam 
Landesverband Hessen-Nassau sprechen wir allen Freunden und Gönnern, die zum 
Gelingen beigetragen haben, unseren herzlichsten Dank aus. 
Unser ganz besonderer Dank geht an den Hess. Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
für die Obernahme der Schirmherrsdiaft, an die Ministerien der Hessischen Landes- 
regierung, an den Hessischen Regierungspräsidenten in Darmstadt, an die Prinzessin 
Margret von Hessen und bei Rhein, an die Stadt Langen, an den Turnverein 1862 
Langen, an die Firma Adam SehrIng u. Söhne, sowie an die Bezirkssparkasse Langen, 
die Langener Volkbank und alle Geschäftsleute In Langen und Umgebung, 
Außerdem bedanken wir uns bei allen unterstüteenden Kreisaussdiüssen, dem Bund 
Deutscher Rassegetlügelzüditwr, dem Landesverband, den Kreisverbanden und 
Vereinen. 
Allen Mitarbeitern unseres Vereins, den Mitgliedern des Vereins der Vogelliebhaber 
und des Imkervereins sagen wir ebenfalls unseren Dank. 
Wir hoffen, mit dieser Schau einen Einblick in die Rassegeflügelzudit gegeben zu 
haben und danken allen Gästen sowie den Langener Schulen für den Besuch. 

Die Ausstellungsleitung 

Jubilarenehrung und Vorstandswahl bei der DAG 

In der Jahreshauptversammlunj der DAG- 
Ortsgruppe Langen wurden »1h verdiente Ju- 
bilar« Keebrt für 60 Jfahre Gewerksdiafiszu- 
cehSrlRkrlt W»Uer Schröter, für 40 Jahre Mlt- 
KlledsehKft Albert Lastinr und für 25JähriKe 
ZuKebörlKkeit Heinridi Beekmann, Johann 
t'hristmann, Wilhelm Dröll, Herbert Gausdie, 
Emil Hausmann, Marie Meyer, Wilhelm Stell- 
macher, Günther Wernieke und Heinridi Wolf. 
Für vier Jahre zvun erstwi Vorsitzenden wur- 

den Johann Christniarm und als sein Stellver- 
treter Volker Listing gewählt. Als Beisitzei' 
fungieren Ludwig Smolinsky, Ursula Schlttler 
und Helmut Llhl. 

Stellvertretender Bezli'ksleiter, Klaus zum 
Felde, betonte in .seiner Anspi'ache, die Akti- 
vitäten der Deutsdu'n Angestellteii-Gewerk- 
schuft seien durdi die Eingliederung Langens 
in dm Bezirk Südhessen konzentrierter u flex- 
ibler geworden. Das B<*wußtsein der Ange- 

Btelltar hab® sich zu mehr gewerkschaftlicher 
Solidarität gewandelt. Der Mltgliederauwachs 
sei erfa-eulich, liege er doch bei 13 Prozent. 
Dies habe sich auch bei deii Sozialwahlen gün- 
stig ausgewirkt. Im allgemeinen sed festzu- 
stellen, daß <üe Angestellten aufgrund der 
wachsenden Zahl In weitigen Jahren den sozia- 
len Fortschritt bestimmen würden. Für die 
DAQ gelte Im besonderen, üu'e Kiaft liege 
darin.daß sie keine Ersatzpartei oder partei- 
poUtiisdi abhängig sei, sie sei vielmehr zur 
konstruktiven Zusammenarbeit mit allen de- 
mokratischen Parteien bereit. 

Hauptreferent Heinz Schumacher vom Lan- 
desverband Hessen kritiistorte die Steuerre- 
form und machte Gegenvorschläge der DAQ 
zugunsten der mlttlaran ESnkotnmen, ging auf 
die Spartörderung für Ledige ein und atellta 
die qualifizierte Mitbestimmung als Hauptfor- 
derung der Gewerkschaften heraus. 

Arzdirber NotfaIldirn.->i am Wochrnende 
•>H. Okt., 12 Vhr. bis Montag, 28. Okt., 7 Uhn 

Frau Dr. Sdiulz, Darmslädter Str. IK. 
1'el. 2 38 83 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

Srzlli;-her Notfaildlrnst am Mittwodi, dem 
31). Oktober von 12 bis 24 Uhr; 

Frau Dr. Scliulz, Darmstädter Str. 18, 
Tel. 2 38 85 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den Krcia 
Offenbacb; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
L-S bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnaiv.t 
für Offenbaeh-Stadt am 
26./27. Okt. und 30. Okt. ist zu erreidien 

unter der Telefonnummer 9 u 81 17 74 (änt- 
llehe Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
liohebergstr. 9, Tel, 0 ßl 04 / 6 20 50 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Kudoir üsterreirli, Weiskircheii, 
Öeligenstüdter Str. 16, Tel. 0 610ti/ü2y0 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa 26. 10.; Einhorn-Apotheke. 

Bahnstr. 61. Tel. 2 26 37 
So.. 27. 10.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9. Tel. Z 33 45 
Mo., 28. 10.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 29. 10.: Münch'sehe Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 30. 10.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 2 23 2S 
Do., 31. 10.: Rosen-Apotheke, Friedrldi-ZEcke 

Bahnstr>6e, Telefon 2 23 23 
Fr., 1. 11.1 SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Öffnungszeiten der Langenei Apolbeken: 
Montags bl» freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerite 

vom 25. Oktober 1974, 18 Uhr, bis 1. Novem- 
ber 1974, 7 Uhr. 

Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71t 
für Gas und Wasser, Werner Sdvmitz, füf 
Strom, Manfred Smitt. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 28. und 27. Oktober hat Stadtschwestar 

BUaftbeth Kerkhof (Langen, Am Belztoorn 17, 
Tel. 20 33 94) Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den Oberlinden, SteubenstraQe, Neurott) wer- 
den' ausscbließlldi von der Gemelndesdiwestar 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 71210, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieicb-Krankenhaus R"' 
Polizei; Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr; W.-Leuschner-PL 11 Ru' 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz)! Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltuni! SüdL Rlngstr.80 Ruf 203 - 1 
Bürgertelefoa: (autom. Gesprächs 

aufzelchnung Tag und Nacht) 
Krankentransport: 

Ruf 2 20 0« 
Ruf 237 11 

Nr. 8« LANGENER KEUJINO FrfMi.jz. dl ri 2."). ()'„:i.|-r lü.'-l 

Verkehrssicherheit 

Da wird immer wieder aufgefor- 
dert. sein Fahrzeug auf Verkehrs- 
tüchtigkeit zu überprüfen, und 
doch kann man immer wieder fest- 
stellen. daß sich nicht alle Ver- 
kehrsteilnehmer daran halten Daß 
es dabei nicht zuletzt auch um ihre 
eigene Sicherheit geht, scheinen sie 
nicht zu bedenken. Ein Langener 
Bürger stellte sich dieser Tage von 
19.30 bis Z0.15 Uhr an die Einmün- 
dung der Wassergasse in die Rhein- 
straße und beobachtete den vom 
hutherplatz kommenden Verkehr. 
Hier das Ergebnis seiner privaten 
.Fahrzeugkontrolle': 

Ein Personenwagen fuhr voll- 
kommen ohne Licht, fünf PKW 
hatten vorn nur einen Scheinwer- 
fer brennen, sechs hatten nur ein 
Schlußlicht beleuchtet. Bei drei Au- 
tos war die Beleuchtung des amt- 
lichen Kennzeichens nicht intakt 
und dann kam ein Motorrad völlig 
im Dunkeln Bei drei Motorrädern 
brannte die Schlußleuchte nicht 
Blieben noch die Radfahrer. Zwei 
davon hatten ihre Beleuchtung 
nicht eingeschaltet oder hatten kei- 
ne. Dafür hatte einer noch eine 
zweite Person auf der Lenkstange 
sitzen. Bei fünf Fahrrädern fehlte 
das Schlußlicht 

Der gute Mann war erschüttert 
über soviel Leichtsinn Dabei re- 
dete er nicht einmal von jenen 
Fahrzeugen, die nach seiner An- 
sicht schneller als die 50 vorge- 
schriebenen Stundenkilometer fuh 
ren. 

Was soll man dazu sagen? Jeder 
Kommentar scheint überflüssig. Da 
hilft nur noch Bußgeld, meint 

Ihr Tobias 

RUND UM DEN 

VierrdhrenbntnneD 

Cinzano 
Abzüglich 3% Rabatt In Marken 

rosso oder blanco 
0,7 Literflasche "•■wO 

Gold LabCl-Scotcli Whisl(y 
43 Vol.% Sjährig Q AQ 
0,7 Literflasctio 8.72 

Franz. Comed Beef 

125 g Dose inOß 1.05 

Rotkohl 
tafelfertig 
720mlGlas- 

Knorr-Roiie KlöDe 
330 g 
GroB-Packung. .1.99 

Span. Tafeltrauben 
IOhanes Klasse II tä 

Kilo-Korb Xb90 

Bbiugiich 3*% Ratutt In Marken 
Palmolive-Toilettenseife 
150gBadestück QQ 
statt 1.28 jeUt ""«OO -.86 

Signal-Zaiincreme 
67.5 ml 4 CfeO 

1.94 

Gard -Haarspray 
2 Sorten 
375 g Dose. 

Bei ami Feinst rumpfiiosen 

1.59 
mit Zwickel I. Wahl 
Stück statt 2." jetzt. 

.2-782.70 

Schweineschnitzel 
zart und saftig C RCI 
500 Gramm -WaäXC» 5.42 

Kasseler Kamm 
solange Vorrat U KQ 
500 Gramm OhS'O 3.48, 

Gut Neuburg 

Poularde 
Handelski. A, gefroren, 
bratfertig 1200 g 
Stück 
statt O "1! C 
5 3,75 

abz. 3% 
Rab.i.M. 
3.64 

Schwarzer 

Johannisbeer- 

SüOmßst 

, 0,7 Liter- 
Flasche 
o. Gl. statt 
1.58 jetzt 

(Clou] 

abz. 3*"- 
Rab.i.M. 
-.97 

Abgabe rujr in Haushaltsmengen- 
solange Von-at 

Milch Ist nicht allein zum Trinken da: 
Vagabund-Natuijogliurt 250 g eeoher statt -.57 jetzt —.39 .38 
Vagabund-Magerquark 250 a Becher statt- 85 jetzt —.59 -.68 
Vagabund-Sauerralim 200 g Becher statt-.70 jetzt ^—.49 -.48 
Vagabund-Pudding Schoko u. Vanille 175 g Becher statt -.65 Jetzt —.49 -.48 

Moha-Extra Schlagsahne 0,251 Becher stani.59 jeut 1.29 1.28 
Moha-Fruchtjoghurtsorüert ISO g Becher statt-.58 jetzt —. 45 -.44 

Elite-Fruchtquarh 125 g Becher statt-.69 letzt ?-.59 -.58 
Bad^issinger Frilhlingsqua>1( 200 g b. statt i .15 jetzt—.89 -.37 
LEBENSMITTEL-FIUALBETRIEB ■ SCHADE u. FDULGRABE 

wrtante" vorbindet die Tradition des C.'on- 
corto gros.'^o mit der Form der Sinfonie; zwi- 
sclicn die Formteilo der Sinfonie, die noch al.s 
Tuttl wirken, schieben sich nach der Art 
eines Concertino.s die konzertierenden sollsti- 
schen Teile ein. Das gefällige Werk Pleyel.s, 
weniger gewichtig in kompositorischer jlin- 
sicht, doch spielerisch und voll musikanti- 
scher Einfälle, gab den Mitgliedfrii des Kur- 
pfiilzipchen Kammerorchesters die Möglich- 
keit solistischer Entfaltung. So konzertierten 
Violine, Viola, Cello und Oboe mit einem .sol- 
chen Elan, dafi man musikalische Schwächen 
der Komposition vergäll. Iiier beptiich vor 
allem die technisch und miisikali.sch vorzüg- 
liche Konzertmeisterin, die man gerne einmal 
in einem Solokonzerl hören möchte. 

Anhaltender Beifall des zahlreich er.^rlii'- 
nenen Publikums dankte den IiitHprete-n für 
ein gelungincv kLiiislleri.''ches Eii ignis. 

Dr. II. E. 

Gartenhütten als Nachtquartier 
Die Nädite werden kälter und sind durch 

den andauernden Regen besonder.^ unwirt- 
lich. Gartenhütten werden darum als Schlaf- 
plätze aufgesucht. Eine ganz.e Anzahl von 
Einbrüchen in Garienhütten auch in der Ge- 
markung Langens kamen in der letzten Zeit 
zur Meldung. In der Zeit zwischen dem 14. 
und 16. Oktol>eV wurden zwei Garienhütten 
im Erlen gegenüber der Vogelschutz.statinn 
aufgebrochen. Ob hier das Schlafen die Haupt- 
sache war, steht offen, gestohlen wurden je- 
denfalls dabei nur einige Kleidungsstücke 
und Kleingebäck im Werte von etwa 100 DM. 
Ein Hefuch einer anderen Gai tenliütte in einein 
Nachbargrundstück .scheiterte an der guten Si- 
cherung der Fenster und Türen. Hier entstan- 
den jedoch bei einem Einbruchsversuch .Sach- 
schäden von etwa 200 Mark. 

Nach den vorhandenen Spuren wurde in der 
Nacht zum Ifi. Oktober einwandfrei eine Gar- 
tenhütte im Beizborn, westlich des Egel.sba- 
dier Weges zwisclien I.,angen und Egelsbach, 
zum Schlafen aufgesucht. Zwar ist aucli in 
diesem Falle nicht bekannt, wer den Einbruch 
verübte, es wird jedoch angenommen, daß d 
Sohn des Besitzj.>rs der Hütte mit einem Kum- 
pel aus Wuppertal dort eindrang. Entwendet 
wurden 2 Paar Herrenschuhe und Kleinwerk- 
zcug und einige Toilettengegenstände — also 
Dinge, die „Rei.sende dieser Art" zu jetziger 
•lahreszeit gut gebrauchen können. 

Ilcrzllrlicr Beifall für die Darbietungen des Kurpfälzlsdien KammerordiesJers. 

mmimtam 
MADE-Märkten 

II allen 
SCHADE-Märkten 

A-Pokal ging wieder nach Langen 

Am vergangenen Wochenende fand in 
Sprendlingen der 54. Bezirkstag des Kurz- 
schriftbezirks Darmstadt statt. Das Steno- 
grafen- und Maschinenschreibertreffen begann 
am Samstag mit einer feierlichen Eröffnung 
und einer Vertreterversammlung. 

Am Sonntagmorgen wurden die Wettbe- 
werbe in Kurzschrift und Maschinen.schreiben 
ausgetragen. Für die Langener galt es. den 
A-Pokal in den Gc.schwindigkeitsstufen 180/ 
200'220 Silben zu verteidigen. Mit den .Sdirei- 
berinnen Helga Mainusch (220), Anneliese 
Stroh (200) und Sofia Heinz (180) kam der 
Pokal zum zweiten Mal hintereinander nach 
Langen. Erringt ein Verein den Pokal dreimal 
hintereinander, gehl er endgültig in den Be- 
sitz des Vereins über. 

Beste Langener Schreiberin ist Elfriede Fels, 
die mit der hervorragenden Leistung von 
280 Silben/Min. und der Note ..sehr gut" nur 
um 20 Silben hinter der Bezirksmeisterin 
Anita Brich aus Heppenheim lag. 

Beim B-Pokal (120/140 160 Silben) und C- 
Pokal (10/80 100 Silben) lagen die Vereine 
Sprendlingen bzw. Beerfelden an der Spitze. 

In der Einzelwertung konnten sich weitere 
Schreiberinnen erfolgreich plazieren: Emmi 

Ravensberger 2(IU Silben, Elfriede Laloi 
160 .Silben, Maria Leinweber und Elvira Schä- 
fer 140 Silben, Ulla Steitz, Brigitte Rasche und 
Brunhilde Kloli 120 Silben, Lydia Leibrandt 
UlO Silben, Ingrid Philipp 80 Silbon, Ursula 
Stünn, Marita Gruber, Christiane Hanke und 
Dagmar Schönhaber 60 Silben. 

Besonders erfolgreich waren die drei letzt- 
genannten Schreiberinnen, die sich noch in der 
Ausbildung befinden und alle die Note sehr 
gut bzw. hervorragend orreichten. 

In englischer Kurzschrift beteiligte sich 
Annelio.se Stroh in 100 Silben. 

Sehr erfreulich war die zahlreiche Beteili- 
gung von Maschinenschreiben! aus Langen: 
in der Praktikerklasse Sofia Heinz, in der 
Grundlclasse Maria Leinweber, I^ydia Lei- 
brandt Sylvia Libal, Jürgen Peter-Esders, .Jo- 
achim Grund, Christiane Hanke, Dagmar 
Schönhaber und Marita Gruber. 

Da jedoch nur die allerbesten Schreiber 
Preise erhalten können, gab es in Maschinen- 
schreiben Ehrenpreise für Lydia Leibrandt 
und Maria Leinweber. 

Mit diesem Wettbewerb ging flie Saison für 
Kuiv.'^chrirt- und Ma.^cliinenschreibwettbe- 
werbe 1974 zu Ende. 

Uas Foto lelgt von links nadi rechts die Pokalgewlnnerlnncn Anneliese Stroh (200), Sofia 
Heinz (180), Helga Mainusch (220); ganz rechts der Leiter des Pokalschrelbens, Jochen For- 
nott, sui Darmstadt-ArheUcen. Foto: Herbert Mainusdi 

Verheißungsvoller Auftakt mit dem 

Kur pfälzischen Kammerorchester 

Mit einem glanzvollen Konzert des Kur- 
pia! ziFchen Kammerorchesters wurde die 
25. Spielzeit der Langener Kunst- und Kultur- 
gemeinde eröffnet. Wieder einmal war es den 
verdienstvollen Initiatoren dieser Vereinigung 
gelungen, dieses Kammerorchester von hohem 
künstlerischen Rang zu verpflichten. 

Unter der Leitung des Dirigenten Wolfgang 
Hofmann wurde zwar ein Programm geboten, 
das ausschließlich Kompositionen des IB. und 
des beginnenden 19. Jahrhunderts beinhaltete. 
Hofmann bot neben Bekanntem aber auch 
musikalisdie Raritäten dieser Zeit, die bislang 
kaum In Konzertsälen zu hören waren. 

Der Abend begann mit der Sinfonie g-Moll 
von J. B. Wanhall (1739—1813), einem Schüler 
von Dittersdorf. Homogener Streicherklang 
sowie vorzügliche Holzbläser und Hornisten 
waren die Voraussetzung für eine farbii;e 
Wiedergabe dieses kompositorisch intere.ssan- 
ten Werkes. Im Mittelpunkt des Abends stand 
das Violinkonzert G-Dur. KV 216. von W. .\. 
Mozart, einem der bekanntesten Solokonzi rie 
Mozarts. Solist des Abends war Prof. Karl- 
heinz Franke, seit 1955 als 1. Konzertmeister 
des Mozarteumsorchesters und Primarius d'-s 
Mozarteum-Quartettes in Salzburg tätig. 
Franke gab diesem so oft gespielten Work 

eine geistvolle, inspirierte Interpretation vol- 
ler Spontaneität, Elan und technische Brillanz 
dieses Geigerg kamen in der Schlußkadenz des 
1. .Satzes voll zum Ausdruck. Andererseits 
konnte Franke im Adagio mit warmer und 
differenzierter Tongebung tiberzeugen. Vir- 
tuos und klangvoll dann der Schlußsatz. Prof. 
Franke zeigte sich insgesamt als Kenner und 
stilgerechter Sachwalter Mozarts. W. Hof- 
mann und sein Orchester waren einfühlsame 
und ebenbürtige Partner. 

Das Konzert schloß mit der Serenata Con- 
ccrtante op. 20 von I. Plcyrl (17.'i7 —IBHl). 
Pleyci war ein Schüler Wanhal's und spiitcr 
von J. Haydn. Die Gattung der „binfoniu Con- 
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Von bestickten Folklore-'=''"«o'>n 
bis zumTopflappen 

( lull für ältere IlürRrr 
strill im Kathaiisfoyer aus 

W.i^ iilti rc Kr;iiicn allfs zu schliffen vor- 
wie sie ihre KinRcr rühren kiHinrn 

und wi'f, diibci hcriiuskommt — das nlles ist 
in i ;ncr AiisKtollunR vom 28. Oktober bis zum 
IG. Novfmbcr im Riithausfoyer zu sehen. Die 
Wci kuruppi' des Clubs für ältere Bürger trägt 
in der Aus.'itellunR ihre Handarbeiten herbei 
und sie ^-ur allßemeinen BeKutaehtunR. 

Zwiir versuchen die etwa 35 älteren Damen 
— denn II rren traten der WerkRruppe bisher 
noch nicht bei mit der Aus.stellunR auf den 

aufini rk.^am zu machen, der für Anfang 
Divenilicr Rcplanl ist. und in dem sie wieder 
einen f.ulen Krlös erhoffen, wie er beim ersten 
B:i ar im Krühiaiir erzielt wurde. Doch zu- 
gleich id die AusstellunR die fleißiRen 
Frauen .'üi^t erfreuen. Freude ist überhaupt 
ein Moment, was sie l)ei all ihren Xusammen- 
kiinften und der Arbeit erfahren. Wenn sie 
pemeinsam oder auch allein ihre alten FähiR- 
keilen beim KertiRcn von Handarbeiten be- 
RtatiRt sehen, wissen sie, daß sie nodi nicht 
zum „allen Ki.sen" Rehörcn, weil sie etwas 
Schiines und Nützliches fertißbrachten. 

.Alle Be.sucher der Ausstellung — und ej 
sollten leciit viele sein! — werden es bewun- 
diM-n kiinnen. Es ist alles zu sehen, und alles 
Ist Rut und schon, seien es bunt bestickte 
Folkloreblusen, gestrickte Umhünßntücher, 
gewebte Taschen, Wandbehanße oder Baby- 
wäsche. Stofftiere und Waschlappen. 

Veranstaltungen 

Wochenende am 

LANGEN 

Samstag 19 Uhr 
F.hrenabend des 
Marvdolinen-Ordiestere 
im kleinen Saal 
TV-Turnhalle 

Samstag 20.30 Vhr 
Filmabend Im CV 

.Sonntag 8 — 18 Uhr 
lyandlaRswahl 

Sonnlag 20 Uhr 
Wahlparty im CV 

Sonntag 20 Uhr 
CnU-Wahlparly 
im „T.ämmehen" 

Samstag 15 Uhr 
Abschluß-Rogaltn 
am Waldsce 

KINOS 
UT (Rheinstrano) 

Son 1 m orl i ob ol ei 
I.irlitburK (Rahnslrafie^ 

Beim Jodeln juckt 
die T.ederhose 

SPORT 

Fußball 
Frt. in Wolfskehlen 
SSr: in I<ämmerspiol 

in Wächtcrsbad» 
Ilanilhall 

SSn in Rüsselshoim 
TVl, in Mörfelden 
SOF. II in Pfungstodt 

Kunstturnen 
TVI, in Bous/Saar 

Basketball 
Sonntag 10 Uhr 
Damen I — BC Darmsladt 
Dreieich-Gymnasium 

Senioren radeln auch 
im November 

Die eifrigen Radier, die sich Monat für Mo- 
nat während des Sommers trafen, wollen auch 
wenn nun das Wetter unwirtlicher wird, nicht 
von dem so guten Senioren-Sport ablassen. 
P'ur Freitag, den fl. November, ist die nächste 
Fahrt der Senioren geplant. Der Treffpunkt 
dafür i.st um 14 Uhr am neuen Rathaus. 

In der vergangenen Woche trafen sich 5 
Damen und 5 Herren am Bahnhof und star- 
teten von hier aus mit ihren Rüdern zu froher 
Ausfahrt. Wenn auch ein kühles Lüftchen 
wehte, .so war es dabei doch ausnahmsweise 
einmal trocken, und die Räder rollten munter 
am LanRcner IndustrieRobiet vorüber, dann 
die AschaffenburRcr Allee entlang. In Wall- 
dorf gab es eine Rcmütliche Kaffeepau.se. Da- 
nach fuhr man auf gleichem Wege wieder 
durch den Wald heim nach Langen. 

Immer wieder Einbrüche in Garten- und Wochenendhäuser 
Die Embiüche in Garten- unrl 

hiuiser, über die wir bereits in ut.ser : vor ,i 
Au.-ignbe berichteten. hUufen sich immer n:rln-, 
und aucli unsere Meinung scheint sich zu be -tii- 
tigen, daß die naßkaJte Witterung dabei fii.e 
Polle spielen mag. Die abseits stehenden H.-e.i- 
ser sind beliebte Unterschlupfplälze, und 
wenn dann dcwt noch etwas Trinkbares auf- 
gefunden wird oder man etwas warm» Klei- 
dung mitnehmen kann, so ist dies immer 
willkommen. 

Auch 7.u«ischen dem 18. und 19. Oktober 
wurden wieder einige dOTartige Einbrüche 
gemeldet. Dio.smal war besonders der „Alba- 
nusberg" an der Reihe. Es kann allen Besit- 
zern von Gartenhäusern nur empfohlen wer- 
den. die ,SiclierunRen zu verstärken imd öfter 
vi: Iii icht andi iu der Dunkcün ';. . ' n:ich 
d'Ml Redilen zu sehen. 

.•\in .S'vintn -.morgon gegen 10.30 Uhr bc- 
I'. • -tLzv.'oi Gartenbesitzer, wie sich ein jun- 
g. :' M^.nn auf <>inem benadibarten Gnind- 
sliiclc aufhicl' Er war ihnen mit seinem lan- 
gen Haar und seiner Größe von 1.80 Ma^ 
unbekannt. Sie beobachteten, wie er sich cSi 
einer Gartenhütte mit drei Plastiksäckon in 
der Hand zu schaffen machte. Als sie hinzu- 
gingen, lief er eiligst über die A 91 davon 
und kam ihnen so aus den Augen. Er warf 
daliei einen 5-Liter-PlastikkanisteT weg, in 
dem Benzin enthalten war. Der Kanister 
trägt die Aufschrift „Salzsäure". 

Die Polizei vermutet nach der Besclvrei- 
bung, daß es sich bed dem jungen Mann um 
einen ihrer „Bekannten ohne festen Wohn- 
sitz" handelt und Mt besonders zur Aufklä- 
rung der F/inbrüche daran interessiert, zu er- 
fahren wer den beschriebenen Kanister ver- 
mißt. 

Baumschule, 
""Gaftengestaltung, 
Wartung und Riege, 

Dünger und 
'Pflanzenschutzmittel, 

Garlengeräte, 
.Gartenmöbel 

m 
'Gortenceritöf 
j Birken/ee > 
' 6073 Egelsbatiii' 

Neulandweg^ 
^ Telefpn'(06103) 49122' 

Sparen mit Sicherlieit 
Der Wellspartag wird sicher wieder Anlaß 

vieler Veröffentlichungen sein, insbesondere 
audi deshalb, weil er seinen 50. Geburtstag 
feiern kann. Aus diesem Grunde wird al- 
lenthalben ein großes Fest der Kreditinsti- 
tute und Sparer erwartet. Allerdings — und 
das weiß man — sind in der jüngeren Ver- 
gangenheit einige Dinge vorgekommen, die 
diesen Weltsparta^g dodi irgendwie berühren. 
So wird uns allen die Frage auferlegt: gibt 
dieser 50. Weltspartag Grund zum Jubeln? 

Allein die Geburtstagsfeier sagt nichts. Die 
Tatsache aber, daß der Weltspartag über ein 
halbes Jahrhundert alle Jahre wieder auf- 
lebt, gibt gewissen Grund zur Freude. Denn 
sdion allein — und das gilt mehr derm je 
für heute — der Prozeß des Sparens ist 
Grundlage einer soliden Volkswirtschaft. Das' 
Stagnieren des Preisanstieges in diesen Mo- 
naten ist somit nicht zuletzt auch eine Folge 
der verstärkten Sparneigung der Bundesbür- 
ger. Die Stimmen, die 1973 gar von einem 
EntsparunRsprozeß sprachen, sind verstummt. 
■Schließlich hat es sich andi herausgestellt, 
daß derienige, der das Sparen als nicht mehr 
zeitgemäß erai'htetn und den Konsum um al- 
les in der Welt predigte, pauschal verallge- 
meinert. Denn nicht alles ist wesentlich teu- 
rer Rcworden und es gibt Spareinla(?en. mit 
denen man dem Inflationsprozen ein Schnipp- 
rhen sehlagen kann. Schließlich heißt auch, 
heute noch die AHernntive zum Sparen Nlrht- 
sparcn. Wer in der 7,eit der hohen Zin.sen 
einen Kredit aufnehmen mußte, weiß, was er 
leisten muß. weil er zuvor nicht gesnart hat. 

Noch ein Gedanke erseheint zum Weltspar- 
tag wichtig. K'5 ist die Erkenntnis, daß der 
.Sparer die Vorgänge um die Banteusammen- 
hriiche in lünsster Zeit sehr genau beobachtet 
hat. Er hat sich aber keineswegs zu einem 
F.ntsparen leiten lassen. Dies zumindest nicht 
dort, wo Bankinstitute ausreichende Sicher- 
heiten garantieren. 

Gartenzaun splitterte 
Am Montagabend gegen 18 Uhr krachte es 

auf der Kreuzung Annastraße'Nördllche Ring- 
straße. Ein Kraftwagenfahrer, der aus der An- 
nastraße herausfuhr, bead^t^^te offensichtlich 
die Vorfahrt einer auf der NördUdten Rlng- 
.qtraße von rechts kommenden Fahrerin nidit. 
Er stieß mit seunem Wagen auf den anderen 
mit soldier Kraft, daß dieser gegen einen Gar- 
tenzaun geschleudert wurde. Die Pkw-Fahre- 
rln und ihr Beifahrer erlitten dabei leddite 
Verletzungen. Für die beiden Wagen wurde 
ein Sachsdiaden von etwa 3000DM festge- 
stellt. Der Fahrer, der aus der Annastraße her- 
auskam, konnte keine gültige Fahrerlaubnis 
vorzeigen. 

Das Tierheim Dreleich hat einen besonderen Gast. Dieser Wickelbär wurde von einem 
Mn^n abgcHoicrt. nachdem er offenbar ausgesetzt worden war. Karlheinz Krickau, der 
Leiter des Tierheiin», hat sich inzwischen mit dem putzigen Kerlchen angefreundet, das 
erst nachts so riditig munter wird. Es frißt ihm Bananen aus der Hand, scheut sieh aller- 
dings auch nicht davor, die Isolation der Heizungsrohre abzuknabbern. 

Brief an Tobias 

Ihre Veröffentlichung in der Ausgabe Nr. 84 
der I.,angoner Zeitung „Was sind das für 
Leute?" behandelt die Zerstörung von PI.'\kat- 
ständern während des Wahlkampfes. 

Bei dieser Fragestellung setzen bereits 
meine Überlegungen ein, denn ich würde die 
Frage so stellen: „Was haben wir für Ver- 
hältnisse, daß es solche Leute gibt?", ganz ein- 
fach nach der Ursache und dem Wirkungs- 
prinzip. 

Sie erinnern an die Nacht-und-Nebel-Ak- 
tion dos „sogenannten tausendjälirigen Rei- 
ches" und der Methoden, mit denen man poli- 
tisch Andersdenkende mundtot machte, ich 
füge hinzu, bis zur physischen Vernichtung. 

Es ist also eine schwerwiegende Feststel- 
lung, wenn man dies mit der Plakatzerstö- 
rung in Zusammenhang bringt, sicherlich ist 
sie von der Sorge getragen, daß das Zerstören 
von Plakaten ein Anfang ist, der einem 
WachstumsprozeD unterliegen könnte. Diese 
Bedenken bin ich bereit, mit Ihnen zu teilen, 
weil beidesmal der Haß die ursächliche Aus- 
gangsposition ist, Haß jedoch ist keine spezi- 
fische menschliche Eigenschaft, sondern ein 
Produkt unseres Zusammenlebens und dessen 
Bedingungen, er wird also im Menschen erst 
aufgebaut und findet oft seine Entladung über 
physische Reaktionen, oder, weil es am ein- 
fachsten ist, an toten Objekten in der Anony- 
mität. 

Bejaht man diese Feststellung, kann man 
einfach nicht an der Frage vorbei: „Wer und 

was produziert den Haß?" Hier müßte natür- 
lich eine ijreit angelegte Aussage ein.-^elzen, 
die von wis.senschaftlichen Erkenntnissen ge- 
stützt sein sollte, ich jedoch muß mich mit 
einer icomprimierten Meinung begnügen. 

Nicht die Toleranz ist ein wc-senUiclies 
Merkmal unserer Demokratie, wie Sie meinen, 
sondern der rücksiciitslose Kampf um die 
Macht. Der menschliche Alltag ruht nicht auf 
der Basis — liebe deinen Nächsten, wie dich 
selbst —, sondern, wie kann ich den and» ren 
überflügeln oder gar Gewalt über ihn l)ckoni- 
men. Man kann dies zwar als typisch Men.-;ch 
bezeichnen und sieh damit abfinden, man 
kann aber auch an das Gute im Mensciie.n 
glauben und die verantwortlich machen, die 
die Instrumente zur Beeinflussung des Men- 
schen beherrschen. 

Die Zerstörer von Plakaten sind lolgcricii- 
tig — nützliche Idioten — der Haßproduzen- 
ten an den Schreibtischen und den Redner- 
pulten, sie als kriminell zu bezeichnen, würde 
ich ablehnen. 

Es verachten wohiangesehene Bürger den 
Plakatständer des politischen Gegners, man 
fährt mit dem Auto darüber, wenn ihn der 
Wind auf die Straße geweht hat, anstatt an- 
zuhalten und ihn zur Seite zu stellen. Wehe, 
man würde einen solchen Bürger als „Krimi- 
nellen" bezeichnen. Im anderen Falle er- 
scheint es mir jedoch sehr wichtig, darauf zu 
achten, daß der Jugendliche, derauf ein Wahl- 
plakat geschrieljen hat: „Stellt die Scheiß  
an die Wand", daß dieser Jugendliche nicht 
kriminell wird im Auftag derer, die ihn die- 
sen Haß gelehrt haben." 

Heinrich Schlichtmani'. 
Egelsbach, Woogstr. n(i 

Zum 50. Weltspartag der Sparkassen am 30. Oktober 

Wer Lgewinnl. 

Zinsen fürs Gesparte—Sicherheit 
für Unvorhergesehenes. 
Dazu die große Glückskäferverlosung 
der deutschen Sparkassen: 
Eine Menge Autos zu gewinnen. 
Coupon aufkleben—ankreuzen— 
einschicken. 

Teiinafirneoeoingungen: Jeder kann mitmachen. Ausgeschlossen sind unsere Mitarbeiter. Jeder Ein- 
sender nimmt mit einer Karte an unserer Verlosung teil. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Oder holen Sie sich Ihre Teilnahmekarte I 

Am "/littwoch, dem 30.10.1974 (Weltspartag) sind unsere Schalter nachmittags bis 17 Uhr geöffnet. 

Bezirkssparkasse Langen g 

Vfolür 

sparen Sie ? 

Kreuzen Sie bitte an, wofür Sie sparen 
oder sparen möchten: 
□ Für unvorhergesehene Ausgaben. 
□ Für größere Anschaffungen. 
□ Für die Ausbildung der Kinder. 
□ Für die Altersvorsorge. 
Für  ^^   
(Ihr persönKdlios Spsuziol — auch dafür haben wir ein 
Rezept über unser ^jarkassenbuöh, wenn Sie uns diesen 
Coupon zusenden.) 
Einsendeschluß; 5.11.1974 

Nt 8« LANGENER ZEITUNG 
T  ■ 

Kixiilag, 6cn 25. Oktober 1074 

Amtliche Bekanntmachung 
ISflritll: Ahfiihr von Sperrmüll 

In diM- Zeit vom 28. Oktober bis 1. Novem- 
liri 1974 und vom 4. bis 8. November 1974 
v.'ufl nrnh folßendem Pinn Sperrmüll abge- 
f ilu en; 

Vom Mnnüip. dem 28. 10. 1974, bis ein- 
■■.clilieUlich Freitag, dem 1. 11. 1974, alleSladt- 
lii/irite am Tage der gcwohtnen Ringeimer- 
enlleerung. aiiseenommen Oberlinden, Im Loh 
uiid Neiirnll 

Vom Mi)nt:iß. dem 4. 11. 1974. bis einschließ- 
lich Kreitan. dem «. 11.11974. die Stadtbezirke 
(liicrlindLii. Im Loh und Neurott, am Tag der 
RinReimei"ntIeC('enuig. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
bolen. den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperrigei" liaiismiill und kein Gewerbemüll 
iibgefahreii wird. Sperrmüll ist. soweit es sich 
um Zeitunnon, Lumpen, Gartenabtälle und 
ilrrglcielien handelt, zu bündeln. Die Bündel 
.-.nllen die Liinge von 1 Meter nicht über- 
.schreiten .\ndere .Abfcnlle sind in Gefäßen 
(7. B. Kaiiiin.'!) bereitzustellen. Die Sammel- 
i>i räße werden mit verladen; ein Umleeren ist 
nicht müc.lich. Ersatzansprüche für abgefah- 
rene .SnrrnnplgcfäRe können nicht geltend ge- 
niarht werden. 

In die.si-m Zusammenhang wird gebeten, das 
Altpapier gesondert zu bündeln und gleich- 
z.'itig mit dem rfstlichen Sperrmüll bereitzu- 
sti-llrn. 

Als Au.^nahme von den Bestimmungen der 
S.itzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
I .ingen werden auch nichthrennbare Abfälle 
eingesainmelt, soweit sie nicht die vorge- 
schriebene Größe von 1 Meter und das zu- 
nnitbarc Gewicht zum Aufladen durch die 
sl.-idtisclien Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebrauch zu 
machen und ihre nichtbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuciien des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der .Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
Sperrmüll-I.agerplätze in die Kontrolle ihres 
Slreifendii-nstes miteinbeziehen. 
langen, den 7. Oktober 1974 

IJer Maqlstrat: Liebe, Erster .Stadtrat 

Aus der Welt des Flims 

Sommerliebelei (UT) Romy Schneider spielt 
die Rolle einer jugendlichen Mutter, die zum 
erstenmal im Sommerurlaub die „große Liebe" 
erlebt. Ebenso geht es ihrer 14jährigen Toch- 
ter, die sich in einen Küchenjungen verguckt. 
Das Ganze ist eine heiter-sentimentale Ur- 
laubskomödie. Doch Glück und Ijebenstreude 
finden darin sobald ein Ende wie der Urlaub 
vergeht. Die gute Partnerschaft der Spieler 
und die Feinfühligkeit des Regisseurs gestal- 
ten eijien sehen-swerten Film für alle Alters- 
stufen. 

Beim .lodvlii juckt die Ledcrhosr (Lichtburg) 
Im Gasthof zur Post mitten im Bayerischen 
Land erleben Berliner Mädel bei der Vroni 
und dem Sepp einen Urlaub, den sie nicht ver- 
gessen und der zu dem Vorsatz führt, im näch- 
sten ,Iahr unbedingt wieder zu kommen. Na- 
türlich erweisen sidi die Bayembursdien als 
„gestandene Mannsbilder", und audi die flotte 
Wirtstoditer Vroni kommt mit ihrem Sepp 
nicht zu kurz. 

.Ktl'Cbll'cbC A 

8amstug, den 26. Oktober 1974 
. 17..']0 Uhr Wochenschlußmusik in der Stadt 

kirciie (Kantor Rhode) 
Sonntae, den 27. Oktober 1974 
(20. So. n. Trinitatis) 
Ktadtkirclie 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (P£r. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

II I.') Uhr Kindergottesdiensf 
(icmeindi-haus, BahnstraKe 4H 
9 30 Uhr Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Eph. 5. 15—21 

Ii 15 Uhr Kindergottesdienst 
Murtin-I.utlicr-Kirchc, Berliner Alice 31 
9.10 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. tauber) 
Predigttext; Eph 4, 22—32 

10 45 Kinrlergottesdienst 
JolsaiiiieskapelU', Carl-Ulridi-Straße 4 
10.01) Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Sdiilling) 
Predigtte.xt; Eph. 5, 15—21 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 

.Stadtmission Langen 
Sonntag, 27. Oktober, Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag. 29. Oktober. Bibelstunde 20.00 Uhr. 

Freie rvangelisdie Gcmrinde I.an^en 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage „Mübel Mann", 
Kaufhof und dem Egelsbacher Teil eine Bei- 
lage Staats- und Wirtschaftspolitisdie Ge- 
sellschaft bei. 

Soma-Fahrt nach Nordhessen 

Obu. itii im Kreis Bad Hersfeld war dii.s 
Ziel, das .sich die SSG-Soma Sondermanii- 
sdiaft) für einen Ausflug am letzten Wochen- 
ende ausgesucht hatte. Wenn auch faat wäh- 
rend der gesamten Reise ein unterschiedlich 
starker Regen ein wenig freundlicher Be- 
gleiter war, so konnte dieser Umstand den 
sehr positiven Gesamteindruck nidit ver- 
wischen. den die Soma aus Nordhossen mit- 
brachte. Es soll allerdings auch nicht un- 
erwähnt bleiben, daß die Mannschaft mit der 
Besichtigung der unmittelbar durch den Ort 
verlaufenden Zonengrenze mit einer grausa- 
men Realität konfrontiert wurde, die für die 
Bewohner dort zwangsläufig zum Alltag ge- 
worden ist. 

In dem am Samstagnadimittag auf der 
herrlidien Sportanlage des Sportvereins 
„Eintracht" Obersuhl ausgetragenen Flut- 
lichtspiel gab es nach ausgoglichenem Spiel- 
verlauf und wechselnden Führungen ein ge- 
rechtes 4:4-Unentschieden, bei dem Betz (2), 
Westermann und Kunz die Soma-Tore er- 
zielten. Am Abend traf man sich mit den 
Kameraden des gastgebenden Vereins zum 
geselligen Beisammcn.sein, dessen musikali- 
scher Teil von einer aus Hjährigon Schülern 
bestehenden Hauskapelle bestimmt wurde. 

Höhepunkt des Abends war zweifellos die 

feierliche Zcii-nmiiie, in d.'r der Dm flri.seur 
unter Anfeuerungs- und Beifallrufcn di-m 
Soma-Mitglied Adam Werner den seit Mo- 
naten so prachtvoll gewadisencn Vollbart 
abrasierte. Nach einem kurzen Frühsdiuppen 
am Sonntagvormittiig wurde die Heimrei.se 
angetreten und man hatte Gelegenheit, am 
Nachmittag noch den Heinwieg der 1. Mann- 
schaft mitzuerleben. 

Vorschau: Morgen, .Samstag. 26. 10., 
wird es wieder Ernst, denn es geht weiter 
um Punkte. Zum Auswärtsspiol muU die 
um 14 Uhr ab SSG-Freizeitcenter. 
Soma zur SO Bruchköbel. Die Abfahrt erfolgt 

Sprechtage beim 

Regierungspräsidenten 

in Darmstadt 
Der Hegierungspräsident halt von Montag 

bis Donnerstag jeweils von 8-12 Uhr Sprech- 
stunden in allen Amtsstellen ab. Au.sgenom- 
men davon sind nur die Stellen für Baufra- 
gen. Dort kann nur an den Dienstagen und 
Donnerstagen während der Vormittagssprech- 
stunden vorgesprochen werden. 

Jagdgenossenschaft Langen 
.\m Dienstag, dem 12. November 1974, um 

20 Uhr findet im Silnmgszimmer Nr. 137 de» 
Rathau.scs die 

22. Ornossrn.scliaftsvrraammlimc 
statt. 
Tagc.wrdnung; 
1. Ge.schäftsbericht 
2. Kassenbericht 
3. Prüfung.sbericht des Genossenscli.ifl'i- 

ausschusses und Entlastung des Vorstandes 
4. Beschlußfassung über die Verwendung des 

Jagdertrages im Rechmmgsjalir 1974 
3. Haushaltsplan 1974 
6. Verwendung der vorgesehenen Mittel für 

gemeinnützige Zwecke ^ 
7. Verschiedenes. 

Anträge zu Punkt 6 sind bis ein.schließlich 
Dienstag, den 5. November, bei der Geschäfts- 
führung der Jagdgenossenschaft Langen, Rat- 
haus, Zimmer 211, einzureichen. 
Langen, den 22. Oktober 1974 

Der Jagdvorstand 

Hoechst Aktiengesellschaft 
Werk Offenbach 
6050 Offenbach, Postfach 43 

Hoechst 

Leuchtfarben 

schützen Leben. 

Der Straßenverkehr stellt Immer 
größere Anforderungen. In Bruchteilen 
von Sekun(jen müssen Signale, 
Gefahrenstellen und Verkehrs- 
hindernisse erkannt werden. 
Wir brauchen Zeichen und Farben, 
die schnelleres Erkennen möglich 
machen und sowohl dem Autofahrer 
als auch den Fußgängern und Schul- 
kindern im Verkehr mehr Sicherheit 
bieten. 
Hoechst-Forscher entwickeln 
®Hostasol, Fluoreszenzfarbstoffe 
mit hoher Leuchtkraft. 
Hoechst-Forschern gelang es, 
beständige, wetterfeste fluores- 
zierende Farbstoffe herzustellen, 
die einfach und leicht zu verarbeiten 
sind. Ihre Rückstrahlung ist so hoch, 
daß die Farbe auch bei Dämmerung 
oder Nebel deutlich sichtbar ist 

Mehr Sicherheit 
durch Leuchtfarben. 
Leuchtfarben sind vielseitig einsetzbar: 
An Baustellen, Bahnübergängen, 
zur Straßenbeschllderuhg, z.B. bei 
Schulen, auf Flughäfen und vor allem 
für alle Arten von Sicherheitskleidung. 
Mit diesen Farben leistet Hoechst 
einen wichtigen Beitrag zur Verkehrs- 
sicherheit 
Fachleute verschiedener Berufe 
lösen gemeinsam das Problem. 

Farben- und Kunststoff-Forscher, 
Chemiker, Physil<er und Anwendungs- 
techniker setzten sich gemeinsam an 
einen Jlsch. Die Zusammenarbeit in 
diesem Team führte zum Erfolg: 
Zur Entwicklung von Fluoreszenz- 
farbstoffen. Dieses Beispiel zeigt, 
wie bei Hoechst Fachleute aus 
verschiedenen Berufen zusammen- 
arbeiten, um Probleme umfassend 
zu lösen. 
Hoechst-Forschung - 
Investitionen in die Zukunft 

Mit 10.500 Mitarbeitern in Labora- 
torien und Versuchsstätten und mit 
einem Forschungsaufwand von 
jährlich Uber DM 500 Millionen hilft 
Hoechst, die Aufgaben von heute 
und morgen zu lösen. 

Aus Offenbach In alle Welt 
Bei der Farbstoff-Produktion 
nimmt das Werk Offenbach 
in der Hoechst-Gruppe eine 
führende Stellung ein. Neben 
speziellen Leder-Farbstoffen 
stellen Fachleute in Offenbach 
eine breite Palette von Farb- 
stoffen für das Färben und 
Bedrucken von Textilien her. 
Unter Markennamen wie 

®NaphtolAS und^Remazol haben 
Farbstoffe aus Offenbach 
Weltgeltung erlangt. 
Über die Lieferung von Farb- 
stoffen hinaus vermittelt ein 
modernes Farben-Informations- 
Zentrum das Know-how für 
Textilfärbung und Textildruck an 
Kunden und Partner in aller 
Welt. 
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Ein gut sichtbarer Mantel schützt dieses Kind auf seinem gefahrlichen Schulweg. 



möchten wir uns auf diesem Wege bei all denen bedanken, die beim 
Tode unseres lieben Opas 

Lukas Thurner 

ihm die letzte Ehre erwiesen haben und uns Beweise ihrer Anteil' 
nähme, Kranz- und Blumenspenden zukommen ließen. 

Renault 18 TS 
Bj. 71. 73CXX) km, TOV 
2 Jahre, DM 4300,-, zu 
verkauten. 

Renault-Klsn/er 
Otfenthal 
Telefon 06074 5500 

1974 

Et spricht sich herum 
Dib zuverlässige 
Werkstatt in Ihrer Nähe 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 76 10 / 6 40 71 

Opel Rekord D 
Bj. 72, 60 000 km, TUV 
2 Jahre, DK/I 6500,—, zu 
verkaufen. 

Renaull-Klenzer 
Oflenthal 
Telefon 06074 5500 

2 VWs 1200 
Bj. 60 u. 64, umstande- 
halber preisgünstig ab- 
zugeben. 

Telefon 4624 

Fiat 770 
7000 km, Bj. 73, für Dl^ 
3750.- zu verkaufen 

Renault-Klenzer 
Offonthal 
Telefon 06074'5500 

Wann auch immer Sie 
an einen „Neuen" oder 
„Gebrauchten" denken, 

unser Herr Brühl ist 
immer für Sie da. 
Rufen Sie ihn an; 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 7610/64071 

ilbendgeid 
Täglich — außer mltt- 
v^ochs und an den 
Wochenenden - von 
Schalterschlufl bis 
19 Uhr Ist unser 
Spätschalter in der 
Bahnstraße 11-15 
geöffnet, gibt Ihnen 
z. B. auch abends Geld. 
UANOSrMER VOUKOBAWK 

4 Spikes-Reifen 
mit Felgen zu verkaut. 

Telefon 25535 

Extraanfertigung - 
elog. Mahagoni- 
Schrankwand 

(1 Jahr alt) mit Rauch- 
glastüren, eingebautem 
Kühlschrank und Gold- 
tresor, ca. 4 m lang, 
Festpreis DM 3000,—. 

Telefon 72672, 
ab 18 Uhr 72190 

Fahrräder 
In allen PrcislaBen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Quterhaltenes 
Wand-Klappbett 

mit Auflage zu verk. 
Näheres Tel. 2745 

Wohnzimmerachrank 
2,10 m breit, Nußbaum 
poliert, billig zu verk. 

Telefon 29263 

QARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heimservice I. Gardinen, 
Dekostoffe, Gardinen- 
reinigung, Vorhang- 
schienen. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

Familienanzeigen 

Kleinanzeigen * 

gehören in die 

» Langener Zeiting « 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitunq - Ihre 

Heimatzeitung - hat In ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten Sie ist damit die 
meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

Herzlichen Dank 

für die vielen Beweise der Anteilnahme beim 

Heimgang meines lieben Mannes. 

Martha Muche 

und Angehörige 

MEISTERBETRIEB 
KFZ-INNUNG 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 

Daß dieses „Gesicht" an 
.prechend und qewinneno 
st, dafür sorgen unsere 
jrucksachengeslallet. Vor. 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt det Erlolg ab 
Ob Briefblatt, Rechnung. 
Prospekt. Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

Zu verkaufen: 
Couchtisch, 135 x 60, m. 
Kupferpl. furn., Chrom- 
füßo, 40,— : 
4 Spikes-Relfen mit 
Felgen, 6.40-13, 90,-; 
1 neue weiße Da.-Reith. 
(Helanca) 38'40. 60,—; 
1 Paar Skischuhe, 
Gr. 37 38, 20,-: 
1 schöner Teppich, 
2,35x 1.75, 60,-. 

Telefon 21148 

Gasherd 
für Erdgas zu verkauf. 

Schäfer, Elbestr. 2 

Gebrauchtes Klavier 
gesucht. 

J. Kühn 
Restaurant Julischka 
Bayerseich 
Telefon 06103 4603 

2 Paar Klnder- 
Schnallen-Sklstlefel 

Gr. 4 u. 5, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 06103 71266 

Gelrlerschrank, 1501 
gekauft am 18. 6. 74, in 
Gebrauch bis 14. 8. 74, 
preisgünstig zu verkauf. 
(Neupreis DM 428,—). 
Näheres nach 17 Uhr 
durch A. Neiss, Langen, 

Sofienstraße 30 

Entacheldon Sl« alch fflr unt - 
den lalatungaflhlgen Ranault- 
Kundendlanst-Batrlebl 

81« aind mit Ihrem Renault bei 
unt In beaten HSndenl 

Unaar« Stirka — 
Zuvarllaalger Kundendlanal mit 
Orlglnal-Renault-Eraatztallen. 

Unaar tachnlacher Service: 
achnell, zuverlüaalg, korrekt. 

* \A/ LANGEN Hessen 
AUtO~WOItK© IXW August-Bebel-Straße 17 - Telefon (06103) 2 24 71 

Vorkrlegs-Splelzeug- 
Elsenbahnen 

in Breitspur, Dampf- 
maschinen, Blechschilfe. 
Kataloge und anderes 
Spielzeug etc. zu kaufen 
gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Ofl.-Nr. 729 an die LZ 

Mein lieber Mann, mein herzensguter Vater und Opa 

Herr Franz Knüttel 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Nach- 
barn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Bahnstraße 19 

* 17.9.1892 t19. 10. 1974 

ist für immer von uns gegangen. Die Beerdigung fand in aller Stille 
statt. 
Für die erwiesene Anteilnahme danken wir recht herzlich. 

In stiller Trauer 
Barbara Knüttel 
Liselotte Knüttel 
Stefan Knüttel 

Langen, Florian-Geyer-Straße 12 

Marie Schäfer 
geb. Beck 

• 1892 t 1974 

Hefziichen Dank sage ich allen, die durch ihre Anteilnahme am Tode 
meines lieben Mannes 

In stiller Trauer 
Anna Tscharntke 
und Angehörige 

Langen, Wolfsgartenstraße 11 

Im Namen aller Angehörigen; 
Margarete Oppermann 

Langen, im Oktober 1974 
Unterer Stoinberg 3 

DANKSAGUNG 

Langen, Josef-von-Eichendorff-Straße 10 

In stiller Trauer 
Marie Becker 
und alle Angehörigen 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die schönen Kranz-, 
Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Gustav Tscharntke 

durch Kranz, Blumen, Geld, Wort und Schrift seiner gedachten und 
ihm das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für seine trostreichen Worte. 

Für die uns zum Tode unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Gerhard Becker 

erwiesene Anteilnahme sowie für die vielen Blumen-, Kranz- und 
Kartenspenden danken wir herzlich; auch denjenigen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin 
Trösken, dem Ehrenvorsitzenden des TV, dem Personalrat der Uni- 
Kliniken der Stadt Frankfurt, der Altenkameradschaft des TV, dem 
Jahrgang 1902/03, der Siedlergemeinschaft e.V. Langen für die trost- 
reichen und ehrenden Worte am Grabe. Unser Dank gilt allen Nach- 
barn, Freunden und Kollegen für ihre herzliche Anteilnahme. 

UT-FILMBÜHNE 

Fr. bis Mo. tägl. 20.30, So 18.00 u. 20.30 Uhr 
ROMY SCHNEIDER 

Sorc\mer//e/je/e/ 

Sa. 18.00 Uhr Jugendvorstellung 
Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 

Ein farbiger Zeichentrickfilm 

Telefon 2 22 09 

Drei 

gfotreiche 

Musketiere 

LICHTBURG 
Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 

Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

In diesem deftigen Sox- 

Luslspiel gehl es wieder 

urzünftig zu! Hier lachen 

Sie Tränen' Zwei Stunden 

herrliche Gaudi werden 

garnntiertl 

So. 14.00: Bugs Bunny Show So. 16.00: Frankensteins Teufelsei 

AUTORIN 
GRAVENBRUCH bei Neultenbutg Telefon; O&lO 
 Kassen und Snarkbat otinen 19 30 Uhr!  

Ab Freitag, l.tqltdi 20,30 Uhr. bis Montau Dettig und krMMIg, zünftig und lustig — Sex In Oberbayernl Elisabeth Votkmann • Alexander urlll ■ Dorothea Bau in 
GEH' ZIEH DEIN DIRNDL AUS 

 Ein horzitnMes Lust-Spiel! • Breitwand-Farbfilm  
Spalvorstcihjng Fr. 
Familiftnvorsteitunq ). Sa. 23.15 Uhr «Wer einmal In das Posthorn stöBt " Sonntag 17.30 Uhr ..Dick und Doof Im GefSngnl«- 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr. bis Donnatstaq 
Die kesse Story von den urtbekümmerten Medlxinmännornt 

M + A + S + H 
(Mobil Army Stirqical HospitaO - Brettwand-Farbfllm 

% Privatei Gebrauctitwaqenmarkl jeden Samstag von 10 — 14 Uhrl # 

WILD-SPEZIALITÄTEN 

Reh-Ragout mit Edelpilzen 
Hasen-Rücken mit Preiselbeerbirnen 
Hirsdi-Steaks mit Champignons 
Fasan mit Champagnerkraut 

Sonntag-Mittag-Menüs ab 7,50 DM 

Burghof-Dretetchenhatn 
Restaurant, Tel. 06103/8 28 53 

■ 

■ 

■ 

I 

I 

I 

Hessen-Nassauische 
Die Versicherung der Sparkassen 

Generalagentur 

WILLI R. JORDAN 
Langen, Fahrgasse 11 
BUrozellen: Mo.- Fr. v. 10 -12 u. 16 -18.30 

Sa. V. 9-12 
Telefon 2 33 01 
Parkplatz gegenüber auf altem Rathausplatz 

PFEIL 
Jetzt 

Die größte Auswahl im Landkreis 
Offenbach in echten Krokolaschen und 
Damen- und Herren-Handschuhen, 

Abendhandschuhen, Aulohandschuhen. 
Noch zu alten Preisen ! 

"Ledex Xauftnaan. 
Langen, Darmstädter Straße 1 
und Im 
Isenburg-Zentrum 
Shop West, Frankfurter Straße 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
empfiehlt zu Feierlichkeiten 

aller Art 

Gästezimmer für 30, 60, 100 u. 250 Fers. 
Besonders geeignet für Weihnachtsfeiern 

Telefon 2 36 73 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerrelchtl 
Riesenauswah! - Weltspitzenmarken! 

Philicorda, Wurlltzer, Yamaha, Hamrrond, 
Thomas Gulbransen, Solina, Eminent u. a. 

Philicorda GM 754 statt DM 1480,- 
DM 1260,- 

Eigenar Kundendienst, Orgelschule 
Ffm., Wiesbaden. Neunkirchen, Rodenbach 
Darmstadt. Kasinostr. 19, Tel, 06151'23668 

Damen-Webpeizjacfcen 
ab DM 179,- 

sowie Stoffjacken 
von Gr. 40-48 

HEimrlEh 

TEXTIL UND MODE 
Fahrgasse'Ecke Rhein- 

straße 
Sorgen bei FuB- 
boden- und 
Tapezierarbelten? 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Elldienst f. Raum- 
ausstaltungsfragen. Er 
legt Ihnen nichl nur 
schnell Ihren Fußboden, 
sondern Ist auch mit 
Tapeziararbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103 / 2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

Hähnchen Erich 
Waldrestaurant Schützenhaus 

^ Inh Erich Notzon 
Osterreichische Naturweine 
Lenz Mosor, Krems-Donau 

NÜTZON 

Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

Täglich frisch vom Grill zum Mitnehmen 
Bratwurst. Currywurst, Hamburger 

Reibekuchen, Rindswurst, Pommes frltes 

■'S Brathähndel 3,50 DM 

Trinkhalle und Imbiß 
„ZUR KEGELBAHN" 

6070 Langen, Frankfurter Straße 32a 
Telefon 2 26 21 

Neue Geschäftszeit: 
Montag bis Samstag von 9.30 bis 22.00 Uhr 

SONNTAG RUHETAG 

Uns Rentnern 

ging's noch nie 

so gut wie heute - 

Dank der sozialliberalen 

Koalition 

SPD 
Liste 1 

A. Keidel, K. W. Schäfer, 0. Treudler, H. Kaiberlah, Ph. Beckmann, 
Q. Blase, Elis. Schickedanz, R. Diege!, K. Huck, G Fischer, F. Lo- 
renz, Hch. Wagner, F. Herth, P. Frank; Langen. 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Meine Praxis ist 
vom 25.10. 74 nachmittags 
bis 4. 11. 74 geschlossen 

Vertretung haben alle Langener Internisten 

Dr. med. Robert Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7, Tel 2 28 28 

Elastische Zweizug- 
Kompressionsstrümpfe 
- Gummistrümpfe - 
in reicher Auswahl, auch speziell nach 
Ihren Maßen gefertigt 
bei fachlicher Beratung 

Sanitätshaus 
JAGOBS 
Orthopädische Werkstätten 

LANGEN, Heinrichstraße 2 

UNTERWÄSCHE FÜR 

DIE GANZE FAMILIE! 

Damen-Slips, modisch bedruckt . 
dazu passend Hemd o. Ä. . . . 
Damen-Slips, Frottee bestickt . . 
Damen-Slips, Transfer Jaquard . 
dazu passend Hemd o. Ä. ... 
Mädchen-Slips, chic bedruckt . . 
Mädchen-Slips, Frottee, Blumen-Motive 
Knaben-Slips und Hemd o. Ä., 
modisch bedruckt   
Knaben-Slips und Hemd o. Ä . . . . 
Herren-Slips und Hemd o, A.. 
Wallenfels-Sport   
Herren-Slips und Hemd o. Ä., 
aktuelles Druckdessm   

. DM 3,50 
. DM 5,95 
. DM 5,95 
. DM 3',95 
. DM 8,90 
. DM 2,95 
. DM 3,95 

je DM 5,95 
je DM 3,95 

je DM 7,95 

je DM 5,95 

607 Langen - Bahnstraße 120 

Langener Bürger! 

An Sonntaj sind Landtagswahlen! 

Beenden Sie am 27. Oktober mit Ihrer Stimme 

28 Jahre SPD-Herrschaft! 

Sichern Sie durch Ihre Stimmabgabe 

- eine sichere Zukunft für dieses Land 

- den Fortschritt in Hessen 

- eine Schulpolitik frei von sozialistischen Experimenten 

Deshalb... 

CDULL 

Falls Sie Mitfahrgelegenheit 
suchen: 

Telefon 2 9819 



Männerehor 
LIEDERKRANZ 

^18»« V 

Heute. Freitag. 
Singstunde 

Im Vereinslokol 

20.15 

Wir treffen uns Sams- 
tag zur Teilnahme am 
Konzert In Darmstadt. 

Sport- und 
88ng#rg*meln- 
tchaft 1B89 ».V. 

Abt. Gesang 
Samstag. 26. 10.. piinktl 
17 Uhr Ablehrt d. gern 
Chores am Festpiatz 
(Fmanzamt) zum Kon 
zert nach Gießen. 

>4bendgeld 
Taglich - außer mitt- 
wochs und an den 
Wochenenden - von 
Schalterschluß bis 
19 Uhr Ist unser 
Spätschalter In der 
Bahnstraße 11-15 
geöffnet, gibt Ihnen 
z. B. auch abends Gold. 
uxrMOErMEn UOUKSOANI 

• »«rvieeolfenth' 

^ki'Qilde 

Heute Freitag, 25. 0kl . 
Versammlung 

im Deutschen Haus, 
20 Uhr; Filmabend 
(Gafreschafilm). 

2 schwarz-weiße 
Katerchen 

zu verschenken. 
Geyer, Lutherstr. 61 

ServIce-OKensIve 
einer Bank 
Die Strategen der Lan- 
gener Volksbank planen 
eine Offensive. Es Ist 
bekannt, daß diese Bank 
viel Service bietet und 
Service in Sachen Geld 
das Leben leichter 
macht. Das soll anders 
werden. Ab sofort ver- 
öffentlicht die Langener 
Volksbank Wissenswer- 
tes Uber den Service, 
ruft die Bevölkerung 
auf, diese Hinweise auf- 
zunehmen und bei In- 
teresse auf jeden Fall 
in der Bank mehr In- 
formation zu verlangen 

Junge Kätzchen 
in gute Hände abzugeb 

Telefon 22167 

Neues Zimmer 
komplett 

Jahrgang 1897/98 
Nachdem die Ferien zu 
Ende sind, treffen wir 
uns am fvllttwoch, dem 
30. 10. 74, 16 Uhr, Im 
Rebenstock. Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung 1. A. Otto Droll 

Jahrgang 1908 09 
Wir treffen uns Iv/Iiltwoch, 
30. 10. 74, um 17 Uhr 
im Gasthaus „Kupfer- 
pfanne" (Schneider) in 
Egelsbach. Fußgänger 
um 15 Uhr am Arbeits- 
amt. Südl. Flingstraße. 

Jahrgang 1911'12 
Wir treffen uns morgen. 
Samstag, 26. 10.. 20 Uhr 
im ..Rebenstock". 

Jahrgang 1922.23 
Wir treffen uns Freitag. 
25. Oktober, ab 19 Uhr 
in der TV-Turnhalle. 

SB-Preis 96,- 
Unser 
Schlager-Paket: 
1 Tapeziertisch 
1 Eimer Wandfarbe 

15 kg 
4 Rollen Rauhfaser 

(132 fVleler) 
2 Pakele Spezial- 

kleister 
1 Kleisterbürste 
1 Super-Farbroller 
1 Abstrelchgitter 
1 gr.Tapetenmesser 
1 Tapezierschiene 

Am 26 Oktober 1974 um 15 Uhr 
werden wir in der Schloßkirche Rumpenheim getraut 

Heinrich Lorenz und Gabriele Lorenz 
geb. Rüdiger 

Langen 
Gartenstraße 91 

Offenbach-Bürgel 
Limburger Weg 16 

r 

Schönes möbliertes 
1 •Zlmm.-Appartement 

sep. Eingang. Teppichb.. 
ZH. Warmw., Einbau- 
küche. WC, Duschbad 
ab sofort in Egelsbach 
zu vermieten. 

Telefon 49742 

13 Teile 
Nur in Langens Fach 
geschält Nr. 1 
gegenüber der 
Hauptpost 

I- auch Sonntag 
geöffnet v. 14-20 Uhr, 
nur Besichtigung. 

Jahrgang 1923/24 
triflt sich am Sonntag. 
27. Oktober. 10.30 Uhr 
am Ehrenmal des Lan- 
gener' Friedhofes zur 
Kranzniederlegung. Um 
punktliches u. zahlrei- 
ches Erscheinen wird 
gebeten, auch Zugezo- 
gene. 
Die Jalugangsleier fin- 
det Samstag, 2. Nov., 
19 Uhr, im Gasth. „Zum 
..LammcheiV statt. Wir 
freuen uns alle aul ein 
Wiedersehen, vermissen 
aber noch etliche Zu- 
sagen und bitten, die- 
selben umgehend ein- 
zusenden. 

Die Einberufer 

Farben-Shop 
höts. 6070 Lnngen/HeSMn BlhiiitiiSe 26, T«l 00103' 279I-0? 

Maschinenbau- 
techniker 

32 Jahre, mit mehrjahr 
Erlahrung In d. Arbeits- 
vorbereitung sowie im 
Außendienst, sucht 
neuen Wirkungskreis im 
Räume Langen. 
Off -Nr. 722 an die LZ 

Zahnarzthelferln 
2. Lehrjahr, sucht wegen 
Umzugs neue Lehrstelle 

Dagmar Bittenblnder 
Schnaingartenstr. 

Techn. Zelchnerln 
übernimmt Aufträge. 

Telelon 06103.29733 

r~ 

ihre VERf^ÄHLUN-G GEBEN BEKANNT 

Karlheinz Eclehnann und Theresia 
geb. Kolotzek 

Langen, Luisenstraße 27 
Die kirchllchp Trauung findet am 26, Oktober 1974 um 13.30 Uhr 

In der Stadtkirche zu Langen statt. 

2 Leerzimmer 
an Einzelperson z, ver 
mieten. 

Meyer, 607 Langen 
Außerhalb 18, a. d. B 3 
(Wohnwagenvertrieb) 

Langener Apotheke 
sucht zum 1. Jan. 1975 
selbständig arbeitende 

Vorexamlnlerle/n 
Angebote mit Gehalts- 
wunsch erbeten unter 
Of.-Nr. 720 an die LZ 

Helmschreibarbelt 
lür jedermann. 1500 DM 
mtl. garantiert. Inform. 
gratis: 

Werbedienst 
7141 Beilstein 
Postfach 44 

Wenn Sie etwas zu 
tapezieren 

oder zu streichen 
haben, wird es preiswert 
und prompt gemacht. 

Telefon 21304 

Herbst-Bahnrelse 
Rom — Neapel 

(Liegewagen) 9 Tage 
(2.-10. Nov.) alles incl. 
mit Verein, sehr preis- 
günstig, kurzfristig noch 
Mitfahrt möglich. 

Telelon 06102'4896 

Speisegaststätte 
„Lämmchen" 

täglich bis 24 Uhr 
warme Küche 
Telefon 2 36 73 

Wir haben wieder 
Frische H/Iuscheln 

Zum Wildpark 
Bayerseich 
Telefon 49741 

Fr. u. Sa. geschl 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MULLER 

Egelsbadi 
Westendslraße 8 

Ruf 48 08 

.J 

Aithaus in 
Darmstadt 

uhige zentrale Lage 
4-Whc|n. mit 365 qm 
Wfl. sämtl. möbliert 
für 250 000,- DM zu 
verkaufen. 

Fritz Redlin, 
Immobilen, 
607 Langen, 
Liebermannstraße 25 

W I R 
HABEN 
GEHEIRATET 

6940 Welnheim-Lü 
Wintergasse 119 

Gerhard Steimann 

Ingrid Steimann 
geb. Matz 

607 Langen 
Im Birkenwäldchen 19 

V.. 

r 

-j 

WIR HEIRATEN 

Wilfried Thür »« Edelgard Thür 
geb. Eisele 

Sprendlingen 
Am Baron 5 

Langen 
Annaslraße 42 

Polsterarbeiten 
durch Meisterbetrieb 
führt aus; 

Telefon 214 04 

V. 

r 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. Oktober 1974, 
um 15 Uhr in der Albertus-Magnus-Klrche statt. 

.J 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telelon 2 24 92 

Gebrauchte 

Möbel 
verkauft täglich von 
17-18.30 Uhr auB. Sa. 

Habermehl, Neu-Isen- 
burg, StoltzestraDe 3 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Ranwna Grönke »« Günther Gosenheinier 

26. Oktober 1974 

Langen: 
1-Fam.-Reihenhaus 

mit Garage, Bj. 69, Grd. 
225 qm, Wohnfl. 100 qm 
zuzügl. ausgeb. Hobby- 
raum, Besizustand. von 
Privat zu verkaufen. 
Kaufpreis DM 179 000,—. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Alleres Häuschen 
oder Reihenhaus 

auch renovierbed., in 
Langen od. Umgebung 
zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 717 an die LZ 

EilverkautI 
1- bis 2-Fam.-Haus 

In bester Lage Urberach, 
ca. 170 qm Wohnfl., 6!>i 
Zimmer, 2 Küchen, 2 Bä- 
der, gr. Terrasse, schön. 
Garten; DM 245 000,-; 
Auszugstermin ca. Früh- 
jahr 1975. 

Telefon 06074 7884 

2 herrliche Miet- 
wohnungen In Langeft 

schönste Wohnlage, 
treust elegantes 3- 
Fam -Haus, 1. Stock, 
5-Zi Kü.. Bad. ca. 
110 qm. 26 qm Balkon, 
DM 630 
und Dachgesch. 3-ZI. 
ca 80 qm. DM 450,-, 
Fernhzg 

Fritz Redlin, 
Immobilien, 
Langen, 
LiebermannstraBa 25, 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

3 Zimmer-Wohnung 
I Altbau, Kü., Bad, Diele, 
I im Stadtzentrum sofort 
I preisgünstig zu vermiet, 

Olf.-Nr. 727 an die LZ 

I Nachmieter lür ruhige 
2-Zimmer-Wohnung 

I gesucht. 
Telefon 79446 

3-Zlmmer-Wohnung 
■ in ruhiger Zentrumslage 
von Langen ab 1.11.74 

1 zu vermieten. Miete DM 
465,- und Umlage. 

I Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 
Telelon 7744  
2 elegante 
2-Zi.-Eigent.-WE 
beste Lage Langen - 

volle 7b-Verbilligung 
urr ca 2.80 DM qm 
durch Aulwertungsdarl. 
möglich, 
kaufen Sie jetzt, 
Sie sparen Geldl 

Fritz Redlin, 
Iminobllten, 
Langen, 
Liebermannstraße 25, 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Dreieichenhain 
Rhelnstraßo 28 

Langen 
Sofienstraße 9 

Haus 
zu vermieten, 160 qm 
Wohnraum, 4 Zi., 2 Kin- 
derzimmer, Kü., Diele, 
Bad, Toilette, ZH (01) u 
Warmwasserversorg 
ab 15. 11. 1974. 
Angebote erbeten unter 
Oll.-Nr. 724 an die LZ 

r 

.j 

Moderner 
KUchenschrank 
Resopal 
Allgas-Herd 
Sitzbadewanne 
Schlafcouch 

alles preisw. abzugeben 
Telefon 25221 

Achtung! Zu verkaufen: 
Bauerwartungsland 

Fl. 17 Nr. 260, 769 qm, 
am Steinberg, DM 35,-. 
Off Nr. 723 an die LZ 

Der Herr, der am 24. 8. 
1974 von Norderney 
kommend, mit ein. Dame 
u. 2 Enkelkindern von 
Emden bis Frankfurt 
mitgereist ist, möchte 
sich bitte melden bei: 
Frau Friede! Kiefer, Ww. 
76 Offenburg. 
Straßburger Straße 42 

Partner lür immer oder 
einen netten neuen Be- 
kanntenkreis finden Sie 
in unserem Club. Treffs 
für Tanz u. Unterhaltung, 
in allen Wohngebieten. 
Informationen schicken 
wir gern. Level-Club, 
6201 Wbn-Nordenstadt, 
Breckenheimer Weg 18. 

Wir bezichen Ihre 

Polstermöbel 

Laiigon, Aug.-Bebel- 
Str 8. Tel 06103 25255 

Umzüge 
Nah- und Fernverkohr 

WAGNER- 
Transporte 
an alle Orte. 

Langen, Helnrichstr. 42 
Telefon 2 31 19 

WIR VERLOBEN UNS 

Paiiline Thompson »« Georg-Eugen Lantpert 
39 Pasturelield Road 
Peel Hall 
Manchester M22 5 JX 

607 Langen 
Bürgerstraße 21 

V 
Langen, 26. Oktober 1974 

Zu verkaufen: 
Wochenendgelände 

1233 qm, auch teilbar 
ä 20,- DM, in Egels 
bach, östlich der B 3. 
Ofl.-Nr. 726 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen von Privat zu 
verkauf. Schöne Wohn- 
lage, Nähe Bahnhof, 
Rendite-Objekt von 9 
Wohnungen möglich. 
Alle Anliegerkosten be- 
zahlt; DM 140 000,- VB. 
Off.-Nr. 728 an die LZ 

Lagerplatz 
in Langen od. Umgeb 
f. Baumaterial zu mieten 
gesucht. 

Telefon 82391 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG bedanken wir uns bei Nachbarn, Be- 
kannten. dem Personal der städtischen Kindergärten, den Kinder- 
garteneltern und der Faustballabteilung des TV 1862, auch Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Helmut imd Brigitte Krienke 
geb. Kolloch 

Langen, Thomas-Münzer-Straße 9 

Egelsbach 
Direkt am Waldstück 
Steinkaut - am gro- 
ßen Graben, 
6 Wochenendgrund - 
stücke 
zu verkaufen. 
Aufgeteilt pro Grund- 
stück 700 qm. Orts- 
übliche Preisvor- 
stellungen Angebote 
unter Tel Egelsbach 

4617. 
1-Zimm.-Appartement 

in Egelsbach, Küche 
tetlmöbl., Dusche, WC 
sep., Balkon, Teppichb 
w. W. u ZH, sofort be- 
ziehbar, Miete 220.- + 
30.- DM (ca. 25 qm) 
Ortsmilte Egelsbach. 

Telolon 84909 

2-Zlmnier-Wohnung 
Kü., Bad, Etagenzeizg., 

■ Teppichbd., sehr ruhige 
1 Zentrumslage, verkehrs- 
günstig, an alleinsteh. 
Dame oder kinderloses 
Ehepaar zu vermieten. 

I Kaution. 
Telefon 06103/23880 

Wer vermietet 
geräumige Wohnung 

(ca. 5 Zi., ca. 110 qm) 
oder etwa gleichgroßes 

Einfamilienhaus 
ab Anlang 1975? 

Harth. 607 Langen 
Forstring 103 
Telefon 06103/71467 

1-Zimmer-Wohnung 
in ruhiger Zentrumslage 

[von Langen ab 1.11.74 
I zu vermieten. Miete DM 
290,- -t DM 50,- Uml. 
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr 

Telefon 7744 
Elnlieger-Apparlement 

1 mit sep. Eingang, mod. 
I möbl., gek. Brausebad, 
I Teppichbd., zum 1. 12. 
11974 zu vermieten. 

Tel. Egelsbach 49791 

Sep. möbl. Zimmer 
I WC, Waschgelegenheit, 

ohne Kochgelegenheit, 
I zu vermieten. 

Telefon 72630 

Langener Unter- 
nehmen sucht lang- 
fristig größere 

Ladenräume 
mit Lagermögiicnkeit, 
oder Kauf von Grund- 
stück oder auf Ren- 
tenbasis in der Bahn- 
straBe. 

Angebote Off. 713 

Für die 1000 Blumen und die zahlreichen schönen Geschenke 
und Glückwünsche zu unserer VERMÄHLUNG sagen wir, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. Besonderen 
Dank der Brett harten Motorrad-Eskorte. 

Hermann Zapke inid Frau Angelika 

6 Frankfurt, Mousarstraße 8 

Jung. Handwerker sucht 
Leer- oder möbliertes 
Zimmer 

Angebote erbeten unter 
Oll.-Nr. 725 an die LZ 

Garage DM 40,— 
Rheinstraße 31, zu ver- 
mieten (Schade-Haus) 

Telefon 23952 

Schönes möbliertes 
Zimmer 

mit ZH u. Badbenutzg. 
i. Bahnhofsnähe ab 1. 11. 
1974 zu vermieten. 

Telefon 21400 

HERZLICHEN DANK sage ich allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sowie 
den Alterskolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1899 1900, die mich anläßlich 
meines 75. GEBURTSTAGES in so reichem 
Maße mit Glückwünschen, Blumen und 
Geschenken erlreuten, 

Marie Werner 
Langen, Im Oktober 1974 

Über die Aufmerksamkeiten, Glückwünsche, Blumen und Ge- 
sdienke anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT haben wir 
uns sehr gefreut und danken allen auf diesem Wege recht 
heizlich, 

Johannes und Margot Trulsen 

Egolsbach, Im Oktober 1974 
-I 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freun- 
den und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen 
Dank. 

Karin Wernicke - Volker Sehring 

Südliche Ringstraße 134 Dieburger Straße 71 

^   V. 
Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schilder 
Folienschilder — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschilder 

lielert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 

Bürgerstraße 23 — Telelon 2 23 90 

\i Rfi 
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Die Parteien haben das Wort / redaktionellen Verantwortu 

Sozialdemokratische Partei (SPD) Freie Demokratische Partei (FDP) 

am 27. September 1968 erschien in dieser 
Zeitung unter der Überschrift „Wir sind be- 
droht" eine Anzeige der CDU zur Kommvi- 
nalwahl. Damals waren es „rote Panzer ', die 
(iie Bürger in Angst versetzen sollten, heule 
droht die CDU mit Inflation und Arbeits- 
los! Rkeit.   , . 

Nun, nur wenig Uneinsichtige leugnen, dall 
der Frieden in Europa durch die Entspan- 
nungspolitik der .sozialdemokratisch geführ- 
ten Bundesregierung sicherer denn je 
■vordon ist. Die Drohungen der CDU von 1868 
können heute niemand schrecken. 

Aber ohne Angstmache geht's offensichtlich 
nicht. Und so wird 1974 ein Bild der Bundes- 
republik Deutschland und unseres He.s.senlan- 
(ies gezeichnet, das unter gröblicher Verdre- 
hung der Tatsachen die Bürger wieder in 
Angst versetzen soll. 

Mündigr Bürger wissen: 
Die Bundesrepublik Deutschland hat die 

.„labilste Währung, Bei der Bundesbank lie- 
gen rund 10 Milliarden DM auf Reserve, um 
sie zur rechten Zeit als Konjunkturspritze 
einzusetzen. Nach .Japan und Schweden haben 
wir die niedrigste Arbeitslosenquote aller 
westlichen Industrienationen. In den fünfzi- 
ger .lahren, das sollte nicht verges.sen werden, 
iag die Arbeitslosigkeit im Schnitt um 6,7»/«, 
heule — bei über 2 Millionen ausländischen 
Arbeitnehmern — bei 2,4" n. Dazu gehören 
aber auch — und Herr Stingl (CSU), der 
Präsident der Bundesanstalt für Arbeitsver- 
mittlung, hält dies wohl gerne zurück — ein 
hoher Anteil von Arbeitnehmern, die aus ge- 
sundheitlichen Gündcn nur beschränkt ver- 
mittlungsfähig sind oder die Zeit bis zur 
Rentenzahlung überbrücken. 

Ahnlich ist es mit Kurzarbeit, die z. B. In 
der Automobilindustrie und auch in ^ einem 
Langener Großbetrieb ansteht. Hier ist die 
Krage zu stellen, inwieweit falsche Planun- 
gen und ungezügelte Wachstumserwartungen 
Schuld an dieser Entwicklung tragen. Die 
Kehler des Managements müssen nun die 
Arbeitnehmer ausbaden. 

Der Lebensstandard in Deutschland ist seit 
1069 in jedem Jahr gestiegen. Nach Abzug 
der Preissteigerungen bleiben den Arbeitneh- 

Die Ziele der CDU sind klar umrissen. Wir 
haben uns mit den Bürgern unterhalten, ha- 
ben diskutiert und unsere Pläne dargelegt. 
Heule möchten wir Ihnen unseren Direkt- 
kandidaten vorstellen, für den wir Ihre Stim- 
me erbitten. 

Claus Demke, geboren am 18, 6. 1339 in 
Frankfurt. Nadi dem Krieg Umzug nach Lan- 
gen. Abschluß der Schulausbildung 1901. Nach 
dem .lurastudium in Frankfurt und Berlin 
(1907) für 1 .Jahr wissenschaftliche Hilfskraft 
am Institut für Vergleichendes Privat- und 
Prozeßrecht an der Universität Frankfurt. 
19«8 Heirat und Beginn seiner Ausbildung 
als Gerichtsreferendar. Stationen dieser Aus- 
bildung: verschiedene Gerichte, Staatsanwalt- 
schaft, Kommunalbehörde, Regierungspräsi- 
dium und Gewerkschaft. Diese Ausbildung 
.schloß er 1972 mit dem 2. juristischen Staats- 
xamen ab. Danach hat er sich in Langen als 
Rechtsanwalt niedergelassen. Im Frühjahr 
1974 Umzug nach Götzenhain. 

Claus Demke zu seineip Werdegang: „Wäh- 
rend der letzten Gymnasiumsjahre gelangte 
ich zu der Auffassung, daß in einem demo- 
kratischen Staat ein politisches Engagement 
notwendig ist. Ich habe mich daraufhin über 
die verschiedenen politischen Parteien infor- 
miert und bin zu dem Ergebnis gelangt, daß 
sich meine politischen Vorstellungen am be- 
sten in der CDU vei-wirklidien lassen. 1961 
trat idi in die junge Union und in 
die CDU ein, ein Entschluß, den ich bis heute 
nicht bereut habe. Nach kurzer Zeit schon 
wurde ich zum Ortsvorsitzenden der JU- 
I^ngen gewählt. 1964 nominierten mich meine 
politischen Freunde für die Kreistagswahl. 
Dem Kreistag des Kreises Offenbach gehörte 
ich dann bis 1972 an. 

mern von den Lohn- und Gehaltserhöhungen 
reale 4"/o mehr. Die Renten sind .Jahr für 
Jahr erhöht worden, noch nie ging's un.seren 
Rentnern und Pensionären so gut wie heute, 

Hessen auf dem 1. Plati 
Innerhalb der Bundesrepublik gib! es kein 

stabileres Land als Hes.sen. Allein im letzten 
Jahr wurden im Rahmen des Länderfinanz- 
ausgleichs 800 Millionen DM als Unterstüt- 
zung an Rheinland-Pfalz, Bayern, das Saar- 
land, Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
gezahlt. Auch das versdiweigt die CDU all- 
zu gerne, weil das nicht in Ihr Hessen-Bild 
paßt, das sie den Ängstlichen zeichnet. 

So muß es weitergehen 
Hessen hat eine lange demokratische Tra- 

dition. Wilhelm Leuschner, Carl Ulrich und 
Carlo Mierendorff, Christian Stock, Georg- 
August Zinn und Albert Osswald sind Reprä- 
sentanten einer fortschrittlichen, sozialdemo- 
kratischen Politik in diesem Lande. 

Ob in wirtschaftlicher, sozialer oder kultu- 
reller Hinsicht, Hessen war den anderen Bun- 
desländern immer einen Schritt voraus. Dar- 
auf können wir Hessen allesamt stolz sein. 
Und das muß auch in Zukunft so bleiben. 
Hessen darf nicht zurückfallen in den Kon- 
servatismus Strauß'scher Prägung. 

Sozlalminister Dr. Horst Schmidt ist unser 
Abgeordneter 

Seit 1970 wird dieser Wahlkreis im Hes- 
sischen Landtag durch Staatsminister Dr. 
Horst Schmidt vertreten. Er hat den Bürgern 
der Dreieich eine eindrucksvolle Leistungs- 
bilanz vorgelegt. Mit Sachverstand untl Weit- 
blick hat er sich für die Interessen aller Bür- 
ger eingesetzt. Als Hes.sischer So-zialminister 
hat Dr. Horst Schmidt entscheidende Refor- 
men eingeleitet und als Mitglied des Kabi- 
netts Osswald in sozialer Verantwortung die 
Leistungen dieser Landesregierung maßge- 
bend mitgestaltet. 

Für die Fortsetzung dieser Arbeit zum 
Wohle aller Bürger und unseres Hessenlandes 
bitten wir um Ihre Stimme für Sozialmi- 
nister Dr. Horst Schmidt und die SPD. 
SPD Klarer Kurs in Hessen — Liste 1 

Seit 1968 war ich auch Mitglied des Lan- 
gener Stadtpai'Iamentes, u. a. als .stellver- 
tretender Stadtverordnetenvorsteher. Dieses 
Mandat mußte ich zu Beginn dieses Jahres — 
aufgrund meines Umzugs nach Götzenhain — 
niederlegen. Dieser Entschluß fiel mir nicht 
leicht, er war jedoch auch bedingt durch die 
starke Inanspruchnahme als Mitglied des 
Hessischen Landtags, dem ich seit 1970 an- 
gehöre. 

Aufgrund meiner beruflichen Ausbildung 
und meiner be.sonderen politischen Interes- 
sengebiete, hat mich die *CDU-Landlagsfrak- 
tion in den Innen- und Rechtsausschuß des 
Landtags entsandt. Ich bin ferner Mitglied 
des Verwaltungsrates der Hessischen Zentrale 
für Datenverarbeitung und Sprecher der 
CDU-Landtag.sfraktion zu den Problemen der 
Elektronischen Datenverarbeitung und des 
Datenschutzes. Darüberhinaus befasse ich 
mich insbesondere mit juslizpolitischen Fra- 
gen, mit den zahlreidien Problemen unswer 
Polizei und natürlich mit den vielfältigen 
Problemen unserer Städte und Gemeinden. 

Ich werde auch in Zukunft neben meinem 
politischen Mandat meine berufliche Tätig- 
keit ausüben, weil ich der Auffassung bin, 
daß ich nur so meine Unabhängigkeit— auch 
innei-halb der eigenen Partei — auf Dauer 
erhalten kann. 

Sie konnten meine Arbeit in den letzten 
4 Jahren verfolgen. Ich möchte diese Arbeit, 
die ich nicht nur als Verpflichtung gegenüber 
meiner Partei ansehe, sondern die ich mich 
bemühe im Interesse aller Bürger ausz'uüben, 
in den nächsten 4 Jahren fortsetzen. Ich bitte 
daher um Ihr Vertrauen." 

Wo immer Liberale Verantwortung mittra- 
gen, steht die sachliche Politik des Möglichen 
im Vordergrund — well es so vernünftig ist. 

Die Langener wissen das, denn sie kennen 
Ihre F.D.P. Mitbürger. Sie wi.sscn, daß ihre 
F.D.P. eine kleine, aber konsequente und 
hartnackige Truppe Ist- Dc.shalb können die 
Miesmachersprüche, wie „Steighügelhalter 
der SPD", hier auch gar nicht ziehen. 

Die I,angener Liberalen haben bewiesen, 
daß die Partnerschaft mit einer anderen Par- 
tei auf der Basis von Sachlichkeil die Selb- 
ständigkeit der Entscheidung nicht verdrän- 
gen kann. Schließlich war es die F.D.P., die 
gegen ihren Partner die Lohn.summensleuer 
in I*nngen verhindert hat. Aber sie hat auch 
Millimeterfetischi.sten mit ihrem Schaufen- 
sterdrang gemeinsam mit dem Partner in die 
Schranken der Vernunft zurückweisen. 

Und aus der Mitte dieser Liberalen kommt 
der F.D.P. Landtagskandidat. Er wird als 
Langener im I.andtag auch seine .Stadt ver- 
treten. wie bisher schon: Als bundesweit die 
Normalisierung zu den Ostblockstaaten noch 
als Utopie erschien, hat er mit seinen Kolle- 
gen im Sladtparlament Kontakte zur DDR 
auf nachbarschaftlicher Basis din'chgcsetzl. 

Als Umweltschutz noch ein Fremdwort im 
Sprachgebrauch schien, hat er den damaligen 
Bundesinnenminisler Genscher (F.D.P.) auf- 
gefordert, die Bundesanstalt für Abfaliwirt- 
schaft nach Langen zu legen. 

Die hessische Landespolitik hat eine Fehl- 
entwicklung genommen, die unzählige Bür- 
ger nun nicht mehr dulden wollen. Bei höch- 
stem Steueraufkommen wurden Land und 
Gemeinden hoch verschuldet. Die Verwen- 
dung der Steuer.gelder wurde nicht zum Nut- 
zen, sondern häufig geradezu zum Schaden 
unserer Bevölkerung verwendet: aufgeblähter 
Verwaltungsapparat mit Parteibuchwirtschaft 
— sinnlose Bautätigkeit, die unsere Rhein- 
Main-Landschaft und das Gesicht unserer 
Städte verschandelt hat — eine Gebietsre- 
form, die alle gewachsene Tradition z^erstört 
und die Bürger ihrer örtlichen Verwaltung 
entfremdet. Nicht weniger, .sondern viel mehr 
Bürokratismus ist dadurch entstanden. Schul- 
systeme, die einen nachweislichen Leistungs- 
abfall unserer hessischen Kinder brachten. 
Finanzierung von Entwicklungshilfe — Sache 
des Bundes — aber Vernachlässigung der 
hessischen Randgebiete, usw. usw. 

Hinzu kommt, daß die SPD sich von kom- 
munistischen Elementen unterwandern läßt 
und sich so zu einer radikalen Linkspartei 
entwickelt. Ihre klassenkämpferischen Ziele 
sind der Mehrheit der Hessen zuwider 

Wir Nationaldemokraten halten nichts von 
Klassenkampf und Teilung! Dem ganzen Volk 
gilt unsere politische Arbeit. Wir wollen die 
Zusammenarbeit aller Schaffenden gestalten 
und den friedlichen sozialen Ausgleich zwi- 

Die Preiswelle steigt weiter an. Die 7-Pro- 
zent-Marke wurde wieder überschritten. Die 
Opfer des Preiswuchers sind die arbeitenden 
Menschen in Stadt und Land. Gleichzeitig 
wird die Zahl der Kurzarbeiter und Erwerbs- 
losen immer bedrohlicher. Die Massenkauf- 
kraft sinkt, die Profite der großen Konzerne 
steigen. In unserem Volk wächst die Stim- 
mung: So darf es nicht weitergehen. 

Was hat das aber mit der hessischen Land- 
tagswahl zu tun? Alle Parteien predigen 
öffentlich gegen die Teuerung und unterneh- 
men nichts, um gegen die inflationäre Preis- 
treiberei der Konzerne anzugehen. Die CDU 
fordert Preisdämpfung, erklärt aber im Wi- 
derspruch dazu, daß sie hohe Gewinne für 
das Florieren der Wirtschaft für notwendig 
hält. • i ui 

Von Bundes- oder Landesregierung ist bis 
zur Stunde kein Fall bekannt, wo sie staatlich 
kontrollierte und beeinflußte Preise gestoppt 
oder gesenkt hätte. Im Gegenteil. SPD/FDP- 

Libenile Politik ist nicht engstirnige Kirch- 
tumpolitik. Der Blick über <lie Stadtgrenzt! 
hinaus erfordert Kontakle zu Kreis, Land 
und Bund — als durchgehende Linie der Ver- 
nunft. Die Langener F.D P war es, die die 
S-Bahn-Trassenführung in Langen offenge- 
halten hat, um Sprendlingen, Egelsbach und 
den anderen Nachbarn nicht die Wege in die 
Zukunft zu verbauen. 

Die einen saqcn „Wir gehen mit dem Bür- 
ger für den Bürger". Aljer die F.D.P. war 
bi.slang die einzige Partei in Langen, die Bur- 
gerinitiativen ernstgenommen hat. Sie hat 
drn Kindergarten im Noiirott durchge.scizt. 
Und die F.D.P. kämpft für die Erhaltung der 
Altstadt. 

Die anderen behaupten, mit ihnen wühle 
man die Sicherheit. Eine schöne Sicherheit, 
die auf Verunsicherung, Verleumdung und 
Lüge aufbaut! 

Jetzt gilt es, den Hessischen Landlag neu 
zu wählen. Zählt da die bewährte Kommu- 
nalpolitik nichts mehr? Arbeit in der Stadt 
für die Stadl ist Praxis — das ist bürgernahe 
Politik. Ihr F D P. l«\ndtagskandidat hat sich 
in der Praxis bewährt. Er weiß, daß Langen 
Wiesbaden braucht. Aber er weiß auch, daß 
Wiesbaden Tauigen braucht. Unrl damit das 
deutlich wird, braucht I.,angen einen Langener 
Landtagsabgeordneten: Dieler Bahr in Wies- 
baden als Garant für die Linie der Vernunft, 

sehen den einzelnen Schichten. Diesem Grund- 
satz entsprechend werden wir im hessischen 
Umdtag für die Ausbildung lebenstüchtiger, 
lebensfroher und gesunder Menschen an un- 
seren .Schulen und Ausbildungsslätten sor- 
gen. Durch kleine Grundsdiulklassen soll 
jedem Kind der Anfang erleichtert werden. — 
Ausbau der Arbeitsmedizin und Anwendung 
ihrer Erkenntnisse am Arbeitsplatz gehört 
zur Gesungheitsvorsorge für Alle. Arbeits- 
plätze sollen durch Entflechtung der indu- 
striellen Ballungsräume für alle Hessen zur 
Verfügung stehen. — Landwirtschaft und 
Mittelstand und ihr aus eigener Tüchtigkeit 
erarbeiteter Besitz müssen zum Wohl des 
Ganzen erhalten bleiben und gefördert wer- 
den. — Weiteres finden Sie in unserer Wahl- 
zeitung. 

Ein Wort an die Wählerinnen! m Ihrer 
Hand liegt die Entscheidung, denn über die 
Hälfte der Wähler sind Frauen und Mäd- 
chen. Wählen Sie diesmal nidit den schön- 
st enMann sondern wählen Sie verantwortlich 
die gesunde Zukunft ihrer Kinder! 

Sie alle wissen ja, allein schafft die CDU 
In Hessen nicht die Mehrheit. Nur gemein- 
sam mit der NPD kann der Wandel, den 
Sie alle wünschen, kommen. Meine Partei 
hat sich darum dem WählerwunsA entspre- 
chend zu einer Rechts/Mitte Koalition bereit 
erklärt. 

Regierung haben es zum höchsten Rüstungs- 
elat in der Geschichte der Bundesrepublik 
gobradit. Sie ließ an ein und demselben Tag 
200 Millionen DM für den Nahverkehr strei- 
chen, um 1,7 Milliarden DM für den Atom- 
waffenträger MRCA auszugeben. 

Wir alle, Arbeiter, Angestellte, junge Men- 
schen, Frauen und Studenten, wir müssen 
uns gemeinsam den Preistreibern in den Weg 
stellen. Wer auf die da oben vertraut, der 
kommt um Lohn und Brot. Es hilft nur noch 
eins; Der gemeinsame Kampf der Millionen 
gegen die Milliardäre. . 

Audi dazu ist eine Fraktion der DKP im 
Hessischen I.^ndtag von großem Vorteil. Als 
Kandidat meiner Partei kann ich keinerlei 
Versprechungen abgeben. Nur was sich Ar- 
beiter und Angestellte selbst erkämpfen, wer- 
den sie erhalten. Von Jugend an in der Ge- 
werkschaftsbewegung organisiert, ist mein 
Platz bei den kommenden sozialen Ausein- 
andersetzungen fest an ihrer Seite, 

Christlich Demokratische Union (CDU) 

National Demokratische Partei (NPD) 

Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 

  f Ina Information der Bundesanstalt für Arbeit Das neue Kindergeld wird   — 
bereits vom ersten Kind an ge- 
zahlt, unabhängig vom Ein- 
kommen. Es beträgt monatlich: 
• für das erste Klnd_^0 DM 
•Türdäsj:weite Kind 7p_DM 
■ fiir jp.des weitere Kind 120 DM 

WirarwHHeitlliwmAliIrcwi 

Wer muß das neue 
Kindergeld beantragen^ 

• wernur 1 oder 2 Kinder 
unter 18 Jahren hat (bei Aus- 
bildung z. B. auch über 
18 Jahre) und bisher weder 
Kindergeld noch Kinder- 
zuschlag bezieht 
• wer bisher Kinderzuschlag 
oder Kindergeld von einer 
kirchlichen Einrichtung oder 
einem privaten Arbeilgeber 
bezieht, derdieTarifvor- 
Schriften des öffentlichen 
Dienstes anvk endet. 

Keinen Antrag muß slelleri 
• wer schon Kindergeld vom 
Arbeitsamt bekommt 
t wer als Angehöriger des 
öffentlichen Dienstes Kinder- 
zuschlag vom Arbeitgeber 
erhält. 
Arbeitsamt und öffentlicher 
Arbeitgeber zahlen das neue 
Kindergeld dann automatisch. 
Näheres finden Sie im „MerkbUtt 
Uber Kindergeld" 
Wenn Sie Zweifel habtiij ob Sie 
einen Anlrag »teilen mOssen ode£ 
nicht, fragen Sie jhr ArbelU«^ 

Wo_glbt.es Anträge? 
Beim Arbeitsamt — auf 
Wunsch durch Postzustel- 
lung. Oder im Rathaus, 
Gemeindeamt, vielfach auch 
in Betrieben. 
Itir Antrag mu8 umgehen^ 

zum'Arbeitsamt. 
Am besten per Post. Oder 
geben Sie ihn selbst ab. 
Wir prüfen Ihren Antrag und 
überweisen das Kinder- 
geld ab Januar/Februar 75 
alle zv^ei Monate. 

Antrag ypllsländlg auslüllen. 
Der Antrag läßt sich einfach 
ausfüllen. Beantworten Sie 
bitte j£^ Frage, auch auf der 
Rückseite des Vordrucks. 
Wichtig ist auch die Unter- 
schrift des Ehegatten. t4ur 
so können wir Ihren Anspruch 
prüfen und pünktlich zahlen. 

Mir Arbeitsamt 
-KindergeWfcnss«- 
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Zur Geschichte der Berliner Porzelionindustrie 
Figuren aus dem 18. Jahrhundert zeigen künstlerische Vollendung 

Mit drei Sondermarken zu 30. 40 und 
6(1 l'fg. verweist die LandespoJtdIrektlon 
auf die Mitte des 18. Jahrhunderts er- 
riditete ror/.'jllan-Mnnufaktur. Bekannt 
Ist als ihr Miirkenzelrhen das blaue Zep- 
ter, später auch mit dem Zusatz KPM. 
Aus der Zeit Friedrichs des Großen 
sl.immen noch die Figuren, Venus, Astro- 
nomie und Cereuhtigkeit. Der Preußen- 
hiTr.=chtr hatte 17fi3 das In finanzielle 
Kitiwirrlßkpllen Rcratene Unternehmer 
erworben. Eine Sammlung befindet sich 
jetzt Im fielvertere des Schloßparks 
C'lKirlottenbuig. 

Wi .st-Herlins Planung für ll)7S umfaßt zehn 
Aussahen. F,s beginnt am 15. .Januar mit .TO 
rf(4. zum I2fi. Todestag des Bildhauers und 
Zrichners Gottfried Schndtjw. Am 14. Februar 
^r^M■ll(•lnt eine Serie „Berliner Personen.schlff- 
f ihrt" mit Werten zu .30, 40, 50, 60 und 70 Pfg. 
Die .lURendmarken vom 15. April veranscliau- 
li'tien Ki.'ionbahnrn auf Stufen zu 30+-15, 404- 
2", 50 + 25 und 711 ( 35 Pfg. Der 1.5. Mai bringt 
eine Gedenkmarke zum 100. Geburtstag des 
( hiruruen Ferdinand Sauerbruch (50 Pfg.) und 
luie Sondermarke zur Gymnacstrada Berlin 
1!I75 (40 Pfg). Am 15. Juli gelangen zwei Mar- 
kten zu 50 Pfg. an die Sdialler. Eine zum .50. 
Todest.ig fies Malers Lovi» Corinth, die andere 

Früherkennung des Brustkrebses 

aniiiUiiih des Europäischen Dcnkmalsdiutz- 
Jahres. Aipcnblumeii schmüdtcn die Wohl- 
führt.smarken zu 30 + 15, 40 f20, 50 + 25 und 
70 35 Pfg, am 15. Oktober. Den Abschluß bil- 

l/OsLl ?? 

Juhrc I'ost in Dänemark 
Am 24. Dezember 

IG24 verfügte Kötüg 
Christian IV. die öf- 
fentlidie Nutzung der 
Post. Zum 350. Jah- 
restag kamen zwei 
Gedenkmarken zu 70 
und 90 öre heraus. 
Eine schildert Siegel 

uiiii triiiu- l/iufiii inen Die andere beschäf- 
tigt sich mit dem eisten Ballonpostflug am 4. 
Jaunl 11108. Eine Blockade durch britische Schlf- 
dr machte diese Verbindung von Nyborg nach 
"Corsöer über (U-n C.nißon Brlt erforderlidi. 

Motiv nach Rottweilvr Maler 
Neuseeland gibt auf 

einer seiner drei Weih- 
n.tchtsniarkcn zu 3, 5 
imd 10 Cents das Werk 
eines Rottweiler Malers 
vieilrr. Konrad Witz, 
imi 1400 In dieser 
S-' adt geboren, iatlnl- 
»i.i ile .«meinen Namen In  
t.'onradus Sapientis. Er war mit Ursula Träger 
in:s Wangen, einer Nichte des Malers Nikolaus 
Itu.ch, verheiratet und starb um 1445 in Genf 
üdcr Basel. In seinem Sdiafi'en erinnert er an 
die troßen Xl&niischen Meister. 

den am 14. November die Weihnachtsmark« 
711 30 ! 15 Pfg. und eine Gedenkmarke zum 
100 (Geburtstag des ehemaligen Reichstagsprä- 
«identen Paul l.öbe (50 Pfg). 

Weihnachlsmarken aus den USA 
Drei Werte zu jeweili 

10 C stellen die Vereinig- 
ten Staaten als Festtag.4- 
frankatur bereit. Auf einer 
selbstklebcnden Voraus- 
entwertung findet sldn dl« 
Friedenstaube als Wetter- 
hahn vom Berg Vernon. 
Die anderen Marken bie- 
ten 1480 entstandenen 
Engel au.s Frankreich und 
Winterstück mit Schlitten- 
gespann von Otto Knirsch 
(1853). 

Winston Churchill zum 100. Geburtstag 
Vier Gedenkmarken 

des Vereinigten Könlg- 
relches feiern den am 
30. November 1874 ge- 
borenen Staat.smann. 
Sie bilden ihn ab: 1942 
als Lord Warden (4'/j 
Pence), 1940 nach dem 
Rückzug von Dünklr- 
dicn (5','j). 1919 al.<! 
Kriegsminlster (8) und 
1899 als südafrikuni- 
idier Reiter (10). 

Wie bei jeder KfrbsrrkrnnKung hängt a'i'h 
beim Hriislkrobs der Erfolg od-.r hUßeiiotg 
ji'drr Dcfiannlung rinvov ab, ob die Krnnkhmt 
jTiilncilig t'rkannt trurdc. Ist der KrebabeiiH 
anf einen kleinen llc:irk beschrankt und ist 
vnvh kein Kinbrut'h in die Lymphbahnen vtler 
das lilut erfolgt, sind die Heil'ing.iauaiichlen 
sehr gut. Said bereif.t Tnchtergey-rhiriihte im 
Körper vorhanden, kann - racnigstens heute 
Tioc/i - die Krankheit zwar In Ihrem Verhivf 
gebremst, aber vieht mehr völlig geheilt wer- 
den. 

t'nien »lu'aitten Bruntkrebs kann eine Frau 
durch Sdbslunterfiichung zumindest ver- 

UNSER 

HAUSARZT 

T7i»fen. Hat nie irgend cttras Verddchffges 
«nfrtrr^f, soli sie zum Arzt gehen, der dann 
dv* treilere Klärung vornimmt. 

Wie mfin eine solche Selbstxinter- 
iuchnng? AVe vier W(tchen, nm besten nnch 
der Periode, sofit« xie vorgenommen werden. 
Man .itellt iich vor den Spiegel tind befrachtet 
die Priisle. Normal ist, daß die linke Bnist 
etH'üs tiefer steht als die rechfe. Zu beachten 

tif: oh dir Ifnutfarbe an cTr Stelle ander., 
ist, ob nn drr Warze etne Art h:k:om sich .-eipt, 
ob eine U'orce ..eingczoffen" jvf oder efrrn,^ ah- 
SO/'drrr, ob Pinn And>'^rnug der 
vorUciit. ob an ciucr Stnlic die Haut „ap'Cl- 
ainciiii'Up'' oN.s.-jp^f nvd ettra rrnt drm f'n't'r- 
hoiitgricrhe verbacke» cr.'ivheint 

Pt'ach drr Befrachtung erfolgt dir Hctastung, 
zart, wit dcu llngersj.ft:i'u Sntd Knotni zh 
tasten, die sich andrrs anfühlen nfs d'e nor- 
nja?c Drüse? ht die flaut irgetidn^o mit der 
Unterlage verklebt? Sind Knhtchen in der 
/Irhsrfhöhfe narhu'Ci.sbnr? D»p.*r ffnfersiichung 
der /Ich.selhöhle mochf mon nm bp.sfen bei 
halb hängendem Arm, tceil bei crhobencni 
Artn die ycspnnnfe flant der Achselhöhle ein 
Fühlen in der Tiefe unmöglich mnrht. 

Wenn etne Brustwarze etwas absondert, 
sollte unbedingt ein Arzt aufgesucht werden, 
cbenifo, wenn eine Warze eingv:<tgen ist. ist 
ein Befund - etwa ein kleines Geschwulst - 
rcrdddifip, brnwdil r/ian nidu pleic'i den Kopf 
zu verlieren. Man wird sich den Silz und die 
Größe werken. Häufigere Nachkontrolle fn 
den nödisfen Wochen muß dann ergeben, u'oi 
rorlieo' it'id ob ettra eine Operation mit o«- 
schließender mikroskopischer Untersuchung 
des Operationsmaterinls nöffö li^ird. 

Kfne regelmäßige Selbstuntersuchung in der 
oben beschriebenen Weise ^cann jeder Frau 
nur dringend empfohlen i/^erden. Gleidigiiltig' 
kcit oder gar falsche Scham sind hier fehl am 
Platze. Dr. med. Scfi. 

Paar heiratet im Abonnement 
Neunmal mit der eigenen Frau getraut - Wechselnder Schauplata 

„Heiraten I.st etwas so Schönes, daß man e> 
gar nicht oft genug tun kann", meint der ama- 
rikaiiisdie Journalist Harwey Lockwood-Me- 

Eitle Schimpansin 
Die große Attraktion des Zoologisdien Gar- 

tens von Vosprem (Bulgarien) Ist die Schim- 
pansin „Boebe", die es versteht, mit kosmetl- 
sdirn Mitteln ein ri^jitlges Make-up auf ihr 
Gesicht aufzutragen. Viele Frauen behaupten, 
sie hätten der Schimpansin sdion etliche 
Schönheitsgehelmni.'se abgeguckt. 

lusow. Er hat seine Frau Ann« (31) bereits 
zum neunten Mal gehelratetl 

„Es Ist wunderbar", findet auch Anne. „Wir 
fingen immer wieder von vorne an. Er fragt 
mich, imd ich sage ja." 

Das Ehepaar bringt auch Abwechslung In 
die Sache. So fand beispielsweise Heirat Nr. 5 
in einer Kirche In der Nähe von Paris, während 
der Studentenrevolte von 1988, statt. Nr. 8 
passierte in «inem Helikonler über New York. 

während der „Bräutigam" einen Film ftlr dif 
britische BBC drehte. Nr. 7 war «Ina Biit» 
Zeremonie fünf Minuten vor einem Konzert m 
Stockholm. Einmal ließen ilch dla ewigen FUt* 
terwöchner Ihre Ehe auf einem Sdiift mitten 
im Pazifik bestätigen. 

„Eines Tagei werden wir zum zehnten 
heiraten", kündigte Harwey begetitart nacn 
der letzten Trauung an. 

Übersicht verloren 
Zifm dreizehnten Mal erschien Mr. Black- 

I blrd in Dilloti aufgeregt auf dem Standts- 
j amt, um einen neuen Sprößling anzuzeigen. 
j-Freinidüch fragte der Beamte, wie tr denn 

heißen solle. „James natürltch", verkän- 
i dete der glückliche Vater. Etwas tpäter rief 
' er jedoch den Beamten an und bat den 
j Registerführer, seinen 13. Sohn als Elvis 
ei7i2!((rn0eii. „Als Ich tioch Haute kam, 
stellte ich nämlich fest, daß luir schon 
einen James haben." 

Am Bildschirm erharmt 
 ROMAN VON JOHAr>IN CHRISTOFSEN  
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„Nein", antwortete Matthe«, .sein alter 
Vater lebt noch. Er wohnt in der Villa der 
Dreyers, die von den Bomben versdiont ge- 
blieben i.n. Im Haushalt (einer Schwiegertoch- 
ter wird er mitversorgt..." 

„Auch nicht angenehm", sagte der Detektiv 
trocken und blies eine nicht sehr wohlrie- 
chende Qualmwolke aus seiner Pfeife io Ritii- 
tung auf Matthes, „der Herr Papa wird eben- 
falls nicht an den Tod seines Sohnes glauben, 
bis man seine sterbliche HUUe gefunden hat. 
Ist es nidit so?" 

Matthes fühlte sich ins Verhör genommen. 
Er sah keinen Grund, sich das gefallen lassen 
zu müssen, und fragte scharf; 

„Beginnen Sie Ihre Redierdien bereits jetzt 
und hier? Wir haben noch keinen Vertrag ge- 
madit." 

„Bitte um Verzeihung", sagte der andere 
aiditlich betroffen, „aber so geht es uns Män- 
Dcrn vom Fach nun einmal. Sobald uns ein 
Fall beschäftigt, werden alle, aber auch alle 
Einzelheiten wlditlg. Aus dem Mosaik von 
zehntausend Einzelheiten besteht eine einzige 
beweiskräftige Wahrheit Ich bitte also um 
Entschuldigung, wenn Idi zu direkt fragte. 
Immerhin wäre es Interessant zu wissen, ob 
der Vater an den Tod seines Sohnes glaubt." 

„Ich weiß es nlciit", sagte Matthes kühl, 
„aber das können Sie ja Im Laufe Ihrer Er- 
mittlungen nochmals feststellen. Für den 
Augenblick erscheint es mir geiaten, in den 
USA. . 

„Ich denke nidit, daß wir gleich In den USA 
recherdüeren", unterbrach sein Gesprächs- 

artner ungeniert, „wie hieß doch gleich der 
lown, den Frau Dreyer Im Fernsehen erkannt 

haben will, als Ihren Mann, meine ich .. .7" 
„Der Clovvrn heißt David Carey, er gastiert 

Eur Zeit in Paris mit seiner Show." 
„Dann werden wir also In Pari« beginnen", 

meinte der Detektiv bedächtig. „Man soll Im- 
mer da anfangen, wo die Unklarhelten ange- 
fangen haben." 

„Tun Sie, was Sie für richtig halten", meint« 
Matthes ein wenig ermOdet von Otor Sprödig- 
keit seines Gesprächspartners. .Und wenn Sl« 
Ergebnisse haben, setzen Sie uns In Kenntnis. 
Pen Scheck ftlr die ersten Ermittlungen kön- 
nen Sie an der Kasse abholenl" 

„Gestatten SIt mir bitte, Herr Direktor 
atthea", sagte der Detektiv, wahrend sich 
atthes schon erhoben hatte und dla Unter- 

redung sehr deuUidj fflr beendet hielt, „noch 
•Ine Frage. Was wird geschehen, wenn wir 
ermitteln, daß dleaer Clown Carejr wirklich 
'der Gesuchte ist?" 

Matthes war durch die Frag* verwirrt. Er 

selbst hatte sich nodi keine Ged.inken darüber 
gemacht, weldie Konsequenzen mit einem 
Wlederauftauchen seines Freundes Rudolph 
Dreyer verbunden sein würden. Er hatte es 
de.-ihalb nicht getan, well er mit Sicherheit an- 
nahm, daQ Dreyer tot war. Ja. er glaubte es 
fest. Mit einer Handbewegung tat er daher die 
Frage des Chefs der Detektei ab. 

„Ich glaube, das ist für Sie und den Gang 
der Ermittlungen gar nlilit wichtig", sagte er 
abweisend. „Wir haben Ihr Büro engagiert, 
um den Nachwels vom Tode Rudolph Dreyers 
zu erbringen, praktisch also um die polizei- 
lichen Feststellungen In den USA zu erhär- 
ten." 

„Soll das heißen", beharrte der Detektiv 
aufsässig, „daß unseren Ermittlungen In die- 
ser Richtung Grenzen gesetzt sind? Daß wir 
sie also einstellen müßten, wenn ...?" Matthes 
unterbrach ihn. 

„Trauen Sie der Direktion und dem Auf- 
slchtsrat der Dreyer-Bctriebe, trauen Sie mir 
eine derartige Beschränkung Ihrer Ermitt- 
lungsarbeit zu?" fragte er böse. 

„Natürlich nicht", sagte der Detektiv, „aber 
gerade in den Fällen, in denen Leute am Fern- 
sehen erkannt, wiedererkannt werden, haben 
wir die schlechtesten Erfahrungen gemadit. 
Denn es kommt ja öfter vor, daß eine unserer 
Detekteien eingeschaltet wird, etwa well die 
Gattin eines reichen Industriellen Ihren Mann 
beim Rennen In Monza zufällig auf dem Bild- 
sclilrm mit seiner langjährigen Freundin er- 
kannt hat. Dann laufen die Ermittlungen an, 
und wenn wir die Dame haben, erscheint das 
Ehepaar einträchtig auf unserem Büro und 
behauptet, es liege Ihm nichts mehr am Er- 
gebnis unserer Nachforschungen. Die Freun- 
din aber klagt... wegen Belästigung, wegen 
wer weiß was. Allerdings haben wir noch kei- 
nen Fall bearbeitet, wo einer sozusagen von 
den Toten auferstanden ist..Der Detektiv 
lachte trocken, „... und vielleicht ist mir des- 
halb der ganze Auftrag etwas unheimlich, ver- 
stehen Sie?" 

„Um mich klar auszudrücken", sagte Jetzt 
Matthes, dem die Unterredung längst mißfiel, 
.sollen Sie di« Wahrheit über Rudolph Dreyer 
ermitteln. Wo und wie, mit weldiem Ergebnis, 
das liegt allein in Ihrer Hand. Alle entstehen- 
den Kosten werden von uns getragen. Den 
Bericht von Ihren Nachforschungen geben Sie 
unter strengster Dlskietlon an midi. Das wäre 
•s wohl!" 

„Tja. das wär's dann", bestätigte der Detek- 
tiv und klopfte seine didcköpflge Pfeife sorg- 
sam in Matthes großem Aschenbecher aus. 

„Wir werden dodi in Parts mit unseren Er« 
mlttlungen beginnen", sagte er wie In Gedan- 

ken zu sidi selbst, „das spart der Firma Geld 
und bringt uns rascher weiter. In den USA 
wird nicht mehr viel zu erfahren sein als Sie 
schon wissen, Herr Direktor. Na, wir werden 
die Sadie sdion richtig angehen. Idi danke 
Ihnen für den Auftrag. Hoffen wir, daß Sie 
von dem Ergebnis befriedigt sein werden." 
Die letzten Worte sagte er mit einem ironi- 
schen Unterton. 

„Ich hoffe es", bemerkte Matthes sehr kurz, 
„und nun entsdiuldlgen Sie mich bitte." Er 
öffnete dem Detektiv die Tür. 

- Mit Katzeiuchrltten ül>er den I'ahrdamm 
Eine strahlende FrUhjahrssonne lag übet 

der Königsallee. Auf den Bänken saßen Männ- 
lein und VVeibleln und sonnten sidi in ent- 
spannter Haltung, Kinder spielten in den An- 
lagen, Zeitungsleser waren in ihre LektUre 
vertieft, während sie wohlig auf ihrem Rük- 
ken die Wärme des Sonnenlichtes verspürten. 

Dent bog mit seinem Sportwagen von der 
Graf-Adolf-StraOe in den Verkehrsstrom auf 
der .Kö" ein. Das weiße Auto, ein offener 
Wagen, bot mit seinen Insassen den Anblick 
fast Qlmhaften Lebensstils. Dent im hellen 
Anzug mit gebräuntem Gesidit, neben Ihm die 
fast weißblonde Ellen Beyer, bequem In die 
weinroten Lederpolster des Fahrzeugs ge- 
sdin\iegt. Ihre Haare leuchteten in der Sonne, 
mit Absidit trug Ellen bei solchen Anlässen 
eine wehende Mähne. Der Parkwächter er- 
kannte Dent schon und wies ihm einen Park- 
platz gegenüber dem Caf6 an. was Dent mit 
einem übertriebenen Trinkgeld zu belohnen 
pflegte. Er war auch In seinem persönlidien 
Leben ein Showman. Alles, was er tat, überall 
wo er „auftrat", In jeder Situation seines zu- 
meist öffentlichen Lebens, sollten die Leute 
etwas zu bewundern haben. Dent versagte sich 
zwar mit dieser Lebensform fast jede Art von 
privatem Dasein, aber er war stolz darauf, 
sicli das Privatleben abgewöhnt zu haben. 

Und für Ellen Beyer war Dent der Inbegriff 
des Mannes. Sein „Stil" w«, »'as, was sie vom 
Leben erwartete, auftreten, siÄ zur Schau 
stellen. 

Mit einer sehr graziösen Bewegung entstieg 
Ellen Beyer dem niedrigen Gefährt. Sie paßte 
zu Dent. Niemals, auch wenn sie aus einem 
Auto ausstieg, verpatzte sie die Show. 

Während sie ihre blonde Mähne schüttelte, 
überschritt sie an Dents Seite mit geübten 
Raubkatzenschritten den Fahrdamm. 

Selbstverständlich wurde das Paar von zahl- 
reichen Besuchern des Caf6s. die In der frühen 
Nachmittagsstunde hier eine Art Siesta in der 
Sonne hielten, erkannt und besprochen. 

In diesen Kreisen gehört es ja zum besonde- 
ren Amüsement, über andere zu reden und 
von ihnen beredet zu werden, man treibt die- 
ses muntere Spiel mit geradezu sportlicher 
Begeisterung. Nicht zuletzt gibt es mandiem 
sonst recht inhaltlosen Dasein eine gewisse 
Abwechslung. Wer mit wem? Das al.»o war 
•uf den vielen zierlldien Rokokostühlchen des 
Kaffeehauses an der Kö um diese Stunde 
Thema eines gedämpften, aber um so emsige- 
ren PlBudems, dessen geschäftiges Plätschern 

nur hin und wieder vom Aufklingen eines 
Kudienlöffels auf dem Porzellanteller unter- 
brochen wurde. 

Beide, Dent und Ellen, trugen zwar gewal- 
tige Sonnenbrillen, die Tarnkappen des moder- 
nen Mensdien, dafür trugen sie sich aber um 
so eindringlicher zu Markte einer sensations- 
hungrigen Publicity. 

Allgemein galt Ellen bereits als „ständige 
Begleiterin" von Dent. Das gab Immerhin An- 
laß zu vielseitigem Rätselraten, ob der Show- 
man sie heiraten werde, wozu sie ja vor allem 
erst von ihrem Mann, dem nicht weniger be- 
kannten Journalisten, geschieden hätte sein 
müssen. Und man wußte natürlich, daß Ellen 
Beyer nicht einmal die Scheidung eingereicht 
hatte. 

Ellen Beyer selbst war, vom Bildschirm her, 
vielen Zehntausenden bekannt. Mandie Leute 
überlegten, ob und wie lange sie es sldi würde 
leisten können, in so wenig „famlllengerecfa- 
ten" Verhältnissen zu leben, ohne die Gunst 
ihres Publikums zu verlieren. 

Andererseits war beiden, weder Ellen noch 
Dent, etwas nadizuwelsen. Sdilleßlich konnte 
man ja befreimdet sein. 

So wartete die neugierige Offentlidikelt im- 
mer wieder auf Momente, in denen das Klee- 
blatt Dent, Ellen und Henry Beyer gemein- 
sam auftreten würde. 

Die ganze Angelegenheit war so etwas wie 
ein unvollendeter Film, ein nodi nicht zu Ende 
geschriebenes Theaterstück, sie lief so lange 
weiter, bis sie zum sensationellen oder drama- 
tischen Höhepunkt kommen würde. Bei jedem 
Auftreten einzelner Hauptpersonen bemühten 
sich die Beobachter, besonders aufmerksam zu 
sein. Man hätte ja sonst vlelleldit ein Stüds 
aus der Handlung versäumt. 

Hier im Caf£ an der Kö ging also jetzt das 
Stück weiter. 

Dent sudite für sich und Ellen eine kurze 
Weile nach einem freien Tisch, der sich auch 
bald fand, weil ein behäbiges Ausländerehe- 
paar soeben seine Kaffeestunde beendet zu 
haben schien. 

Sciion stand die zierlich beschürzte Kellne- 
rin an diesem Tisch, um zu kassieren, und mit 
höfUdiem Abwarten harrten Dent und Ellen 
im Hintergrund der Aufbruchszene. 

Endlich hatte das Paar Platz gefunden. 
Nun lächelte das hübsche Mädchen Im Spit- 

zenschürzchen besonders gewinnend. Sie hatte 
die Prominenz erkannt. Dent bestellte seinen 
obligaten Whisky-Soda, der ihm zu Jeder Ta- 
gesstunde alle üblichen Getränke zu ersetzen 
pflegte, und fügte hinzu: „Aber mit viel Eis!" 

Ellen in echt weiblidier Naschhaftigkeit, die 
zu ihrem vitalen, femininen Wesen untrenn- 
bar gehörte, ließ sich lange die Vorzüge ein- 
zelner Torten erklären, bis sie sidi für eine 
davon entschied. 

Mit den Worten; „Aber mit viel SchUg- 
sahne!" bedacht, entsdiwebte die Kellnerin 
dem Tisch der Prominenz, der bereit.« ini- 
merklich da.« Zentrum vieler Blicke gev"' ■' 
war. 

(Fortsetzung lolt;i' 
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Jetzt zugreifen! 

Muster-ModelSe 

zu radikal 

gesenkten Preisen 

Das ist die Gelegenheit für Sie! 
Wir brauchen Platz für neue Modelle. Deshalb bieten wir 
Ihnen jetzt hochwertige Polstermöbel aus unserer Aus- 
stellung zu absoluten Tiefstpreisen. Kommen Sie und 
greifen Sie zu, solange der Vorrat reicht. 

Rustikale Gestell-Garnitur mit strapazierfähigem Jaquard-Bezugsstoff, mit 
losen Sitz- und Rückenl<issen - als Wendekissen gearbeitet. Ausführung: 
Buche - eichefarbig rustikal gebeizt, statt jetzt nur 1.498," 

Gestell-Garnitur in echter Eiche, mit losen Sitz- und Ruckenkissen, Bezug: 
rustikaler Webstoff (Rückenkissen beidseitig bezogen), 

statt l-aeSr^jetzt nur 1.098,- 

MöbekätyVI/ESNER 

   Sprendlingen 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • OffenbacherStraße-Telefon06103/61523 

Der ganze Taunus 

soll Landschaftsschutzgebiet werden 

Exklusives Anreih-Programm für variables Wohnen, in grünem Leinenvelours, 
mit komfortabler Polsterung; 4 Einzelelemente, 3 Eckteile, 1 Hocker, komplett 

statt 4:«9e:= Jetzt nur 3.438,- 

Komfortable Polstergarnitur in grün-gestreiftem Veloursbezug, behaglicher 
Sitzkomfort durch lose Sitz- und Rückenkissen; 2sitziges Sofa und 2 Sessel, 

statt jetzt nur 1 998,- 

Jugendlkjh-attraktive Polstergruppe. Kissen mit gelbem Leinen-Bezug, 
bestehend aus 2- und Ssitziger Couch, einem Sessel und passendem Co^h- 
und Beistelltisch. Komplett statt i^fT9r jetzt nur ■] 98,— 

Laut Angaben des Statistischen Bundes- 
amtes haben in den letzten 5 Jahren die psy- 
I hischen Erkrankungen um etwa 15 Prozent 
zugenommen. In ursächlichem Zusammenhang 
mit der steigenden Zahl psychisch Kranker 

; steht die Verunsicherung in der Rolle als 
>: Mann und Frau durch gesellschaftliche Ver- 
;; änderungen, die Überforderungen durch Ideal- 
j Verstellungen von Mann und Frau, Tren- 
s nungserlebnisse, die nicht verkraftet v/urden, 
!oder aber auch Bindungen an einen Eltern- 

leil, die eine Verselbständigung und eine Ver- 
wirklichung der Persönlichkeit verhindern. 

L Fast immer sind psychische Erkrankungen 
f begleitet von Isolierung, Diskriminierung, Ver- 
I ' insamung und Angst. Viele Menschen leiden 
p darunter und suchen nach einer Kontakt- 
f. 'nöglichkeit. 

ner Caritas-Verband Mainz hat zusammen 

Psychisch krank - ein Schicksal, das jeden 

jederzeit treffen kann 

mit Kranken, ehemals Kranken und Mainzer 
Bürgern in Mainz. Dagobertstraße 20 a, einen 
Club eröffnet, der zur Zeit jeden Mittwoch- 
abend zwischen 17 und 21 Uhr geöffnet ist. 
Dort treffen sich die vorgenannten Mitglieder 
zu gemeinsamen Gespräclien und Spielen. 
Weiterhin besteht die Möglichkeit, durch zwei 
Sozialarbeiterinnen Beratung und Hilfe bei 
der Lösung von Problemen zu finden, die sich 
aus der Krankheit.'^situation ergeben. Der Tä- 
tigkeitsbereich umfaßt auch die Einleitung von 
Heil- und Genesungsmaßnahmen, berufliche 
Rehabiiitatlonsverfahren und Hilfen im sozia- 
len und wirtschaftlichen Bereich. 

Sprechstunden: Mo., Mi., Fr. von 10 bis 
12 Uhr, Di. von 17 bis 19 Uhr. PsychoiSoziale 

Beratungsstelle des Caritasverbandes, Mainz, 
Dagobertstraße 20 a, Telefon Nr. 2 26 51. 

,,n Darmstädter Rcgierung.spräsidium trägt 
,;..n sich mit der Absicht, den ganzen Tau- 
■israum als ein zusammenhängendes Land- 
haftsschutzgebiet auszuweisen. Geplant ist, 
lalog der Landschaftsschulzgebiete ..Borg- 
;iaße — Odenwald" und ..Vogelsberg — Kes- 

cher Spessart" nun auch den ganzen Tau- 
sraum zu einem einheitlichen I.andschafts- 
hutzgebiet zu erklären. 
Wie der Darmstädler Regierungspräsident 

in-. Hartmut Wierscher dazu mitteilte, sei der 
■aunus landschaftlich eine Einheit und sollte 

deshalb auch unter dem Gesichtspunkt des 
i Katur- und Landschaftsschutzes als Einheit 

.-sehen und geschützt werden. 
Das förmliche Anhörungsverfahren für die 

•eabsichtigte Ausweisung des Landschafts- 
fhulzgebietes ist inzwischen eingeleitet wor- 

lien. Der Entwurf der Verordnung und die 
.1 zugehörigen Pläne werden in nächster Zeit 
ni den Magistraten der Städte Frankfurt und 
•iesbaden sowie in den Landratsämtern Gie- 
•n, Limburg. Wetzlar. Bad Homburg. Rüdes- 
"im. Bad Schwalbarh. Frankfurt a. M.-Höcbst 

und Friedberg iuioiitlich ausgelegt. Dort kiin- 
iien auch Einwendungen vorgebracht werden. 
Das Anhörungsverfahren soll bis Milte No- 
vember abgesclil'issen sein. 

Unabhängig von diesem Anhörungsverfah- 
ren ist bereits jetzt eine einstweilige Anoid- 
nimg ergangen, nach der in dem Itünfligcn 
Land.schaftsschutzgebiet Taunus grundsätzlich 
keine Änderungen mehr vorgenommen wer- 
den dürfen, durch die das Landschattsblld be- 
einträchtigt oder die Natur geschädigt v;ird. 
Dazu zählen u. a. die Errichtung und ErwoHe- 
rung von Bauwerken aller Art außerhalb des 
räumlichen Geltungsbereiches eines Bebau- 
ungsplanes, von Seilbahnen und Skiliften, von 
Motorsportanlagen und Flugplätzen ein- 
schließlich Modellflugplätzen sowie die Ände- 
rung oder Beseitigung von Gewässein, Tei- 
chen. Sumpfwiesen, Mooren und Findlingen. 
Unzulässig ist auch das Aufstellen von 7.ellen 
und Wohnwagen aiißerhalb der dafür beson- 
ders zugelassenen Plätze sowie das Fahren 
und Parken von Kraftfahrzeugen außerhalb 
der für den allgemeinen Verkehr zugelasse- 
nen .Straßen und Plätzen. 

Neues Behindertenrecht in Kraft 

Das Gesetz zur Angleichung der Rehabili- 
itionsleistungen ist am 1. Oktober in Kraft 

;etreten. Damit haben jetzt alle Behinderten, 
inabhängig von der Ursache der Behinde- 

mng, einen Rechtsanspruch auf umfassende 
nedizinische und berufliche Hilfen zur F.in- 
(Uiederung in Arbeit, Beruf und Gesellschaft. 
Die entsprechenden Maßnahmen beginnen 
schon am Krankenbett und werden bis zur 
vollständigen Rehabilitation nahtlos fortge- 
setzt. Das bedeutet neue Chancen für alle be- 
hinderten Bürger, für Kinder und Jugendliche, 
Männer und Frauen. 

Nach dem neuen Gesetz haben jetzt zum 
erstenmal auch Ehegatten und Kinder, die in 
der gesetzlichen Krankenversicherung mlt- 
ersichert sind, einen Anspruch auf volle Re- 

'■ abilitationsleistungen. Um aber auch sicher- 
istellen, daß Kinder mit angeborenen Behin- 

!erungen rechtzeitig die erforderlichen Hilfen 
I halten, sind alle Ärzte jetzt verpflichtet, den 

Krankenkassen Behinderuneen. die ihnen be- 

kannt werden, mitzuteilen. Die Krankenkas- 
sen müssen dann für eine unverzügliche Ein- 
leitung der notwendigen Rehabilitationamaß- 
nahmen sorgen. Diese Regelung war erfor- 
derlich, weil manche Eltern sich leider immer 
noch scheuen, Behinderungen ihrer Kinder zu 
melden oder dafür zu sorgen, daß sie recht- 
zeitig behandelt werden. 

Das neue Behindertenrecht .soll verhindern, 
daß der Tlilfesuchende wegen ..Unzuständig- 
keit" von einer Stelle zur anderen geschickt 
wird und überflüssige Wege auf sich nehmen 
muß. bis er srhliel31ich doch die richtige Stelle 
gefunden bat. 7,usländig für Auskünfte und 
Beratungen sind: Arbeilsamt, Krankenkasse, 
Träger der gesetzlichen Ttenlenversicherun- 
gen (vor allem I.andesversicherungsansiallen, 
Bundesversichenmgsanslalt für AnRestelKe, 
Bundesknappschaft), Träger der ge.set/iichen 
Unfallversicherung (Berursgenosseiischaflen), 
Versorgungsamt. Fürsorgesiellie. Hauptfürsor- 
gestelle. Gesundheitsamt und .Sozialamt. 

15 ODO Mark Sachschaden durch Feuer I Ein paar Tips 

Bei der rauhen Witterung diesea" Tage sind 
die Olöfen wieder in Beitrieb genommen wor- 
den. Oft werden dabei jedoch nicht die not- 
wendigen SicherungsmalSnahmen ergriffen. 
Brände sind die Folge. Zweimal wurde des- 
wegen die Feuerwehr alarmiert. 

In einem Falle war der Ofen zum erstenmal 
wieder in Brand gesetzt aber zuvor nicht 
gründlich gereinigt worden. So enjtzündete 
sidi das öl in der Wanne. Da das Feuer um 
sich griff, wurde der Hausbewohner kopflos, 
packte den Ofen und warf ihn aus der im er- 
sten Stock befindlichen Wohnung die Treppe 
hinunter. Dadurch wurde der Schaden nur 
noch größer. Das aus dem Ofen auslaufende 
öl setzte das Treppenhaus in Brand. Nur das 
rasche Eingreifen der Offenbacher Berufs- 
feuerwehr verhinderte einen größeren Brand, 
Der Sachschaden liegt bei 13.000 Mark. 

Oberbrandrat Wiessner nahm diesen Brand 
zum Anlaß, ein paar Tips zu geben: 

Zunächst ist beim Anbrennen eine dauernde 
Kontrolle erforderlidi, ob der Ofen auch rich- 
tig brennt. 

Bei NichtzUndung sollte man den ölzulauf 
sofort abstellen, denn wenn sidi zuviel öl an- 
sammelt. gibt es eine starke Verbrennung, 
auch Verpuffung genannt, die einen Brand aus 
lösen kann. Wenn man bemerkt, daß eine 

j starke Hitzcentwicklung im Ofen eintritt und 
i die Drennstoffzufuhr sich nicht mehr abstel- 
[ len läßt, sollte man in jedem Falle die Feuer- 
; wehr rufen. 

Alles was in der Nähe des Ofens steht, soll- 
te man entfernen, Teppiche usw. 

Kigene I.öschver.suche sind jedenfalls recht 
gefährlich. 

In Kopflosigkeit greifen die Gesdiädigten 
oft zum Wasser als I.äsdimittel. Hier sollte 
man sich vor Augen führen, daß ein Liter 
Wasser 1 700 Liter Dampf ergeben. 
Wie es nach dem l.Ssdiversudi im Zimmer 
aussieht, dürft« klar sein. 

Vorbeugend kann man jedoch auch einiges 
tun. Nämlich den Ofen in jedem Jahr von 
■ inem Fachmann überprüfen lassen und vor 
der ersten Inbetriebnahme den Ofen gründ- 
lich säubern. 

Gefällte Ölkannen gehören nicht neben den 
brennenden Ofen, die Ölauffangwanne sollte 
stets sauber gehalten werden, sonst erfolgt 
von dem glühenden Ofen aus eine Zündung 
nach unten; dann gibt es gleich ein offenes 
Feuer! 

Vor allen Dingen sollte man einen „klaren 
Kopf" behalten, nicht versuchen, den Ofen 
vom Kamin wegzureißen, denn das ist die 
einzigste Ableitung! 

Kontrolle der Ölheizungen 
Der „Umweltschutz ist für alle da", wurde 

zwar bisher schon verkündet. Doch n*ir we- 
nige traf dieser Satz unmittelbar. Dies ist s<-it 
dem 1. Oktober anders geworden. An diesem 
Tag trat das erste der beiden Ge.setze in Kraft, 
das jeden Wohnungsvermieter oder Besitzer 
eines Eigenheims angeht. Das zweite wird im 
nächsten Frühjahr Wirklichkeit werden. 

Seit 1. Oktober ist die regelmäßige Kon- 
trolle aller ölheizungsanlagen Pflicht. Bisher 
hatten nur wenige damit eine Firma beauf- 
tragt. Wer die Neuerung nodi nicht kannte, 
wurde durch den Besuch eines Schornstein- 
fegers und ein Begleitschreiben von der Re- 
gierung darauf aufmerksam gemacht. , Zwan- 
zig Millionen Feuerstellen im Bundesgebiet 
sind davon betroffen", heißt es im Amts- 
deutsch. Somit ist eine Breitenwirkung da, 
wie sie bisher bei allen Maßnahmen zur Ge- 
sundung der Umwelt noch nicht verspürt wur- 
de. ölfeuerungen wurden herausgegriffen, 
weil sie die I.uft noch mehr als Autoabgase 
verschmutzen. 

Das zweite Gesetz gilt für die Rasenmäher. 
Der Herbslschnilt mag noch nach der seit- 
herigen Gewohnheit ausgeführt werden. Doch 
wenn im Frühjahr der Rasen wieder grünt, 
ist es aus mit der gemütlichen Wochenendbe- 
schäftigung zur Unzeit. Rasenmäher, die 
mehr als 60 Dezibel machen, dürfen dann zwi- 
schen 13 und 15 Uhr und zwischen 19 und 8 
Uhr nicht mehr benutzt werden. Sonn- und 
feiertags wird der Einsatz ganz verboten. 

Der UmwellsÄutz wird damit in der Bun- 
desrepublik eine Sache vieler Bürger und 
rieht nur der Industrie und des Gewerbes. 



SilbcnrätRci 
Aus don F>ilben: m - nup - brHc - hurc; - cli#» 

dorn - dl e eh 
Rren • h.ui - ho 
no • or - pi - rjtt 
tar - - vf-r - 
Wortfi folgernder 

- ci - er - UMn - - g«.n 
j;ir - je • l<»b - mal - ni« 

rar - n* ■ rf?n « ru - rus 
weis - xe - ze - sind 
Jit-doiiUirj^on t.u l>iUjf T»: l. 

Stridt Irn Bfv.lrk Oldonlmr^. 2. 3. 
röni. 4 Kirchcnnruisikinslmment. 5. 
gripi^li l.;.nds(h;ifl. f». n^ndtiirn^oräJ. 7 !)<»- 
dculsiiruos F.rtlf^nis H. K'-hrrcim, 5» Stirn- 
scbmitck. 10 Gedenkstätte füi Oefallent, 11. 
Fach. AhschniH 12 Stadl in Molsloin. 1.1 
LoKitinnationen It nrkimdvbf.-imlfr, 15 Tron- 
nunKsIintn /v.th'i Sl;i;ilen, 10 iinlt'ino Son • 
dersf)r;irho 

I)ip ersten unr) vierten fiurhstiihen er^elK'n 
- «nl>w;ir!<J Uf le«-en eifu* Spruehwejstu'it. 

Konsonanten-Verhau 
rtiichdrttkmintrspt 
All fli'n )i(!ilinpn Stellen mit Selbstlauten 

BUÄBpflilll, liest man einen Spruch. 

Schiittelrätscl 
Trirli - . I.eine ■ Allan - Kate - eng 

Ton - siri(! 
DipM- Wörter sind so 7.\i sdiütteln, daß neue 

H'firilfe entstehen Ihre Anf;ing«buchstal)cn 
nennen eine r,:in'l riKifl in rr.inkrolch. 

VU.l.f.- »nvji • »el)i t 
r~ Colzen- bild 

Reihen, 
f-olg^n 
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Wcide- 
floclic 

"T r~ ein- 
farbig 1eg«ri - rinn« 
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krompf 
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Fedoc , holt«r Heide- kraul Autzwg SCKMVT ► 
Abt. f. Ang- 
tlföm- einttait 
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flk 
Remitier C«wUft Zotn 

c*- wQuar 
in Ob*( - boyern 
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f f 
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|ni«l noid, 
Hirtch 
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Vof- hobon 
GoavÜi/ 
U.»U»1 Htmmei» »ot« ► 

Vul«r u, 
Multei 
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Niedci - 
schlog 
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irtd. Buckel- rind 
Mu»inc»- 
<i*' 
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Hooiy- weiii 

beiilr- crt/eig. 
rOrwo»» ► 
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Klei- 
dunai- slUcT. ► 

f Skutuuf- 
dtuck 

Z«icl>en rur 
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Haupt- stadt in 
Europa 

Kütp«' - 
ergcvi ► Aol - 
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► 
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L btudi in 
Bstgien 

}4'l Mo3ol 

Nüsse 

lAislißcs Silbcnrälsel 
Aus den Silbin: a ab - ak - au - der 

di • ex - f< - Bei - sei - gi - gramm - gut 
kord - lel - leidit ■ lohn - nia - mant - mrl 
mung - ne - prtß - quas - re - rei - rin 
rund - sdiufts - idila - scblel - stiiritt - se 
sc - ster - stim - teil - ten - ter - to - ton 
tro - troni - un - ur - wlrt • wun - zäh - 
sind 13 Lösiingswörlet naclistchendei dop- 
polsinniHei Bedeutungen i'.i bilden. I dumme- 
Zeuf! lodeiities Vo(',c Iprodukl. 2 bei den Auer- 
odiFen slattlindenik Wahl, :t Kntgcll für einen 
ZuFainmenklanc in der Mu.-:ik. 4. sehikanfi'^f 
niililüriv:t;ie AusWililunp von E<Iclslcinen. Ti 
fltfiiß für alphaVieli^riic Ver/eichnisse, fi win- 
zige- Stück eini-.'- Kraftwagfns. musika'.i- 
sthe.- Sporliiciiit H unbeRroiflirliop Ge.'^dieli- 
nis in einei (Taslslüfte. !) Stück einer deut- 
schen Spielk.ii Ii' Hl. kteisförmiKer I.eüestoff, 
II. verliissen kämpfender SrliweraUilet, 12. 
eilit; zu l>efnnl( rn(ie Zeilen..>no|p. 13 SeiMuann 
mit t'iitiTHfwichl. 

Die Anfam/«l)uehsl:il>en - von oben nach 
unten gelosen - ergeben einen „vierickigen 
Pflan/enleil''. 

HiiT (l^rf werden 
.Jedem dei naihytebendeii Wörter ist ein 

Buehstiibe 7ii entwenden, damit die .besioh- 
lenen" Regriffe. der Reihe nach gelesen, einen 
Au^ispriidi von de Montherlant ergeben Main 
Aseh - ginip - oft - T.auf - Oden - Spiel 
(leid - rund • meine - Tod - Ras • ab - Wild. 

Sdia'diaufgabe Nr. 43 
Von O. Nemo 

(..Boliemfa" 1.134) 

S h 
Malt in /.wei Zügen 
Koiurollsteliung; Weiß; Kl)4, Ue2, [,ii3 (3!. 

Schwar?: Ka2, t.al. Sf3 Sg3, Bb2, b5 ('Ii 

KuiubinationsrülscJ 
Die Selt)sll»ule 

e a o u 
sind den Mitlauten 

smtndsndrs 
so zuzuordnen, daß eine Reden.sart entstetil 

Bcsiichskartenrälsel 
Weldien Roman von Knut TIamsun Ile^t 

der Herr? 
Carl Diit 

Herne 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
.Sk.tn'liraViBdies Kreuzworträtsel: 
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Siliienrätsel: 1, Rimesse, 2. Efendi, 3. Iser- 
lohn, 4 .Stoin!«limiil7.er, 5, Erato, fi. Dolmet- 
•sdierin, 7. I'',l!ipse, it. Uestaurant. 9. Seeigel, 
10. öffenllic'hkeil II. Heroismus, 12. Napo- 
leon. - Rei.se der Siihne Megapra/.ons. 

Worttragnienl«'; Viele Hunde sind des Ha- 
.sen Toil 

Konsnnanten-Verhau: Aller guten Dinge 
sind drei. 

SdiiiltelrütKel; Linse - Ort - Rune - Tauk 
Zier - Ilse - Name - Galle = Lortzlng. 

Im Handumdrehen: Laus - Aula - Anden 
de.s - Radi - Hub - Ida - Kar. - Sansibar. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Achtzylinder, 2. La- 

denhüter, 3. Kommandantur, 4. Ortsangat>e, 
5. Handelsgericht, 6. Oberlehrer, 7. Leierkasten, 
8. Feldstecher, 9. Aditerbahn, 10. Hühnerauge, 
11. Mobelgarde, 12. Einzelstück. - Alkohol- 
fahne. 

Scliachautgalie Nr. 42: 1. Tc5-f5! g6 x f5 
(Es drohte 2. Tfl nebst unwelgerlidi 3. Lc3 
matt.) 2. Sa4-c5 fl-fG 3. Lel-c3 matt. 

Hier darf gestohlen werden: Glänzendes 
Elend. 

Silbendoniino: Ku gel - Gel ten - Ten ne 
Ne ger - Ger ste - Ste her - Her mes 
Mes sen - Scn se - Se rum - Rum ba - Ba ku. 

I iitii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Heiteres Mlevlet 

Ein verhängnisvoller Fehler 
Kur/krinii von Gordon Morris 

..tlbrigens, IMuiiiii!, bring dodi ein paai 1 
FlAsdien Btrr mit, wir haben die Feuer« = 

wehr im Haus!" = 
iliiiiiinHimitiiniiMindiiiMiiiMiiMitiiiiiMiitiMitniiiiiiiiiiitiNiiiiiiKiu 

Der Preis 
Im .lahre IBOti leitete Mark Twain die Re- 

dakiion des ..Buffalo-Express". Infolge der 
Popularität des Schriftstellers nahm die Auf- 
lage von Tag zu Tag zu. Der Besitzer des Kon- 
kunvnzblattes besdiloB nun, den „Buffalo-Ex- 
press" aufzukaufen und schrieb: „Wollen Sie 
mich umgehend wissen lassen, für welchen 
Preis .Sie Ihre Zeitung verkaufen?" 

Mark Train antwortete postwendend: „Die 
tBglirhe Nummer kostet 3. die Sunntag.saus- 
gabe d.ige.gen fi Cents!" 

Oer Tote sal) im Ses.sel. Kopf und Brust 
ruhten auf der Schreihtisdiplalte. Der Revol- 
ver war aus der Hand geglitten und lag auf 
dem KuIJboden 

Kriminalkommissar Hopkins von Scotland 
Yard warf einen kurzen Blick auf den Ab- 
.sdiicdsbrief. der sich neber. dem Kopf der Lei- 
che l)e|jnd. d:iiin wandte er sich an die junge 
Krau: 

„Ihr Mann hat also Selbstmord begangen?" 
Die Stimme der Witwe zitterte vor Erregung: 

„Ja - idi war in der Küche, als idi einen Sdiuß 
hörte. Ich eilte hier in das Arbeitszimmer 
meines Mannes und ..." 

„...und Sie fanden die Leidie!" ergänzte 
der Beamte und nickte. Er griff in die .Tacken- 
tasche des Toten und zog die Brieftasdie her- 
vor. Einige Papiere riefen seine besondere 
Aufmerksamkeit hervor. Dann warf er einen 
kurzen Blick auf die Leiche. 

„Ich lese hier in der Kennkarte Ihrts Man- 
nes unter .Besondere Kennzeldien', daß er 
Linkshänder war." 

„Ja", bestätigte die junge Frau. 
„Merkwürdig'" Das Wort kam gedehnt von 

den Lippen des Kommissars. Er änderte plötz- 
lidi den Ton. „Warum lügen Sie? Es handelt 
sidi nicht um Selbstmord, sondern Sie waren 
es, die Ihren Mann tötete!" 

Die Witwe wurde kreidebloidi. „Ich ... idi... 
weiß nicht..." 

Einfach lächerlich 
„So ein Esel wie Sie ist mir nodi nidit vor 

die .'Vugen gekommen'" 
„Das kommt nur daher, weil Sie eine Anti- 

pathie gegen Spiegel haben!" 

„Wie ist es nui möglidi, daß Sdiöberl in so 
kurzer 2U!it soviel verdient hat?" 

„Sehr einfach. Er handelte mit Eisen und - 
stahl." 

* 
„Seit drei Tagen hat meine Krau kein ein- 

ziges Wort mehr mit mir gesprochen." 
„Nanu, was haben Sie denn angestellt?" 
„Eine bildhübsdie Blondine als Sekretärin." 

* 
Fisdier Petersen sitzt im Wirtshaus und 

trinkt einen Grog nach dem andern, und einen 
steifiH' als den andern. 

„Nanu, Peterse.n, heute nldit auf Fang drau- 
ßen?" 

„Nein, ich feiere heute meine silberne Hodi- 
zeit." 

Hopkins ließ si.di nidit beirren. „Sie haben 
einen Kchler begangen. Ihr Mann war Links- 
händer. Der Kugelsdireiber mit dem er ku;/. 
vor seinem Tode den Abschiedsbrief sdirieb, 
liegt aber neben seiner rechten Hand; er müßte 
eigentlidi neben der linken Körperseite lie- 
gen. Geben Sie zu, daß Sie Ihren Mann mit 
dem Revolber bedroht und gezwungen haben, 
den von Ihnen diktierten Absdiiedsbrief zu 
sdu-eiben. Dann ersdiossen Sie Ihren Mann, 
legten den Revolver auf den Boden und 
täusditen einen Selbstmord vor. Bei diesem 
Tarnungsmanüver begingen Sie den Fehler, 
den Kugelschreiber neben die rechte Hand 
Ihres Mannes zu legen ..." 

Die junge Frau war am Ende. Mit einem 
Kopfnicken gestand sie die Tat. „Mein Mann 
war über 30 Jahre älter als idi - Idi hatte 
einen gleichaltrigen Freund; wir wollten hei- 
raten, aber mein Mann stand uns im Wege ...!" 

Unter drei Augen 
Sohn des reichen Unternehmers zum Vater: 

„Vater, Idi möchte dich gerne unter vier Augen 
sprechen." 

„Du meinst wohl unter drei Augen?" 
„Wie kommst du darauf?" 
„Nun, idi werde wieder einmal eines zu- 

drücken müssen!" 

„Oh, meinen herzlidien Glückwunsch! Aber 
wo ist denn deine Frau?" 

„Die ist zu Hause! Sie hat nidits damit zu 
tun, es ist meine dritte." 

* 
„Alle Aufnahmen sind geglückt, nur die 

meiner Schwiegermutter nicht." 
„Die alte Dame hat wohl ntdit still gestan- 

den?" 
„Doch, aber der Apparat hat gezittert." 

* 
„Wieso behaupten Sie, meine Frau besser 

zu kennen als idi? Wo haben Sie sie denn 
überhaupt getroffen?" 

„Gelroflen nirgendsl Aber wir haben jetzt 
eine Haushaltshilfe, die drei Monate bei Ihrer 
Frau war." 

* 
„Wie ein kleine« Kind hat sich der Gerldhts- 

vollzieher bei uns benommen 1" 
.Wieso?" 
aAcfa, «lies was «r sah, wollt« «: halj^o.!" JSl« bttbea was verloren, junKcr Mannt' 

n' Abend Liebling. War WM Beson- 
deres heute?" 

Viechereien 
Mr. Brown und Mr. Smith sitzen in ihrem 

Jagdzelt in Afrika. 
Mr. Smith steht auf: „Ich wette mit dir um 

zwanzig Pfund, daß ich jetzt hinausgehe und 
einen Löwen erlege." 

Brown geht die Wette ein. 
Nadi zehn Minuten steckt ein Löwe den 

Kopf durch die Zeltöffnung und sagt: „Kennen 
Sie einen Mr. Smith?" 

„Ja, den kenne ich. Was ist mit ihm?" fragt 
Brown erstaunt. 

Da antwortet der Löwe: „Er schuldet Ihnen 
zwanzig Pfund!" 

* 
Zwei Bazillen unterhalten sidi unter dem 

Mllcroskop. 
.Gib mir einen Kuß, Geliebte!" 
„Aber, Schatz, siehst du nidit, daß wir be- 

obachtet werden?" 

„Was kostet der sprechende Papagei?" fragt 
der Kunde in der Tierhandlung. 

„Der spricht so gut", meint der Verkäufer, 
„daß Sie den Preis selber mit ihm ausmadien 
können." 

* 
Zu Tausendfüßlers kommt Besuch. Klein 

Tausendfüßler macht die Tür auf; „Mama Ist 
nidit zu Hause. Aber wenn Sie ein paar Wo- 
chen warten wollen, sie ist nur zur Pediküre 
gegangen." 
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Verstärkter Ausbau 

der offenen 

Er^iehungshilfen 

r> ■ Sc'iin.idt wies darauf hin, daß es vorran- 
gi ., , Ziel dt^r Ileiinrcform soi. die Hcimerzio- 
lui; ; von Kindern und Jugendlichen auf dus 
un- iingt nntwfiidige MafJ zu beschränken 
um! . iLin d. - .1 die Kinrichtungen der offenen 
Kr,', hungshilfen iin Vorfeld der HeMmerzie- 
hu!!.; iiu.^zuhauen. Dabei seien die Erfahrungen 
au^ dilaggebend. denen zufolge längerer Heim 
aufcntlinlt bei vielen Jugendlichen zu F.nt- 
wici^lunLjvschäden und damit auch zu gorin- 
g> i a Chancen ii-i I/eben führen. 

.\i.~ Beispiele, die die positive Entwicklung 
auf diesem Sektor deutiidi machen, nannte 
d'i Minister: Die Zahl der hauptamtlichen 
Er/.i'hungsbeistände hat sidi von 8 im Jahre 
1071 auf 2.i im Jahre in'i4 erhöht. Jeder Er- 
zieluuigsbeistand beireut etwa 25 Minder- 
jährige. Das L;ind Hessen hat seine Mittel 
tiir .-;ir/.iale Gruppenarbeit in sozialen Brenn- 
piinkkn von 220 000 Mark im Jahre 1971 auf 
1 ll.'imio Mark im Jahre 1!)74 erhöht. 

IviTt wurden ;iO Krziehungsberatungsstellen 
vom Land mit rund 1.27 Millionen Mark ge- 
fordert. 1974 gibt es 41 Stellen, für die rund 
3.1 Millionen Mark be.rei'tstphon. 

t'ur die Heime selbst wurde festgestellt: 
Im .lahi~e 1971 betrug die durchschnittliche 
PUil/.zahl in den Heimen 57,4 Plätze. Sie be- 
trägt heute nur nodi 47,9 Plätze. Etwa IG bis 
12 Minderjährige gehören zu einer Gruppe. 
Bei yondcrgrupiu-n sind es 6-8 Kinder und 
Jugendliche. Kür jede Gruppe stehen durdi- 
sdinitllich ilreii Krzieher zur Verfügung. 

D.e in llcviiieii untergebrachten Kinder und 
Jugendlichen besuchen mehr als früher Au- 
ßeiisdiulen. Die hauseigenen Sondersdiulen 
sehen ihre wichtigste Aufgabe darin, die Kin- 
der und .fugpndlidien auf den Besuch der 
AuBensdiulcn vi>:zubereilen. Audi l)ei der 
Berufsausbildung werden stärker als früher 
Angebote außerhalb des Heimes wahrgenom- 
men 

Nach An.^icht von Ur. Sdimidt ist es möglich, 
die in Hessen eingeleitete Reform der Heim- 
erziehimg wie vurges?hen bis 1980 in ihren 
we.senllidien Punkten zu verwirklidien. Dies 
sotze jedoch die Bereitsdiaft aller Beteiligten 
zur Mitwirkung, die Bewilligung der notwen- 
digen finanziellen Mittel durch die Parlamente 
sowik» das Verständnis Aer Bevölkerung und 
der öffcntlidien Medien für die Probleme der 
Heimerziehung voraus. Erfreulich sei, daß in 
jünfi.ster Zeit die Bereitscäiaft zur Diskussion 
dieser Probleme audi in der breiten Öffent- 
lichkeit siiucbar_£eweseii sei.     

- ^-aootii aaß ncact li)eLU 

1. Dankrlgrflner Loden für den losen IVIanlrl 
mit grstrpptrr Achselpassr und anFKcsetztcn 
Tasdirn. Die Vorderkanten sind aus rotrm 
liOden angesetzt. Daxu ein Rock aus dem glri- 
rhen KrUnrn Loden wie der Mantel. 
2. Fast knielang ist die Kardiganjacke mit 
Blndeirilrtel aus dem flausrhiK Irlchtrn Laden, 
die zu Hlirn Unsen- und Rock-Konihiiiatinnen 
RPtf agm werslen kann. 

Wicht nur auf folkloritlischer Ebene, 
niicfi in der Haute Couture und der ele- 
Sjnnieren Konfektion hat trinn in riie.^em 
.tnhr den Chnrntp tind die prakthdien 
F.igenschajten der Lodenstofje „in.'! 
rechte Licht oen'lckt". Von New York 
1)1.1 Stockholm, von Rom bis Paris (jibt 
cn neue und oft ganz unnewohvte For- 
men der Lodenverarbeitunff. 

Keineswegs die üblichen l^odrnmodvtle 
schie/tcn dabei den Vogel ab. Man setzt 
dic.i Geujebe einfach mal für alle etwas 
rustikaleren und sportlichen Vorschläge 
ein, Natürlidi verlangt das ein sehr 
differenziertes Hfnleriolanpcbot. 

Ein Hemdblttsenkleid aus Loden nuifl 
sich weich und schmicgsotn wie fctn.iler 
Flanell um die Figur legen. Walkloden 
präsentiert sich flauschig wie Mohair 
lind pfl/Jt luundprnoll ru Jnefcen, Pale- 
tots und den akt^iellen zeltschwingen- 
den Mänteln. 

Riesige t.odencapes in Hirtenmanier 
sind absolut niehf nur im Alpleri.irhen 
„in", und ein Trenrh in klassischer Form 
innn getrost aus Loden gearbeitet wer- 
den. 

Grau und dai altbeuiohrtc, Iconser- 
vative Tannengriin sind an vorderster 
Farbfront. Aber auch Creme - also die 
Naturtönung - und Signalrot dürfen 
sich zeigen. Natürlich ist diese pldtzlich 
etwas übersteigerte Loden-Wonne fast 
eine Mode-Laune zu nennen - jedoch 
Capricen, die so praktisch und oben- 
drein kleidsam sind, können getrost 
mitgemacht werden An der Loden-Gar- 
derobe wird jeder .seinen Spafl haben, 
(Jenn gerade bei den zu erwartenden 
Herbst- und Wintersliirmen, an fcalten 
lind nassen Tagen verspricht nichts 
nfhr Schut? und Wiirme als eine Hv"f 
aui Loden. 

1. Ein sehr klassisch gearbeitetes Hemdblusen- 
kleid ans tannengrflnem, fesdimeldigem Lo- 
den, das sich noch durch ein Cape aus dem- 
selben Material komplettleren ISBt. 
2. Vorne getflrtet, rBdcwirts locker fallend 
ist der Mantel aus natnrfarbenem Hlrtenloden 
gearbeitet, Kragen, Xrmel und Taschen sind 
mit Interessanten gesteppten und geknSpften 
Patten verliert. 

Keine Sorgen mehr um Betriebsrenten 
Zwölf Millionen Arbeitnehmer werden ab 

1. Januar 1975 nicht mehr um Betriebsrcnleii 
bangen müssen, wenn ihr Betrieb in Sdnvie- 
rlgkeiiten geraten sollte. Der Gesetzentwurf 
zur Verbesserung der botrieblidien Altersver- 
sorgung sieht eine privatrechtliche Lösung 
der Insolvenzversicherung (Sicherung buM Plei- 
ten) vor. Die Arbeitgeber haben eine .solche 
Absicherung stets anerkannt und wollen in 
Zusammenarbeit mit der Vorsicherungswirt- 
■Schaft eine Selbsthilfecinrichtung gründen in 
Form eines Versidierungsvereins auf Güiji n- 

_seit^keit^      

Weinmoslernte läßt ZU Wünschen Übrig VVissen Sie Schon, daß 
Nadi dem gegenwärtigen Wachstum kann 

in He.isen mit einer Weiiimosternle von etwa 
0(10 hl gerechnet werden. Wie das Hessi- 

sche Umdesamt mitteilt, dürfte damit die dies- 
jährige Ernte um ein gutes Drittel kleiner sein 
als die Rekordernte des Vorjahres (377 000 hl) 
und um etwa IS'/o niedriger .sein als der 
Durc+ischnilt der Ernten der letzten sechs 
.lahre. Die zu erwartende Qualität des Wein- 
mostes wird von den Beriditerstattern als 
recht gut beurteilt; sie wird jedoch nodi durch 
die Witterungsverhältnisse der so entscheiden- 
doii letzton Oktoljerwochen beeinflußt. 

...zur Zeit weniger als 140 000 Antragsteller 
länger a'.s 4 Wodien auf ihren Telefonan- 
schluß warten müssen? Die Deutsche Bundes- 
post hat die „Warteliste" (hödister Standi 
April 1971 mit über 650 000 Wartenden) kon- 
tinuierlich abbauen können. Die Zahl der 
Hauptanschlüsse wurde seit 1969 fast ver- 
doppelt. Mehr als 30 Millionen DM wurden 
im Fernmeldewesen (ohne Grundstücke und 
Gebäude) investiert. 

Hessen muß in guten Händen 
bleiben. Denn unser Land braucht 
Erfahrung und Tatkraft für die 
bewährte Politik des Fortschritts, 
gerade in schwierigen Zeiten. 
Deshalb gibt es am 27. Oktober für 
uns nur eine Wahl: Albert Osswald, 
unseren Hessischen Minister- 
präsidenten. 

Prof. K. O. Apei, Niedernhau.scn 
Rudi Arndt, Oberbürgermeisler der 
Stadt Franlcfurt/M., 
Präsident des Hess. Städtetages 
Prof. Dr. H. U. Asemissen, Kassel 
Otto-Ulrich Bährens, Landrat des 
Kreises Hersfeld-Rotenburg 
Heinrich Baumann, Landrat des 
Kreises Darmstadt 
Karl-Heinz Becker, I.andrat des 
Li ntertaunus-Kreises 
Lothar Bentier, Schornsteinfeger- 
nieister, Hünfeld 
Willi Blodt, Landrat des Kreises 
Groß-Gerau 
Prof. Arnold Bode, Kassel 
Dr. Karl Branner, Oberbürgermeister 
der Stadt Kassel 
Prof. Dr. Helmut Brackert,Frankfurt/M. 
Waller Buckpesrh, Oberbürger- 
meister der Stadt Offenbach 
Prof. Dr. Emst-Otto Czempiel, 
Marburg 
Dr. Hanno Drechsler, Oberbürger- 
meister der Stadt Marburg 
Dr. Dieter Kchbom, Pfarrer, Cölbe 
Konrad Emmrich, Kaufmann, 
Roßdorf 
Dr. Ludwig Engel, Oberbürger- 
meister a. D., Darrastadt 
Friedrich Engers, Kurdirektor, 
Bad Wildungen 
Erika Engelbrecht, Redakteurin. 
Wiesbaden 
Prof. Dr. Gottfried Erb, 
Gundernliausen 
Kainer Werner Fassbinder, Regisseur, 
Frankfurt/M. 
l'rof. Dr. Iring Fcischer, Frankfurl/M. 
Werner Fitzner, Oberleutnant, 
Schöneck 1 
Prof. Dr. Gerd Fleischmanu, 
Bad Soden 
August Franke, Landrat des 
Scliwalni-Eder-Kreises 
Willi Gärtner, Oberfeldwebel, 
Marburg 
Prof. Dr. Karsien Garscha, 
Frankfurt/M. 
Otto Gnass, DGB-Kreisvürsit<;oaücr 
a.D., Korbach 
Heinz Grasmülier, Pfarrer, 
CroOen-Lindca 

Wir vertrauen 

Albert OssiNalcl. 

Wilhelm Grün, Kaufmann, Wetzlar 
Dr. Herbert Günther, Landr:il dos 
Kreises Kassel 
Uwe Habedank, 
KSV Hessen Kassel 
Peter Härtliiig, Schriftsteller, 
Walldorf 
Norbert Harting, Dipl.-Vülkswirt, 
Dozent, Frankfurl/M. 
Anneliese Hempel, Obersludienrätin, 
Fulda 
Werner Herr, Landrat des 
Hochtaunus-Kreises 
Prof. Dr. med. Dietrich Hüffler, 
Braunshardt 
Eitel-Oskar Höhne, Landrat des 
Werra-Meißner-Kreises 
Prof. Dr. Otto Hövels, Frankfurt/M. 
Willy Hobnann, Opernsänger, 
Hallgarten 
Gustav Hoffmann, Landrat des 
Odenwald-Kreises 
Reinhart Hoffmeister, Moderalur. 
Wiesbaden 
Bernhard Jäger, Grafiker, 
Bad Homburg 
Or. Emst Johann, Generalsekretär, 
Groß-Gerau 
Dr. Valentin Jost, Landrat des 
Main-Taunus-Kreises 
Prof. Di; Gerd Kadelbach, 
Frankfurt/M. 
Heinrich Klein, Landrat des Kreises 
Dieburg 
Erfaardt Klonk, Kunstmaler, Marburg 
Alexander Kluge, Regisseur, 
Frankfurt/M. 
Karl Krolow, Schriftsteller, Präsident 
der Akademie für Sprache und 
Dichtung, Darmstadt 
Hans-P. Kühn, Dipl.-Volkswirt, 
Dozent, Frankfurt/M. 

Dr. Arno Kuhn, Landrat des 
Wetterau-Kreises 
Prof. Dr. Detlef Laugwitz, 
Nieder-Ramstadt 
Prof. Dr. med. Herbert Lewin, 
Vorsitzender des Landesverbandes 
der Jüdischen Gemeinden in Hessen, 
Heusenstamm 
Walter Lindemann, Major d. R., 
Frankfurt/M. 
Rainer LIngenthal, Rechtsanwalt, 
Eschenhahn. 
Dr. Achim von Loesch, Dipl.-Volks- 
wirt, Frankfurt/M. 
Dr. Ekkehard Lommel, Landrat des 
Kreises Bergstraße 
Rudi Löwe, Direktor der Neuen 
Heimat Südwest, Frankfurt/M 
Dr.med.PaulLiith, 
Knüllwald-Rengshausen 
Werner G.Mac^ Kaufmann, 
Rüsselsheim 
i'nrf. Dr. theol. Theodor Mahlmanu. 
Marburg 
Hans Mandel, Bürgermeister, 
Präsident des Hess. Städte- und 
Gemeindebundesi Viernheim 
Hans Mutin, Oberbürgermeister 
der Stadt Hanau 
Bodo Mehldau, Major, Crumstadt 
Heinz Meise, Geschä^führer, 
Rotenburg/F. 
Prof. Dr.Valentin Merkelbach, 
Wiesbaden 
Fred Metzler, Rundfunkjoumalist, 
Bad Homburg 
Gerhard MUUer, Bäcker, Heubach 
Sabine Nawroth, Redakteuiin, 
Eschenbahn 
D. Martin Niemöller, Kirchen- 
prä.sident i. R., Wiesbaden 

Herbert Pfeffer, Oberstleutnant, 
Frankfurt/M. 
Erich Pfeil, Landesdireklor, Kassel 
Chlodwig Poth, Journalist, 
Frankfurt/M. 
Prof. Dr. Ludwig Preller, Landes- 
minister a. D., Rossert 2 
Wolfgang Rehbein, Kaufmann, 
Wetzlar 
Prof. Dr. Erast Roth, Landesrabbiner 
von Hesserl, Frankfurt/M. 
Heinz-Winfried Sabais, Oberbürger- 
meister der Stadt Dannstadt 
Rudi Sauer, Dipl.-Ing.,Bausach- 
verständiger, Rossert 
Kurt Wilhelm Sauerweln, Landrat 
des Kreises Wetzlar 
Prof. Dn Dieter Senghaas, 
Frankfurt/M. 
Horst Scbättle, Journalist, 
Wiesbaden 
Dr. Georg Scheer, Oberkustos, 
Dannstadt 
Rudi Schmitt, Oberbürgermeister 
der Stadt'Wiesbaden 
Volker Schmidt, Architekt, 
Darmstadt 
Walter Schmitt, Landrat des Kreises 
Odenbach 
Bernd Schneider, Oberbürgermeister 
der Universitätsstadt Gießen 
Dr. Horst Schulze, Rechtsanwalt 
und Notar, Lampertheim 
Wolfgang Stein, Oberstleiitnant, 
Bickenbach 
Ebeibard von Stelnaeckcr, 
Oberleutnatxt, Darmstadt 
JUrgen Steinkopf, Verleger, 
Darmstadt 
Heimat Stöppler, Architekt, 
Frankfurt/M. 
Siegmar Stöppler, Dozent, . 
Frankfurt/M. 

Tun Sie es auch! 

Karl-Heinz StUnkel, Schulrat, 
Bad Hersfeld 
Prof. Dr. theol. H.-W. Surkau, Marburg 
Ernst Türk, Landrat des Kreises 
C ließen 
Dr. Burkhard Vilmar, Landrat des 
Kreises Marburg-Biedenkopf 
Knbert Völker, Dipl.-Ing.,Unter- 
nehmer, Kassel 
Dr. Horst Weidemann, 
Oberveteriniirrat, l.chner?. 
Wolfgang Weyrauch, Schriftsteller, 
Darmstadt 
Prof. Dr. Rudolf Wiethölter, 
Faikenstein 
Prof. Dr. Klaus Willimczik, 
Hassenroth 
Otto Witte, Vorsitzender der 
Arbeiterwohlfahrt Bezirk Hessen- 
Süd, Wiesbaden 
Peter Wolf, Fabrikant, Gelnhausen 
Martin Wo:^hai, Landrat des 
Main-Kinzig-Kreises 
Dr. Jochen Zwecker, Landrat des 
Vogelsberg-Kreises 

Hessen gilt als Hort der Freiheit 
und des Fortschritts in der Bundes- 
republik. Das soll aucli so bleiben. 
DMhaib bitten wir Sie: Unter- 
stützen Sie mit ihrer Stimme am 
27. Oktober den Hessischen 
IMlnisterpräsIdenten Albert 
Osswald. 

Wibke Bnihns, Journalistin, 
Hamburg 
Axd E^dbrecht, ScbrifUteller, 
Hamburg 
Berat Engelmann, Schriftsteller, 
Rottach-Egem 
Prof. Dr. Jörgen Habermas, Starnberg 
Klans Havenstehi, Kabarettist, 
München 
Ursula Herking, Schauspielerin, 
München 
Lonnj Kellner und Peter Frankenfeld, 
WedeVHolst. 
Irene Koss und Samy DreClisel, 
München 
Maria Matray, Autorin, München 
HeUwig von derMehden, Journalistin, 
Bonn 
Hilde Nocker und Dr. Heimat Krapf, 
München 
Werner Scimeider, Sportinoderatof, 
Düsseldorf , 
Ingeborg Schöner, Schauspielerin, 
München 
Prof.Dr.WUIy Schottnrft 
Mainz-Finthen 
Wilhelm Stock, Tagesscbau-Sprechcr, 
Hamburg 
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FtiK.fllMJu.-i .Sifhl ..l»->o!nt lidHij*. Dir.- 
puin:» ») /uj r);i:.r \vi<' i'«- p.iil Wfidt n soll, inii.-- 
fMi -<'ln -«orj'l-iltu? anK<'^t»'n{ uordi-n, 
fli.'MM «Um S|);om u'ir-l mit rinn V.elf.dt von 
$|);irin<n{li'lil:<"l<'ii konin>niint. dl»' sich hinsirht- 
lldi .Si;luMi.ri! r.iti.i^:. I It und VfifüRiinn«?- 

hl-'ili'ii • ■•nrin:nidf'r untc« chciili-n. In jo- 
fl^m I'nllr ::-t ahri i;jl.v;ini. {'-»''•vi><t'rmaß« II iils 
..Noln' j .rh( n" »iMf inniihmdr ifdci7:«-it vrr- 
nj('.h-Mf Kr-r / lt. nof df tn Sp.iikojito ;inzn- 
](•!■' n. nm miiRi rpl.imniilliRo Ai"-r:ihon i»'dcr7f il 
1)«" tj'-ltr n /n Iionin n. 

4. /um ItisiUo ImmimI? 
I{i--ik<'n ■•!lt«- iini • v:rv finJUi/kritftiK 

p(-nii^ i<I, lasch finm.J <mt-n lUiikschhiu hin- 
jH'lnnrn .'u ki'tnii n Dr'im Iliviko i^t nidil nui mit 
(loi ('h.iiuc ^Hi von fJowiiuion, r^nn- 
dorn aufh mit di-i Mni;h«hkt'il v nri Vi-rhi-tcn v«*r- 
bundcn 

I^'-m Klrin.iiili i'ci i t \ f»n risikohi'hjtnrli'n An- 
liiRfformcn ah/'jmtin. d h \«»n hoch^pokidali- 
vrn Anlct^ofni mi-n. hei dm'-n (Mih» Hut k/ahhni« 
d»*s t'in,t;''s«'1/.t« n Kjipitjds in uhcrH^Hiiuih.u »t (uitT 

mriit f'.»n ;intic'i I wrrdf'n kann. 

5. («riUUnioMlichc SiduThfit 
< Jro|'.Jnio;;Iich(' .Sirh«*i hi it h(doutot. daß rine 

Gridanlaucfonn }<dijcnJe- i'oi<j<Tuni!«»n iM-fiiilt: 

9 •f.-.i(hf. I tc hi.ik/.diluni^ •!(> «in'.i cl/.t« n K«- 
• 1 bri KaIli»'tNrit 

9 'in kli-r Vj «nh-.:!«•? 7.,r\s it/ \ :\\\ < ino «n- 
' » Ii«' Honni^i 

# i.'.i'^i'jchanbaif I uf/rit 7ur 'aon/un;» von 
I. i i isikc n 
• ' - Mn"Ji ■ti «> ' ''V-li;'1'*- r A :• -.h.il'MnjT 

. u !<■ ' -i. .. ."M.-Mhi.u.i: <u I. .r-, it 
i- i AiiI.m-, 1,1 ; (1, r b .il» .ii; u-n .n- 

fi. Sp-irrn .'»Ii I in Ii !bnn>(r'. /i»l 
n« I i.\ .,:;i h.t'l Wi • i -n nfl U.T für 

vv.Mii., Zrit I I ; in> Kl ?parni ->.' •. ill 
.li'lzt kann, d.i du; fin ihn p.t.>- •nd^ Anlin;. |nrm 
U''walill t\. . inr <<p'im de l?' ndil< ri wirl'-fh.ifU t 
V,. KU'n 

Pf,halb .dhc du- l-V'-tlriMi!-; i-t !>.'V I.i.:- 
irit dfv nrlda-.iaür /rÜHrli \v«'i1i«oh. lu! nit -kn 
P' onh-lii-n .Sf> ;i/.iricn Mimmt wi-rticn. 

Pli' I*ii-ti'n d. 1 h; -trfSpar. ii-ic -!nd in 
dioi Ciiiipp«-!! 7u^.:i i:iu-.".ffai;!. die rinrr violfaih 
nblic^n n ('»lii-d'-iMniL' mtspt cdn i» 

Spaj frisliMi «'idltrn vom Anli uci klai librj lcut 
tind audi rhn "huph.iltcn \v»'id<M. Niit flanii i-t 
'•iiif optim-df iiditt* 7.u ' ;!iaftf n Wr-r 
kn^/^^i^ti« wiiuii i ubpt .-■•in<' Kt ;Mrni.' •• vcr- 
fn;^('n v.'ill, -ollto d«-halb k- iiu' lan,;'Tfi 
ftfldanla^^o v. idilrn. nuih v.rnn i"^li"'-": w ri^r 
hnhci p Zinsi n l>ti-kcn. 

Im folurndon lul fiii f in/< ln< !'• 'ü pi.'-- 
ft ndcn Spai fornv-n L'i nanri!. 

7. Spar/lid bis 2 .l;'hrr 
a) Spari-inl.ii.'.« n 
b) Trrminßi 1d« i 
f) nnndr -vhaS/brli lo 
d) ITmlaiifnndo Ifsl\'(M zin! lirh«» \V« ftiiap i .. mit 
foj-lor Tilmm« (•/. H Anl-ibrn \-on Ihuid. Mahn 
und Posl mit f'ntvpn (hf'iKl»'! H« -tlauf/t ilj 

Spar/.icl 1! bis 1 Jährt* 
a) IJmlaiili'ndr t rzin>!i<hr Wirlpaplr rr mit 
t nl^pm-licndrr K» ;-lhMif/oit und Ti- 
h) I^indoss{hat/l>ri«'f<» 
r) S)i.trl)ri( fr (l.auf/i'i! hl-' 4 .lalin ) 

n. I,;inK('rtrKtiK (über I .ftihrr) 
ai nmlaufcn«lc fi r t^i-ivinsliclio \V<-rtpapuu' mit 
fntspmlHMuliM' H( -^tlanf/rit. aln i auch Nim-mis- 
Nionrn wir /. \\ Anli-ihcn V(»n Mund. Mahn und 
Pom 
h) rJundcsschat/briefo (I.nufi'oit maxuual f» 7 
Jalirr) 
c) Spaibiii fo (I.au(/.t it über 4 J.dirr) 

Gonci'-Il Süll - auch inncrluUb drr rin7(']n<>n 
Spai foinit-n «ofraKt worden, woldu» Moj4lichkj'lt 
für die vorjii >j'hi'nc Anlnßpfri»;! d:o höchst«- IU-jj- 
dito briuRt. 

Auch die kür/.L'rfjj.sliKcn Aussicht« n drr Zin- 
sencntwickhmß könnten insoweit berücksich- 

tifit werden, ols man bei F.rwartunß f incs cjei- 
nmdcn Zinstronds kurzlaufcnde Titrl bevor, ii- 
ßcn sollte. Wird dagegen ein sinkender Ztn in nd 
rrwaitct, empfehlen pich eher lanßcrlaufendp 
'l'itel. 

in. sparen rur VermÜRrnshildiinff 
Aii(h biet sülllc dci .'\nUner nuht \ jl^» 

.:uf d.jN .Sparkapital zuruek»;ieif'n mü-^-iMi. Kiir 
Muvorhcrp.csehcni n Goidhedarf sollir i im- jcdcr- 
•»•■•it VI 1 fußhaiir Rc.-^iTve da .«sein. 

M»'i hingt rfristißcn Anlenformcn --dlte d.uatif 
ß. arhtf^t werden. dnO sie in iit^erschauhaien /ei- 
len ;.ui Piück/nhlunp fflllic werden Dnbci rnip- 
fi» hlt ow :,irh nnf tedcn Fall, nlle Mönliehk< itcn 
drr «tanühhcn .Spnrförderunß auszuschöpfen. 

CharaktrrislisHie Merkmale der .\niaKetormcn 
Die In dirj-ein KntschridunRh-Leitladvn ßenHiin- 

frn Aniaqeformen. deren wc.^enlliche Merkmale 
in der folßrnden Übi'V<5ich! rt;ußcstrllt sind, im- 
tf 'cheidrn In F.rtra« (Hrnditr). Kur>-<idirr- 
Im i! und l.iquidiljit (Vri fujjbarkeit) Hier eilt r.«?. 
>(»iKfaltlß 7U verfilelchrn. h» vor in.m <ich /.ur 
.\nlaßr nnl^diürf^t. 

.Snnrrpiln f/rn 
M« i Sp.irtinlanrn m;t ^("-1 1,'.h(hrr KüniiiKUn-;;- 

fn-«! Monntr» kann <ihnf K'indimm;« bi-» /um 
Ili»distl)i-1 raji von "Mioo. OM innerhalb von H» 

n frei vr'-füjM v. crdrn; bri Kihulitfung ho- 
h. rrr Mdriiße Wieden Vor'fhul5/ln.'-rn hrrrd>i.rl. 

Ph' Vrt/.in-.nnc i'-t nirdrinri ;ils bri .Spufinla- 
fi'-n mit l.int^eren KimdlGunu<fi r Irn (/,. M 1 .lahr), 
ri' mit flrr Mank oder Sparka-.;r veirinbart wrr- 
drn müssen. 

Pas iin«e>^rt/tr Kapital wlir! in voller Thihe 
7i:/uKlich der ßutK» .-dirirbenrn /.insrn /urüdicr- 
•/.dilt. 

Krinr Gchührrn 

Tcrtiihiytddcr (u}) Ii 000, DM nownHnJ) 
TrrmuirinlaKen sind C;rld<'r die Krcditin.-^ti- 

tuti'ii für rinr bestunmto Zeit zur VrrfüßuiiK uc- 
st<ill Wi lden (/ M für 1 Monat. 3 Monate, c» Mo- 
nate). Pie Vrrzin.sunß ist von Mank /u Mank und 
auch /A itlich und örtlich vrr.'Jchirden. 

Tin ndvssdiat r.})nofe 
Mundcjssduit/bricfo brlnßrn jaiirlich wachsende 

Zinsen. Sie sind am iiodistrn im 6. und 7. Jahr 
drr I.aul/eit. Ihre Hendite reicht nahe nn die 
Ver/insunß fe.^tver/insüehcr Wertpapiere h< ran. 
'l'yp A mit iiihrlieiier Auszalilun»! der Zinsen 
lauft über H Jahre. T.vp B n^it Zin.^ansammlunß 
7 Jahre 

nunde.'^sdiat/.brlefe (rs ßibt sie .^dion ab 50 PM) 
können nach maximal einoni Jahr jederzeit zu 
100® « plus Zinsen vorzeitig an den Bund zurück- 
ß« ßrben werden. 

Kin Kursrl.«:iko besteht «Iso nidit. 
Der Krwerb und die F.inlösung bri FUllißkeit 

Find spesenlrei. Vorzeitige r^ückßnhe tmd Depol- 
verwaltung ziehen Rankßebühien nach sich. Die 

1 Spurpriimicn und Kp.ir/nliiRcn 1 
i- isl dir TMrl rinrr ItrosrhOrr Ohrr dir = 
•t stu.ilHchcn Spai-fnrrlrriinRsrnannahmen. i 
2 lnl»»rrs^enlrn erluiHon sie kostenlos vom i 
r IJrralunKsdirnsl fflr Anh'ilirn von llunri. 5 
^ Hahn und Post. 6 Frankfurt l'JisKath 5 
2 Tel. nn ii/:8 75 cr>. S 

Verwaltung kann alnr :>l)en o •. ;r Kl Anhihen 
von Hund. M-r-n und l' -t k.• durch die 
Buii'lf-. :-huldenvrrwaUunß ':..>irrn. 

Spnrhripjp 
Sparbricle haben einen fe>len Zin« und lauten 

vielfadi über 1 000. DM K? gibt aii' i audi Ab- 
zinsungs- odei Aufzinsunßspapjere mit niedrißc- 
rem Ausßnbepieis und nOckzahlun« /uznglld^ 
anL'rsammrltei Zifisen Die Laufzeiten der Spar- 
briefe ließen häufig bei 4 bis 5 .fahren Noch Ab- 
lauf dieser Zeit wird das einpr^f t/tr Kapital zu 
lOO"'« wieder zurückgezahlt. 

Sparbriefe können voi Falli^;kiit nicht wie- 
der zurückgegeben werden, sie .«ind allenfall.«: 
bclelhbar. 

Flnlösunß und Verrvahrung ^ind n.(i>t ßibüh- 
vrnfrel 

rt'.sfrrrriTisMdiP . Vrfpnpipr« 
Ilieizu zäl.K-n Pfandbri«:fe und Kommunalobli- 

gationrn. Anleihen der Lander und Oemcmilrn, 
Industrie.sdnuldver.sd^rcibungen und die Anlri- 
1h n von Bund. Bahn und Post (Mundesanleilu n) 

Anledun bieten bid Ausgabe stcl.« eine Hendil« 
Im Spitzenherefch fle« allßcmoinen Zinsniveaus. 

Sie wrrdrn an dei Mörse gehandelt und unter- 
lietirn damit möglidicrwcise Kur.'^.-Jchwankunßen 
Solche Kursverimderungen sind jeciodi nur füi 
den Sparer von Belang, der sidi > aus welchen 
(Jrunden aucli immer - vor Fälligkeit wieder von 

inen r\ii>ieren trinnc^n will. V»'iditiß Int zu v.'If- 
srn, daf^ das Kursrisiko um so größer ist. je 
lanßrr die Bestlaufzeit und je niedriger der No- 
minalzin.*. einer Anh'ihe l?:t. 

Pa.v Kursrisiko läßt sldi jedoch aussdillelJen. 
wenn Nouemlssionen mit einer Laufzi lt otler um- 
laufende Anleihen mit einer Hestlaufzeit gekauft 
werden, die dci beabsichtlßten Spardauer mög- 
lichst genau entspricht. Untet den rund 100 An- 
leihen von Bund. Bahn und Post sind Titel fast 
jeder gewünschten Resllaufzeit zu finden, von 
wenigen Monaten bis zu etwa 10 Jahren. Je na- 
her festverzinsliche Wertpapiere an ihren Fül- 
ligkeitstermin herankommen, um so höher 
und stabiler Ist audi ihr Kurs Denn sie werden 
am Ende der Laufzeit stets zu lOO*'« eingelöst. 

Für Kauf und Verkauf sowie für Verwahrung 
und Verwaltung entstehen bei festverzinslichen 
Wertpapieren Kosten und Gebühren, die jedoch 
bei den Anleihen vor. Bund. Bahn und Post hin- 
sichtlidi der Verwaltung durch Eintraßunß In das 
Bundesschuldbudi auf den Namen des GlÖublßer»i 
zu vermeiden sind. 

Weitere Auskünfte geben die Banken un<l 
Sparkassen sowie der Beratungsdienst für An- 
leihen von Bund, Bahn und Post, fi Krankfurt r.m 
Main 1. Postfadi 2328. Tel. 0611/28 75 65. 

Kin (Jesdiirr mit virlen Vorzügen, weithin be- 
kannt \md hochgesdiätzt. stellt sich derzeit in 
einem neuen Gewand vor: JENAER GLAS OPAL 
im Dekor „Country. Das Muster, eine gelunßene 
Komposition aus fröhlichen Sommerblumen und 
buntem Herbst hiub, kontrastiert wirkungsvoll 
zum perIwolUen Untergrund und gibt der gan- 
zen Serie eine heitere, beschwinßte Note, 

Wie sdion die Dekor-Bezeichnung ,,Country" 
luin Ausdruck bringt, wird hier dem immer stär- 
ker \v(»rdonden Wunsch nach rustikalen Elemen- 
ten für unser Zuhause Rechnung getragen. Die 
zunehmende Technisierung, das Be.streben, alles 
tioch perfekter, noch subtiler zu gestalten, weckt 

vielen Menschen das Bedürfnis, sldi zum Aus- 
gleidi dafür in ihrer privaten Sphäre mit ein- 
fadien, ursprünglichen Dingen zu umgeben. Nach 
3er Ära der i'allinierten Cocktails wird jetzt ein 
kernißrr Landwein wieder gewürdigt, und In der 
Küche werden Hezepte aus guter, alter Zeit her- 
voigekramt - GroÜmutters ICochbudi feiert ein 
Conu^back. Dieser Neigung paßt sidi nun aurfi 
JKNAfJi GLAS OP.M. mit seinem farbenfrohen 
Biumendekor an - ein Gesdiirr, das Sie von 
niüigens bis abends begleitet, denn das komplette 
Progranun umfaßt vier versduedene Kodisdiüs- 
8eln. eine Brat- und Fisdiform, Pnrtyschalen, 
drei -Salatschüsseln, zwei Krüge, flache und tiefe 
Teller sowie Kaffeetasse mit Unlertas.-;e und Des- 
sertteller. Dle.^es Clescliirr erweist sich zudem 
als echter Helfer der Hausfrau, denn sie kann 
backen, braten und servieren - irn gleichen Ge- 
sthirr. Und dies ist seibstverslandlidi spülma- 
schinenrcslstent. 
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l'oto: bchotl-Zwie.^cl-Gia.sworko AG 

Passend zum Stil dieser neuen Serie möchten 
wir Ihnen - quasi zur Einweiliung - ein italie- 
nisches Rezept vorsdilagen, ein landliches GeridU 
mit Tomaten und vielen frischen Kräutern. 

Dieses Rezept Ist übrigens eines von vielen, 
die es auf Kodikartcn mit farbigen Abbildungen 
und überslditlichem Text in einer spicken Box 
kostenlos bei Ihrem Haushaltswaren-Fadihünd- 
1er gibt. Fragen Sie ihn danach. Die Schott- 
Zwiesel-Glaswerke AG hat diese attraktive 
Sammlung für Sie zusammengestellt, damit Sie 
am Braten und Backen - und an JENAi^R GLAS 
- künftig nodi mehr Freude haben. 

Tümatcnauflauf „Toscana" für 4 Personen 
Zutaten: Grüne Krauler nach der Saison: viel 

Dill, Porree, SrJinittlaud^. Selleriegrün, Peter- 
silie, Liebstöckel, Sdialotten, 20 g Butter, •/» Tas- 
se Weißwein, 100 g gekoditer Schinken, 10-12 
enthäutete Tomaten. 1 Packung Käsescheiben, 
1 Päckchen Parmesan, Butierflöckdien. 

Zubereitung: Die felngewiegten Krauter - sie 
sollten die JENAER GLAS OPAL-Schüssel etwa 
bis zu einem Drittel füllen - mit der Butler und 
dem Wein etwa 10 Minuten bei gesdilcssenem 
Deckel dünsten. Auf die Kräuter im Wedisel Je 
eine Lage Schinkcnwürfel, Ktisesdieiben un^ 
Tomatenvierlel geben. AbsdilieOend Parmesan 
und Butterflockdien verteilen und ohne Dedcel 
in den Badeofen geben, bis sidi eine goldbraune 
Kruste gebildet hat. Elektroherd: 200® - Gas«* 
herd: 3-4 - Garzeit: ca. 30 Min. - Bellagen: Weiß- 
brot oder Reis. 

Hausfrauen leben gefährlich 
Der Hau.Mialt gehört zu den gefährlidisten Ar- 

beitsplat/.rn. Jährlidi verunglücken im Bundesge- 
biet zwei Millionen Personen im Haushalt und HOOG 
Menschen sterben an den Folgen hüuslid:er Un- 
tälle. Selbst wenn man berücksiditlgt, daß zu den 
häuslichen Unfallopfern ai^ch Männer und Kin- 
der zählen, so bleibt dodi eine erschred^end 
hohe Zahl von Hausfrauen, die bei der Verrich- 
tung ihrer tägüdien Arbeit verletzt oder ßar ge- 
tötet wird. 

Zwar geben Interessenverbände und einsdilä- 
ßige Zeitsdiriften Hinweise und Ratschläge zur 
Verhütung von Unfällen Im Haushalt. Leider 
erreichen sie aber nur einen kleinen Kreis der 
rund 21 Millionen Hausfrauen. Trotz Aufklä- 
rungskampagnen wird man kaum damit rechnen 
können. dalJ die Zahl der häuslichen Unfälle 
spürbar zurückgeht, zumal die zunehmende 
Technisierung Im Haushalt ständig neue Gefah- 
renmomente schafft. Dies ßllt besonders auch für 
den ländlldien Betrieb, für den .\rbeitsplatz cler 

Auch mit Cassctten-Recordern; 

Diapositive - ganz einfach vertont 
Die Zeil der ,,stummen" Diapositive sollte vor- 

bei sein, n.iclidem heute selbst ein technisdi Un- 
gesdiulter mit einem Tonbandgerät oder einem 
Cas.setten-Recnrdor Rute Tonnufnalimen maclicn 
kann. Es muß ja niciit gleich eine tedinlsdi per- 
fektionierte Super-Sdiau mit Misdi- und Hall- 
effckten, mit aiitomatisdier Diasteuerung usw. 
sein. Audi eine Ranz einfädle Vertonung mit 
einem Cassetten-Recorder wie z. B. 'mit dem 
hierfür sehr handlichen CC-Recorder 9201 von 
der BASF, kann für Zuhörer und Zusdiaucr 
sihon sehr vergnüglich sein. Wie man das madit? 

Nvm, man nehme seine Dias - und sortlere alles 
aus. was wirklidi unwiditig ist. Mehr als hun- 
dert sollten nidit übrigbleiben, die Geduld auA 
der gutmütigsten Zusdiauer hat ihre Grenzen. 
Dann ordnet man die Dias nadi einem «elbsl- 
gewöhlten ..roten Faden" - chronologisch, der 
Ablauf eines Urlaubstages, eine einzelne Person 
im Mittelpunkt oder nach anderen Gesidits- 
punkten. 

Jetzt kommt das „Drehbuch", Zu Jedem Bild 
legt man sdiwarz auf weiß den Text fest, dM 
man dazu sprechen will. Nicht zu lang, nidiu 
sagen, was ohnehin klar auf dem Bild zu er- 
kennen ist und möglichst oft eine Prise Humor 
hinein. Es folgt der Griff zum Mikrofon, ui?i 
alles auf's Band zu spredien. Nadi jedem Blldr 
text sollte ein leises Ticken mit einem Bleistift 
nidit vergessen werden als Zeichen für den Dia- 
Wcchsel. 

Beim Sprechen immer wieder in die Aufnahme 
hineinhören und sie bisweilen wiederholen. Der 
Text sollte nidit ..vorgelesen", sondern frei ge- 
sprodien werden, den Unterschied kann man 
niimlidi hören. Das „Drehbuch" hat nur die Auf- 
gabe, die Formulierungen auszufeilen, an dia 
man sidi halten möchte. Und bitte daran denken, 
daß der praktisdie Bildwedisel l-I Sekunden 
Zeil erfordert. 

Das wär's bereits. Belm Vorführen laßt man 
die Cassette ablaulen und braudit selbst nur noch 
auf den Dia-Wedisel zu achten. Sollte ein Zu- 
schauer eine Zwisdienfrage stellen, dann lüflt 
sidi die Cassette schnell mit der Stopptaste des 
Recorders anhalten, auch das ist also kein Pro- 
blem. Zu empfehlen ist übrigens, die Cassette 
über den Lautspredier des Rundfunkgeräts ab- 
zuspielen, well dieser meistens noch leistungs- 
llihiger ist ala der Lautsprecher des Recorders. 

Landwirtinnen und Gärtnerinnen. Die Grnlii;e- 
rüte, mit denen dfese Frauen tSglidi umgchm 
müssen, bedeuten eine ständige Gefahrenqui llc 

Aus diesen Gründen gewinnt die private Un- 
fallversicherung speziell für die Frau immrt 
mehr an Bedeutung, denn ein Unfall der Haus- 
frau kann der Familie teuer zu stehen kommen 
Nidit nur die Kosten für ärztliche Versorguni; 
und Krankenhausaufenthalt können anfallen 
Häutig sind auch Aufwendungen für eine Haus- 
haltshilfc. die stellvertretend für die verunglück- 
te Hausfrau den Haushalt führt und die Familie 
ver.«orgt. notwendig. Und nidit zuletzt müsstn 
evtl. Dauerfolgen eines Unfalles, die die Arheit.':- 
fahigkeit der Hausfrau beeinträchtigen, bedadit 
worden. 

Für die Frau hat daher die private Unfall- 
versicherung die gleiche unumstrittene Berechti- 
gung wie für den Ernührer der Familie. Neben 
der Absidieruns für den Fall der Invalidität odn 
des Unfalltodes ist die Mitversidiening vom 
Krankenhaustagegeld mit Genesungsgeld zu 
empfehlen. Die R-(-V-Unfallversicherung bietet 
jeder Frau den maßgerechten Unfallversidio- 
rungsschutz. Auskunft erteilen die R-^V ^I-GK- 
MEINE VERSICHERUNG AG im Raiffeifeii- 
Volksbankenverbund und ihre Filialdirektioncii 
in allen größeren Städten der Bundesrepublil; 
sowie die Volksbanken und Raiffeisenbanken 

Neuheit Elektro-Glass 

Patent, elektr. Fensterrelnlgungsgerät o, Molo 
Reinigt mOhelos mit Dampf, auch stark v<f 
schmutzte Scfaeibeu and alle glatten Fl&chen, ob 
Reinigungsmittel, trocknet zugleldi, Orltt auC 
cm zu verlängern, EdelstahlgehKnse, keine PflC 
ge. Goldmedaille. 1 Jahr Garantie. KI. Modell 
DM 98,-, gr. Modell DM 195,-, Llet. per Nadi- 
nahme oder kostenloser Prospekt durch Wllbelni 

Günther, 7519 Flehingen, Postfach 1260. 
anzeigen + public relalions 
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Eltern lernen Mitverantwortung); 

Praktische Tips durclis Fernsehen 

Einen Überblick zu geben Uber die Möglieh- 
kriten der Eltern, an der Gestaltung der 
Schule mitzuarbeiten, Ihre gesetzlieh festge- 
legten Aufgaben und Rechte zu unirelDen. sie 
10 zu aktivieren, und die Partnerschaft Zwi- 
lchen I.ehrern und Eltern zu fördern — das 
Rind die Ziele einer neuen Serie, die Hiinjo 
DUring und Hans P. Wunseli filr das ZDF 
vorbereitet haben. An vier aufeinanderfolgen- 
den Sonntagen Im November werden prak- 
tische Tips und Hilfen gegeben, wie Eltern- 
srbcil aussehen könnte, werden positive wie 
negative Beispiele dargestellt, im Studio dis- 
kutiert und (hoffentlidi) Sehwellenängste ab- 
gebaut, die allzuviel« Eltern noch daran hin- 
dern, Ihre verbrieften Rechte walirzunehnien. 

Soldie An.q.st vor dem vermeintlich allmfidi- 
tlgon Lehrer, gepaart mit Unwissenheit Uber 
llir Anrecht auf Information und Beratung, 
hat z. B. auch Frau Strobel, die von einer 
Schauspielerin dargestellte Mutter eines le- 
gasthenen Kindes. Sie merkt zwar, daß ihre 
Tochter Schwierigkeiten beim Le.sen und 
Sdireiben hat, versucht auch, den „Fehler" 
durch vermehrtes Pauken zu beheben. Doch 
über die konkreten Möglidikeiten, ihrem Kind 
zu helfen (das auf diese bc.":ondere Förderung 
einen Anspruch hat), weiß sie nicht Bescheid 
— genausowenig wie der Lehrer, der diesem 
Problem während seiner Ausbildung nicht 
bege.tnct ist, wie eine Umfrage zeigt. So sind 
beide Parteien unsicher, weiden aggressiv, 
auf einem Elternabend fallen böse Worte. Daß 
solch ein „Fall" keineswegs in dieser Welse 
eskalieren muß, welche Fehler gemacht wur- 
den und welche Rcdite die Eltern denn nun 
Im einzelnen haben — davon Ist in der Sen- 
dung ausführlieh die Rede. Zwei Eltern, ein 
Lehrer und Moderator Klaus Meynersen 
analysieren im Studio die Schritte der Betei- 
ligten, zeigen, wie nian's besser macht, ermun- 
tern zu Kooperation und Aktivität — zum 
Wohl der Kinder. 

Eingängige Trickdarstellungen Informieren 
über Elternrecht und -pflicht, man erführt 
T. B., daß Eltern an Elternabenden Hausreoht 
in der Sdiule haben, und wie man sich be- 
schweren kann. Die Aufgabenstellungen der 
Elternvertretungen werden offengelegt und 
Wege aufgezeigt, wie man die Belange seiner 
Kinder erfolgversprediend vertreten kann. 
Die Dlenstaufsiehtcbe.schwerde Ist hier nur 
>ine. mitunter unverroeidbar« Möglichkeit. 
Die Eltern sollen aber, lo wird geraten, mäg- 

llclist früher ansetzen: im SchulbuchausschuB 
zum Beispiel, wo sie (sofern sie in Rheinland- 
Pfalz wohnen) niitent-scheidcn können, mit 
welchen Büchern ihre Kinder lernen. 

Gemeinsam mit Lehrern und Sdiüieni wer- 
den hier seit 1970 die Büdier ausgewählt, die 
dann sputer im Unterricht verwendet wer- 
den — verantwortungsvolle Elternarheit, 
praktiziertes Elternrectit par excellence, fast 
utopisch anmutend für bundesdeutsche Ver- 
hältnisse. Die Eltern erzählen, wie sie dazu 
kamen, hier mitzuarbeiten, verschweigen aber 
die Schwierigkeiten, denen sie begegneten, 
ebensowenig wie ihren Stolz auf das Gelei- 
stete. Noch ist eine solch weitgehende Mitbe- 
stimmung nur in Rheinland-Pfalz möglidi, 
noch existiert in elf Bundesländern ein sdiwcr 
durch.schauba-.es Gestrüpp von Bestimmun- 
gen, die das Eiternrcdit regeln, wenn auch 
über die we.sentiichsten Punkte eine relative 
Übereinkunft herr.'icht. 

Elternrechte nutzen 
So können etwa die Eltern überall verlan- 

gen, vom Lehrer über das Verhalten Ihres 
Kindes im Unterricht informiert zu werden, 
über die Bewertungsmaßstäbe, die der Lehrer 
anwendet und seine Lehrmethoden, Auch 
Stoffverteilung, Lernziele und die Absichten 
der Lehrbücher dürfen ihnen nicht verschwie- 
gen werden, und sie haben das Recht, gehört 
zu werden — selbst wenn es der „Gegenseite", 
die doch eigentlich Partner sein sollte, einmal 
nicht paßt. Und sie können Initiativen ergrei- 
fen, um offenbare Mißstände zu beseitigen! 
Lehrermangel, schlechte Räume, zu viela 
Hausaufgaben. Die Rechte sind gegeben, 
Ideen und Tatkraft allerdings müssen die El- 
tern schon selber aufbringen. 

Hierzu einige Anstöße zu geben, den Eltern 
ihre Rechte bewußt zu madien, ohne einer 
sinnlosen Fraktionsbildung Vorschub zu lei- 
sten, sie dazu zu aktivieren, „im Namen der 
Kinder" Initiativen zu ergrellen und nach- 
drücklich deren Belange zu vertreten ~ da» 
Ziel der Sendung ist klar, nun sind die 'El- 
tern am Zug. Das Vorhaben ist als Medien- 
paket gedacht: zu der Sendereihe ersdieinea 
im Falken-Verlag. Wiesbaden, Arbeitsmate- 
rialien als Budi mit allen wichtigen Adressen 
und praktisdien Tips. Außerdem laden meh- 
rere Bildungsstätten dl« Eltern zu Begleit- 
kursen ein. 

Die Folgen der Sendereihe: „Aufgaben un4 
Rechte" (3. 11.), „Partnerschaft Im Sdjulall- 
tag" (10. 11.), .Beispiel SchulbuchaussfihuB' 
(17. 11.), .Auf morgen vorberdtMtT" (34. II.). 

■ Hermann Stein, 
! Vorsitzender cJer 

■| der F.D.P.- 
■ Landtagsfraktion 

Manche Parteien versprechen Ihnen so ziemlich 

alles. Besonders vor der Wahl. 
Und es ist gut zu wissen, was Sie von diesen 

Wahl-Versprechen halten sollen. 

Hier einige Hinweise: 

Die CDU hat, wie immer, das Blaue vom 
Himmel versprochen — aber wir haben sehr oft 

schlechtes Wetter gehabt. 

Die SPD hat das Rosarote vom Paradies 

versprochen — aber den Himmel auf Erden haben 
wir immer Tiochtikrht:*' • 

Wir, die F.D.P., haben konkret mehr Sicherheit 

versprochen und die Polizei in ganz Hessen bereits 

in einer Hand neu organisiert. 

Also die Sicherheit sicherer gemacht. 

Wir haben die Verwaltungsrelbrm versprochen — 

und im ganzen Land durchgeführt. 
Wir haben eine bessere Strukturpolitik 

versprochen und allein in den Jahren 1972-73 die 

Schaffung und Sicherung von über 37.000 Arbeits- 

plätzen gefördert. 

Wir haben 35.000 neue Kindergartenplätze 

versprochen — und 45.000 sind geschaffen worden. 

Und Hermann Stein garantiert auch in Zukunft 
dafür, daß seine Fraktion im Landtag das 

Programm der F.D.P. weiter trägt. 

Deshalb: Lassen Sie die leere Spreu der 
Versprechungen und wählen Sie die Partei, auf die 

man sich verlassen kann. y 2 

# ein Btltp)«!, w1« dt« Q»ld«r d«r ^Aktion Sorgtnklnd' 
v«rw«nd*t wvrdtn, Ist dl«t«t Automobil (obon), mll dem 
•ctiworbotflndcrtt KIndtr trintporllort w«rd«n. Daa Fot» 
tlnka laifll dan Ltitar dar Sandaraiha «Aktion Sorgan» 
klnd". Hana Mohl, bolm Voriialtan alnar Qruppa Kindar, 
dIa für dIa Sorganklndar mll atnar Loabuda tammallan. 

Wenn die Anne zu iliinn sind .. . 
Bei zu dünnen .Armen ist nicisten.s die Mus- 

kulatur unterentwickelt. Gymna.stik, Schwim- 
men oder Rudern können die Muskeln kräf- 
tigen. .Auch eine regelmäßig ausgeübte Stroldi- 
massage kann die Formen etwas runden. Strei- 
chen Sie vom Handrücken mit der flachen 
Hand über den Unterarm, dann um den F.llen- 
bogen herum, anschließend kommt der Ober- 
Hmi dran, zuerst von innen, dann von außen, 
bis zum Schultorgelenk 

Eine Ideale Gymnaslikübung zur Krafti- 
L'ung der Arme ist der Liegestütz: Legen Sie 
sich fladi auf den Boden und stützen Sie die 
Hände neben den Schultern fladi auf. Nun 
<1emnien Sie sidi aus der Bauchlage langsam 
nach oben, bi.s die Arme ganz ge.^trc.-kf sind. 
-Bari;wiw<i(«L-I.innsam Ijcugen. 
nie.res Plr( J on r.. ugcn täglicli niindciilens 
fünfmal wiederholen I 



Original-Aufnahme aus unserer Ausstellung! 

Erlesene Modelle und Spitzenerzeugnisse 

in außergewöhnlich großer Auswahl, 

ohne Ausnahme besonders preisgünstig kalkuliert! 

f f KUCHEN STUDIO 

das große Fachgeschäft rnil 

dehn Vollservice 

LANGEN, GARTENSTR. 8a (Nähe Lutherplatz 

Telefon 06103/25104 

Ihr guter Partner in allen Küchenfragen 

iMona »llerbslkntillerK 

Fiat 127 2-türig - 45 PS 

DM 5.990.- a. W. 

AUTO-MILZETTI OHG 

Langen 
Mörfelder Landstr. 27 
Telefon 7 27 93 

Offenthal 
Langener Str. 46 
Telefon 06074 5330 

Nutzen Sie die günstige Fiat-Finanzierung 

Kommen Sie 

bald zu uns. 

Sie können viel 

Geld sparen. 

 1 

Alle Modelle haben Signal-Lackierung, Gürtelreifen, 
Halogen-Licht, Automatik-Sicherheitsgurte, 
heizbare Heckscheibe und viele weitere Sicherheits- 
Extras. Zu Sonderpreisen, bei denen Sie einige 
Hunderter sparen können. 

Kommen Sie zur Probefahrt I 
Die Sonderserien: Ford Escort • Ford Taunus L • 

Ford Capri II L • Ford Consul L 
Ihr FORO-Handler 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co. KG 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 126 

Tel 06103 67610 oder 64071 

Ford Köln ist dor orsto cteutscho 
A(ftnrTX)bil-Vter8teler, der Ifmon d« 
Vornurift-Guranlie bietet. 
1 Jahr oder 20.000 Km. 

Das Zeichen der 
Vernunft 

Wichtig für Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur In der BodelschwlnghstraBe, nicht in der Helnsestraße. 

Kommen Sie zum Preisvergleich, dann können Sie sich selbst da- 
von überzeugen, daß der Weg zu uns sich überreichlich bezahlt 

macht, nicht nur wegen unserer besonders günstigen Preise, son- 
dern auch wegen unserer außergewöhnlich reichhaltigen und 

wunderbaren Auswahl. 

MOBEL-SCHWIND q 

ASCHAFFENBURG 

Tfttppen 
für Alt'U.Neubauten 
Stahl'HolfStelnkom- blnatlon mit 5 -fach •chlchtv«rl«ltnten Stu ftnodcrStalnauflagtn 
UniBQU wiiivrtw 5,„, ÖPIIPJJ 
Pffiip«»! Nf 26 •"'o-Öfi Koil«"oi«u Ltit'« ^ ojngu. Ot'du'^e Ov'O tnt*'«Ti»pp*n- btuttcnn l>*r !>;• 'f'«' "l't. 

Überdachungen 
für Terrasse ■ Balkon • Haustür 
Wintergärten • Trennwände etc. 
Auch rustikal im Holz-Pergolastll 
KUPFERVORDÄCHER 
Erstklassig In der Gesamtausführung 

SB HIRSCHFELD 
Kostenlose Information: 
K. Riedel, 6050 Oflenbach/Main, 
Emdaner Straße 4. Telefon 0611'892566 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ALS GELD® VOLKSB^-K ALI Ä VOLKSBASIK 
Izl / -J <0< 
sis — /V ' W> • LA f W . co 03 ««CD 
Iii J /I l 1/ J 1° 

bedacht und klargemacht Iii 

Weltspartag 1974! 

er c/> 

|i| Am Mittwoch, 30. Oktober 1974, geht es 
sicher in den 41 Niederlassungen der 
Volksbank Dreieich wieder lebendig zu. 
Damit vor allem die Kinder diesen wichtigen 
Tag nicht vergessen, haben wir ihnen, 
natürlich auch allen Eltern, ein Verschen ä" >o> 

^ W • P_iO 
üi<3 geschrieben: OCCe) , Ui 
r5 Zwanzig Mark sind mehr als zwei. 

Das bringt der Lehrer Euch schon bei. 
Aus zwanzig werden bald zweihundert, 

^cc _ - _     
Aus zwanzig werden bald zweihundert, 
*»«'3 opai ci yclf I llt;m WUflUürt. g ^ 

V> I 

was einen Sparer gar nicht wundert, g 
<o| Merkt Euch, was Ihr jetzt erfahrt: | 

Wer stets richtig rechnet, spart! 
§S§ Fürs ganze Leben ist das wichtig: 
o^Q Wer gut spart, der rechnet richtig! >^> 

«i! VerehrteMütterund Väter, das läßt sich po 
leicht auswendiglernen und beherzigen, 
Finden Sie nicht auch? <"< Ui 5 uj O r^O 

Ip IHRE VOLKSBANK DREIEICH I I 
i'i JSJ sgs OiüO >o> 

GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD-VOLKSBANK 
® " VOLKSBAi-IK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLH VOLKSPAMK - ALS GELD - VOLKSBANK - MEHn ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK 

0DeiikanNudeln.niniiii3GLOCKEN lecker * locker * leicht zu kochen 

nHicoton** ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,85. Nur in Apotheken. 

Baumschulpflanzen 

finden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgatlen. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche li/larkenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 ■ 2 25 67 

Verkauf; fwlo. bis Ft. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

Mit zehn Mark sind Sie dabei! 

Team-Worh wird Krongeschrieben bei der 
Freiwilligen Fetirrwchr und dem Roten Kreuz. 
Das konnte man am Mittwoch vergangener 
Woche wieder einmal erleben, als eine Alarm- 
übung angesetzt wurde. Keiner der Feuer- 
wehrleute wußte vorher, worum es geht. Orts- 
brandmeister Schroth hatte angenommen, 
daO gegenüber der Kirche in einem Geschäft 
ein Brand ausgebrochen war und es Verletzte 
gegeben halle. Kurz nacli dem Sircnenalarm 
waren die Helfer zur Stelle und wurden 
„Herr der Dinge". Feuerwehrleute bargen die 
„Verletzten" aus dem bedrohten Haus, die 
DKK-Männer Ubernahmen die Erste Hilfe 
und den Transport ins Krankenhaus. 

Dritte Jugendversanfimlung 
e AufAntraj» von 32 .Jugendlichen lindct am 

Fi'citag, dem 1. November, um H) Uhr, im ,Iu- 
gendraum des BiirKorhauses die 3. .lugend- 
vollvcrsammlung shiU, Auf der Tagesordnung 
stehen Satzung-sändeningcn, Vorstandswahlcn 
und eine Programm-Disiiussion. 

ALLZEIT BEREIT 
Alle möglichen Gedenktage und 

Cedenkwochen gibt es im Laufe 
eines Jahres, und an viele Dinge 
wird man dabei erinnert. In der 
vergangenen Woche wurde die 
Brandschutzwoche begangen. Die 
Feuerwehren aus Stadt und Land 
begingen diese Tage mit Vorfüh- 
rungen, mit Filmdokumentationen 
und mit pra.itischen Hinweisen für 
jedermann. An diesen Tagen konnte 
sich die Wehr der breiten Masse 
einmal richtig produzieren, und 
mancher stille Biobachter mag sich 
dabei seine Gedanken gemacht ha- 
ben. 

.Allzeit bereit" ist bei den Män- 
nern der Wehr nicht nur Phrase, 
sie sind zu jeder Tages- und Nacht- 
zeit für die Öffentlichkeit da. Doch 
nicht nur in ihren eigentlichen Auf- 
gaben, der Brandbekämpfung, müs- 
sen sie tätig sein, nein, zu allen 
möglichen Dingen wird die Feuer- 
wehr zur Hilfe geholt. Ob es einen 
Keller auszupumpen gilt, oder ob 
Vögel gefangen werden sollen, im- 
mer heißt es: .die Feuerwehr wird 
schon helfen'. Und sie hilft. 

Und das alles geschieht auf frei- 
williger Basis. Es ist sicher nicht 
jedermanns Sache, sich zur nacht- 
schlafenden Zeit aus dem Bett ho- 
len zu lassen. Die Männer der 
Wehr nehmen dies in Kauf. 

Man sollte sich deshalb nicht nur 
bei der Brandschutzwoche die Feu- 
erwehr in Erinnerung rufen, man 
sollte auch einmal ein herzliches 
Dankeschön für selbstlosen Dienst 
am Mitbürger sagen. Sie haben es 
verdient, die 

Halleschild ist Haltcschlld. Darüber besteht 
kein Zweifel. Ob allerdings diese Beschil- 
dei-ung überall angebracht ist und einen 
Sinn hat, muß sehr in Frage gestellt wer- 
den. Normalerweise steht ein solches Ver- 
kehrsschild dort, wo vor einer möglichen 
Gefahr gewarnt werden soll. Dort hat es 
auch seine Berechtigung. Wenn aber ein 
Stopschild aufgestellt wird, weil in einigen 
.Tahren an dic.ser Stelle einmal eine Durch- 
gang.sstraße vorbeiführen wird („Halten Sie 
vorsichtshalber heute schon!"), dann muß 
man sich auf den Arm genommen fühlen. 
Ein solches Schild steht in Egel.sbach an 
einer — zugegeben — stark frequentierten 
Stelle. Der folgende Leserbrief mag stell- 
vertretend sein für eine Reihe von Anrufen, 
die die Redaktion in den letzten Tagen in 
der gleichen Angelegenheit erhielt. 
„Als wir heute nach einem Einkout im 

TOOM-Markt Egelsbach über den Kurt-.Schu- 
niacher-Ring nach Norden fuhren, in die Um- 
gehungsstraße rechts zur B 3 einbogen, wur- 
den wir von einem Funkstreifenwagen der 
T.angcner Polizei angehalten. Wie 3 andere 
Kfz vor uns mußten wir ein Strafmandat in 
Höhe von DM 10.— bezahlen, da wir ein 
Stopschild an der Kreuzung Kurl-Schuma- 
cher-Ring — Umgehungsstraße überfahren 
hallen, Die.ses Strafmandat ist formaljuri.sti.sch 
korrekt erteilt und von uns bezahlt worden. 

Allerdings fühlten wir uns wie in Schildu 
oder sollte man dies be.sser eine piimitive 
Autofahrerfalle nennen, wenn nicht gar Beu- 
telschneiderei? 

Dem Kenner dieser Kreuzung wird bei der 

Schildening des Vorgänge.^ uufgefullen sein, 
warum wir so erbost sind. Dem Unwissen- 
den sei es hiermit erklärt: die Umgehungs- 
straße führt bis heute nur bis zu dieser 
Kreuzung, nach Westen hin ist sie noch gar 
nicht vorhanden, auch nicht im Bau. Die Po- 
lizeistreife kontrolliert nicht etwa den die 
Umgehimgsslraße kreuzenden Verkehr in 
Richtung Egelsbach, .sondern die l^echtsab- 
bieger. die die Kreuzung ungehindert und 
ohne Gefährdung anderer Verkehrsteilneh- 
mer passieren können. 

Unsere Einwände wurden von dem Beam- 
ten zurückgewiesen mit der Begründung, da 
sei nun einmal ein Stop.schild und die Straße 
.sei ja weiter geplant. — Stimmt, das Schild 
ist talsächlich da! ! 

Betrachtet man jedoch die Verkehrsver- 
iiältnisse in Langen, so sollte man meinen, 
die Priorität der Polizeiaufgaben müsse dort 
Hegen, wo Verletzungen der STVO täglicH 
das Leben der Bürger gefährden, z. B. Nichl- 
heachlen der Verkehrsampeln durcli Fußgän- 
;er, Radfahrer, die mit Vorliebe nachts ohne 
Lichl fahren bzw. tagsüber Einbahnstraßen 
in der falsclien Richtung befahren, Autofah- 
rer mit ÜO km Gescliwindigkeit stadtaus- 
wärts brau.send (Richtung Frankfurt), 

Noch einmal zum Schluß, das Strafmandat 
als .solches war gerechtfertigt, juriftisch. 
Allerdings meinen wir, daß man von der 
Polizei etwas mehr Realität.sbezogenheit er- 
warten dürfte. Schließlich gilt die Polizei 
als modern." 

Bernd und Heide Heyland 
Langen, Feldbergslraße 27 

Manner der wenr. 

Schönes Wochenende 
Ihr LEO 

Die Leiterin der Gemetndebfldierel fm Bürgerhaus, Tnrelore OeWer, hat Grnnd rar Freode. 
Gerade haben ihr der Fraktionsvorsitzende der SPD, Peter Friedrichs und sein Stellvertre- 
ter Willi Grein (I.) einen Tisch voller Bücher und Spiele überreicht. Es ist eine Spende 
d*r Fraktionsmitglieder, die einmal nicht den Etat des Ortsvereins belasten wollten und 
dafQr ihren eigenen Geldbeutel öffnetci:. Börgermeister Dr. Simon dankte für diese Spende, 
die die Bücherei umfaocreicher macht, ohne den Gemeindesäckel tu strapazieren. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 86 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 25. Oktober 1974 

Kleine Depression 
Es kann jetzt Tage geben, da will 

einem nichts so riclilig von der Hand 
gehen. Es fehlt der Antrieb, aktiv zu 
sein, es mangelt am Schwung, etwas 
Neues zu beginnen. Man stellt sich 
plötzlich wieder mal die Frage: „Wozu 
eigentlich?" und empfindet das ganze 
T,oben als scheußlich widersinnig, und 
das eigene als freudlose Plsige. Nur 
wenige Leute werden im Herbst von 
einer kleinen Depression verschont, 
ein wie ein 

Vermissen Sie etwas? 
e Beim Fundbüro der Gemeindeverwallung 

wurden in der Zeil vom 1. 7. bis 30. 9. 1974 
folgende Fundsachen abgegeben: ein Kinder- 
fahrrad, zwei Damenfahrräder, drei Herren- 
fahrräder, eine Herronjacke, zwei Strickjacken, 
ein Damenminiknirps, vier Sonnenbrillen, eine 
Herrenarmbanduhren, 2 Damenarmbanduhren, 
fünf Halskellen, zwei Armkeltchen, drei 
Ringe, eine Badehose, ein Handluch, zv/ei 
Geldsdieine, eine Einkaufstasche, diverse 
Sdilürielbunde und -ringe u, Einzelschlüsse!. 

Die rechtmäßigen Eigentümer können die 
genannten Gegenstände beim Fundbüro Egels- 
bach, Rathau.i, Zimmer 4, abholen. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egelsbach 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon 
mitteilt, wurden in der Zeit vom 1. Juli 1974 
bis 30. September 1974 an 62 Personen, davon 
.51 Personen aus der DDR und 11 Personen 
aus osl- und südosteitj-opäisclien Staaten, 
Bargeldbeihilfen für den Aufenthall in der 
Bundesrepublik Deutschland gezahlt. Davon 
erhielten neun Peri-onen kostenlos Rückfahr- 
schüine bis zur Grenzübergangsstelle und zehn 
weitere Personen eine Zusatzreise innerhalb 
des Bunde.sgebietes. 

Weiterer Bolzplatz in Egelsbach 
e Von Bürgermei.-iter Dr. Günter Simon 

wurde mitgcleilt. daß die Gemeinde einen 
wiv.tr'.n üiilzplatz angelegt hat. Er befindet 
sich im Kurt-Schumacher-Ring gegenüber der 
Firma Polsterland und hat die Abmessungen 
von 80 auf 3.t Meter. Damit steht neben dem 
Riil/.plat/ im Brühl den Kindern und .lugend- 
lic4ien des .'iidlichen Bereiches der Gemeinde 
Kgel.--b; eil iWenfalls ein Bolzplatz zur Ver- 
iügupq. 

Die Verstimmung des Gemüts stellt 
sicii ein wie der alljährliche Schnupfen, 
und sie ist vermutlich ebenso wie die 
Erkältung .saisonbedingt. Traurige Mu- 
sik vortreibt den meisten Menschen 
das Lachen und stimmt sie auf Moll 
ein. Trübes Wetter hat eine ähnliche 
Wirkung auf unsere Psyche, die der 
Frühling beschwingt und der Herbst 
lähmt. Vielleicht noch ein Erbteil aus 
Urzeiten, als der Höhlenmensch auf 
diese Weise von der Natur daran ge- 
mahnt wurde, daß es nun an der Zeit 
wäre, das Herumstreifen aufzugeben 
und auf dem Laublager von den ge- 
sammelten Vorräten zu leben. Und das 
hat der Urmensch dann wohl auch ge- 
macht, ohne etwas von IDepressionen zu 
wi.ssen und über Stimmungen naclizu- 
denken. Vielleicht sollten wir es mit 
unserer herbstlichen Trübsal ebenso 
halten. Es hat alles seinen Sinn in der 
Welt, vermutlich auch die kleine De- 
pression im Grau verregneter Nebel- 
tage. 

' ^ 

. . . Herrn Karl Hartmann, .^ußerehalb fil, 
zum 81. und Frau Ro.salie Mader, Niddastr. 24, 
zum 7(i. Geburtstag am 26. Oktober. 
. . . Herrn Otto Stemmler, Rheinstr. 38, zum 
75. Geburtstag am 27. Oktober. 
. . . Frau Margarete Michel, Auf der Trift 11. 
zum 70, Geburtstag am 28. Oktober. 
. . . Frau Selma Wolf, Offenthaler Str. 23, 
zum 7.5. und Frau Elisabeth Hofmann, Frank- 
furter Str. 10, zum 70. Geburtstag am 29. 
Oktober. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht aucli die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Am kommenden Dienstag, dem 29. Oktober, 

begehen die Eheleute Marie und Heinricli Köb- 
1er in Egelsbacli, Westendstraße 31, ihr silber- 
nes Ehejubiläum. Auch die Langener Zeitung 
gratuliert dazu auf das herzlicliste und wünscht 
viel Glück und Wohlergehen für den weiteren 
gemeinsamen Lebensweg. 
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Festlicher Ball mit Tanzturnier 
e lier EiBenhc-im-Sa:ilbiiii steht am Siims- 

l»!!. dem Hi Ndvembcf rhii/. im Zeichun clo 
Tanzsports Der Tanzspoil-Club 1!I71 Kijcls- 
IjHih e. V. tritt an diesem Abend zum eisten 
Mai mit einei liffenUidien VeranslaltunK, ei- 
nem tesllichen Ball, vor ein breit« Publi- 
kum Einiiebettet in diesen Hall ist ein Ama- 
teur-Tanzturnier der üauptkla^'-'e A m den 
Standard-Tän/en um den Preis der Hessi- 
»dien Klutiplatz GnibM IJie Schirniherrsdiafl 
für dieses Turniei hat Bürgermeister IJr. 
Simon übernommen. 

Die Tiirnierleituns liegt in den Händen von 
Herrn .Studiendirektor Kurl Ilempel vom 
„Blau-CIold" langen. Er wurde vor kurzem 
mit seiner (Jatlin Hessenineister der Seniu- 
ren-S-Klasse In den Standard-Tänzen. Muai- 
kalisdi umrahmt wird die gesamte Veran- 
staltung von der beliebten Tanz- und Tur- 
nierkapelle Otto Benz. Der Tanzsport-Club 
will den bereite im Renovierungaglanz er- 
strahlenden Kigenheim-Saalbau noch durch 
eine festliche Dekoration dem Ereignis ent- 
sprechend herrichten. 

Der Club empfiehlt allen Interessenten, 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Papier- 
Keil in der Ernst-I-udwig-Straße 4:i zu be- 
üorgen. 

Anfang November 
ist Sperrmüllabfuhr 

(• IJrr (i<*iiioindt'vorstand weist dnrauf hin, 
um 4.. 5.. 6 und 7. Novcnibor die Abfuhr 

der spi rriut'n (iütfr vorgfnommen wird. Nadi 
drr Sat/iing der Gimicindr Ku*?lsbach über die 
öricntlichr Miillübfuhr werden nur die sperri- 
R"?i Güter abgelahren. die im Rahmen eines 
Haushaltes anfallen und die we^en ihrer äu- 
ß' ren Form nicht in die v()rueschriel)eniMi 
IVlüllKefiiüe i)assen. Die Al)fulirkolonne hat 
AnweisunM. soldie sp^-rrmen Gilter wie Ki;4i'n. 
Verpackun^^Mnalcrial. Karton.s usw.. die iil)ei' 
den Kähmen des ßi'wnlndieh in einem Haus- 
halt anfallenden Mülls lunausKehen. vnn der 
Abfuhr aus7,u>chlieljen. Kleinere Abfäll«' wie 
l.umpen. Gartiiiabtalle und dergleidien sind 
pebündelt oder in Ueluiltern (/.. U. Karions, 
die mit verladen werden) bereit/.ustellen. 
l.bcnfaU.s wird darauf hingewiesen, daf^ neuer- 
dings Zeitschriften und Zeitungen getrennt 
vom ührif^en Sperrmüll in gebündelter Form 
für die Abiuhr bereitzuhalten sind. 

Der Sperrmüll i::t getrennt nadi brennbaren 
Sloffen und Metallsdirotl bereitzustellen. l.)a- 
b «i ist /.u beaehten. dali eine Verwehrung vom 
Wind ausgertdilü: S'^n und ein selmelles V<»r~ 
l tden mi^glidi ist. 

Am 4, Novt'inber cnioigt die Abfuhr des 
Suerrgutes westlich der Hahn, in der Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnslraße 
liegendeti Siraiien bis^ einscblieiilich, Lutherr 
.slraßo; am ü. November in allen Straßen süd- 
lich der Hahnslraße bis einschließlich Heidel- 
berger Straß«*; nm 6. November in der Ernsl- 
Ludwig-Straße, Ostendstiaße sowie in allen 
röidlidi davon liegenden Straßen und am 
1. Novemlx'r in allen Straßen südlieh der 
Krnst-Ludwig-Straße und der Ostendstraß»'. 

Mit der Sperj-müUabfuhr wird jeweils um 
6 (>0 Uhr begonnen. 

Altenfahrt in das Senckenberg-Museum 

p .'(H allere Milbtirgerinnon und Mitbürger 
itahmcii an der Altenfahrt in das Sencken- 
bcrg-Museum nach Frankfurt am vergange- 
nen Montag teil. Bürgermeister Dr. Günter 
Simon l>egrüßte und stellte In diesem Zusam- 
menhang den neu eliigestelllen Sozialarbeiter 
der Gemeinde Egelsbacfi für die Alten- und 
Jugendbetreuung. Manfred Homann, vor. der 
auch die Teilnehmer an dieser Fahrt betreute. 
Irn Senckenberg-Museum nahm man an einer 
sudikundigen Führung teil und konnte an- 
hand der auagestellten Skelette und vcrsteiner 
ten Überreste einen Blick In die Vergangen- 
heit der Leben.sentwicklung auf unserer Erde 
werfen. Die au*g»lellten Funde vermitteln 
einen oft lehr plastiedien Eindruck der l^ebe- 
wesen, die vor mehr als 100 MUl. Jahren als 
Saurier, Echsen und Meerestiere die Erd» l>e- 
völkertem. 
Sehr anschaulidi tciiilderte der Führei' auch 
den AnpassungsprozuQ dei' Lebewesen wegen 
der sich veränderten Umwelt, die sc+illeßlich 
»um Aussterben z B der Saurier führte. Na- 

türlich durfte bei einer sok+ien Führung auch 
nicht die F>ntwicklung des Menschen fehlen. 
Nach Beendigung der offiziellen Führung 
konnten alle Teilnehmer ui Ruhe die übrigen 
Sehenswürdigkeiten des Sendcenberg-Musc- 
ums ansehen. 

Befriedigt über die gewonnenen Eindrücke 
trat man gegen 12 Uhr wieder die Heimreise 
nach Kgelsbach an. 

Das Jugend-DRK dankt 
Das Jugend-Rot-Kreuz Egelsbach bedankt 

sich bei der Egelsbacher Bevölkerung für di« 
rege Beteiligung an der Altpapiersammlung 
am 6. Oktober. Es kam wieder ein stolzer 
Betrag zusammen. Die nüchste JRK-Altpapler- 
sammlung wird wahrscheinlich im Februar 
197S stattfinden. 

Neuer Nähkurs beginnt 
Da die zur Zeit laufenden Nähkurse im Ev. 

Gemeindehaus gern in Anspruch genommen 
wurden, sollen irn Anschluß daran gleich zwei 
neue Kurse einsetzen. Auch durch sie soll An- 
fängern und Fortgesdirittenen Anleitung zum 
Solbstichneidern gegeben werden. Es gehl um 
10 Nachmittage, bzw. Abende jeweils dienstagl 
um 14.HO oder 19.30 Uhr. Kostenpunkt: 3,5 DM. 
Begonnen wird am 12. Novemt>er. Anmeldung 
bei der Ijellerin, Frau Stannek. Odenwaldslra- 
Oe 10. oder bei den f^vang Pfarrämtern (Tel. 
49740 und 49076). Oder man schaut tjeim letz- 
ten Termin der au.islaufenden Kurse, am 5. 11. 
einmal in den ArbeaLsraum im Evang. Ge- 
meindehaus. — Es wird gebeten, ausländische 
Mitbürgerinnen auf diese günstige Gelegenheit 
preiswert zu gilt sitzenden Kleidern zu kiMii- 
men. aufmerksam zu machen. 

In sechs Tagen nach Königsberg 
Erinnernng an die Zeit der Postkutschpn - Romantik mit Strapaxen 

Wehmut klingt aus den Worten dM Malert 
Eugen6 Delacroix: „Vom Zugs aus beschaut 
sich die Welt nidit gleldi wl« aus der Kutsche. 
Die.se köstliche Träumerei, die sich deiner 
bemächtigte, wenn du ruhig in deiner Wagen- 
ecke saßest, ohne diesen ewigen Verdruß zu 
haben, neue Figuren aus- und einsteigen zu 
sehen. Dle.se Köstlichkeit wenn Pferde trabten 
und eine gemächliche Eile in allen Dingen 
war..Wehmut und Sehnsucht nach der ver- 
.sunkenen Welt de.s Rciscns, als Eichendorff 
und Lenau noch den ins Horn stoßenden 
Schwager auf dem Bock besangen. Doch - gab 
es nicht aucli eine Kehrseite dieser Poesie? 

„Komm, angenehme Zeit, beschleunige dei- 
nen Lauft Madi alle Länder glatt, heb alle 
Hügel auf!" notiert verärgert der Leipziger 
Literatur-Professor Gottsched. „Adi.senbrüche 
überfallen oft die schönsten Reisen", klagt 
I.eüsings Braut, und nicht umsonst ruft Jean 
Paul nach „Schienen zum Scliutz gegen Arm- 
und Belnbrüclie auf Uberlandieiscn". Auch 
von der ..gemächlichen Eile" spürte der Rei- 
sende wenig, den die „ordinaire" Postkutsc+ia 
\ on Berlin nadi Breslau 37',» Stunden durch- 
;-chüttelte. Die um ISfiO erriditete „Eilfuhre" 
Berlin Königsberg braudite sogar sechs Tage 
mit „Cours über Stargard und Stolp". 

Aber auch sonst war das ruhige „In-der- 
Ecke-Sitzen" nur wenigen vergönnt. Meist 
hockte man In drangvoller Enge, berichtet 
Pf.trrer .Adolph v. Schaden, der 1822 sedis 
volle Tage von Berlin nach Stettin brauchte, 
„Wer nicht eine Bru.st wie Er/., Kaidaunen von 
Kupfer und einen Allerwertesten von Platin 
besitzt", dem rät er. zu Fuß zu gehen. Man 
mußte .sdion so reisefreudig wie Johanna 
Sdiopenhauer sein, um der „besc+iwerlidien 
Such" noch gute Selten abzugewinnen: „Leg- 

ten wir l'/t Stunden pro Meile zurück, war 
der Postillon zu loben. Brachte tr zwei Stun- 
den damit zu, hatten wir kein Recht, um zu 
beklagen.* 

Keift Wunder, wenn der Schriftsteller Carl 
J, Weber ichreibt: „Traurig Ist die Wallfahrt 
nach dem schönen Schlesien, und man ver- 
säumt wenig, wenn man mit dem Ellwagen 
nadi Breslau fliegt, der 40 Stunden braucht, 
nichts als Sand und TangerstrBucher, Wild- 
halme und Fuchsschwänze auf den Wiesen, 
das Vieh so mager wie seine Weide, Nadel- 
hölzer, wenige Ortschaften, Nur Verllebte 
mögen ohne Langewelle zur Stelle gelan- 
gen ,.Und In der Tat sah die 21jährige au« 
Danzig herbeieilende Adelgunde, die ihre 
„liebliche Mädrbenblüte dem Ehestand (mit 
Gottsched) opferte", Fontanes gellebte Mark 
mit anderen Augen, 

Keuchend und prustend beginnt das Zeit- 
alter der Eisenbahnen, Aber Johanna Schopen- 
hauer kann nur In düsteren Farben dl« Zu- 
kunft malen: „Wa,s aus Armen und Beinen, 

besonders aber aui den Köpfen werden wird, 
$obald erat die Eisenbahnen die Welt wie eid 
Netz umspannen und vollends Herr Green deij 
Plan ausführt, mit r-lnem Luftballon denErd^ 
ball zu umkreisen - das freilich Ist elnf 
schwindelerregende Frage, deren Lösung nu» 
die Zeit gewahren kann," Und sie befürchtef 
sehr, daß nur noch furchtlose Männer zum 
Ziele kämen, andere nicht. 

135 Jahre später reist der Mensch In Düsen« 
flugzeugen und Expreßzügen In so vielen Stun-» 
den seinem Ziel entgegen, wie man damalt 
Tage brauchte. Die schwindelerregende Frag« 
ist längst nicht mehr die nach der Erdumkrel« 
sung, sondern die nach dem Wohin nach er- 
folgter Mondlandung, Doch über den Triumphi 
der Technik ist die Erinnerung an die Zeit der 
allen Dampfeisenbahn so wenig verblaßt wie 
bei Delacroix die der Postkutschen. Nur, daß 
sldi nodi ein dunkler Klang beimischt clurch 

unvergessenen Städte und Landschaften 
»wisdien Stettin und Königsberg, Stolp und 
Breslau, die uns weit entrückt sind. 

Franz Kugler - Pommerns großer Kunsthistoriker 
Am 19, Januar 1808 wurde in Stettin Franz 

Kugler geboren, der nadi dem Studium der 
Philosophie und Kunstgeschichte 1833 eine 
Professur der Kunstgesdiichte in Berlin er- 
hielt und sich als deutscher Kunsthistoriker, 
Kunstlehrer und Kunstkritiker einen Namen 
machte. In der berühmten Dichtergesellschaft 
„Tunnel" war er nebst Fontane und Heys« 
eine der führenden Persönlichkeiten, 1843 
kam er als Kunstreferent In» Preußische Kul- 
tusministerhim. Zu seinen schriftstellerischen 

Hauptwerken auf kunsthistorischem Gebiet 
gehören das „Handbuch der Kunstgeschichte" 
1841 '42 und die „Geschichte der Baukunst", 
an der er von 1855 bis zu seinem Tode arbei- 
tete, Die gebildeten Stände Preußens und 
ganz Deutschlands schätzten vor allem Kuglers 
„Geschichte Friedrichs des Großen", die kein 
änderet als Adolph von Menzel mit Holz- 
schnittfjn illustriert hat. Auch seine Malerei 
fand die Bcaditung der Zeitgenossen, mehr 
aber noch wurde er durch seine Gedichte, Dra- 
men und Erzählungen berühmt 

Opel-Fahrer half - und fuhr davon 
Am vergaiiKü'ni'n Sonntag gegen 14 Uhr 

mühte sich ein Fahrer eines 0|>els in der lie- 
niarkuiig ligelsbadi. einen verunglüdcten VW 
wieder auf ciie Fahrbahn zu ziehcm. Ein Egels- 
bacher Mofa-Fahrer stand dabei und sali sidi 
die Hilfeleistung an. Nun gibt er an, daß der 
Oiiel beim Rückwärtsstoßen gegen das Mofa 
geraten sei, den Mofa-Fahrer leicht verletzt 
habe, aber dann davongefahren zu sein. Eis 
handele sich imi einen großen Opehvauen. 
vermutlich Kapitän oder Admiral von dunkel- 
blauer Farbe mitdem vermutlichen Kennzei- 
chen OF - ?? B66. Die Polizei bittet um Mel- 
dung von Beobachtungen, die den Opel-Fahrer 
ermitteln könnten. 

Standfestigkeit der Grabsteine 
wird überprüft 

e Der Gemeindevorstand hat eine generelle 
Überprüfung der Stand(esti,;keit aller Grab- 
steine und sonstigen Grabdenkmäler auf dem 
Egelsbacher Friediiof angeordnet. Nach der 
Friedhofs- und Begräbnis-Ordnung müssen 
Grabmäler entsprechend ihrer Größe dauer- 
haft befestigt sein, damit ein Umstürzen un- 
möglich ist. Soweit die Uberpmfung zu Be- 
anstandungen füiirt, werden die Angehörigen 
aufgefordert, bis zum 31. Oktobere das Grab- 
mal ordnungsgemäß und in handwerklich ein- 
wandfreier Form befestigen zu lassen. 

Preise nach Maß i 
Angebote vom 25. Oktober bis 7. November 1974 

solange Vorrat reicht. 
Ariel, 3 kg  
Lenor, 5 Liter  
FewaMal, I.Skg . . . 
Rattgeri Club. 0,75-Ltr.-n. 
Orangansatt, I-Ltr.-Fl. 
Clnzano weiB u. rot, 0,7-IFI. 
nilter Sport, 100-g-Tafel . 
Köllnllocken, 500 g . , . 

«.99 
7,9« 
6.99 
3.9« 
0,99 
4.79 
0,89 
0,99 

Diamant-Mehl, 1 kg 
JacolM-Kalloe, 
Edel-Mokka, 500 g . . . 
Strümpfe u. SlrumpnuMon, 
1 Paar   
Jap. Mandarin-Orangen, 
315-ml-Dose  

0,99 

S.99 

0,69 

0,69 

Herbert iVlaß, Lebensmittel 
Egelsbach, BahnstraRe / EcKe Taunusstraße 

Abgabe der Sonderangebote In haushaltsüblichen Mengen, 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
günstig. Täglicii 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Kart Wodlczka 
SdiillerstraBe 66 
Telefon 4 95 BS 

r 
Wir führen EXQUISITE-FORM 

Miederwaren, die von Frauen in 89 Ländern 
der Welt mit Begeisterung gekauft 

und getragen werden. 

TEXTILHAUS HECK 
Egelsbach, Rheinstraße 6S 

Mehr uneheliche Kinder 
Von 1966 bis 1973 ist der Anteil der unehe- 

lidi geborenen Kinder an der Gosamlgebur- 
ten/^hl in der Bundesrfpublil« um fast 50® # 
angestiegen. Damals betrug der Prozentsatz 
der unehelichen Geburten 4.5Ö, im vergan- 
genen Jahr 6.33 Prozent. 

Apotheken 
Zahnärztlicher Notfalldienst: s, unter I..angen 
Xrztlicher Notfalldiensi: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2S,/27, und 30, Oktober 1974 

Or. Günes, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
Apotheken-Notfallbereitscbaft: Sonntags- und 
Nachtbereiischaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
vom 28. Oktober bis 2. November um 8 Uhr; 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
T«-!- 4 90 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisi.be Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 30 45 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 21 
Krankentraiispori (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

vKiccblvchc /A< v/ ^ .Ur 

Evangelische Gemeinde 
Sonnlag, 27. 1«. 1974 

9,30 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Giebner) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mitlwodi. 36. 10. 1974 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst 

Donnerstag, 31. 10. 1974 
lä.tK) Uhr Ev. Fi'auenhilfe 

Nr. B6 Friiila«, den 25. Okti l,: , i::74 

In Wolfskehlen muß der Club 
auf Sieg spielen 

" n der Spitze der Darmstädter A-Klasse, 
; iippe West, zeichnet sich nach dem 9, Spiel- 

. g noch kein eindeutiger Favorit ab. Die füh- 
nden Mannschaften rückten vor einer Woche 

iurch das 0:0-Unentschieden zwischen Bieber- 
eim und Langen sowie die respektablen 
vuswärtssiege von Mörfelden, Nauheim und 

Geinsheim im Gegenteil besonders eng zu- 
sammen, so daß nun der Abstand zwischen 
dem Platz 1 und 8 nur 3 Punkte beträgt. 

Der Leidtragende dieser Leistungssteige- 
rung anderer Vereine war in den letzten Wo- 
chen im hohen Maße der TSV Wolfskehlen, 
dem zunächst zu Hause gegen Büttelborn le- 
diglich ein 2:2 gelang und der anschließend 
vor eigenem Publikum gegen Biebesheim 1 ;3, 
In Ober-Roden 0:3 und schließlich am ver- 
gangenen Samstag erneut auf eigenem Platz 
gegen Mörfelden 2:6 verlor. Die Folge dieser 
schlechten Bilanz war ein Abrutschen vom 
2. auf den 9. Rang und damit der Wechsel von 
einer Spitzenposition ins Mittelfeld. 

Diese Tatsachen machen es verständlich, 
daÖ man beim Club dem Auswärtsspiel in 
Wolfskehlen am Sonntag mit einigem Opti- 
mismus entgegensieht. Man wird diesen 
Kampf zweifellos nicht auf die leichte Schul- 
ter nehmen, braucht aber nach den guten Lei- 
stungen in Biebesheim sein Licht nicht unter 
den Scheffel zu stellen, sondern sollte unbe- 
schwert und ohne Nervosität und Übereifer 
auf Sieg spielen. 

Immerhin besteht die Möglichkeit, daß zur 
gleichen Zeit Biebesheim in Geinsheim oder 
Mörfelden bereits am Samstag gegen Bi- 
schofsheim einen Punkt abgeben, und diese 
Chance, davon zu profitieren und selbst Bo- 
den gutzumachen, sollte sich die Langener 
Mannschaft nicht entgehen lassen. 

SGE muß nach Wächtersbach 
reisen 

Am kommenden Sonnlag muß die Fußball- 
mannsdiaft der SG Egelsbach eine weite Roi.se 
unternehmen, denn sie ."Hellt sich bei Germa- 
nia 08 Wäditei-sbach, dem derzeitigen Tabei- 
lemelften, vor. Tor- und Punkteverhältnis ist 
bei den Gastgebern etwa ausgeglichen. Die 
Wäditersbacher stellen eine homogene Mann- 
schaft dar, die immer dann voll da ist, wenn 
sie gefordert wird. 

Der große Regen am letzten Wodienende be- 
deutete ja eine wohltuende Verschnaufpause 
für alle Akteure, sodaß die derzeitige Stamm- 
besetzung wieder völlig fit ist. Um die Form 
zu erhalten, ^ tirde diese Woche fleißig trai- 
niert. Eine Umbesetzung am kommenden 
Sormtag ist kaum zu erwarten. Man geht die- 
sem Spiel gelassen entgegen, denn auswärts 
lief es bisher immer präditig. Man erkämpfte 
sidi auf fremden Plätzen 9:1 Punkte und sdioß 
12:2 Tore. 

Nach Wäditersbach gelangt man, wenn man 
über Hanau in Richtung Fulda fährt. Die Ger- 
mania 08 spielt auf dem Sportgelände an der 
Mittelpunktschule Wächtersbach. 

SSG erneut vor schwerer Aufgabe 
Diesmal haben es die SSG-Fußballer mit 

der nach Minuspunkten am besten stehenden 
Mannschaft zu tun. Lämmerspiel nimmt zur 
Zeit mit 13:3 Punkten den zweiten Platz ein 
und gehört zu den Titelaspiranten. Ihre letzte 
Begegnung bei den heimstarken Jügesheimern 
ist leider den schlechten Platzverhältnissen 
zum Opfer gefallen. Nur wenn die SSGler 
ihre Form vom Vorsonntag konservieren kön- 
nen, haben sie auch in Lämmerspiel eine gute 

Chance. Ein Unentsdileden wäre sdion ein 
scliöner Erfolg. 

Trainer Lebien wird es wohl bei der glei- 
dien Besetzung belassen, die den SV Drel- 
eichenhain nach großem Spiel mit 3:1 sdilug. 
Außer Wunderlidi, hinter dessen Einsatz nadi 
wie vor ein Fragezeidien steht, sind alle Spie- 
ler fit. Der Anhang wird sidipr wieder zahl- 
reich sein Team auf dem .schweren Weg bo- 
gleiten. 

Spitzenspiel der SSG-Handballer 
in Rüsselsheim 

Zu einem editcn Spitzenspiel in der Hallen- 
handball-Verbandsliga, Gruppe Süd, kommt 
es am kommenden Samstag in Rüssolshcim, 
wenn die SSG-Handballer Gast der TG Rüs- 
selsheim sind. 

Die Rü.sselsheimer, Absteiger aus der Hal- 
lenhandball-Oberliga. sind Favoriten dieser 
Klasse. Nachdem nun die SSG-Handb:il1er 
ihre ersten drei Spiele gewinnen konnten und 
damit Tabellenführer mit zwei Ptmkten Vnr- 
spfung vor der TG Rüssetsheim sind, kommt 
es nun am Samstag um 19 Uhr in der Riisseis- 
hPimer Sporthalle zu einer echten .Spit/.en- 
begegnung. Der Ausgang dieses Spieles wird 
sicherlich den Verantwortlichen der SSG- 
Handballer die letzten Aufschlüfse über den 
Trend der SSGler in diesem .lahr geben, 

Glückliclierweise können die I.angener wie- 
der mit ihrem Spielführer Wolfgang Lehr an- 
treten, was dem Angriff sicherlich noch mehr 
Durchschlagskraft geben wird. 

Sollte man in der I.age sein, den gegneri- 
schen Sturm — v.'ie in den bisherigen Spielen 
auch — nicht zur Entfaltung kommen zu las- 
sen, dann wird es nur noch vom Angriff iihei* 
Erfolg und Mißerfolg in Rüsselsheim abliän- 
Rcn. Abfahrtszeit ab ZimmerstralJe ist um 
17.45 Uhr. Hoffentlich begleiten reeht viele 
Langener Schlnchtenbuinmler ihre Mann- 
schaft, damit ihr auch in der gegnerischen 
Halle genug „Rückendeckung" gewährt wer- 
den kann. 

TV-Kunstturner an der Baar 
Am kommenden Samstag, dem 2fi. Oktober, 

fährt die Kunstturnriege des TV Langen zum 
fälligen Regionalliga-Rundenkampf nach Bous 
an die Saar. Die besten Turner des Saariandes 
.sind unter dem Namen TV Saar zusammenge- 
faßt und verfügen daher über eine sehr lei- 
stungsstarke Mannschaft. Ihren ersten Wett- 
kampf gewann die SaaiTiege spektakulär hoch 
199,55:201,35 Punkte bei der Siegerländer- 
Kunsttumvereinigimg. Mit diesem fast Bun- 
desligaergebnis nimmt sie eine klare Favori- 
lensteliung ein, und die Langener werden .sich 
wesentlich steigern müssen, um ein gutes Re- 
sultat zu erzielen. 

Die TV-Riege ersetzt den als Zuschauer bei 
den Turnweltmeisterschaften in Varna/Rum. 
weilenden W, Forbes durch Jimi Wagstaff. 

Trotz eines Trainingsrückstandes kann man 
bei Ulm aufgrund seiner körperlichen Fitneß 
mit einer guten Leistung rechnen. Sollte der 
von Verletzungen .ständig geplagte H, G. Bu- 
randt am Samstag einsatzfähig sein, wäre der 
Ausgang dieser Begegnung bestimmt offen. 

Den Ort Bous erreicht man mit dem Pkw 
von Langen über die Autobahn bis Saarbrük- 
ken, dann auf die Schnellstraße Saarbrüdcen- 
Völklingen-Saarlouis. Wettkampfbeginn um 19 
Uhr iin der Südwesthalle zu Bous. Um 14 Uhr 
Abfahrt von der TV-Halle am Jahnplatz. 

Spitzensegler bei der Langener Regatta 

Am Wochenende veranstalteten die beiden 
Langener Segelvereine euf dem Waldsee eine 
Regatta für Schwertjollen der Korsar und 
420er Klassen. Bei den Kor.sar starteten 15 
Boote zur Wettfahrt um den Siegerpokal, 
während die 420er Regatta ein Lauf zur Er- 
mittlung des Hessenbesten war. hier gingen 
IG Mannschaften an den Start. Gesegelt wur- 
de im Olympisi+ien Kurs mit drei Durchgän- 
gen am Samstag und Sonntag. r 

Der Korsar, eine der schönsten Schwert- 
jollen, hat bisher leider international noch 
keine Anerekennung gefunden und zählt so- 
mit nur zur nationalen Klasse. Er ist 5 m 
lan?, 1.70 m breit, 120 kg schwer, die Segel- 
fläche beträgt 11,5 Quadratmeter. Der 420er 
ist der kleinere Bruder des 470cr, der zur 
Ol.vmpia-Klasse zählt, und international an- 
erkannt Wie sein Name sagt ist er 4,20 m 
lang. I r.H m breit, 98 kg Schwei und hat eine 
SeselfUiche von 1025 Quadratmeter. 

Prominente .Segler starteten im 420cr mit 
den Gebrüder Steiner und Oetken vom Frank- 
furter Yacht-Club, erfolgreiclie Teilnehmer 
an Deutschen. Europa- und Weltmeisterschaf- 
ten. Diese Spitzenkönner machten den Sieg 
unter sich aus. Den Steiners gelang dabei 
ein Nullpiuiktsieg. das heißt, sie gewimncn 
alle drei Läufe. Auch mit den schlechten Wet- 
terverhallnissen wurden sie am be.^ten fertig. 

Der Samstag brachte lle.^en imd nur schwa- 
chen Wind. Am Sonntai-morgen kam die Wett- 

fahrtleitung in arge Bedrängnis, als der Wind 
immer wiedere drehte und einen realen Start 
unmöglicli madite. So mußte das Teilnehmer- 
feld recht und schlecht ins Rennen gebraiht 
werden. Der Sonntagnadimittag entsdiädigte 
ober mit wunderbarem Segelwetter. Um 17 
Uhr nahm Sportwart Klaus Schneider die 
Siegerehrung vor. .Siegere der Kor.sar-Klasse 
wurde die Mann.schaft Rieber-Weidmann vom 
Segelclub Undine aus Offenbach vor Heapel- 
Schneider (SCNI.). Heisig-Schäfer (SCNL), 
Seitz-Herold (DSCL) und Meyer-Berger 
(DSCL) immerhin also zwei Langener Hoote 
im ersten Drittel. 

Sieger im 420er, Steiner-Steiner vom Frank- 
furter Yadit-CIub vor Oetken-Roth (FYC), 
Oetken-Rohrsdorf (FYC). Schmiedel-Apel 
(SCU). Ballenserger-Zollhaber (SCF,). 

Letzte Ausschreibung 
zur VB und Koralle Regatta 

Am kommenden Wochenende wird die letzte 
diesjährige Regatta auf dem Langener Wald- 
see au.sgetragen. Leider muß durdi den nied- 
rigen Wasserstand die Schwertzugvogel-Klas- 
se passen. So starten die VR (Holl. Volksbnut) 
und Korallen. Zu diesere Wettfahrt weiden 
Meldungen bis zwei Stunden vor dem .Start 
am Samstag um 15 Uhr vom Sportwart Klaus 
Schneider (Langen Außerhalb SO in, Telefon 
2 38 79) entgegengenommen. 

Mit zehn Mann einen Punkt 
geholt 

Ohne große Hoffnung fuhr die H. Mann- 
seh;il't der SK(; /.um PnniU.'piel nach lli^ehiifs- 
heim. Doch es zeigte sich, dali man gar keine 
Hemmungen zu haben brauchte. Die Gast- 
geber begannen zwar sehr gefiihrlidi. wur- 
den aber einigermaßen sidier abgefangen. Mit 
zunelimender Spieldauer übernahm <iann die 
SSG die Initiative und kam zu einigen guten 
Chancen Man hatte auf mehreren Posten 
umgestellt, was sich positiv auswirkte. Schon 
aus der .Abwehr heraus winde das Spiel auf- 
gebaut. wobei sich Bartl s^hr verdient madite. 
Auch der neue Außenverteidiger Schilling 
lieferte ein gutes Spiel. So fiel auch folge- 
richtig bald das 1:0 für Langen durch einen 
Kopfball von M. Schmidt. 

Auch in der zweiten Hälfte konnten die 
Langener zunächst dominieren. Doch dann 
häufte sich das Pech. Man mußte wegen Ver- 
letzungen austauschen und verlor zudem noch 
Mittelstürmer Beier durch Platzverweis. Mit 
nunmehr 10 Mann versuchten die Gäste nun 
dem Poverplay der Bischofsheimer standzu- 
halten. In dieser Situation fiel bei einem 
Konter wiederum durch M. Schmidt, .sogar 
noch das 2:0. Doch in der Schlußphase konn- 
ten die Langener dem Druck nicht mehr 
standhalten und nmßten durch zwei vermeid- 
bare Tore den Ausgleich hinnehmen. Gegen- 
über dem letzten Spiel war jedoch eine 
klare Steigerung zu erkennen und es ist an- 
zunehmen. daß die.ser Trend anhält. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokulnuchrlchten: 
Frledrldi Schädlich; für Unterhaltung u. AnzelK'-n: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdrucknel 
Kühn KO, Langen. Darmstädter Straße 28, Ruf 27 43. 

KSV-Heber 

schlugen Tabellenführer 
Mit dem ersten Sieg in dieser Hunde konn- 

te n die Langener Gewichtheber den letzten 
T.ibeilenplatz an die Heber der SKG Sprend- 
lingen .ibgeben. Gegen Groß-Zimmern gelang 
es endlich, wieder eine gute Leistung zu i r- 
zielcn. Zudem hatten die Langener Gewicht- 
heber das nötig" Glück, das man nun einmal 
braucht im Sport, um erfolgreich zu sein. 

Bester I.angener war Heinz Nicklas mit 79 
Rel.kg. Obwohl noch leicht verletzt, gelangen 
ihm 105 kg im Reißen und 135 kg im Stoßen. 
Mit den im Zweikampf erzielten 240 kg ver* 
fehlte er seine Bestmarke nur um 10 kg. Rolf 
Feser ging völlig untrainicrt in diesen K:impf 
und konnte trotzdem 71,4 Rel.kg erreichen, 
womit er Zweitbester in der Langener Mann- 
schaft wurde. Im Reißen schaffte der 61.8 kg 
.schwere Athlet 85 kg und im Stoßen 110 kg. 
Dies ergaben 195 kg im Zweikampf. 

Norbert Weidner brachte im Reißen 90 kg 
und im Stoßen 120 kg zur Hochstrecke. Der 
Mittelgewichtler erreichte im Zweikampf 
210 kg und 60 Rel kg. 

In Bestform präsentierte sich der Trai- 
ningsfleißigste, Leichtgewichtler Raimund 
Lellinger. Ei schaffte im Reißen mit 80 kg. im 
Zweikampf mit 190 kg sowie in der Relativ- 
wertung mit 55,8 kg drei neue persönliche Re- 
korde. Im Stoßen blieb er mit 110 kg nur 
2,5 kg unter seiner Bestmarke. Friedhelm 
Eckert erzielte im Zweikampf 212,5 kg. die 
46,3 Rel.kg ergaben. Im Reißen schaffte er 
87,5 kg und im Stoßen 125 kg, 

Torsten Libbach erzielte „nur" 170 kg im 
Zweikampf, Mit der für ihn mäßigen IjCistung 
blieb er 15 kg unter seiner Be.stleistung. Er 
blieb im Reißen mit 75 kg sowie im Stoßen 
mit 95 kg jeweils im ersten Versuch hängen. 
In der Relativwertung erzielte er 32.4 Punkte. 

•N 

fllöbel-lonAl<i9/-lchciu 

14.00-18.00 Uhr 

geöffnet. 

.../elie/ uiirklkh 
pfei/werl /ein. 

koufbei 
ffl^el-nette ein! 

Busch's Möbei-Verbrauchermarkt 

im Niedrigpreisbereich 

in llochheiffl/flkiiA 
An der Frankfurter Straße 

(Nicht zu verwechsein mit Busch & Sohn, unserem Einrichtungs-Großhandelshaus. 
Dort Ist angesichts der Größe des Ausstellungsgeländes eine Sonntags-Schau nicht mögnch.) 

Busch's Möbel-Netto 

Möbei- 
Verbraucher- 
markt 
im groBen Stil 
mit einem 
Vollsorttment Im 
Niedrigpreis- 
bereich 

Öffnungszeiten: 

montags bis freitags von 8.00 bis 
18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 14,00 Uhr 
am langen Samstag bis 18,00 Uhr 

"Busch's 

■Hochheim/Man 
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Wieder ein klarer TV-Sieg 

TV Langen — TGB 65 Darmstadt 17:8 

Aiii V .iiu'.rm n S<mnt,4gnadimillai{ IimIpii 
rti - TV-II iii(ll>iillcr vor virlrnulor Kulif.«- zu 
Ihii'iii iTsl. II lli'im.-.iiicl iin. '/.rililri'ichc /.li- 
sch.luor InMiiiUichtclcn die Miinnsdiiifl in ihrer 
iii-iii-ii l'ormiilion und wurden in ihren Krwar- 
tiindi n nicht cnttiiusdit. Mit drei ehemaligen 
.luüi-ndspielern, Weiske. l>iibl)cn und .Scifferl, 
h:il iidi dir' 1. Miinnseh.ift dieses .lalir ver- 
Ktiirkl. 

.•\ii diesem .SoiinliiK sdiliii; ihre KidUe Stun- 
de Sdiuld daran \v.ir die üIhm raMJiende, Tak- 
tik der Dririnslndler, die in der VerteidiRiiiK; 
du- lx>iden Kiiikrauinspieler lüedel und Beyer 
Henau tnaikierten und deren Aktion.sradius 
cinsdiriinkleii Du se Taktik hatti' Konsequen- 
Kcn für beide Mannschaften, Hie Darmstiidler 
Deilciintj, (Inrcli die zwei .Spieler, die RiJ'dol 
und Heyer hewadilen, enthlöISt. zeigte Schwä- 
dii-ii und I.iieken. die von den I,anKr-ner Spie- 
lern erharnninKslos aufgi deikt wurden. Weiske 
iilieriiahin im Zii.sammenspiel mit Dohben das 
Hettimeiit im Hiidsraum. .seholi Rcfiihrlich und 
bediente in Rekonnter Weise .seine am Kreis 
lauernden Mannsehaftskamuraden. 

Iii diej<'r Situation koimten sidi du IJarm- 
stiidltn oft nidit anders als mit unfairi'n Mit- 
t.elii helfen . Die von den aufmerk.sani leiten- 
den .Sdiiedsriditerii verhiinKten Sicbenmoter 
lii-li sidi Ilever nieht entüohen. Sogar Riedel 
ko.iiile .sicli einmal von der Mannded<unR lö- 
•seii und den Hetineri.sdien Torwart bezwiniion. 
Sii fiel bi, .'ur IlalbzHt in einem schönen Zu- 

.sanimen.spiel vor Weiske und Kamen I'.irt- 
nern am Kri*is Tor um Tor, so dali die I.an- 
Keiii>r zur Puu.sn 9:5 führten. 

In die zweiten 30 Minuten Kinj; der TV mit 
der Mleidien kämpferi;*dien und taktisdien 
KinslellunB und innerhalb von 15 Minuten 
wurde dieses Spiel entsdiieden, denn Panitz 
und Weiske schraubten das Ergebnis auf 13:6. 
Kinen nicht unbeträchtlichen Anteil an diesem 
Vorsprung hatte Torwart Diesel, der in der 
zweiten Halbzeit Backeshoff nach ebenfalls 
guten Lei.stunßen ablöste. Diesel hielt kurz 
hintereinander zwei SiebenmelJer und brach 
damit die Moral der DaiTnstädter. 

Panitz kam gegen Ende der Begegnung im- 
mer mehr in Spiellaune, narrte seine Gegon- 
•spieler noch zweimal und «liöhte auf 15;8, 
ehe Dobben wieder „sein Tor" schoß. Dobben 
zeigte zum wiederholten Male, daß er t>eim 
Toi wurf nicht den direkten Weg sucht, son- 
dern konsequent den gegnerischen Torwart 
zu Hilfe nimmt. Krönender Abschluß war ein 
Tempovorstoß von Nippold, der gegen die am 
Ende völlig entnervten Darmstädler zum 17:8 
Endsland einschoß. 

Bs spielten: Backeshoff, Diesel, Riedel (1), 
neyer (5), Dobbcm (1), Stock, Plisse, Seifferl, 
We.iske (4), Piinitz (f>), Hamm und Nippold (1). 

Am kommenden Sonntag spielt die Mann- 
sdiaft um 10.30 Uhr gegen dem SKV Mörfel- 
den in der gegnorisiiien Halle. Abfahrt ist um 

!) 30 Uhr an der TV-Tumhalle. 

bgeisbacher Handballer entschieden Spitzenspiel 

für sich 
S'i Weilersltidt I 
.v; V.\'Uor:,la(U II 

SC; K^elsbach I (4:10). 
.S(; Kiiolsbach II \S:22 (tt:7). 

Am vo:Sounl.i;: Iraf^n in WciUM*- 
s' ' dir Ii i(l< u Mn.-n Spit/.cnmann- 
scIuuVii A-Klassc narnisUidl aufcinan- 
diT I'ür iK'idc 'ri-anis, di«? SO K'icls^badi und 
dli '-XJ V/t ih'rstadt. koniilo nur ein Sieu über 
di-n Mi11:onl.iirreni<'n an der Tabcllcnspilzc 
VOM Hedi'nliin^ si'ln. Ks war ein auf sehr 
hohrin sti'lu^ndos Spiei. was durcliuus 
aui ^iez^rksl:lass^»n:,lu^(' stand. Niehl nur vom 
Kin.-.d/. und der Kondliion lier, sondern audi 
.spi'-Mcrisch w.u* dufse be.uMnun{4 eine Uc- 

lur ^nh'n liandballsport. Ks 
sprach iür beide Maiuvsdiaften, chiB Irot/. des 
^ri»!ien Kni:.ai/.cs und dt-s knappen Knder^^eb- 
nis.ies das Spiel jederzeit sehr fair war. 

Tränier Bernhardl halte fol,inendes Team 
aufi'oholen: CJ. Sehruth. Mix. Welz, J. Welz, 
W iJediei-, K. Hod\er. II. Sdiroth. Lenz Kisen- 
bitdi. .lost, Meini'H. IJ. W. Küsler. 

Uar> Spiel halle fol^t-ncie Holiepunkte: In 
der l. Minute knallt ein Ball von N. lUister 
an den Pfoslen. zwei Minulen spütei' hat 
MeineU das i^leiehe Pedi. ^Ja^. erste Tor des 
Spiels fallt in (ier 5. Minute nadi einem Al- 
le: ';-»u.i4 iii" Weitervtadl. d<u-h (U) Sekunden 
spatiM* /»lealit Meinclt aus. Von der Toruus- 
linie bringt J^cter Wo!z vier Minulen spater 
durd\ einen Spruiigwurt die Kühruni; und 
Iien/. erhöht durch Strafwurf auf 3:2 
hüilU OS, als ein Wurf vom Innenpfosten ins 
Netz goht. In der 2'1. Minute gelin^jl Weiler- 
stadt dor Ausgloidi /.um 5:5, als Mix mit 
einem Sdiuß ans der xwciten Reihe uber- 
rasdit wird. Üoeh Peter Welz erreidit im 
Ck',^<'aizu4i di<' t>.r>-I''iJhrunj;- Wicd^'r lälll der 
Ausgloicli. als üßt?lsbad\ einen Spieler weni- 
Mor auf dem Feld hat, und mit 8:7 für Wei- 
loisludt jjeht es in die Pause. 

Nadi dem Wiederanpfiff /.ii hen die Gast- 
auf 11:7 davon. Gute Ijtii^slunKen von 

Torhüter Schroth und beslediende Slürmcr- 
leislurvßcn brinjjen in der 47. Minute wieder 
den Gleichstand mit 13:13 Zum erülen Mal 
In der ?iweiien Hälfte ßeht Esclsbach durdi 
J. Welz in Führung, Bed^er erhöht aul 15:13, 
doch wieder kommen du» Gastgeber zum 
Atwgleich. Peter Welz war es vorbehalten, in 
der 54. Minute den Siogtreffer zum 16:15 zu 
erzielen. 

Die Torschützen waren: P. Welz (0), I.enz 
(31. W. Becker (2). N. Rüster (2), J. Welz (2), 
Eisenbada und Meinelt. 

In ihrem ersten Au^swarts^piel kam die 
Rweite Garnitur der Grünweißen zu ihrem 

ersten Sie;',, der mit 22:12 lechl hodi auffiel. 
Bis Mille der ersten Spielhiilfte laj^en die 
GrünweilScn bereits mit 1:5 in Führung», die 
sie bis zum Seitenwechsel aul 4:U) ausbauen 
konnten. Auch in der zweiten Hälfte lieü die 
Überleßenheit der Gmnweiüen nicht nadi 
und nach einem 10:15 ZwisdiensUmd ßelan« 

der l'i^elshacher Mannschaft, fiegen die un- 
terlegone Mannschaft eini»n klaren 12:22 Sieg 
zu erringen 

Kür ßgelsbach spielten: H. Gausmarm, Grein, 
Neu (5), Wurm (4). Heller (4). Gleichmann (3). 
II W. Rüster (2), Kapp^w (2), Knöli (1), Su- 
chanek (l). II. Gausmaiin. 
V(jrsehuu: 

Am kommenden Wochc»nende ist die ei*ste 
K-^elsbacher llandballmann.ichaft spielfrei. Die 
zwnfe Mannschaft tritt um 10 Uhr in i'fung- 
stadt go:»en Germania Pfungstadt an. Es 
hli'ibt YAi hoff(»n. dali die Mann.-chaft in 
ihrem Spiel gegen Weiterstadt wiederholen 
kann, deim nur so kann mit einem Punkt- 
gewinn gcrei hnet werden. 

Abfahrt ah Eigenheim: 9.1.1 Ulu*. Mitfahr- 
gelo.genheltefi sind vorhanden. 

JUGENDHANDBALL 
TV I.iinsi'M 

ISruansliarill — ,S,S(i l.aiiKeii 11:7 
TV l.anRen — SS(; I.aiiuen 1:0 

Mit einer taktu^di und .spiek-risch Riitiii !/>!- 
•sliiiig warteten die .Hingen der D-.Iugend in 
ihnm or.sten beiden I'unkte.spielcMi auf 
Uraunshardl halle gegen die sehr gut ge.-.taf- 
fello TV-Abwehr, deren F.ndslaiion Torwnrt 
Krieß war, nie eine Tiirdiance. Da.s schnelle 
Umsdialten von Abwehr auf Angriff wann 
der fJarant für gute Stiirmerli'i.sUuigen. 

Schwieriger wurde es schon im zweiten .Spiel 
gegen den Ortsrivalen SSf, hangen. Die be- 
■slen Toichnneen. teilweise von der TV-.\Iiiii:i- 
•seh.ift sehr schön herau.sgespiell. wurden vimi 
dem au.sgezeichnelen Torwart der SSf". I.ai.- 
gen. vereitelt. Mit einer 1:0-l"ührun;» für den 
TV I.angen wurden die Seiten geweehsell. 

N'adi der Halbzeit konnten die TV-Spieler 
ihre Chancen besser nutzen und gewannen 
verdient. 

Fii spielten: Krieß, Nicklas. Fels. Hoffniann. 
FricU (3), Pietz. Westphal, Amt.sbüchler (4), 
und Cordey (4). 

Die nächsten beiden Spiele trägt die D-.Igd. 
am Samstag, dem 26. 10. in d.r Pfuniistädirr 
Sporthalle aus. Abfahrt um 14.00 Uhr an der 
TV-Turnhalle. 

JUGEND-FUSSSALl 
sei Egel.sbarh 

Alle Spiele der Egel.sbacher Jugendmann- 
sehaften am Samstag und Sonntag fielen we- 
gen Unbespielbarkeit der Plätze aus! Diese 
Spiele werden zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgeholt. 

Vorsdiau 
SumstiiKiiaclimitlai; 

Die K-.?HKend be-treitet beim FSV Schnep- 
penhausen ihr nächstes Punktbpiel. Spielbe- 
ginn: 14 Uhi. Die Il-.lugend führt nach Gries- 
heim zum Sportclub, wo sie um 15 Uhr ihr 
ei-stes Spiel in der Kreisleistungsklas.se aus- 
trägt. Der Gegner der f" .Ingend stand bei 
Hedaktionsy'.hluß leider noch nicht fest. 

In einem vorgezogenen Spiel ist die A- 
.Tusend um IG Uhr beim SKV Hähnlein zu 
(Ja t. 7,icl von A- und D-.Iugind ist es, je- 
wei';?. einen Punkt aus den .\uswärtsspielen 
in;l nach Hause zu nehmen. 
SaMiilaifVDrmittai; 

Die ■t-.liigrnd fährt zur TSG 46 Darmstadt, 
dl" /iisainmen mit Egelsbadi in die l,eisliuigs- 
kl.is.se aufgestiegen ist. .Spielbeginn 9 Uhr. 

Trainingszeiten 
der SSG-Leichtathleten 

/Aiersl nie aktive Truppe unter Trainer 
Werner Bernhardt: Montag 17.30 — 19 Uhr, 
alte Halle der Erk-Schule. Mittwod» 18 — 
20 Uhr. Dreieidigymnasium, Samstag 14.30 — 
16.30 Uhr, vorerst neue Halle der Erk-Schule, 
•Sonntag nadi Vereinbarung. Schülergruppe 
(Trainer P. Vinzenz und Th. Merkel): Montag 
18 - 20 Uhr, Sonderschule, Dienstag 18 — 
20 Uhr, neue Halle der Erk-Sdiule, Freitag 
15.30 — n.30 Uhr, neue Halle der Erk-Schule. 

Auch die .ledermänner sind in den kalten 
Monaten durdiaus aktiv. Wer sich davon über- 
zeugen modite, kann mittwodis von 20 — 
22 Ulir in der Sporthalle des Dreieidigymna- 
siums zusdiauen. .leder kann samstags nach- 
mittags auf dem Gelände dos SSG-Freizeit- 
cenU rs etwas für seine Gesundheit tun. 

Erfolgreicher Start der SSG-Handballerinnen 

Für die .SSG-H;mdballorinncn hat der Ernst 
der Punktrunda wieder begonnen. Nadi dem 
letztjährigen Aulstieg zur A-Klasse geht es 
in erster Linie vim den Klassenerhalt. Die 
Mann.sdiaflen TSV Modau. TSV Pfungstadt, 
TSG äß Darmstadt, SV BS Darmstadt, TG 75 
Darmstadt, SSG stellen dabei ein recht aus- 
geglichenes Feld dar. 

Leichter hat es vermutlidi die weibliche 
A-Jugend. Sie sollte auch in der Hallenrunde 
iiire nun schon gut drei .lahre währende Vor- 
machtstellung im Kreis Darinstadt behaupten 
können. 

Erstmals spielt auch eine weibliche B- bzw. 
C-Jugendmannschaft — zunächst nur in 
Freundschaftsspielen. Das nächste ist am kom- 
menden Dienstag um 19.15 Uhr in der Reidi- 
weinlialle. Die Mäddien, die jüngsten sind ge- 
rade 10 ,Iahre alt, sind mit Feuereifer bei der 
Sa die. 

TSV Modau hieß der Gegner der SSG- 
Frauen im ersten Punktspiel am vergangenen 
Sonntag. Nadi fünf Minuten führte Modau 
mit 3:0 und nadi 20 Minuten gar mit 8:2. Erst 
jetzt besann sich die SSG-Sieben ihrer Mög- 
lidikeiten und verkürzte bis zur Halbzx.'it 
auf 0:8. 

Mangelnde Konzentration der Langener 
Mann;.chaft verhalf dem Gegner schnell wie- 
der zu einem 10:6-Vorsprung, der allerdings 
bald Tor um Tor dahinschmolz. Drei Minuten 
vor Spielende hatte die SSG das Unmöglicho 
möglich gemadit und einen 13:10-Vorsprung 
verwandelt. Nach vielen taktischen Fehlern in 
der Schlußphase war man am Ende froh, noch 
einen 13:12-Sieg über die Zeit gerettet zu 
haben. Die Tore erzielten: Liebetrau (6), 
Thierolf (4), Kauf (2), Schiller (1). 

Keine Probleme hatte die weibliche A- 
Jugend mit ihren ersten Gegnern, obwohl sie 
ohne Auswechselspielerinnen antrat. Das erste 
Spiel gegen Schneppenhausen gewannen die 
Langener Mädchen mit 9:0, gegen die TG 75 
Darmstadt hieß es am Ende 14:1. 

Die Torschützen: Thierolf (11), Richter (7), 
Guldner (2), Baum (2), Herth (1). 

Am kommenden Sonntag finden die näch- 
sten Spiele statt. Während die weiblidie 
A-Jugend gegen den"SV 98 Darnistadt und 
die TuS Griesheim (Abfahrt ab Clubhaus 9.00) 
vor weiteren deutlichen Siegen steht, haben es 
die Frauen gegen die Mannschaft des TSV 
Pfung.'Stadt erheblich schwerer (Abfahrt 9.15). 

yl' 

HANDSALL-ERGEBrJISSE 
Vrrbanilsligii Süd 

Tt; Sdiicrsteiii — TuS ürie.sheiiu 15:13 
SSti liiuigc-ii TV Rintheim 16:11 
.SG IVioderrad — TG llüsselsheim 12:16 
T.SV Brauii.shurdt — TSV [Pfungstadt 10:8 
TSG Altenhalii — FSV Frankfurt 15:12 

1. .SSG Langen 3 43:33 6:0 
2. TG Riusselsheim 3 4ü:37 4:2 
3. TSV Braunsliardl 3 33:32 4:2 
4. TG Sdiierstoin 3 39:4.1 4:2 
5. SG Niedorrad 3 :J6:37 3:3 
6. TSV Pfungstadt 3 38:34 2:4 
7. FSV Frankfurt 3 31:32 2:4 
8. TV Reinheim 3 32:39 2:4 
9. TSG Altenhain 3 39:47 2:4 

10. TuS Grie.-iheim 3 32:37 1:5 

Kreisliga II — Gruppe West 
TV Langen — TGB 65 Darmstadt 11 17:8 
TV Erfelden — BSC Urberadi 9:14 
TSG 4ö Darmstadt — TV Büttelborn 12:16 
SKG Bauschheim — SKV Mörfelden 13:13 

1. TV Langen 
2. BSC Urberach 
3. SKV Mörfelden 
4. TV Büttelborn 
5. TV Erfelden 
I). SKG Bauschheim 
7. TGB 65 Darmstadt II 
a. TSG 46 Darmstadt 

.32:20 
29:24 
25:20 
33:32 
29:31 
25:28 
23:32 
19:38 

4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
0:4 

A-Kiasse Darmsludt 
SG Arheilgen — TG Traisa 15:10 
SG Weiterstadt — SG Egelsbach 15:18 
TGB 65 Darmstadt HI — TV Seeheim 20:12 

1. SG B^gelsbach 
2. SG Arheilgen 
3. SG Weiterstadt 
4. TGB 65 Dai-mstadt III 
5. TSG 46 Darmstadt II 
6. TG Traisa 
7. TSV Pfungstadt II 
8. TV Seeheim 

56:41 6:0 
51:38 6:0 
45:44 4:2 
53:47 3:3 
16:16 2:2 
36:49 1:5 
15:22 0:4 

3 35:50 0:6 

B-KIasse Darmstadt 
SG Weiterstadt II — SG Egelsbach II 12:21 
TG Eberstadt — SKG Sdineppenhausen 10:14 
SV Darm, 98 II — Genn. Pfungstadt 15:16 

1. SKG Schneppenhausen 3 56:36 6:0 
2. Germ. Pfungstadt 2 27:25 4:0 
3. SV Darmstadt 98 II 3 54:32 4:2 
4. TG Eberstadt 3 45:4« 4:2 
5. SG Egelsbadi II 3 56:52 2:4 
6. SKG Roßdorf 2 19:25 0:4 
7. TuS Griesheim II 2 23:37 0:4 
8. SG Weiterstadt II 2 19:46 0:4 

Frauen-A-KIasse Darmstadt 
TSG 46 Darmstadt — TSV Pfungstadt 13:10 
SV Darmstadt 98 II — TG 75 Darmstadt 20:6 
SSG Langen — TSV Modau 13:12 

1. SV Darmstadt 98 II 1 20:6 2:0 
2. TSG 46 DarmsUdt 1 13:10 2:Q 
3. SSG Langen 1 13:12 3:0 
4. TSV Modau 1 12:13 0:2 
5. TSV Pfungstadt 1 10:13 0:2 
6. TG 75 Darmstadt 1 6:20 0:2 
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Neun von den 13 Wettkampfmannschaften 
der TV-Basketballabteilung bestritten am 
'Wochenende Punktspiele; zwei knappe Nie- 
derlagen wurden durch die .hieben errungenen 
Siege reichlich aufgewogen. 

Die 1. Damen hatten mit ihrem 51:43 (27:22) 
Erfolg bei der SKG Roßdorf keine Mühe. Ks 
spielten: Zellner (13), Kam (1), Richnow (10), 
Eck.stein (8), Ullrich (4), Rothmann (3), Müller 
(2), Hoffm:inn (1), Hempel und Seelig. 

Der SV «8 Darmstadt mußte — klarer als 
das Ergebnis besagt — die Überlegenheit der 
1. Herren anerkennen. 97:72 (54:30) endete die 
fegegnung, bei der auch Juniorenspieler zum 

insatz kamen. spielten: Barth (18), Dr. 
Jahn (17), Fornoff (17), Kühl (16), Grieb (12), 
Josefowski (7), Krämer (6), Zipf (4) und Köhm, 

Die 2. Damen in der Besetzung Kühl (25), 
Rosita Beckmann, Ellermeier, Jahn (je 10), 
Jungermann (5), Schulze, Ziegler, Reinhild 
Beckmann (je 4) und Wolff (2) waren mit 74:21 
(39:6) gegen die TSG Ober-Ramstadt erfolg- 
reich. 

Weitere Ergebnisse: TV Rüsselsheim-Huß- 
loch — 2. Herren 46:41 (28:24). Juniorinnen ge- 
gen TV Rüsselsheim-Haßloch 70:38 (33:18), BC 
Darmstadt — Weibl. Jugend 16:56 (4:28), TV 
Groß-Gerau — Männl. Jugend I 35:167 (13:80). 
Dies ist neuer Abteilungs-Punkterekord. 
Männl. Jugend II — SSG Darmstadt 37:43 
16:20), TV Groß-Gerau — Schüler 34:37 
(10:12). 

Am kommenden Wochenende (26..'27.) haben 
die TV-Mannschaften nur Heimspiele: Sams- 
tag 15 Uhr Sc'hülerinnen — .SCC Pfungstadt; 
16.30 Uhr 2. Herren — TG Rüsselsheim; 
18 Uiir Männl. Jugend 11 — TGS Ober-Ram- 
stadt. — Sonntag: 10 Uhr 1. Damen — BC 
Darmstadt; 11.30 Uhr Junioren — BC Darm- 
stadt. 

Alle Spiele am Wociienende finden bei 
freiem Eintritt in der Hallo des Dreleieh- 
Gymnasiums stall. 

Weibliche Jugend stark verbessert 
In ansprechender Form stellte sidi die weib- 

liche Jugend des TV am vergangenen Sams- 
tag beim BC Darmstadt vor. Gegen einen 
allerdings sehr schwachen Gegner spielte die 

Mannschaft vom Anpfiff an konzentriert. Be- 
reits nadi vier Minuten stand es 10:0 für 
Lnigcn. Ständiges Auswech.seln .störte zwar 
etwas den Rhythmus, doch bekamen so auch 
die schwächeren Spielerinnen die Gelegenheit, 
ihre Fähigkeiten einmal für längere Zeit zu 
testen. Trotzdem war die Langener Mann- 
schaft weiter feldüberlegcn, zumal sowohl die 
Fast-breaks als audi die neuen Einwurf- 
Varianten recht gut klappten. Schwierigkeiten 
bereiteten nur die gefürchteten Darmstädter 
Körbe, auf die sich jede Mannschaft erst ein- 
stellen muß. Die Überlegenheit wird vom 
5R:16-Endergebnls nodi nicht einmal richtig 
ausgedrückt, und das, obwohl drei Stamm- 
spielerinnen des TV nicht mitspielen konnten. 

Es spielten: Stahl (6). Geuckler (12), Gutzeit 
(4), Köhm (2). Jozefowski (2), Schäfer-Lehr- 
nid?el (14), Spitzbarth (14), Waschke (2). 

TV Gron-Gerau — Schüler 34:37 (10:12) 
Im ersten Punktspiel der Saison t>esiogten 

die Sdiüler dos TV den TV Groß-Gerau knapp 
mit 37:34. In der 1. Halbzeit spielten diel.an- 
gener trotz der 12:10-Führiing sehr schwach. 
In den ersten 10 Minuten der zweiten Spiol- 
hälfte steigerten sich die Sdiüler und bauten 
den Vorsprung auf 27:16 aus. Gegen Ende hol- 
t« Groß-Gerau noch auf, konnte den Sieg der 
Langener jedoch nieht mehr gefährden. 

Es spielten :Gutsdi (4), Rundke, Nücke (4), 
Barth (8). Luft (2). Schwarze. Klötzer (11), Har- 
denbicker (4), Arnold, Hotz (4). 

TG Rilssflsheim — .Tiinioron 68:84 (29:40) 
Auch diie Junioren konnten ihr .Spiel gegen 

TG Riisselshoim für sich entscheiden. Trn'.z 
einer etwas nachlässigen Spielwoise hatten die 
Langener wenig Mühe. 

Es spielten:Zipf(11). Jozefowski (25), Vontz 
(10), Barth (32), Geuckler, Kühne (6). 

Vorsdiau: Sonntag. 27. Oktobisr: 
11.30 Uhr: Junioren — BC DarrrKstadt (Gym- 
np.suim) 

Erfolgreiche Junioriniicii 
Am vergangenen Samstag bcslritten die 

Langener Juniorinnen ihr 3. Punktspiel gegen 
den TV Rü.sselsheim-Haßloch, Anfangs begann 
man recht licktirch, doch schon nach der er- 
sten Halbzeil, die mit 33:18 endete, hatten die 
I,angenerinnen ihren Gegner im Griff. In der 
zweiten Halbzeit wurde der Vorsprung weiter 
ausgebaut, so daß das Ergebnis 70:38 wie in 
den beiden vorherigen Spielen recht hoch 
ausfiel. 

Es spielten: Isl Richnow „CAP" (18), Gaby 
Ullrich (16), Conny Müller (12), Reginc Zell- 
ner (12), Christa Hoffmann (8), Bärbel Seelig 
(4), Sabine Steiger. 

1. Damen weiterhin erfolgreich 
Auch nach ihrem 3. Spiel gegen die SKG 

Roßdorf konnten die 1. Damen beide Punkte 

mit nach Hause bringen. Bei schwachi:n 
Schiedsrichterleislungen war das -Spiel ziem- 
lich hart, daher spielte man nervös. In der 
ersten Halb/'.eit konnten sich die Langenerin- 
nen einen knappen 27:22-Vorsprung heraus- 
spielen. Die.so Führung ließen sie sich biszunl 
Ende nicht mehr nehmen, so daß es zum 
Schluß 51:43 hieß. Diese Mannschaft nimmt 
nun in der Tabelle der Hessenliga den 1. Platz 
ein. 

E< spielten: R. Zellner (13), 1. Richnow 
„CAP" (10), M. Kam (10), M. Eckstein («). G. 
Ullrich (4), H, Rothmann (3), C. Müller (2). C. 
Hoffmann (1), B. Seelig, L. Heni|)ol. 

Geschenk an Leistungsriege 

der SGE-Turnerinnen 

Am letzten Wodienende sollte in Camberg 
der vorletzte I.;indosli.gavergloich der Turner- 
innen der SGE stattfinden. Dies wäre der er- 
ste wiirkliche I.eistungsvergleich nadi den 
Sommerferien gewesen, ein Ixjistungsvergleich 
dcir vor dem letzten, alles entscheidenden 
Kampf audi nötig gewesen wäre. In letzter 
Minute erhielt der SGE-Vorstand jedoch einen 
Brief aus Camberg, in dem mitgeteilt wurde, 
daß die dortige Mannschaft aus „mannsdiafts- 
harmonischen Gränden" auf die Austragung 
verzichte. Natürlich freut man sich Im Egels- 
badier Lager über die kampflos erworbenen 
Punkte. Umsomehr steht nun die Sorge über 
die eigentliche derzeitige Form der Leistungs- 
riege im Raum. Hoffentlich geMingt der Riege, 
vor dem entscheidendem Kampf gegen Esch- 
wege noch einen wiirklidien Leistungsvergleich 
durchführen zu können. 

Die LeistungBverlxsserungon während der 
Sommerpause lassen zwar die Behauptung zu, 
besser gerüstet zu sein, eine Be.stätigung da- 
für wäre jedoch für dio Nerven der Turnerin- 
nen wünschenswert. 

Eine erfreuliche Nachridit ist aus dem Kreis 
der Übungsleilor zu melden. Auf den kürzli- 
clien Aufruf hin konnten Mitarbeiter gefun- 
den werden. Weiilerc Intere.?senten kömien sich 
noch melden (Gerhard Eichhorn, Tel. 49249). 

Trainer Peter Ilanke sucht Nachwuchs 
Um auch in den kommenden Jaliren den 

Fürtbcstand der Egelsbacher Leistungsriege zu 
sichern, die Ln der höchsten überhaupt mögli- 
chen Turnklasse turnt und zur Zeit zu den be- 
sten Hessens gehört, sucht Tradner Peter Han- 
ke junge Nachwuch.sturnerinnen im Alter von 
etwa acht Jahren. Wer Interesse hat, wird ge- 
beten, mittwochs ab 16 Uhr einmal in die Turn 
halle zu kommen. 

verheiratete Schauspielerin 
LaM will mit einer neuen 

an Ihre früheren Sdialliilattcn- 
Auf ihrer neuen Scheibe 

Sabra" sind zwölf iOdlsdie 
uieaer zu hören. 

Lake & Palmer i-hi I.ivc-Al!)t>in mit drei 
Langspielplattea mjtücbratlil. 

vertrauen 

für Albert OssMialcl. 

Am Sonntag lallt 

bei uns in Hessen die 

wichtigste Entschei- 

dung. Sie, die Wähler, 

müssen darüber ent- 

scheiden, ob Hessen 

ein Land des sozialen 

Fortschritts für alle 

Bürger bleibt, regiert 

von unserem 

Ministerpräsidenten 

Albert Osswald, oder ob Kräfte an 

die Macht gelangen, die den Rück- 

schritt erzwingen wollen. 

Die CDU und ihre Hilfstruppen 

haben bis zuletzt versucht, ihren 

Mangel an politischen Ideen 

und Leistungen durch eine Flut von 

^ Verleumdungen und 

' Gerüchten wettzu- 

machen. Wir sollten 

uns davon nicht beirren 

lassen. Hessen ist das 

y ^SlLand an der Spitze der 

Bundesländer, denn 

nirgendwo wird mehr 

für die Rechte der 

Bürger getan. Darauf 

können wir alle stolz 

sein und dabei soll 

es auch bleiben. 

Wählen Sie SPD. 

Geben Sie Ihre 

Stimme Albert Osswald. I 

Sie tun es für Hessen. 

SPD 

Hessen ; 
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BOEHME 

WOHNEN 

llämk'ls »Messi(<s« hei der (jötzcnhaincr Kantorei 
Die (;'i1/i ühiiiMi r K;inliii<-) IomiI .Iii 
rin' s Ii': •■ hell mil ili r A'.iKuliruni! vdii lli^n- 
tUvIc ()i;i1iiriiiin „D'-; M- iim kumiri'Tiilt n 

(2H. Oktnhi r) uai '.M) I'hr in d'T i'V. 
Kii-chc, /.um (-'liiir ursrlli - nh . brn- 
fall'-- unliT von I>f Helmut Rrkri-t, 

()rcli<'.it< i' (Ii-:. Iii ^ischi ri UMiKifiiiils-. Als 
Solisten virUen niii \V:i!ir.iiMl l'ii-cli 
riiibrielc- Sdiiiiiut (MO: I'i iedK rh M-'l/.i r (Tc- 

iiiirl KUtU' l.eren/ In (in-i-r Hp- 
si-:/'UU', diiifti' (J.:- Kesllfdiizcit /II e inem be- 
tlriils^iniMi niU'-ik.ilisciK n Kn'uniK weil iibiT 
fiol/i rih;iin hiniiii- v. iTftcii 

n.is Onildi iiim. (Iiis /II fl( n «röliten Werken 
(Ii r- Miisikliteiiilnr gehört. stePl Oehiirt. l-ei- 
(len. Aiifer-ili iiiinp, iinil Verlu rrlirhiinR Christi 
(iiir. All.' einer "nzenlosen HoehslininuinK 
hi;^eis rchiif di r rinillhriße Meister F. Hiin- 

i: Knie ;,aii/e Woihe liiiij! bemiihlen sieh die 
M:imier der I're.v-illiEen Kenerwrhr auch in 
I ;iil/.enliiiin. rli r neeölke' un)' dnrrb .illerlri 
V( i';inslnltunu( n ihre vielfnehen Aiifi*.'iben zu 
verdeiilliehen. Das Ki-hn w.-ir reehl versehir- 
den,ie Ort ;br:indmeisler O. f:o1t.seh:ilk zum 
Abschluß der Hi-andsehiitzwoi-he erkirirtp. Trn 
allRcmeinen könne man zufrieden sein, wenn 
man aiieh ofl einen beü^erpn Tfetueh erwarlpt 
habe. TI"i vorzuheben s-pi die .Anlpünahmp von 
Miiolii (Ii rn der ncmeindeverwatluiiff tind 
de; r.enieindevorslande:-! mil nürsermeistpr 
Klau- Tiplmann an dpr Spilzp. der \vp!^en 
■■■pinps Kinsat/e^ für die Wehr zum Khrpn- 
mit;;lipd ernannt wurde. 

Weiler -ei erfreulich, daß die Kinder sieh 
sn aiifKeschld^i^en zeifflen. Weil über das hin- 
aus. wa.'^ ^i' hei d'n schon zur Tradilinn ce- 
Wdi denen jährlichen Resuch( n der vierten 
Klas-ion im Feuerwehrhatis erfahren konnlpn, 
hüllen -ic di( .mal durch Filme und prakH- 
sehe Vorführungen F.inbliek in die Arbeit dpr 
Wehr senommen. Vielleiehl Irüee dies in der 
Zukunft Friiehle. imd einirje luncen kämen 
al.- Mitylipder zur (örtlichen Wehr. Hei den 
•Iiiai ndlichen könne man das Kleiche Interes- 
se leider nielil re-it.= lellen. obwohl cerade sie 
ab 17 .Tahren ja der V/ehr beitreten ki'.nn'en. 
. Wir hatten in dem .Mter auch mehr dip 
niich.stP Kerb im Kopf", tröstete Kreis-Hi'nnd- 
in-ipektor GeorR Srhiifer. dn-h die N.ichwuelis- 
sorisen bleiben F.rklärt wird das nianiielnde 
Interesse der .TuRpndliclipn für dpn Rrand- 
seluitz daraus, daß sie heute so viplp andprp 
Annebote prhi(>ltpn. dip weit reizvollpr spien 
als dpr Kinsat.z für das Allßempinwohl. 

Kine .\ndpnin(: könne hierin wohl nur cin- 
tretpn. wenn sich die älteren OrtsbOrger wie- 
der etwas mehr dai'auf besännen. dafJ sie ja 
.illp einen unmittelbaren Nutzen von einer RUt 
funkionlprenden Feurw(*hr haben. Für Haus- 
bpsit.zer müsse es eiRentlich selbstverständlich 
sein, aktives oder passives MitRlied zu wer- 

(Irl • im Kuinijo.-'itain mit ,.s*'iner besten Mu- 
-;k'. Kindruck.'-,oll und doch bestediend in 
iiiiir Kiufachhfit v.i den darin in musika- 
I: ■ iu r Form Cllaubi iiswahrheiten dargisltllt, 
die für immer ins Ohr und HewufJt.sein des 
Hörers neben. Hel.;innt .sind die Soli und 
Chore aus festlichwi Rotte.sdicnsllichen An- 
lä- cn. Der Hesiictu r einer Aufführung des 
riesamtwerki, „Der Mess-ias" i.sl darum oft 
übcrra'^ehl iiber die Fülle, die ihm Reläulig 
(.■-t. I)i(;; Rilt in Rieiclier Weise für die Ar.e 
. Ich V. ' iß, daß ini-in Kriöser lebt", wie für die 
Wi ihnaebtsi»esän(;e ..Denn es ist uns ein Kind 
Reij.iren" oder das unverRleiehliehe ..HalleUi,ia" 
das den zweiten 'i'eil beendet. 

Der Vorverkauf hat schon beRonnen Kar- 
ti n werden auch noch an der Abendka-:e aus- 
R( Reben. 

den, weil e.s auch um den Schutz ihres Hau- 
ses Rehe. Doch auch der RürKer, der kein 
Haus als Kiijentum hat, besitzt heute oft so 
wertvolle DinRe, die man vor Feuer und Was- 
ser Kern Beschützt wis.se. 

Oeht es hier um materielle Güter, .so wur- 
de bei der Rrandschutz.woche eine andere 
Nol des Ortes, wo I.eib und I,( ben der Men- 
schen auf dem Spiel stehen, noch sichtbarer. 
Gewiß, auch da helfen die Männer der Frei- 
williRen Feuerwehr. Oft schauen sie aber 
nach fachkundiRen, au.sRebildeten Männern 
und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes 
aus. Damit steht es aber in (iötzenhain 
schlecht. Bei drei ObunRcn der letzten Wo- 
che erschien der so aktive und rühriRe T-eiter 
de.s örtlichen Verein.s. Hans T.enhardt. als 
alleiniger Vertreter des Deutschen Roten 
Kreuzes. 

Sollte dies nicht Anlaß dafür sein, einmal 
darüber naeJiziid(.'nken. wie man .iünRtre 
Menschen neu für die.sen Dienst am Men.schen 
gewinnen könnte? Nicht immer wird man 
dabei auf die .iünRsten .lahrgänge warten 
können. NotwendiR wird auf joden Fall eine 
kleine Mannschaft freiwilliRer Menschen blei- 
ben für die Aufnähen des Deutsehen Roten 
Kreuzes, und es wäre nur zu wünschen — 
auch für die vielen sportliclu^n Veranstaltun- 
K(?n — wenn sie wieder wüch.se. 

GÖTZENHAIN 
Papier von Sperrmüll (rennen 

g Die nächste Abfuhr des brennbaren 
Sperrmülls erfolgt am 31. Oktober, ab 6 Uhr. 
Zuvor nodi, an einem kurzfristig bekannt- 
zugebenden Termin, wird der Spielmanns- 
zug der Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain/ 
Offenthal das Altpapier an den Haustüren 
abholen. 

OFFENTHAL 
Wir gratulierrn! 

. . , Frau Marie Gauljatz, Schulstr. 2G, zum 
83. Geburtstag am 28. Oktober. 
. . Frau Christine Braulik, Mittelstr. 11. zum 
77. Geburtstag am 29. Oktober. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 
das wünscht Ihnen Ihre LZ. 

DKK-Orlsvercin ehrte Mitglieder 
o Anläßlieh einer Zusammenkunft in der 

Gaststätte „Darmstädler Hof" ehrte der DRK- 
Ortsverein langjährige DRK-Mitglleder. Der 
Vorsitzende, Heinrich Pippig, hob in Keiner 
kurzen Ansprache besonders hervor, daß der 
örtliche DRK-Verein zwar wenige Mitglieder 
habe, davon aber immerhin fünf ständig ak- 
tiv in Bereitschaft stehen bzw. aktiv tätig 
sind. Heinrich Schäfer und Frau Schäfer vom 
Krei.sverband nahmen anschließend die Eh- 
rungen vor. 

I'"riedrich Neiss erhielt für zehnjährige ak- 
tive Tätigkeit als Ausbildungsleiter eine An- 
stecknadel und eine Urkunde. Für 35-jährige 
Mitgliedschaft beim DRK wurden Frau Elsa 
Pippig und Franz Hyc/^ besonders geehrt. 
Frau Pippig ist .seit Oktober Gemeindesdiwe- 
steie in Offenthal. 

Reise nach Kalifornien 
o Die I.angener Volksbank bietet ihren Mit- 

gliedern für März 1975 eine Reise nach Kali- 
fornien (U.SA) an. Die Rei.se findet in der Zeit 
vom 1. bis 11. März 1975 statt und wird von 
der bankeigenen INFO-Rei.seabtcilung ver- 
anstaltet. Der Teilnehmprpreis beträgt für 
Mitglieder 1.695,— Mark. Anmeldeschluß i.st 
der 1. Dezx.'mber 1974. 

Die Höhepunkte der ll-tägigcn Rti.se wer- 
den Besudle der Städte San Francisco. Lok 
Aiig(les, Hollywood, Beverly Hills und Las 
Vegas sein. 

JugrndKrupiip lud zur Tarty ein 
o Die Jugendgruppe Of/enthal, welche vor 

zirka einem ,lahr gegründet worden ist, hatte 
für den letzten Samstag zu einer „Jugend- 
Party" ins evangelisdie Gemeindehaus einge- 
laden, Der Einladung waren etwa 200 Ju- 
gendliche gefolgt. Die Initiatoren konnten so- 
mit einen großen Erfolg verbuchen. Die Party 
dauerte, begleited von dröhnender Musik, bis 
in die späten Abendstunden. Es waren nidit 
nur Offcnlhaier Jugendliche gekommen, aus 
dem ganzen Dreieichgebiet waren weldie ver- 
treten. 

Wie ein Sprecher der Jugendlichen be- 
klagte, besteht in Offenthal immer nodi ein 
Raumproblem. In Offenthal steht der Ju- 
gend kein „Jugendhaus" zur Verfügung, um 
die interne Arbeit zu fördern. Entsprechende 
Bemühungen scheiterten in der letzten Zeit 
immer wieder. 

Neuerdings bemüht man sich um die Über- 

1. sjung von Räumen in »inpm gemeindlichen 
Wohnhaus in der Schulstraße 18. Hier sehen 
die Chancen etwas positiver als bisher für 
ri; • Offenthaler Jugend aus. Eine endgült ge 
F 'tMhcidung von .Seiten der GemWndc 'st 
jedoch noch nidit gefallen. 

ERZHAUSEN 
^Vi rbeaklion der Freiwilligen Fourrwrhr 

Fine Broschüre, die die Arbeit der Frei- 
willigen Feuerwehr dar.'-tellt, werden die Orts- 
bürger in den nächsten Tagen in ihren Biii f- 
kästen finden.Sie sollte von allen beadite l wer- 
den. Im Nachgang dazu werden die blauen 
Männer der Wehr in den nädisten Wochen 
dann selbst in den Häusern vorsprechen und 
zum Beitritt in die Feuerwehr werben, denn 
die Devise heißt: „In jedem Haus ein Feuer- 
ivehrmitgliedl" 

Dirnstvprsammlung der Freiwilligm 
Feuerwehr 

ez Die Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr 
F.r/hau.son treffen sicii am kommenden Diens- 
tag, dem 29. Oktober 1974, 20 Uhr, im Sozial- 
raum zu einer wichtigen Dien.stversammlung. 

ez Trotz regnerischen Wetter trafen sich 48 
F.rzhäuscr Wanderfreunde um zur Gauwande- 
rung „Rund um Alsbach" zu starten. 

Am Sonntag, dem 27. Oktober trifft sidi die 
Wandergrui)pt zu ihrer tralionellen Sdinitzfl- 
wanderung. Treffpunkt ist der Sdiulhof vor 
dem Wahllokal um 13.15 Uhr. Hier können die 
Wanderfreunde nodi vor ihix-m Wahlredit ge- 
brauch machen. Einige Ül>erraKchungen sind 
eingeplant. Schlußrast ist im Nebenhfius des 
Sportheims. Gäste und Freunde ."Jind wie im- 
mrr herzlich willkommen. 

Hubertusjagd des KVE 
ez Zum zwanzigjährigen Bestehen de.s Reit- 

und Fahrvereins wurde eine Hubertu.sjagd 
veranstallet Trotz aller Unbilden des Wettei-s 
waren über 100 Reiter angekommen. Nach 
der Bc;;rüßung durch Herrn Bürgermei.ster 
Leyer und dem 1, Vorsitzenden E. Brei- 
dert begaben sich drei stattliche Felder auf 
die Strecke. Der Sdileppenleger war Georg 
Helelne. Die Wagenkolonne der Zuschauer 
wurde mitgeführt und neben den Kamera- 
männern des Hessischen Rundfunlcs sah man 
manchen Schmalfilmer, der diese prächtigen 
Bilder auf Zelluloid fe.sthielt. Von der Frei- 
willigen Feuerwehr wurden Straßensperren 
errichtet und Erläuterungen abgegeben. 

Als nadi der Jagd Jagdhörner erklangen, 
erhielten die Beagles ihre Curee sowie di» 
Jagdteilnehmer aus zarter Hand den Eich- 
brudi. Danach sprach man der Erbsensuppe 
kräftig zu. Der brennende Holzstoß bot dl« 
Möglichkeit, sich etwas aufzuwärmen. 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/Nähe KonstablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze direktem Hause. 
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MuitÄrwohnuog: Dr«i«ich»nh<iiii (SmI N^ii-Iftnburg) 
Heckenweg. Ml 16-<0,Sa K)-12 und 14-17. So. 14-17 Uhr. 

Oder rufen Sie an Tel.: (06 11) 59 80 36 
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garantierte 
' ' Sicherheit • solide 

Bauqualität • günstige Preise und 
ausergewöhnliche Finanzierungsmöglichkelten. 

Einladung 

zur Besichtigung von unserem 

Wohnpark 

Bayerseich 

I Sie finden unj ganz leicht, nahe der BAB-Ausfahrt ! 
Egetsbach und der Bundesstraße 3 (unmittelbar am 
toom-Markt) — 15 km von Frankfurt / 10 km von | 
Oarmstadt. 

B««iehtigung und Btratung: 
Täglich (auch Samstag und Sonntag) von 10 — 
18.30 Uhr (mittwochs bis 21.00 Uhr), 
Mustsfetag« Eigantumswolinungsn; 
Theodor Houn Strade 14 (5 Muslerwohnungen) 

^  Beamten-Wohnungs-Verein ] 
I I^IU Frankfurt am Main e.G. -".v; 

Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen 

Zweigstelle: 6073 Bayerseich b. Egelsbach 
Theodor-Heuss Str. 14-1. Obergeschoß 

Telefon; 0 61 03/*4 20 51 

Modaine Hochhautwohnungan in Langen 
maKlertrei zu vermieten; Appartements. 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. Mielbeispiele; 
1 Zimmer 36 qm - 240,- DM, 2 Zimmer 
50 qm - 275,- DM. 3 Zimmer 65 qni -» 
333,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103'23729. 

BARGELD 
schnell und reell 

Auszahlung am gltich«n Tag. k«tn0 Vorkosten. 
FHF Finanzvarmilllung«' und 

Handeitkontor Frankfurt GmbH 
• Frankfurt, WlaatnhüttanairaB* 17 
nur 2 Minuten vom Hauptbahnhof 

Ttlalon (M11) 21 M 47 / 23 M 41 / 2S 31 <7 

WFIIIAITM 

Fiat 124 Special 

• reines REHDITE-Objekt • 
erbaut 1968/69 

Vermögensstabile Kapital-Anlage... 

3,5 Mio. DIVI 
In KG-ANTEILEN 
von mind. 5000 DM 

Oer bisher überwiegend alt Familiefl- 
unterret>men geführte Betneb gibt zur vorgesehenen Erwettcrung und Schaf- fung einet breiteren Elgenkapita'basia ein Kommanditkapital von 3,5 Mio DM zur Öffentlichen Zeichnung frei 
• KQ-Anteite $000 bis 100 000 DM 
• CeaamtrendlteerwartMng 14»3*/« p a 
• garanlierte Ausschüttung einer Vor- 

auavarzinsung von lOViV« p.a. 
• kostenlose Nutzung alter Anlagen für Getelltchafler und deren Familien 
• Einzahlungen Innerhalb von 11 Mo- naten bei freier Terminwahl aut 

Rechtaanwalts-Treuhandkonlo 
• sehr gute Sommer- und Wintersaison 
• international anerkannte FlS-StrerV«, 

Schwierigkeitsgrad 2. Familienabfahrt 
• Aualtagungtort alpiner Skl-Melster- 

schaften 09^9 Deutsche Meister- 
schaft. 1970 Deutsche Jugendmeisler Schaft) 

• kritenfr* und inflationsgesicherte Wertanl-j^i# (ürundbesitf / Erbbsu- 
recht / Gebäude / Bahnanlagen ( 
0t>erfahrt8rechle) 

• vertrauliche Referenzen durch unsere 
langlihrtge Bankverbindung 

KostenloM u. unverbindliche 
Informationen: 

GEIGELSTEIN BERGBAHNEN 
Oes mbH & Co. Achental KQ 

8000 München 19, Hubertusstr. 5. Tel. Sa.-Nr. (089) 176030 

ERBAUT I9«a'm 

Ein gesunder IVs Liter- 
Wagen, mit 4 Türea 

und viel Platz, komplett und 
komfortabel ausgestattet, 

besonders leistungsfähig im 
heute gefragten 

Mittelbereich und außer- 
ordentlich kostengünstig. 

1438 ccm, 75 PS, 
Normverbrauch 9,3 Liter, 

auch mit Automatiklieferbar. 
Serienmäßig 

Tcorroslonsgeschülzt. 
Mit besonderer Garantie. 

MEIN PREISKNÜLLER 
FIAT 124 N, statt DM 8785.- 

nur DM 7690,- • Fracht 
FIAT 124 S, statt DM 9285.- 

nur DM 7990,- ' Fracht 
solange Vorrat reicht. 

EMIL MEULLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-HÄNDLER 

605 OKenbach a. M . Sprendl. Landst. 234 
Telefon 83 63 20 

anm 
Aktion 

»Herhstkniillei\< 

Fiat 124 N - 65 PS 

DM 7.790, - a. W. 

AUTO-iViiLZETTI OHG 

Langen 
Mörfelder Landstr. 27 
Telefon 7 27 93 

Offenthal 
Langener Str. 46 
Telefon 06074/5330 

(Ausstellung vorerst nur in Offenthal) 

schornsteinsorgenPI 
wir unieren Ihrtn Bchpnntl»t(V ■'urch unMr^^^HREN.S- ^ 
MAS9-QÜERSCHNltT8-VERFAHREN mit Ott AHRENS- 
hydrophoblerten-KALT-OLASUR. OtprOfl ntcll 
mlnl*t<rtellein ErtaB - PrOlzeugnl« Nr,: 22M94171. 

^S'scIiornstein-teGlinlk 
ttS09 MaiAt>Keethslni, Kettheimer LafMhtf.t4 
Simmel-Auf 0 ei 43/e 10 ee* 

Halb so dick 
fühlen Sie sich doppelt wohil 

Stuhiragtlung Enitchloctiung 
GffwicMsabnohma durch di« 

ongerjthmin, ichnali wlrltsomcn 
BIfCO-Z/TROJV 

Fach-Drogeria 

Don Silec 
BahnstraBe III 
Luthsrplatz 1 

Maler- und 
Tapezlerarbelten 

führt aus. 
Telefon 06151 58629 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

wi^.rillllljiiiij 

IViÖBEL-DiETRICH 

Dreieich«nh«in, FahrgasM und MalenfaldstraS« 



DAS ANGEBOT 

HEUTE: 

Teppichboden 
400 cm breit, 100 */• Synthetik, wasserfeM, in allen 
Preislagen und Farben qm ab DM 

Teppichfliesen 
50 50, selbstliegend Jetzt nur DM 

Velour-Teppichfliesen 
so 50, selbstllegend qm ab DM 

Küchen-Teppichfliesen 
strapazierfähig. 50 50, selbstliegend per qm DM 

17,25 

18,50 

18,30 

17,90 

AUF ALLE TEPPICHE 

10 PROZENT RABATT 

Reiche Auswahl an Gardinen, 
Damasltischdecken und Schlafdecken 

607 Langen, Fahrgasse 17, Tel. 06103/23512 

P im Hof 

BÜRGER, WÄHLER, FREUNDE 

Wählen ist Bürgerpflicht 

Wir fahren Sie gerne 
am 27. Okt. zu Ihrem Wahllokal 

WÄHLER-SERVICE DER 

SPD 

Rufen Sie an; 

LANGEN 

Dr. Heinz-Günter Wlel<linski,' 213 30 

Karl Weber, Telefon 7 91 5t 7 9152 

LAN GEN ER ZEITUNG Telefon 2745 

Staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

SICHERHEIT - ERFOLG 
durch ein Vollzeitstudium zum 

AUFSTIEG 

Staatlich genehmigl« 
Fachschule 

für notriebswirtsdiatt 

STAATL. GEPRÜFTEN BETRIEBSWIRT 
an unserer staatlich geneiimigten Fachschule In 
Frankfurt - 2 Jahre Vollzeitstudlum für Kaulleute 
Nächster Sludienbeglnn; 1. 4.1975 
Als Nachfolgoprogramm dos „Technischen 
Betriebswirts" führen wir durch: 
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHES 
SEMINAR 
FÜR TECHNIKER UND INGENIEURE 
(Grundlagen der Unternehmensführung) 
6 Monate Vollzeitstudium für Techniker und 
Ingeniauie mit mindestens dreijähriger Praxis 
oder Technische Angestellte mit mindestens 
sechsjähriger entsprechender Berufstätigkeit. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1975 

Beide Studiengänga werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderungs- 
gesstzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeld, teilweise Gebüh- 
ronerstattung, Reisekostenzuscliuß, Wohnungsgeldzuschuß usw.). 
Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch un- 
sere Fachschule für Betriebswirtschaft, 6000 FrankJurt/Maln, Zell 119, 

Telefon (0611) 20 51 19 
sowie jedes Arbeitsamt. 

vormals 
Akademie üborlingan 

FRANKFURT/MAIN ZEIL 119 

Conticontact, 
dieser berühmte 
neue Reifen aus 
ThermoGumml, 
ist jetzt da. 

Wir beraten sie oeim Aus- 
suchen, montieren ihn an 
Ihren Wagen und wuchten 
ihn sorgfältig aus. 
Fertig zum Wegfahren. 

Unser Service 

Preiswerte Sofortmontage. Auswuchten, 
elektronisch, auch direkt am Fahrzeug. 
Es lohnt sich immer. Reifen-Ouari zu 
(ragen, wenn Reifen in Frage kommen. 

REIFEN QUARI 
Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
Liebigstraße 31, Telefon 237 15 

NERZ FARM WESP BIETET ANI 

Quailtäts-Pelze 
aller Art zu niedrigsten Preisen 

Nerzfacken ab DIvI 1148,- 
Nerz 3/4 Mäntel ... ab DM 1448,- 
Perslaner, Fuchs, Waschbär. Bisam, Ind. 
Lamm sowie Hüte, Krawatten, Kolliers 
usw. 
Der Pelztraum eines jeden Kunden kann 
bei uns erfüllt werden. 
Nerzfarm Wesp, Egelsbach, Bahnstr. 65, 
Tel. 4 92 27 - mit Zweigstellen in Bayern 
und Griechenland. 
Verkauf nachmittags oder nach lelefon, 
Vereinbarung. 

NEU I 
Heizkörperverkleidungen 

„Komet", auch in Peddigrohr 
jetzt mit der praktischen 

Scherenaufliängungt 
6073 Egeltbach. Brandenburger Straße 44 

Muster ansehen nacti Anruf. Tel. (06103) 4634 

Berufsiusblldung zum Fahrlehrer auch netMnbafufl. möglich. Ein Lebentbarut ■■i Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.;^H Amtl. «narkannte Fdirlahrar-Factiactiut« 
DOsseldorl, Münat«ralr. i241, Tel, 637876 

I ^ 

bis 25 ODO,- DM, Lautzelt bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden Auch an 
Ledige, getrerÄit Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausweis 
genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Tag und Nacht 

Abschlepp-Dlenst Erhart 
Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrl schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

WESTERjRfSTORE 

Cord-Hosen 

Original US-Jeans-Schnitt 

der Weltmarken 

DEE-CEE Levis Wrangler 

in vielen Farben 

von DM 9,50 - DM 19,50 

Unser Sonderangebot: 

Kinder-Hosen 

schwere Qualität - I. Wahl 

ab DM 9,90 

WESTEKN STORE 

Ihr Fachgesdiäft. das größte und älteste im Kreis Offenbach. 
" Sprendlingen, Frankfurter Str. 40 (an der Bushaltestelle), Tel. 18 26 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heimservlce f. Gardinen, 
Dekostoffe, Gardinen- 
roinigung. Vorhang- 
schienen, 

Telefon Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

KLAVIERKAUF 
ist 
VERTRAUENSSACHE 

deshalb nur im Fachgeschäft mit 
garantiertem Service, 
W. Eppelsheimer, 6100 Darmstadl 
Rheinstraße 24. Telefon 06151 48800 

- Umzüge' ■ 

i Vä ^ tpthanfrj.M-ZMela/on06103/23891 UMÄICC: ''«WTranMurt/M.70 > ' ' v ■ SchTftenr.44 Teiatonoeii/6is35« 

Für unsere Verwaltung suchen wir eine{n) 
Mitarbeiterln/I^ilarbeiter als 

Kontoristin/Kontorist 
Sie/Er soll neben Schreibarbeiten leichte 
Buchungsarbeiten selbständig durchführen. 
Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeits- 
platz und ein gutes Gehalt. Am besten, 
Sie vereinbaren mit uns einen Termin. 

Telefon 06103 6 20 04 

Schröder KG 
Sprendlingen, Rostädter Str. 18-20 

DM 8,50 Stundenlohn 
zuzüglich 

DM 15,- Tagesspesen 
bieten wir einem tüchtigen 

MÖBELSCHREINER 
mit Führerschein Kl. 3 

Bitte rufen Sie uns an in Franl<furt von 9.00—18.30 Uhr 
(0611) 28 00 77 oder 28 70 75 

in Langen von 7.00-17.00 Uhr (06103) 7 26 36 

Wir suchen Sie dringend 1 
Für unsere Abteilung Verkauf suchen wir eine tüchtige 

Mitarbeiterin 
(Kontoristin) 

die in ähnlicher Stellung bereits tätig ist. 
Für unsere Buchhaltung suchen wir eine gewissenhafte, auch 
jüngere 

Mitarbeiterin 
Für beide Stellen setzen wir gute Schreibmaschinenkenntnisse, 
eventuell auch Steno, voraus. 
Wir bieten neben einem guten Betriebsklima und einem leistungs- 
gerechlen Gehalt alle sozialen Ve.'günstigungen eines modernen 
Unternehmens. 
Unsere Arbeitszeit endet freitags bereits um 15.15 Uhr. 
Wegen eventueller finanzieller Nachteile (Weihnachtsgeld) werden 
wir uns bestimmt einig, 
Bitte vereinbaren Sie für ein persönliches Gespräcti mit unserem 
Herrn Flachowsky einen Termin - Telefon (06103) 67 11 3 und 
66 72 5 oder richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an: 

KALLIWODA-SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter StraBe 39 

s 

Auch in Liuigcn hat es gegenüber der letz- 
ten Liindtagswahl im Jahre 1970 eine deut- 
liche Ver.schiebung gegeben. Mit rund 47,5 
Prozent wurde auch hier die CDU stärkste 
Partei (1970 hatte sie nur 39.7 Prozent), die 
Sozialdemokraten machten fast die umge- 
kehrte Entwicklung durch. Sie kamen auf 39,4 
Prozent der Stimmen, während sie vor vier 
Jahren noch einen Anteil von 45,9 Prozent 
hatten. Die Freien Demokraten hatten einen 
Rückgang der Stimmen von lO,l auf 8,6 Pro- 
zent zu verzeichnen. Die Wahlbeteiligung in 
Langen lag mit 79.6 Prozent unter dem Lan- 
desdurch.schnitt, der mit 84.8 Prozent angege- 
ben wird. 

Nach Bekanntwerden der Wahlergebnisse 
am Sonntagabend zeigten sich die Spitzen- 
politiker der Koalition. Ministerpräsident Al- 
bert Osswald und FDP-Landesvorsitzender 
Wolfgang Mischnick, trotz der Wahlniederlage 
zufrieden über die Tatsache, daß der Vor- 
sprung von vier Sitzen im Landtag ausreiche. 

um die sozial-liberale Regierung in Hessen 
weiterzuführen. CDU-Spitzenkandidat Alfred 
Dregger bezeichnete das Abschneiden seiner 
Partei als einen großartigen Erfolg und wollte 
den Freien Demokraten ein Gespräch anbie- 
ten. Nach seiner Auffassung könne es nicht 
die Funktion einer liberalen Partei sein, er- 
klärte er auf einer Pressekonferenz, daß sie 
die stärkste politische Kraft von der Regie- 
rung ausschließe. 

Im Wahlkreis Offenbach-Land-West, zu 
dem Langen gehört, gab es ebenfalls Verän- 
derungen. Lag bei den letzten Landtags- 
wahlen vor vier Jahren die CDU noch mit 
36,2 Prozent hinter der SPD mit 44,9 Prozent, 
so gelang es ihr beim diesjährigen Anlauf mit 
45,7 Prozent an der SPD vorbeizugehen, die 
es diesmal nur auf 42,5 Prozent der Stimmen 
brachte. Der Ex-Langener Claus Demke 
(CDU) gewann das Direktmandat dieses Wahl- 
kreises, in dem mit dem He.sslschen Sozial- 
minister Dr. Horst Sehmidi immerhin ein pro- 
minenter Mann auf dor Gegenseite stand. 

Ohne Schirm xing; es nicht. Nur selten hKrte der Re^en auf am Wahlsonntag. Dennoch war 
die VVahibelrilieunK mit fast 80 Prozent recht gut. 

Ganz streng ging es zu bei der Wahl. Es wurde genau kontrolliert, ehe man seinen Stimm- 
zettel in die Urne stecken konnte. 

Das Wahlergebnis in Meissen auf einen Bliisk 

(in Klammern die Prozentzahlen der letzten Landtagswahl von 1970) 
SPD 1 389 995 Stimmen = 43,2 Prozent (45,9) = 49 Sitze (53) 
CDU 1 524179 Stimmen = 47,3 Prozent (39,7) = 53 Sitze (46) 
FDP 238 265 Stimmen = 7,4 Prozent (10,1) = 8 Sitze 01) 

Die DKP erhielt 0,9 Prozent, die NPD 1 Prozent aller Stimmen. 

In den verschiedenen Langener Wahllokalen wurde so gewählt: 

SPD CDU 
Geschwister-Scholl-Schule 275 479 
Frankf. Schule u. Krankenhaus 432 330 
Wallschule u. Altenheim 431 338 
Altes Rathaus 363 269 
Geschwister-Scholl-Schule 469 368 
Adolf-Reichwein-Schule 401 397 
Adolf-Reichwein-Schule 400 311 
Ludwig-Erk-Schule 300 324 
Ludwig-Erk-Schule 420 631 
Flüchtlingslager 218 270 
Flüchtlingslager 366 563 
Stadtwerke 219 352 
Dreieich-Schule 288 356 
Siedlerheim 408 279 
Dreieich-Schule 230 320 
Volksbank 321 514 
Albert-Einstein-Schule 256 411 
Albert-Schweitzer-Schule 411 436 
Albert-Schweitzer-Schule 309 583 
Albert-Einstein-Schule 148 510 

Bezugspreis: niotiatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnick u. Verlag: Kühn KG, 
fi070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachrlditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 Vo MwSL PreisnadiKissc nach Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen früher, Platzanordnuiig unverbindlich. 

    Dienstag, den 29. Oktober 1974 78. Jahrgang 

CDU verpaßte nur knapp die 

absolute Mehrheit 

Sozial-liberale Koalition hat vier Sitze mehr 
Nur knapp drei Prozent der Wählerstimmen fehlten am Sonntag den Christdemokraten, 

dann hätte es im Hessenland einen Maehtweehsei gegeben. So verpaßte die CDU mit 47,3* 
Prozent der Wählerstimmen die absolute Mehrheit: SPD und FDP kamen zusammen auf 
50,6 Prozent und können mit vier Mandaten mehr als die CDU ihre Regierung fortsetzen. 

Zufahrt von der 
Dieburger Straße zum 

Parkplatz Schwimmstadion 
wird gesperrt 

Mit Freuden wurde die im letzten Jahr er- 
öffnete Zufahrt von der Dieburger Straße aus 
zum Parkplatz arn .städtischen Schwimmstadio 
begrüßt. Die Zufahrt hat ihren Zweck wah- 
rend der Bademonate voll erfüllt. Wenn nun- 
mehr die Absicht besteht, sie ab 1. November 
zu schließen, so wird dies sicher nur wenige 
Verkehrsteilnehmer berühren. Die Schließung 
soll aus Gründen der Verkehrssicherheit er- 
folgen, weil die Streukommandos bei glatter 
Fahrbahn mit der Offenhaltung der beiden 
Rundcbstraßen und der mehr befahrenen 
.Stadtstraßen voll ausgelastet sind. 

Der Magistrat bittet darum um Verständnis, 
wenn voraussichtlich bis Mitle März Anlieger 
Pinen kleineren Umwog in Kauf nehmen müs- 
sen. 

THEMA DES TAGES: 

CDU und CSU 

sind die Gewinner 
Eindeutiger, als es die Unionsanhänger zu 

hoffen wagten, fielen die Landtagswahlen in 
Hessen und Bayern am letzten Sonntag für 
die Parteien der CDU und CSU aus. In Hessen 
wurde die CDU, die noch vor acht Jahren nur 
etwas über ein Viertel der Wählerstimmen er- 
rang, zur stärksten Partei und kletterte fajt 
bis an die 50-Prozent-Grenze heran. In Bayern 
verstärkte die CSU ihre absolute Mehrheit 
noch über die „Traumgrenze" von 61 Prozent. 
Verlierer in Hessen ist die SPD, die von ihrer 
einstigen absoluten Mehrheit auf 43,3 Prozent 
herabsank. Noch mehr traf es die mit ihr in 
der seitherigen Regierung verbundene FDP. 
Sie behielt mit 7,5 Prozent nur den festen 
Wählerstamm. In Bayern behauptete sie sich 
mit etwa gleicher Stärke. Hier schlugen je- 
doch die Hoffnungen der SPD auf einen Auf- 
stieg auch in eine Abnahme um fast drei Pro- 
zent um. 

Franz Josef Strauß fühlt sich in ersten Stcl- 
lungsnahmen dadurch in all seinen Ansichten 
bestärkt. Willy Brandt, als SPD-Bundesvor- 
sitzender, gab als Grund der Niederlage für 
seine Partei an: Radikalismus und Selbst- 
gefälligkeit. Das sind zwei Meinungen. In 
Wirklichkeit sind die Ursachen für die Ab- 
stimmung der Wähler vielfältig, und nicht 
immer lassen sie sich schon heute eindeutig 
bestimmen. 

Dies gilt auch für unser Heimatgebiet. Daß 
es zum Rückgang von so vielen SPD-Stimmen 
In Dreieichenhain und Götzenhain kam, könnte 
auf die Gebietsreform zurückzuführen .sein. 
Das gleiche kann jedoch nicht in Langen der 
Fall sein. In Dietzenbach könnte der Schul- 
konflikt des Vorjahres eine Rolle gespielt ha- 
ben, in dem sich die „Gruppe der 20" von der 
SPD verlassen fühlte. Hier dürfte, wie auch in 
Frankfurt, Brandts Meinung ausschlaggebend 
gewesen sein, daß Radikalismus der SPD nicht 
zuträglich ist. Gewiß wird auch die vermeint- 
liche wirtschaftliche Unsicherheit eine Rolle 
gespielt haben. Mehr könnte gerade aber im 
Dreieichgebiet auch die Strukturveränderung 

der letzten Jahre in Erscheinung getreten 
sein. 

Der starke und fast über das ganze Land 
hinweg fast gleichmäßige Anstieß von CDU- 
Wählern deutet sicher auch an, daß Wähler 
der Mitte nur zu gewinnen sind, wenn ihre 
weltanschauliche Grundlage beachtet wird. 
Die FDP macht es sich mit ihrem Kirchen- 
papier darum zu leicht, wenn sie meint, sie 
h.ibe nur seinen Inhalt bisher nicht verdeut- 
lichen können. Für Christen ist die Kirche 
nicht nur eine gesellschaftliche Gruppe, 

Aller Voraussicht nach werden die SPD und 
FDP gemeinsam wieder die Regierung ir. Hes- 
sen bilden, und in Bayern verändert sich 
äußerlich ebenfalls niciits. Hinter den Kulis- 
sen wird jedoch ein stärkeres Ringen einset- 
zen. Erste Anzeichen in München deuten be- 
reits an, daß sich dort in der SPD die Kräfte 
regen, die wieder die Rückbesinnung auf das 
Godesberger Programm fordern, das den 
Durchbrucii zur Mitte zur Folge hatte. Mün- 
chen und Frankfurt, als Hochburgen der „Pro- 
gressiven", kamen in die Hand von CDU und 
CSU, das kann nicht ohne Folgen bleiben, nk 
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Polemisch und entstellend 

AUS UNSERER STADT 
I,ringen, d<*n 2!) Oktober IQ"! 

Man räumt auf 
Plol/Iidi ertiippl man sich dab«-!, daü 

man /u „kramen" HnfänRt Es kann an 
tincii\ dieser herbstlidien Abende sein, 
in denen ili" Nebel sloiKen, oder an ir- 
K^nd emem triiben Wochenende. Da be- 
ginnt man, eiecntlich ohne rechte Ab- 
.sldit und vielleicht auch nur aus 
Lanui'weiU'. emen Schubkasten zu ord- 
nen, alte »riefe und Drucksuchen zu 
überfliegen und fortzuwerfen, Fotos zu 
sortieren und Prospekte zu vernichten. 
Man .-itößt dann auch auf irgend ein 
Srfiriftstüek. das man lange vermiUte, 
und freut --.ich, weil man es wiederfand, 
auch wenn es nun nicht mehr von Nut- 
■'■n ist Von diesem ziellosen Kramen 
koinnil man nach und nach zu plan- 
vollem Aufräumen, und merkwürdlgc-r- 
wcis'' hat man plötzlidi SpafS an dieser 
Arbeit, die man als lästig immer wie- 
der ver.sdu>ben hat Wenn erst einmal 
der AnfanK gemacht ist, K^'lit es ziem- 
lich munter weit, r, und man fragt sich 
zugiiterlet/.t, warme man diese Unord- 
nung so lang geduldet hat. Das schlechte 
Gewissen meldet sidi, aber es wird 
durch die entstehende Ordnung in Ka- 
sten und Kisten rasch besänftigt. Fast 
immer nimmt man sich vor, es nie wie- 
der so weit kommen zu lassen und vor 
alliii Dingen nicht jeden Krempel ir- 
gcneh^'o aufzuheben. Das nämlich, was 
die Unordnung meist hervorrult, sind 
iene libcrfliissigen Din'^e. von denen 
man sidi nicht trennen will, obwohl 
man .'^ie niemals wietler braucht. Denn 
ledit bi'traditet, haben wir Menschen 
nur sehr wenig nötig, um glücklich zu 

__ auf allq Briefumschliige, LoN 
tericsprospekte de.*; Vorjahres, ausge- 
diente Kiigelsdireiber tind demolierte 
Feuerzeuge können wir bestimmt ver- 
zichten ! 

Die Langener CDU nimmt zur Beantwor- 
tung ihrer Fragen durch die SPD wie folgt 
Stellung: 

„Die CDU begrüßt, daß inzwischen auch die 
SPD erkannt hat, daß das Langener Hallen- 
bad mit Steuergeldem der Bürger finanziert 
wurde. Wäre diese Erkenntnis früher heran- 
gereift. so hätten sich die Langener Sozial- 
demokraten während der Eröffnung des Hal- 
lenbades den Vorwurf in der Öffentlichkeit 
ersparen können, mit Hilfe von Steuergeldern 
mehr oder weniger direkt einseitige Partei- 
propaganda betreiben zu wollen. Nichts ande- 
res wollte der Ortsverband der CDU mit sei- 
nen Fragen erreichen!' 

leider hat jedoch die Eniaegnung der SPD 
gezeigt, wie sie trotz allem nicht bereit ist, die 
Öffentlichkeit über da» kommunalpolUlsche 
Geschehen sachlich und umfassend zu infor- 
mieren. Die CDU bedauert ausdrücklich den 
von Polemik und Entstellungen getragenen 
Stil der T,angener SPD 

Zur Klarstellung i.-it daher folgendes hinzu- 
zufügen: Es Ist eigentümlich, daß in Langen 
anscheinend alles, was gut ist, nur durch die 
SPD verwirklicht wurde. Dabei kann die.^e 
Fraktion allein überhaupt nichts im Stadt- 
Parlament entscheiden, da sie nun einmal 
nicht die hierzu erforderliche Mehrheit be- 
sitzt. So auch nicht bei den Entscheidungen 
zum Bau des Hallenbades. Auch den Be- 
schluß „baldmöglichst mit dem Bau zu be- 
ginnen", hat die CDU mitgetragen. 

Des weiteren möchte die CDU zur Klar- 
stellung die von der SPD lediglich numeri.sch 
aufgeführte Drucksache Nr. 2.^11 zitieren. Die- 
ser Antrag lautet: „Der Magistrat wird beauf- 
tragt, die Ausschreibung des Baus eines neuen 
Rathauses so zu forcieren, daß noch in diesem 
.lahr mit dem Bau begonnen werden kann. 
Wegen der Finanzierung ist noch vor der 
Sommerpause ein 1. Nachtrag zum Haushalts- 
plan 1971 zu erstellen." 

Hierzu sagte der Fraktionsvorsitzende Wer- 
ner Keinen u.a. wörtlich: „Zunächst darf ich 
feststellen, daß wir alle nach der Reaktion auf 
unseren Antrag nun etwas klarer sehen, und 
da» allein zeigt, wie berechtigt, ja wie not- 
wendig unser Antrag war. .letzt haben wir 
eine Reihe neuer Fakten an Hand, mit denen 
■wir weiterplanen können. Wir sollten uns 
jetzt in den entsprechenden Ausschüs.sen zu- 
sammenraufen, daß das Mögliche, das Not- 
wendigste, noch in diesem ,lahr begonnen 
werden kann. Wir sind jedenfalls zu einer 
konstruktiven Zusammenarbeit bereit, wenn 
es gilt, etwas für die Allgemeinheit zu schaf- 
fen." 

Es sei noch darauf verwiesen, daß nur durch 
die Initiative der CDU im lnteres.se der Bür- 
ger der Bau des .50-m-Beckens ermöglicht 
wurde. 

Nun kann sieh jeder Bürger ein eigenes Ur- 
teil bilden, was es mit dem oben angeführten 
zurückgezogenen Antnig auf sich hatte." 

„Fliegendar Holländer" 
in der Stadthaüe 

hiiiuielt «ich nicht um dio Aufluiiri ; 
eiTur Wagncr-Üpor in Lan^ens noiu*... 
Mu entompcl. der am 15. Novoiuber eröffnet 
wild. Nach diesem sagenumwobenen Bofjriff 
nennt sich da> neue Restaurant innerhalb der 
Stndthnlle. Nicht ganz ohne Grund. Der Päch- 
ter des Restaurants ist gebürtiger Holländer. 
Er heißt Willem Bosdijk und hat jahrelang 
das Spezialitätenrestaurant ..Dibbegucker ' in 
Frankfurt geleilet. Ihm zur Seite stehen an 
seinem neuen Wirkungsbereich seine Frau 
Margot und eine ISköpfige Crew. Willem 
Bosdijk ist 32 Jahre alt. hat seinen Job von 
der Pike auf gelernt imd die Hotelfachschule 
m Holland besucht. FIr hatte sich auf eine 
Ausschreibung des Magistrats beworben und 
über die engere Auswahl den 
Pachtvertrag erhalten. 

Am kommenden Freitag, dem 1. November, 
um 11.30 Uhr wird das neue Restaurant seine 
Pforten öffnen. Eine sehr r**'chha]tl»;e und 
originelle Speisekarte verlockt /.um Besuch. 
Vorerst .»-oll das l.okal -- es hat 144 Pliitze 
und ist sehr geschmackvoll eingericiUet — 
tiiglich geöffnet sein. Auf einen Ruhetag will 
man verzichten, bis man sich mit den Bedürf- 
nissen der C'iäste vertraut gemacht hat. 

Mit der Volkshochschule in fremde Länder 

Mit ver Veranstaltungsreihe ..Nordafrikani- 
sche- Impressionen" setzt die Volkshochschule 
ihre Einzelveranstaltungen in diesem Winter- 
halbjahr fort 

Die Reihe beginnt am Mittwoch, dem 30. Ok- 
tober. um 20 Uhr mit dem Dia-Vortrag „Im 
Zauber der Korallenriffe des Roten Meeres". 

Der Taucher Wolfgang Freihen berichtet an 
diesem Abend mit farbintensiven, glanzvollen 
Dias über eine Rotmeerfahrt mit dem Aus- 
gangspunkt Port Sudan. Man erlebt Ausflüge 
in die schönsten Kornllenrlffe der Erde mit 
ihrer unvorstellbar vielgestaltigen Lebewelt. 
Neben der Ökologie (das ist die Beziehung 
eines Lcbewe.sens zu seiner Umwelt) dieses 
Lebensr.Tumes wird auch über Begegnungen 
mit gefährlichen Tieien berichtet. Man taucht 
nach Wrack;; und wandelt auf den Spuren des 
bekannten Forsehers .laques Cosleau. 

Diese Reihe wird ain Mittwoch, dem 6. No- 
vember, um 2Ü Uhr mit dem Diavortrag 
„Antike Städte und Bauwerke in Nordafrika" 
torigesetzt. Der Langener Studienrat Wulf .To- 
nen berichtet an diesem Abend. Der Bogen 
der von ihm bereisten I.änder spannt ,sich von 
Äg.ypten bis nach Marokko. Im Rahmen des 
Vortrages wird der Aufstieg und Niedergang 

von antiken Städten gezeigt: Alexandria, Tri- 
polis, Cyrene, Tolmeita u. a. sind die einzel- 
nen Stationen. 

F.s find vorwiegend griechische und römi- 
sche Gründungen, die von dem Ziel des römi- 
schen Imperiums zeugen, die Länder ringsum 
das Mittelmeer zu einem einzigen Kultur- und 
Wirtschaftsrnum zu vereinigen. 

Abschluß der Serie ist am Mittwoch, dem 
Kl. November, um 20 Uhr mit dem Dia-Vor- 
trag von Wulf .Ionen mit dem Titel „Die Sa- 
hara". 

Hier werden Reiseeindrücke aus der größ- 
ten Wüste der Welt geschildert, die auf vier 
.\frikareisen von mehreren Monaten Dauei 
gewonnen wurden. Die Reiseroute führt von 
Marokko bis in das Oasengebiet von Ägypten. 
Ein Abstecher geht in die Zentralsahaia zu 
den Tuaregs. Auch eine Durchquerung der 
Sahara auf der „Piste des Durstes" kann mit- 
erlebt werden. Ein im Fluß versinkender Last- 
wagen, Reifen- und Motorpannen, Festfahren 
im Sand und ähnliche Überraschungen sorgen 
für die notwendige Abwechslung auf diesen 
Reisen. 

Die Veranstaltungen finden im Musikpavil- 
lon der Dreieich.schule, Goethesti'aße 6, statt; 

Hi-rni Th'.'odor Hahn, Bahnstraße 12B, zum 
79.. Frau Martha Penkwitz, Außerhalb SW 4S, 
zum 77 . Frau Maria Marschik. Friedrich-Ebert 
Straße «2, zum 77. und Frau Marie Uilla. Im 
Glnsterbusdi 10. zum 91. Geburtstag am :tO. 10. 
...Fi-au Anita Güthling, Darmstädler Str. 1, 
z.um 80.. Herrn Philipp Herth, Goethestr. 17, 
zum 77. und Hei rn Max Pi-zybilla, Südliche 
Ringstraße 48. zum 82. Geburtstag am 31.10, 
... Frau Elisabeth Keim, Obergasse 5, zum H7. 
und Herrn Alfred Wilisch, PittlerstraBe 3. zum 
83. Geburtstag am 1. 11. 

Möge das neue .lahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre I,Z. 

Jahrgangstreffen 
Die Alterskameradinnen und -kameraden 

des ,lahrgangs 1!I12 13 ti'effen sich morgen um 
20 Uhr im kleinen Saal der Turnhalle. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 2. No\'ember, kommt für 

das Samstug-.'Vboniiement D das Sdiauspicl 
„Der Dauerklavierspieler". von Laube zur Auf- 
führung. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr, 
der Bus fährt eine Stunde vorher an den be- 
kannten Haltestellen ab 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat November 1!I74 
findet am Mittwoch, dem 6. November, von 
14 bis 15 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, 
Bahnstraße 40. statt. 

VdK-Mitgliederversammtung 
Aufklärung Uber das neue 
Schwerbehindertenrecht 

Die Ortsgruppe Langen des Verbandes der 
Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen 
und Sozialientner (VdK) lädt für kommenden 
Samstag, den 2. November, um 15 Uhr zur 
Mitgliederversammlung im Saal des evangeli- 
schen Gemeindehau.ses in der Stadtkirchen- 
gemeinde ein. Auf der Tagesordnung stehen 
zwei Referate zu ^en Themen „Das rieue 
Sciiwerbeliindertenrecht" und „Gruppenver- 
trag des CdK für Sterbegeld und Unfallver- 
Bichcrung". Da-^u tpriahen ein" Vertreter der 
VdK-Bezivksf;e.sch8risr;tplle und ein Vertreter 

der Ilaniburg-Mannheimer Versicherung. 

NORDAFRIKANISCHE IMPRESSIONEN 
Mittwoch, den 30. Okiober 1974, 20 Uhr 

Im Zauber der Korallenriffe des Roten Meeres 
- Herr Wolfgang Freihen, Idstein Ts. - 

Mittwoch, den 6. November 1974. 20 Uhr 
Antike Städte und Bauwerke In Nordafrika 
- Herr Wulf Jonen, Langen - 

Mittwoch, den 13. November 1974. 20 Uhr 
Die Sahara 
- Herr Wulf Jonen. Langen — 

Die Veranstaltungen finden statt im Musikpavillon der Dreieichschule, Gymnasium, 
Langen. Goetheslraße 6. 
Eintritt frei VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Das Päehtorehepaar des ..FlIcuendrn Hollän- 
ders", MarKOt und "o-iVik. 

50 junge Bäume 
für den Langener Friedhof 

Der we.stliche Teil des l.angrner Kriedhofe.-. 
lag über den Sommer hinweg als einfache 
Rasenfläche von 2.4 Hektar Gnille neben dem 
parkartig angelegten Gesamtteil. Im Frühjahr 
war dort Mutterboden angefahren und Rasen 
eingesät worden. In den letzten Wochen waren 
nun die Manner des Gartenbauamtes dabei, 
50 junge Eiche.n Buchen und Birken anzu- 
pflanzen, um auch hier langsam den Charak- 
ter eines Parkes entstehen zu lassen. 

Die weitere Ausgestaltung mit Wegen, Was- 
serleitung und Bänken ist für spater vorgese- 
hen, wenn dann nach und nach hier Ruhe- 
stätten ausgehoben werden müssen. Insgesamt 
finden in dem neuen Friedhofsteil 1800 neue 
Gräber Rauin. 

Für die Anlegung der Grünanlagen wurden 
65 000 DM erforderlich. Die Gesamtfläche des 
städtischen Friedhofs beträgt nunmehr neun 
Hektar. 

Stadtjugendring 
bereitet Weihnachtsbasar vor 

Der Stadtjugendring möchte seine Finanz- 
lage und die der Gruppen etwas ver- 
bessern und bereitet zu diesem Zwecke für 
Samstag, den 14. Dezember, einen Weihnachts- 
basar vor. Die Gruppe der Wandervögel (WV) 
und des Deutschen-Pfadtlnder-Bundes (DPB) 
haben bereits ihre Mitarbeit dafür zugesagt 
und drei Mitglieder der Wandervogel-Gruppe 
sind auch bereit, ein Bastehvochenende durch- 
zuführen. Dies wird jedoch nur z.ustande- 
kommen. wenn sidi weitere Gruppen melden, 
die am Weihnachtsbasar teilnehmen möchten. 

Der Erlös des Basars .soll zu HO Prozent den 
mitarbeitenden Gruppen und zu 40 Prozent 
dem Stadtjugendring zufließen. Anmeldun- 
gen zur Mitarbeit nimmt Roswitha Jonen. 
Längen-Neurott, Kollwitzstraße 14, entgegen, 

Zeitplan für die 
Schulmeisterschaft im Tischtennis 

Die L;mgener Sdiulcn führen in Zusam- 
menarbeit mit der Stadt Langen und dem 
TTC Langen am Montag, dem 4. November, 
in der Turnhalle und im Gyitinastiksaal der 
Albert-Elnstein-Schule eine Schulmeister- 
schaft im Tischtennis durch. Die Gesamtlei- 
tung liegt in den Händen von Studiendiitk- 
tor Dr. Hoch, die Turnierleitung übernimmt 
Thomas Müller — Ah (TTC l.angen). 

Für die Durdiführung wurde nachfolgendur 
Zeitplan aufgestellt: 
Jungen und Mädchen: Gruppe I. 3.45 Uhr, 
Mädchen: Gruppen H, HI und IV. 12.30 Uhr. 
Jungen: Gruppe H, 13,30 Uhr. 
Jungen: Gruppe III, 15.00 Uhr. 
Jungen: Gitippe IV, 16.00 Uhr. 

Senioren fuhren zur 

Weinprobe an den Rhein 

Das städtische Sozialamt trat mit seiner An- 
kündigung. im Rahmen seines Informations- 
und Unterhaltungsprogram.ms eine Fahrt zu 
einer Weinprobe durchzuführen, mitten ins 
Schwarze und war wohl selbst überrascht 
über das außerordentlich große Interesse, das 
die.ser Vorschlag fand. 234 ältere Mitbürger 
meldeten sich in kurzer Zeit, und damit man 
nicht meint, ein edler Tropfen locke nur die 
Männer an. sei mitgeteilt, daß 157 Damen und 
77 ältere Herren mitfahren wollten. 

Für solch eine hohe Beteiligung war aber 
der Keller am Rhein zu klein. Drei Tage muß- 
ten dariim vorgesehen werden, und mit fünf 
Bussen fuhren schließlich die Langener Alt- 
bürger nach Nackenheirn an den Rhein. 

Am Donnerstag, dem 17. Oktober, starteten 
die ersten beiden Busse mit insgesamt 96 
Teilnehmern (70 Damen und 26 Herren) um 
13..iO Uhr ab Altentagesstätte. Zunächst ging 
es nach Oppenheim, wo Gelegenheit zur Be- 
sichtigung der Katharinen-Kirche, einem der 
schönsten gotischen Bauwerke am Rhein, ge- 
geben war. Endpunkt der Reise war Nadten- 
heim, dem ob seiner edlen Weine und seines 
berühmten Sohnes, Carl Zuckmayer, wohlbe- 
kannten Weindorfes. Ziol war dort ein stilvoll 
eingerichteter Weinkeller, wo an weiß ge- 
deckten Tischen bei Kerzenlicht eine Probe 
von zwölf ausgewählten Qualitätsweineu 
zelebriert wurde. 

Ein kleiner Imbiß sorgta zunächst für die 
nötige „Unterlage", bevor der Kellermeister 
seines Amtes waltete, die einzelnen Wein- 
sorten nacheinander vorstellte und sie dann 
in kleinen Probiei'glä-sdien ausschenkte. Seine 

mit rheinischem Humor gewürzten Jirlüute- 
rungen brachten die Teilnehmer, deren Stim- 
mung sich von Gläschen zu Gläschen stei- 
gerte. immer wieder aufs Neue zum Schmun- 
zeln und Lachen. Mittlerweise hatte sich auch 
Besuch eingefunden: Bui germeister Hans 
Kreiling hatte sich trotz großer Termin- 
•schwierigkeilen an diesem Nachmittag frei- 
genommen, um auch einmal bei einer solchen, 
speziell für ältere Mitbürger gedachten, Ver- 
anstaltung dabei zu sein und mit den ein- 
zelnen Teilnehmern pei-sönlich ins Gcsprädi 
zu kommen. Auch der Leiter des städtischen 
Sozialamtes. Herr Erich Dörge, war diesmal 
mit von der Partie. 

Übereinstimmend waren alle der Meinung, 
daß eine solche Weinprobe eine durchaus be- 
grüßenswerte Sache .sei, so recht dazu an- 
getan, für kurze Zeit den Alltag mit all sei- 
nen Schwierigkeiten vergessen zu lassen. Die 
kleinen Probiergläschen, die als Souvenir 
mitgenommen werden durften, werden sicher 
jeden der Teilnehmer noch lange an diese 
vergnüglichen, heiter verplaudei'ten Stunden 
erinnern. 

.'^m Dienstag, dem 22. Oktober, startete 
wiederum mit zwei Bussen die zweite „WeLii- 
probe-Fahrt" mit insge.samt 93 Teilnehmern 
(55 Damen. 38 Herren). Die dritte und letzte 
Fahrt (42 Teilnehmer, davon 31 Damen und 
11 Herren) wurde mit nur einem Bus am 
Mittwodi, dem 23. Oktober, durchgefühil. 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. H. Wleklinski 
begleitete die Teilnehmer und überbradite 
die Grüße der städti.sdien Körperschaften. 
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„Hum f (lesmhen üoüänber 

Eröffnung am 1. November 1974 
in der neuen Stadthalle Langen. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch. Wir werden uns immer bemü- 
hen, Ihnen den Aufenthalt in unserem Restau- 
rantbetrieb so angenehm wie möglich zu machen. 

Willem Bosdijk und Frau Margot 

40 Jahre ^Tltandoliuen-Ordjester 

Langjährige Mitglieder wurden geehrt 
Das 1. Mandolinen-Orchester Landen kann 

auf 40 Jahre erfolgreicher Arbeit zurückblik- 
ken und feiert die runde Zahl mit verschiede- 
nen Veranstaltungen. Für Sonntag, den 17. U. 
Ist ein großes Solisten-Konzert im Saal des ev. 
Gemeindehauses in der Bahnstraße mit dem 
Mandolinen-Virtuosen Takashi Ochi geplant. 
Am nachfolgenden Samstag, dem 23. Novem- 
ber, wird das Jubiläumskonzert in der neuen 
Stadthalle stattfinden. 

Am vergangenen Samstag leitete ein Ehren- 
abend die Feierlichkeiten ein. Dabei wurden 
Gerhai-d Sciter, Felicitas Zayas und Rolf Jo- 
hannis für zeluijälirige Vereinstreue mit einer 
Urkunde und der silbernen Ehrennadel aus- 
gezeichnet. Für 25jährige Zugehörigkeit zum 
1. Mandolinen-Orchester erhielten die Ehren- 
nadel in Gold Dieter Eichhorn. Karlheinz Sall- 
wc.v. Wilhelmine Schmidt und Wilma Neh- 
inann. In besonderer Weise wurde Elisabeth 
Götz als 40jähriges Vereinsmitglied geehrt. 
Walter Götz. Leo Kle.ssa und Karl Bandorf ha- 
ben sich schon seit .lO Jahren der Zupfmusik 
vers^rieben. Ihnen sprach Landosvorsitzender 
Willi Müller ganz besondere Anerkennung und 
Glückwünsche aus, Karl Bandorf v/iirde zu- 
dem zum Ehrendirigenten ernannt. 

Im kleinen Saal der TV-Turnhalle hatten 
sich zu den Aktiven, ihren Angehöngen und 
besonderen Freunden, zahlreiche Gratulanten 
eingefunden. Für die Stadt Langen und ihre 
kommimalen Gremien überbrachte Bürger- 
meister Hans Ki-eiiing herzliche Grußworle. 
Die Tätigkeit des Orchesters würdigte er und 
stellte heraus, wie widitig es gerade in der 
heutigen Zeit sei. wenn sidi Mensdien zu ge- 
meinsamen Musizieren zusammenfänden. 

Die Pflege des Musischen werde in der 
hochtechnisierten Zeit nur zu oft ver- 
nachlä.ssigt, sie sei aber die andere Komponen- 
te des menschlichen Lebens, die es erst lebens- 
wert mache. Dazu könne dem 1. Mandolinen- 
Oidiester Langen bescheinigt werden, daß es 
einen anerkannten und festen Platz im Kul- 
turleben der Stadt einnähme und in hervor- 
iagender Wei.se auch dazu beitrage, das Frei- 
zeitangebot für die Bürger dic.ser Stadt zu 
verbreitern. Mit besoderer Genugtuung könne 
man feststellen, daß auch die Jugend in gro- 
item Maße vertreteen sei. 

Erster Vorsitzender Karlheinz Nehmann er- 
Wi'iterte die.«e Gedanken und bekundete sel- 
fien Stolz darüber, daß in diesem Orchester 
aktive Mitglieder nicht nur aus Langen son- 
dern auch aus Egelsbach, Dreieichenhain, Göt- 
zenhain, Sprendlingen und selbst aus Frank- 

furt zu einer mu.>--izierenden Familie zusam- 
mengewachsen seien. Mit viel Fleiß und Ein- 
satzl>ereit,schaft seien sie so tätig gewesen, daß 
sie über Jahrzehnte hinweg ihr Niveau hal- 
ten konnten. Die Erfolge der Konzertreisen 
nach Frankreich und England bestätigten in 
besonderer Weise, wie die Zupfmusik beim 

Hörer ankomme. Namhafte Pädagogen seien 
Immer am Werk gewesen. Jugendarbeit im 
bsten Sinne des Wortes sei getrietKTi worden, 
und die beiden bevorstehenden Konzerte soll- 
ten unter Beweis stellen, was das Orchesler 
heute zu lei.sten vermöge. 

Willi Müller, als Vorsitzender des I.,andes- 
verbands Hessen schloß sich den Wünsdien 
für den guten Verlauf der beiden Konzerte 
an. Er entbot ebenfalls herzlidie Grüße und 
fand besondere Worte der .Anerkennung für 
den Idealismus und die geleistete Arbeit im 
ge.iellschaftlichen und kultui-ellen Sektor der 
Stadt Langen. 

Urkunden und Ehrennadeln gab es für die 
tagabend im kleinnn .'saal der TV-Turnhalle. 

Fußgängerin auf dem Kofferraum 
mitgeschleppt 

Ein nicht alltäglicher Unfall mit schweren 
Folgen ereignete sich am Donnerstaginittag 
um 12 Uhr. Ein Kraflwagenfahrer geriet auf 
seiner Fahrt in der Bahnstraße in Richtung 
Kesslerplatz ins Schleudern und kam dadurch 
nach links von der Fahrbahn ab. Dabei er- 
faßte er auf dem Bürgersteig eine 62jährige 
Fufjgängerin und lud sie sich auf die Koffer- 
raumhaube auf. Danach raste der Wagen ge- 
gen einen Baum. Durch den Anprall fiel die 
Frau vom Kofferraum herunter und zog sich 
schwere Verletzungen zu. Der Fahrer selbst 
erlitt ebenfalls schwere Verletzungen. Ihm 
wurde eine Blutprobe entnommen, und sein 
Führerschein wurde sichergestellt. Der ent- 
standene Sachschaden wird auf 3000 DM ge- 
schätzt. 

•Tiibilare de.s Mandoltnen-Orvheslers am Sams- 

Mit der Volksbank 
nach Kalifornien 

Seit 18 Monaten im Ge.^präch, findri mm 
am 1, März 1975 eine große Kalifornien-nc^e 
statt, die von der Langener Volkshaiik arran- 
giert wird. 

Der „goldene" Westen Amerikas, /iel und 
Wun.schtraum .seit Jahi-zehnteii. eiil-tarid ^.us 
dem Goldrau.sch der Jahiinmili i hvcndr- .s.m 
Francisco, Los Angeles. Ilollywootl, Rcvi rly 
Hills und Las Vegas, bedcutcndi- iinrl be- 
kannte Namen. liegen auf der I!i i.sevoutf In 
einem ausführlichen. rhronoloRischcii Rcim-- 
prograrnm stellt die I.nijjener Volk.^b.-.nk 
diese Reise vor 
Aber es sind nicht iiui die St:idic dr 
ren Amerikas, die auf die.'.^vi Rri..;- i.' ;.t 
werden, sondern die vielen kleini n K i .-l- 
heiten. die auf die.ser ei-hteu liifni 'n i :,,-is- 
Rei.se erlebt werden und sicherlich -u f. , .m 
nadihaltigen Eindruck führen 

Eine Fahrt entlang der Kiistvn.-üin.c .,m 
Pazifik, die Reise durch die MoIi,iv,i-\\ '-te 
und die Möglichkeit /iiiii Besuch di: ■ m 
Canyon, des wohl größten Natin- hju- Is 
der Vereinigten Staaten, ergänzen und 'r- 
vollkommnen das Bild der K/\L1I'(.HiN'"N- 
Reise. Daneben werden S|)tv.ialil.:'cni n, 
chinesisch, me.xikanisch sowie eini' r'"rior 
Show in der glitzernden .Spieler'^i.ndi I,n'- "e- 
gas angeboten 

Dies alles zum außerordiM'l.ch ■.•ün.-^l .'i'n 
Preis von DM I B!).').—, findet große He.if h- 
tung. Es stehen nur beschränkt Plätze /.ur 
Verfügung, und die Anmeldungen sinfl zu 
richten an: I.angener Volksbank ef! Info- 
Reisen — 6070 Langen. Bahnstral.ie 11 l.'j. 
Die Anmeldungen werden narh Eini'ane-da- 
tum beriieksichtigt 

Erweiterte Schalterstiinden 
Die Langener Volksbank bittet um Beach- 

tung, daß wegen des Weltspartages am kom- 
menden Mittwoch, dem 30. Oktober, alle 
Schalter an diesem Tag audi nachmittags von 
14 Uhr bis 16.30 Uhr geöffnet sind. 

Gedanken zum Weltspartag 

Die Sparwoche vom 24. bis 30. Oktober und 
der 30. Oktober, als festgesetzter Weltspartag, 
werden es erneut beweisen: Es wird wieder 
gespart. Nach den geringen — versdiiedent- 
lich stagnierenden oder gar rückläufigen — 
Sparleistungen von 1973 wird wieder mehr 
auf die hohe Kante gelegt. Zur rechten Zeit, 
möchte man meinen, denn seither wurde auch 
den Preissteigerungsraten Einhalt geboten. 
Dafür ist das Sparen nicht der einzige Grund, 
wohl aber, wie die Vertreter der Banken und 
Politiker versichern, die Basis zur Rückge- 
winnung von Stabilität. 

Der Wellspartag — noch vor einigen Jahren 
als Überbleibsel einer sparunwilligen Ver- 
gangenheit betrachtet — erhält seit dem Vor- 

jahr neue Bedeutung. Reditzeitig zu seinem 
50. Geburtstag, er wurde einst in Mailand 
aus der Taute gehoben, ist der Weltsparta(( 
zum Symbol einer modernen Lebcnseinstel- 
lung geworden. Denn Sparen ist eine Art 
Selbsthilfe, es macht unabhängig und frei. 
Durch das Sparen hat man Geld, wenn man 
es braucht. Durch das Sparen kann man Geld 
verdienen, wenn man alle Sparvorteile niilzt. 
Sparer rechnen also richtig. 

Sparzins und Preissteigerung werden Ott in 
einen Topf geworfen. Dabei ^ibqr .j^u be- 
merken, daß nicht alles wesentlich teurer ge- 
worden ist. Manches blieb im Preis konstant, 
einiges wurde gar billiger. Sparen ist also 
wirtschaftlich sinnvoll. Entscheidend ist. daß 
man sich durch Ausnutzen .'i'ler Sparvorzüge 

Das Leben geht weiter 
Der Wind peitschte am Sonntag an die Fenster- 

scheiben, fuhr unter die Hüte der Menschen, die 
zum Wahllokal eilten, und zerrte an den Plakat- 
sländern, die ohnedies nur noch kurze Bedeutung 
halten. Der Regen zerweichte die Werbeslogans 
der Parteien und das Lädieln der Kandidaten; 
kurz vor dem Ende war die papierne Herrlichkeil 

Nur kurz war auch die übliche Spannung beim 
Auszählen der Stimmen. Sehr bald schon zeich- 
neten sich erste Ergebnisse ab. Über die Fern- 
sehschirme kamen die ersten Hochrechnungen, 
die sich auch kaum noch verändern sollten. Jubel 
gab es bei den Siegern. Verständlich, denn ins- 
geheim geäußerte Wünsche waren plötzlich in 
Erfüllung gegangen. Die Unterlegenen fragten 
nach dem „Warum"; zu plölzlich und für manche 
zu unerwartet kam die Wende 

Der Wähler hat gesprochen, und es gehört 
zum Wesen der Demokratie, daß es Wachablö- 
sungen gibt Dabei war es erst kurz vor einer 
spichen. Wenn man seit 28 Jahren fest im Sattel 
sitzt und immer glaubt, das Beste für das Volk 
getan zu haben, dann ist der Schreck doppelt 
groß, wenn dieser. Sitz plötzlich zu wackeln be- 
ginnt. Vielleicht ist man in mancher Hinsicht da- 
durch wach geworden. Die Opposition hat nun 
..Blut geleckt". Möglicherweise ist diese Wahl 
sehr befruchtend für die weitere parlamentarische 
Arbeit, in der sich die politischen Kräfte gegen- 
seitig fast die Waage halten. 

Eines wird man in Zukunft erwarten können: 
daß das Parlament - mit Sicherheit bei wichti- 
gen Entscheidungen - vollzählig ist. Eine Vier- 
Stimmen-Mehrheit ist nicht groß, wie leicht kann 
dann eine Abstimmung einmal anders als erhofft 
enden. 

Jetzt wird es wieder vier Jahre dauern bis zur 
nächsten Landiagswahl. Eigentlich Grund für die 
Parteien, das „Kriegsbeil" dos Wahlkampfes zu 
begraben und sich der sachlichen Arbeit zuzu- 
wenden, anstatt sich in Polemik zu üben. Jetzt 
sollten wieder Leistungen zählen und nicht die 
wirkungsvollsten Sprüche. Dazu ist in vier Jahren 
wieder Zeit, denn die nächste Wahl kommt be- 
stimmt 

— Zinsen, Prämien und Sp.iiv.uiagen — die 
individuell richtige Sparauswahl zusammen- 
stellt. Prämien.sparen. Sparen nach dem Ver- 
mögsbildungsgesetz. Sparen mit langer Kim- 
digungsfrist sind hier :il Reisniele zu nenr en. 

Wer aber gar, statt Iii,.. i-Creditc in .An- 
spruch nehmen zu mü.s.sen, beim Bau einea 
Eigenheims oder einer größeren .\nsehaffung 
auf ein Sparguthaben zurückgreifi n konnte, 
erfuhr melir al.s je gerade in unseren Tagen — 
wieviel man spart, wenn man regelmäßig 
sparte. Und wer es zuvor nicht tat, kommt 
überhaupt nur schwer zur Aiisfühning von 
solch einem grön"'-- 

Bienenhonig direkt vom Imker 

Mit einem besonderen .Stand madite der Iin- 
kervereln Langen bei der kiirzlichen Landes- 
schau der Junggeflügelzüchter auf seine Tätig- 
keit aufmerksam. Dabei wurde auch ein Blatt 
angeboten, auf dem die Namen von Imkern 
aus Langen und Umgebung verzeichnet waien. 

Unter anderein war da zu lesen, daß bei die- 
sen hier ansässigen Imkern, garantiert reiner 
Schleuder-Bienenhonig zu erhalten ist. Was 
hat es damit eigentlich für eine Bewandlnis? 

Eine kleine Warenkunde gibt darüber .'■.us- 
kunft: „Der deutsche Imker gewinnt den Deut- 
schen Honig als reines Naturprodukt und füllt 
ihn nach sorgfältiger Behandlung ohne sdiäd- 
liche Erhitzung in das vorgeschriebene Bin- 
heitsglas seiner Organisation. Mit dem grünen 
Gewährsverschluß bleibt das Glas bis hin /.um 
Verbraucher sadigemäß verschlossen. T>er 
Deutsdie Honig imterliegt strengen Kontrol- 
len, da der Deutsche Imkerbund und die Cen- 
trale Merketing-Gesellschaft der deutschen 
Agrarwirtsdiaft mit ihren Qualitätsansprü- 
chen für Deutschen Honig weil strengere Maß- 
stäbe setzen, als das deutsche Lebensmittel- 
gesetz dies für „Honig" allgemein tut. 

Wer sich für diesen Deutschen Honig „direkt 
vom Imker" interessiert, erhält \'0m Vorsit- 
zenden des Langener Imkervereins. Georg Pa- 
jiitz, Pfötalozziistraße 5, Auskunft und erfährt 
auch die Namen der weiteren 20 Imker von 
Langen und Umgebimg, bei denen er diesen 
Honig kaufen kann. 

Am Samstaj; gegen 13 Uhr ertönte das Martinshorn der Fcuewehr, flitzten die roten Ein- 
satzwagen mit den blauberocktrn Fcucrsdiützern In Riditung Friedhof. Ostlidi davon stand 
in einem der Gärten ein Gartenhaus in hellen Flammen. Obwohl e» nur wenige Minuten 
gedauert hatte, bis die Wehr zur Stelle war, blieb nidits mehr zu retten. Das Holz des 
Hauses und seine Einrichtung boten den Flammen reldie Nahrung. Das Feuer war bald 
gelöscht und ein Übergreifen auf die benadiharten BSume war verhindert worden. Wie es 
zu dem Schadensfeuer kam, konnte noch nicht geklärt werden. 
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Haben Sie so getippt ? 
I'unhalUulo — Klferwrllr: 
11110 2 11»! 

Aiisw ahUvi'ltf* „6 aus 119,,: 
5 ;t ir> "i» 

KfiinuuiiilrU: 
IMrnlrloto: II 4 9 Kt 17 
INrnlelotto: 14 1 8 7 4 

l,i>U<i/.iihl('n: 
i!' lo :ii n 4(1 iH (t) 

Siittdcutschr Klansrn- 
Loltrrir: 050(^51 (ohiir* (i '.v.-lhr) 

Srhwanicnfliltcrii Roliorlp in den Iclzlrn VVo- 
rlu n -All lim laKlKlwii Arliritni tlirsi-r hi'idcn 
VOB.-Kiliiil/.I-I. Klir iler ISiiiitl lür VoKolschutz 
sein'' ciiiiiC'lanKi'ni'n Schwalbi'n ziun riiiRiilat« 
hraclili' — die l.uftliansa floß die VökcI nach 
diMii Süden mulltcn sir hortigc-päpprU wer- 
den. t'lici liriflOfl Sehwalbcn erreiclilen auf 
dicM- Arl iltr VVinterguarlier und werden 
Ul>erlel)i-n. .Am leisten Kreita* war die I.an- 
RrntT l''riu'r\\elir mit im Kinsall und holte 
Olier 10» eiselinpMe Sehwalhen ans ihren 
Nestern 

Toto- und Lottoquoten 
Fnlihalltoto — Krfcehniswette: 1. Itiini; 'lfi.35 

DM; Rang 9,80 DM; :t U;mß eniriillt. wird 
di-rn 2 Rnng /.uKosclil.iwn 

Aiiswahlwette „6 aus 39": 1 Ranß Bll in.K") 
DM, 2. Rang 3 30ri,4,'i DM; 3. Rang 429,05 DM; 
4. Hiinß 13,9S DM; 5. Riing 2,05 DM. 

/.ahlenlotto: Clewiiinklassc 1: ß03 222,.^>0 DM; 
Gowinnklasse 2; 75 402,BO DM; GKwinnklns.so 3: 
4 205,70 DM; Gcwinnkiassc 4: 09,75 DM; Gc- 
winnklasse 5: 5,-- DM. 

Rennquinlett „5 aus Itt": Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 119 074,50 DM, Gewinnklasse2: 
1 038.65 DM; tjfwinnkla.ise 3; 50,25 DM. — 
Pferdelotto: Gewinnklasso 1: 59 205,ß0 DM; 
Gewinnklasse 2: 616,70 DM; Gewinnklasse 3: 
26,70 DM — Prämien — Kla.sse A: 371.55 DM; 
Klasse B; 5,70 DM. (Ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 
Sillierne lloehzeit 

(I Am lauigigiii Millvvoch fciiM'n die Klif- 
leute VV;iUr:uite und Herbert Wölfelschneider, 
FriMlIioistralie 22, ihr silbenies Ehejubiläum. 
Wir Kiiiliilieron dazu auf das ht.-rzlidisle und 
v.im:.clii'n alles Gute für den weiteren Romoin- 
Siinu'ii I 'iisvveu. 

() Ar/.llieiier Notdienst. Mittwodi von 14 Uhr 
bi.s Donnerstag um 8 Uhr: Dr. Laumann, 
Uiheiai'li. n;nin.''.l;iil1i':' Slrarir 75, Tel. (iSfil. 

II /.ainiär/.lliclier Notdienst. Spreclistunde 
Millwiirh von 15 — 1« Ulir: Trau Dr. Dr. Lud- 
milla Keller, Heu.senslairm. Ilnhebergslralic 9, 

1. Keiili'n/.ahltaB. Die Renten für den Monat 
Novvwüiül''werdlüi' aH^"^^i^eit^^'^;,' I." NttV'ei'nbef. 
9 f! Iflir. Hilf (loin I'ost.imt ausRe/ahlt. 

Neuer Parkplatz, in der Sehiilstralie 
,1 Der Cemeindovcir-tand lielJ jelxt die Ne- 

biMigehäude des gemeindlichen Wohngrund- 
sliieiw.s in d*-^r SeJiulsLr.'ilJe 18 abroißon. das 
viirwiegi'iid als Unlc-istellmöglichkeit für Kahr- 
Ät'Vige und Cieriitsdiaften des Bauliofes ge- 
dient luille. Eine Heiiovieruivg lohnte sidi nidit 
mi'lir Nun .soll die Einlrieduivg.'smauer um 
(>'■ ' :i Mi'ler von der .Straße versetzt 

wi-rden. um ParU|)lül/;<- fiii die GL'iiieiiidever- 
waltimg zu sehaffen. Über die Vi>r\vendung 
der re.sUidien Kreifliiehe isl hi;:he'i' iineli iiieht 
enlsi'hierlen worden 

Stimmkraft 
•SicRcrin ttii Aitsrujen tiiurde bei de" 

cliesjihriaeii nnierilcani.ieitcn Meialer- 
schaften die ^>7jährige Margaret Nfw- 
combe aus Lo.i Angeles. Hefragt, tuoJier 
.sie i?irc gewaUige SfiniTnlvra/t habe, tnit- 
u'ortete Margaret, vier h'.hcn mfl Trun- 
kenbolden iiiid den .''ie'i dnraus ergeben- 
den Khekriiclien linlten ihre Stimmbän- 
der dcrnri gestiihH. 

Kdwin Wendiel „Hunde-Vcreinsmeister" 
o Sieger der vereinsinternen Vereinsineister- 

.seliafl der'Hiuidei'reunde Offenthal wurde mit 
insgesamt 292 l'unkten Edwin Wendiel mit 
..Krek". Trotz der schlediten Witterung wur- 
den von den teilnehmenden Mitgliedern 
beaebtliche I.eisliuigen erzielt. 

Insgesamt waren sieben Hundefülirer zum 
Wellkampf angetreten. Vor dem Ix>istungs- 
ridilcr Herbert i'isdier aus Haunhoim erziel- 
ten die Hundefülirer Horst Sdimidt (Valet) 
und Edwin Wendiel (Blaeky) in der Fahrte 
die Traumnote 100. 

Bei der Pokalverteilung bedankte sidi der 
Vorsitzende des Vereins, Horst-Dieter See- 
mann, für die beaditlidie Leiistungsstärke der 
Teilnehmer. Im einzelnen plazierten sich: 
1. Edwin Wenchel, Erek, 292 Punkte; 2. Horst 
Schmidt, Valet. 287 Punkte; 3. Walter Stünz, 
Hasso, 286 Punkte; 4. Heinz Reitz, Bodo, 
283 Punkte; 5. Edwin Wenchel, Bladty, 282 
Punkte; 6. Margret Gabel, Teddy, 266 Punkte; 
7. Heinz Mieth, Immo, 257 Punkte. 

C Ö T 2 E rvj t i A I H 

VVii- Kr.iti.' ^ e 
g llolii- CM-bui ts1a«e feiern am ;!0. (ik'.iilu r 

Frau l,ui: i' Craf. lM'^tli;.r. -Ii :.n" 3 (75). .im 
1 Noviniber Ileii Kiic'olf 'lalilii il, IlainT- 
wi'i; I'.! (V7|, Herr V/illielin l'-tii -1. I . inkfiii t'-r 
•StraHe 1 (77) und Frau Marie MtUler. Lange- 
ln i StralJe .55 (VSi. am ;t. November Frau 
Kalli.intie Frank. I,:mgem r Straße K (74), am 
4. Noveinbi-r llcir l'eter Klep|)ir, Wallslr. .iß 
(K7i ujitl am 5 Novemb. Krau Anna Marie .lii<t, 
Kl 'iizsiralie 4 (7:i). Mai; ihnen allen ein ae- 
,-.i'.;r.'l' neues Lebensjahr beseliieden sein. 

.N.u-i.:iiiltuff mit betiinderten .luKenilliehen 
g Für morgen na(1imittag lud Pfarrer Leitcs 

wieder die behinderten .lugendlidien der CJe- 
nieinde ins evangelische Gemeindehaus ein. 
Diesmal sollen sie in froher Gemeinpehaft mit 
ihren Betreuern, die sie inzwisdien längst als 
vertraute ?"reunde kennenlernten, einen Filin 
besondi'rer Arl an.sehen können und danach 
wieder eine Zeitlang spielen. 

Heiitsches Kotes Kreuz vor neuen Aktivitäten 
g l>«r Ortsverein des Deutschen Roten 

Kreuzes der augenblicklieh vielfach nur auf 
die Aktivität seines Vorsitzenden Hans I«n- 
hardt beschränkt ist, richtet einen Aufruf an 
alle Bürger und besonders di<? .lugendlichen 
der Cremeinde um verstärkte Mitarbeit. Er 
lädt dazu für Froitag, den 8. November, um 
20 Uhr zu einer B(?sprechuiig im Feuerwehr- 
haus ein und bititot um gulun Be.such. Sollten 
«ich irgendwelche interessierte Ortsbürger fin- 
den, die bereit sind, in Zukunft im Sinne des 
Deutsdien Roten Kreuzes mitzuarbeiten, .so 
sollen sie eine gute sachbezogene Ausbildung 
dafür erhalten. Notwendig ist eine aktive 
Gruppe des DRK in Götzenhain für die viel- 
fältigosn Veranstaltungen, besondoi-s aber für 
die Sportvereine — ganz abgesehen davon, 
daß alle Bürger bei Katastrophen oder einzel- 
ne in besondiM'en Notfällen ihre Hilfe in An- 
spriieh nehmen niöehten 

Termine der Ortsvereine und Körperschaften 
g In der gemeinsamen Besprediuiig der Vor- 

.sitzenden der Ortsvereine und Vertreter der 
orllidien Körpei-schaften zu Anfang Oktober 
wurde folgender Plan für die Winterveran- 
.staltungen festgelegt; 26. Oktober. E\?stkonzert 
der Götzenhainer Kantorei zum 50 jährigen 
Bestuhen mit Auffiihrung dos „Messias" — 
9. NoTCmber. Liederal)end der SSG — 16. No- 
wmber, Ausflug des Ge.sangveroins Germajiia 
— 17. November. Friedhofsfcier des VdK — 
20. November. Ausstellung des Geflügelzudit- 
vereins — 24. November, Friedhobfeier zum 
Ewigkeitssoantag — 29. November, Filmabend 
der Germtmia über den Bleisjwyk-Besuch bei 
der Verschwiislorungsfoior — 7. Dezember, 
HSV-Nikolausfeier — 8. Dezember, Advents- 
Eeier des VdK — 14. Dezember, Sängerball 
der Germania — 15. Dezember, Altenfeiei- der 
Gemeinde — 21. Dezeimbor, Aufführung des 
„Weihnaditsoratoriums" durch die Kantorei 

- 21. Dezember, SCG-Weihnachtsfeiei- — 22. 
Dezember. HSV-Woihnachtsfeier — 31. De- 
zember, Sylvester-Ball bei HSV und SGG. 

Gemeindevertretersitzung mit umfangreicher 
Tagesordnung 

S Gemeindevertretervorsteher Karl Arnold 
lädt für Donnerstag, den 31. Oktober, 20 Uhr 
zu einer öffontlidien Sltzimg der Gemeinde- 
vertretung ins Rathaus ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben anderen folgeinde Be- 
ratungspunkt«: Beratung und eventuelle Be- 
schlußfassung über den Nachtraghaushal- 
tungsplan 1974 der Gemeinde Götzenhain 
und Herstellung des Einvernehmens für die 
Haushaltspläne und Naditragshaushaltspläne 
der vier Nachbargemeind^i Sprendlingen. 

Bucli.;dvlag. Unneiuhenhain und Offenthal. 
Weiler liegt vor eine Stellungnahme des Hess. 
Städte- und Gi meindetages zum Bauvorha- 
ben von Frau Ingeborg Kurz und eine erneu- 
te F.ingabe der Main-Gas-Werke Ftm. wegen 
der Einriehtimg der Gasversorgung in Giit- 
zeiihain. 

Dazu haben sieh die G<'meindeviirtreter zu 
b( fas.=,en mit einem Antrag der Sportgemein- 
schaft auf Erlaß der Pacht- und Betrieb.sko- 
stiCM für den gemeindlichen Sportplatz, der 
Bin.ilellung eines weiteren Gempindearbeiters 
ab 1. 1. 1975, der Abgabe einer Stellungnahme 
zu dem Strukturplan für den westlichen Teil 
des Kreisc.s Offenbach und der Gründung ei- 
nes Was.serverbandes zur Unterhaltung der 
Rodau Bieljer. 

An Antragen stehen zur Beratung: Em An- 
trag der f'DU-Fraktion auf Errichtung von 
Unteistellmöglichkeiten für die Götzenhainer 
Sdiüler der Ludwig-Erk-Schule und drei An- 
träge der FDP-Fruktion: auf Führung von 
Verhandlungen für die Erreichung eines Zu- 
sammenschlusses dei Städte und Gemeinden 
der künftigen Stadt Dreieieh mit Wirkung vom 
l. I. 1975, auf Einladung der Fraktionen der 
Stadtversammlungen / Gemeindevertretungen 
der entsprechenden Orte zu den jeweiligen 
Sitzungen mit Tagesordnungen und Anlagen 
und schließlich auf Führung von Verhand- 
lungen mit die.sen vier Gemeinden für die 
Aufstellung oine.s gemeinsamen „Stadtent- 
wicklungsplanes." 

ERZHAUSEN 
Höchste Auszeichnung bei Taubrnsvhaa 

ez Auf der 9. Mantel-Taubenschau in Klein- 
Osthelm konnte Josef Kraus vom Geflügel- 
zuchtverein 1929 Erzhausen mit Verkehrtflü- 
gelkröpfer gelb die höchste Auszeichnung er- 
ringen. Er erhielt die Note „vorzüglich" und 
das Malntal-Band. Mit der Farbe Rot einmal 
„hervorragend", 1 Bayr.-Verbands-Ehrenpreis, 
einmal „sehr gut" und einmal „sehr gut 7.". 
Farbe Blau einmal „hervorragend, 1 Sonder- 
Ehrenpreis und 1 „Sehr gut"-Ehrenpreis. 
Farbe Schwarz 1 „sehr gut Z" und dreimal 
„sehr gut". 

Die Vereinsgeflügelschau in Erzhausen fin- 
det am 2. und 3. November ab 15 Uhr im 
„ErzhUuser Hof" statt. 

Feuerwehr beim Xppelwein 
ez Einen fröhlidien Abend bei „de Fraa Rau- 

sdier in de Klappergaas" wünsdite Ortsbrand- 
medsler A. Bender all seinen Feuerwehrmän- 
nern und ihren Gattinnen, insbesondere auch 
Bhrenbrandmeister Georg vom Berg, bei einen 
Ausflug nadi Frankfurt am letzten Wochen- 
ende. Nach der geleisteten Arbeit des Jahres 
1974 gab es die vei-diente Entsdiädigung in 
froher Gemeinschaft. 

ez MOV Sängerbund-Sängerlust war zu 
ihrem Konzert bei der befreundeten Sänger- 
vereinigung „Eintradit-Fidello" in Ober-Wid- 
dersheim in Oberhessen. Mit drei Onmibussen 
trat man die Fahrt an. Der 1. Vorsitzende der 
Sängervereinigung, Walter Peppler, hieß den 
MGV Sängerbund-Sängerlust besonders herz- 
Udi willkommen und sprach die Hoffnung aus, 
daß sldi die Freundschaft dieser beiden Ver- 
eine In Zukiuift ncxh vertiefen möge. Mit 
Volksliedern und Chören wurde das Konzert 
abwediselnd von beiden Vereinen bestritten. 
Höhepunkt und Abschluß dieses wohigelimge- 
nen Konzertes waren die beiden Opernchöre, 
Studentenchor aus „Hoffmann's Blrzählungen 
V. J. Offenbadi und der Eröffnungschor aus der 
Oper „Ernani" von Gudseppe Verdi, die von 
den Gästen aus Erzhausen vorgetragen wur- 
den. Lange nacäi Mltternadit verabschiedete 
man snch in dem Bewußtsein, daß der Freiin 
deskreis größer gerworden ist. 

Farnes Brown, 41jShrlger „Kiug ot Soul", lU 
fprt« eine neue LP ab. Ihr Titel: „It'f Hell 

^■ilbert Bccaud liat eine Beae deaUdupra» 
Hlge Langspitüplatte »ufgaimwnifu. derca 

Koinpositionen von Ihm Klbst stammen. 

'DuU hübsche /CUiiet alle 

1. Haliumrandong, Manschetten und Saum 
lind In Rollen abgesteppt, der Tunnelroch 
M knnar TalUe onge«etat Ein Stil tflr 
ZieiUche^ aber ancii (flr OroBe, Schlanke. 
L BMadblaseaartlc dai Karokleid mit 
OlMkawoik. Achielpaiten. UriMtUMheB 
ttM yatpBilal'i. WelUldb abfawaaieliir 
8af*ri<tMk. 

Trotz iiiisen- und Rocfc-Kombination*- 
mode hat das Kleid sein Podium nicht ver- 
loren. Eigentlich zeichnet sich schon seit 
uiige/ähr zwei Jahren verstärktes Interesse 
am „Einteiler* ab, und zu diesem Winter 
steht er ganz eindeutig an vorderster 
Front. 

Zwar spielt man weiter mit Einzetteilen, 
hat auch dem Oeux-püces wieder mthr 
Aufmerksamkeit gewidmet, aber das fast 
klassisch zu bezeichnende Kleid gehört zur 
Ausstattung modebewupter Frauen. 

Die internationalen Mode-Er/inder haben 
dafür mal tüchtig in ihrer Phantasie ge- 
kramt und auch bestechend Vielfältiges 
vorgeschlagen. Kontraste werden nicht ge- 
scheut, sondern eher gesucht. Es gibt eine 
Menge schon gut eingeführter und speziell' 
bei der Jugend beliebter Flou-Kleider im 
Stil der dreißiger Jahre, mit schräg ge- 
schnittenen, tounderuoll elegonf modellie- 
renden Stoffbahnen, mit glockigen Röcken, 
leicht drapierten Oberteilen, sehr schmieg- 
samen Sdiuller- und Armelpartien. Aber 
daneben zeigen sich die todcer ohne jeg- 
liche Taillenein.'ichnitt" übergehenden Tu- 
benfcleider und die noch loser fallenden 
.Hemden" denen speziell Vves St. Laurent 
in Paris ein sehr aufsehenerregendes 
Comeback bereitet hat. Von Cardin sind 
die an empirehohe Toille angesetzten Tun- 
nelröcke, die immer zumindest die halbe 
Wade decken. 

Es ist nicht mehr zu leugnen: Der Mini 
ist verschwunden. Ein Trost: längere Klei- 
der machen bestimmt nicht alt, viel eher 
geben sie ein« besonders harmonische, 
sManke Silhouette. Vorausgesetzt man 
findet di« <iidii>id>etl günttigst« Saumlinie, 
dns rrrifl man ai/sproHJpren. 

1. Seiden oder Wollkrepp (Or das sdir&g 
geschnittene Flonkleld mit dem von einem 
drapierten Schal umrandeten Halsaus- 
Röhnitt. 
I, Das TnbenHIeld. gerade uad locker ohne 
TalUeDeinsctuiUt an iCurper entiangglel- 
tend, mH RagtanBnneln und einem Kra- 
«rattrnmfial. 

nfTnrirj.Trinf>Tr»TryiiTryrTrTTririniTrT.-irifyr^^ 
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JunRO Müdihcn urteilon nniicrs als jun^o Männer - Umfrage an einer aiiivrikuni.sehon Univer.sitüt 

I' I. . 1.1.;. s kam meine Sekretärin zu mir 
und nagte mich, etwas verlegen, ob s," einen 
iiii,.'iiit'iir heiraten solle, der fünf .Tahre Jimucr 
v n al.< sie. Sie war damals 3:!, or 27 .lahre alt, 

leli sah nicht das gering.;te Hindernis, wa- 
rum sie den sympathisdien und klugen junuen 
Mann nidit heiraten .sollte, in den sie di 
veri' 1)1 halle. Das sagte Ich Ihr. Die nunmehr 
Viir mehr als zehn Jahren g' dilos^ene F.he 
w : , ,k' aiißcrordentlidi glücklidi. 

Das ist gewiß kein Ausnahmefall. Neue .Sla- 
tistiken zeigen, daß allein in den USA etwa 
fünf Millionen Frauen mit jüngeren Männern 
verheiratet sind - in manchen Fällen freilidi, 
ohne daß die jungen Ehemänner das wis.scn. 
Und der Prozentsatz der Scheidungen in dieser 
Qruppu ist niedriger als bei den Ehen, in denen 
die Männer die älteren Ehepartner sind. 

Extreme sind bekannllidi nie gut. Wenn ein 
Mann 20 .Tahre jünger ist als seine Frau, S(i i.^t 
das im .iiigemeinen eine eben.so schlechte Aus- 
gangsbasis, wie wenn das Mädchi'n 20 J.ihie 
jünger ist. Im Einzelfall kiinneii solche Khen 
trot/dcin gutgehen. 

Zuweilen mag das wirt>duifllidie Miimeiit 
au.-iselilaggobcnd sein; die Wahl des älUreii, 
fin.iiiziell stärkeren Pariners. Aiuh die friilicv« 
Bindung an Mutter oder Vater m.ig liei d.'r 
W:ilil iiilerer F.lieparlner unbewußt liuleii. 

Pivehologen glauben, daß die Wahl gereifier 
Frauen durdi sehr junge Männer mil einer Art 
Siluichtenilieit in I.-iebesdingen /.uspnimrn- 
hänge: F.ine erfahrene Frau hilft bei der Lö- 
sung seeli.'iclicr Hemmungen; ein junges Mäd- 
chen besitzt derartige Fähigkeilen noch nichl. 

Hin.*.11 komml. flaß ein Mädchen iiber dreißig 

mehr Gelegenheit hat, jüngere, hciratslahig« 
Männer kenntnzulernen. Manche dieser jun- 
gen Männer sind schon recht umsiditi« und 
erfahren, und die Verbindung mit einem i liai iv 
jugendlichen Mann, der trotzdem iiber eine 
gewisse „Führernatur" verfügt, hat eine slaika 
Anziehungskraft auf viele Frauen. 

Professor Helmut Sdioeck, Soziologe an der 
Yale-Universiiät, hat einer großen Gruppe von 
SUidenten die Frage vorgelegt: „Würden Sie 
einen jüngeren Mann bzw. eine ältere Frau 
heiraten?" Während mehr als 70 Prozent der 
Studentinnen antworteten: NEIN, sie würden 
keinen Jüngeren Mann heiraten, antworlelun 
70 I'rozcnt der männiidicn Studenten ohne 
jede Einsdiränkung mit JA. 

Die Müddien hatten im we.-icntlidien drcil 
Einwände gegen eine Heirat mit einem jünge- 
ren Mann: 
4$ ,i ! I.eiile" würden Anstoß daran ncliinen, 
^ 1'; n zeigten früher äußere Anzeidien 

d . Alleinä, der Mann kiinne sie dann i aier 
.lnri(.. i ,11 zuliebe verlas-.« n, 

# : I in Juiiiie mit einem Mutlorkoinpl. x 
Ulli ' ein alleres Maddien heiiateii. 

Aiio drei Einwände sind - wie die Pr: li 
ZI - unbegründet. 1. Klien zwi.'-dicn jun; ■ ii 
M.iiinern und älteren Frauen sind kein „Stein 
dl s Anstoßes" mehr. 2. 10, atiinmt audi ludil 
mehr, daß Frauen äußerlich ra.schcr alUrii: 
Sport, Mode, moderne Ernährung, Ko.-;nielik 
und niclit zulclzt die geistigu Regsamkeil, die 
die Frau in c.'iner Elie mit einem jüngeren 
Mann „auf Trab hält", helfen ihr dabei. Und 
3., was den Mutterkomplex betrifft, so hat sidi 
ebenfalls gezeigt, daß junge Männer, die rel- 
feu Frauen heiraten, keinesweg.s ...iint und 
Sonders „Multorsöhndien" sind. 

Der Erfolg jeder F.ho hängt in erster I,:iiia 
V(.ii der seclisehen Einstellung und der F.nl- 
V. iekliiiigsrähigkeit beider Partner ab ivi ht 
vom Alterl Dr. W. Srliv/eishaniirier 

Ferien vom Kochtopf 
„rortiggcriehle" scll).st vorld-reitot lulfi-'n Zeit und (Jclil spaion 

Dal! V.iiratslialtung das I.ebsn im Haushalt 
vIlM einfjeher macht, ist allgemein bekannt. 
Ziiiiehmend nutzen Hausfrauen das Angebot 
an Fertiggerichten - tiefgekühlt oder In Düsen; 
viele koelicn audi schon selbst auf Vorrat und 
fiieren die fertigen Geridite portionsweise für 
dl 11 späteren Verbrauch ein. Die Vorteile lie- 
gen auf der Hand: Die Zeit für den Einkauf 
sehrumpft auf die Hälfte zusunnnen, gar nicht 

Frauen werden rar 
Mit d'Mi .sdiönen Zeilen für die Junggesellen 

Ist es bald vorüber. .Sie haben die längste Zeit 
die freie Auswahl gehabt. Genau bis 1990. 
Dann nämlich ist es mit dem Frnuenübersdiiiß 
vorbei. 

Die Hiobsbol.sthafl für alle Casanovas ha- 
ben die nüditernen Statistiker ausgeheckt. 
Wohl selbst samt und sonders in festen Hän- 
den und damit auf I.ebenszeit der Einehe ver- 
pflichtet, postulieren sie nun für alle den 
männlich-weiblichen Einstand Und nicht 
mehr lange, dann wird das iritümlidi für 
schwach gehaltene Geschlecht die große Aus- 
wahl haben. 

Gegenwärtig nodi hat jeder deutsche Mann 
einen statistisdien Anspruch auf 1,1 Frauen. 
Immerhin gibt es noch drei Millionen „über- 
zählige" Zweilschöpfungen, die unter die Her 
ren der Schöpfung aufzuteilen wären. 

Den Verlust des erfreulichsten Übersdiu.isos 
In unserer Uberflußgesellsdiaft begründet die 
Statistik, gleich doppelt: einmal erblidcen bei 
allgemein rapide zurückgehenden Geburlen- 
phlen die offenbar „pillenresitenteren" Kna- 
ben in größerer Zahl das Tarhl der Welt, zum 

anderen werden die Frauen zunehmend dai 
Opfer der eigenen Emanzipation. 

Wie das nei.spiel DDR mit seinem noch viel 
höheren Anteil im Wirtschaftsleben stehender 

Eitelkeit 
/n den ersten sechs Monaten dieses 

Jahres vmrden in den Verciniglen Staa- 
ten fiir Haarfärbemittel (umgcrechneti 
300 Millionen DM ausgeo^ben - und 
zwar nur von den Männern. 

Frauen beweist, zehrt derbi.slang nur männer- 
mordende Beruf die sicher sdieincnde längere 
Lebenserwartung der Frauen auf. 

So sind die Aussicliten redil trübe. Nachdem 
die Frauenemanzipation bereits den Be.sitz- 
stand der Männer hat fragwürdig werden las- 
sen, zerstören nun auch nodi die Statistiker 
das männliche Selbstbewußtsein, eine fjeson- 
derc Harität zu sein. 

Spezialitäten vom Balkan 

Serbisches .Setiueiiicragout 
7;)U Ii mageres .Sduveinefleisdi, 5u g Margarine, 

t Zwiebel, 2 Klil. Essig. 3 Toinaten, Paprika, 
Pfeffer, 3 Nelken, 1 Lor)>cerblatt. Kümmel, Salz, 
'/« 1 Wasser, '/• I saure Milch (oder Buttennildi), 
1 EUl. Mehl, Petersilie 

Das Fleisch in Würfel sdiiieiiJeii und mil dar 
kleingeschnittenen Zwiebel braun braten. Uann 
mit dem Essig ablosdieii. die in Stücke ge- 
schnittenen Tomaten sowie die Gewürze dazuge- 
ben. Das Wasse zugießen und das Fleisch zu- 
gedeckt garschmoren. Zum Schluß das mit der 
Milch verquirlte Mehl darunterrühren und ein- 
mal aufkodien lassen. Das Geridit mit Peler.silie 
bestreuen und mit Reis oder Salzkurtoffelii ser- 
vieren. 

Butter 
Sahna, 

l'aprikahuhn 
liuliii III Portiunsstücke zerlegt, üU g 

oder Margarine, 1 Zwiebel, '/• 1 saure 
Edelsüß-Paprika, Salz. 

Das In Portlonsstücke zerlegte Huhn mit der 
kleingeschnittenen Zwiebel hellbraun anbrateii, 
mit Edelsüß-Paprika bestäuben, salzen und gurl^ 
sdimoren. Soße binden und im Reisrand ser- 
vieren. 

Kümmetsuppe 
t l Milch, li^io g in Würfel gesdinittenes 

Sdiwarzbrot, Salz, 1 Teel. feingehackter Küni- 
iiiül, 1 Prise Zucker. 

Milih aufkochen und über das Schwarzbrot und 
den Kümmel gießen, mit Salz und einer PrisI 
Zucker abschmecken. 

zu reden von der gc-sparten Zuboroitiinr ./l it. 
6as In Alusdialen verpackte Fei lijjnii nü 
hält den Ge.schwindigkcitsrekord. Es wiid - 
so wie es aus dem Gefriergerät kommt in 
den vorgeheizten Backofen gestellt und ist in 
ein paar Minuten (je nach Angabo auf der 
Packung) tischfertig. Man spart jedesmal min- 
deslens eine Stunde Arbeit in der Küche. 

Viel Zeit kann auch eingespart werden durdi 
die Verwendung anderer Fertiggeridite: Bra- 
ten, (iula.sch, Rouladen, Erbseneintopf, fJnsen 
mit Würstdien und vieles andere gibt es In 
Düsen, die etwa 10 bis 15 Minuten Im Wassor- 
bad aufgewärmt werden. 

Verwandt mit den Fertiggerichten sind tief- 
gekühlte Tcllgerichte, die aufgetaut und noch 
mit anderen Zutaten vervollständigt werden 
müssen. 

Soweit es das Auftauen betrifft, gilt das 
gleiche auch für selbsteingefrorene Gerichte - 
nur sind sie billiger. Denn die selbst zuberei- 
tete Mahlzeit, zum Beispiel für einen vier- 
köpflgen Haushalt, Ist allemal preiswerter als 
vier Portionen tiefgekühlter Fertiggerichte 
falls diese nicht gerade beim Handel al.'^ 
„Supcr"-Sonderangebote zu haben sind. Den- 
noch kann die Hausfrau von den Erfahrun- 
gen der Industrie profitieren; Dort werden 
riesige Mengen auf einmal gekocht und dann 
Hunderte von Portionen tiefgekühlt bzw. ein- 
gedost. So kann auch die Hausfrau wirtschaf- 
ten: 16 Portionen werden auf einmal einge- 
kauft und zubereitet. Vier verschwinden gleidi 
In hungrigen Mäulern, die restlichen 12 wer- 
qen portionsweise für den späteren Verzehi 
eingefroren. Auf diese Weise Ist - z. B. bei 
dinem einfachen Gulaschgeridit - allein da.'- 
Fleisdi für jede Portion um 60 Pfennige billi- 
ger. Gleichzeitig werden meiir als zwei Stun- 
den Arbeit In der Küche gespart und dazu 
ijpch drei weitere Einkäufe. Ein Beispiel für 
viele Vorteile, die moderne Vorratshaltung 
mit sich bringt. 

Jle Abende werden IHnger und wieder grseU 
IJ^er. Der lange Abendrock aus .Jersey mit 
Lurexborten, daKU ein Pulll im .Seldenlook mit 
geltem Arm Ist eine Kombination, die für 
viele tielrgrnhcUrn pafK. Modoll: HauÄ.:r 

Schläft unser Kind genug? 
Viele Eltern fragen sidi, ob ihr Kind auih 

genug schlafe, und sie sind leicht geneigt, zur 
Vorsicht des Outen zuviel zu verlangen. Sie 
\/erge3sen dabei, daß das Sdilafbedürfnis mit 
zutjehmendem Alter immer geringer wird und 
d^ß bei älteren Kindern ohne ausreichende 
IVIüdigkeit durch das Warten auf den Sdilaf 
leicht Störungen aufgebaut werden, die sidi 
im späteren Leben verstärkt zeigen und den 
QriR nach den Schlaftabletten erklären. Der 
Säugling schläft 16-18 Stunden, das einjährige 
Kind 13-14 und das fünfjährige nur noch 10 II 
Stunden, einschließlich der in diesem Allrr 
noch wichtigen Mittagsruhe. Schulkinder von 
6-10 Jahren sollten zwischen 20 und 21 IJiir 
im Bett sein, ältere bis 22 tJhr. Diese Empfeh- 
lungen spricht eine Münchener,Arztcgrujjpa 
aus, nachdem sie zwei Jahre lang 200 Kindt-r 
unter l.'i Jahren auf ihren .Sdilafbedarf beob- 
aciitet hatte. Der Mittag?schlaf beeinträchtigt 
übrigens den Nachtschlaf nicht. Er fördert das 
abendliche Einschlafen sogar, indem er eine 
zur Erregung führende Übermüdung aus- 
schaltet. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Aufhebung von Haltestellen 

der Linie Egelsbach — Langen 
Aus betriebstechnischen Gründen werden die 
Haltestellen Albert-Schweitzer-Sdiuic und 
Ginsterbusdi in der Linienführung Egeis- 

badi — Langen ab 1. Nuvemiier 1974 aufge- 
hoben. Stadtwerke I.angen GmbH 

Beilagenhinweis 
Unserer heuti,gen Ausgabe? liegen, außer 

bei den Postbeziehern, eine Beilage Kaufhof 
und Möbel Israel, bei. 

HerbsHUcti 

gegenden' 

ifschleiei: 
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Technik soll Wossernot banlien 
iru'scnspi'iiluM- und 

Anr.r irtits tl( . M l r' Kii' '" " i - klmut 
OS IM,! (liill wii iiiiM'ii- 
eines IMH' m ik' I'IkI' iiiiniH lu'ii, wi'iui wn 
nidil hiMHl. In. Ix iui rein!- \Vii.- ri- 
miUil iirid Iloh-lolf wini imiiicr kn;ippi-i 
umJ lin.;',l);.nT. K.: nidit. wie v;rlc imcClc 
Üin;;!. bclii'liij' .1 riiuInliar. Di' • rioblcm 
ist V i'llv.cil. Ii:it .ilici in in(i(I-rncii Intlii-tri'- 
st;i;.UMi \vi>> di i' H;ni(U ri |.'.il,lik .-'-ir.r b-. oii- 
dcif HrdcnliinK- 

Im I-.iulc (li-i Irl/.un .liihic h:il suli die 
BimdrsicpiibliU zu einem der e.vol\U-u 
«■rverlif;,lieber d.'t Welt cntwiekelt. Sn br- 
iin- 1: -tid schnell wie unser W:i . erboil:iil 
«.,eli.;t, .^inlit .-iiif d'T .-indeien Seile der Gmnd- 
V ;e -r pieKel. so d;il'. iivui sleli :iuK'clinen 
l::ii.;i. v.iinn 'Ib-t mit iillen Mittdn irmdr-rnei 
W:i ■ n^ewinniiriü und -iiuft'Jereillinu t'ei 
serliediirf der Hiindesrcpublik nicht nielir iiu: 
ei^^i-nen Quellen fiedeeUl werden Uunn. 

n.-, sercr l,eljeii;..,l;md:ird und erlii'ble hve.ie- 
nisehe Ans|irüehe hüben den W:iss"rv. i br.-.ueh 
i;,pide iin'üeir-en hissen. Ilin/.u kommt, (hib die 
lieviilkerutiR der Himdesrcpuljhk in :ilt .l.ihren 
iiuf rund 711 Mio. Kinwohner wi'.ehsen durrte. 
Alles in iillem wird sieh unser Wa:-erbetiiirf 
f;i.;t verdreifiiehen. ^on ;!.H Mrd. cbm 10".! iiiit 
ti.d Mi fl. im Jahre linon. 

Aber das ist ja nur ein kleiner Teil de> ^e- 
.samten Vcrbrauehs. denn die Indiistru' be- 
nötiRt schon je!/.t (in Vierfaches davon. Was 
SorHcn bereitet, ist die vorausberechnete Ver- 
doppelun.u dei laufenden Wasserliedarfs der 
Industrie bis /um .lahre 2000. Denn die inei- 
■ilen Fabriken haben eine ausKesnroehen „diir- 
stiKo l,eber". Um z.B. 1 000 ka Stahl zu pro- 
duzieren, tieniitict man mindestens h:. OHO 1 
Wasser. Um 5» 1 Hier, 3 ka Papier oder 1 .i k« 
Kunstfaser herzusl(>llen, werden t 000 1 Was- 
ser benfitlKt. 

Im Grundwasser sind dafür keine Reserven 
mehr voihandrn, denn das wird dann uanz 
dein menschlichen Verbiaueh vorbehalten 
bleiben müssen. Also müssen immer mehr 
Flü-ise, Seen und Stauseen ai.Keznpft werden. 
So soll /.. B. die Kapazitiit der westdeutseiien 
SpeicheranlaRcn, die derzeit 2,03 Mrd, el)m 
belrapt, mit einem Kostenaufwand von 12.i 
Mrd. DM verdreifacht werden. 

Aller trotzdem können immer niehr Stiidle 
und Gemeinden das notv.enriiRC Wasser nicht 
melir an Ort und Stelle gewinnen, sondern 
niiissen es über Fernleituniicn heranscbaffen. 
Beispiele dieser KntwicklunK sind die -100 km 
kinue Westharz-heitunK. die Wa.sser vom Harz 
bis l^i'cmen fördert, und die BodenseeleituuK, 
die über eine Strecke von fast 200 km Wti'^.sei 
nach StuttRart liriuHt und auch das Ranze da- 
>wi.-clienlicftende Gebiet versorgt. 

(iro(5pii)i'liiu's — (ilclschcrwasscr [Urs Ruhrgchiet. 

Gi'iadi /.u fiituri.-ti. üic Fernwasserplünesind mcn besteht noch die Mögli^- 
• im l'roiekt-Stadium. So chlaRen die Vor- keit, auf unser «rößtes WaE- Trinkwii-'-erplpeline ai Hierbei lllwerl.;- eine   . . 

ins KuhrKcbi' l vor Die o^lerreiihi.sehe (,esell- 
.ilialt Hlaiibt in der VorarlberRei (üetscher- 
rri^ion lU'miucrid !<«• /w liiilx-n. Alinlidic 
l'liine I'xi tieieii fin Noi ddeutsehl.infl. So wird 
.-dl-n Krii.^les der I'lan (M.-kuti';rt, eine W. ;er- 
pipeline \*fin Sehveden iit.ier die \ fitieUIURlinie 
nacli Hambiii R und ii'.r Rutil'gebiet zu ver- 
wirklichen. 

Kine Hvoli" Hilfe bei der Realis.vrunR von 
Keiiuvas-ei leitunRen . ind die iieuai tiiien 
.lumlio-Rohre" der Giilirohriiidu.-Irie, piRan- 

ti^che Rohre bis 2 000 mni nilrchtiii-.-.;er. Sie 
be. leben aus duktilem (UlHeiven. einem Welk- 
stoff, der hoben Innen- und AuHenilriii Kcn 
tiewacbsi-r. i t, sich elastisch wie Stahl \-er- 
iKilt. al)er über eine Riite Korrosion/fi-stiRkeit 
verfiiRt. UeiartiRi' ...luir.lKjs" sind in der T.age, 
unterirdisch die W.is.-erfiihriinR eines inittlc- 
n n Flu-.-i - zu belörderii' Damit das kosHiarc 
Nat'i auf hocbhvRienisclic Weise transportiert 
wird, sind rlii> duktilen Kobre innen im Sdileii- 
derv(-rfahi en mit einem mentmörtelmantel 
ausgekleidet. Neben all dUsen Mat'.nah- 

serreservolr, das Meer, zurück- 
/.iigreifen. So finanziert das 
Bundesforsclumgsminlsterium 

mit 10 Mio. DM ein Programm 
zur Forderung der Meerwas- 
serentsalzung. Auf der Insel 
Helgoland arbeitet bereits eine 
solche Anlage mit gutem Er- 
folg, 

Vielleicht wird eines Tage- 
das Wa.sser für unser Leben 
von morgen tatsächlich au.- 
dem Ozean stammen. Diesen 
ungeheuren Mengen entsalzten 
Wasser müssen dann auch di( 
Pi|)elines entsprechen. Sie wer- 
den den Umfang der heutigen 
Rohrleitungen um ein Viel- 
faches übertreffen. Die Ströme 
der Zukunft verkehren den 
natürlichen FliifS der Dinge 
Wasser fließt nicht mehr nur 
ins Meer, sondern auch aus 
dem Meer. Ing. K. H. Fonek 

Fine wichtiKO Holle für dir wachsende Menselihcit s|.ii eu 
kiinttiR groflkalibriRc « asserlernlelliMiRPii. Du- (.ullrohniidu- 
strie hat rtariim die IT-KUiUtinil duklilcr (iroliretirc bis IV 
einem Durelimesser von 2 0011 mm HulKcnommen. S .' /ciclinen 
sieh durch hcsiindere nieehanisehc und ..wusserlreundlic.i»' aus. 

Ein Mensch würde da durchdrehen 

Was ein Computer ist. weili beute .iedes 
Kind. Wie >o ein Ding funktioiüei t, das ist 
.schon eine weitaus schwierigere Fra^e. Aber 
scblieltlich braucht man ,ia auch nicht zu wis- 
sen, wn.s im Inneren des Fernsehapparats voi 
sich geht. Die richtige Bedienung der Knopfe 
und Tasten genügt. Und ebenso können 'I aii- 
.sende von Menschen mit Computern arbeiten, 
ohne sie selbst iirograinmiert zu haben. 

An und fiir sieb sind Computer bekanntlich 
dumm. Sie können nur ja oder nein sagen 
(oder an - aus, Kontakt - ki'in Kontakt). Sind 
sie auf dieser Ba.sis programmiert, d.h. sind 
Ihnen auf alle iu ihrem Verwendungsbereicb 
möglichen Fragen die richtigen Antworten 
eini'Cget^en worden, übertreffen sie alleidings 
die'men.schliche Rechen- und Reaktionsfähig- 
keit mit unheimlicher .SciinclIiRkeit. notfalls 
ohne F.rmüdung auch jahrelang, und vor 
allem; immer richtig. ■ , „ 

ManvluiK»! freilich erst luidi ÜlxMwnulung 
von Kincli-rkranUlu'itcn. ubor wimn Ijcispicls- 
wcisc ein Kunde eine jjsironomisch hohcKivh- 
nunu rrhiill, cUinn wurde (;ben die KI^V-tMek- 
Ironische r)alen-Verarbt'iliinRs-)Anlnße der 
I.iefcrfirnia hcIiUhM pnmraminierl. Im «nWJen 
und ßan/on klappt das KDV-Systrm heut/Al- 
lane redit «ut 

CoinpuU r steuert die Kolilcföi tlcrunK 

Solange da nur Rechcnprozesse maschinell 
bewiiltigt und ausgedruckt werden, erscheint 
das noch nicht allzu kompliziert. V.'enn jedoch 
Arbritsabläiife von Computern gesteuert wer- 
den. wenn dabei auch noch Pannen und ihre 
BeseitiRung einprogrammiert sind, und wenn 
schließlich die überwachte und gesteuerte Pro- 
duktion mehrere hundert Meter tief m der 
Krde unter dem Computerraum abliiuft, dann 
mutet das an wie eine Szene aus einem utopi- 
schen Zukunftsfilm. 

Die ganz und gar niclit utopische Wiiklich- 
keit ist auf der Ruhrkohlenzeche ..Maus Aden 
zu bcsiebtig(.n. Hier wird kein Stuck Stein- 
kohle mehr mit einem Wagen gefahren. Em 
verzweigtes System von I* ördeibändei n er- 
streckt sieb von den Abbaiipunkten bis zum 
Förderschaeht. Hier gleitet die Kohle m einen 
Bunker, aus dem wechselweise die beiden im 
Forderschacht auf und ab fahrenden Groß- 
behiilter beladen werden. Auch an den I'or- 
derbandstreckeii sind kleine Wendelbiinker 
als ..Pulferzoiien" zwisehengeschaltet. und mit 
alldem wird der Zweck verfolgt, kontinuier- 
lich eine stets gleichbleibende Menge Koble 
am Schacht abzuliefern. ,,,,,, 

Nun ist ja ein Bergwerk keine Schokoladen- 
fabrik oder sonst ein Unternehmen, in dem 

man durch die Robstofl/ulicferiine, d;e Pro- 
duktion steuern kann. Dir Hub-toff miil'. aus 
der Krde gelräst oder gehobelt werden, und 
da fällt mal mehr an, mal weniger odi r ab 
und zu auch gar nichts, wenn eine .M)tiau- 
nuischinc vorübergehend abgc.stellt weiden 
muß. Dementspiechend variiiren die Kehle- 
inengen auf den verschiedenen Förderbäiiderij. 
Der Ausgleich durch Zugabe fehlender Meor 
gen aus den Weiidelbunkern oder im anderen 
Fall das Einbunkern übi.-rschü.ssigcr Mi ngen 
kann aber nicht erst beim Kintreffen am 
Ilauptförderband vorgenommen wi rden. 
geht nur durch Vorausberechnuug. wann weif 
ches Band an welchem Punkt \v lehe Mc-iigc 
Kohle auf das nächste Band werfen wird, und 
dies für alle Bänder gleiehv.eitig und ar.liand 
der Mändi^ wechselnden Angaben tier an den 
Förderbändern installierten Meßgi räte in der 
Minute mehrmals. 

Ein Mensch würde bei dii'sei 'riUiükeil ver- 
mutlich durchdrehen, zumal da zur Ben eli- 
lUinR ia jeweils auch die notwend".:e s:eii^ 
rung kommt. Der Computer abi i regiidrn li 
utid reaßierl praktisch in dciselben Sckiinrie 
und steuert fehlerlos ein I'iinlersxstein, eilj 
weiterer großer Schritt auf dem W'ep -'nm 
vollautomatisch arbeitenden Kohlenbergwerk. 

anzeigen -• public relations 

Kochf)äche aus Glaskeramik 
^olionlcost oesSflört «Icixb« 

»I K KKNSn!a N<;si AMKI'I AN ^u ss sinniioN 

Die Revolution in der Kuche hat längst 
stattgefunden. Das Reich dci Hausfrau ist ein 
weitgehend technisierter, automatisierter 
Kleinbetrieb mit rationeller Raumaufteilung, 
in dem ihr viele Handgriffe erleichtert oder 
sogar ganz abgenommen werden. Doch Gutes, 
selbst fast Vollkommenes kann noch verbes- 
sert werden. Eine derartige Verbesserung ste lt 
die von Schott in Mainz neu entwickelte Koch- 
fläche aus dem Werkstoff CERAN für Ileroe 
und Kocbmulden dar. Bei dieser Kochflache 
hatidelt es sich um eine großflächige (z. B. 
Grüße der KC'samlen Koclimulde), ebene, 
schwarz eingefärbte Platte, unterhalb der in 
bestimmten Zonen spezielle Heizkörper ange- 
ordnet werden. Die Heizzonen sind aiif der 
CERAN-Kochflächc markiert. Die diese Zonen 
umgebenden Flächen erwärmen s/ch bei^ ein- 
geschalteter Heizung nui wenig und eignen 
sich daher auch hervorragend als Warmhaltc- 
zonen.   ,, 

Die porenfreie rERAN-Kochflache, die aus 
einem einzigen Werkstoff besteht, läßt sich 
sehr bequem reinigen und erleichtert das 
tieren mit dem Kochgeschirr. So läßt sieli z.. B. 
der Kochvorgang durch seitliches Verschieben 
des Topfes genau.so schnell wie bei einem Gas- 
herd unterbrechen. Die gleiche Kodifläclie eig- 
net sich darüber hinaus auch als Arbeitsfläche. 

Die Oberflädie hat eine sehr feine Walz- 
Etruktur und gute Planität, die einen opti- 
malen Wärmeübergang zwischen Kochfläche 
und Topf und somit eine hohe Kochleistung 
ermöglicht. Bei Verwendung geeigneter Heiz- 
körper sind die gleichen Ankochzeiten wie mit 
normalen Massekodiplatten zu erreichen. Eine 
Uberhitzung der CERAN-Kochfläche wird 

Foto: SCHOTT 

durch eine Temperatursteuerung dieser Heiz- 
körper verhindert. Da CERAN bis 700 C na- 
hezu keine Wärmeausdehnung aufweist, kann 
die Kochflädie durch Temperaturschodts ni^t 
zerstört werden. Auch allen normalen mecha- 
nischen Belastungen im Haushalt widersteht 
diese Kochflädie. 

Sdiott in Mainz produziert die Cf.RAW- 
Kodiflächen und stellt diese den bekannten 
F.lektrogeräteherstellem zur Konstruktion von 
Herden bzw. Einbaumuiden zur Verfügung. 
Die ersten Geräte mit., CERAN-Kochflädien 
sind bereits auf dem Markt. 

Wer Kummer hat oder mißgestimmt Ist, dem 
iiert das Essen „sdiwcr im Magen". Und ott 
macht er dann das Fett oder den Kohl dafür 
verantwortlidi, weil Schwarzbrot, bchweine- 
floiseli. alle Kohlsorton und Hülsenfrüchte 
nacii landläufiger Meinung als sduvorverdau- 
lich gelten. Dodi ist der Glaube cm 
daß Reis, Geflügel, Weißbrot und Kartotfel- 
pürec leiditer verdaulidi sind, denn sieht man 
bei labilen Menschen von gelegentlicher Un- 
päßlK-hkeit eines Verdauungsorgans ab. so rea- 
giert jeder auf bestimmte Spei.sen and^r.s. 
f eidite Vcrdaulidikeit und Bekommlichkeit 
hängen wi-sentlidi mehr von der seelischen 
Verfassung ab als von besonderen Eigen- 
schaften der .Speisen, wie Fcltarmut, geringe 
Verwendung von Gewürzen oder der Be- 
Sdu-änkun,g auf Gerlügel oder KalVifloisch, 

Was man heute unter Schonko.st vcp:teht 
das ist meist eine kalorienarme Mahlzeit und 
leider - vor allem in Kantinen oder auch Gast- 
statten - eine der Normolkost in Ausselion 
und Gcsdimack möglichst entgegengosftzte. Es 
ist bekannt, daß es in den meisten Kantinen 
nur ein Gericht für Leicht- und Sdiwerarbei- 
ter gibt. Für jemand, der große Portionen und 
deftige Kost nicht bewältigen kantig, bleibt 
dann als Ausweg oft 
(nicht zu verwech.seln mit Diat.). Ebenso 
jemanden, der abnehmen will. Ernahrungs- 

Wie preisweft ist eine Tasse 

Nescafe Gold 

im Bundesdurdischnitt ? 
7 Pfennig, 11 Pfennig oder 19 Pfennis? 

Diese goldene Preisfrage, ausgesdiriebcn 
von Nescafe Gold, kann bis zum 30 November 
li)74 beantwortet werden. Teilnahmescheme 
gibt es bei Ihrem Lebensmittelkaufmann oder 
von Nestl§. Es lohnt sich, mitzumachen. Denn 
1 000 DM sind auch heute noch eine ganze 
Menge Haushaltsgeld. 

Übrigens, einen Vorteil hat jeder der Nes- 
cafe Gold trinkt. Denn löslicher Kaffee gehört 
zu den preisstabilsten Getränken überhaupt. 
Die Statistik beweist, daß er m den letzten 12 
Jahren sogar preisgünstiger geworden ist. 

Nimmt man die Preise des Jahres 1902 ~ 
100, so ergibt sidi heute bei löslichem Kaff^ 
(koffeinhalti^) ein Absinken bis auf 83. Im 
Gegensatz dazu sind die Preise anderer Ge- 
tränke mitunter erheblich angestiegen. 

Kaffee ist also nidit nur eines der belieb- 
testen deutsdien Getränke geblieben, sondern 
gehört heute zu den preisstabilsten Getränken. 

Audi deshalb lohnt es sidi, NescafÄ Gold 
zu kaufen. Millionen trinken tägli^ 
Gold. Weil er so gut schmeckt. Das Nestife 
Filterlrlo-Verfahren garantiert seine Quallt&t. 

Spezialisten plädieren di'swcgen cbon 
langem dafür, aul allen Spetsekartci. in 
Werk.sküdien zwei differen/ierte (-.eridit 
/ubietcn. 

Solanj;e dies noch nicht allgemein H:' 
ist bleibt die Vcranlwortung bei der 1 
frau und Mutter, im Au.sglcich zur kalc 
reichen Kantinenkost ein au.i.cewo; 
Abend- und Woehenend-M< nü auf/u-!e!li 

Audi wi.'iin n.ich der let.-ten Slaiistik 
der befragten Hausfrauen den 'l.'.;« 

darf an tliwelß H;i einen Menseln n ni 
kennten, so c. liöit inzwis<-hen doch /uiv,^ 
gemeinwissen, dat'. die M.ihi.'.viu-n 
wenig Fett und Kohlehydrate. ...nur 
reidilidi Eiweiß, Vil.'uiilne und M ' r .^ 
enthalten sollten 

Der Spev'-e/i ttel darl uikI -oll \ari,:ncl 
Eiweiß muß jedoeh immei dar.- 'n - • 
und zwar als tieri;ebes und ptlaii/nclu- 
weiß. Dabe i muß audi das ..v(.-rl)r: cerie" 
weili einbezogen werden, (ienn ilie l-.ocr 
lige C.elatine i;-t In-ispielsweise au:h m i 
ehcn vorgefertiglen Gerichten enllyil'.en. \ 
als N.ichtisch dann noch Desserts in Foriii 
Quark- oder Piiddingspeireii, mit l.e! 
haltbar und appetitlich gemacht, auf 
Tisch kommen, kann die Haii.-tiau die 
zehicn Familienmitglieder /u Wociienl" 
getrost vneder ihrer Kantro. nUo-t iibiil. 
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Brechbohnen 
1. Wahl 
85O-nnl-DoS0 

Kraft 
Tomaten-Ketchup 

600-ml-Flasch8 

Eierteigwaren 
verschiedene Sorten, 

500-g-Beutel 

-.79 

lup 

1,98 

len, 

-.89 

Nescafö Gold 

100-g-Glas 

Langnese 
Bienenhonig 

500-g-Glas 

Mercl Schokolade 

lOO-g-Tafsl 

5,98 

3,78 

lade 

-.99 

Unur MaUgermslitar blet«l an 
'Schweinebraten n oo 
wie gewachsen 500g £,90 
* Schwelnebraten u. ^ « 

Rollbraten 
* Schweinebauch 500 g 2,28 

Obereisbein 500 g 2,28 

' Kalbsleberwursl2oog 1,95 
» Gilt nur für Langen 

Hulstkamp 
35 Vol. » 0 
0,7-Liler-Flasche 

Bourbon Whiskey 
"Ronny Packer 
43 Vol. »». 
0.7-Liler-FI. 

7,98 
ikey 

9,98 
73er St. Johanner 

Abtey 
QbA, 0,7-LiterFI. 

6 Flaschen 

1,68 

9,98 

E|M|A 

Karina Schokolade 
Vollmilch, Vollmilch-NuB, 
Traubon-NuB, 200 g 

-,99 

Butterspekulatius 

200-g-0eutel -,98 

Korall 
K 1 5 kg 1 AQ 
^ Tragepackung r|VO 

'Blumenpflege - leicht -gemaehtgt 
Die Wärme kommt uns immer teuerer zu stehen 

Rechtzeitig für aii.sreidiend Heizmaterial zu 
sorg.m, gehiirte in früheren Zeiten zu deri 
wichtigsten Obligenheiten eines besorgten 
,.Haiishaltungsvorstandes". Wer ausreichend 
Kohlen und Hulz im Keller hatte, konnte 
getrosl der kalten Jahreszeit entgegensehen. 
Mit der fort.sehreitenden Tedinik ist das Hei- 
zen problemloser und bequemer geworden. 
Wer steckt denn noch sein öfdien eigenhän- 
dig an? Heizenergie steht in unterschiedlicher 
Form zur Wahl; neben Kohle und Koks vor 
allem das Heizöl, Strom und Gas. Viele Mie- 
ter bekommen die Wärme ins Haus geliefert 
und drehen nur noch an einem Schräubchcn. 
Ein Thermostat hält die Temperatur auf der 
gewünschten Höhe. 

SpStestens seit der ölpreiskrise des letzten 
Jahres ist der Verbraudier „heizbewußter" 
geworden. Steigende Preise nicht nur für 
Heizöl, sondern gleichenveise auch für Strom, 
Gas und Kohle belasten die I.ebenshalfungs- 
ko.-iten betriichtlich. Was gestern noch als ein 
wirtsehaflicher Vorteil angesehen wurde, hat 
sich heute ins Gegenteil verkehrt. Mancher 
wünscht sich anstelle seiner automatischen 
H.'izung lieber einen soliden Kamin als „Al- 
lesfresser". 

Der Bundesbürger wird, trotz aller Bemü- 
hungen der Regierung um Wiedergewinnung 
von Preisstabilitiit, auch weiterhin mit hohen 
Preisanstiegen auf dem Energiesektor rechnen 
mü.s.sen. Wer es versäumte, seine Öltanks 
rechtzeitig füllen zu lassen, muß .jetzt tiefer 
in die Tasche fassen. Man spricht von einem 
verdoppelten Preisniveau gegenüber den Jah- 
ren vor der ölpreiskrise. Bei steigendem 
Preistrend haben sich die Preise für Strom, 
Gas Koks und Briketts im Vergleich zum 
Herbst dos Vorjahres um bS bis 2.') Prozent 
erhöht. Erdgas, das uns einst als Ferngas und 
preiswerter Energiespender sdimackhaft ge 
macht 'worden ist, marschiert „im Preise' 
munter mit. 

Die Verbraucherzentrale Hessen unterstreicht 
in diesem Zusammenhang die Mahnung, sich 
nicht zu einem sorglosen Umgang mit der 
Heizenergie verleiten zu lassen und im eige- 
nen wie im volkswirtschaftlichen Interesse 
Sparsamkeit walten '/.u lassen Sparsamkeit 
bedeutet auch, rationell heizen und nicht be- 
nötigte Rüume abzuschalten. 

immer weniger landwirtschaftliche Arbeitskräfte 

Die deut.sche I.»indwirt.schaft hat sich in den 
letzten Jahren immer mehr auf den Einsatz 
von Maschinen umgestellt. Auch auf gnißeren 
Höfen und Welten Ackerflädieii sieht man 
heute kaum noch Menschen. Ein elnz^elner 
Sehlepperfahrer rollt über die Acker. Die Zei- 
ten der Arbeiterkolonnen und ganzen Ge- 
schwader von Frauen, die vor einem ,.Ver- 
walter" her die Rüben hadtten, sind vorüber. 

Wie das Hes.tische Statistische Landesamt 
für 1973 feststellte, ging allein die Anzahl der 
Familienarbeitskräfte in den landwirLschaft- 
lichen Betrieben von 1969 ab um 18 Prozent 
zurück und beträgt in den Betrieb.sgrößen von 
über 2 Hektar nur noch 177 300 Menschen. Da- 

Mammutkliniken sind unbeliebt 
Krankenhäuser mit mehr als I noo Betten 

sind an der Gesamtzahl aller Krankenan- 
stiilten nur mit 2.5 Prozent beteiligt, an der 
Betlenxahl aber mit 18,8 Prozent. Ermittlun- 
gen der privaten Krankenversicherer haben 
ergeben, daß die Privatversidierten kleinere 
Häuser voi-ziehen, falls sie dort alle Fach- 
richtungen und nur Ein- und Zweibettzim- 
mer vorfinden. Dennoch hält der Trend zum 
Großkrankenhaus an, weil die Kostenexplo- 
sion zu äußerst scharfer Kalkulation zwingt 
und Großbetriebe der Krankenversorgung 
wirtschaftlicher arbeiten können. Ob aller- 
dings die in vielen Fällen besonders wiclitige 
individuelle Betreuung der Patienten im Mas- 
senbetrieb noch gewährleistet werden kann, 
ist eine offene Fi^age. 

Krankenhausi<osten überstiegen 
andere Behandlungskosten 

Daß das Kranksein auch immer teurer wird, 
wissen alle die, die selbst dafür zur Kasse 
gebeten werden. Die Krankenkassen erfahren 
dazu, welche Posten immer höher steigen. So 
stellte die Kaufmännische Krankenkasse 
Halle, die als Ersatzkas.se für Angestellte über 
löüO Niederla.ssungen im Bundesgebiet hat, 
fest, daß besonders die Ausgaben für die sta- 
tionäre Behandlung im Krankenhaus unver- 
hältnismäßig anstiegen. Die Steigerung betrug 
für diese Sparte über 22 Prozent. Damit wur- 
den die Aufwendungen für die Krankenhaus- 
behandlung zum größten Ausgabenposten. Da- 
zu wird erwartet, daß als Auswirkung des 
Krankenhausfinanzierungsgesetzes hier noch 
weit<>re Steigerungen zu erwarten .sind. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Schwiegermutter, 
meine gute Oma, unsere Schwester, Schwägerin und Tante 

Ida Müllerschön 
geb. Gerbig 

im Alter von 81 Jahren für immer von uns gegangen. 

In stiiier Trauer 

Käthe MUllerschön 
Harald Müllerschön 
und alle Angehörigen 

Langen, den 27. Oktober 1974 
Lortzingstraße 6 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 30. Oktober 1974, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Alptnveiidien Calodium Axatee 

von waren jcnveils 44 vom Hundert Frauen. 
Nur niK'h fiir 21 von hundert in der Land- 

wirtschaft tätigen Männern war die Landwirt- 
schaft der Hauptberuf. .3R vom Hundert der 
Männer betrieben sie iiebenbeniflich. 

Auffallend war auch, dut^ von jeweils 1110 
landwirtschaftlichen Arbeitskräften 14 bereits 
das 65. Lebensjahr überschritten hatten. Bei 
einer Anzahl von ihnen kann angenommen 
werden, daß e.s mit der Landwirtschaft vor- 
über sein wird, wenn sie selbst nicht mehr 
arbeiten können. Als Nachwuchs stehen 1,3 
Prozent Junglandwirte unter 25 .Tuhren be- 
reit. 

Auch als Schnittblumen 
werden Alpenveildien immer 
beliebter. Gründe dafür sind 
sicher die gefälligen Blülen- 
formen und die herrlichen 
Farben, die alle Nuancen von 
Weiß über Rosa und Hot bis 
hin zum dunklen Violett bie- 
ten. Nicht zuletzt trägt aber 
Ihre gute Haltbarkeit dazu bei. 

IVünsdie an den Standort: 
Möglichst nicht zu warm und 
vor heißer Sonne geschützt 
aufstellen. 

Tips zur Pflege: Stielenden 
gerade anschneiden und außer- 
dem in Längsrichtung einrit- 
zen. Zimmei-warmes Wasser 
verwenden und öfter erneuern; 
einfach nachfüllen, wenn 
Frisdihaltemlttcl zugegeben 
werden. 

Was dazu pallt: Die Schön- 
heit der Alpenveilchcnblüten 
kommt besonders zur Geltung, 
wenn einige der hübsch gezeich- 
neten Blätter hinzugenommen 
werden. Bezaubernd sind audi 
Gestecke mit andersfarbigen 
kleinen Blumen. So passen zu 
roten Alpenveilchen sehr schön 
kurze weiße Pompondahlien 
oder Schneeballblüten u. a. 

Buntere Blätter als das Cala- 
dium hat wohl keine andere 
unserer Zimmerpflanzen. Im 
April oder Mai kann man sogar 
mit Blüten redinen, die aller- 
dings nidit sehr auffallen. Das 
Caladium ist In erster Linie 
interessante Blattpflanze.    

Wünsche an den Standort: 
Hell und warm, jedoch ohne 
Prallsonne und natürlidi vpr 
Zugluft geschützt. Die Knollen 
überwintern blattlos. 

Tips zur Pflege: Im Früh- 
.ühr und Sommer nicht mit 
Wasser sparen, und bis zum 
,Jull auch wöchentlich eine 
Nährlösung geben. Bei Herbst- 
beginn dag Gießen langsam 
einstellen, Blätter absterben 
las.sen. Ende Februar oder An- 
fang März die Knöllchen jn 
frische Erde legen. Zum Blatt- 
austrieb wird Wärme und 
Luftfeuchtigkeit gebraudit. 

Wa« dazu paßt: Caladlen ge- 
hören zu den Attraktionen Im 
doppelseitig verglasten Blu- 
menfenster. Sie gedeihen 
Jedoch auch an weniger per- 
fekten Standorten. 

Beliebte Topfblumen mit 
vielen Blütenfarben und unter- 
sdiiedlidien Wudisformen. 
Durch die Sortenvielfalt gibt 
es jetzt fast während des gan- 
zen Jahres blühende Azaleen 
in den schönsten Farben. 

WQnsdie an den Standurii 
Mäßige Temperaturen verlätv 

"'gem die Blütezeit; blühen((» 
Pflanzen nicht in die heiß« 
Sonne stellen. Sommeraufent« 
halt am besten halbschattig In» 
ftelen, audi der Balkon Ist 
dafür gut geeignet. 

Tips lur Pflege; Heichli 
I stand^pem Wasser; bei sei 

trockeher Zimmerluft dun 
regelmiifiigea Ubersprühetü 
Elnfütttm in feuditen Ti 

ichen Eerstäuber o. ejektrisd 
dl« tiiUtfeui^tlgk 
Wgnn welteinturtiviert werden 

letk 

3 dl« Luftfeiigjitigkelt erhöhelj 
'en 

soll, von April bis August jed« 
Woch« düngen, nach der Rlüt« 
umpflanzen. 

Was dazu paßt: Azaleen sind 
der blühende Mittelpunkt im 
Bliunenfeniter. Sie passen zu 
den meisten grünen und bun- 
ten Blattpflanzen. 

Höhere Umsätze im Einzelhandel 
Im August dieses .Jahres setzten die hessi- 

schen Einzelhandelbetriebe wertmäßig lOVo 
und preisbereinigend 2"/o mehr um als im 
August 1973. Wie das Hessische Statistische 
Landesamt mitteilt, wurden die größten Stei- 
gerungen des nominalen Umsatzes von den 
Konsumgenossenschaften mit n'.'o sowie von 
den Filfalbetrieben mit 16»/ii erzielt. 

In den ersten acht Monaten dieses Jahres 
waren die Umsätze im hessisdien Einzelhan- 
del um 6",'o höher als im gleichen Vorjahres- 
zeitrauni. Am stärksten erhöhte sidi der no- 

minale Umsatz n-ut 27°/u im Einzelhandel mit 
Kohle und Mineralölerzeugnissen, gefolgt vom 
Einzelhandel mit elektrotechnischen und op- 
tischen Erzeugnis.scn sowie Uhren mit einer 
Zunahme von 14" u. Überdurchschnittlidie Um- 
satzstelgerungen wurden mit jeweils 9"/o audi 
bei den Binzelhandelbetrieben mit pharma- 
zeutischen und kosmetischen Erzeugnissen, 
mit Waren ver.sdiledenster Art, mit Nahrungs- 
und Genußmltiteln sowie mit Papierwaren und 
un, damit dieses Werk auch in den kommendi n 
Druckerzeugnissen festgestellt. 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 

Montags 10 Uhr 

Für die 
Freitagausgabe: 

Donnerstags 9 Uhr 

Am 26. OI<tober 1974 verstarb unsere Mutter, Groß- 
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Elise Steitz 
geb. Vetter 

Im Alter von 81 Jahren. 

Langen/Hessen 

Familie Willi Steitz 
Familie Adam Steitz 

Die Beerdigung findet am Mittvi/och, 30. Oktober 
1974, um 14 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 



Die NACHrder 
/ i:4USEND 

i^^UGEN. 

Dienstag - Donnerstag 20.30 Uhr 

EUZ4BEH PIYliDR 
lAUI^NCE K4R1/EY 

TEL 22209 - LICHTBURG - Di. und Mi, 20.30 
Der erste Karate-Weslern, in dem es knallhart und trotzdem humorvoll zugeht I 

FÄUSTE - BOHNEN UND KARATE 

WDo. 20.30 Uhr: Marlon Brando in einem gewaltigen Film! 
MEUTEREI AUF DER BOUNTY 

Wir danken 

unserGn Mitgliedern und Freunden für die Unter- 
stützung beim Wahlkampf und vor allem allen Bür- 
gern, die unserer Partei ihre Stimme zur Landtagswahl 
gegeben haben. 

Ihr Vertrauen gibt der Sozialdemokratischen Partei 
weiterhin die Möglichkeit zu einer fortschrittlichen 
Politik in Hessen - zum Wohle des Landes und seiner 
Bürger. 

SPD Ortsverein Langen 

ORTSeRUPPE UNSEN 

Samstag. 2. Nov. 1974, 
15 Uhr 

Mitglieder- 

\/ersammlung 

im Saal des evang. Gemeindehausos der 
Stadtkirchengemeinde, Franktutrer Straße. 

Referate: 
„Das neue Schwerbehlndertenrecht", 
„Gruppenvertrag des VdK für Sterbegeld 
und Unfallversicherung" 
Es spricht ein Vertreter der VdK-Bezirksge- 
schäftsstelle u. ein Vertreter der Hamburg- 
Iwlannheimer Versicherung. 
Auch Nichtmitglieder aus dem Kreis der 
Behinderten sind eingeladen. 

□IZllZliaiZllZlHIZlHIZlIZlHIZ] 
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Gehen Sie nicht auf 

das erstbeste 

Kreditangebot ein! 

Denn Kredit ist nicht gleich Kredit - vor allem 
bei den Kosten. Der Unterschied beträgt oft 
mehrere hundert Mark. 
Darum: prüfen, vergleichen,rechnen Sie,wenn 
Sie Geld für eine größere Anschaffung 
brauchen. Für einen Persönlichen Kredit der 
Deutschen Bank zahlen Sie keine überhöhten 
Kosten. 
Persönliche Klein-Kredite (PKK) 
bis zu 4.000 Mark, 
Persönliche 
AnscHämjiig^-DäHghäh (PAD) 
bis zu 20.000 Mark 
bekommen Sie preisgünstig, schnell und mit 
bequemen Rückzahlungsraten. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Haben Sie ein 
Ersatzteilproblem? 

Herr Pilz, unser Lager- 
leiter, borät Sie fach- 

männisch. 

1922 1974 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 7610/64071 

Am Freitag, dem 1. November 1974 
bleibt meine Praxis geschlossen 

K. J. Kohde 
Heilpraktiker 

607 Langen, Bahnstr. 120, Tel. 06103 25103 

AUTO-FELLE 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung daher 
günstig. Täglich 14-18 
Uhr (auch Mi.), Sa. von 
10-16 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Opel Kadett 
Bj. 69, 45 000 km, 
76, DM 3200,-, Z. 

TÜV 
verk. 

Autohaus Enk 
Langen, Ohmstraße 15 
Telefon 72508 

01Z10B0000000000000000 

BARGELD 
schnell und reell 

Auszahlung am glelclien Tag, keine Vorkosten. 
FHF Flnanivermlltiungi- und 

Handelskontor Frankfurt GmbH 
a Ftanklurt, WIesenllQttenslraDe IT 
nui 2 Minuten vom Hauptbahnhof 

Telelon (0611) 23 68 47 / J3 6« 4« / 25 31 67 

Sorgen bei Fu6- 
boden- und 
Tapezierarbellen? 

Dann rufen Sie doch 
Ihren Eildienst f. Raum- 
ausstattungsfragen. Er 
legt Ihnen nicht nur 
schnell ihren Fußboden, 
sondern ist auch mit 
Tapezierarbeiten sehr 
prompt. 

Telefon Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

bti 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende zu günstigen 
Zinsen. Einkommensnachweis und Ausviieis 
genügen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Rufen Sie an, 
wenn Ihr Ford Ihnen 
Kummer bereitet. Wir 

holen und bringen Ihn 

Herrenarmbanduhr 
(Dugena)) am 23. Okt. 
verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

P. Rolle, Annastr. 31 

Junge Frau übernimmt 
Babysitting abends. 
Telefon 06074 7721 

Putzfrau 
wöchentlich 2 bis 3 Std. 
bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Fa. Lukas Thurner KG 
Langen 
Otto-Hahn-Straße 6 
(Industriegebiet) 
Telefon 72033 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
30. Oktober, 20 Uhr, im 
kleinen Saal der TV- 
Gaststätte. 

Möbl. Sout.-ZImmer 
mit HZ, Dusche u. WC 
an einen Herrn (keine 
Auslander) zum 1.11.74 
zu vormieten. Endpreis 
160,- DM. 

Telefon 23269 

Suche in Langen 
Zimmer 

mit Waschgelegenheit. 
Zuschriften erbeten unt. 
Off,-Nr. 730 an die LZ 

1922 1974 

Klaus Scholtyssek 
GmbH u. Co KG 

Telefon 6 7610/64071 

GARDINEN- 
SCHNELLDIENST 

Heimservice f. Gardinen, 
Dekostoffe, Gardinen- 
reinigung, Vorhang- 
schiehen. 

Telefon Langen 
06103/2 51 40 und 
Wixhaus. 06150/81645 

Guterhaltenes 
Wand-Klappbett 

mit Auflage zu verkauf. 
Näheres 

Darmstädter Str. 26 
Telefon 2745 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerlrei zu vermieten: Appartements, 2- 
und 3-Zimmerwohnungen. Mietbeisplele: 
1 Zimmer 36 qm ■= 240,- DM; 2 Zimmer 
50 qm - 275,- DM; 3 Zimmer 65 qm = 
333,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: ® 06103/23729. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 2968 

Berufsausbildung zum Fihrlshrar 
•uKi nabtnhwull. mgslicO. Bn Ubtnt^ MI Altf r 23, Fthrpr. S Jahre, 
Arnll. intikannt« miMmr-fathgfkjfM 
DOsseldorf, Manitartlr. MI.Ttl. Nn7l 

Ihr Partner 

in Bausparfragen und 
Finanzierungsberatung 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenbergstr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

^Landes® 

Bausparkasse 
die .1. Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

ANZEIGEN 

gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man. daß sie 
gelesen werden 

tfilsere 
HL 

MARKT 

Kalbsbrustund 

Kalbsragout 
500 g   2,98 

MMcrFU 
Adelberg Kabinett 
0,7 Itr. Flasche 

Flonheimer 

1,98 

Martini 
rot oder weiß 

0,7 Itr. Flasche 

Kalb§rollhraten 
saftig 

600 g  

Kalbsbraten 
zart 

SOOg  
Fleisehwurst 
iiM Ring, pikant, büü g 

4,98 

Kraft Naturhäse 
Lindonberger, Han/arti o. Edamer ,■ 
unverbindl. Prelsempf. 1,98 | 
150 g Beutel 

Tisserand Weinbrand 

7,48 
38 Vol. % 

0,7 itr. Flasche 

5,98 

2,98 
orig. bayerischerLeberkäse^ ,88 

MOHA Natur joghurt 
3,5% unverbindl, Preisempf. -.47 -,35 
175 g Becher 

Dtsch. Tafeläpfel 
„Golden Delicious", Wassp l 

1,98 

Sarotti Pralinen 

250 g Packg. 2,98 2 kg Tragelasche    
Abgabe dieser Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

CocaCota, Fanta, 
Sprite o ljift ^ CQ 
1 itr. Flasche ohne Pfand ?___! 
Damen Pullover 
Acryi, m. langem Arm, 12 versch. 
Modelle u. Farben, Gr. 40 bis 48 
Stück    

Alu Pfanne 
: 4 cm ® ohne Deckel kratzfest, 
Teflon beschichtet 
Stück 

Lanoen, Bahnstrafie 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 87 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 29. Ol<tober 1974 

Morgen ist Weltspartag 

Wir alle leben im Zeitalter der großen 
Angst! Um dies zu erkennen, braudit 
man keine wissensdiaftiichen Analysen 
zu studieren, sondern nur den Alltag 
und seine eigenen Reaktionen zu be- 
obachten; Man hat Angst, den Bus zu 
verpa.ssen und zu spät an den Arbeits- 
platz zu kommen, m:m hat Angst am 
Steuer des eigenen Wagens bei jedem 
Überholen auf der Autobahn, ob der 
Vorfahrer nicht doch noch im letzten 
Augenblick links ausschert, man hat 
Angst, alt zu werden, durch vieles Sau- 
chen an Krebs zu erkranken, man hat 
Angst vor Inflation und Geldabwertung 
— man hat Angst... 

Im Grunde genommen ist Angst ein 
Affekt mit Unlusttönung für den, der 
sie erlebt; und dieser Affekt ist so alt 
wie die Menschheit. Zwischen Angriff 
und Flucht, zwischen aggressivem und 
defensivem Verhalten muß sich alles 
Lebendige auf Erden in jeder Minute 
immer neu entscheiden. Durch die ra- 
sante Entwicklung der Technik ist der 
Mensch immer mehr gedrängt worden, 
sich zu schützen: Gegen Lärm, Infektion 
und alle möglichen Gefahren; er be- 
müht sidi, durch Versidierung Sidier- 
heit zu erlangen, seiner Sorgen durch 
Vorsorgen Herr zu werden. Alle diese 
Maßnahmen geben ihm das Gefühl, 
etwas getan zu haben. Und dieses Ge- 
fühl der Aktivität, immer eine Äuße- 
rung editen Selbstbewußtseins, ist tat- 
Sädilich dazu angetan, die Angst durch 
ein gestärktes Eigenmachtgefühl zurüdc- 
zudrängen. 

Vorsorge beruhigt also und dämpft 
die Lebensangst. Und die einfachste 
Form der Vorsorge wurde vor Jahr- 
hunderten sdion im Sprichwort ausge- 
drückt: Spare in der Zeit, dann hast du 
in der Notl Die erhöht« Sparneigung der 
Bundesbürger in den letzten Monaten 
gibt dem redit. Und am morgigen Welt- 
ppartag sollten jene, die angstvoll in die 
Zukunft sehen, sich nicäit nur dieser 
alten Weisheit erinnern, sondern sie 
.nuch befolgen. 

Christdemokraten 

auch in Egelsbach 

der große Sieger 

SPD beiiieit die absolute Mehirlieit 

Obwohl das Wetter alles andere als freund- 
lich war, gingen am Wahlsonntag 476S Egels- 
bacher zu ihren Wahllokalen. Bei ,'5666 Wahl- 
berechtigten war dies eine Wahlbeteiligung 
von 84 Prozent. 

Der allgemeine Stimmenzuwachs bei den 
Christdemokraten, der die CDU zur stärksten 
Partei in Hessen werden ließ, wurde auch in 
Egelsbach festgestellt. Zwar hat die SPD mit 
57,2 Prozent in Egelsbadi ihre absolute Mehr- 
heit behalten — bei der Landtagswahl vor vier 
Jahren waren es noch 60,4 Prozent —, doch 
machte die CDU mit 33,7 Prozent gegenüber 
26,7 Prozent l>ei der Landtagswahl im Jahre 
1970 sehr viel Boden gut. Die Freien Demo- 
kraten erhielten 6,6 Prozent aller Stimmen 
und lagen damit unter dem Ergebnis von 1970, 
wo sie noch 8,8 Prozent der Stimmen auf sich 
vereinigen konnten. Für die Nationaldemokra- 
tisdie Partei gaben 0,9 Prozent der Wähler 
ihre Stimme, die Deutsche Kommunistische 
Partei konnte 1,3 Prozent der abgegebenen 
Stimmen für sich verbuchen. 

Vor dem Rathaus hatten die Partoicn ihre Plakalstandcr aiifROhaiit und hofften, den 
einen oder anderen Bürger nodi in letzter Minute vor seiiur Stheoinfltrssen 
zu können. 

Wahlergebnisse auf einen Blick 

So haben die In den Landtag gewählten Parteien in Prozenten abge- 
schnitten (In Klammer das Ergebnis der Landtagswahl von 1970). 

Hessen 
Offenbach-West 
Egelsbach 

SPD 
43,2 (45,9) 
42,5 (44,9) 
57,2 (60,4) 

CDU 
47,3 (39,0) 
45,7 (36,2) 
33,7 (26,7) 

FDP 
7.4 (10,1) 
9.5 (14,4) 
6.6 ( 8,8) 

Das Direktmandat des Wahlkreises 46 (Offenbach-Land-West) errang 
Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) vor seinem Konkurrenten Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt (SPD). 

... Herrn midolf Kulimann, Bahnstr. 43, zum 
90. Geburtstag am 30. 10. 
... Frau Hedwig Füik, Westendslr. 14, zum 
76. Geburtstag am 31. 10. 
... Frau Katharina Lorenz. Rheinstr. 14, zum 
71., Frau Hildegard Romankiewicz, Frankfur- 
ter Straße 13. zum 75. und Frau Marie Köbler, 
Westendstraße 31. zum 72. Geburtstag am 1. 11. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden .sein. 

Rechtsfragen im Alltag 
e Unter diesem Motto hat der Kulturkreis 

eine Vortragsreihe gestartet, in der an zehn 
Abenden, jeweils dienstags um 20 Uhr. Rechts- 
ar.\ ' ' FiUermann über Wissenswertes aus 
den. (. zbuch erläutert und auf verständ- 
lidie Art den Teilnehmern nahebringt. 

Jeder zehnte ist Ausländer 
e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 

8 129 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 788 im 
dritten Vierteljahr des Jahres 1974 beträgt 
die Ausländerquote in Egelsbach nunmehr 9,7 
Prozent. Gegenüber dem zweiten Vierteljahr 
1974 ist die Zahl der Ausländer um 11 Per- 
sonen gestiegen, wobei die Zahl der männli- 
chen Personen um 9 abgenommen und die 
Zahl der weiblidien Personen um 20 zuge- 
nommen hat. Somit befinden sich in Egels- 
bach 495 männliche und 293 weibliche Aus- 
länder. 

Sie verteilen sich im einzelnen auf folgende 
Staaten: Australien 1, Belgien 1, Bolivien 3, 
Tschechoslowakei 5, Chile 1, Dänemark 4, 
Finnland 1, Frankreich 9, Griechenland 4, 
Großbritannien 20, Indien 3, Israel 4, Italien 
49, Jordanien 46, Jugoslawien 194, Kanada 1, 
Marokko 1. Niederlande 8. Nigeria 2, Nor- 
wegen 3, Polen 1, Portugal 28, Österreich 64, 
Rumänien 2, Spanien 167, Schweden 1, 
Schwei/. 14, Türkei 94. Ungarn 5, USA 52. 

Nicht enthalten sind 5 Staatenlose. 

„Harte Männer, rauhe See" 
e In der Reihe „Interessante Bücher aus 

der Gemeindebücherei" wird heute der Ro- 
man „Harte Männer, rauhe See" von William 
Mitford vorgestellt. 

Es gibt noch immer Abenteuer, denen sich 
Männer auch in unseren Tagen aussetzen. 
Dieses Buch berichtet darüber in einer Weise, 
die an Spannung und Faszination jeden Ro- 
man übertrifft. 

Zwanzig Manner und ein Schiff auf Hoch- 
see-Fangfahrt. Nirgends ist das Leben härter, 
nirgends sind die Männer einsamer. Und der 
Tod fährt mit. Damit er über die „Artic Fox" 
nicht siegt, damit kein Eisberg sie aufschlitzt, 
kein Wasserberg sie begräbt, werden diese 
Männer zu einer verschworenen Gemeinschaft. 
Ganz auf sich gestellt, der See in Triebe, Angst 
oder Verachtung verbunden, bestehen sie das 
Risiko des gefährlidisten Berufes der Welt. 
Und der Leser ist unmittelbar mit ihnen. 

Diese ungeheuer dramatische Geschichte ist 
eines der mitreißendsten Bücher der See-Lite- 
ratur unserer Zeit. Männer, die noch Aben- 
teuer suchen, aber auch Jungen, die es mit 
heißem Fernweh lesen, wird es unvergeßlich 
bleiben. 

Dieses Buch kann in der Gemeindebücherei 
gegen eine Gebühr von wöchentlidi 10 Pfen- 
nig ausgeliehen werden. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Vom 1. Juli 1974 bis 30. September 1974 
wurden insgesamt 37 Anträge auf Ausstellung 
einer Versicherungskarte mit Angaben zur 
Feststellung einer Veisicherungsnummer ge- 
stellt. Davon entfielen 13 Anträge nuf die 
Landc!sversicherungsanstalt Hes.sen und 24 An- 
träge auf die Bundesversicherungsanstalt für 
Angestellte in Berlin. Von den 17 aufgerech- 
neten Versicherungskarten waren zehn Ar- 
beiterrenten- und sieben Ange.stelltenver- 
sicherungskarten. 

IntercsKant ist auch die Zahl und der Per- 
sonenkreis der Hentenantragsteller. Von den 
14 Rentenanträgen fielen drei auf die Bundes- 
versidierungsanstalt für Angestellte und elf 
auf die Landesversicherungsanstalt Hessen. 
Die drei bei der Bundesversicherungsanstalt 
für Angestellte gestellten Rentenanträge un- 
terteilen sich in je einen Antrag wegen Be- 
rufs- und Erwerbsunfähigkeit, einen Antrag 
aufgrund der flexiblen Altursgrenze und einen 
Witwenantrag. Von den elf bei der Landes- 
versicherungsanstalt Hessen gestellten Ren- 
tenantrügen waren sechs wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit, ein Antrag wegen Voll- 
endung des 65. Lebensjahres, zwei Antri-ae 
aufgrund der flexiblen Alter.^gren/c. < n 
Witwenantrag und ein Antrag für weiblidie 
Versicherte wegen Vollendung des 60. Lebens- 
i ahres. 

Naturfreunde wandern 

e Am kommenden Sonntag, dem 3. Novem- 
ber treffen sich die Mitglieder der Ortsgrupjje 
Egel-sbach der Naturfreunde um 8.30 Uhr am 
Parkplatz August-Bebel-Straße zur Abfahrt 
mit eigenem Pkw nach Ober-Ramstadt. Dort 
ist «"ine gemeinsame Wanderung mit den Mit- 
gliedern der Ortsgruppe Dreieichenhain vorge- 
sehen. 

In der Aula der Ernst-Reuter-Schule findet 
am Dienstag, dem 5. November um 20 Uhr, 
ein Lichtbildervortrag des Kulturkreises „Ein- 
drücke in Afghanistan" statt, ben dem zwei 
Entwicklungshelfer über ihre Eindrücke be- 
richten. Die „Naturfreunde" empfehlen ihren 
Mitgliedern und Freunden den Besuch dieser 
Veranstaltung. 

Agentur 

für die 

E^elsbacher 

Nachrichten 

Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
T»if.fnn 4 95 85 

Auch Im Bürgerhaus war ein Wahllokal eingerichtet. Hier, wie überall, verlief die Land- 
tagswabl ohne Störungen. 

Bestellungen für 
Obstbäume, Koniferen 
Zierstraucher usw. 

nimmt entgegen 
Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 
Telefon 491B9 

Rosen in Farben vorrätig 

Dank an unsere Wähler 

Die Hessische CDU hat bei den Landtagswahlen am Sonn- 
tag den größten Sieg in ihrer Geschichte errungen. Zwar 
wurde das angestrebte Ziel der absoluten Mehrheit nicht 
erreicht, doch erfüllt uns die Tatsache mit großer Freude, 
die Partei mit den meisten Stimmen geworden zu sein. 
Mit diesem eindeutigen Votum sehen wir unseren einge- 
schlagenen Weg bestätigt. Gleichzeitig aber wächst uns 
daraus die Verpflichtung, den Wählerauftrag in der glei- 
chen Weise wie bisher weiter auszuführen. 

Es ist uns ein herzliches Anliegen, allen Bürgern zu dan- 
ken, die mit uns der Meinung waren, „CDU — besser für 
Hessen", und uns am Sonntag ihre Stimme gaben. 

CDU Orlswerband Egelsbach 
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Aus Fußball wurde Wasserball 

T>U' Iii diM VI TKiiiiUtnen Ta^je und 
\V .(licii II iiii lil nur dic> Ursiiche dafür, daß 
CM.: Ui-ilic von Spielen ausfallen mußte, son- 
di-.ii liu;/ aiicli dii/u bei, daß die durcligc- 
fiiluMi-n Hi'HCKnunufn nicht Kcrade auf hiidi- 
sti'M -tanden und mrinrhes Kr^ebnis 
aul iIi N i<ui)i t4<'.slellt wurde. 

1)11- SC KKclsh.ich mulllf trotz optischer 
(llHTleßenheit in Wächtersbadi eine 0:l-Nifi- 
dcilaße hinnehmen und rutschte dadurch auf 
<1'-M fünften Platz zurück. Neuer Tabcllen- 
fi.luer ist firiesheim da.s in I^mperthelm 5:1 
fj'-wann. 

In der Ile/.irksklas.se UaiTntiladt hat F.rz- 
ha.i.'ifn wieder die KühruiiR übernommen. Die 
Sihiiiner-I'Uf .-«'t/.te sidi iieypn den KSV Ur- 
bi* ad) mit 4:1 durch. 

.\udi in der Darmstiidler A-Klaase gab es 
ellll^n l'iilmuiKswechsel Mörfelden heißt der 
neue Tal/elienfiihrer, dw KeRen Bischofsheim 
mit 3:2 erfolgreidi blieb, wahrend der soit- 
liiriKe Spitzenreiter Hi("l«*sl>eim in fk»ins- 
Imim inil 2:4 den kiirz^eren zog. Punktgleich 
mit Hiebesheini sieht der FC I.anxeii nach 
snmem I I in Wolfskehlen auf d*^ dritten 
I" itz 

in der A-Klassi' OffiMibadi gab is fünf Spii-J 
ausfälle, wovon die beidi-n Maiuisdiaftcn mi- 

Hi'iviehs, .SSfi I.angen und SV Dreiei- 
choiibairi. belriiffen waren. 

7.U einem 5:l-Krfol« kam die SO Gotzen- 
b Uli ge^en Wiking Olfenbadi und konnte ."»ich 
vom /.'»lir.'en auf den aditen Hang verbos.sern. 

Unter der Voraussetzung, daß das Wetter 
keinen Strich durdi die Spiclplanung macht, 
kommt OS am kommenden Wochenende zu 
fnlcji^nden Begegnungen; 

Die Schwarzweißen au.s Egel.sbadi erwarten 
die .Sn Westend, eine Mann.schnft, die ^i'ch 
schon seit langem in der Gruppcnliga etabliert 
hat und zur Z^it auf dem sedisträrt Platz in 
der Tabelle steht. 

KrrJiaus«! muß zu Viktoria Urberach, das 
In diesem .Tahr cbenfall,«; den Aufstieg in die- 
se Cnippe sdiaffte tmd einen guten vierten 
T.ibellenplatz Innehat, 

Der FC langen erwartet Geinsheim, das am 
let/ten Sonntag die F.If aus Biebesheim vom 
Thron des Spitzenreiters stieß und bei einem 
Sieg weiter zum Platz an der Sonne vorsto- 
ßen kftnnte, Ijmgen sollte gewarnt sein und 
beielner entsprechenden Einstellung den 
Sieg davontragen können. 

Die SSO Thingen empfängt den SV Stein- 
heim. der auf dem sech.ite«! Tal>ellenplatz ran- 
giert und am letzten Sonntag vor eigenem 
Publikum gegen den Aufsteiger .Jügesheim 
nur zu einem torlo.sen Unentschieden kam. Der 
SV Dreieichenhain muß zum Tabellenführer 
Sr Bürgel und sollte zu Punkten kommen 
können. 

Tn der Offenbarher B-Klasw erwartet der 
Fr Offenthal die TO Sprendlingen, die SO 
Götzenhain muß zu FT Obcrrad. der TV Drei- 
eichenhain hat Heimrenht gegen die Sport- 
freunde aus Offenbneh und die S ■ Offen- 
thal muß zur SO Wiking. 

Unnötige Niederlage in Wächtersbach 

Germania Wächtersbach — SG Egelsbach 1:0 (1:0) 

Zweifelhafter Elfmeter 

brachte den Club um den möglichen Sieg 

TSV Wolfskehlen — FC Langen 1:1 

Mit l'.ivilk^i. Ciölitzer, Zwilling, II. Hoffel- 
niT, Kiidiii. .Sclnii/, Köbler. Siegel, Dörge, 
iMki'i t iiihI l'i; liier li:il der 1, FC Langen in 
Wolfskehltn ::n. CJegenüber dem Vorsonntag 
H,;li es damit nur eine Veränderung und zwar 
sl irmte die.-nial Dörge für I'olczyk auf rechts- 
aiilien. M:in «lurlte (kr l-angener Mannschaft 
(l'i'.li.ilb iiadi iliren guten Leistungen beim 
'i'abellenfulirer Bwlie.slieim sdion einiges zu- 
ti.uien und von den Verantwortlichen des 
Clubs war vcrsüiniilitiieivveise ein Sieg ein- 
R.>,il;iut. 

Dalt es .1111 Sdiluli jedudi nur zu einem 1:1- 
Uiii'nlsdiii'di 11 leicbte, hatte mehrere IJr- 
.sidion: /iinädi.'^^l einmal waren die Boden- 
V rliäUri''^sc :iuf il<'ni ohnehin sclilediten Trai- 
iiin;!sfeld, auf dem das .Spiel ausgetragen 
vurd", n^ieh dem Daueriegen der letzten 
'1'. ;!e und Wochen miserabi l. Zweitens zog 
III.in daraus iiidit die richtigen Konsequenzen, 

versuehli'. aus der Abwelir heraus 
ein teciihisclii- Kur.'palispiel aiifzuz.ielun, an- 
sl lU wie der Cegner mit weiten Schlügen das 
Mitlelfold zu überbrücken. Drittens fehlte den 
Si n inspitzen der letzte Biß und der Mut zum 
Ii' .iko, wenn es galt, auf Ki bis 20 m Ent- 
fernung kraftvoll zu sdiießen. Viertens war- 
tete der bis zum 0:1 ganz passabel pfeifende 
Schiedsrichter Uster aus Bad König nach der 
Fiiluiing des Clubs gewissermaßen nur dar- 
auf. dem Gegner durch einen Strafstoß zum 
Ausgleich zu verhelfen. So enlsdiied er. als 
der Ball nach einem abgewehrten Eckball an 
dl-.' Hand von C.ölitzer sprang, ohne daß der 
1-aiigener Verteidigung eine Bewegung mit 
der Hand zum Ball maclite. auf Elfmeter, und 
die.-ics Gi'schenk nutzte Wolfskehlen dankbar 
zum 1:1. 

Wenn Herr Uster damit zwar die Haupt- 
schuld am Punktverlust des Clubs trug, so 
sollte man sidi doch davor hüten, ihn allein 
dafür verantwoi tlidi zu machen, daß Langen 
in WoUskelilen nicht ebenso wie eine Woche 
zuvor Mörfelden zum Sieg kam. Die anderen 
Ursachen wurden bereits genannt und es lag 
einzig und allein an den Güsten selbst, daß 
ilir Offensivspiel in der 1. Halbzeit trotz 
Windunterstützung zu drud<los wirkte. Zu 
selten wurde der gegnerische Torhüter ge- 
prüft, Meist bereinigte sdion die robuste Ab- 
wehr des TSV Wolfskehlen am oder im Straf- 

raum die größten Gefahren und nur dreimal 
konnte man bei Schüssen Langener Spieler 
wirklidi von Pech sprechen: In der 20, Minute 
sprang ein Frcistoß-Aufsetzer von Edtert um 
Zentimeter am Pfosten vorbei. Ebenso ver- 
fehlte Außenverteidiger Gölitzer mit einem 
Aufsetzer in der 3.5, Minute das Ziel ganz 
knapp und zwei Minuten vor dem Seiten- 
wechsel landete ein Direktschuß des unge- 
deckten Siegel auf Vorlage von Schulz neben 
dem Tor, 

Die 2. Halbzeit begann der Club dann mit 
einer ganzen Serie von Eckballen. Insgesamt 
viermal warfen sich entweder gegnerische 
Abwehrspieler in lötzter Sekunde in die 
Schußbahn oder ihr Torhüter rettete mit der 
Kaust. Audi der fünfte von Edtert getretene 
und von Siei<el mit dem Kopf abgefälschte 
Eckball wurde vom Schlußmann der Gast- 
geber erneut abgeweiirt. Doch diesmal landete 
»las LtKler wieder beim unbewachten Siegel 
und de.ssen Volleyschuß sdilug unhaltbar zum 
0:1 in der langen Ecke ein. Dieser Treffer gab 
zunächst Auftrieb. Aber der durd» den strö- 
menden Regen mehr und mehr zum Sdilamm- 
feld gewordene Platz machte ein technisch 
sdiönes Spiel immer unmöglidier, so daß das 
0:2 trotz spielerischer Überlegenheit einfach 
nidit zustande kam. Es sollte im Gegenteil, 
wie bereits ge.sdiildert, nidit einmal beim 0:1 
bleiben. Den von Kummer in der 70. Minute 
getretenen Elfmeter erreichte der glänzend 
reagierende Pavelka zwar noch mit den Fäu- 
sten, doch von da prallte der Ball unter das 
Lattenkreuz zum 1:1 ins Netz. 

Bei diesem Ergebnis blieb es, weil der 
Sdiiedsrichter nun immer deutlidier für die 
Gastgeber Partei ergriff und gute Möglidi- 
keiten von Fischer, Siegel, Edtert und Sdimidt, 
der in der 75. Minute für Köbler eingewediselt 
worden war, ungereditfertigter Weise abpfiff 
und Fischer sogar die gelbe Karte zeigte. 

Prominenten-Stimme: Spielaussdiußvorsit- 
zender II. Ludwig meinte nach dem Sdiluß- 
pfiff; „Unser besseres tedinisches Spiel nutzt 
nidits, wenn wir es nicht in Tore umzusetzen 
verstehen!" 

Im Vorspiel mußte die Reserve des Clubs 
als Tabellenführer eine überraschend hohe 
2:ß-Niederlage hinnehmen. Die Tore für Lan- 
gen schössen dabei Jäkel und Levy. 

Das Duell der beiden Neulinge der Gruppen- 
liga Süd endete mit einem glücklidien, knap- 
pen, aber nicht unverdienten Sieg der Ger- 
mania Wächtersbach. Nadi einem frühen 
Gegentor verstanden es die Egelsbacher nicht, 
aus ihren vielen klaren Chancen Kapital zu 
schlagen und das Blatt zu wenden. Man fragt 
sich, wieviele und welche Chancen die Stür- 
mer noch bekommen müs.sen. um Tore zu 
machen. Die Schußschwädie der Spieler in 
den letzten beiden Spielen gibt jedenfalls zum 
Nadtdenken Anlaß. Ferner dürfte die Einstel- 
lung mancher Egelsbacher Spieler dem Spiel 
gegenüber eine weitere Ursadie der Nieder- 
lage sein. Einem verlorenen Ball wurde selten 
nadigesetzt. Das Aufrücken der eigenen Spie- 
ler gesdiah zu langsam, sodaß viele Flanken 
nicht verwertet wurden. Dem Gegner wurde 
durch übetriebenes Dribbling auf dem „Pfüt- 
zenboden" oft der Ball in die Füße gespielt 
und für dieses Wetter angepaßte Fernschüsse 
waren Mangelware. Man beging audi den 
„Bayernfehler", Tore durch die Mitte zu 
mndien, wo die massive Abwehr der Gast- 
geber stand. Insgesamt gesehen stand das 
Spiel, das größtenteils unter strömendem 
Regen auf einem mit Pfützen übersäten Hart- 
platz stattfand, unter keinem der Spielklasse 
angepaßten Niveau. Vor etwa 400 Zuschauern 
lief die SGE in folgender Besetzung ein: El- 
singer, Fischer, .Takel, Thiel, Anthes, Müller, 
Schmitges, Bialon, Graf, Werner und Zink. 

Die Wächlersbacher Elf sdiien sich zuerst 
mit dem widrigen Wetter und den sdilediten 
Platzverhältnissen abgefunden zu haben. Sie 
stürmte von Anfang auf das von Eisinger ge- 
hütete Tor, sodaß die Egelsbacher vollständig 
hinten eingeschnürt wurden und kaum einen 
Ball über die Mittellinie spielten. Der Gegner 
hatte gleich in den ersten zehn Minuten vier 
Chancen, wobei eine zum Tor führte. Nach 
einem Eckball, der hoch vor das Tor kam, fau- 
stete Eisinger — von einem eigenen Spieler 
stark behindert — den Ball zu kurz weg, so- 
daß die Nr. 8 (Jamann) Gelegenheit hatte, den 
Ball zum einzigen und spielentsdieidenden 
Tor in der 8. Minute einzusdiießen. An diesem 
knallharten Nachschuß gab es für den wacke- 
ren El.<vinger nichts zu hallen, er .schlug genau 
im linken unteren Eck ein. 

Dieser Gegentreffer bewirkte, daß Egels- 
bach das Spiel nun offensiver gestalten mußte. 
So registrierte man in der 11. Minute den 
ersten (!) Angriff der Schwarzweißen, der aber 
nur einen Eckball erbrachte. Anschließend kam 
eine Serie von Eckbällen, die aber immer vom 
Gegner abgefangen winden. Werner bekam 
auf dem nassen Boden einen langen Ball nicht 
unter Kontrolle, sodaß die ausgespielte geg- 
nerisdie Abwehr bei seinem Schuß auf das 
Tor Glück hatte. Tn der 21. Minute köpfelte 
Schmitges ganz knapp neben den linken Tor- 
pfosten, als er in eine lang hereingezogene 
Graf-Flanke gehechtet war. Der an.sonsten 

gute gegneri^viie Torhüter zeigte hier keine 
Reaktion. Wenig später versetzte Graf drei 
Gegenspieler, aber seine Flanke kam zu hodi 
und zu weit für die eigenen ?Tilspioler vor das 
Tor. 

Im folgenden rannten sidi die Egelsbadier 
Stürmer immer häufiger in der gut funktio- 
nierenden Abseitsfalle der Germania fest, so- 
daß der Spielfluß immer mehr riß. Den Rest 
des Spielge.sdiehens zerpfiff der Schiedsrichter, 
der sich allzu kleinlidi auf diesem Wasser- 
boden zeigte und insbesondere in der '.weiten 
Hälfte unverständlidie Entscheidungen fällte. 

Einen wuditigen Freistoß sdioß Thiel genau 
in die Hände von Torwart Magnon. der kurze 
Zeit später sein ganzes Können zeigte, als er 
einen von Anthes getretenen Elfmeter bra- 
vourös meisterte. Allerdings war der Elfer 
sehr lasdi und unplaziert abgesdiossen wor- 
den. Zuvor war Graf von einem Gegenspieler 
im Strafraum von hinten umgesübelt worden. 
Bis zur Pause hatten die Schwarzweißen das 
Heft in der Hand und spielten viele glasklare 
Torchancen heraus, die aber alle unkonzen- 
triert vergeben wurden. Einen Wächtersbacher 
Konter konnte der zurückgeeilte Fischer ge- 
rade noch abwenden. 

Nach der Pause war Egelsbach stand ig am 
Drücker und belagerte das Tor der Gasigeber. 
Aber nidits wollte zusammengehen. Die tech- 
nisch besseren Egelsbacher scheiterten an der 
cleveren und kämpferisch stärkeren Germania 
aus Wächtersbach. In der 62. Minute wechselte 
man bei den Schwarzweißen den redit gut 
.spielenden Schmitges und den leiditfüßigen 
Zink aus und bradite zwei frische Kräfte — 
Dohmen und Leonhardt — ins Spiel, um den 
Druck zu verstärken. Aber am Gesdielien 
änderte sidi nichts Die Gastgeber verteidigten 
geschidtt und sdilugen Jeden gefährlichen Ball 
aus der Gefahrenzone weit in das Aus. .sodaß 
der Spielfluß der Sdiwarzweißen sehr durch- 
einander geriet. So blieb es trotz einer Fülle 
von Chancen für Egelsbach beim hauchdünnen 
Sieg der Germania Wächtersbach. 

Die Reserve spiegle nach eirtem schönen 
ideenreichen und kombinationsstarken Spiel 
mit 4:3 Toren. Bernd Blöcher wirkte er.stmals 
wieder mit. 

Nur die Reserve 
der SSG-Fußballer konnte spielen 

Die SSG-Reserve imterstridi einmal mehr 
ihre Spitzenposition. Trotz schlediter Platzver- 
hältnisse siegten die Langener mit 3:2. Nach 
einer 2:0-Führung der SSGler durch Dreßlers 
Fernsdiüsse konnten die Lammerspieler aus- 
gleichen. Den Siegestreffer erzielte .Teschke 
nach Vorarbeit von Vinkov. 

Das Spiel der 1. Mannschaft fiel den .sdiledi- 
ten Platzverbültnis.sen zum Opfer. 

SSG-Handballer verteidigten Tabellenspit;£e 

TG Rüsselsheim - SSG Langen 12:12 (8:8) 

HANDBALL-ERGEBNISSE 
Verbandsliga Süd 

T.SV Pfungstadt — TSG Altenhain 
TG lUisselslieini — SSG Langen 
TV Heinheim — TCi Sdiierstein 
FSV Frankfurt — SG Niedwrad 
TuS Griesheini T.SV Brauusi;;;rd( 

1 SSG Laugen 
2. TG Hüfselsheini 
3. SG Niederrad 
4. TSV Pfungstadt 
5. TV Reinheini 

TSV Braunshardt 
TG Sdiierstein 
TuS Griesheim 
FSV Frankfurt 
TSG AÜenhaiii 

55:45 
58:49 
45:42 
53:4S 
53:18 
47:47 
48:62 
47:51 
30:41 
51:62 

15:12 
12:12 
21:9 

5:3 
15:14 

7:1 
5:3 
5:3 
4.4 
4:4 
4:4 
4:4 
3:5 
2:fi 
2:6 

Kr.'i>liK'u II — Gnippe Wesl 
SKV Mörfelden - TV Landen lfi:IO 
TV Büttelborii — SKG IjaiL.sCiüieim 17:16 
BSC Urberach -- TSG 4i! Daniistudt 18:9 
TGB 65 Darm.st II — TV lirfoldeii 12:10 

1. BSC Urberadi 
2. SKV Mörfelden 
3. TV Langen 
•t TV Büttelborn 

47:33 
41:30 
42:36 
50.48 

5:1 
5:1 
4:2 
4:2 

5. TCB 65 Dai-mst. II 3 35:42 3:3 
6. TV Erfelden 3 39:43 2:4 
7. SKG Bausehheim 3 41:45 1:5 
8. TSG 46 Darm.stadt 3 42:36 0:6 

A-KIa.sse Darmstadt 
TSV Pfungstadt II — TCB «5 Darmst. III 8:10 
TV Seeheim — TSG 46 Daiiii.st. II 18:21 

1. SG Egelsbadi 3 56:41 6:0 
2. SG Arheilgen 3 51:38 6:0 
3. TGB 65 Dst. III 4 63:55 5:3 
4. TSG 46 Dst. II 3 37:34 4:2 
5. SG Wcilerstadt 3 45:44 4:2 
6. TG Trai.sa 3 36:49 1:5 
7. TSV Pfungstadt 3 23:32 0:C< 
8. TV Seeheim 4 53:71 0:8 

B-Klasse narmstadt 
Genn, Pfungstadt — SG F.gelsb: ch II 14:10 
SKG Roßdorf — SKG SdiiiciJtx,>nlis. 16:14 

1. Germ. Pfungstadt 3 41:35 6:0 
2. SKG Sdineppenh, 4 70:52 6:2 
3. SV Darmstadt 98 II 3 54:32 4:2 
4. TG Ebeirstad,t 3 45:48 4:2 
5. SKG Roßdorf 3 35:39 2:4 
6. SG Egelsbach II 4 66:66 2:6 
7. TuS Griesheim II 2 23:37 0:4 
8. SG Wedterstadt II 2 19:4« 0:4 

Auch in Ihrem vierten Spiel der Hallen- 
handball-Verbandsllga blieben die SSG- 
Handballer weiterhin ungesdilagen. Sie ver- 
teidigten mit einem überrasdienden 12:12- 
Unentschieden ihre führende Position bei der 
TG Rüsselsheim, dem Meisterschaftsfavoriten. 

Die Langener gingen in der herrlidien 
Sporthalle in Rüsselsheim stark gehandicapt 
in dieses sdiwere Spiel. Neben Peter Noll 
mußte man audi nodi kurzfristig auf Klaus 
Vikari verziditen. Zwar konnte man wieder 
auf Wolfgang Lehr zurückgreifen, doch merkte 
man ihm an, daß er noch unter starken 
Schmerzen litt. So war es auch nicht verwun- 
derlidi, daß man zunädist einmal mit ver- 
stärkter Dedcung den erwarteten Ansturm des 
Oberliga-Absteigers abwarten wollte. Erst ab 
der 18. Spielminute machten sidi die Lange- 
ner aus ihrer Defensive frei und kamen durdi 
zwei herrlidie Tore von „Youngster" Rudi Til- 
hof zu einer 7;5-Führung. Doch konnten sich 
die vielen Langener Sdiladitenbummler nicht 
sehr lange über diese Führung freuen. Die 
Rüsselsheimer gingen bis zur 29. Minute mit 
8:7 in Front. Mit ein Verdienst der „Unpartei- 
isdien", die alleine sedis Siebenmeter gegen 
die Langener verhängten. 

Mit dem Pausenpfiff kam die ausgleichende 
Gereditigkeit, als Rüdiger Klug, der wohl 
beste und aggressivste Langener, mit einem 
verwandelten 7-m-Ball den 8:8-Ausgleidis-' 
treffer und gleichzeitigen Pausenstand erzielte. 

Nach dem Seitenwedisel zunächst ein Sdiock 
für die Langener. Die Rüsselsheimer Gastgeber 
drängten enorm nadi vorne und konnten bis 
zur 38. Minute mit 10:8 in Führung gehen. 
Jetzt sdiien die Moral der Langener gebrochen, 
zumal nun die SSG-Stürmer selbst klarste 
Chancen nicht verwerten konnten. Dodi bis 
zur 18. Minute hatten sidi die Langener wie- 
der herangekämpft und mit einem wiederum 
verwandelten 7-m-Ball von Rüdiger Klug ge- 
lang in der 50. Minute wieder der Ausgleich 
zum 11:11. Jetzt wurde es spannend, ja sogar 
hektisch. Fouls und Revanchefouls häuften 
sidi und den beiden Unparteiisdien blieb 
keine andere Wahl, als ernergisch durdizu- 
greifen. Doch leider litten dabei die Langener 
mehr darunter als die gastgebenden Rüssels- 
heimer. Als sogar dann mit einem herrlidien 
Tempogegenstoö von Horst Scheele in der 
55. Minute die 12:U-Führung gelang, entsdiie- 
den die Unparteiischen wiederum gegen die 
SSGler mit einem sehr zweifelhaften Sieben- 

meterball, der wiederum zum 12:12-Ausgleich 
führte. 

Die Mannen um Spielführer Wolfgang Lehr 
versuchten nun dieses Ergebnis zu halten, um 
zumindest einen Punkt mit nadi Hause zu 
nehmen. Mit dem Sdilußpfiff war man dann 
gleichermaßen erfreut wie audi enttäuscht 
über diesen gewonnenen bzw. verlorenen 
Punkt. Doch die Handballer der SSG Langen 
hielten mit diesem Unentschieden die Tabel- 
lenführung. 

Es spielten: Eberlein, Kobelt, Gentner. 
Steuernagel (2), Conrad, Fadcelmann, Klug (5), 
Sdieele (1), Kemdien, Lehr (2), Tilhof (2). 

Steigerung trote Niederlage 
Mit der TG-Saar steht der Sieger der Kunst- 

turn Regionalliga, Staffel West eigentlich 
sdion fest. Am vergangenen Wochenende er- 
tumten die Saarländer gegen den TV 1862 
Langen mit 200,15 :194,25 Punkten einen kla- 
ren Sieg tmd bewiesen, daß ihre 200er Wer- 
tung beim vorausgegangenen Wettkampf 
gegen die Siegerländer KV kein Zufall war. 
Diese sehr junge Mannsdvaft (der Alleste ist 
22 Jahre) hat Zukunft, zumal sie sich aus- 
sdiließlidi aus dem Kunstturn-Leistungszen- 
trum des Saarlandes rekrutiert. Von den bei- 
den t>esten Ttunern H. Alger und W. Grohs 
sollte man sidi letzteren besonders merken, 
denn er ist ein edites Talent und wurde mit 
52,65 Punkten Einzelsieger. 

Die TV-Riege hat sich gesteigert und eine 
bessere Leistung gebracht als bei ihrem Wett- 
kampf gegen Wetzlar. Die Reihenfolge der 
Einzelwertung auf den Plätzen 3-6, Heiner 
Rummler 48,80, Bruno Bauer 48,45, Jimi Wag- 
staff 48,35 und Lothar Knatz 48,05 Punkte. 
Wenn bei den nädisten Begegnungen Hans 
Georg Burandt eingesetzt werden kann, dann 
dürften noch bessere Ergebnisse zu erwarten 
seiJi. 

L'angen empfängt am 9. November um 1» 
Uhr die TSG Wiesbaden, in tier Halle der 
Adolf-Reichwcin-Schule zum fälligen Punkt- 
kämpf. 
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auf ganzer Breite billig 

Schweine-Schnitzel 
500g  

Schweine- 
SchnitzeHleisch 
500g 

Göldener Oidober 
versch. Sorten. 0,7 Ltr. Flasche 
= per 6 Flaschen im Krt. 11.94 

»ndaranqebote | 

3.wr 1 

3.ie 

iDose 

-llO 

Martini Vermouth 
rbsso oder bianco 
jede 0.7 Ltr Flasche » . 

Schinken-Eisbein 
500g   

Bierschinken 
100g _ _ 

Riesenbockwurst 
mind. V.m lang, 100g Sick 

Fleischsalat 
250g 

m 

fM 

iM 

Formosa 
Stangensparyel p 

Dr. Hammer 
Kartoffelsalat saon- 

Eder Bier 
Pils, Export oder Märzen, 
6 Flaschen ä 0,33 Ltr. Einwegpcl- ii 

Rexona Seife 
sortiert, 150g Badastck. 

Orion Vollwaschmittel 
3kgPckg. 

Damen- 
Grobstrickweste 
niod. Form, V» lang, mit Vi Arm, 
Farben: schwarz u. eterschale 

Elektro-Allesschnelder 
110 W/220V, zusammenklappbar, 
wartungsfreier Motor 

Sonderangebote 

nK 

Elektro-Mahlwerks- 
Kaffeemühle Uahr Garant MW 

Chiquifct ^iäfi 
ßAi^NENKilsoog ♦TTT 

^öd^Öelicious 169 
m, 

I 

Damen-Blusen mit 
passenden Pullundem 
mod. bedruckt, in Farben sortiert, 
Baumwolle/Polyester zusammen ms 

Koffer-Radio 
Netz- und Batteriebetrieb, 
Holzdekor, Luxusausf., UKW/MW 

Einhell-Batterie-Ladegerät ^ 
umschaltbar für 6 und 12 Volt, 0% 
Uberiastungs-undVerpplungs- 

Mariacron 
' der große Weinbrand, 0.7 Ltr. Flasche 

Ferrero 
Kinderschokolade 
?er Weihnachtspackg. 

4r.99\ 

Mädchen-Jersey-Blusen 
uni, lOO'.a Acryl, pflegeleicht, 
in versch. Farben sortiert, Gr. 104-176 

schütz, 3Amp6re,220V 

Sisal-Elnkaufsnetz 
m. bezogenen Griffen, Fb.: rot, blau, 
gelb, grün, natur 3.95 

Luxus-AHhard-Seriengeschirr 
mit Kunststoff-Griffen, mod. EmaiHierung 

1.9^ 

Kinder-Popeline-Anorak, 
ganz auf Teddy gefüttert, (f%mm 

Farben sortiert, 

9.95 

in leuchtenden Farben sortiert, 
Gr. 98-128 

Milchtopf oder 
Stielkasserolle  

Fleisch- od. Bratentopf OfT 
bis2Ocm0 w^m^W 

§ 
e 
I 

z 
S 

s 
% 

S, 

s I 

I 5 < 

Am Samstag, 2,11.74, sind unsere Häuser durchgehend bis 18 Uhr (Bruchköbel und Groß-Gerau bis 16Uhr) geöffnet.^^^^ 

'-J- . • -'v/---t-t, 
• SprendlingehVÖffehbäbH^ GroB-Gier'au^ Str. 50 

v ^ ® l^'ötall (DÖrnighelirtV^;,^^^^^^ • i»iciiii/t'*»ciaciiau, au vici u o 
J ^ ^ Räunheim, direkt äh der B 4 

• Mainz-Weiseriäu, an der B 9 
• Räunheim, direkt äh der B 43 

• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Bruchköbel, Marktplatz ^ 

(führt nicht alle Inserierten Artikel) 

ERGEBNISSE 

und TABELLEN 

Gruppenliga Süd 

Gtvni. Hoil>uch — 
0|x^l RÜÄSi'lsh&im — TSG Usiiitftii 
SV Mün.sl.er — Heusenstamm 
FC Rödelheim — KV Mühlheitu 
SG Westend — SF Ostheim 
TSV Trebur — SpVgg. 02 Gntvjhemi 
NuKlerrodenbaeh — SpVgß. N.-Lsb. 
LampL^rlheim — Vikt. Grieishfjun 
WäehtjersbHch — SG Kgelsbacli 

1. Vikl. Griesheim 
2. Heiisen.stamm 
3. SV Münste.r 
4. SpVßg. N.-lsenbiUß 
5. SG EMe-sbadi 
6 SG Westend 
7. Lämmer^ipiel 
H. Niederr'^di?nbac!; 
9. KV Mühlheim 

1(K S})Vjfo. 02 Griesheini 
11. Wädilersbadi 
12. TSV Tn^bur 
13. FC Podolheiiin 
14 G. Hi)rbadi 
15. TSG ljsinR<'n 
16. SK 0-?tht"'im 
17 HiscTiof.-hcim 
18. Op. Hüss?lsiie:m 

11 
l» 
K» 
10 
10 
10 
10 
10 

{} 
10 
10 

10 
9 
0 

10 
10 

34;U( 
29:15 
11: 8 
18: 6 
21:12 
19:13 
lß;14 
20:17 
13:12 
14:11 
17:15 
20:21 
12:16 
10:15 
10:22 
4:14 
4:26 
7;:>8 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV BiWi.s — SKG Roßd(M'f 
SV Raunheim — SG Uebei'iiu 
SF Heppenlieini — FV EppertirfiaiLSiMi 
Olvmpia Lorsch — Pfungstadt 
FC Erbach — RW Walldoi'f 
TSG Darmstadt — TG Ob.-Rodon 
SV Erzliausen — KSV Urlwracli 
Hassia Dieburg — FC Hepponiiaian 
Gemsheim — Viictoria Urberadi 

Ausg. 
Ausg. 
Ausg. 
Ausg. 

2:0 
1:1 

Ausg. 
1:5 
1:0 

15: 7 
14: 6 
14: 6 
13: 7 
13: 7 
13: 7 
13: 7 
12: 8 
II: 7 
11: i) 
10:10 
3:13 
8:12 
7:11 
7:11 
3:17 
?,M 
2:iri 

1. SV Erzhausen 10 27:1.1 
2. FC Heppenheim 10 21:12 
3. Haasia Dieburg 10 17:10 
4. Vikt. Urberadi 10 19:12 
5. TSG DarmsUdl 11 18:1« 
6. FC Erbadi 11 17:15 
7. SF Heppenheim 9 21:15 
8. FV Bibli.>i 10 18:21 
9. RW Walldorf 10 13:13 

10. Olympia Lorsch 10 17:19 
11. FV Eppertshausen 9 15:14 
12. TG Ob.-Roden 9 15:20 
13. KSV Urberadi 11 12:22 
14. SGUeberau 9 16:l(i 
15. Pfungstadt 10 13:21 
16. SKG Roßdorf 1» 1R:23 
17. SV Räunheim 7 11:15 
18. Gernsheim 8 11:18 

1:0 
Au.sg. 

1:1 
2:1 
1:1 
3:1 
4:1 
1:1 
2:4 

15: 5 
15: 5 
15: 5 
14: 6 
13: 9 
11:11 
10: 8 
10:10 
9:11 
9:11 
8:10 
8:10 
8:14 
7:11 
7:13 
H:14 
5: 9 
4:12 

Am kommenden Wociiem'mlc siiiclen: Neu- 
üstvibui',"; — Münrijr. Grc^sK.'im'Ffm. — Nie- 
daiTixlfJibadi, Usingen — Treliu;. ligelsbach 
— Wcslend, Bi..chofshDim — \ViHht(>.rst)adi, 
Mühlheim — Hurbadi, Grieslieim'D;i. — Rö- 
delhelm, TIeu.senstanun — J.ampci-the!m, Ost- 
haim — Rü.s3elsheim. 

Am kommenden Wochenende spielen: KSV 
Urberach — FC F.rbach, (Sa.), FC lleppenh. 
— SC Raunhoim. SG Ueberau — Conc. Gerns- 
heim, Vikt. Urberach — SC Erzhausen, RW 
Walldorf — Ol. Loi-sdi, TSV Pfungstadt — 
SF Heppenheim. FC Eppertshausen - - FV 
Biblis. SKG Roßdorf — TSG Darmstadt, TG 
Ober-Roden — llasKia Dieburg. 

I. A N G E N E R ZEITUNG 
V.-tMnlwoitlid» für PoUtIk und l/Okalnad)richlen: 
Fiirdnch Schädlich; für Unterhaltunfi u Anzoitjcn; 
eil Kühn ~ Druck und Verlaj^: niid»dii»ck<Mol 
Kuhn KC. Langen, Darmstädter StraOu 2ti. Ru( 2745. 
Nadulruck nur mit QueUenuti^&bc der 1.7. K(jr 
unv«'; l.inr,t elnt/csandte Manur>kripte wird kenie 
Haftung ubernomtncn. Zuschriften nur an die Rc- 
daklion. ntcht ati einzelne Redaktionsmltßliodur. 
Artikel, die mil Namen oder den Initialen des Vit- 
fasKcrs ßozclchnct sind, stellen nicht unb'.'din^t d.e 
Meinuni; der Redaktion dar. Bei Niclilersdx'ini'r» 
\in-''!L*r Zeltimß duJdi Fülle liöheier OcwaU ht 

kein EntsctKidIguniitupcht 

A-Klasse Darmstadt 
Mörfelden — Bi^chofsheim 3:2 
VfB Ginsheini — Wallerstädten 1:3 
SV St. Stephan — Büttclborn 3:1 
Germania Ob.-Roden — Et. Rüsselsh. 1:1 
SV Geinsheim — Biebesheim 4:2 
TSV Goddelau — TSG Messel 1:1 
SV Nauheim — SG Arheilgen 1:1 
Wolfskehlen — FC Langen 1:1 

1. Mörfelden 10 28:14 16: 4 
2. Biebesiieiiii 10 25:13 14: 6 
3 FC Langen 10 22:16 14: 6 
4. SV Geinsheim 10 21:15 13: 7 
5. SV Naulieim 10 17:12 13: 7 
6. Bi.schof.shedm 10 23:18 11: 9 
7. TSG Massel 10 19:19 11: Ö 
8. Germ. Ob.-Roden 10 16:15 10:10 
9. SG ArhcUsen 10 12:13 10:10 

10. WolfskehltMi 10 17:21 10:10 
11. TSV Goddelau 10 13:12 9:11 
12. Eintr. Rüsselsheim 10 20:20 9:11 
13. Walleretadlen 9 13:15 8:10 
14. SV St. Stephan 9 17:27 6:12 
15. BüWelborn 10 11:25 3:17 
16. VfB Ginsheim 10 13:32 1:19 

."Vm kommenden Wochenende spielen: SG Ar- 
heilgen — Ginsheiin, (Sa.), Wallerstädten — 
Ober-Roden. Biebesheim — St. Stephan, Riis- 
selshoim — Mörfelden, Langen — Geinsheim, 
Bütteiborn — Goddelau, Messel — Nauheim, 
Bischofsh'.'im — Wolfskehlen. 

A-Klasse Offenbach 
SV Droieicheiih. — Aiom. Kl.-Auiieim Ausg. 
SKG Sprendlingen —Weiskirdi. Ausg. 
FC Dietzenbach — TV Hausen Ausg. 
Teut. Hausen — SC Steinberg 5:2 
SV SLeinhedm — Tgm. Jilgesl'.eim 0:0 
SpVgg. Hainstadt — SG Dietzenbach 3:3 
l.änmierspiiei — SSG Langen Au.^g. 
S(; Nieder-Roden — Kl.-Welzheim Au.sg. 

1. Teut. Hausen 9 .32:11 14: 4 
2 SV Dreieichenhain 9 17:10 14: 4 
3. Lämmerspiel 8 27:10 13: 3 
4. Klc-in-Welzhoim 9 31:12 13: 5 
5. -SSG I.iingc-n 8 9: 6 10: 6 
P. .SV Stoinlifim 9 13:17 10: 8 
7. Tum. JüB'whoim 8 12:12 9: 7 

8. SpVgg. Weiskiirdven 9 9: 9 9: 9 
9. SC Bürgel 9 18:20 9: 9 

10. AI. Kl.- Auh. 8 10: 8 8: 8 
11. FC Dietzenbadi 7 7:11 7: 7 
12. SKG Sprendlingen 8 16:23 7 : 9 
13. SG N.-Roden 7 9:10 6: 8 
14. TV Hau.sen 7 7:16 5 !) 
15. SC Stednberg 9 13:24 3 "> 
16. SpVgg.Hainstadt 9 10:27 3: "i 
17. SG Dietzenbach 9 9:23 2:l(i 

Am 3. November spielen; SC Sbeiinberg — 
SG Nieder-Roden, TuS Kleln-Welzheim — 
SpVgg. Hainstadt, SG Dietzenbach — SKG 
Sprendlingen, SC 07 Bürgel — SV Dreieichen- 
hain, Alemania Klein-Auheim — TSV Läm- 
merspieJ, SSG Landen — SV Steinheim, Tgm. 
.Jügesheim — FC Dietzenbach, TV Hausen — 
Teutonia Hausen. 

B-Kiasse Offenbach West 
Susgo OffenUial — TSG Neu-Isenburg 
TG Sprendlingen — TV Dneieichenh. 
Eiche Offenbach — VfB Offenbadi 
Zeppelinheim — FT II Oberr. 
BSC 99 Offenbach — FC Offonthal 
SG Götzenhain — Wiking Offenbach 
SF Offenbach — VfB Offenbach 

1. Zeppelinhedm 9 24:10 
2. SUiS. Offenithal 8 19: 8 
3. TSG N.-Isenburg 7 16: 6 
4. VfB Offenbadi 9 28:14 
5. Sparta Büigrel 9 15:12 
6. BSC 99 Büigol 5 21: 9 
7. Eidie Offenbadi 8 19:13 
8. SG Götzenhain 9 20:20 
9. TG Sprendlingen 8 20:15 

10. FC OffenUial 8 12:12 
11. TV Dreieichenhaan 7 9:10 
12. Wiking Offonbach 9 18:25 
13. FT II Oberr. 8 11:42 
14. Tü. SC Isenburg 7 10:16 
15. SF Ottenbach 9 11:41 

Ausg. 
Ausg. 

1:3 
Ausg. 
Ausg. 

5:1 
1:4 

14: 4 
13; 3 
12: 2 
10: 8 
10: 8 
9: 1 
9: 7 
9; 9 
8; 8 
7: 9 
6: 8 
6:12 
4:12 
2:12 
1:17 

Am kommenden Wochenende s(>ielen: TSG 
Neu-Isenburg — Eiche Offenbach, FC Offen- 
thal — TG Sprendlingen, Fl' II Oberrad ~ 
SG Götzonh'ain, TV Dreieichenhain — Spaiifr. 
Offenbadi, TSV Neu-Isenburg — TuS Zeppe- 
linheim. .SG Wiking — Su.'jgo Offenthal, VfB 
Offenbach — BSC OfCenbach. Spielfrei Sparta 
Bürgel. 
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Si'i'W's \ulu 
W Illiico Honru l - und HiiRcr Ilodpcs niis 

Dk mUii-, iMncm kl'^int-n Ort im ami.'rikanischrn 
ii;l lillrnls, n-iMfscn i'li vor dem Richlpr 

\ ■ i ..ntwoi U n. riip hi i'li n halten nachts das 
Aiit'i ihres Naclitiarn S.iinucl .h'lI'T mit cin' nn 
Ziirkcrc\iß hl- pnihl. Als Samuel .IctTrr den 
WaKi'ii am nädi'^lrn bcniil/ ri uolllc, 
w ar die Kanr-i rio iiiu'r imd tibcr mit liicncn 
bt-.-i t/t. 

Fiinia warnen vor der Ketastropl 3 

Viilkiiiif im Wosli'n Aincrikiis wiu'hen wieder auf / Tliorinometor nn IlorKliiin- • n 

Die ,jBfrcsnic''' wird aufgeblasen 
O/CHiinescii sollon miflaiulii-n / Inli rniitioiiulf HiTmmusKCsrllsrli.il t 

Mit wildirn naturgcRcbcnen Kisiken die 
Amerikas r leben, können sie sieh der/f^t im 
Kino an-diin: Tod und Veidcrben beherr- 
sch! n die I.cimvand. Die beiden keincsv. i K? 
iinreiiM'tliehen Horrorfilme „Das Krrihr |,- n" 
lind „Das Inferno der Berge" schildern vor 
iillem die nkiito Bedrohung der nmeril:ani- 
fihen.Westseite, von der Geschichte und den 
C'ieoingen liinR.st als erdbebt nträchtises TfC- 
1' • t ausKcwiesrn Was Indc.ssen ihre Warnun- 
!• n nielit erreichen konnten, halien nun die 
liiiden Kilme durdiseset/.t: Kalifornien hat 
r. .11 Sicherhetlsmnßnahmcn anceltundiRt. die 

Die „Titanic", ik r Well boruhmte.stes Sthilfs- 
wraok. soll Mu.^eiim und Schiil<' fiii Seekadet- 
t. n werden Die.-en kühnen Plan haben briti- 
rdie Ocsdiiift'ileule und Be.duim-ispi/ialiKten 
»usKehoekl, die ein Unlernelimen /ur IlebunR 
des untergeRanRenen O/eanrioren «eRrundet 
haben. Nachdem nun mit ainerikani.'^chi'i Itilfe 
das Startkapital \.um viei Millionen DM 
beisammen ist. will demnäch.-^t eine Kxpedi- 
tii'n die I.age des Wracks und den iimi;i'ben- 
den Meeresboden sondieren, um den l,ir:u.s- 
liner dann mit Hilfe einer n' imrliRen Methode 
zu heben. 

Der Kostenaufwand ist nach Mi inung der 
Urheber des BergunRsplanes durchau.'i Re- 
rcchtferllEI. Als die „"I'itanic" vor fast fio .Iah- 

; Zwölf .Inlirc zu spät 
f hlit tniiiii;iö.vrr KlcinarbcU Oceilctea 
? UniHlilcn eine« tlbcrfall 011/ rid.s 
I roulbiiru in RrinlitsUlr (Groflbrif.mnicn) 
I vor. Maskiert ilraugvii sie i>i das Hans 
I ein, ziirl.tcii die /-"isloleti ii'id fmilerlcii 
: die Kasse Die ülier/nlletie Grrlrii<le 
I llai/locl; I7li) konnte nur noch .sliimmelii; 
I „Uns r'rtvfliiiro irnriic vor "livilf Jahren 
I geschlossen." Dann fiel sie in Oiiriinnelif. 
I Die lUinber :oyen veritnicert ab. 

■ ffe 
•US 

■Igt 

ren auf ihrer .lunRlernfahrl im Atlantik unter- 
Ring, riß sie namlich nicht nur 1S()2 l'assaRiere 
in den Tod, sondern auch noch Riesenwert» 
mit in die Tiefe. In dem Wrack, das in 3700 
Meter Tiefe vor Neufundland auf dem Meeres- 
boden liegt, werden Sch:it/e in (Inid und Wert- 
gi genstände im Gegenwert von rund ;!fl Mil- 
lionen Dollar vermutet. 

Die „Titanic Salvage Co." zur llebunR de.s 
Biesenwracks ist bereits vor .lahren gegriindct 
worden, brauchte jedoch bis heute, um die be- 
nötiglen Geldmittel zu besdiaffen. Nun konnte 
ein 21köpfiRes inteinationales Hergungsteain 
7,ti.sammengeslellt werden, dem EnRlünder, 
Kanadier und Amerikaner anßehören. Unter 
der Leitung des britischen BerRiingsspeziall- 
ften Douglas .1. Wolley wollen sich die Man- 
ner an das sdiwiorigste BerRungsunternehmen 
aller Zeiten heranwagen. 

Dabei Millen ihnen moderne Kun.-'- 
helfen. Ar. dem Wrack sollen 200 Ponlpn^ 
einem besonderen Plastikmaterial befe 
wi rd(.n. die mit Hilfe eines elektrolytlMhi n 
Verfahrens mit Was er.-toff aus dem Meer- 
wasser uefüllt werden. Voll aufgiblasen er- 
gilil jeder der I^onion.- eine Hubkraft von 2000 
Tonnen. Die Gi'.-amt-TragfahlRkeit von 40011110 
Tonnen wiirtli." giMiügen, die „Titanic" Wied, 1 an 
die W asferoberflächo zu bringen. Dt i; ■ talt 
„aufReschwommen", soll sie im Schlepp noch 
einmal <li.'n O/ean überqueren und nadi fuiiß- 
britannien gebracht werden Die Rergungs- 
.=;poziallslen Rehen davon aus, d.iß der Schiffa- 
rumpf noch weil gehend Intakt ist und sich der 
Host fraß infolge cier großen Tiefe, in der der 
SauerstolTgehalt im Wasser deutlich abnimmt, 
in Grenzen Rehalten hat. Nach dem ..Aus- 
.schladiten" des wertvollen Wracks .soll die 
„Titanic" d.mn in einem enjjli.'-chen Hafen als 
Museum und Seekadettensehule ihr zweites 
Dasein am l'ier fristen. Sollte das Unterneh- 
men erfolgreich verlaufen, will die Borgungs- 
ge.sellsdiafl sieh auch an wellere I.uxuswraeks, 
wie das der „Andrea Dnria" oder der „Lu ila- 
nia", heranwagen, in denen ein nfalls Millio- 
nenwerte vermutet werden. 

Hundefänger arbeilen 
mit liaarsfräiibenden Tricks 

Basels I^angfinger sind auf den Hund Ro- 
kommen; Immer mehr Vierbeiner werden ge- 
kidnappt. kaum, daß sie einen Augenblick un- 
beaufsichllRt sind! Einer der haarstrüiibrnd- 
sten Tricks; Der Dieb stellt sidi neben einen 
Hund, der vor einem Warenhaus angebunden 
i.st, spricht den nächstbesten Pas.santen an und 
verkauft das Tier zu einem Schleuderpreis - 
ohne auch nur einen FinRer zu rühren. So ge- 
.^chehen vor einem Kaufhaus. Eine Augenzeu- 
gin. die selbst nidit eingreifen konnte: „Idi 
sah, wie ein Mann seinen großen und wunder- 
schönen Schäferhund an den speziell dafür 
angebrachten Haken band und dann Im Ge- 
schäft vcr.sehwand. Als er herauskam, wollte 
eben ein anderer mit seinem Hund verschwin- 
den! Der vermeintliche .Dieh' halte das Tier 
für hundert Franken vom Haken weg einem 
Fremden abgekauft!" 

Wie eine Nadel bohrt sich dieser neue Büro- 
turm in den Himmel von San Kranzisko. 

vor ailmi Wolkenkratzer mehr als bisher vor 
Erdheben und Feuersbrunst schützen .sollen. 

An der amerikanischen Westküste - ohne- 
hin schon seit .Jahrzehnten als „unruliige 
Erde" bekannt - bahnt sidi nach Meinung 
vieler Wissenschaftler eine Katastrophe an 
Sie registrieren in den Cascade Mountains, 
einem schneebedeckten Höhenzug im Nord- 
we.sten, steigenrle Erdtemperaturen. Dieser 
Teil der amerikanischen „Alpen" ist vulka- 
nisch. Selbst wenn es nldit zu einem unmit- 
telbaren Ausbruch der schon vor ,Iahrhunder- 
ten erkalteten Vulkankegel kommen sollte, 
gibt eine erhöhte Aktivität der unterirdischen 
Lavaströme bereits zu schlimmsten Befürch- 
tungen Anlaß; Wenn Eis und Schnee auf den 

Bergen fchmelzen sollten, würden gewal' : 0 
•Sihiammlawinen das dicht bevölkerte l'm- 
land überrollen. 

Mit ihren alarmieienden KorsdiiiiiRsei t;i li- 
nissen haben die Geologen erstmals die Auf- 
merksamkeit auf einen von dei Ni;tur be- 
drohten Bereich der Vereinigten .Staaten ge- 
lenkt. den man bhlang relativ sidier wäluitc. 
Befürchtungen im y.usainmenhang mit vulka- 
ni.s'cher Aktivität und daraus resultierend! n 
Erdbeben waren zumeist auf Südkalifornii 11 
und die UmRebung von San Franzisko kcn- 
/en'rlert. Dort hat es auch zulet t verhi' nde 
Erdbeben ReReben 

Nun fürchtet man. daß es nicht l)L'i der ver- 
gli'idifweise haimlnsen iintei irdischen I'n- 
riilie bleiben wird. In den U.S-Staati'n 
We'hington, Orrjvn und im nördlidun Kali- 
fornien könnten die vier hödisten einsticn 
Vulkangipfel - Mount Baker. Mount Uaiiiier, 
Mount Shasta und Motmt Lassen - v.ierii r 
aktiv werden. Dabei fürchten die Geoloi,'n 
weniger einen offenen Ausbruch von Lava- 
strünien. Die we.senlUch größere Gefahr sehen 
sie in den zu erwartenden Sdimel/was:-ei"- 
strümen. die schon bei einem vergleidisweiie 
geringen An.steigcn der Berg-Innentempi : .1- 
turen zu erwarten wären. Allein auf Mount 
Rainier schätzt man die Sdinee- und Kismas- 
sen auf rund sieben Kubikkilometer 

Eine .solche Was.serma.sse würde rie.sige 
Mengen von Schlamm und Geröll mit sich 
reißen und auf die im Tal gelegenen Ort- 
schaften wälzen, tinterhalb von Mount Uainier 
liegt die fast eine Million Einwohner zählende 
Hafenstadt Seattle. Ebenso bedroht sind die 
Städte Tacoma und Portland, letztere Haupt- 
stadt des US-Bunde.sstaatcs Oregon. Auch 
unterhalb der übrigen Vulkanberce liegen 
dichtbesiedelte Gebiete. 

Eine Katastrophe unter der unvorbereitet! n 
Bevölkerung wollen die Geologen mit eini in 
engmaschigen Kontrollnetz verhindern, tür 
den Mount Rainier wird eine genaue „Fiebi r- 
kurve" geführt, deren Werte von zahllosi n 
Thermometern an seinen Hängen stammen. 
Die staatliche Geologie-Behörde läßt den ver- 
dächtigen Berg zudem aus der I-uft überwa- 
chen. Mit lutzeempfindlichem Infrarotfilm 
wild die Berglandschaft in regelmäßigen Ai)- 
.ständen vom Flugzeug aus fotografiert, so daß 
eine gefährliche Veränderung sofort bemerkt 
werden kann. Ein Spezialistenteam hat dar- 
über hinaus eine Methode entwickelt, mit de- 
ren Hilfe die Obernächentemperatur von Fels- 
wänden sogar noch aus einer Entfernung von 
über l.'i Kilometern exakt durch ein Infrarot- 
Teleskop gemessen wird. Der ganze 
wand dient dazu, den unruhigen Bergen den 
tödlidien Überra.schungseffekt zu nehmen. 
Dazu gehört auch die ständige Alarmbereit- 
schaft an den zahlreichen Talsperren d<'S Ge- 
fahrensgebiets. 

Am Bildschirm airannt 
 ROMAN VON JOHANN CHRISTOFSEN  
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Fllen und Dein taten rdlit augen.scheinlieh 
SD, .ds wüßten sie überhaupt nichts von der 
Aufnierk.samkeit. die sie erregten Sie gabi-n 
sidi geradezu demonstrativ privat. Und sie 
wußten nicht, daß sie In der Kon.sequenz eine.s 
Kaffeegesprädies auch seht privat miteinan- 
der zu tun bekommen würden. 

„Dein Mann hat sidi an unsere Verabredung 
gehalten", sagie Dent zu Ellen, während er 
Bich eine kostbare engli.sehe Pfeife umständ- 
lich anzündete Mit dieser Pfeife kannten ihn 
seine Leute. Er trug sie wie ein Requisit bei 
sich, obwohl er sehr ungern Pfeife rauchte. 

„Er hat über die ganze Carey-.Sache nichts 
gebracht", fuhr Dent fort, .ich finde das rei'ht 
anständig von ihm Er hätte sieh ja ein hiß- 
dien für den Abend an uns beiden rädien 
können, meinst du nicht audi?" 

„Du kennst Henry nidit". sagte Ellen und 
trommelte nervös mit überlangen perlmutt- 
farbenen Fingernägeln auf das bunte Tisch- 
tuch. „Henry kann warten, und er wartet 
eigentlidi immer so lange, bis er genug Muni- 
tion ge.summelt hat. um einen Sehiiß ins Ziel 
zu kriegen." 

„Ja, ja", lächelte Dent vor sich hin, „er ist 
irgendwie ein verkappter Militarist, nieiit 
wähl-? Auch als .Iournall.st sieht er siiJi Immer 
an irgendeiner Front Vielleicht ist das seine 
Stärke?" 

„Ich verstehe didi nidit ganz", meinte Ellen 
und gab ihrem Gesidit den .^usdruck, den sie 
für trotzig hielt. Aber in diesem Augenbliik 
erhellten sich ihre Züge, das Wunderwerk von 
Tortenstück, mit einem Gebirge von .Sdilag- 
sahne überdeckt, nahte auf dem Tablett der 
Kellnerin Auch Denis Whisky war nun zur 
Stelle. 

Eine Pause trat ein im Gespräch. Ellen 
madite sich an die Bewältigung ihrer süfti'a 
Aufgabe. Dent nahm einen Sehluck Whisky 
und beotjachtete Ellen? schöngesdiwungene 
rote Li[)pen, die sich rundeten und nffne'en, 
mit kleini'n Stippchen weißer Sihlagsahne ge- 
ziert, um die Ernte die.ser Kuchenmahl/iit 
einzubringen. 

Er sah ein. daß Ellen zeitweilig gar nidits 
würde .sagen können, und ergriff seine Chance. 

„Du hast mir da Andeutungen gemacht, li' be 
Ellen, daß dein Mann hinter einem Knüller 
her wäre der mit meiner Carey-Fernsehsiliau 
in engster Beziehung stünde Ich habe n.itür- 
lldi gleich bei Biirger angerufen, und (ier 
wußte auch allerlei Ansdieinend ist während 
der Vorführung Nina Dreyei rau.sgerausi'ht 
und hat eine Bemerkung gemadit. Dein Mann 
hat diese Bemerkung als einziger mitbekom- 
men. Und natürlirh weiß Genre M.Ttthes rriPhr. 
als wir alle. 

Aber als idi versudite, mit dem Ins i;e- 
spräch zu kommen, wurde er eisig Dabei sind 
wir doch alte Freunde Mit war klar, daß auch 
Matthes in der Angelegenheit drinsteckt und 
damit dein Mann tatsädilich auf der Spur 
eines Knüllers sein könnte. Denn Matthes, 
sprich die Firma Dreyer, Ist immerhin eine 
Macht. Und wenn ein MächtlRer den Mund 
hält, weiß er irRend etwas nicht genau, oder 
er plant etwas. 
- „IVIan soll ilie Dinge heim Namen nennen" 

Mich Interessiert natürlich nur die Carey- 
Khow. Ich habe sie an fast alle in der Bundes- 
republik vorkommenden zweiten und dritten 
Programme auf Option verkauft Sie hat mich 
sozusagen reidi gemacht. Reich bin ich aber 
ei'st. wenn sie das Geld einspielt, das sie ein- 
spielen müßte, wenn sie reibungslos über die 
Bildschirme geht. Eine kleine Sensation, einen 
kleinen Skandal, nun. das könnte man schon 
bläuchen, das macht Reklame! Aber irgend- 
eine größere, ernstere, vor allem eine viel- 
leicht menschlich-tragische Sadre maeiit mir 
das ganze Geschäft kaputt, versteh.st du'" 

Dent hielt inne und nahm einen tiefen 
Schluck Whisky. „Und wenn die Carey-Show 
platzt, dann sind Burger und ich pleite, mein 
Goldengell Dann kann er wieder auf den Bau 
gehen, und ich kann mir einen Batieh'- - 
zulegen mit Sehnürsenki-In " 

Den! versuchte jetzt, sehr ernst oreinzu- 
blicken. Damit und mit seinen letzten Worten 
löste er eine ungewöhnliche Heiterkeit bei 
Eilen Beyer aus. 

„Nein, wie dir das .stehen würde, Sdiäf- 
cheri!" jubelte sie zwischen zwei herzhaften 
Fuhren Torte. „Du und mit einem Bauda- 
laden!" Den! verabscheute es nicht Immer, 
von Ellen Beyer „Schäfdien" genannt zu 
werden, hier jedenfalls schien e.s ihm unsyra- 
pathisdi. 

..I5ie Sache ist mir ernster, als du glaubst", 
sagte er nun wirklidi etwas verärgert. Ellen 
legte den Kuchenlöffel hin. nippte am KafTee. 
D inn nahm sie die Sonnenbrille ab. Sie rich- 
tete ihre großen, schönen, braungratien Augen 
sehr fest auf Den! und sagte lang.sa.Ti: 

„Denkst du etwa, ich mache mir keine Sor- 
' gen 

Dents Widerstand war ebenso gebrodien 
wie sein kärglicher Mannesmut. Diese Ellen 
B. yer war eine der „Frauen von Natur". Sie 
war nicht klug, aber zielstrebig. Sie hatte 
keine Illusionen. 

Dann muß ich dich bitten, Ellen", sdialtete 
Dem sofort um, „mir reinen Wein darüber 
einzusdienken, was dein Mann vorhat. Du bist 
den ganzen Tag mit ihm zusammen, und ihr 
werdet Ja wohl nicht wie in einem Trapplsten- 

klo.ster leben, mit versiegelten Uppen." Ellen 
erkannte blitzartig die Situation. 

Sie wußte längst, daß Dent In der Tiefe sei- 
nes We.sens angstlidi, ja ein Weichling war. 
Nicht ihre Intelligenz, sondern ihr weiblicher 
Instinkt hatte sie davon überzeugt. 

Sie wußte weiter, um was Ihr Spiel ging 
Ihr Mann. Heinridi - genannt Henry - Beyer, 
war nicht „clever" Er war ein guter Journa- 
ii.st, aber er nahm nach Ihrer, Ellens Über- 
zeugung. seinen Beruf zu ernst. Dadurch kam 
er nidit voran in dieser Welt. Er wollte immer 
informieren. Mißstände aufzeigen, kämpfen. 
Ellen Beyer war sidi darüber klar, daß sie in 
der Tiefe ihres kühlen Herzens diesen wirr- 
köpßgen. kämpferischen, idealistischen Henry 
liebte. Und sie hatte ebenso kühl und nüditern 
festgestellt, daß sie von dieser Liebe nidit so 
würde leben können, wie sie es wUnsdite. Sie 
hatte nicht die Absicht, Im Kampf um journa- 
listi.sdie Wahrheiten zu hungern, nicht einmal, 
sidi einzuschränken. Für sie war ihr Mann ein 
Phantast. Und für Phantasien war sie zu be- 
quem. Ihre Wahl war auf Dent gefallen, weil 
sie meinte. Ihn absolut in Ihre weichen, so 
hart zugreifenden Hände bekommen zu kön- 
nen. Weil er das Leben garantierte, das sie 
liebte. Sie kannte - von Henry - die Madit 
ihrer aggressiven Schönheit. Wenn sie damit 
ihren Mann hatte an sich fesseln können, 
würde es ihr möglich sein, einen Dent in Ket- 
ten zu schmieden. Denn sie durchsdiaute Dent. 
Sie wußte, daß die.se ihre Schönheit für ihn 
den Hintergrund abgab, von dem er sich für 
die Publicity abhob. Sie hatte aber genug Ab- 
stand zu Dent, um immer noch zu prüfen, ob 
dieser Mann nun das Richtige für sie sein 
würde. 

Im übrigen war sie verheiratet. Und das 
band sie an Henry, ohne daß sie es sidi voll 
eingestand. Sie hatte das Gefühl, vor einem 
trügerischen Roulett zu sitzen. Mit der Wahl 
einer Zahl riskierte sie Gewinn und Verlust: 
Uouge et Noir - Rot und Schwarz. Mit dem 
Spielinstinkt einer Frau zögerte sie. Und sagte 
zu Dent: „Weißt du, Henry hat schon öfter 
solche Knüller angeblich in der Tasche gehabt. 
Es ist wenig daraus geworden. Idi kann dir 
natürlich erzählen, worauf er diesmal hinaus 
will. Aber ich glaube, es hängt gar nicht von 
ihm ab, ob sein Knüller wirklich einer wird. 
Das hängt von den Umständen ab ... und von 
dir. mein .Junge!" Sie legte Dent vertraulich 
ihre Hand über den Arm 

„Was soll schon von mir abhängen", sagte 
Dent verärgert, „Ich habe wirklich nichts da- 
mit zu tun, daß Nina Dreyer ausgeredinet in 
meinem Carey Ihren Mann erkannt haben 
wiU. Ich kann nichts dagegen machen, daß 
dein Mann zufällig gehört hat, wie sie das 
aussprach. Und es paßt mir ganz und gar nicht, 
daß da jetzt irgendwo und irgendwie eine Ge- 
schidite sidi anspinnt, die mir in keinem Falle 
was Gutes bringen kann. Nein. Baby" - und 
er sah Ellen mit einem treuherzigen Hunde- 
blick an - „das hier kannst nur du zirrecht- 
biegen." 

Ellen war eben mit ihrer Torte fertiggewor- 
den. Sie fuhr sich nodi einmal mit der rosigen 
ZuDcenspitze über die vollen Lippen, als wolle 

sie dort die letzten Reste ungetrübten Wohl 
geschmacks herholen. Dann schien sie zu über- 
legen. Nodi in diesen Gedanken sagte sia 
nebenher zu Dent; „Gib mir bitte eine Ziga- 
rette. Du weißt doch, daß ich immer nach dem 
Kaffee eine Zigarette rauche? Als wir uns 
kennenlernten, fiel dir das von selber ein." 

Dent beeilte sich, ihren Wunsch zu erfüllen. 
Er zog .sein breites. goIdene> Etui, ließ es ge- 
nießerisch in der Sonne aufleuditen. den Dek- 
kel aufklappen. Ellen bediente sich. Als Dent 
ihr Feuer gegeben hatte, sagte sie langsam 
nach dem ersten, tiefen Zug; „Tja, mein Lie- 
ber, es ist mir längst klar, daß idi midi ent- 
schließen müßte, midi von Henry scheiden zu 
lassen, und dann noch sozusagen um deine 
Hand bitten müßte." Ihre Stimme bekam 
einen sehr ironischen Klang. 

„Du gehst zu weit. Ellen", antwortete Dent 
beleidigt. 

..Aber nidit doch, Lieberl In solchen Situa- 
tionen wie unserer soll man die Dinge belrn 
Namen nennen. Oder nidit? Du möditest mich 
haben, und Henry besitzt bestimmte Rechte 
auf mich. Durch einen dummen Zufall kommt 
er dir jetzt nidit nur in diesei Privatangele- 
Renheit. sondern auch in deinem Geschäft in 
die Quere. Du hast ganz einfach Angst, Henry 
könnte über diesen Carey etwas herausbe- 
kommen. das deiner Fernsehschau und deinen 
Finanzen beträditlldien Sdiaden zufügt. An- 
statt nun Henry direkt anzugehen, nimmst du 
den Umweg über mich, den gleldien Umweg, 
den du auch genommen hast, als du ihm seine 
Ehe kaputtmachen wolltest." Sie hielt inne. 

Dem war nervös geworden, daß er beinahe 
seine Prominentenrolle im Cafe an,der ..Kö" 
vergaß. Hatte er sich nidir schon immer ge- 
dadrt, daß Ellen ein Biest sei? Aber sie war 
eben ein schönes Biest und paßte zu ihm, denn 
auch er hatte es sidi abgewöhnt sich den 
unbezahlbaren Luxus eines allzu ausgepräg- 
ten guten Charakter? zu leisten Die I.iebe 
war zu teuer für Leute vom Sdilage Dents. 

Immerhin versuchte er Eilen.« Angriff zu 
parieren. 

„Du vergißt, daß du mitgespielt hast, meine 
Liebe", sagte er in boshaft sanftem Tone, „und 
zwar gegen deinen Mann - mit mir." Dabei 
schaute er sie an. als wolle er sie sehr ein- 
dringlich an jede Phase des gemeinsamen 
Spiels erinnern. 

Ellon lädielte. So gefiel ihr" Dent schon bes- 
ser. Er gab nicht gleich auf Sie dachte plötz- 
lich daran, daß es im Roulett für routinierte 
Spieler und für absolute Neulinge nur eine 
Chance gab; Einsatz verdoppeln, wenn man 
einmal gewonnen hatte. 

Es war die Chance des größeren Verlustes 
und - des großen Gewinnens E.« war Spiel, 
Risiko. Zufall 

„Was soll ich tun oder sagen?" iragte sie 
unvermittelt Dem. 

Der war einen Augenblick fassungslos 
Das war ihre Art. ihn zu überspielen. Er war 
noch gar nicht soweit, an etwas Praktisches 
zu denken, wenrr diese Frau bereits zur 
Tagesordnung übcreinK. 

(Fortsetzung folgt) 


